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Vorrede des Herausgebers. 





Ss Sabre find es oder mehr daß ih von Buttmanns 
Sreunden aufgefordert ward. die neue Yusgabe des letzten 
Theils der Grammatik mit einigen Anmerkungen zu begleiten. 
Ich übernahm es, durch dankbare Erinnerungen an das Wohl: 
wollen des Verfaſſers beſtimmt, und in der Hoffnung einer rei⸗ 
chern Rachleſe bei freierer Muße. Aber Arbeiten eigner Wahl 
verzögerten die Ausführung bis zum vorigen Sabre, und jegt ift 
nad Erfhöpfung aller Borräthe das Bedürfniß der neuen Auf: 
fage zu dringend um längere Vorbereitung zu geftatten. Nur 


weniges alfo babe ich beitragen können, theils aus den fpätern 


Dichtern, welde Buttmann feltner berüdfichtigte, theils aus den 
alten Grammatifern. Er felbft erwartete dergleihen Nachträge 
wie die von Fiſcher zu Weller fein ſollten (Bor. VL), 
nur daß die Fülle feiner eignen Anmerkungen den Spielrauns 
für neue Zufäge fehr befhränft hat. Nicht überall konnte was 
nöthig fehien ohne Störung des Zuſammenhanges eingeſchaltet 

” _ wer: 
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werden, ſondern nur in den Zwiſchenraͤumen des vielfach geglie⸗ 
derten Textes, der gemiſcht aus Theorie und Empirie, aus hiſto⸗ 
riſchen Ergebniſſen und kunſtreichen Combinationen, die verſchie⸗ 
denen Phaſen des grammatifhen Studiums darftellt, die ale 
randriniſche Speculation mit ihren Problemen und Zetefen, und 
die ſchlichte Technik der byzantiniſchen Schulpraris. 

Hätte J. Scaliger ein Lehrbuch der griechiſchen Gramma⸗ 
tik zu ſchreiben unternonmen, wäre das Werk von Bentley, 
Valckenaer oder andern gleich kundigen von Jahrhundert zu 
Jahrhundert fortgeſetzt, das fehlende ergänzt, 208 veraltete er⸗ 
neut worden, wie ganz anders würde jetzt der Btandpunet der 
Wiſſenſchaft fein ! Über unfer Verfaſſer Hatte auf einem ver⸗ 
wilderten Boden mit den Schwierigkeiten der erften Anlage zu, 
:fümpfen. Denn nad) Conſt. Laffarid, dem legten . Sproß ber 
alten Schule, folgte eine lange Reihe bandwerklicher, faft fiereo- 
tppifcher Gompendien, ohne Eimfluß auf die Wiffenfhaft und un: 
berührt von ihren Ausflüffen; einige bewährt im Schulgebrauch 
durch Vereinfachung der Methode, andre verfehlt durch Auf— 
nahme baltlofer Reformen. Neue Bahn und höhere Richtung 
begirint mit Buttmann, der zuerft die zerftreisten Beobachtungen 
der Erklaͤrer Mit dem Erträge feiner eignen vieljährigen Unter: 

fuhungen zu einem wiſſenſchaftlichen Ganzen bereinte, unterftügt 

| in, einzelnen Theilen durd) Hermanns Kritit und Andrer Mit⸗ 
wirkung, doch überall ſelbſtſtändig, und wo es galt die Lücken 
der Thatſachen zu ergänzen oder -die Widerſprüche der Tradi⸗ 
Ba tion 


| bes Herausgebers. v 
| | tion zu vermitteln, fimreih und umfichtig.» De Slanzpuntt a 
des Ganzen ift die Lehre vom Zeitwort, und in dieſer wieder. 
- der Abſchnitt mit welchem der vorliegende Band anhebt, von 
der Anomalie, — fonft ein öder Raum oder eine verworrene 
Maſſe regellofer Vildungen, deren Grund und Zufammenhang 
zu erforſchen Feiner verfuchte. Auch jegt ift nach vielfeifiger Be: 
trachtung nicht weniges unaufgeflärt; für manche vereinzelte 
Form der Schlüffel wohl auf immer verloren. Doch find bie 
Grenzen des Erfennbaren noch ‚nicht abgeſteckt, und niemand | 
verntag zu berechnen wohin ein unverhoffter Zund, eine glüds 
liche Combination, unfre Nachfolger führen werde. Die namen: 
fofe Mufe der Grammatik: ift feit ihrer Flucht aus Hellas uns 
ſtaͤt von Land zu Land gewandert; da wo fie zuerſt erfchien, 
find ihre Altäre laͤngſt erlofchen, anderwärts dem Erlöfchen na⸗ 
be; in Deutſchland, wo fie fih zuerft durch Sylburg und Reiz 
verkündete, wirkt fie jett im Glanze der neuen Erfcheinung. 
Wie fehr hat ſich fehon in den legten Jahren der Geſichtskreis 
nad allen Seiten erweitert! wie viel ift von der jegt beginnen- 
den Kritik der grammatifchen Quellen und ihrer Analyfe nad. 
Schulen und Zeitaltern zu erwarten! Vielleicht daß noch vor 
dem Schluffe des: Sutrhunderts die Wiſſenſchaft über ihre jetzi⸗ 
gen Grenzen eben ſo weit hinausgerückt iſt als ſich Buttmanns 
Leiſtungen über die feiner Vorgänger erheben. Ä 
Mas ich bi und wieder im Berbalverzeihniß zugeſetzt habe, = 
‚bitte al” eine’ ganz nen Zugabe piaagaefgeen ich 
habe 
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babe dazu nicht einmahl die eignen nach ganz andern Rüdjic- 
ten geordneten Vorräthe benugen können, noch Weniger frem⸗ 
des. Mir ſcheint es übrigens angemeffener daffelbe in ein ein- 
faches Regifter zu verwandeln, und diejenigen Anomalien des 
| Zeitworts die ihm mit andern Rebetheilen gemein find, in der 
. allgemeinen Lehre von den Affectionen zu erörtern, die beſon⸗ 
dern — deren Zahl gering ift — in dem Abfchnitte der ſonſt 
der rhematiſche hieß; jegt wird oft daſſelbe an drei verſchiede⸗ 
nen Orten vorgetragen. Allgemein- befannte Hülfsmittel, wie 
Böttlings Accentlehre, Poppos und Mehlhorns Abhandlungen 
von den Medialformen u. a. ohne beſondre Veranlaſſung anzu⸗ 
führen habe ich vermieden wie Buttmann ſelbſt. 


Vorwort des Verfaſſers 
! 
zur erfien Ausgabe. 





NH. Natur diefer Arbeit weldhe im Zufammenfudhen von un: 
zähligen Einzelheiten befteht, verbunden mit allerlei äußeren Ab⸗ 
baltungen, baben in die Fortſetzung diefer Sprachlehre foviel 
»Zögerung gebracht; daß ich glaube es werde. den Befigern des 
erften Bandes angenehm fein, wenn ich diefe Abtheilung bes 
zweiten, die zur Vervollitändigung der Lehre vom Verbo fo we⸗ 
fentlih iſt, erft allein ausgeben laffe. Ich thue dies um fo 
lieber da id dadurch Gelegenheit habe, auch mehre Zuſaͤtze 
und Berichtigungen zum Erſten Theile früher bekant zu machen. 


Uebers 
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F. 110. Synkope und Metathefis. 
1. 


Ooleich i in jeder Sprache alles gewiſſen Analogien folgt, 
die ſich auch in Regeln faſſen laſſen, ſo nennet man doch im 
engern Sinn regelmaͤßig nur das, was einer groͤßern Anzahl 
von Faͤllen gemeinſchaftlich iſt. Alles was hievon abweicht folgt 
alſo zwar, auch in dieſer Abweichung, immer irgend einer Ana⸗ 
logie; aber dieſe thut, beſonders in einer ausgeſtorbnen Sprache, 
ſich nicht immer kund; indem eine Menge von Faͤllen aus dem 
gemeinen Leben und der Mannigfaltigkeit der Mundarten nicht 
in die Vuͤcherſprache gekommen ſind. Solche fuͤr uns ganz 
einzel da ſtehende Faͤlle, die alſo auch nur einzel erlernt und be⸗ 
halten werden Ebnnen, wären alſo im engſten Sinne die Ano⸗ 
malies und biejenigen Abweichungen von der größern Analogie, 
die felbft wieder in mehren Beifpielen ſich kund tbun, find alfo 
nur £leinere Analogien, die eigentlich in befondern Regeln und 
befondern Konjugationen jenen größern angereift werden muͤß⸗ 
ten: Allein dies würde die Ueberſicht dort erfchweren; und fo 
fondert man alfo diefe Eleinern Analogien, eben fo wie bie ein: 
zeln Säle, ab, und betrachtet alles dies als die Anomalie der 
Sprache; bie in Feinem Theile von. ſolchem Umfange ift als 
beim DVerbo. 

2. Auch -von dieſer ‚fo beſtimmten Anomalie wird indef: 
fen, nach Grundfägen, die der Methode des Grammatikers über: 
laſſen bleiben muͤſſen, ein Theil wirklich ſchon in den Vortrag 

u. ü 4 der 
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der größern Regelmaͤßigkeit, als Ausnahmen, aufgenommen und 
verwebt; andre aber werden zulegt in einem alfabetifchen Ber: 
zeichnis dem Gedächtnis und dem nachfchlagenden Fleiß uͤberge⸗ 
ben. Damit aber auch bier die Beobachtung flets gefdrdert und 
der Mechanifmus entfernt werde; fo werben bie Fleineren Ana: 
logien denen biefe abweichenden Fälle folgen, niche nur überall 
durch Nachweifungen bemerklich gemacht; fondern gemwiffe Klaſ⸗ 
fen die fich entweder durch die Mehrheit der Fälle oder durch 
defondere Eigenheit auszeichnen, muͤſſen auch ‚vorher noch in 
Ueberficht gebracht werden. ’ 


Erinn. Ale im Verfolg anzufuͤhrenden Beiſpiele muͤſſen zur 
genauern Kenntnis eines jeden in dem Verjeichnis nachgeſchlagen 
werden. Manche Verba werden aber auch bier und in den nächf- 
folgenden Paragraphen gleich vollſtaͤndig behandelt, worauf alsdann 
im Verzeichnis wird zuruͤck verwiefen werden: 


3. Eine Hauptflaffe von Abweichungen bewirkt die Syn⸗ 
Eope ). Don biefer-namentlich Bat ſchon manches, worunter 
W . D .. u Bu die 


. ’ g ur) .4 


”») Ich fühle mich ceedungen ‚mit Berufung auf das F 106. A. 
, 23. gefnate, auch hier zu wiederholen daß man die Darfellung 
von einer Synfope und von fonkopirten Formen ja nicht mis- 
verftehn muß. Mer die griechifche Sprache in einigem Umfang 
überficht, der erkennt deutlich, daß beide Arten der Formation, 
mit und obne eintretenden Vokal, wo nehmlich jedes mit den 
Geſetzen des. Wolauts befiebt, der Sprache gleich nathrlich find, 
und daher nicht leicht ein Tall if wo man mit Sicherheit be= 
baupten koͤnnte, dag die eine Art die wahre und alte, die andre 
aber, fet es durch Einfchaltung, fei es durch Auslaſſung, aus jes 
ner entflanden ſei. Negellos durchziehen fich beide Arten dur 
die ganze geiechifhe Sprache, je nachdem irgend eine Bequeni⸗ 
lichkeit und andre, Feineswegs immer fie ung bemerfbare, Um⸗ 
flände die eine oder die andre begüntligten. Die Grammatif 
aber muß notbwenbig auf dieſe Werfchtedenbeit aufmerkſam ma⸗ 
hen und vermittelt technifcher Benennung was von Einer Art 
it auch in Einen Gefichtspunft bringen. Soviel als moͤglich 
bedient man fich hiezu der fchon vorhandenen Benennungen mo 
fie nicht vernunftgemäßer Methode widerfireben. Eine folche 
Benennung ift Synkope, wodurch freilich geſagt zu fein ſcheint, 
und auch von den Erfindern gewiß gemeine it, daß z. B. oluas 
aus olouas abgefürzt fei. Un und für füch betrachtet Fonnte man 
eben fo gut (d. h. eben fo mahe ober unmahr) olouas. fin Epen- 
theſis von oluas erflären; umd diefe Erwägung könnte vielleicht 
veranlaflen beides in gleiche Verwerfung di bringen. "Uber 
man muß auch erwägen, daß nach dieſem Grundſatz Teine Der 
Benennungen von Giguren der Sormation oder der Syntag, * 





$. 110. Synkope und Metarhefis. 3 


die ganze Formation auf gu, aus praktifchen Gründen voraus, 
geſchickt werden müffen, was wir nun in dieſer Leberficht, jedoch 
nur mit Ruͤckweis auf das bereits vorgetragene, wieder mitbe: 
greifen. Und zwar ift Die Synkope, welche als die häufigft vor⸗ 
kommende hier allein gemeint iſt, die Auslaſſung eines Vokals 
zwiſchen zwei Konſonanten; und dieſe trifft ein entweder J. in 
dem Wortſtamm ſelbſt, oder II. in Anhaͤngung der Endun⸗ 
gen, da der Bin de-⸗Vokal weggelaſſen wird. 

4. Die Auslaſſung des Vokals im Wortſtamme findet 
in einigen Wörtern ſtatt wenn fie in ber Flexion ſich verlaͤn⸗ 
gern, z. B. — 

zerouns fut. Armooucı: nehmlich dies Verbum bildet feine 
‘ Tempora wie von dw oder iu (f. $. 112, 8.); alfo 

NETNOOURL TITNOOUAL; = | | 
befonders aber in einigen Fällen wo in der Flexion die Kürzen 
ſich Haufen; wie beim Augment: . 


rail» Ober zreRouas (ein bloß epifches Werbum) 3. Impf. mel 
, oder Iris, Enkero. 9 | 


Don ‚größerem Umfang find folgende zwei Fälle. A. In eini⸗ 
gen Derbis bildet fich der. Aoriftus 2. durch diefe Synkope: 
.. zerouas (Impf. Enerounv) — Aor. 2. önrounv, nısodas 

" Zyeloo fut. dyeon — Aor. 2. med. dypoumm. . 

Gysiow — Part, a. 2. med. epiſch dyoouevos 

Ä . Bol. 


durch eine Umaͤnderung angedeutet wird, als da find Umlaut, 
Metathefis, Enallage, Ellipfe ꝛc., Stich hält. Bei allen if 
das was als Grundform angenommen ifl, nicht aus hiftorifchen 
Notizen fondern nach einem Ermeſſen fegefeht, bei deffen Be⸗ 
urtheilung es ung nur darauf anfommen kann, ob es weſentli⸗ 
chen Grundfäßen nicht widerfpricht: was fonft darüber oder da⸗ 
ge en fich fagen läßt bleibt der philofophifchen Beobachtung uͤber⸗ 
afen. Sp iſt es alfo richtiger Methode vBllig. angemefien, 
bei Unterfcheidung jener beiden Gormations » Arten diejenige, 
welche bei weitem die vorberfchende und im großer Tonfequenter 
Analogie auftretende if, bier die vollere mit eintretendem Vo⸗ 
Tal, zum Grunde zu legen, und die kleinere Mafle als Abwei⸗ 
hung darzuflelen, deren Benennung Synkope, als fei fie aus 
jener verkürzt worden, vdllig unfchuldig "und brauchbar if. Ja 
es ift num erfoderlich fie auf alle die Faͤlle auszudehnen, welche 
derfelben Analogie angehören, die aber durch mangelhafte Theo 
vie ſonſt vertaunt waren: ſ. unten bei den Aoristis syncopatis: 


42 
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Bol. Sylor in öpkscxivw, und fiche noch weiter mach jluden, 


n49ov in Eoyoyas, Eayov und Eorov in Eyw und Eno. 


B. Am nathrlichften ift diefe Synkode hinter jeder Redupli- 
kation; baber 


in einigen Perfekten, wie deu — (dedsumza) dedunne 


(f. $. 101. A. 15.); das jedoch nebft einigen andern 
auch, auf die unten A. 15. zu zeigende Art, zu der Me: 
tathefis gererhnet werden kann; ferner nensaucı ‚von 


DETAR f. nerawum; usußkeroı verkürzt aus ueut- 


Isa f. ud. Dgl. 9. 85. A. 1. b. 


in ben Aoriften änepvov und ExexAdunv von DENN und 
aERounı 


in einigen aus einfachern Themen durch die Redupl. gebil: 


deten neuen Präfentibus, als Aimnodoxo von TIeOA, 
uiuvo, Tune, yiyvonan von uva, IIETR, TENR 
— ($. 112, 17.) 

Anm. 1. Man fieht und begreift Leicht, daß ale diefe Fälle nur 
in alten Stammwerbis flatt finden und ſelbſt aus alter 1Yeberlicfe- 
zung find. Daher denn auch bei mehren folchen es zweifelhaft blei⸗ 
ben kann ob die Form mit oder ohne den mittlern Vokal die aͤltere 
if. Vgl. im Verzeichnis drekw und Leril. I, 28, 2. 63, 26. 

[Zufag. Das bier vorgetragene gehoͤrt größtentheils In 
die allgemeine Lehre von den beweglichen Buchſtaben und den 
befondern Theil derfelben von der Synkope. Die beiden kurzen 
Vocale werden auch In "andern Redetheilen ausgelaffen, ſowohl 
wenn fie zum Stamme gehören oregupos (sterilis) orgupvog, 
öhsög0v lEdgov, gelu (yila) glacies, neoödun, als auch in 
der Nebenfilbe xepAn, xtoßes. Und fo auch im Zeitwort, bald 
"in der Hauprfilbe Yeoi&oo ‚Holle, nlddo nIcdm (nimın, mIE- 
zı9) und EnenAov in ber alten 2esart Hesiod. Scut. 291. ſtatt 
öndnehov oder dnendeov; bald in ber folgenden, das e in &y- 
ner &yeıv Hesych. und bie beiden andern Elitifchen Vocale in 
pepuev und dsdoryuev, welche Formen Herodlan rn. uov. 23, 33. 
und E.M. 253, 22. mit doıyuev und dnemıiduer verbinden; end: 
lich das fubligate Alpha in Aocuny Simonid. Iamb, XXI. 

| 80. 
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80. ') Ibyo. Fr. XXIX. 180. — Weder udußkpras iſt aus 
pzuchntar entftanden, wie ſchon fonft behauptet wurde Anecd. 
Bachmann. T. II. 53. noch yiyvouaı, into ic. aus zıyEvo, 
unero wie auch Daldenaer lehrte 3. Phoenn. 1396. fondern al⸗ 
les aus Wiederholung des Anfangsbuchftaben, wie sıxao, ueu- 
yoy, xuxhos (xulivdo) f. Parall. p..95. Eben fo erklärt: Heros 
dian im E.M. 500, 47. xerkouaı und ndpvo,: obwohl mit ver⸗ 
fehltem Ausdrud. Verſchieden von den uͤbrigen iſt Insoum, 
wegen der burchgreifenden, auch in der Profa üblichen Synkope 
areoder, avanroızo 10. F) IIrmoouas gehört wie oxiraouaı, 
tAnvouaı, negıneninse Hes. zu derjenigen Art der Synkope, 
bei welcher der kurze Vocal durch das Gewicht der folgenden 
langen Sylbe unterdrüdt wird, wie mepaocı nronoaı, Ömuaoaı 
dunoaı Hesych. daucreıga Öurfrupa x. — Statt dreruero 
(un) Orph. Arg. 366. ift wohl richtig verbeffert Zrsuvero, 
.wie umgekehrt reruoıg Dionys. 781. flatt reuvoıs zu ſchreiben 
ift; übrigens findet zwifchen beiden Wörtern Feine Verwandt⸗ 
ſchaft figtt, und die Ableitung des Teruov aus drereuov Eust. 
4712, 2. ift bloße Schultheorie. — Die genannten Beifpiele gehoͤ⸗ 
een unbezweifelt zur Synkope. Dagegen tritt in &yoero, ayod- 
uevos, @phov, AAdov, die Grundform hervor.] 

5. Die gewöhnlichere Synkope iſt die des Bindevokals, 
über welche und deren richtige Anficht fehon $. 106. bei der 
Konjug. auf me das weſentliche vorgetragen ifl. Dort haben 
wir jedoch ‚genauer nur diejenigen Verba der Art Eennen ges 
lernt, welche einen der Vohale &, a, v als Stammvokal vor ber 

En; 


[!) Kal vis ömigdev dgcogVons- Facaum,, wofür wohl zu leſen ift 
deovdons din)odunv d. bh. Envyıoa, wie &yav Tv xamlaca The- 
oce. V. 116. Subligat werde id) in Ermangelung eines ander 
Ausdrucks den kurzen Flexionsvokal nennen, welcher zur Ausbil⸗ 
dung der mit einer liquida oder dentalis fchließenden Stämme 
eingefchaltet wird, neraw, öltw, vom 36., verfchieden von zıuaw, 
gılo, 410900.] 

[H Herodian z. I. IV. 124. nennt dninreodes einen Aorifi, erklärt 
es aber durch änınsceiw und hielt es alfo wohl für das Medium 
von Enerov.) 


- 
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Endung, und in diefer’ Form auch wirklich ein Praͤſens auf me 
Pass, nei haben, Hier werden wir nun noch die Fälle in Le: 
berfisht bringen, die entweder "dem Stamme nach von jenen 
Derbis auf m verfchieden find, da felbft Konfonanten vermöge 
diefer Synkope dicht vor bie Endung treten koͤnnen; ober in 
welchen nicht das Präfens fondern nur einzele andere Tempora 
(Adriſt, Perfekt) diefe fonfopirte Form annehmen. Wir verthei: 
Ien demnach. alle-bier zu behandelnde Faͤlle in A. Präfens und 
Imperfekt B. Aorift C. Perfekt. 


6. Vom (A.) Präfens und Imperfekt, fo nehmlich daß 
legteres wirklich Imperfekt der Bedeutung nach bleibt, ges 
hören hieher einige Verfürzungen theils aus der alten epifchen 
Sprache theils aus der Sprache des gemeinen Lebens. Dabei 
ift zu bemerken daß die zweiten Perfonen paffiver Sorm, 
eben fo wie in der Formation auf we, die Endungen oae, 00 ans 
nehmen. 

päors epifcher Imperativ flatt peoere 

Zdusvor epifcher Infinitiv flatt Edsuevaı von Ed 

olum, au f. olouas ' 

ceuucı, ceureı, und covcHaL, 00v00 1. f. 0evw 


orevum, orsdro ein epifches Defektivum (fireben, drohen) 
%ovodaı, Gücyen, Eovoo, Eguro 16. f. Egvm. 


[Sufag. Im gewoͤhnlichen Gebrauch find von allen hier er- 


. wähnten br die beiden Perfonen olums und Bu. Die in det 


Note ©. 2 alifgeſtellte Möglichkeit, daß das Verhaͤltniß umgekehrt und 


. oloues aus olucs verlängert ſei, kann nicht zugegeben werden, weil 
eine Zorm olus ohne alle Analogie if. Wir haben bier alfo ein un- 


bezweifeltes Beiſpiel von der Unterdrücdung bes Bindevocals; aber 
freilich in einem Worte, welches durch feinen alltäglichen Gebrauch 


"der Eorruptel der rafchen AYusfprache mehr als andre ausgeſetzt war. 


Doch fcheint auch aeuusvos bei Parthenius E.M. 117, 42. und Andro- 
machus Galen. de Antid. c. 26. p. 35. T.XIV. und oevzas bei So- 


phokles fo entfianden, da diefe Dichter fchmerlih auf die vergeflene 


- Grundform odo zuruͤckgingen, noch auch ein Perfect aeoeuuns (f. Bere 


balverz.) im Sinne hatten. Aber das homerifche oreiza, und, was 
Aeſchylus braucht, ozeövras, Finnte der erfien Perfon oreöuas nach⸗ 
gebildet und diefe aus dem thematifchen ordoues zufammengejogen 
fein, wie veouas, Igsöum, yedueros 1) Auch für uwodes bei * 


11) Oppian. Cyn. II. 39. wie veupevos II. 101. welchen ſchon in 
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gnis und wöres Zur; Hesych, bleibt die Möglichkeit einer Synek⸗ 
drome der erfien Perfon übrig, doch wahrfcheinlicher if der kurze Vo⸗ 
eal durch dem langen unterdrüädt und als erfie Poſition uwoues alt= 
junchmen von uw, WOLON ucaes Iymyoes (nicht uwoos Inrei) bei 
Heſych., welches freilich auch Dativ fein kann, und xarausisas in 
Galens Gloss. 494. in der Bedeutung von xzaraunsauevos. KHiezu 
kommt düras Toraraıs Hesych. wahrfcheinlich un einer Stelle wie 
Dionys. v: 518. wo doosres mit xeivzas verbunden ifl, alfo ſtatt 
öwerer. Dagegen ndthigt uns der Fnfinitiv durocoiv agognär, wie 
doch wohl bei Hefüch. (nach dnoovess) fiatt dyopar zu leſen iſt, den 
Imperat. covoIw mit Euflathius p. 62, 46. als eine reine Contrace 
tion von codcdw zu betrachten und eben fo auch das borifche awuas 
und andere von Heſychius erhaltene Formen ovcooucdas, discovro, 
und von einem ähnlichen Verbum LovoIw Lusvicdu. So ſcheint 
auch Aovues nicht aus Aovoum mit Unterdruͤckung des Bindevocals, 
wie etwa xoovnela, fondern. durch Zufammenzichung entflanden; doch 
"der nfinit. oo» in Galens Gloſſar bat allerdings bei der Unzuver⸗ 
läffigkeit des Textes Leine Beweiskraft. Zwifchen diefen beiden Er: 
Eldrungsarten, Erärefig und Synaͤreſis, fchwanfen auch die Verba 
die ein v zum Charakter haben. Bon Zovro fagt Schol. A. zu li. 
IV, 138. es fei aus dovero zufammengesogen. Dann follte freilich 
nad) der Obfervanz Zpvzo betont werden, wie Tyrannio verlangte; 
aber wir finden überall die ariflarchifche Betonung Zovras Apollon. 
1I. 1208. Zgvvro Quint. II. 241. Theocr. XXV. 76. Zgvcdas (wie 
ber Schol. Od. III. 268. ausdrüdlich vorfchreibt) Mosch. II. 73. 
oft auch bei Apollonius und nur einmal Zovcdar IH. 607. wofür die 
Synärefis dovcdas verlange. Worauf nun jene Betonung berube, 
ertlärt ung Herodians Bemerkung 4. Il. XVI. 542. eigvro und eilvro 
möchten wohl Smperfecte von Verbis in us fein. Dies aber verwik⸗ 
kelt uns in nene Schwierigkeiten. Unzweideutige Beiſpiele von der 
äolifchen Form diefer Verba, wie etwa eipus und eilds, gibt es nicht, 
und überhaupt Fein Verbum auf yus mit radifalem v wie elpuus fein 
würde; bdeittens wird die denfelden ganz ungewöhnliche Länge des 
v in slpvro durch Herodians kurze Verficherung, es fei verlängert, 
nicht gerechtfertigt. 2) Wir würden hier alfo cher eine Zuſammen⸗ 

" Ä zie⸗ 


der orfifchen Theogonie p. 497. vorkommt, und dann Anth. P. 
IX. n. 9b. Mus. 206. Marc. Sid. 77. etc. Josöucı Aesch. Ch. 
78. etc. das einzige Beifptel bei den Tragikern.] \ 


[2) Daß fich die Srammatifer durch Optative wie delvuro täufchen 
iegen, ifi kaum denkbar. Aber vieleicht ſtuͤtzten fie ſich auf Die 
Debnung des Charaktervocals in andern Wortarten Anuas, zı9r- 
pevos, didwsı, dıdovvan, Levyvuuev |. $. 407. Anm. 28., welches 
Voß indeffen 3. Arat. 810. aus Leuyvususv Tontrabirt glaubt, 
alfo von Leuyvuw, wovon ein nicht ganz fichres Beifpiel bei Ho⸗ 
mer Iı. XIX, 392. Leuyvvor flatt Leuyvuoer.) 
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siehung ans Eovero annehmen und e’Avro Orph. Lith. 134, gleichs 
falls für. ein Imperfect halten, wie in aͤhnlichem Zufammenhange 
&ilcosro Hom. H. Ap. 361. gder für ein aoriflifches Plusguamperf. 
nach fpäterm Dichtergebrauch. "Und in Il. XII. 286, mo ſonſt eilöres 
als Plural aus sildarıı zufammengesogen gelefen wurde, und eilvras 
zgonapofvrövas ws. dno Too eilvuu, ſteht jetzt ellvareı. Woher num 
aber :doch die der dolifchen Coniugation angebbrenden Formen? das 
Imperfect Zovco II. XXII. 597. und der Imperativ ziovco Apollon. 
IV. 372,: beides freilich, wenn man nicht. Zovaco fihreiben will, wie 
ov0000, mit langem Vocal, und mit kurzem bei Hefiod 7 d’ Zovz” 
eiy Aoluoıcı, Wie slovusvn (ſchùtzend) bei Oppian, Cyn. II. 127. und 
Orph, Arg. 683. 3) Sollen wir die Formen mit Zurgem v von 
einem regelmäßigen Verbum in. un, siguuas ableiten, deſſen Erflärung 
tch fpäter 5. Anm. 19. verfuchen werde, für die Länge aber ein ſyn⸗ 
Eopirtes Praͤſens Zovums, oder eigentlich Zonuns annehmen, welches, 
ohne der dolifhen Coniugation anzugebbren, dennoch einzelne For⸗ 
men derſelden annahm, wie doch auch bei dem Imperativ sovco ‚wohl 
vorausgefebt werden muß, oder foHen wir die Endung co als eine 
Berireung der Klifis wie dxgosces, Yxg0&c0o, anfehn, und das heſio⸗ 
difche Zovro aus einer Erärefis, das bomerifche mit langem v aus 
Synaͤreſis von dovsro erilären? Was fonft-noch gefunden ift, trägt 
zue Entfcheidung nichts bei; elouuevas mit Turgem v bei Heftod, wel 
ches mit eysveusvas verglichen werden kann; Göcdas 1. XV. 141. 
wo Dionyfius Ihr. dvodas fchrieb wie Paodas, wie von einem Verbo 
6öu, weldyes eben fo unflattbaft ifi wie gan. — Aber das bei Ho⸗ 
mer zweimal vorlommende Präfens elovaeroı *%) und das Imperfeet 
dvoro gebdrt, wie mir fcheint, zu Zoöuas oder wie immer die zuſam⸗ 
mengezogene Form zu betonen ift, nicht zu Zovums, dem Paſſiv von 
Kovum, mit kurzem Vocal. Wenigftens braucht. Homer keine Form wie 
Levyvvoras, deixviares, zıdeioren, noch Überhaupt ein Praͤſens ober‘ 

— Im⸗ 

N 


[?) Hier iſt von den Symplegaden die Rebe ;didd xurespuueras 
avfuov dgyijow diMaws Fuußkises nlnroven, wofür Hermann 
alla ob eidousvar ſchreibt. Auch mir fcheint dee Ausdruck her, 
abgezogen etwas ungewöhnlich; paſſender vieleicht zaropruus- 
vor — durch die Gewalt der Winde, uno Tis Tüv Tvsvunsas 
ßlas Apollod. 1. 9, 22.] ‘ 


[*) Dies findet fich auch mehrmals bei Hippofrates, aus. dem diefe 
Formen faſt ganz verſchwunden find, aber unrichtig Muliebr. II. 
842. T. II. 0 orouayos oix eigvaras vv roognw flatt elgveras 
wie die dltern Ausg. baben. Als Singular ſteht dasdeyarı, Cal- 
lim. Fe. XXXII. welcher auch rageiaro xovgn wagte Anecd. 
Cram. I. 373. E.M. 653, 20. wie Eupborion gAeysF$olero Schol. 
hi. XXI. 197. Zenodot führte diefe Singularformen im Homer 
ein, aber ohne Zufimmung der befiern Kritiker Schol, XVI. 243. 

“und fchwerlid iſt die alte Lesart vouos Beplyarcs Hom. H. Ap. 

IL. 20. mit Recht gurüdgerufen.] u 


P 
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Imperf. oder Aoriſt der so-verba mit der Epentbefis wie fie im ioni⸗ 
(hen. Dialekt fo häufig iR (zı9iazas, dorkaras, lortaraı, dıdoaras, 
ndurtaro, ynıozdaro U. ſ. W.) ausgenommen Zara, xsiaras, Elaro, xel- 
aro aus leicht begreiflihem Grunde.) 2 ' 


Anm. 2. Dies find unter den vorfommenden Formen diejeni⸗ 
gen, welche entschieden biecher gehören: wozu man noch einen ein⸗ 
zelen Fall füge, noogvlayds, f. gulacow. Einige andre. werden 
beffer als verftümmelte Perfekte ‚und Plusauamperfefte betrachtet, 
wie yarusdaı, Zleınto $. 83. A. 9., deyaras (f. im Verz. deyoums), 
und vermuthlicd auch zesums ($. 109. U. 5.); und andre bringen 
wir richtiger . unter die zunaͤchſt folgenden Aoriſte. Die Formen 
lovucs 30. aber werden wie unten (ſ. Aovo) als Kontrakta erken⸗ 
sen. — Dann gibt es noch eingele Präfens- und Imperfekt⸗-For⸗ 
men die, da fie dem Stammvolal nady an die Formation auf ſich 
anfchließen, wenn gleich die Erſte Perfon anf us nicht vorkommt, doch 
dahin gerechnet werden Finnen; wie die S. 106. U. 5. ſchon anges 
führten ävuues, ävvro; und fo auch die Infinitivformen eZov ue- 
vos (f. Zevo) und deoussas (wenn dies die richtige Schreibart if, 
f. $. 105. 9. 16.): denn diefe haben zwar ihre Entfiehung, genau 
wie Eduevas bloß dem Zufammentommen ber Kürzen in eipv- duevus 
dpo-susvo, zu verdanten, treten aber dadurch zugleich in die Ana⸗ 
logie von deswröusven, dıddusvar von vum, aus. — Die Verba end- 
lich welche bloß durch den Vokal m flatt e von der Megel der Verha 
auf us abweichen, dijvas, xıyjvas, Ilnues, |. $. 106. 9. 7. 


7. Mehre Verba haben (B.) einen Aoriftus nach dies 
fer Synkope, der mit dem Aor. 2. verglichen oder dazu gerech⸗ 
net werden muß *). Sn der 1. Perſon des Aktivs bleibe alfo 

. als 


*) Daß noir alle bier folgende Aoriſte, als Eper, EgSıro, Nexro 1c., 
unter die Rubrik der Synkope bringen, und fie daber in der 
olge unter der Benennung der funfopirten Aoriſte auf- 
bren, das if in der Note oben zu 3. begründet. Hier if alfo 
um fo weniger die Meinung daß fie abgekürzt feten aus Zpvor, 
Ep9bero, Eisyero: denn dies find Imperfekte; fondern dieſe Ao— 
rifte unterfcheiden fich dadurch da} fie den Bindevokal verfchmä=. 
ben, von den übrigen Aoriſten wie &idßero u. d. ei Nach firen- 
ger Theorie würde dies eine dritte Art des Aorifis neben Aor. 
1. und 2. begründen; aber die Wenigkeit der in die gangbare 
Drofe gekommenen Aoriſte diefer Art rechtfertigt die ÄAbſonde⸗ 
rung derfelben von der vegelmäßigen Formation, welche fonft 
obne Vortheil komplicirter werden würde. Aber das bedarf noch 
befonderer Rechtfertigung, daß auf diefe Urt die Bälle ipow, 
Eymv ꝛc. als Synkope d. b. als bloße Auslaffiung des Bindevo⸗ 
kals dargeftellt find. Allerdings ift bier die Synkope nicht rein; 

denn am die Stee des Bindevokals tritt bier die Verlängerung 
des Stammvolals. Diefe Erinnerung trifft einen Theil ber 
" or⸗ 
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als Endung nur das » übrig; und da dies nur mit vorberge- 
bendem Vokal flattfinden kann, fo entſteht zufdrderft eine Form. 
welche mit dem Aor. 2. der Konjug. auf m durch alle Modos ' 
und Participien übereintommt, nur daß in Abficht des Stamm- 
vokals einige Fälle Hier erfcheinen die bei’ den geläsfigen Verbis 
auf u nicht vorfommen. Dabei iſt zu merfen daß der Vokal dieſer 
Aorifte, ob lang oder Eurz, ob & oder 7, gewöhnlih nach dem 
Perf. 1. deffelben Derbi fich richtet und daß derfelbe dann in 
der ganzen Perfonal: und Modal-Flexion unverändert bleibt, 
den Optativ und das Particip meiftens ausgenommen; f. 
Anm. 3. Wir wollen nun von jedem der vorfommenden Haupt: 
fälle ein Beiſpiel, fo vollftändig als es erforderlich iſt, aufführen; . 
bemerken aber dabei, daß die Verba wozu. fie gehören auch in 
ihrem übrigen Gebrauch groͤßtentheils anomaliſch gemiſcht ſind, 
und daß namentlich 1) das gebraͤuchliche Praͤſens meiſt eine der 
6.112. zu behandelnden beſondern abgeleiteten Formen hat; 2) in 
mehren Verbis diefer Aorift auch in der Natur der Bedeutung 
vom Präfens nach $. 113. verfchieden if. Wir feßen alfo 
die Veifpiele nur her um das Aufere Verhalten diefer Formen 
daran zu zeigen, und verweifen für alles andre auf das Der; 
zeichnis. . 
oßevvous, ZBER, Loßnxa — Eoßnv, Eaßnuev, oßnvas, oßelnv 
Belvwu, BAR, Beßnxa — EBnv, EBruev, Byvaı, Bainv, Bas _ 
didoaozw, Sedgaxa — Edgar, Edgausv, docves, doainv, doas 
xreivo, Exräxe — Exrüv, Extäusv, xravas, zralnp, xrcic 
yıyvuoku, Eyvura — Eyvur, Eyvousv, yvavaı, yvolmw, Yyobs . 
Bıow, Beßiuxza — Blur, EBimuev, Bravar, Buyinv, Brovs 
puo, niguxe, — Eyuv, Epöuev, govaı, gamv *) fÜR Yulm, gus. 
Die übrigen vollftändigern Aoriſte diefer Art ſehe man im 
Ghloxoucs, PıßoWoxw, dvw, neroue, oxtiko, Ayvan, yI0- 
\ v0; "eingele und feltene Formen aber in Pallw, ynodaxw, 
WB "io, 


Formation auf zus mit, wie z497-uu, Ion-on, I9n-v u. ſ. W. 
- Aber da es nätbig war alle diefe im weſentlichen übereintom- 
menden Formationg- Arten zu vereinigen, fo war es vergoͤnnt 
die reine Synkope wozu der groͤßte Theil der Kormen gehört. 
dem Ganzen den Namen geben zu laffen. | 


*) ©. oben $. 107. 9. 36. und im Verzeichnis. 
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x)00, oda, iso, rjcoz und einige Imperative bier 
in Anm. A. 

‘Anm. 3. Don allen bieber gehoͤrigen Aorifien macht der von 
par allein die Ausnahme dag er in Abficht des Vokals nicht nach 
dem des gebräuchlichen Perf. 1. fich richtet. Denn da in dieſem 
Verbo eine zwiefache Sormation vorwaltet: Fut. g9Hcouas, Aor. 1. 
ipsäca: fo fchließt fich der Aor. 2. an die des Futurs an — ip — 
das Perfekt aber an die des Aor. 1. — Eydäxa —. Alle Übrigen 
baben durchaus den Vokal ihres Perfekts. Und fo gebt alſo aus 
diefer Analogie allein fchom hervor, daß, fo wie aß» fich verbält zu 
Beßnxe, und Exrüv, Exra ju Exraxa, ſo auch zu dsdgäxe Edgar, folgs 
lich mit langem «. Die zweite Unalogie ifl, daß, während das Praͤ⸗ 
fens auf us in dem größten Theil der Derfonal- und Modal-Bie- 
gung den Vokal Fur; hat, und in den Verbis zidnm, Hidom auch 
der Aor, 2. theild eben fo fich verhält (Edousv, dorw zc.), theils die 
Dipbthongen &s und ov eintreten läßt (Ieivas, douvas), die bicher 
gehbrigen Aoriſte, ganz wie dort Erw, ihren Vokal unverändert bes 
halten — Zopnuev, yvavaı — *). Nur Optativ und Particip gehn 
völlig wie in jenen Verbis auf ws, indem fie den Stammvokal kurz 
zeigen, foweit ihre Natur es erlaubt: denn in den Dipbtbongen & 
au, os, ov (opel, Balnv, yvolw, yrovs) liegen bie Elemente « &, 05 
und eben diefe treten auch in der Flexion des Partieips hervor: 
yvoysos, doavros, nicht doavzos. Ausnahmen, wo auch diefe Formen 

den Vokal des Perfekts behalten, find 1) der Aoriſt 28a» defien w 
‚auch in. den Optativ Übergeht Bun, der dadurch vom Optativ des 
Dräf. unterfchieden wird (Bow Biolmw); 2) die Dptative dan» und 
yronv (ouyyvan), bei Alteren Dichtern, flatt lol, yrolzw f. dll- 
sxoum, yıyvoozo; 3) der tonifche Aoriſt Erio» (f. Az); denn da 
defien Stammform fchon das w bat (Praef, mio), fo bleibt es ſelbſt 
im Part. Aor. nios (N. , 191. Zuımiois), das alfo ohne Zweifel 
- flektirt wurde avros (anflatt ovs, ovros), — Endlich if aus 8. 107. 
9. 18. bier anwendbar daß die verfürjte 3. plur. auf » ſtatt oa», 
den Vokal vor diefem » immer kurz bat: alfo Bar für EBnoav, Edgiv 
für Edonoav f. dıdeaoxo, Edüy für ädvcar. — Zu dem ganıen In⸗ 
halt diefer Anm. vgl. im Verz. die Aoriſte doavas und yroävas. 
[Bufag. Wie wir Möyonos, xladi, sd und Ähnliche Caſus 
von Rominativen ableiten, welche nicht bloß ungebraucht fondern ben 
Sprachgeſetzen geradezu entgegen find (f. Parall. Dissert. II. c. 3.) 
fo Betrachten wir EBw, Eyur, Eyvor ıc. als urfprüngliche Imperfeecte 
bypotbetifcher Präfensformen Byus 2c., welche die bygantinifchen Gram⸗ 
matiker (und fchon Philogenus E.M. 754, 5.) bildeten mit bee aus- 
’ druͤck⸗ 


s⸗ epiſche Verkuͤrzungen ausgenommen, wie Bar, f. 
yo. 
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drädlihen Erklärung daß wur, zAöus, ice 10., nie im Ge 
"branch gewefen, Schol. A. Iı. III. 47. Eust, p. 33, A. p. 517, 37. 
Selbſt für den Aeoliſmus koͤnnen ſolche nicht angenommen werden, 
fo wenig als Mowoy, xAas, xAds, für welche ric fü menig beweiſt als 
gaus für Inu. Aber ziranus, Ememu, didenu, konnten gebraucht mer- 
den fo gut wie xiyomps, zironus 5), Hldnus, Pfr Und zu dieſen 
rebuplicirten Yräfentien verhalten fich ara, Errı» sc. fo wie Zdm- 
Schol, 11. IV. 222. zu Judnus, kormv zu Tornus, alfo wie Norifien. 
Synkopirt möchte ich fie nicht nennen, um nicht den Gedanken an 
eine wirkliche Syntope, wie fie in N. 3—6. angenommen wurde, zu 
veranlaffen. Es find defective Aoriſten der dolifchen Conjugations⸗ 
form, deren Praͤſens theils nicht vorkommt, theils nicht vorlommen 
Tann. 

Im gewbbnlichen Gebrauch find blos folgende zwölf: dnedoan, 
Hn, Enzuv, Boßyv, Eoxin, Erlv, Egyönv, äduw, iger, öyvor, Edler, 
ißlov. Denn Aretäus Sign. Diut. I. 5, 77. fchrieb mwahrfcheinlich 
sicht dvenio, weldhe Form die Epifer ſelbſt nur aus metrifchen Grün- 
den (auch im vierten Buße) brauchen, fondern duinioe wie Herodot. 
Mvontas, Zenobots Lesart, und das anafreontifche dnoxias hat B. im 
Verbalverz. machgetragen ; noch fehlen 2Ekrıln Eines Hesych., wenn 
“nicht Zeile wie b. Herod. Ziniuce zu» para», oder wie b. Eros 
tion ötendin gu lefen iſt; ZEyons EEnydosns Hes. foll wohl ber Aor. 
“pass. fein. Berner EElrgm EEeßlaßr (LEEBaAs?) LEsxorm ij xUnoıs‘ dx 
roũ TEw TO Tapayayoy zymus, Ergov, Eirgw»r es ifidoov E.M. 347, 
48., welches aus dem gewöhnlichen Gebraudy durch den ekfien Aoriſit 
verdrängt ifi; und diefer wird binwiederum neben Zeinem der vori⸗ 
gen gebraucht, außer in veränderter Bedeutung (Eiroa, Epvoa, Eyvar- 
ca) oder mit andern Reflrictionen f. 5. Verbalverz. gIavo. Noch 
find zu erwähnen die Gloflen des Heſych. FEERIo LEirgwoe, deffen 
vollere Form Znuplo 4. Phryn. p. 210. und Zlm dypdvn, dyero, bei» 
des von der Stammform Poiw, aus ber mit verfchiedener Bedeu⸗ 
tung Plwoxo (nolsiv) und dußkioxu (Etavaßloüuer dxrırgoioxoner) 
‚hervorging ; au jenem gehört dyyıßlas ügrs ziupoiv, entweder eine 
folitäre Contraetion aus dyyluolos, wie dAsßoos nach Hermanns Vers 
mutbung Opusc. T. V. 241., oder wahrfcheinlicher ein Werbaladiece 
tiv wie molvzlas, oder ein wirkliches Partien wie Mindeic und dann 
unter zwei Accenten zu fchreiden ayys Plos, abweichend von yrous, 
Elovs ı., und barum Feiner Abbeugung fähig, wie auch Ads nach 
Anecd. Cram, L 147. 1. weder Genitiv noch Feminin bat (alfo 
nicht nAavzos wie B. meint) und überhaupt nur im Indicat. und 

Yars 


3 


[?) Zeypbo und Dpllonennd in amd. a got gerläven si. 

wie zirgwus, Bowwus 21. für ungebraͤu 0) Das Par⸗ 

te, — fieht bei Dio Cass. LXIX 12. u. a: Stellen; fe Bere 
balverzeichnis.] 
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Partie. vorfommt Schol. Ii. IH. 47, weßhalb auch mit Apollonius 
eine Synkope aus Inlwoas, nlacas, angenommen-wurde wie gIds- 
g$9Yaoas. Schol. VII. 47, doch wenigſtens mit richtiger Verwerfung 
des Thema niou. Das von Mattbid ©. 484. angenommene oda- 
ges, welches nicht einmal zur Erklärung des Imperat. od binteicht, 
iſt ſchon ſtillſchweigend durch die alten Grammatiker verworfen, welche 
didous als das einzige Verbum dieſer Form bezeichnen Herodian. zz. 
uov. p. 23, 15. und Alan, rirgmus, bloß xad” önosscw gelten Iafe 


fen Anecd, Cram. I. 101. Wie jenes Inıniais, fo. hielten auch einige 


ynoas für verkürzt aus yngaas, wie Erinna oder Korinna gefchrichen 
babe Boovras avsı roij Agovryoas Schol. 11. XVII. 197. andre mit 
Ruͤckſicht auf die paratatifche Bedeutung richtiger dnö Tod YHONUS 
Es verhält ſich alfo zu yugels (f. Verbalverz.) wie zugvus zu zıpvels, 
und wahrſcheinlich ift auch jenes Agovrais’ (oder Boovrass) nicht Aoriſt 
fondern Praͤſens wie Ilayres dEevuerılöusvos Hesych. und xarevrias 
Nicand. Ath. III, 126. c. lebteres indeffen wohl nur ein Metaplafmus 
oder momentaner Uchergang in die dolifche Korn, und verfchieden ' 
von Slas, dem ads zur Seite ficht. Eynga it nicht Aoriſt, wie 
Matth. glaubt, — es müßte dann Zynon heißen bei Herodot wie 
erredon, — fondern Imperf. von yrgco, und die Zufammenfellung der 
verfchiedenen Coniugationsformen yrpeas - &ynga U. XVII. 197., 
welche den Euſtathius veranlaßte eine Trope des Vocals anzuneb⸗ 
men um es von ev abzuleiten, ift nicht auffallender als Od. XI. 
410. Era — os ris re xarixrave. Das Dichterfragment b. E.M. 225, 


. 1. yilav d’ Adavaroı Hsol gehört einem dolifchen Lyriker, ß Berge 


4. Anaer. p. 37. und aus dem Beiſatz xara ovarolyy us 7 ueroyy 
dnloi—yelavıos yap ij yeyuen, fieht man dag es mit Eon, iguv ver⸗ 
slihen wurde, deren Kürze die Grammatifer durch den Genitiv Bdr- 
wos, puvros, erläutern, Eust. p. 85, 20. p. 465, 17. Anecd. Bachm, 
II. 26. alfo vom dolifchen Praͤſ. yılarıı. Daß anovpas unrichtig 
mit Ynpas verglichen werde, zeigt fchon der Accent; die Alten erklaͤ⸗ 
ren es als funkopirte Form Schol. I1. 1. 356. une fcheint es eine 
afigmatifche Aoriſtbildung wie zipus, aber änndge Imperf. wie ddnga. 
zur ——— des ovre bleibt nichts übrig als Apokope fi. ovrace 
oder Spfiole fi. ovrm. Mit diefem vergleichen die Grammatiker xre, 


‚welches mit kurzem « gebraucht entweder apokopirt ſei aus Exrava 


oder ſtatt Zu che, mit Lamgem flatt Exzas Schol. I. II. 662. 
E.M. 324, 28. Bon dem lebtern (zrdw, dærcov) gibt es Feine Spur 
außer der unfichern bei Heſych. zrüy xravaı, govevsw, wo das erfie 
vielleicht durch das zweite nicht erklärt, ſondern verbeflert iſt; die fal⸗ 
Kr Betonung zrdcdaı 11. XV. 557. wie nracdes f. Elmfl. 5. Med. 

. 75. kommt nicht in Betracht. Mit kurzem « ficht außer ad ä 
—* tæree Hesych. &xre zweimal bei Homer, und daraus folgerte 
wahrſcheinlich Ariſtarch daß es auch im Ausgange des Hexameters II. 
62. (Apollon. 1.741043. Nic. Ther. 903.) für kurz gelten muͤſſe, wie 
auch Herodian in ben Senarien der Tragifer annimmt. Diefe '. 

we 


Lu 
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weiſen zwar wegen der Stellung des Worts nichts fuͤr die Quanti⸗ 
tät, wohl aber daß auch die Attiker Zrrav brauchten, welches demnach 
weder von xram abgeleiter noch eine Apokope von Exzavor fein kann. 
Ein andres Beifpiel diefer Form giebt es nicht; denn das im Schal. 
I. IV. 319. angeführte EBav &y (moflr am Schlufle des Schol. Lercy 
yo) ik wohl aus der doriſchen Chorftelle Soph. Aj. 268. und alfo 
blos zur Bezeichnung der Proſodie angewendet; 3; das von Matth. T. 
I. 637. auß Xen. Anab. I. 5,3. angeführte dnenra falfche Lesart fi. 
drteone. Warum nun aber doch Arifiscch die erſte Perfon zarexrar 
für das dorifche xarsxeıv und: das « alfo für lang erflärte, if mir 
nicht Har, und confequenter fcheint Tyrannios Annahme, daß es in 
beiden Perfonen natürlich lang, in der dritten bisweilen aus metri⸗ 
ſchen Gründen verkürzt fei wie in der weitern Abbeugung Bor, 
Unloßaoev, insxsausv, xeraxraner,. Nach Art der Verba in ws f. 
Anecd. Cram. I. 433, mit welchen jene Aoriſte befanntlich auch in 
der fogenannten bbotifchen Form der dritten Pluralperfon uͤberein⸗ 
ſtimmen, ebendaf. p. 151. Statt tyouvs äydusro Hes. ſteht im 
Cod. Eyar, wohl verdorben aus Eyae wie öde, nicht mit dem » 
ephelc. und kurzem a, und flatt ödaoıw dswayreocı Nic. Fr. IX. iſt 
ſchon deswasecos verbeffert. Alſo bleibt Exra das einzige deſſen 
Stammvocal kurz ift wie in ovra der klitifche; ob die Angabe E.M. 
A78, 1. der Imperativ xasiore Linne auch durch Apokope Furz fein, 
auf einem Beiſpiele beruhe, bezweifle ich.] 

Bon der: Verkürzung der 3. pl. Ediv, Zdoaw u. f. w. 
fcheint Zvo» für Zyvwuoav eine Yusnahme gemacht zu haben; wenig⸗ 
fiens wird Pind. Pyth. 9, 137. Isth. 2, 35. ohne Wariante fo ger 
ſſorieen aber vdllige Sicherheit fehlt, da an beiden Stellen Poſition 
if. — In Aeschyl. Persis 18. iſt ZBav durch feine Stellung im ana⸗ 
paͤſtiſchen Metrum lang. f. Lachmann de chor. syst. p. 28, 


[3ufag. Die Kürze des Vocals in der letzten Perſon bemerftd. Schal. ” 
Od. V. Ası. E.M. 1%, 5. u. 9. Aninras ſteht ganz richtig Emped. 
327; aber Ariſtophanes brauchte fchwerlich gocansav Acharn. 831. 
wofür Dindorf ngooenzevr’ gefeht hat.) 


Anm. A. Da, wie wie $. 106. 107. gefehen haben, die Smpera- 
tiv⸗Endung 9s ebenfalls der fonkopirten Formation angehört, das 
heißt, unmittelbar an den Stamm fich anfchlieht, fo iſt nuch der 
Imperativ obiger Formen foweit er vorkommt durchaus fo gebildet, 
als p794, dgäsı, yrodı, B084 (Pl. Bire, döre ı.). Und fo find alfo 
noch folgende vier Amperative auf 9+ und auf das Daraus abgefürjte 
& ($. 107, 6.) zu ben bier aufgeſtellten Aoriſtformen zu rechnen: 

794, xlu9ı, oyds, 78 
ſ. im Ber. nlvw, xido, yo, Ppew. \ 


[zuſatz. Die byzant. Technographen. nennen dieſe Imperat. auf 


‚ 9% wyʒu fie auch &voy9s Schol. I. V. 827. 195 und deiduts säblen, 
Eust. 





F. 110. | Synfope und Metarhefis. 15 


Eust. p. 33, A. p. 611, 22. metaplaftifche Drac. p. 37, 20., weil 
- bier die Hetergklifie auf Einen Modus befchränft if, wie der Mes 
taplafmus der Nennwörter auf einen oder zwei Cafus. Herodian 
Herm. N. 43. erwähnt und verwirft Acc9s, welches ionifch genannt 
Zenar. p. 1553. und 59, welches mit avunwsds verglichen wird 
E.M. 698, 52.-Statt bes erſtern ficht 7179 Clem. Protr. p. 47. B. 
ed. Sylb. Nach Schol. BL. 21. II. 97. ik xA09ı und xexiuds 
Imperativ des Präfens xAdus, Ex, wie auch Apollonius xexiuds 
für das redupkicirte x259s hielt, welches unregelmaͤßig gedehnt ſei 
wie Jidwu9s E.M. 520, 43. Wie Gunevos, Inscovusvos Ariſtarchs Les⸗ 
art Od. V. 315. ſich zu cu9s (nicht cu9s) 2194 Hes. verhält, fo zu 
2199: des Adiert. xAu usvos. — Mit ayes inloyss, vergleiht der 
Shol. Od. XIV. 185. das hier im Harl. gefchriebene Zvianes (im 
Med. ivsanıs) welches Spitzner 3. I. XI. 186. durch mehrere Bei⸗ 
fpiele gegen. Buttmanns Zweifel fchübt; die. gemeine Lesart Evans 
beruht auf. der Anficht, daß es der Imperat. von dvianu ich fage 
oder fchelte fei, ävsones aber (richtiger Zviones) von Enw, Enouas 
(wie megsaneiv, Heraanov) Anecd. Cram. 1. 173. Doch dafür gibt 
es kein Beifpiel. "Ioyss Anth. Pal. X. 100. und in einigen Handfchr. 
Soph. Oed. C.. 1169. koͤnnte ald Bräfens nur für eine Dialektform, 
wie äyss if, gelten, — napıoyaisv führt Maittaire p. 237. A. aus 
einer kretiſchen Infchrift an; als Aorift bat es Feine Unalogien. — 
Von den‘ drei Imperativen, welche Apollonius in E.M. 740, 8. ver⸗ 
bindet, oyis, ones, yeds, wird nur der erfie nachgewiefen, und fiatt 
des lebten ficht b. Apoll. de Adv. 557, 9. &. Unficher find Znse- 
ggels Eur. und. uppavas, Parall. p. 11. Das an derfelben Stelle 
erwähnte oysls gehbrt zu. den Epimerifmen der Schulgrammatif, wie 
fhon die Regel. vom Aecent des dn00yan, rragaaxw, zeigt,’ die fich von 
dnoorü nagaare unterfcheiden wie axu» von aras.) 


8. Zu diefen Aoristis Act. geſellt ſich auch! eine entfpres 
chende paffive Aoriftfform auf up, 00, To ic. welche alfo dem 
Aor.. 2. Medi ber regelmäßigen Formationen entfpricht, wobel 
aber zu bemerken 1) daß Die allermeiften Beiſpiele davon nicht 
mediale, fondern. völlig paffive Bedeutung haben; 2) daß fie 
in Abficht des Vokals nach dem Perf. Pass. fich richten; 3) daß 
fie nur der Altern Dichterfprache angehören. Einige bderfelben 
gehören nun auch wirklich zu einem der erſt angeführten Aoristi 
Act. als Paſſiv, nehmlich: . J 


ZBlnunv Opt. Bielunv — von EBlnw (Evußirenv) f. Ball 

dxeraunv, wrdadeı, xrausvos — von Exrev ſ. xreivo. 

S. noch im Verzeichnis an ihren Orten die Formen ovyyvoiro, 
odräusvos und, in Beziehung auf das erſt angefuͤhrte 
xdũõs⸗, das alte Particip xAuuevos. 8 

or⸗ 


/ 


N \ 
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MWoraus alfo folgt, daß diejenigen welche biefelbige Analogie be 
folgen ohne daß eine aktive Form vorkommt eben fo angefehn 
‚ werden möffen; als 


avio —A Eunvöro 
ivw, Allyuans — (vum) Aöro 
De ph — Iglu, gHlusvos Opt. pETum hei im Berk) 
S. auch inıqunv in —R und in niuninw, Evaode in 
vciu, — — in sen, iyvunv in ya, und bie Par 
ticipien xriuevos, nıausvos (IN eravvups), Suuevos, er 
— 

[Zuſatz. Wenn die ſpaͤtern Epiker dozauden, welches allerdings 
die Bedeutung der Vergangenheit bat, nach YIauevbs. gebildet ha⸗ 
ben, fo find fie aus dem Gleiſe gefallen; denn von Stämmen: wie 
sono kann Fein Aoriſt der dolifchen Form hervorgehn; es ift aber 
vieleicht wie uegvausvos gebildet. Daß die Paſſivaoriſte nach der 
Analogie der Verba in ws einen kurzen Vocal in der Penultima ha⸗ 
ben, zeigen die Beifpiele Zaßero Oppian. Hal. Il. 477. Anthol. P. 
V, n. 279. Orsac. ap. Cedren. 302. A. dnixraro, EySıro,; Eyvro, 
Demnad) formirten die Srammatifer auch Epheyumv Schol, I. XIII. 
288. zo Plsio dxoloudoy ustoyn Ti BAeuevos ws HEusvos: Hero, Aber 
nur Blyusvos wird gefunden, und ZBinum unterfcheidet ſich wie Zul 
un durch die Synkope des Stammvokals von den vorigen. Cine 
wirfliche Ausnahme if Imißnuevos Mus, v. 79. Nonn, XI. 66. Xil]. 
88. XXVII. 133. wohl nach delnusvos zıs'nusvos gebildet, und due 
| —W Oppian. Cyn. III. 128. 6) nebſt Aöso in ber Formel Ayro 
d’ dyar I. XXI. 80. Orph. Arg. 5%. Nonn. III. 1. V. 49. XL 1. 
XX. 4. XXXVIN. 1. und Ad’ dyogn Quint. VI. 94., wofür die 
neuern Herausgeber, Spitzner ausgenommen (und Thierſch Gramm. 
6. 1608, 7.) überall Avuro ohne Handſchr. geſchrieben haben. Die 
Grammatiter ſchrieben aoro und erklaͤrten die Länge aus der Zuſam⸗ 
meniehung von divero wie NIS, 6öcdes Schol.-1l. 1. c. ober nah 
men eine Erärefis an wie bei olucı, Aoaumı Plut. V. Hom. XII. 487. 
wobei vorausgefeht wird, baß das v an und für fich lang fein finne; 
Doch kbnne es auch wie yvro Anecd. Cram, I. 441. Xorif von dem 
Thema Ads fein, alfo was Elmsley 5. Fleracl; 76: "und- Buttmann 
einen ſynkopirten Aorifi nennen, oder ein Plusquanperf. ohne Redu⸗ 
plikation, in welchen beiden Fällen eine metrifche Dehnung zu Hülfe 
genommen werden muͤſſe, E.M. 572, 10. Der Bebentung nach Tann 
jenes Aözo fehr wohl Plusguamperf. fein, wie rerelsauevos 7 ner —XR 
Apollon. Ill. 1407. zoios dywv zerelsoro. Nonn. X. 382. 5 den. dm 

ii- 


6) Mon Küchlein änrega Avcızouuy Sala dnoldusva deouoũ, 
l wo vieleicht —* zu leſe en iſt ——— des öpvi- 
Soronsion.) 
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Asivro Herod. II, 29. Und die Uufopferung der Nebuplication 
machte dem meiflen Feine Schwierigkeit, wie diydas, nigdar Per 
fecta genannt werden Macrob. Diff, p. 744. felbfi vearos E.M. 599, 
19. Eust. 743, 41. und dovyosw Schol. Arat. 1089. Indeſſen ward 
Doch bemerkt daß die Neduplication im: der Regel nicht fehle, und 
demnach dersas als dolifche Synkope erklärt Eust. 73, 3—12. viel⸗ 
Teicht auch deyuevos p. 1295, 32. Buttmann nimmt diefelbe Sreiheit 
für. das bom. deyaras 7) in Anſpruch, und führt yebusda aus 
Cheotr. Asızro aus Apollon. an; und beides ſcheint aud mir Perf. 
und Plusg. (dielsınzo Tryph. 220.) zu fein; Zdsınro koͤnnte der Be⸗ 
deutung nach ſynkopirtes Imperfect fein, yerızda nur Aoriſt: aber 
eine folche Aoriſtform können wir bei ſpaͤtern Dichtern, die nicht 
über die herkömmlichen Beiſpiele Kinausgingen, kaum annehmen. 
Bijusvos leitet Schol. Vict. I. IV. 211. vom Zpifum» ab: doch die 
Bedentung ift oft augenfcheinlich Die des Perfeet, und der auch bei 
den neuern Epifern ziemlich ferfiebende Accent 2) koͤnnte wohl von 
den Grammatifern ausgegangen fein, welche fo die Ellipſe bezeich⸗ 
nen wollten, E.M. 200, 10. In Parmenides v. 13. auıas (Sugar) d’ ei- 
Sega nlivrer usydloscs Iugergos verbeſſert Seidler in fchriftlis 
cher Mitthellung flatt des unpaſſenden zılnvras leicht. und gefaͤllig 
Amrei, Lachmann ziyorai, auch kunnte man vermuthen adıa, d’ al- 
Sio⸗ nenziors u. 9. bffnen fih mit weiten Slügeln dem 
Aether, obngefaͤhr wie Emped. v. 91. ösre govov uiv zeidew, ei-' 
Fig I’ sönoglnv diodowı rerunadas. Im 125. VB. ab yap orswvore- 


gas noimsso nugös dxglroso (dzgiz.) Ibnnte dem Sinne nad niivro ' 


geſtanden haben als Xor. oder Plusquamp., wie es doch bei Hesiod. 
Scut. 146. ödörrwv nAjro orour genommen werden muß. Unverdäch- 
tig ii Nonn. XXX. 86. xal vu xev dnonvixıo. Aus unbelannter 
Quelle avidevro E.M. 103, 8. Zweideutig Orph. Arg. 989. dvd 
d’ Iintero xal& Höperga, ob Aoriſt (f. nerdvruus im Verbalverz.) oder 
Plusquamp., welches Tempus oft in der Erzählung mit Imperf. und 
Aor. abwechfelt. Schwierig daher die Entfcheidung bei ſchwanken⸗ 
der Lesart wie yes’ dylvs und xiyvr’ Apollon. IV. 1525. 05 d’' 2xe- 
xvvro Quint. JI. 196. wie ol d’ ws Idor, @s Exiyuvro Oppian Hal. 
IV. 97. aber zo d’ Intyovro 1. XV. 654. XVI, 295. Quint. II. 
367. u. f. w. Gtatt &xdiro (oder Zxduso) Butov za dicer’ d119gov 
Orph. Arg. 1268. wird &xdv re, flatt negldvoo, @nödvoco Hes, nregi- 
dvas sc. verbeflert, um fo wahrſcheinlicher, da jene Aoriſtform nicht ein⸗ 
mal als Eigennahme erſcheint, etwa Auuirn wie Kivulvn, wenn dies 

nicht 


[7) Exdiyaraı Tryphiod, 197. ebenfalls im Gleichniß wie bei 
Homer f 


[?) Binuevos Od. XI. 427. Quint. II. 183. fi nd jttzt feltne Aus⸗ 
nahmen.) 
B 


Sn 
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nicht zum Perfeet gehbͤrt. — Das in ber dritten Tertzeile ange 
führte Haose iſt falfche Lesart.) 

9. Bon diefen aber laffen fih eben fo wenig trennen die 
jenigen fonfopirten Horifte paffiver Form die einen Konſonan⸗ 
ten vor der Endung haben, wie Miæxro, Öeyda. Diefe find 
aus dem einfachen Thema des Derbi gebildet, und unterſcheiden 
ſich, wenn ‚dies Thema zugleich das gewöhnliche ift, bloß durch 
diefe Synkope vom Imperfekt und den Modis des Präfens. 
Sie Eommen daher, gerade wie bie vorhergehenden, ganz mit 
ihrem Perf. und Plusq. Paſſ. ohne die Redupl. überein, womit 
man fie daher vergleichen aber nicht, wie vielfältig geſchehen ift, 
für eins damit erflären darf. In der Bedeutung, aktiv, paſſiv 
oder medial, folgen fie fämmtlich ihrem Präfens auf nar; und 
auch fie gehören fämmtlih nur der Alteften Sprache. 3. 2. 

diyouag tdedeyunv, tdidsso ıC., dedsydaı Aor.syncop. (&diyum) 

Edeto, Edexto Inf. deydas Imperat. dito *) 

ulyvous, MITR — (Euiyup) wlero 

lyouas — Elyunv, Asko, Lixro, Aeydas 

ncllo — (dndlumv) nakro 

öpvvun - agunv, ögro Inf. ögdas **) Part. öpusvos 

.-Imp. 0900 ' oo 
und einige andre wie Eyavro für Zyivero, edxro (f. euyouas), 
airo (f. lloums), Elilıxro (f. &lslilw), Eruevos, Gpuevos. 
Anm. 5. Daß das o in den mit 609 anfangenden Endungen 
ausfäut, nerficht fich bier wie beim Perf. Pass. Daher alfo deysas, 
3gdas. — Dabin gehdren alfo auch die Dual-Form ziavsn» (f. 
unten welvo) und mit Uusfoßung zweier Konfonanten 7Eg9as (f. 

unten neg9w). N 

[ʒuſatz. MidvIp fcheint mir eine der erfien Perſon bes Sing. gleich 
gebliebene Form der dritten des Plur. zu fein, wie umgekehrt die 
erſte Zuruv die Kürze der dritten annimmt; nicht nach den jüngern 
. Schol. 


) Daß jedoch Zdeyumv. und deyuevos bei Homer nicht zu dieſem 
ori gehoͤren, wird unter —** bemerkt werden. 


».) Dieſe vollkommen regelmäßige Form (f. Anm. 5) war eine 
eitlang in li. 9, 474. burch g9as verdrängt, weil man nebm⸗ 
ich 0p9as für das Perfekt anfah ıf. Heyne) und die Urſach der 

Verkürzung doch nicht abzufehn war. Allein Homer bat das 
Derfelt wpuas gu nicht, und dagegen den Aorift wgro, ögoo, ö 
mevos bfters. Fat iſt aus dem ficherfien Quellen die vechte Les⸗ 
art bergefielt. 


* 
2 
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Schol. BL. zu Ii. IV. 146. eine beiſpielloſe Eyntope. Hsodas iſt von 
irreouy abgeleitet wie von wpun» ögIa, Eynyspuias Eynylgdes, und 


diefeg eine Metatheſis von Znpfum, defien Stamm reia (d.b. zar- 


9) in Irrgeos oder Enges, nıungeis, erfennbar if.) 

Unm.'6. Die gangbarfte Erflärung diefer paffiven Formen iſt 
die, dad man nicht allein Acxzo, dsydas ıc., fondern auch Biycsas, 
xrlusvos ohne weiters ald Perfekte und Plusquamperfekte aufſtellt die 
ihre Reduplikation abmerfen. SHiegegen führen wir an zufoͤrderſt den 
norhwendigen innern Zufammenhbang der obigen Zuſammenſtellung. 
Denn es iſt einleuchtend daß Acxro, öguevos ſich chen fo verhalten 
wie Avro, xrluevos, und bdiefe wieder wie PAjodes, xrauevos. Diefe 


legten aber von den aktiven Formen Alnzun, Exrau zu trennen, wäre 
gegen alle grammatifche Kritik. Alfo muͤſſen alle obige Formen un⸗ 


ter Eine Rubrik gebracht werben: fie find Xorifte wie Zar und 
EBnv es find; und alle find grammatifch zu erklären durch die ſynko⸗ 
pirte Sormation, die im wefentlichen mit dem was man die Konjuga⸗ 
tion auf ws nennet eins iſt, aus praftifhen Gruͤnden aber bier ver- 
einigt wird, Wären dagegen Plnc9as, öpusvos eigentlich Perfekte, 
und Hexro, alro Plusquamperfekte, fo begreift man nicht warum 
nicht eben fo gut der Indikativ des Verfelts (Asyuas ze.) und eben 
ſolche Abkürzungen im Aktiv (z. B. düxa, duxsw, sus 16. d’veivas) 
auftreten. Dagegen ift das Uebereinſtimmende 5 B. zwifchen Bs- 
Binde und Bijcdaı ohne die Einerleiheit beider Formen anzuneh⸗ 
men binreichend dadurch begründet, daß jenes von Peßinz« diefes 
von EBinv berfommt. — Die Bedeutung endlid) entfcheidet vdl⸗ 
lig; denn überall erfcheinen diefe Formen in der Erzählung von den 
einzelen Momenten der Handlung, nirgend der Indikativ als Plus» 
quamperfelt und nirgend die Übrigen Modalformen als reines Pers 
fekt. Nur das Particip wird Öfters, fo wie auch andre Participia 
Aoristi (wie Savoy, ol necövzss) ganz als Part. Perf. gebraucht als 
xrdusvos getbdtet, Blfusvos verwundet, umd-geht fo ganz ins Adiek⸗ 
tip Über, wie pFiuevos todt, ei) zriusvos (gew. Bürrlusvos) wohlges 
baut, &gusvos Hafiend. *) Und fo wechfeln denn diefe Aorififormen 
ganz nach Bedürfnis des Metri mit denen des gewbhnlichen Aoristi 
Pass. oder auch Med. ab, Man vergleiche Od. 9, 527. dupi — yu- 
uivn mit m, 214. dugsyvssis: I. v, 652. npoudyoscıw Luiysn mit A, 
354. wire d’ öullp: A, », 62. agro nireodas mit &, 397: wgsro 
zussusy On. In diefem lebten Balle iſt daher die Synkope recht 
einleuchtend: daher denn auch ein Theil der alten Brammatifer fie 
annahmen; nur daß fie dabei auf die Unterſchiede von Praͤſens, Im⸗ 

- per⸗ 


- *) Dabin gehbren alfo auch die zwei Adjektive dapevos freudig, zu⸗ 
frieden, von ydew oder, adeiv, oder Txusvos günflig, vom Winde, 
von ixadas (dgl. Ixvougnevos gebdrig, fhidlich); beide mit ver 
ändertem Spiritus, wie alusvor. 


2 " 
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verfelt und Worif nicht achteten, fondern Sgro zwar für Korif, aber 
dixso für Imperfelt und diydes für Präfens nahmen. *) * 
Anm. 7. In allen Verbis deren Reduplikation in das einfache 
Yugment übergeht, iſt der Indifativ diefer paſſiven Aoriſte, wenn ce 
fein Augment behält, vom Plusquamperfeft ber Form nach wirk- 
lich nicht gu unterfcheiden: Soſen, dxräumn, ipdHunv, Zoos. 
[Bufag. Oft find auch nach der Bedeutung beide Tempora und 
Imperf. ſchwer zu unterfheiden; man vergleiche nur zyvıro doöga 
ũ XV. 315. xurempero Is XI. 378. Bilsuva indnero Nonn. XVII. 
337. und, wenn man dies zu den Antichronifmen der Tätern Epiter 
rechnen will, das reine Plusquamp. Fögv — nenijyes 11. XI. 4a2. 
Gang:gleihbedeutend Jedoxnuivos Nonn. XIII. 281. und deyuevos 
XIV. 328. welches auch B, Perfekt nennt, deldexso zivı dd uw 
Quint. YI. 133. ümiderro xal as agerignw Ye naida Mosch, II. 26, 
Adtıero dgdxow 11. XI. 39. Yorift nach Lexil. 1. 138. und deixovrss 
ögwpiyaro XVI. 834. Von dem aoriftifchen Gebrauch des Plusguamp., 
den Lehre Quaest. Epp. 292. aus den fpätern Epifern nachgewieſen 
bat; Fommen einzelne Spuren ſchon frähjeitig vor: LBeßfxer fl. Zn, 
Pepäixen fi. ale bei Homer, menäjye im Fragm. der Altmäonis 
Schol, Eur. Andr. 678. Telduov dloxgp minfe xagn, Inkeds da rardc- 
cas dv Inemlyys udoa vöre, wo das eigentliche Plusq. doch nicht 
ohne Afectation fehen würde. Zweitens wird auch das Imperf. oft ao⸗ 
vififch gebraucht, f. Lehrs 1. c. 294. Mägelsbah Anmerk. . Ilias 
Exc. X, 249., der freilich alles kuͤnſtlich in Ordnung zu bringen ver- 
ſucht; 


S. Eiym. M. v. Zexeua⸗ und Eust, ad I. =, 168. p. 55. Bas. 

wo es eine dolifche Soynkope genannt wird. — Eindeifen if 
durch alles diefes die Ableitung dieſer Formen vom Derfelt, fo 
nehmlich vorgetragen, daß foldhe Perfeite duch Abmerfung der 
Reduplitation Aorift wotirden, nichts weniger als verworfen; viel 
mebr wird der Nachdenkende beide Anfichten fehr gut zu verei⸗ 
nigen wiffen. 3a ich balte diefe Ableitung fogar für biftorifch 
gegründet; umd da vieles darauf führt, dag der Aorift überhaupt 
eine von dem Bedhrfnis berbeigeführte, durch atüriung und 
allmählige Abänderung bemirfte Modifilation des Perfelts if, 
‚fo bietet mir diefe fo alte Aorifform durch biefe befiimmtere 
Mebereinkunft eine Befldtigung davon dar. Das fehlerhafte wo⸗ 
gegen bier gefprochen mird, if nur das, wenn man diefe For⸗ 
men fo wie fie im den Werfen der Alten it borfommen, im 
Munde des Dichters für Perfefte hält, und fo entweder den 
Sinn der Nede verdirbt, oder Verwirrung in die Sprache bringt. 
Wie man die Entftehung diefer Formen vortrage, muß immer 
das gefagt werden, daß fie iht Aorifte find, als Aorikle geſpro— 
chen find. So werden fih dann zu defto genauerer Kenntnis 
der Sprache und ihrer Eigenheiten defid bemerkbarer die Faue 
machen, wo wirklich folche abgefürite Perfektformen ſtatt finden 
(Anm. 2.), ja wo, fie in Einem Berbo mit folhen Asriſten vers 
einige find, wie wir unten in deyopes fehn werden. ß 


⸗ 


N - 
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ſucht; namentlich dueißgere, deſſen kuͤrzere Form dusmo Nonn. 
XLIV. 241. dndusmro Anth. Pal. XWV. 11, 3. Nonn. ‚Par. 
VIII. 104. Dion, VI. 165. uerdusnso Dion. V. 464., alfo doch nur 
fontopirtes Imperf. genannt werden kann. Eben fo wgosilszro Mu- 
saeus v. 244. licher dpyueras, Adyusvos, @luevos, euyusvos Hesych. 
waren die Grammatifer ungeriß, ob fle dem Perfect gehbren oder 
dem Praͤſens, Ioann. de Ton. p. 22, 23. E.M. p. 151, 39. p. 631, 
42. Im lebteen alle waͤren qæro, dexsa u. f. w. Imperfekte der 
einfachſten, uͤrartieulirten und augmentlofen Präfensform scyumı, ep 
zuos, öpues zc. Und daß die Annahme ſolcher Dräfentia nicht uͤber 
die Sphäre der empiriſchen Grammatik binausführe, zeigt goside- 
ynas ngosdiyouas bei Heſych. Allerdings fcheinen die alten Bramma- 
titee von einer folhen Bildung Feine Kenntniß gehabt zu haben, und 
jene Zorm koͤnnte möglicherweife von einem Sprachneuerer auf. Bere 
anlafjung bes alten daxzo gefchaften oder fogar verfchrieben fein; aber 
niemand wird laͤugnen daß ſie vollkommen regelrecht und gewiß 
als Ertldrungsgrund des vorhandenen anzunehmen fel. Ich meine 
alfe, die Doppelformen euyouas edyums oder suyuas }), mdAloums 
naluas 6. ſtanden urfprünglich in demſelben Verhaͤltniß zu einander 
wie dneöyeros ünavxvos, ixsans Terns (Parali. 434. ff.), ordyelos oder 
orupelös oruplös, oreyavos oreyyds u. a., von denen man Nicht ſa⸗ 
gen hann, welche Form die urfprüngliche fei. Nachdem, aber ‚bie. län« 
gere Endung berfchend geworden ift, koͤnnen wir nicht umbin bie 
fürgere mit dem Namen der fonlopirten zu bezeichnen. Zu diefer 
alfe gehbren die angeführten, Euszro, wiyuevos fl. loyor Oder wikes 
Nicand. Al. 581. Innxra, didlvxro Quint. XIV, 24, äusımro, welches 
nothwendig der erfien Pofition ermangelt, wie xerro und Zisınzo, 
welches das einzige von einem vocalifch verfiärkten Thema abgebeugte 
if. 9) Hiermit if auch die Frage beantwortet, ob @Aro aus jArro jü« 
fanmengesogen fei oder aus Hiaro, wie die Alten glaubten, f. Spitz⸗ 
ner z. I. Exc. XVI., wovon das erfiere mit Hermanns Beobachtung 
(f. Maith. im Verbalver;.) fireitet, das andre nicht zu .ndiro yaßt, 
welches doch aus uiero nicht wohl.abgeleltet werden kann. Aro 
it Imperfect gleich den übrigen, wenn auch. durch den Gebrauch zum 
Aoriſt geflempelt. Ach würde fie ufirelle oder: pofitive Aoriſten der 
ſynkopirten Conjugatio nennen, und von ihnen unterfcheiden die ſyn⸗ 
topirten Aoriſten, d. h. die aus einem. wirklichen Yorifi ſynkopirt find 
wie Hlonzo, yavco ſtatt Eyivero und eilsso: denn es iſt doch mabr- 

j . ſchein⸗ 


H Nexuevos E.M. wie dxdyuvos u. a. Parall. II. 395.] 


[?) Wenn ich die verworrenen Erklärungen in d. Schol. Od. IX, 
331. Apollon, Lex. 126, 21. Eust. 1631, 14. recht verfiche, fo 
ſchrieb Ariſtarch nenalaydas ivoye als Infinitiv des ſynkopirten 
inalayuyv, Wie von Zuxro der Infinit. uiydas ober usuydes 
(sum Unterfchled vom Perf. ueuiysar) heißen würde. Wir fen- 
nen freilich diefe Synkope nur in Primitiven.] 
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fcheinlicher daß, wie jenes aus ZAdcaro, fo yirro and den gebräuchli- 
hen Formen zuſammengezogen als. von dem shematifchen Zw, yarı, 
abgeleitet fei, Zyevzo zumal, welches nur von Spätern gebraucht 
fiheint, f. Hermann Opusc. T. VL. p. 1. 166. Muͤtzell de Theog. 
p- 67. — Atærny, weldyes Matthid erwähnt ©. 426., iſt ein laͤngſt 
verbeflertee Fehler. I 

Jene von B. in N.9. aufgezaͤhlten Formen find auch bei den, juͤn⸗ 
gern Epikern in Gebrauch, welche füch kein dpa, oder zidrgms 
verftatten, und mit demfelben Accent, deyusros ermwart end, Quint. 
IIL 407. Nonn. XXI, 343..oder beforgend, Nic. Th, 417. yuuevos 
Apollon. I. 888. Oppian. Cyn. Il, 483. P. Silent. Soph. II. 508, 
xerondiAusvog Anth. P. IX. 326. u. f. w. Ob es ung erlaubt ſei diefe 
Formation auf Abnliche Wörter zu Übertragen, wie Jacobs Anth. IX. ° 
182. Hidato gefchrieben hat nach deko, iſt die Frage. Bei den Lyri⸗ 
kern finden wir diefelben Beiſpiele, Zuairo Pind. OL XIII. 102. vers 
ſchieden von dnalro N. VI. 85. deyusvos P. IV. 228. önidexso N. X. 
14. bei den Tragitern gro .und üpuswos, Doc) Exuevos if aus Gür 
phokles entfernt; dyixro: nur im Prolog. der. Danae v. 7. dEydus 
Rhes. 525. von Vocalſtaͤmmen häufig die Participien gIueves 10), 
odusvos, yuuevos, doch aud) Zavro und Äfter Ey9sro, einmal Zggızo 
xdveswce Soph. Oed. T. 1351. nach dem homerifchen Zpvro cawcd 
ze 11..V. 23. wie Heſych. hboro Zg6voero, Eomos, der Imperfeetbedeu⸗ 
tung unbefchadet. Bel Artfiophanes nur Zunisiun, Zuninusvos, wel 
ches Matthiaͤ ©. 640. nicht für funkopirt, fondern als eine regelmaͤ⸗ 
fige Aorifiform von niuniauas anfieht. Diefe aber müßte ja dveniu- 


em duniauevos, oder von ber. Form iso, pleo, ävenkdum, dunkiue- 


»os, heißen, und die Abweichung kann nur durch die Vergleichung 
mit EBifunv erflärt werben, vote auch der Schol. Arist. Ach. 236. 
Pisio mit Zunlelunm» sufammenftcht, beides von dem regelmäßigen aber 
ungebräuchlichen Indicat. EBAgumv, önkdunv, von Po, nelo, wovon 
Inınlov und dnunkouerov abgeleitet wurde, f- Hesych. s. Enini. E.M. 
672, 14. und 365, AA.) “ 


10. Endlih (C.) vom Perfekt und Plusquamperfeft 
Act. werden nur die längeren Formen in einigen Derbis durch 
diefe Synkope verkürzt, fo daB alles was zwifchen dem Stamm 
und den Endungen uev, re ıc. ſich befindet; ausfällt, grade mie 
es nach den beftehenden SormationssKegeln des Perf. Pass. vor 
pa, os ıc. gefchieht. Und da, wie wir unten ($. 113.) fehn 

. an wer: 
I 0) BBisa $ Asızy dnö gBlceuc Hesych. hat die Form eines Par⸗ 


tteip. von ZpSev, ſcheint aber Adjeetiv wie duods. BIluswos nennt 
Euflath. FA 2 Art unpaſſend dolifche Synkope.) 
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werden, einige ſolche Perfekte Präfensbedeutung befommen, fo 
befommen diefe auch eine 2. Imperativi mit der Endung Pi, 
vor welcher fich alfo die andern mutae (der Fall tritt nur mit 
y ein) in die aspirata verwandeln mäffen. Alfo 
zixguye — xexpayuen Plusq. Ixixgayum Imp. xixgayss (ſ. 
xg0;w) 
avoya (f. im Very.) — Evayuer Imp. &voy9s 
elnlovda — eilyloudusw, epilche Formen für — (f. R- 
‚xopas). 
Der Umlaut os von & geht in dieſer Verkürzung meif in ı 
über Ä en | Ä 
ndnosse von melden — Hont. Inidum 


Ka von ek — Eosyuer, 3. du. perf. Uixror, plusq. Marıy, 
N lauter poetifche Bormen. 


[Bufag. Woher B. xexgayusv genommen, weiß id) nicht; FR 
sur ertlärt d. Schol, 1. XIV. 55. aus Znenldouev, wogegen die 
intranfitive Bedeutung freitet. Es geboͤrt, wie die übrigen Beiſplele, 
zu N. 5, wo von der einfachen Auslaffung des Bindevocals geſoro⸗ 
chen wurde.] 


Anm. 8. Dies letzte Beiſpiel wird der einzige Fall ſein, wo 
die Formen des Perf. Act. und Pass. wirklich beide vorkommen und 
alfo die erwähnte Uebereinkunft der Kormation zeigen, nehmlich in 
dem bomerifhen (Plusq.) ixro, &ixro. Denn diefe Form wie man 
fie auch erklären möchte fett immer eine paffive, dem aktiven eixw 
gleich bedeutende Form voraus. , Wir feben fie alfo, wie das Akti⸗ 
vum ins Perfekt und Plusquamperfekt: und fo wird (um den wan= 
delbaren Umlaut os und s. beizubehalten) aus Eoızae — Zoıyuev, plusq. 
3. du. gberıp, der, Pass. (Eosyaas, plusg. Yolyunw) 3. sing. nixro, 
Eixro. Man febe nun von biefem Verbo noch unten das Verzeichnis 
und oben $. 109. 9. 13., wo wir diefe Formen iufommengefellt ha⸗ 
ben m 

olda von. din — Ihnen oder Tuusv, lote, 3. pl. plusq. vpiſch 
Ioey, Imp. loſbu, Inf. eyifc, Tduevas für eldlusvar (gew. 
eidiva): nebſt den att. Plusquamperfektformen 
euer, jort, joav für jdeum, idee, jdecar. 
— In dieſem Verbo tritt auch die vbllige Analogie mit dem Perf. 
Pass. hinzu, indem das dito übergebt in Tousv, Joe, Tore, yore; 
während in dem ion. "due und in den obigen epifchen Sormen ei- 
‚ Ilovduev, Eninıdusv der Charakter unverändert bleibt wie in den 
gleichfalls epifchen Pass. zexogußudros, xsxuduelvos. Die Attiker aber 
welche: von 2i4A09a, Einddew\ (in. der Voiksſprache wie es fcheint) 
dieſelbe Synkope anmwandten, Tießen bierin die Analogie des Berf. 
Pass. außer Augen und fagten ie 


= 
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Univuer, Bnivre, , 

wovon die Beifpiele aus komiſchem Vortrag bei Hephaͤſtion p. 6. 7. 

fiehn. — Dagegen ift die Analogie beibehalten in dem feltenen 

Imperat. ninsocds von nenosde 

bei Aesch. Eumen. 602. worin, vielleicht der Deutlichteit wegen, 

der Diphthong es wieder eintritt, da fonft die obige Analogie ne- 

709 mit fich bringt. ) — 

Unm. 9. Wenn durch diefe Synkope der Konfonant des Stam⸗ 
mes vor ein in der Endung tritt, fo gebt — wegen Aebnlichkeit . 
des Klanges mit den paffiven Endungen (rirvpſe, EyIag$s u. d. g.) 
— das 7 zuweilen in 9 über. So lauten vom Imper. ivoyss die 
andern Perfonen, flatt 

ayayırs, dvuylıo — Evoyds, dvdydo 
fo wird aus u 
Perf, Eyghyoga, Eygnyögare — dypnyogda . 
(f. Eyeigos) ; und fo erklärt fih alfo auch am natürlichfien das epi⸗ 
fhe-ndnocye (f. ndoyw): J 
on novdd, nenovdare — ninocahe ö 
nehinlich fobald das 9 vor das = trat, ging es in o über (wie Zdus», 
Tors) und das » fiel weg (nenoozs); worauf man fich in bie paſſive 
Form verirrte: zntnoods **). 15 
⸗ us 


) 


/ - 


e) Mit unrecht, dunkt mich, if diefe Lesart der alten Ausgaben 
verloffen worden gegen die Variante enosde, die von einigen 
ebenfalls als Imperativ verfianden wird, nad $. 97. A. 12. 
von andern als dritte Perſon, was in die bähnende Mede frei- 
lich auch paßt. Aber die bittre Ironie des Imperativs iſt offen⸗ 
bar dem Zone dort weit .angemeilener, und die ſeltne Form ne- 
rec halte ich fchon dadurch fire ficher, daß fie einem verder⸗ 
benden Abfchreiber nicht einfallen konnte. 


+) Hätte der Zufall ung nur mehr folcher Formen die ficherlich 
da waren, erbalten, fo würde fchwerlich jemand an diefer Erklaͤ⸗ 
rung zweifeln. Stünden da, wo mir itzt xexgayuer, dnenıduer 
lefen, die zweiten Perfonen, fo iſt wol kein Bedenken, daß wie 
ixgey9s, Enerıode finden würden. Zwiſchen diefem letten Fall 
und dem obigen if aber Fein andrer Unterfchied, als das fo na⸗ 

‘ türliche Yusfallen des ». Bel der Synkope von nendvsars hatte 
die Sprache Feine andre Wahl als ıdnovss und mwenoose; und 
es liegt am Tage, warum fie lefteres vorzog. — Unter den an⸗ 
dern Erklärungen diefer Form bat die aus der Form nenooye 
deren fih die ficilifchen Griechen bedienten, viel empfeblend«s, 
da eine Synkope aus endoyare auf dieſe Art wohl denkbar 
wäre; allein da fie wenigſtens eben fo gut aus enovde von flat=- 
ten gebt, defien fi Homer und die Adrigen: Jonier allein ‚bes. 
dienten, fo. wäre es mwiderfinnig fie aus einer Form herzuholen 
die p ihren’ übrigen Theilen Ihnen fremd war. Auf jeden Gall, 
Tiegt in der Silbe 00 der Stamm a9 mit dem Umlaut ; und 

— | ‘die 





3 
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ſ[Zʒuſatʒ. Kexadutvos (Anm. 8.) iſt nicht epifch. Ziemescde, wo⸗- 
fuͤr Fritzſche Recenſ. der Eumeniden I. 54. nenoıcys bermuthet, ſtebt 
außer aller Analogie; vielleicht aus enoscoda (nach olcIa) verdor⸗ 
ben. Don den beiden Catalexen des Perfectimperat. zeruge und ze- 
zugSs E.M. 520, 50. verwarf Herodian die erfie Schol. Il. X. 68. 
und erklärte svonxe od für den Imper. des furacufanifchen Praͤſens 
edonzo Anecd. Bekk. p. 1291. Apollonius die zweite (fobald das 
Dartic. nit mit »5 deflinirt wird) Schol. und Anecd. 1.:c. wie 
auch Macrob. Di. p. 734. und betrachtete ävaydı wahrſcheinlich als 
Metaplafmus Eust. 33, 4. oder als Zufammenziehung aus dem Prd- 
fens dvayn9s (E.M. 175, 38.), xexgey$s vielleicht als komiſche Ricenz. 
Für die andre Endung, heißt es, führte er mancherlet an, wahrſchein⸗ 
lich Smperative von Perfecten mit Präfensbedeutung wie yupeuuxero 
Hippocr. Prorrh. L. II. 219. T. I. u. a. die auch im Paſſiv nenrd- 
vn00, neguleto ic. flattfindet; und daher kam verugs ind Paradigma. 
Theodos. Can. p. 1027. — ‚Eronyog9e, meint Euſtathius p. 685, 40. 
p- 1144, 28. fei aus Eyonyogsre zufammengesogen; es koͤnnte aber 
wohl zu &ypnyopuas (wie ueuopuaı, Eg9opuas) gehoͤren, dem Zyon- 
yopri nachgebildet il. Menocds bielten einige ſehr unmahrfcheinlich 
für eine Zufammenjichung aus nıenovno$e E.M. 662, 14. andre aus 
nendwdare, nenoseare, Wie oloſe bei Sophokles fiche ſtatt oldars f. 
Seemann z. Oed. T. 926. Die Abwerfung des nicht radikalen » 
kann nicht befremden, aber ein zur Contraction fo geneigtes Verbum 
wie .oida laͤßt fich nicht wohl mit sıinovda vergleihen, und olc9e 
ſelbſt, verglichen mit Jore, iſt wegen des unregelmäßigen 9 nicht ohne 
Bedenken. Herodian leitete es von ninooues ab, welches durch Um⸗ 
laut aus nirmmoym (9. n59w wie Asloyya von Ajxo) entflanden fel;. 
Ariſtarch fchrich nenaodye, ſchwerlich in der Bedeutung von xixmcde 
wie der Schol. meint; denn ndonas if, was bei Ariflarch ſehr viel 
gilt, nicht homerifch, und xaxa roll oder ‚wäh nolld ninacd9e 
würde hoͤchſt matt fein ; bäufig dagegen uela mild nenovses II. 
AI. 6. uele nolla nad Od. XV. 401. Und fa verſtand er auch 
wohl nenacye, fei es daß er eine Synk von nenndars (nad NEna- 
Bvia) oder ein Perfect ninaouas Oder enaums von ao abgeleitet 
annahm, wofür ſich nzua rauums anführen laͤßt und der nicht radi⸗ 
cale Urfprung des 3 In der Mehrzahl der Verba auf Io. . Zur Ers 
klaͤrung des noopvlay9s nimmt Matthid ein Präf. yuldzo zu Huͤlfe, 
wofuͤr es keine Analogie giebt. Die Aenderung vrod 14. ‚rgogvlayda 
fatt und» ift fo leicht, daB man an unep vexlun ngogviicceras Op- 
pian. Hal, I. 722. zu denfen und ein Paffioverfect ohne Redupl. an⸗ 
zunehmen verfucht wird. Webrigens macht die Natur des gehietenden 
Mo⸗ 


& 


dies allein gibt uns den Begriff einer fonfopirten Form völlig. 
Di ift der Sinn einer dritten Erklaͤrung im Etym. M. aus 
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Modus es wobl erfiärlih, warum vorzugsweife die Imperative einer 
etwas gewaltfamen Verkürzung unterlagen.) 

11. Natuͤrlicher if diefe Synkope wenn der Verbalcharak⸗ 
ter ein Vokal iſt. Ein folcher tritt aber wie wir $. 97. A. 10. 
gefehn haben, nur in einigen wenigen Verben rein vor die En- 
dung a. des Perfekts: fo in dedın' (f. dei), das denn auch 
Diefe Synkope erfährt. 

‘ Perf. Plur. dedsusv, Hldırs für dediauer, va 
Plusq. — idedıuev, EIEdıre, IdEdıcav für idedlasuev, Ta, Ihıdlacay 
Imperat. —X 

Da ferner, wie eben dafelbft vorgetragen worden, auch wehre 
Perfekte auf nxa mit dem Stammvokal a, in einigen Theilen 
bloß dies kurze @ ohne æ vor die Endung treten laffen, 3. B. K- 
Paaoı, Beßaos; welche Formen aber nur bei den Epifern vor: 
£ommen; fo erflärt fich daraus durch diefe Synkope die Form 
auch einiger, andern Theile .diefer Temporum, nehmlich Peßauev 
(für Beßd-auev), Inf. Peßavaı "mit Eurzgem « (für Peßa-ervaı), 
und fo fort durch den Plural beider Temporum, nur baß von 
der Endung dor das lange @ nicht ausgeftoßen fondern aus Pe- 
Peücı Beßaoı wird. Hiedurch treten alfo dieſe Perfekte im Plu⸗ 
rol und in fämmtlichen abhängigen Modis ganz In die Formation 
der Präfentia auf u, 3. DB. von zerima (f. im DBerbalver: 
zeichnis TAnvas), TETAAA | 

Pf. plur. zerlauev, rerlare, reriücı du. Terlaror 

Plusq. plur, Irkrlauev, Ererlare, Ererlacevr du. drerlarov, ärs- 


Ad 
Inf. rerlavaı 
Imperat. terladı, rerlaro ꝛc. 


Opt. reræim 
Der Konjunktiv iſt von dieſem Verbo nicht gebraͤuchlich, wohl 
aber von dem Perfekto des Verbi ion — Ecnxa welches ges 
nau diefelben Formen bildet, als Esayer, Escvar, Esadı 1. und 
‚dabei den 

Conj. &o, ſ. unt. im Ver. Eon. 
Das Particip allein wird nicht nach der Kormation auf pe 


gebildet, fondern aus aus zuſammengezogen cs fo daß alfo 
Masc: 
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Masc. und Neutr. gleicy lauten: ads und «ds zufammengejos 
gen «ss, Gen. adrog zufammengezogen  rog. Und biefe zuſam⸗ 
mengezogene Form nimt ein eignes, in Beziehung auf das ges 
wöhnliche Part. Perf. fom. auf vie anomalifches 

Femin.' auf cõoe 
an; alſo von Eon ſtatt hcnutöc, via, 6s G. Örog | 


Part. dsois, Esoce, dsus *) 
Gon. &örog. 


Anm. 10. Was num von diefer Formation in Gebrauch if febe 
man im Verzeichnis unter Balvo Peßnze, Ton fonxa, rlivar TE- 
zinxe, Iynoxu sEdvnxa; {6 wie auch die epifchen Korkıen ueue- 
per, yeyausv 2. unter MA- und TEN-. — Hiezu fommen noch zwei 
merkwürdige Formen des attifchen gemeinen Lebens, von welchen wie 
aber nur durch Athendus (10. p. 423.) Notiz aus verlorenen Komb⸗ 
dien haben **): dedelnvauev, dedeınvavas UNd Agiguuer, 
gorsavas,,von den Verbis demveiv und dgssav, weldhe nur als 
Wörter verwandten Sinnes. in diefem Gebrauch fi einander gleich» 
fdrmig gebildet zu haben fcheinen, da In dedsınvavas das « aus der 


regelmäßigen Flexion desnveo dedemrzivas nicht. erklaͤrlich iſt. ©. 
Mus. Antig. Stud. I, p. 249. 


[3Zufag. Das vorausgefehte Thema teren iſt gegen die Analo⸗ 
pie, und der Singular blos dann möglich, wenn der Stammvokal 
nicht mit dem « und ⸗ der Endung verfchmelgen fann: dedıe, di- 
xoo, negyva, ?) dedon, welche ſich aus dem deddansı der Inſchrift 
entnehmen laͤßt. Die aber ein Alpha im Stamme haben, koͤnnen nur 
diejenigen Perſonalendungen annehmen, welche den Verbis in wo und 
us gemeinſchaftlich find, alfo die des Duals und Plurals, Bi-Ba-uer, 
Loræuer wie Kora-uev, förüoı aus dorkası oder dordevos. Das 
doppelte aa, defien Mislaut die alten Grammatiter anerkennen (Pa- 
rall. p. 21.) ward in der gewöhnlichen Sprache vor den brachypara- 
Iektifchen Endungen durch Elifion, vor der makropar. durch Contrac⸗ 
tion vermieden, im Joniſmus durch Vertauſchung des erſten Alpha 
mit «, coréære, Eoriaoı. Doch war jene euphoniſche Ruͤckſicht nicht, 
fort genug, - um diefe Lautverbindung volllommen zu verdrängen; 
man gewoͤhnte ſi ſich die Ausgaͤnge ausm, are als reine Endungen zu 
- betrachten, und bildete nicht blos zuhlaner, dudonuen, dediauss, ſon- 
been ſelbſt mit doppeltem aq, glaub’ ich, yeyıauer, yeydaze wenigfiens 

im 


*) Wegen der Form Eis f. im Verzeichnis In Torus. 
er) Bol. das mur aus eben dieſem Stil erhaltene ijkuner oben. 
[!) Zuntgvs Theogn. 396. wo der Mutin. dunsgug.] 
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im Gedanken. Die Dichter dehnten nothgedrungen entweder das eine 
ober das andre a, wie dazyos UNd Aaayos, ddoms und dacs |. Ver⸗ 
balverz. Empedolles braucht yeyaacı v. 91. mit dactyliihem Ausgang, 
wie Askdyyacı und veveuxacs vorfommt f. Spitner Profod. p. 52. &) 
Mit unfgeftellter Quantitaͤt yeyaaıs im Ausgange des Hegam. in Ho⸗ 
mers Epigr. XXVII. und Batrach. 143. wie &feldare Anth. IX. n. 
301. ögaare Quint. I. 420. elsopeares Oppian. Cyn. II, 67. jedoch 
ohne daß man ndtbig hätte auch yeyaara für eine epentbetifche Deb⸗ 
nung aus yeyüra, wie ögeare, anzuſehn; vielmehr fcheint yeyaaza fo 
feldfiftändig wie dediare. Auch dorears bei Herodot und das homeri: 
fche Zone ober dorjre iſt wohl nichts anders als dordare mit Um⸗ 
laut und Zufammengiehung, f. Schol. Iı. IV. 242. Statt Exyeydars 
im 9. Epigr. iſt eine andre Lesart dxyeydacds, Womit dxyeyaavro 
Anth. P. XV. n. 40. v. 20. zuſammenſtimmt und Zenodots Lesart IL. 
VI. 743. dedaaosas, welches fo betont nur Perfect fein kann, wie die 
Vulgata dedıdaydas ifl. Auch ‚liegt vieleicht den Erklärungen von 
diero 'Schol. Od. VI. 242. E.M. 252, 38. die Anficht eines aͤltern 
Grammatifers zum Grunde, welcher es nicht aus Zdadaro mit beifpiel- 
lofer Ausftoßung des radicalen Delta, fondern von Zdedauun mit 
Umlaut ableitete. — In der Synetdrome dedsnvaras iſt das « ſub⸗— 
ſtituirt, weil die Verba, die das a zum Charakter haben, diefer Bil⸗ 
dung nicht fähig find.) | 

Anm. 11. Es erbellet aus diefer Darficllung dag das a in al- 
Ien diefen Formen, die Endung acıw ausgenommen, Kurz iſt, und 
Daß folglich für gewöhnlich nicht zedvires, dsavaı, rerlävas geſchrie- 
ben werden darf. Man ſehe 5. B. in resvavras das kurze a beim 
Komiker Ran. 1012. welches für die gewoͤhnliche Sprache beweifend 
it. Da indeffen auch einer Zufammenzicehung aus res9vasvaı an fich 
nichts entgegen iſt, To kann auch, befonders bei einem dltern Dich⸗ 
ter 7edvävas nicht bofremden, welches gelefen wird bei Aesch. Agamı, 
550. "Die Epiker haben Inf. vedvaneras, reduausn, Isayevas IC. 


[zuſatz. Auch gavas von gnul ſteht mit langem « in den Ver⸗ 
fen eines Komikers Athen. Epit, I. 10. c. die fonf keinen Anlag zum 
Verdachte geben, doc gegen die Regel: gavas zö Adyaıy nagofuveran 
sc. E.M. 787, 21. und gegen die Analogie der nicht reduplicirten In⸗ 
finitive. Daß zes3vava» gemdhnlich mori heißt, if ihm mit dem Con⸗ 
junctiv reIv47xw f. Poppo Comm. Thuc. VIIL 74. und mit andern 
Derfecten dnoiulivas, nengäceas ze. gemein. Dbilogenus freilich 

bielt 


[ny Dies tft zu vergleichen mit_v7Y00s bei Theoanis und mit der 
gewöhnlichen Schreibart guryeas, gegen, f. Buttm: $. 46. N. 
2. Analoger iſt yapisccı Orph. H. XLV. 5. äyıdvnesos Nonn. 
XXXVI. 179. glei dem Feminin. yapleroa, oder yaglacı wie 


zup9sica.] 








l 
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bielt vd9vauer, rirlauer ic. für redupliciete Präfentien der dolifchen 
Form, E.M. p. 754, 3. p. 749, 50. wo bemerft wird daß reidvads 
nicht Aorif fein Ebnne wegen der kurzen Penultima. Diefer kam in⸗ 
deß in die Schultheorie, Zyvnv, Ivas, redvayıı ’Thom. M. und liegt 
ſelbſt der Gloſſe des Heſych. und Cyrill. Ivavas drnosaveir zu Grunde.) 


Anm. 12. Obgleich das « in diefen Werbis, der wahre Stamms 
vokal if, fo iſt doch in diefen Perfektformen das « als eine Verkuͤr⸗ 
zung anzufehn, da die volle Form verinza if. So wie nun nach 
5. 97. A. 10. mehre Perfelte auf nxa, und darunter auch einige von 
ao, dies y auch in den epifhen Formen ohne = beibehalten ‘, 

zerines, noros: Esmals, nöros 
fo findet es ſich auch bei jener völligen Synkope, aber nur in der 
einzigen homerifhen Form | 
Esmre *) für Ecnxore oder Esare, I. d, 243, 246. 


Anm. 13. Auch die Wandelung des Stammvokals vor dem En⸗ 
dungs:Bofal in e findet fiatt; was ſich nach der allgemeinen iont- 
fhen Analogie (f. $. 105. U. 7. und $. 107. 9. 7.), und auch als 
Verkuͤrzung aus dem n besrachten läßt. So befonders 

3. pl. &siaoı (Herod, 1, 200. 3, 62.). Part. dcsuS. 

und ohne Zweifel if auch die 2. pl. Ecdars, noossiaers Herod. 5, 
Ay. echt, ungeachtet der Variante mgodsare aus der gemeinen Spra⸗ 
he. Bal. das eben angeführte epifche Zuyre. ) — Bon ridınza 
if das Particip nach diefer Form ſelbſt den Attikern verblieben, wel⸗ 
che nur entweder wedrrzus oder redvenis fagen, niemals Tedvec. 
Don Beßnxa hingegen und von ririnxza find die Kormen mit dem s 
durchaus ungebräuchlich: fiche alles vorlommende von jebem Verbo 
im Verzelchnis. — Inſofern num das Particiy auf zus, 4. B. dee-us, 
nur eine Verkürzung ifi aus den-ois, müßte auch bie Endung os für 
fih ollein wie bei andern Particivien in die Endungen dros, os, vie 
fih wandeln koͤnnen, eben fo wie das in dem epifhen Formen ges 
fhieht, welhe m und a haben, als rerinus zerinoros, verinds, 
rarıyvia, — Esnws (dsanis), Igadros, danvia — uepans ueuad- 
Tos 


) Dieſe Schreibart iſt nehmlich, mach der richtigen Kritik des 
Grammatikers im Scholion, von Wolf in den Text genommen 
flatt des ehmaligen isyrs das dem Sinn gänzlich widerſtrebt. 


xx) Auf keinen Fall kann dies Eseare den Verdacht theilen, ber 
auf den unreinen Praͤſensformen zıddauev, dıddare wuht (f. 6. 
107. in der Note zu A. 7.). Denn bier bat das « feinen Grund 
in ber Perfelt:Endung doryxare: für das Präf. auf u hingegen 
baben wir entweder Feine vollere Form, oder wir müflen fie 
nach der Analogie von -do-aw-om bilden. Dies gibt aber 7— 
Hiere, bodere, dıdders, und fo find alfo die Formen rı9sara, Ieda- 
za, dıdoors, für uns wenigfiens, grammatiſch unbegründet. 


⸗ 


⸗ 
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ros (dies des Metri wegen mit langem a), veuavia. Allein die 
Formen Zsedis, redvans bilden durchaus eben fo wie die zufammenges 
zogenen wros, Neutr, sis, F. @ox; alfo: 

iss — Esewros, Neu, äseos, F. Esedca 

vedvsos — redveoiros, Neu. refveois F. redvswoe. 
Dies ift daraus zu erflären, daß Zseos nicht rein verkürst ift aus 
Eonois, fondern nah $. 27: A. 21. die Länge des 7 auf den folgen 
den Vokal übergegangen ift, welches bei Zuyeis Eseds nicht bemerf> 
lich it, wohl aber bei Esnöros Esswros, ganz analog dem Kalle Ler7o- 


“005 uerimpos. Dies findet nun bei der Endung via nicht flatt, und 


daber it das Zen. entweder redvmzia, epifch reIrmuia, oder Te- 
Ivesou von redveuis. — Die Epiker muͤſſen nun aber diefelbe Silbe, 
mit Beibehaltung des w, des Metri wegen wieder verlängern koͤn⸗ 
nen; in welchem Galle die Schreibart in den Ausgaben fchwanft 


zwiſchen | 
Tedvesdros UNd TedynWros *). 


1 Anm. 


*) Diefe Unſicherheit erſtreckt ſich uͤbrigens Aber alle jene Formen, 
und man findet auch redvssdzos und redvewie, dies j. B. Od. 
3, 84. 205., wo es ſonſt gewöhnliche Kesart war. Heyne er⸗ 
wählte diejenige Gleichfoͤrmigkeit die in allen Formen es feſt⸗ 
fest; wogegen das zu ſprechen fcheint, daß das ⸗doch nur als 
wirkliche Verlaͤngerung eines e bier ſiatt finden- füllte, ve9veo- 
vos aber und zedvevie nicht vorhanden find: denn Duintus darf 
nicht angeführt werden: dieſer freilich, der alles bat was mog⸗ 
lich iſt, bat 7, 65. auch zedvedros. Wolf Hingegen ſetzte durch⸗ 
aus m fell: Dies mit befferer Begründung, da zeIvmws, oros IN, 
ſich gegründet if, zedvnwzos aber auch ohne die Form redvenrog 
entftehn Fonnte, wie zerpiyüras, usuauras. Dabei iſt nun aber 
fchon das bedenklich, dag eine fo ſehr verbreitete und ſtellenweiſe 
überwiegende Schreibart, wie die mit &, obne alle echt hiſtori⸗ 
ſche Begründung gegen die fühlbare Analogie von resvnxa, re- 
Synöru, zerinors ſich eingedrännt haben fol, während eben bei 
werinors, bei xexunoras, xexagndre u. d. 9. das &s auch als Va⸗ 
riante nicht erfcheint. Da num bloß bei der Form zedvamros 
in den Scholien wiederholt gefagt wird (IL. L, 71. 7, 409. u, 629. 
rs, 858.) Uriftarch fchreibe vedrnwros, fo iſt wol ziemlich Klar, 
dag früberhin die Schreibarten zedvnuros und zedvewros in der 
Veberlieferung am feſteſten ſtanden, und Ariftarch nach feiner be= 
kanten feihten Art, Gleichfoͤrmigkeit bierein bringen wollte; wo⸗ 
rin wir ibm aber um fo weniger nörbin haben zu folgen, als 
dennsch die Schreibart zeIvsswros ihre Uebergewicht felbk im Ve⸗ 
netianifchen Tept behauptet bat. Der Nom. Mase. mag zwei⸗ 
felhaftee fein; doc fcheint mir das Ganze auf, dieſe Art, re 
HIunoss, veIvmuie, vedumoros UNd zedvewiros, für die epiſche Spra⸗ 
he am beflen von innen und außen begründet zu fein. 
T3ufag. Die genauere Wergleihung der Varianten bei Spibtter 


zu I VI. 71. befiätigt diefe Meinung. nicht; Die Berurtpeitung 





— - 


- 
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men die dichterifchen. Darticipien 
Behgoss, Bißguros von Bıßpoioxo, Plßpuxa 
nentoss und nenteoss von into, räntanee 
wegen welcher das Verbalverzeichnid nachzufehen. — Bon andrer Art 
find diefe drei epiſchen Participlalformen 
wegv£ores Hom. . , 
usuvlöre Antim, ap. Eust. Od, », 401. p. 523, 46. Basil, 
Aelzıyuöres Hes. 9. 826. s 
iefe drei Formen haben das gemein daß fie vermbge ihres Charak⸗ 
ters (5 und zu) weder in bie Analogie des Perf. 1: noch des Perf. 2. 
ſich fügen: daher man fie durch eine Synkope aus -nxeis, -7x0r0S tie 


Anm. 14. Noch gehören zu der Analogie der angefuͤbrten For⸗ 


klaͤrt, weil nebmlich would oder uvben und Aryuacdes wirklich vor- 


kommende Verbalformen ſind, nach deren Analogie man denn auch 
gulio von gola annimt. Aber auch fo würden dieſe Formen allein 
fiebn ; daher es beffer if fie nur im allgemeinen als Reſte aus der 
früheren Spracdperlode zu betrachten, wo bie nachherigen Analogien 
fih noch nicht ausgebildet hatten. *) 
[3ufag. Die von Eufl: angeführten Worte des Antimachus find 
usuvLore uvdelso ve, ein Parallelifmus wie zvudale Hopvövra xas 
&v$opa Nic. Th. 99. Das erftere bedeutet alfo nicht Sduglinge, ſon⸗ 
deen faulende von uvlo, uvldo (mie ueuvxos, dedounws) Oder av- 
ddo, wie Heſych. ueuvdöres gdovres. Eben fo leiten die Grammatiker 
nsgulos von gulaw, nepvlnzeis ab Schol. XXII. 1. E.M. 667, 29. 
nicht von gico, weil kein Perfect des Mediums einen Doppelconfos 


nalls . 


Ariftarchd fcheint um fo weniger verdient, da ja die diteften Exem⸗ 
plare weder 7 noch es haben konnten, und alfo dem Kritiker frei 
Hand zu entfcheiden, durch welches von beiden Zeichen dag lange 
e am befien ausgedrückt werde.) \ 


*) Dal. Lexil. I, 1. die fünfte Note. — Es verdient beachtet zu 
. werden daß außer diefen Principien die Perfekte ſelbſt nicht 
dorfommen. Berner kommen auch dieſe Particivien nicht in 
eigentliher Werbalverbindung fondern als Beſchreibung eines 
Zuſtandes oder einer fortbaurenden Bewegung vor: megulores 
Hüchtig, als Flüchtlinge (denn li. x, 1. muß man nicht verbin⸗ 
den xard ägv epubores, in“ welhen Fall zmepevyörss ſtehn wür= 
be, das Homer bat Od. a, 12.5 fondern neypvlozes Hure veßgol), 
ueuvldre Säuglinge, Asdzıyuores zümgelnde_ (Schlangen). ch 
balte fie alfo für alte Verbalia, welche fich in die Form des 
Darticipit Perf. bildefen, ungefehr wie man im Deutichen fagt 
eftirne, und doch nicht „Gott fliente den Himmel. [Ge⸗ 
irnt, gefleckt, geftiefele und ähnliches kann nur mit yapıda- 
705, golsdwrös, belluatus, bullatus (f. 5. Aj. p. 486.) verglichen 
werden, nicht mit meguLds, welches immer Particip bleibt, ſ. Lehrs 
Quast Epp. 289. Not. sbenfo wie Anlsıyums, Aslyzois, zexiy- 
yus ꝛc. J 


d 
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nanten zum Charakter babe, chen fo wenig als zwei Confonanten in 
der Syllepſis, weshalb auch Aslssywörss, oder Asluyuöres von Hero⸗ 
dian als Synkope betrachtet wird, f. Muͤtzell de Theog. p. 187. 
Daß das u eingefchaltet fei, ift ſchon darıım nicht wahrfcheinlich, weil 
dies in den mir befannten Beifpielen bloß zur Stüßung der Kürze 
dient Euynuuxe ze. Andre erklärten meguias als Nebenform von ne- 
guyas wie öllyos ll, und erinnern dabei an dag neguyyav des 
Alcdus Anecd. Cram, |. 366. und p. 325, 30. mo neguyyar ficht, 
bei Euftath. 1648, 5. neguyyo, welches forafufanifches Präfens fein 
foll und neg/yo'gefchrieben auch Abriſt fein Fännte.) | | 

12. Auch durch die Metatheſis, nehmlih durch Um⸗ 
ftellung des Vokals und einer liquida, wovon wir ſchon Bel: 
fpiele bei andern Wörtern $. 19. X. 5. gefehen haben, ändert 
fi zumellen der Wortftomm in der Biegung eines Verbi. Dies 
gefchieht Hauptfächlich in zwei Fällen: 1) fo daß eine Pofitton 
dadurch gehoben wird; welcher Fall nur im Aor. 2, eintritt, da⸗ 
her wir denfelben ſchon oben ($. 96. A. 7. mit der Note) bes 
handelt Haben. 2) In mehren Verben deren einfaches Thema 
eine liquida zum Charakter Bat, z. B. OAN- (aor. &darvoyv 
fut. Havovuar), gefchieht zur leichtern Biegung eine‘ Umfegung 
des Dokals, ONA, daher Tedynao, TEdvausv ıc. und in einigen 
erwächft hieraus erft das neue gebraͤuchliche Praͤſens, wie eben 
bei dieſem Beiſpiel Ornoxw. 

Anm. 15. Eben daſſelbe geſchieht auch mit dem Verbalſtamm 
MOA- (gebn). Allein wegen Schwierigkeit der Ausfprache von 14, 
tritt zwiſchen dieſe Buchſtaben in der Mitte des Wortes, nach 6. 19. 
4. 2, ein 4, wiußloze für usuloxe; und zu Anfang des Wortes 
gebt u felbfi in 4 über, Biuoxw. *) Dies vorausgefept, treten fol- 
gende drei Verba in eine vollfiändige und einleuchtende Analogie; 

IvA0xw, Yavovuas, Eayov, ridynza (BAN, 8NA) 
ꝰojoxo, Hopovuas, Iꝰobo⸗ .. («(GBGGOD, Po) 
Bl.oioxw, uolovues, Kuolov, ueußloxa (MOA, M40) 


welche fämtlih im Verzeichnis nachzuſehn **); und auf eben biefe 
Art gebbren zufammen bie defeftiven Formen | kr 
0» 


) die vollſtaͤndigſte Analogie fuͤr die Wandelung des Konſonan⸗ 
ten in 5 uußloxe, luczo geben zwei volfommen dhn- 
lihe Zälle mit der liquida 0: ögos, woher nogrös (fterblich), 
— bei ade 5. Agorös" duagreiv, dußgoreiv, dBgoraktıv. ©. noch 
exi 


*) Auch —8 ou, Bepgoxa müßte hier aufgeführt werben, 
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Enogov, ninowres (f. unt. rrogeiv). 

Mit voller Sicherheit laſſen fich zu diefer Metathefis nur dieienigen 
Verba rechnen, ‚wo fih der umgeftellte Vokal in einigen Formen 
kenntlih macht, wie in ze9vavaı, redvalnı daß m, in ueußloxe dag 
o. Wo aber ein 7 fich zeigt, da kann es zweifelhaft fcheinen, ob man 
die Metatbefls oder eine bloße Synkope annehmen foll, 5. B. 

duo, (4EM, AME) dedunze, Oder (wie vom verdune) dsun 

(dedsunza) dedunxe, Ä 
Dahin gehören, mit anders gebildetem Präfens \ 
zeuvo f. reuo a. Freuov pf. rerunge | 
xauvo f. zauovun a. Exmuov pf. xexunee.. 

Doch fcheint eine deutlichere Analogie ſolche Verba mit den obigen 
zur Metathefis zu ziehen (TEM, TME, KAM, KMA). Und noch 
geroiffer ifi dies von dem Verbo aid, obgleich die Folge xuln, 
xalsoo, xexinza auf eine bloße Synkope zu führen fcheint. Nehm— 
lich das Fut. zadldaw oder, wie die guten Attiler fprachen, zuAw, 
it unftreitig das Futur des einfachen Stammes KAA42 (vgl. $. 95.” 
X. 18.), das gewöhnliche Präfens xurzo aber If er aus dem Futur 
entfianden, wie das ion. Präf. uaydoumı aus f. uaydooueı -ovuai. 
(©. $. 9. 9. 19. Not.). Aus der Stammform KAAR2 alfo ent⸗ 
fand xerinze auf demfelben Wege der Verſetzung wie obige Per⸗ 
fette; daher auch die Dichter ein der Form Rijoxo von BAN cent? 
fprechendes Praͤſens xzıxiyoxw haben. Alfo 

xaltw, xıxljorw f. xalo pf. zirka (KAA, KAA) 

— Man fehe num noch im Verzeichnis BaAıw Pihinze, und axel- 
Aw Eoxinxa. 

[Zuſatz. Thematifche Präfensformen wie Ivca, rudo, uAoo, 
zucw, find gar nicht zur Erklärung nöthig; die beiden letztern wider⸗ 
fprechen den allgemeinen Lautgefeben; ur kommt nie zufammen, zu 
nur in: Dialektformen wie xueledgov E.M. 521, 28. wozu auch xun- 
zds bei. Hefych. gebbren mag. Dagegen kann man orgow als Thema 
annehmen, wovon dag dolifche ergdros, eigentlich Lager (stratum) 
Heerlager, und dag lat. struo.] 

- "Anm. 16. Bei einigen Verbis tritt zu diefee Umfehung noch 
eine 3ufammenziebung hinzu. Nehmlich bei den Faͤllen der vori⸗ 
gen Anmerkung trat zu ber Wurzel eine mit einem Konfonanten an- 
fangende Endung, x«: und fo ward aus BAN, GNA. regelmäßig 
.. (dvd- 


‚wenn fih der Stamm BoPp als Verbum erhalten hätte: er if 
-indefien in den Ableitungen PBoge, "aiuoßopos u. f. w. vorbhan⸗ 
den.. Ferner rırowoxw; wovon der Stanim in dem Verbo ro-. 
geiv wirklich. vorhanden ifl, ſich aber in der Ableitung zu einem 
beflimmteren Sinn gewaridelt bat; daher beide als befondere . 


Verba aufgeführt werden muͤſſen. 
1. - | C 
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(Ivaa, Icon) sidrnee. Wenn aber vor der Umſtellung auf die 
‚liquida ein Vokal folgt oder die Endung mit einem ſolchen anfängt, 
ſo fchmilze diefee mit dem umtretenden erfien Vokal im einen Mifch- 
Iaut zuſammen. Dies gefchicht in der Wurzel felb in dem Verbo 
raocirro woraus durch Zuſammenziehung der beiten & hinter dem o 
ein langes « wird se drıo ($. 17. Not. gu A. 5.) Neu. Part, 76 
Igärrov Perf. ion, zerenge: f. im Ber. So entfieht alfo auch aus 
xeoco, das in der Flexion ein Fur; = hat, xzeoaow, Ixigoa, in den 
übrigen Formen durch diefe Umſtellung ein langes a — xexgüxa sc. 
(f. xeocvvum): denn aus ex wird 7 (ion. zero für xe0daas) dag 
aber im attiſchen Dialekt in — uͤbergebt. Eben ſo entſteht ninoũ- 
.x0 26. aus Tuspaw, Errepaoe, ſF IngEoxw; endiun und —æ 
unter neidto. Ferner aus sooto, sogevvvus, sopEow 2C. Wird sedr- 
vous, sonch dc. — Und fo find alfo aud die Präfentia Iyncao, 
Ionoxw ic. der vorigen Anm. aus der Endung Eoxw (vgl. apw, dod- 
oxo) zu erklaͤren; wiewohl gewöhnlich diefe Art der Verlängerung 
des Präfens nach 8. 112. 11. — durch loxo geſchieht. 


[zuſatz. In der Zlerion alfo wird der ausgefallene Vocal der 
Stammfylbe durch die Vocallaͤnge der folgenden erfebt Zxalscdr 
(zdisoua, zalsordc) Exindn ıc. Ausnahme if aenrauas, welches ent- 
‚weder nenizaoues beißen follte wie enegaonen, oder zrerenuas wie 
nen)much Doch im E.M. 662, 32. wird es ein Aeolifmus genannt 
fl. inrauos wie nenreguyanan fl.örrreg. und alfo nicht von nereooues 
abgeleitet fondern von ariooue⸗ wie von oryoouas Eoraucı. Um⸗ 
gekehrt bat fich im errepnusvog die Vocallaͤnge ohne Synkope ein⸗ 
geſchlichen vieleicht durch Verwechslung der Formen negdaas und 
zsegjacs.. In der Formation entfheiden andre Gefehe yapw g.pkw, 
nirouas areoov, welches Euſtath. p. 855, 42. mit keoos vergleicht, 
ori oxlnpos, nerouas nuyvde und wermös. Von Foarıw iũ Pa- 
rall. p. 403. gehandelt.) 


$. 111. Reue Themen, aus den Temporibus 
entilanden. 


Eine andre, jedoch auch nicht Häufige Klaffe der Anomalie 
ift wenn eines der Tempora außer dem Präfens in ein 
neues Thema Übergeht. Diefe Art der Abweichung entftand, 
theils wenn’ ein Tempus in präfentifhem Sinn gefaßt werden 
Eonnte, theils wenn der Laut eines häufig vorfommenden Tem: 
poris dem Ohre geläufiger war, als das Präfens. in folches 
Tempus nehmlich nahm alsdann entweder felbft die Form des 
Praͤſens an, oder es wurden andere Tempora von bemfelben 





wie 


S 
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wie von einem Präfens gebildet. Alle diefe Fälle treten ein 
beim Perfekt, aber hauptſaͤchlich nur im doriſchen Dialeft und 
einigen epifehen Formen; f. Anm. 1. 2. Vom Xorifto 2. 
aber kommt nur der legte Fall vor, indem hauptfächlich der In⸗ 
finitiv auf eiv eine weitere Formation wie von &w, ev, 700 
veranlaßte, als: ON | 
(ucvdavoo) Aor. Euadoy, uedeiv — nadncona, 
ü HEUCOTXO. | 
S. Anm. 4. wo aud die aͤhnlichen Ableitungen vom Aor. 2. 
Paſſ. angeführt werden. — Die angeblichen Fälle, da das Fus 
turum 4. zu einem neuen Präfens wärde, haben wir $. 96. 
A. 10. an ihre wahre Stelle gebracht. 


Anm. 1. Was von Perfeftformen biefer Art außer bem dori⸗ 
ſchen Dialekt bicher gehört, find hauptfächlich folgende epifche Formen; 
Partic. x&xAyyovres (Hom.) yon xexinya ich töne f. Act 
äödlyovrs (Hes. &. 228.) von Eddeya fchaudere ſ. dıyio. 
Impf. Zudunzov (Od. » 439.) von ueunza f. uraoum 
intpvxov (Hes. a. 76. 9. 673.) von meguxe, 
welches Perfekt heißt bin geboren, gewachfen, und daber - 
negvxev ara xegein ihm iſt ein Kopf gewachfen, d. h. praͤ⸗ 
fentifch: er hat einen Kopf; und hievon, wie von einem 
Praͤſens nepgixu, — xepahab nevemxovra Insgvxov Exdsw LE 
un» jeder hatte 50 ‚Köpfe auf den Schultern; wofür 
Enepvxscar das regelmäßige und auch gewöhnliche ift. 
(Bol. was von einer andern Flexion des Perfekts mit s flatt 
geſagt if im Verbalverzeichnis unter yaazı, zeyivere) — .  ” 
Hieraus erklärt es fich daß in der epifheh Erzählung die 
dritte Perfon der Perfeftform auf e oder ev, wenn diefe 
als Praͤſens gefaßt wird, zugleich auch Imperfekt oder Ao⸗ 
riſt fein fann. Nehmlich yeywra heißt ich rufe, 3. P. yE- 
yavs(v) er ruft (Od. L, 294.) *). Hievon nun .eine Form 
auf or gebildet gibt eine 3. P. Zysywvelv) und nach Abwer⸗ 
fung des Augments wieder yeywvs(v); f. 11. 8,469. w, 703. 
Wobei es fehr begreiflich if daß diefe Form der Bedeu 
tung nach zwifchen Imperf. und Aoriſt ſchwankt. Von 
diefer Art Fommen im Homer noch folgende vor 
‘ Jü- 


*) An dieſer Stelle ik nehmlich die mehrmals wiederkehrende Re⸗ 
dendart, 6000v rs ysywve Bonoas, deutliches Präfens durch den 
am henbang, und alſo auch an den andern Stellen fo zu. 
a en. . 


2° 
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deldis Praes. Od. m, 306. Impf. Il. 0, 34. 
ävays Praes. I. ©, 9. Aor. Od. &, 216. 
dyyvo9e Praes. Od. g, 270. Impf. li. A, 266. 
Evjvo9e Praes. Od. 8, 365. Impf. Ii. p, 219. 


Bon ydyara-und ivaya haben ſich aber auch noch andre 
bieber gebbrige Formen gebildet wovon f. im Verz 
dedäoder und yeyaorra von Jdiden und yiyaa f. im Verz. 
44- und TEN-. 
©. auch ebend. Fa400 und öAdxw unter deioas und öl- 
Ava. *) 
In der gewöhnlichen Sprache gehbren hieher nur die beiden Future 
sesvnto und Ente, von welchen und einigen ähnlichen Formen 
ſ. 8. 99. 9. 3. mit der Note. — Anderes was vielfältig. bicber ges 
sogen wird haben wir 5. 83. 9. 10. und $. 85. U. 7. als reduplis 
eirte Aoriſte gefondert, von welchen denn auch, nach der Analogie 
von Anm. 4. wieder andere Formen (j. B. nenıdjco von minder) 
abgeleitet find. *) 


Bufag. Unter den zuerſt erwähnten Formen möchten wohl die 
homeriſchen Beiſpiele, deren Guttural zum Stamme gehdrt, von den 
foätern zu unterfcheiden fein, welche außer der Reduplicatiom auch 
den Cbarakter des Perf. haben, Imiyuxov, dedolzu, und alfo eigent= 
liche foraeufanifche Formen find, dergleichen bet Homer anzunehmen 
die alten Kritiker Bedenken trugen. Bon Ariſtonikus fagt Euflath. 

. P: 15%, 3. mit Bezug auf nerdnyor, daß er hierbei nicht ſieiliſche 
Gormation, fondern blos tonifche Reduplication annehme. Ariſtarch 
ſchrieb I. XVI. 430. xexinyares flatt xexijyorres, um einen dur ch 
das Metrum nicht bedingten Keolifmus gu vermeiden; 
und auch Apollonius wählte zexinyara IV. 876. Oder xexinyora mit 
Beibehaltung der alten Orthographie o für w, Dppian Cyn. II. 234. 
neggizöres. Unter Xeolifmus aber verſtand jener ohnſtreitig nicht die 
„metaplafiihe Endung a» flatt ws, wie Gregor p. 621. ehjzu ve 

von- 


») Sm dee foäterbin verdorbnen griech. Sprache bat ſich von Eenxa 
ein folnes Präfens gebildet 1 Cor. 16, 13. sixere: f. auch 
‚chneid. 


**) Hiebel bemerfe ich jedoch, daß ich Teinesweges die Ableitung 
auch jener Xorifie vom Perfett leugne; vielmehr einen Gang, 
den die Sprache und die Bildung der Temporum genommen, 
darin erfenne, der u weitern philofophifchen Forichungen führt, 
aber eben darum bieber nicht gebbrt. Die Grammarif, melde 
ſoviel möglich die arten, durch gewiſſe Analogien zufammen 
iehaltenen Mafien darkellen muß, faßt auch jene Worififormen 
110 auf, und geiellt fie zu den übrigen Worifteh, von welchen fie 
nur durch diefe Abweichung im Augment ſich untericheiden. 
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vonxo» doliſche Formen nennt, ſondern die Reduplication bes Ao⸗ 
riſts; denn die ausgezeichneten Worte beziehen ſich doch wohl auf 
ninον, nrenninyero, welches nicht metaplaſtiſch wohl aber reduplicir⸗ 
tes Imperfect oder Aoriſt mit langer Penultima fein kann, wie Ari- 
ſtonikus annahm; die Anadiplofe follte vieleicht den Begriff der 
Wiederholung, wie oft, ausdrüden, der in Zusunzor eninyov leicht 
denkbar if; mit xexinyo», wenn es vorkdıne, wäre Ixixgayor ju ver⸗ 
gleichen bei Clem. Paed I. 5, 37. und dxizoafe bei den LXX. wohl, 
auch zexiayfo bei Suid. wo xexlayyw sorrigirt wird. Auch yeyamıo, 
welches aus dem Partic. yeywras entfianden fein fol mit dolifchem 
Accent Schol. Pind. Ol. III. 17, fönnte man für ein Klangmwort 
wie Bapalo halten, etwa von yarı, sono, welches im Perfect nicht 
von neuem reduplicirt wurde. So viel ift gewiß, daß die Ariſtarcheer 
mit den fyracufanifchen Formen weniger freigebig waren als an⸗ 
Dre, welche ſowohl das genannte zur Anadrome rechnen ald auch dve- 
yo von ävaye, diefed von avacow durcy Umlaut von ärnya ableiten 
Schol. BL, zu Iı. IV. 287. und AV. zu XII. 123. Dann wäre Dies 
das einzige Beiſpiel eines vonfändig ausgebildeten Verbums der fici« 
liſchen Form mit Infinit. Optat, Imperf. Futur. und Yor. *) Das 
bomerifche iinxos haͤlt Buttmam mit Euftath. p. 1913, 14. für ein 
Perfect, wobei dann eine doppelte Flexion iIacw und iiysw angenom« 
men werden müßte; es kann aber auch ein paragogifches Präfens 
fein wie Zgixcu, dıazon Endlich führt Euflath. zu Odyss. XXIV. 
90. die Lesart dresırneo an als von zedzrouas abgeleifet. Dies waͤ⸗ 
ten alfo die homerifhen Beifptele der Anadrome in Conſonantenftaͤm⸗ 
men — alle unficher, das einzige avoyo vieleicht ausgenommen, wel⸗ 
ches als Präf. bei den Epikern ſelten, bei den Tragifern nie vor⸗ 
kommt. Bei den nachhomerifhen Schriftfielern find die anagogi⸗ 
ſchen Participien häufig: zerenyovra Nic. Th. 72. neninyovres Cal- 
lim. Iov. 57. Nonn. XXVIII. 327. 'xexigyovses Hesiod. Sc. 379. 
Orph. Lith. 142. Oppian. Cyn. U. 58. nepgixovses 11. 242. (Lehre 
Quaest. 291.) mit ſehr fer ſtehendem Accent; doch bei Hes. Scut.412. 
wird auch xexinyores gelefen nach alter Schreibart, welche nach Ein⸗ 
führung der langen Vocalzeichen von einigen mit xzexinyures ver- 
taufcht wurde wie zergiyures bezeugt, während andre zur Stübung 
der Kürze das » einfchalteten, wie ich aus Schol. I1.X1. 125. fchlie- 
be xexigyorses dis dgmyoriss‘ od yap ro xexinyores inksovaos ıy 7, 
und aus den Dar. bei Pind. P. IV. 318. wo jcht xeyiaddovres Im 
Texte, in einigen Handfche. xeyAadözes, In den Altern Ausg. xeyde- 
dovses fleht, jenes mit Beibehaltung der alterthuͤmlichen Orthogra⸗ 
phie, diefes mit. dem pleonafifchen »; und fo wird auch in d. Schol. 


Od. XIV. 30. xexinyörzss gefchrieben, nicht als furacufanifches HA 
ens/, 


[2), Nach E.M. 180, 6. p. 197, 18. p. 619, 2. werden die anago⸗ 
sifchen Verba nicht Über das Imperf. hinaus declinirt.) 


\ 


x 
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fens, denn diefes hat bei den Grammatifern auch den Accent diefes 
Tempus, fondern um das lange o anzudeuten. — Wie bei den big« 
ber genannten die Präfensbedeutung vorberfcht, fo auch bei den fol- 
genden, die einen Vocal zun Charakter haben; und dies kdunte al- 


. Terdings wohl die Griechen veranlaßt haben diefen Präfensperfecten 


ein Imperfect nebft Imperativ und andern Modusformen beisugefel- 
len, etwa wie im Lat. meminens nach mMemini. ind dies meinte 
wohl Herodian in der luͤckenhaften Stelle n. vor. p. 43, 34. 70 del- 
dis oöy as Trivss olovıan, dnamki Ieua 10 dedim, nemlih daß Zdel- 
dsov auch von Jeden abgeleitet fein Finne Er fügt hinzu, ei de 
dniesyosıev, ix napexsıudvov &v ein yevousvov nehmlich als ſyracuſani- 


ſches Präfens. Den Imperativ deidss hat Lehrs Quaest. 275. nach⸗ 


gewiefen. Indeſſen finden ſich auch Perfecta welche die Präfensbe- 
deutung nicht haben, mit diefer Endung; yeyadxem fl. yeyorevas bei 
Pindar 3); neguyyo, wenn fo richtig gefihrieben if, bei Alcaͤus; 
keunsa pgovriioa Hesych. weldhes aber Conjunctiv fein Tann; zergn- 
voucs Hipp. de Nat, puer. p. 391. T.I. wofür im cod. Vatic. rich- 
tig zergaiv. ficht; das oben angeführte evonxe, went Herodian Hecht 
bat; Peßlcoraxovrs wie jeht in Epist. Pythag. IV. 53. nach Hand- 
ſchr. gelefen wird im Widerfpruh mit neyuxayrı, deduxevrı und 
meuergijxaus auf derfelben Seite; dramxovss hat Schäfer Plut. V. 
Lys. c. XIV, eingeführt, entfprechend dem folgenden dAdxer. Bei⸗ 
fpiel eines reduplicirten Präfens, wie Arcadius p. 164, 19. das by⸗ 
pothetifche dedio nennt, iſt dxyeyaorını im H.H. wonady man dad 
oben erwähnte Zxysydarro In dag Imperf. -dovro verwandeln fhnnte. 
Das. homeriſche dedancda, nennt Euftath. p. 1803, 32. einen Xorift, 
deffen eigentliche Korm dedassses fein würde, zufammenge. deda- 
coIas Oder nach der Hauptregel dedacdas wie yeywros, Nnondos, end⸗ 
lich epenthetifch gedehnt dedanasen Da aber weder ddaoun oder 
dad. noch Überhaupt ein Aoriſt mit der Dehnung vorkommt, ſo ver⸗ 
dient Herodiand Meinung den Vorzug, der «8 zu I. VI. 268. mit 
suyeraacdaı, eircacdaı, uvdaodas als ein Proparogytonon nit kurs 
zer Denultima *) vergleicht und alfo für ein Präfens hält. Bei 

r u ' Ma: 


(3) Der von Matth. ©. 551. und Bbckh Expl. p. 158. ange 

* führte Conjunctiv yeyaxw beweiſt nichts; eben. fo wenig die von 
Euftath. 377, 24. und 1055, 60. bierber gerechneten_ Zpgiym, 
dpdon. Man Tönnte vermutben daß nach Conjunctiv und Op» 
tativ auch ‚die andern Modi mit Präfensendung gebildet worden 
feien, edgnzw, eöpnxosum, evgnxe, wionxwr IC.) 


ft) Diefe auf die Analogie von Foracdes, niungaosas geftübte 
Behauptung fcheint mir, obwohl von Spitner zu d. St. und 
Gbttling v. Accent p. 98. gebilgt, dennoch hoͤchſt zweifelhaft, 
da dag in eöyeracde, nothwendig lange « doc, unmdglich durch 
die Epentbeſis kurz werden kann. Auch fireitet dagegen die Be⸗ 
merkung Schol. ll. XXI. 467. in dngsaaodwr fel dad zweite « 


lang 
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Manetho VI. 743: ſteht —E mit dem Aecent von PeßdoIes, 
negaodes, wahrſcheinlich als ‘Perfect, welches font bei ibm dedan- 
cIas beißt VI. 326. ebenfo wie jenes in der Bedeutung des Präfene, 
— Ganz abgefondert ſteht das defective Zunvods, welches blos in 
dieſer Perfon und Numerus (auch mit dem Plural verbunden H. H. 
Cer. 279.) vorfommt, und fo daß man cs mit dem Nahmen eines 
befiimmten Tempus nit bezeichnen fann. — Die am Schluffe be⸗ 
zeichneten Formen reggade, —X erkannte ſchon Sylburg zu Cle- 
nard. p. 508. b. alg Aoriften.] 


Anm. 2. Die Grammatiker führen zu Begründung der ange . 
führten Eigehthämlichfeiten an, daß die Perfekte bei den Doriern 
zum Theil auf w ausgingen, und fügen als Beifpiel dazu merromze . 
flatt menoinz« *). Iſt dies als wirkliches Perfekt and) der Bedeu⸗ 
tung‘ nach gemeint, fo würde die Form renosmxea unter die bei den 
allgemeinen Flexions⸗Regeln anzufuͤhrenden Beſonderheiten der Dia⸗ 
lefte gehören: wie wir denn auch oben $. 88. X. 11. und 14. die Infi⸗ 
nitive und Participe des Verfekts auf eı» oder 7», und auf wr, ovoe, 
or aufgeführt baden, da fich wirklich ſolche WBeifpicle davon finden 
wie vedeuonew (Inser. Cum. ap. Caylus II. tab. 56.), -yeydzsır 
(Pind.), usuevaxovsa (Archimed.), werringoixovra (Inser. Lesb. ap.. 
Pocock. p. 44.) — Allein für die 1. Indic. auf & weiß th aus 
Dortern Fein ander Beifpiel als dedoixw bei Theoer. 15, 58., wel⸗ 
ches aber, da es fo wie das gewöhnliche dadorza ganz fühlbare Be⸗ 
deutung des Präfens bat, zu den Bällen ber vorigen. Anmerkung ge⸗ 
birt; und eben fo auch das Präf. Einxw in dem ionifch gefchrichnen 
Epigramm des Pofidippus bei Arhen. 10. p. 412. o. Ohne Zmeifel 
it alfo jenes enonsw nicht als wirklich vorfommend angeführt, fon= 
dern nur als grammatifche Mufterform angenommen aus dipfen we⸗ 
nigen Beifpielen und aus jenen Infinitiven und Partiewien. Eben 
fo ſchwer laffen fich auch andre Derfonen des Peefekti in Praͤſens⸗ 
form nachweifen ; und felbft jenes Part. Perf. auf wr, ovoa, o» kommt . 
bei Theokrit gar nicht vor, fondern flatt deffelben durchaus nur dag 
gewöhnliche. Defio bemerkenswerther iſt die bei demfelben Dichter 
wiederholt vorfommende, Dritte Perfon aufn mit der fleten 
" Bariante ss, wovon man die Schreibart mit dem m für die torifche 
Praͤſens⸗Form der 3. sing. erflärt, die jedoch im Praͤſens ſelbſt, bei 
Theokrit gar nicht vorkommt, und in andern doriſchen Monumenten 
ſehr ſelten if. **) Dieſe theokritiſchen Derfeiformen aufn Kind 
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lang, und der Eanon naca ovllapn nisovdtovon Boxyvrige Lori 
ans iv n nleovales Drac. p. 26. 
‚*) ©. Eustath. ad Od. 9, 264, p. 308, 38. Basil. dort ficht aber 
fehlerhaft 20 @ sWv nepionuuirwr für nagaxauivov. Vgl. Maitt. 
X P. 14. 
+) Aus dem hekanten ſpartaniſchen Dekret wird dıdanan für de 
daoxss angeführt: ſ. Maitt, p. 222. 
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One 4, 7. neguxn 11, 1. 5, 33. 93. Asloyyn 4, 40. nenoldn 5, 28. 
Hiezu gefellt ſich denn auch eine entfprechende Zweite Perfon- 
auf ns *), nenovdns 7, 83. 10, 1. Diefe Stellen in ihrer Geſamt⸗ 
heit laffen die Annahme, daß eine ins Präfens fpielende Bedeutung 
diefe Form veranlagt habe, durchaus nicht zu. Fuͤr den ſchon an= 
geführten Infinitiv auf zu (fatt ar) Thnnen wir aus Theofrit 
nur die eine Lesart deduemv in 1, 102. anführen **), da der Inf, 
Perf. Act. in denjenigen Idyllen, die der befiimmten dorifchen Mund 
art wegen hier allein in Betracht fommen, gerabe weiter nicht vor⸗ 
fommt: Aber wir koͤnnen ihn nach der Analogie und aus jchem re- 
Isoprjenv auch bei ihm mit Sicherheit auf 7» annehmen. Und fo 
frheint alfo ſoviel hervorzugehn, daß die. drei Formen bie im Prä- 
fens es, aus, ev haben, in diefer dorifchen Mundart, auch im Perfekt 
auf entfprechende Art, aber mit dem Vokal n, ausgehn, alfo z. B. 

’ inovdp, nenovdns, nenovdn, Inf, nenovsnv. *) Mir haben alfo 

00 bier 


*) Auch diefe weiß ich als Pröfensform weder aus Theokrit noch 
andern Doriern nachzumweifen, und nur der Aeoliſmus auf 709« 
für es Tommt damit überein in Theocr. 29, 4. &$&incda, 


x 

*.) Sch bim übrigens auch, aus dem Zufammenhang der Gedan- 
fen überzeugt daß die einzig wahre Lesart dort ifl, "Adn yap 
goaody, navs’ ‚alsov au dedüxm, mit der gembbnlihen Bes 
deutung von yodlscdas merken, erfennen, fehn, „denn du ſiehſt, 
dab es mit mir aus if”. Der Ausdrud bat ſpruͤchwortliches Ge⸗ 

räg; das Ganze iſt die einfache und natürliche Begründung 
es folgenden Gabes, „Auch im Tode noch werd’ ich dem Eros 
ein Vorwurf fein”. Der Akk. aisov tft nicht, wie Kießling aus 
ı Misverkand fagt, in feiner Handfchrift, fondern nur in weni⸗ 
gen: in dem vielen unreinen Handfchriften iſt &isos übrig ge= 
blieben aus der andern Lesart @lsos aus dedüuxn, durch welche 
das Wort ar, gegen den nothwendigen Rhythmus des Ver⸗ 
ſes, zu yonodes (zeigk) gezogen wird. Die von mie empfohlene 
Lesart gründet fih überdies atıf die Anführung bei Eustathius 
ad Od. v. p. 739, 4. xada za @eoxgıros Hlsov navra dedvxeiv 
Lyss ro Ad Iynoxovrs, woraus nach meiner Meinung die 
andre Anführung derfelben Stelle ad 11. y, p. 1366, 39. berich- 
tigt werden muß, welches duch Streihung Des zmweimaligen 
od geſchieht; dahingegen diefe bier nicht nach jener ſich berich- 
tigen läßt. " - 

„rr) Beifviele der gewöhnlichen Form find aus denfelben Idyllen 
gegen jene überwiegende Anzabl nur. 1, 46. Beßosser aloe; 7, 
103. Akloyyas: aus weldhen die gemeine Form in jene andern 
Stellen zu bringen der Kritit nicht einfallen Tann. Ein feinen 
Dialekt Teiof ich beſtimmender Dichten dieſer Eh forgte wol 
nicht aͤngſtlich für Bleichfdrmigkeit_deffelben. eit eher jedoch 
dürfte man aus 4, 40. und 7, 83. vermuthen daß 7, 103. As- 
Aöyyns zu fchreiben fei. Hermann zu Theocr. 4, 7. (vor Schaͤ⸗ 
fers Sophofles p. IX.) vergleicht zu Erfldrung der Form auf es 
oder 7 das herodotifche Perfekt önane. Dies fcheint ‘aber, nach . 
dem was ich unten S. 112. A. 7. vortragen werde, ein zu ar 
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bier nicht eine Anomalle gewiſſer Verba, ſondern eine Dialektforma⸗ 
tion des Perfekts überhaupt vor ung, deren Umfang wir nur, wegen 
der Seltenheit dorifher Monumente, nicht kennen. — Das Plus 
quamperfeft kann Übrigens in diefer Formation bloß durch dag Aug⸗ 
ment und wenn dies wegfiel bloß durch den Zuſammenhang zu er- 
fennen gewefen fein. 


.  Bufag. Meusvaxovoa, wie B. im Anfange der Anm. fchreibt, 
fiebt allerdings Archimed. de Conoid. p. 47. ed. Bas. aber die 
Yarifer p. 226. hat ususvaxoüuce, und fo ſteht es auch im jener kurz 
darauf zweimahl und ebenſo p. 48. (p- 239.) wie dysoraxovce p. 53, 
a8. äwgaxouce J. Malel. V. 141. (p. 46. B.) nicht ubereinſtimmend 
mit dem Maſcul. elonxm», veroyxuv, welches oben als doliſch ange: . 
führt wurde; Archimed felbft braucht. von diefem die gemeine Form 
xexoswevnxdtes, Alaßnxöres, repgovrzores Arenar. p.127, 14. wie vom 
Neutrum weuevaxös de Spir. p. 87, 7. @vsoraxos de Con, p. 53. 
Aren. p. 121, 40. v« dvsoraxora Archyt. Stob. Flor. T. CXV, 27. 
p. 589, 11 ıc. — Bon perifpaftifchen Wortern braucht Homer Zyor- 
yopdar, welches mit doryzo verglichen wird Anecd. Cram. 1. 374,. . 
28. umd yayalveor, yeywrsiv nad) Ariſtarchs Lesart I. XII, 337. flatt 
yeycıyeıv, Welches vom Partic. yeyworos entflanden fein fol. Das 
erſte fcheint, da Zyonyooo fo wenig als. ein andres reduplicirtes Prd- 
fens mit dem Umlaut o gefunden wird, von dem allerdings unhome⸗ 
riſchen Adi. Zyonyogos abgeleitet wie rooyaw, orıyau, dunyerdo 1). 
Das andre koͤnnte ein Heterocliton fein wie divo dıvew. Tsyassi If» 
unfichere Lesart bei Epicharm. Athen. IV. 183. c. Futura diefer 
Art find dedosmom Macrob. Differ. p.722. und xexgeyysw Hesych. 
mit xexpaxrns xexgayuos u vergleichen, fo wie der von Maittaire 
p- 284. aus den LXX. angeführte Aoriſt dnenoidnon mit nenosdie, 

TI8- 
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Joniſmus zu fein, als daß in einem andern Dialekt etwas da= 
raus ertlärt werden könnte. Sch bringe alfo allerdings diefe 
theofritifchen Formen zu jener von den Grammatikern erwähn- 
ten dorifchen Biegung des Perfelts nach Art des Präfens; ver- 
allgemeinere dies aber dahin, daß Überhaupt die Perſonal⸗ und 
Modal- Ausgänge. der verfchiednen Tempora urſpruͤnglich diefel- 
ben gewefen, und die nachherigen Verfchiedenheiten nur zufällt 
in einem Dialekt mehr als im andern binzugetreten find. Da 
namentlich die 1. sing. Perf. in einem * unſerem Bereich gehoͤ⸗ 
rigen Theil der alten Sprache dem Praͤſens gleich auf o ausge- 
gangen fei, ift alfo jmar möglich; aber ich fühle mich nicht bes 
kechtigt dies als Faktum aufzurellen, durch die zwei einzigen 
fihern Beifpiele dedoixo und Esyxo, worin foldhe Form die oben 
erwähnte befondre Begründung zu haben fcheint. 


[!) Statt duarooyoow Od. XV. 451. ward &ue 200%. gefchrie 


ben, 
obgleich Homer nur zewyan braucht; öuoorıyası Il. XV. 635. 
bielt Dionyſius für unsetechifch.} en 


= 
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nenoiſnoi (tie dvrmendvsnoss fu Phryn. 294.) dnondo von dung 
wie dxwyevor von (av-xar-)oxayı.) 

Anm. 3. Auch dag Perfeltum Parff. bietet einen Uebergang 
in die Präfensform dar, welcher aber, da die Ausgänge diefes Tem⸗ 
poris an fich fchom mit denen des Praͤſ. Übereinfommen, nur in der 
Betonung des Infinitivs und Particips (5. 103, 6.) ſich zeigen‘ 
Kant. In einigen epifchen Zänen nehmlich (die wir ſchon oben 
$- 98. U, 19. aber nicht volfkändig behandelt haben) nehmen dieſe 
Formen den präfentifchen Accent an. Dahin gehbren zuerft folgende 
Participien: 

&inlauan'— Einicusvos, ſ. die Note zu $. 98. U. 19. 

denyenas (f. im Berz. dxayilo) — denyduvos 1. o, 29. 

donpeues (f. $. 112. X. 4.) — doenosusvos Apollon, 3, 833. 

foovnas (f. ceoo) — Eocvuevos durchaus; 
ferner Inf. und Part. yon diefen beiden 

dzdynuas — dxdymosas, dxaynusvos 

deines — üldıncdaı, dlalnusvos —— 
welche wir von ſeiten des Augments ſchon oben 6. 85. U. A. behan⸗ 
deit, und durch Ähnliche epifche Tälle gezeigt haben daß fie ungeach- 
tet dee verkürgten zweiten Silbe als Perfekte angefehbn werden kon⸗ 
nen, wiewohl fie ſich auch dadurch fchon der Praͤſensform nähern: 
und es if Fein Zweifel dag von dem dort noch aufgeführten die- 
Auzınaas der Infin. wenn er vorlommen follte, die bicher gebärige 
Beronung ebenfalls haben würde. Del. auch dAızyusros unter 
dlsralvw. *) 
 Bufag. Nach Schol, A. zu Iı. XIX. 335. Arcad. p. 170, 5. 
ſind axayıuas und aldiyuas veduplicirte Präfensformen flatt Eyes, 
ala- 


*) Freilich beruht dieſer ganze Accent-Fal nur auf fhwacher Be⸗ 
gründung der Heberlieferung: aber mehr als die wo möglich aͤl⸗ 
tefie Neberlieferung koͤnnen wir aud nicht verlangen : das beißt, 
wir fuchen zu willen mit welcher Betonung man in der blüben- 
den Zeit der griech. Literatur die epifchen Monumente aug= 
ſprach. Die Grammatifer welche obige ihren eignen Regeln 
widerfprechende Betonungen aufgezeichnet haben, mußten fie aus 
fiherer Ieberlicferung übertommen haben. Wollten wir die 
Analogie herfichen md Zinlausvos da fchreiben wo ung älnle- 
uevos übergeben If (f. die oben ange. Note), oder gar doovus- 
vos überall, fo wurden wir ein zwar kleines und unbedeutendes 
aber hiſtoriſches Faktum vernichten obne Zweck. Urſach jener 
Betonungen kann nichts anders geweien fein als Verdunkelung 
ber perfeftifchen Bedeutung fei es in der Seele der alten Dich- 
ter ſelbſt oder Ihrer fpäteren Sänger; indem alle_iene Formen . 
fich theils als daurende Präfentia, theils als aoriftifche Partici- 
pia denten ließen. Aber auch Dies läßt fih nicht konſequent 
durchführen: denn cine Menge Formen wovon cben dies gilt, 
find fiets als Perfelte betont worden. 
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alauas Eust. 1451, 2. mit dolifcher Dehnung wie anuas, Pilnums, das 
Particip alfo dAmiyuevos, dxaynusvos,. mit der Metathefld dxnyeusvos 
mit deni e von dyiw wie von dan dAniausvos fein würde. Hero⸗ 
dian E.M. p. 56, 27. erklärte beides für Perfekte, eigentlich nynısas, 
Mrs, mit der Redupl. denyeur (wie diylzuas don din) dinle- 
nos (wie Zrlaums von &lcw) welches aus einem ungenannten Dich- 


ter angeführt wird. Er betonte alfo Gxngeuivos, Aaincsaı, wie 


Ptolemdus Ufe. Schol. Od. XU, 234. Na) einer dritten Erflä- 
rung Arc. p. 177, 15. iſt dxaynusvos (nicht axayıu.) Perfect von 
dxaydu, und wird paroxytonirt meil von dem afficirten 2) Partici⸗ 
pien nur die dreifilbigen ((Soueroc, Gousvos) den Yecent zuruͤckziehn. 

Da die Bedeutung beider Verba die des Praſens it und die Redbuplic. 
auch in den ſtammverwandten axayıla, dlalvcoo und dAdivyE (fi. 

dis) erfcheint, fo geben wir der erften Erfldrung den Vorzug. Mit 
dxayijuevos und Alaiyadas wird als Aolifches Praͤſens verglichen die- 
Ava und djusvos E.M. p. 56, 53. Anecd. Cram. 1. 77. wofuͤr 
in der erfich Stelle dxayuevos, in der zweiten dniusvos verfchrieben 
iſt; doch fünnte man auch donueros fchreiben, welches von einigen 
proparögytonirt wurde Eust. 1838, 18. und fo bei Maxim. v. 147. 
fiebt, gewoͤhnlich aber als Perfect durch Bspluuuevos ertlärt wird 
Schol. Iı. XVII. 453. Od, IX. 403. Hesych. — Aonodusvos Apoll, 

111. 833. hat Wellauer parorxytonirt ohne Angabe abweichender Schreis 
bung ; dxnyewevos ſteht Quint. V. 658. ſtatt denygu. U. XVIII. 29, 
Orph. A. 1094. wie immer dxayyusvos betont wird und docuueves, 
weldyes ganz die Geltung des Präfens (dEdravres &vIpunos 2£ dysgs- 
rov Democrit. Stob. Flor. T. VI. 55. p. 82, 25.) und darum auch - 
ein Adverbium bat dvovusvws, wie Zmsorausvos, bei Homer felbft, der 
folche Verbaladverbien nur vom Praͤſens bildet. Eben ſo feſt ſteht in 


der Paradoſis ourauevos, deſſen Betonung Apollonius de Conj. 500, " 


19. de Adv. 545, 11. aus der Hypheſis des Vocals wie Eindausvos, 
Ariftarch nach Schol. Il. X. 659. E.M. 642, 50. aus dem Charakter 


erklaͤrte, während andre es für das Praͤſens hielten. IZemrausvos ſteht 


Apoll, 1I. 405. und 1270. mit der Anmerkung Hondıevös nagokv- 
ver, und dies iſt bie gewöhnliche Betonung Pind. N. IX. 4. Xen, 
Mem. Il. 1. 22. Arrian. Alex. Il. 6, 4..Lucian, de Dom. 6.3. 
Philoste. Tun. X 882. Themist. XXI. 263. c. Longin. Xu. 3, 
Clem. Paed. III. 11, 109. Anth. P. IX. 86. Oppian, Cyn. Ill. 106. 
Dionys. v. 888. Silent. Soph. II. 177. und bei Apollon. felbfi II. 
609. überall mit der Perfectbedeutung wie auch das In der Profa’ 
gleich gewöhnliche ZAniauevos Herod. VII, 84. Xen. Hell, V. 4, 29. 
(in marg. Leuncl.)-Demosth. Erot. 1416, 5. Tyrt. 1Il. 26. Apol- 
Ion. Il. 231. doch Anlauwos Tyrt. Fr. Il. 20. I. 26 Arat. 441. 
489. 515.) 


Anm. 


[2) Sch babe Feinen andern Ausdruck für nerorsore.] 


- 


- 
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Anm. 4 Daß aus dem Aor. 2. Akt., als einer Form des aͤl⸗ 
teten Beduͤrfniſſes, neue Formen fich bildeten if fehr natürlich; und 
es if alfo durchaus fall wenn man z. DB. ein wirkliches Verbum 
evoeo, ruyio u. d. g. annimt: da vielmehr eügor, Eruyoy_die ältefien 
Sormen des Verbi find aus deren Inf. sögeiw, zuysiv die Formen 
evonoo, zeraynea ſich bildeten. So entfiandene Formen aufer die⸗ 
ſen und dem obigen nasncouns, fehe man noch nach in Plascvo, 

dapdavo, roiyw, ylyvouas, als9avonen, doggaivonen, yo, TEroumm. 

Dahin gehören ferner dag ion. Aelaprxza in laußavo, das dor. 
idnoo (Theocr. 3, 37.) von eldor, ideiv; und felbf wieder neue 
Aoriſte (Aor. 1.), wie ZAdxnoa von Zlaxor in Adaxw, und das epi- 
fche 99005; und fo denn auch, mit beibehaltner Redupl. des epi- 
ſchen Aor. 2., — von nenıdeiv in nid, negıdncouas 
in gyeidouen, Exayn0m VOR yxayor in Axayilu. *) Es gibt aber. 
auch Beifpiele von wirklichen Pedfensformen die auf diefe Art aus 
dem Aor., 2. entflanden find, als önırgansovas Al. x, A21., und 
270» 80 vra wovon f. in zreivw. Dahin gehbren alfo auch die we 
nigen alten Verba bei welchen das ſo entſtandene Praes. auf. &o 
gder du das einzig vorkommende ifl, wie suyio, yoaw N. A. von 
weichen ſ. K. 96. U. 6. — Da endlich der Aor. 2. Paff. in eini- 
gen Verbis, ale Deponens mit aktiver Bedeutung auftritt, fd ver- 
. anlaßt der Vokal in der Endung deffelben chenfalls eine Biegung, 
wie von co, In folgenden Perfelten 

koovnxo von tobun⸗ (Hof) f. den 

zeyagnea und xexdonua⸗ von Eyonv (freute mich) ſ. zeigw 

dedanxza und dedanuaı von ddamm (lernete) f. AR 
Denn die Future dunooucı, dancouas ſchließen fih ohne Anomalie 
ihrem Aoriſt ale Fut. 2, pass. zu gleichem Deponentalfinn an. 


[3ufag. Obgleich fchon Herodian das bei den verbis mutis 
angenommene zweite Futurum verworfen hatte Anecd. Bekk. p: 
1290. fo fuhren doch die ſpaͤtern Grammatiker fort es für die For⸗ 
mation zu benutzen und leiteten namentlich die bier erwähnten For⸗ 
men Teröynke, dedgannza, Aslapıze, nenıdy00, negıdycoucs, von Präs 
fensindicativen zuyo, 9a 20. ab, und dieſe wieder aus gleichlauten- 
den zweiten Futurformen Schol, ll. XV, 215. Anecd. Cram. 1.250, 
30. Eust. p. 1126, 3. p. 1330, 17. Seit Damwes Misc. p. 76. dies 
befeitigt bat, tft eine andre Erklärung nöthig geworden. Buttmann 
findet fie in den Aorifliinfinitiven evgeiv, zuge ıc. deren ioniſche Form 
das ⸗ enthält. Aber die Entſtehung eines Haupttempus, zvoyoo, ze- 
zUynze, aus dem untergeordneten Modus eines andern fcheint mir 


nicht naturgemäß, und wahrfcheinlicher daß die bei den Verb. dem- 
tal. 


*) Don andern find nach derſelben Analogie nur Nomina verba- 
Jia entflanden wie nasnzos, nase, Tgaynue. 








| 


$, 111. Neue Ihemen aus ben Temporibus. 45 


‚tal. und ligq. nothwendige beteroflitifche Bildung des Futurs auf 

das Präfens zuruͤckwirkte. Da die Verbindung des Sigma mit jenen 
Gonfonanten theils ungefdllig theils unmoͤglich if, Insbefondre wenn 
Diphthongen vorangehn, fo mußten die Verba diefer Art entweder 
defeetiv werden wie zelo, Bodum, yiun, roduw, orevo, FIw, Teiowm, 
ovAo, oder es mußte bei der Bildung des Fut. der widerfirebende Con⸗ 
fonant ausgefloßen (elcouas, uncoum) oder das Sigma entfernt wers 
den (zego, veun), oder man mußte durch die Einfchaltung eines vers 
mittelnden Vocals in die perifpaftifche Conjugation übergehn (disco, 
äysiooucs, övöcn, veunon, Bovinsouas). Und es laͤßt fich wohl den⸗ 
Ten daß oft fchon das Präfens für dieſen Zweck vorgebilbet wurde, 
yausw, e9Eo, bisweilen mit Beibehaltung der urfprünglichen Form, 
Eioo £uplo, Yiow Yvoco, ivroum dvram. 80 flatt der Heteroklifie 
die paragogiſche Bildung des Präfens vorgesogen worden war, 
kehrte doch, da diefe‘ keiner weitern Entwickelung fähig if, f. E.M. 
231, 47. 1) das Zuturum anf ienen Weg zuräd, dylrow, suonow, enav- 


eyoouas. Nachdem ſich nun das Ohr einmal an diefe euphoniſchen 


Einfchaltungen gewoͤhnt hätte, konnten fie leicht auch auf heterogene“ 
Fälle angervendet werden, wie das tonifche Aslapyza und das nicht 
alte yeyoayııza, wie bei den Buttutalverbis uaydsouas, dxayrco, Bld- 
xnoe, das erſte vielleicht um nicht mit dem ut: von udrroun zus 
fammen gu fallen, das zweite und dritte, weil ſchon das Praͤſens 
aufgegeben war; und überhaupt giebt es Fein Verbum auf «xw, nur 
zwei auf ayw von einfylbigem Stanım, äyouas und uayouas. Solche 
unerkannte Anomalicen mögen oft genug eingewirft baben. Und wer 
weiß 6b es nicht von vielen Zeitwörtern, die wir nur als Barytona 
kennen, beterotlitifche Nebenformen gab, wie olydoues Anth. P. VII. 
n, 273. (doch unfiher) und uayiouns felbft, deſſen e psilon derfelbe 
eventbetifche Vocal if wie In aiven, zeidw, und daher im Futur 
Furg bleibt, während das von udyn abgeleitete uaydoums den Yarago- 
gifhen Vocal nach der Megel dehnt. Bel uayijcoues, aloIycoues und 
den andern Medialwdrtern wäre eine Anadrome aus einem Sinfinitiv 
nicht einmahl denkbar, da ſelbſt die Joniker nicht alodsccdas brauchen 
wie doseosan. — Kraviorıe {ft unfehlbar Futur, obwohl fonft nur 
xrevio und zuruxrario vorkommt; umd auch im dnisoaneovos fcheint 
mir der Umlaut, den roenw im epifchen Dialeet nicht hat, ohne Ein 
fluß des Aor. ebenfo wie in zoanen 2) und in dem fpäter aufge 
- kom⸗ 
[!) Nachdem Matthid S. 396. Isoucvon als unſtatthaft anerkannt 

hatte, iſt er doch wieder auf olxzıleon gerathen, welches nicht 

ertraͤglicher ift als eigsoxdow, Auupavricor Fin würde, oder eixu- 

Iscosuev bei Heſych. wofuͤr ſchon längft eixndosuer verbeffert üft.] 
[2) Die Vergleihung mit dem deutfchen Trappen iſt wohl ſehr 

precaͤr; nicht nur beißt die Kelter zooneior, fondern das mit zor- 

no (torqueo) finnverwandte eilssv wird auch vom Delprefien 

gebraucht Eust. 947, 8. ZrevuoE der Kelterbaum Hesych. ma 

e 
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kommenen Aocyto entfianden zu fein. Wie der Umlaut, fo wird 
auch der Charafterconfonant durch Anadrome erklärt, oA aus dem 
(unhomerifchen) Perfect E.M. 253, 17. distew. aus dem Futur p. 59, 
15. p- 55, 51. wie rigco Eust. 1074, 15. Vielleicht if das Sigma 
bloßer Huͤlfsconſonant wie in dydo (nenw) dayeo (devw, dep) auto 
(neugrich. adyw f. Korald Atact, 11. 134.) ddeken (ddxw) u. a. 
Aus der getadelten Gonfiruction un olsere Callım. Lav. 17. läßt ſich 
ſchließen daB der Dichter es als Präfens, aus dem Futur reelinirt, 
betrachtete wie kere, Ayoso 2. nach Herodian E.M. 562, 8. Schol, 
h. I. 120. alfo Z£o» als Imperfect E.M. 472. 10. wogegen bier an 
die nicht paratatifche Bedeutung des Worts erinnert und mit Apollo» 
nius angenommen wird, es ſtehe fiatt ixo» durch bbotiſchen oder aͤoli⸗ 
fehen Webergang des = in E wie sifacı. Oloe, Äfsse, dsioso ꝛc. er⸗- 
Llärte man aus einer gewiſſen Wechfelfeitigleit (dvsinassıe) ; wie nem⸗ 
Lich der erfie Aoriſt bisweilen ohne Sigma gebildet wird, fo erhalte 
der zweite diefen ihm nicht zufommenden Buchſtaben; alfo, wie 
Butim. $. 9%. Anm. 10. es ausdruͤckt, durch Verwechslung der Ter- 
minationen E.M. 297. 15. wobei auch an das foeacufan. AdBor erin= 

nert wird Anecd. Cram. I, 205. Dies iſt wohl das natürliche. 
Endlich glaube ich nicht mit Matth. daß mAddw (niärıs, Enkaros) 
durch inladım entflanden fei.) | 


.$8. 112. Anomaliſche Wandelung des Stammes. 


41. Bel weitem der größte Theil der Anomalie in den 
griechiſchen Verbis befteht aus der Vermiſchung von Formen 
die verfchiedne Themen vorausfeßen; befonders fo daß 
mehre abgeleitete Tempora, auf die regelmäßige Art behandelt, 
ein andres Präfens vorausfegen ols das gebräuchliche. Eis 
nige der dahin gehörigen Fälle find aus praftifchen Gründen abs 
‚ gefondert und als zu den gewöhnlichen Arten der Abwandlung 


gehörig oben $. 92. behandelt worden. Diejenigen, die entwe: - 


der eine zu flarfe Abweichung, oder weniger Gleichförmigfeit in 
mehren Verbis/ Barbieten, follen hier in Ueberfiht gebracht 


werden. 
2. 


ſcheinlich von Teigu ein alfo gleichbedeut. mit träpetum ſ. 
Welcker zu Anan. Fr. 1. wie aud) struma eigentlich Geſchwulſt 
oro&une, ovorgeuna bei ben Hippokratikern 


N 
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2: Diefe Verſchiedenheit der Themen: ift alfo der auf vers 
ſchiedne Art gebildete Stamm Eines Verbi. Und fehr oft; bes 
fonders wenn wir den gänzen Umfang der Eprache nach Zeit 
und nach DBerfchiedenheit des Vortrags überfchauen, find die ver- 
ſchiednen Stammformen durch das ganze Verbum oder in einze⸗ 
len Theilen deſſelben, beſonders im Praͤſens, neben einander 
vorhanden. Die Verwandtſchaft gewiſſer Buchſtaben, die Liebe 
zum Wohlklang, das Beflreben der alten Sänger, eine Man⸗ 
nigfaltigkeit von Wortformen für den Versbau zu haben, end: 
lich auch Eleinere Urfachen, die für uns die Geſtalt des Zufalls 
haben, veranlaßten die Bildung und die Vereinigung folcher Mes 
benformen. Das Bedürfnis der täglichen Sprache beflimmte 
ſich zwar ‚meiftens für eine oder die andre folcher Sormen. Aber 
bei der Dielheit der Theile des Derbi war es ein fehr natürs 
licher Erfolg daß, weit Häufiger als der ähnliche Fall im Hromen, 
die verfchledenen Theile aus den verfchiednen Formen des Stam⸗ 
mes ſich mifchten. Und bies ift alsdann die eigentliche Anomas 
lie die im Griechifchen Verbo fo Häyfig iſt. | 
3. Ueberhaupt wäffen wir bier von dem ausgehn was 
$. 92. und beſonders in der Anm. 3. entwickelt iſt, daß nehme 
lich das oben als das regelmäßige dargelegte Verhalten des Verbi 
keinesweges das urfprüngliche und natürliche ift, und namentlich 
dag die Sprachbildung im Verbo nicht vom Präfens ausging, 
fondern daß grade In den wefentlichften auf das natürlichfte Ber 
duͤrfnis gegründeten Verben, der ältefte und wahre Stamm in 
andern Temporibus, und am einfachften im Aoriftus 2., wenn . 
ein folcher vorhanden iſt, liegt; das Präfens aber nur eine 
abgeleitete Form if, worin der Stamm aus bort gezeigten 
Gründen gewöhnlich größer, voller und tbnender gebildet ift 5. 
3. aus AHBR oder AABS — kaußavo. Diefe Form des 
Stammes erftredt fi) ober in den meiften Fällen nicht weiter 
Nals über Praͤſens und Imperfekt; und fo ift alſo dadurch 
allein ſchon ein folches Verbum in feinem der Methode gemäß 
geordneten Ganzen anomaliſch, z. B. Mcußdvco, Zuußavovr — 


Amyonaı, 2Aaßov ıc. 
Anm. 


/ 
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Anm. 1. Eigentlich follte man zur Benennung und Anfährung 
eines Verbi in Wörterbüchern und Sprachlehten jedesmal die wahre 
Stammform oder die doch dieſer am naͤchſten kaͤme nehmen, alſo 
Iußgeiv, yericdes für Auupavo, yiyvouaı 10. Allein da bei der gro⸗ 
sen Mafle von Verben, den vegelmäßigen, und auch bei einem gro- 
fen Theil der unregelmäßigen die 1. praes. wirklich die natuͤrlichſte 
Stammform darbietet; Sleichfbrmigkelt aber in Anordnung eines fo 
großen Ganzen wefentlih iſt: fo if es nun fchon Tange eingeführt 
daß man von allen Verben die gangbare 1. praes. vorausfchict. 
Der Grammatik gebührt es alfo diefe Gtleichfärmigkeit fo viel mbg- 
lich zu vollenden und manche verfannte Form an ihre Stelle zu 
bringen (ſ. unten im Verzeichnis dito für dialxiiv, Bisoxw, Ioo- 
oxw, Adoxw, für uolsiv, Fogeiv, Aazeiv): und fo ward es nun nd= 
tbig ſelbſt Präfentia die fo wenig vorlommen wie doagioxw, dne- 
pioxw, dxœxido, ſo deutlich es auch erhellet daß nur ein ſeltneres 
Bedürfnis fie aus den gelaͤufigern Aoriſten 7gagor, nnagor, ijxxxor 
bervorbildete, an die Spitze zu ſtellen. Denn da diefe Präfentia 
wirklich bei Schriftfielleen ungefehr derfelben Zeit fich finden, fo müfs 
fen fie jedes ald zu der Gefamt- Bildung feines Verbalſtamms ge= 
börig mit aufgeführt werden, und in der Grammatik wenigfleng, 
diefelbe Stelle einuehmen, wie fo viele andre häufiger vorkommende 
aber zu den übrigen Temperibus eben fo fich verhaltende, als da 
find I9970x0, nıngedko, ndoyo, dkioxouan — Es bleiben aber auf 
diefe Art doch noch mehre theild alt epifche theils gangbare Verba 
übrig, wozu gar Fein Präfens fich findet. Diefe Finnen nach einem 
auf analoge Art vorausgefehten Praͤſens aufgeführt werden. Ich 
halte es aber für praftifch beffer, die einfache oder bequenrfie un 
tee den wirklich vorkommenden Formen dazu zu wählen, ., B. de- 
00, zijves, nepve, Gvayo, 


4. Der Gall dag ein zwiefach gebildetes gräfens in wirt: 
lichem Gebrauch iſt, kommt ſelbſt in der gewoͤhnlichen Proſe 
vor; und manche wie Aslıo und Auurovo, »reivoo und xrivvun, 
finden fich bei den beſten profaifchen Schriftftelleen. Oefters 
‚gehört indeſſen die eine mehr In einen gewiſſen Dialekt, wie 
3. B. ayıreo für _&yo, guyyaro für pedyo den Joniern geläus 
figer war. Am meiften aber, wie ſich verfteht, hielten die Dich: 
ter aller Zeiten folche aus aͤlteſter Zeit überlieferte Mebenfor: 
men fell. Oft auch ward eine folche vollere Nebenform die in 
der gewöhnlichen Sprache geläufigere mit vollſtaͤndiger Flexion 
durch Aoriſt ꝛc.; während die ebenfalls vollſtaͤndige Stammform 
im taͤglichen Gebrauch zurüdtrat, wie niodw Ene00@ gegen wog 


den > Enögdnoe. \ 
j Anm. Ä 
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Anm. 2. An chen ſolche Modifikationen der Stammform 
knuͤpfen fih in allen Sprachen auch fehr häufig Verfchiedenbeiten 


des Sinnes: und diefe Fälle gehbren alsdann natürlicherweife nicht 


hicher ſondern entweder in das Wörterbuch oder, ſofern fich eine 


eiwas ducchgebende Analogie auffaſſen läßt, in das Kapitel von der - 


Wortbildung (. B. $. 119, 5. die frequentativa auf Lo). : Jnudeſſen 
tft, fo wie in allem, auch bier eine fharfe Trennung nicht möglich. 
Aus dem Begriff der Dauer der fih als’ Begenfäß’ gegen den Bes 
griff des Aorifis in jenen voller tönenden Formen fuͤhlbarer machen 
foßte, entwicelten- fi die Modifikationen des Wicderholten, des 


Häufigen, des Gewähnlihen: und ſo war es. fehr natürlich dag von ' 
zwei neben einander exiſtirenden Zormen des Praͤſentis die eine vor 
der andern eine ſolche Modiſikation annabm und im Sprachgebrauch 


mehr oder weniger befefligt ward: und befiimmte Besiehungen. bes 
fam. So 5. B. das von yow gebildete gagdw, dag dem chen er⸗ 
wähnten noosEw und mehren andern reinen Nebenformen ganz ana—⸗ 
log gebildet If, denmoch ‚aber bauptfächlich beflimmteren Beziehun⸗ 
gen, wie „(ein Kleid) tragen, gemöhnlich anhaben” dient; fo ferner 
das evifche voaucw das ungeachtet der vblligen Gleichfbrmigkeit mit 
sowgdw (unten 9.) dennoch vor feiner Stammform veuw den eigen» 
thuͤmlichen Sinn von fraftvollem hin⸗ und herbewegen voraus hat. 
Allein einestheils IR irgend etwas feſtes hierüber nicht aufzuſtellen, 
andertheils fühlte dennoch Fein Schriftfieler am wenigſten die Dich» 
ter fich dadurch fo gebunden, daß nicht Wollaut, Metrum, Nach⸗ 
druck, vielfältig den Gebrauch der. voleren Formen ‚auch. ohne Ver⸗ 
fhiebenpeit des Sinnes eben fo gut veranlaßt hätten; und nan alfo 
auch yopew ftatt gYiow brauchen konnte, und vouncer fü gut als Wer 
pev bei Homer beißt „fie vertheilten” " Dies alles kann alfo hier 
nur. angedeutet und, fo weit es die Wörterbücher fich nicht aneignen 
fonnen, der Beobachtung und dem Gefuͤhl überlaffen werden. 


Anm. 3. In den Fällen wo neben einer gemdhnlichern zu den 
übrigen Theilen des Verbi regelmäßig fich verhaltenden Form, eine 
andre „weiter abweichende im Präfens wirklich exiſtirte, da entfland 
zwar in fo fern auch eine Anomalie des Syrachgebrauchs, als der⸗ 
ſelbe Schriftſteller was er im Praͤſens 3. B. duch Asundvo aus- 
druͤckte, ſobald er das Futur brauchte dutch Aciyo geben mußte; und. 
fo kaun man allerdings fagen Asundvo babe Im Futur Asiyo: Allein 
da in diefem Kalle nicht zwei, jedes fir ſich defektive, Formationen 


sufammen Ein angmalifches Ganzes bilden, fondern nur neben ei- 


nem regelmäßigen Ganzen (Reine, Aslıyo 10) ein Defektivum (Asu- 
ncvo) eziſtixt, welches Redner und Dichter zu ihren Zwecken bes 


nutzen: fo überläßt die Grammatik Solche defettive Nebenformen des 


Präfens meiſt den Wörterbüchern und macht nur auf Die Analogie 
aufmerkfam, wonach in vielen ähnlichen Faͤllen die volleren Formen 
‚auf aͤhnliche Art gebildet find; welches bier im Werfolg geichicht. ’ 


I. \ . 22) 
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5. Es iſt Indeffen durchaus nicht nöthig daß bie verſchie⸗ 
denen Themen welche von’ neben einander eriftirenden oder ſich 
anomalifch dDurchmifchenden Sormen vorausgefeßt werden, darum 
auch einmal in eben fo viel wirklich gebräuchlichen Praͤſensfor⸗ 


men exiſtirt haben muͤſſen. Beſonders iſt der einfahe Stamm, 


der in den andern Temporibus liegt, in ein ehemaliges Präfens 
gebildet zwar möglich (vgl. $. 92. X. 13.), aber im ganzen un: 
wahrſcheinlich. Dazu kam noch daß man, gewohnt verſchiebne 
Formationen in, Einem Verbo vereinigt zu ſehn, in wirklich ab: 
‚ geleiteten Temporibus nicht. felten eine leichtere und bequemere 
Biegung vorzög, mozu es nicht einmal noͤthig ifl, ein entfpre: 
chendes Thema als Präfens fich zu denfen. Dahin gehört, au⸗ 
fer den in: den beiden vorhergehenden Paragraphen begriffenen 
Faͤllen, befonders der Uebergang von Verben auf. o in: bie For: 
mation (do) 700 1: ſ. 8. 

6. Oft treten auch mehre biefer Fälle jufämmen ein, fo 
daß Ein Verbum in feiner Abwandlung drei: und mehrfach ge: 
miſcht erſcheint. So eriftirt von ber Stammform: :IIHOR oder 
- IAOR nur der Korift Enadov; eine andre durch Pofition mit 
v Verftärkte Form TENOLR erhielt ſich im Perf. srenovrda: beide 
aber mußten im Präf. und Impf. der Form naayo weichen 
die nun dem ganzen Derbo den Damen gibt. Von dem Stamm 
TIETAR exiſtirt neraoo 1c.; im Pf. pass. triit die Synkope 
ein, nentaum; und im Pr. und Impf. ift nur bie verlängerte 
Form neravvune gebräuchlid); u. ſ. w. 


7. Manche abgeleitete Präfensformen find von der Art 
dag wenig oder Fein ganz ähnliches Beifpiel einer ſolchen Abaͤn⸗ 
derung des Wortſtammes in der Sprache mehr vorhanden iſt; 
wie z. B. ayıro von dyw, aoyw von TIAOR, tkobio von 
wo, Shauvo von Ann. Die meiften aber ſtehn mit andern In 
deutlicher Analogie, die man daher in Einen Ueberblick zu faffen 
fuchen muß, um fowohl die weiter unten im DBerzeichnis fol- 
genden Anomalien in der Abwandlung, als die befonders bei 
Dichtern ſo haͤufig vorkommenden Nebenformen des Verbi im 

Gan—⸗ 
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Ganzen oder des Präfens, dem Gedächtnis leichter einzuver⸗ 
leiben. 

Anm. 4. Die Bekimmung des Thema if zum Theil nicht 
ohne Willtür, da die vorfommende Form für welche es gefucht wird . 
‚dfterd auf mehr als eine Art auf ein analoges Präfens fih zuruͤck⸗ 
führen läßt. In ſolchen Faͤllen ift das natürliche Verfahren, die⸗ 
jenige mögliche Präfensform zu wählen, welche mit der wirklich vor⸗ 
fommenden Form im Abficht des Stammes am nächften überein 
kommt: alfo z. B. für Zyayor, E9avor, PATS, BAN2.: Denn in 
einer Sprache worin die Praͤſentia yo, é, uva egifiiven find 
auch gdyo und Savv analog. Diejenigen welche in diefen Fällen 
DHATR, BHNS vorziehen, wolen dadurch das gewähnliche Verhaͤlt⸗ 
nis des Aorifti 2. zum Präfeng darfiellen; weil Zyayor in Abſicht auf 
ein Präfens gcyo Als Imperfekt erfcheint. Aber gehalten dafür 
kann es nie werden) eben weil jede Form auf 0» deren auf w gebils 
deter Stamm nicht gebräuchlich ifl, nur Morift fein fann. Kaͤme 
wirklich bei Auswahl der Themen auf möglichfie Annäherung an etz 
wanige Wirklichkeit foviel an, fo müßte man nach meiner Anficht 
für 29avov nicht OHND fondern BEND. wählen, worauf die Ver 
gleihung der Berba Seivo und PENR (woher govos) führt, die 
mit dem Stamm von EIavor gewiß etymologifch einerlei find. Al⸗ 
lein da der außer dem Bezirk der Grammatik liegende Theil. der 
Etymologie zu wenig auf allgemein angenommenen Gründen berußt, 
fo if es racbfamer bei dem was die Grammatil nur vorausfebt, 
mehr auf praftifchen Vortheil als auf kritiſche Zorfchung zu fehn, 
wodurch der Lernende ohne Noth dem Widerfreit der Lehrer ausge⸗ 
feßt wird. Ein folcher Vortheil iſt indeffen auch die möglichfle Ver: 
minderung der Themen; und fo verficht es fih alfo daß man für 
Iaußavo — Elaßov, Ayyouas 68 bei dem Thema AHBS bevöch- 
den läßt. 


4 
‘ 


— 





Vorerinn. Wenn in den folgenden Beiſpielen ine Formen 
durch und verbunden find, fo zeigt dies an, daB beide in. Gebrauch, 
find; — wo aber von ficht,. da if das letztere entweder gar nicht 
vorhanden und nur in ben davon gebildeten Temporibus zu erkennen, 
oder es gehört doch nur den alten Dichtern; — wa endlich für 
flieht, da ift die erſtere Form den Dichtern "eigen. 


8. Eine der leichteſten Beränderungen war 
o — in &o jfgj. 6. 


eine und Gumreon, ww und xuiu, IE von 2ER, daber 
do yanzko von TAMA, daher Eyyuie. und fo laſſen ſich 
auch diejenigen hieher bringen welche nach dem "vorigen 
6. %. 4. und 8. 96. U. 6. vom Aoriſt 2. kommen ohne ß ĩch 

’ . ' ° u ”. m 
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im Vokal davon zu unterfchelden wie uunrdo Exrunor, 100» 
runter auch einige auf dw, wie yodw Eyoon. 


So oft daher die regelmäßige Biegung eines Worts irgend eine 
Schwierigkeit Hatte, oder Uebellaut und Undeutlichkeit verurſa⸗ 
den Eonnte, fo warb es fo gebogen, ale wenn das Präfens 


auf &o ausginge; f. ob. B. . 


Unm. 5. Hieher gebbren die welche im Präfens ſchon E oder F 
zum Charakter haben: Evo Fut. dyyon, aufn uöknow. So auch 
die Derfelte derer auf pw nach S. 101. A. 15. — Ferner uevo 
ususvnzo, TUnTe Toyo und runınow, uiid uslinco, Eido Ligr- 
co, zadıadda xudsudyon U. a. — Wenn das Futur und andre 
Formen folder Verba ein e haben, wie aysoua dydeooum (f. auch 
köyoum, Ein und au 2.5; ferner einige dichterifche Verbalia wie dos- 
Weixeros flatt -wros), fo läßt ſich dies zwar eben fo anſehn; allein 
richtiger erkennt man darin die oben $. 95. Anm. 18. erwähnte alte 
Sormation, die bier aus denfelben Urſachen fih erhalten batte, 
warum man In andern Faͤllen das ut. auf 4300 erſt bildete, *) 

Anm. 6. Ob alſo gleich beide Arten des Futurs ein wirkliches 
Mräfens auf dw nicht, oder doch nicht notbwendig, vorausſetzen: fo 
entfiand doch oft hinterdrein ein folhes Präfens, früher oder 
fpäter, durch Veranlaffung dieſer Future. So entflanden gewiß in 

der Altefien Sprache ſchon yauzo aus yausco, zul aus xalico (f. 


das Verz. u. vgl. ebend. aldzoues und uayoum), und fo vermutblih 


auch das fehr gebräuchliche dinzen dinzo erſt aus dınemow. Indeſ⸗ 
fen if} Teiche zu erachten, wie fchwierig es if, dieſe Fälle auszuma⸗ 
hen, daher man vollkommen berechtigt ift, jedes Zutur auf &ow und 


joa, wenn ein Präfens auf do gebräuchlich if, von diefem berzuleiten. 


[zuſatz. Das Fut. Mrijoo iſt ſchwerlich nachzuweiſen und über- 
dem unndthig zur Ableitung des Praͤſ. dinzew welches durch dınzos 
vermittelt neben jenem beficht wie exriw: Die an fich fehr natür- 
lihe Einfchaltung des ⸗ begünftigten metrifhe Rüdfihten und das 


Streben nah volltönenden Formen; wie in lateinifchen Bocalwörtern 


cieo, clueo, abnueo (conniveo), tueor, ſo in den griechiſchen das- 
der, wuiod, Aöid, Hasouas, 9) ſeltner mit a yoda, yıno Anecd, Cram. 
Kk 


*) Das umgekehrte Verfahren, die Future auf Yow gu eben der 
Vorkelungsart, wie die auf zoo, zu ziehen, balte ich auch nicht 
für ratbfam. Eine alte Suturform von verbis baryltonis auf, 


noo kann wol eben fo wenig analog angenommen werden, als. 


ein Dat. pl. der 3. Del. auf z0s fiatt ecı, 0. Bei runrica 

18 2. g. kann man durchaus nur fagen, daß der Sprachgebrauch 

IB die Formation von dw, Jon binäber glitt; welches denn bei 
Ber einen Verben fehr früh gefchab. 

fs) 2) vonoate, saconpivos, Aslmuivos, verqpivos, er in der N 

. en⸗ 
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1. 401. Doffelbe wird alfo auch bei den Wörtern anzunehmen ſein, 
deren Stamm mit Gonfonanten fchlieht, namentlich dentalen und 
flüffigen, uedeon, üdto, yanka, siplo, PIavda (Zenodots Ledart), y9- 
vin oder YIıvan, oregouus, Imıuelovuns U. 4. wovon zu Aj. v. 239 
Bisweilen tritt dann die mit der Paragoge oft verbundene Moren⸗ 
verminderung ein: eMlw sllln, Idliv Salto, doydiim doyaLan, 
78I0W 718000, oreiya arıyda |. Meinete gu Mosch, II, 142. worunter 
doch einige Paronyma fein mögen wie oygydw, Ada, Gundo, rruden, 
Saußln z. *) Andre zugleich nach zwei oder drei Conjugationen 
alölln-ola-da, Eigw-gin-odo, olpau-yen-ydu, alorin (wahr- 
fcheinlich. von alva, dıedivw) und alovan f. Jacobs zu Ael. p. 86. 
Schweigh. zu Athen. T. 1. 290. Wyttenb. zu Plut. T. I, 550. Von 
ungebraͤuchlichen Bräfensformen abgeleitet gun. uulce, gogio do- - 
ydo f. Jacobs zu ael. p. 515. Blasrdw Blasrde (factitid BAuordo 
Anecd. Cram. I. 96.) to f. Schleufner zu Phot. e. h. v. Juan,’ 
zeyırio zevröw xevranı, und von Nennwörtern ginvagdun - pda f. Here 
mann zu Arist, Nubb. 1479. oxyvio oxıvao und axıvovcdae. Mans» 
che diefer Doppelformen, die zum Theil wohl aus den Dialesten in 
die Geſammtſprache gefommen find, unterfcheiden die Grammatifer, 
entweder nach der Sprechart, 5. B. dveyuynaev neo Ev si auundeig 
ariypuksv Suid. (wofern die Lesart richtig), asonuslaras ap’ "Hoscdp 
16 i9$uveoy Anecd. Cram. I. 55. und ‘die Perifpomena unter ſich, 
zensss od xevıg. Thom. M. Mec; 'xzara iv vois Arsızoös ngalans avlv- 
yios, xcru da vv xonvjy devrioas E.M. 127. 88. 5) alyuarıa ws 
ano devrigas ovlvyias, xairoo aöyun adyus ds 7) nom av 
Phrynich. App. p. T. nılyco od luca dv zj avvndsig yausv E.M.. 
- 672, 11. x0p0 xugyca za zoırus xupelou Eust. 1539, 60. vergl. 
Hemſterhuys zu Lucian. Tim. $. 2. p. 333. T. 1. oder nach ‚der 
’ Bes 


beugung fo gedehnt wurden, wie ano, wlcmco, laßt ſich nicht 
befiimmen. Das lafonifche olo Arist. Lys. 997. 1258. fdeint Mi 
dem allgemein üblichen olroouns zufammen zu ſtimmen; yrosj- 
oo yvavas Hesych. mit voroaı. 


4) 4yysltovoa Hom. Epigr. II Tryphiod. 212, fcheint Praͤſens. 

—— Arat. 1018. war alte Lesart d. Schol. Sicher ſteht 
dnewxadekov Oppian. Hal. V. 500. und ſchwerlich zu ändern nach 

Heſych. Beixdadwv zer’ dliyov poßds, wofür Önoßes leicht zu 
ee päre, wenn ſich nur die Endung 090 fl. usw bewähs 
ren ließe. | 


[?) Anon. in Veit, ‚Rhett. T. MM. 577. Schol. Od. III. 463. Ga- 
en. Gloss, s. ®gacosı, |. Schneider zu Aristot. H. A. T. II. 
675. Jacobs zu Ael. V. H. 422. imgefebet iſt dunelio (ju 
Phryn. 583.) dxovio Aristot, Probl. XXXV, 3, ovlio Argum, 
in Pind. P. p. 297. ed. Boeckh. agsvdorso, weniger claſſiſch; 
das zweite bat Korals Polyaen. Vill. 16, 8. das dritte derfelbe 
mit greößerm Mechte Isoor. Nicoch. p, 27. umgeändert.) 


— 


W 
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im Vokal davon gm _unterfcheiden wie wrundo Eurunor, 100» 
runter auch einige auf dw, wie yodw Eyoor, | 


“ &o oft daher die regelmäßige Biegung eines Worts irgend eine 
Schwierigkeit Hatte, oder Uebellaut und Undeutlichfeit verurſa⸗ 
hen Eonnte, fo ward es fo gebogen, als wenn das Präfens 


auf &w ausginge; f. ob. 6. | . 


Unm. 5. Hieher gehbren die welche im Präfens fchon E oder F 
zum Charakter haben: Eyyo Fut. duico, auto aötncn. Go auch _ 
die Perfelte derer auf go nach $. 101. H. 15. — Ferner uivo 
uewövneo, oᷣ a r ruya und zunrnoo, uslln uelinew, Ibm Eödn- 
co, zayadda xadsudgon u. a. — Wenn das Futur und andre 
Formen folcher Verba ein e haben, wie aydouas dyecoum (f. auch 
nayoucs, Ed und zw 2.5 ferner einige dichterifche Verbalia wie dos- 
Wsixeros ſtatt -xroc), fo läßt fich dies zwar eben fo anfebn; allein 
richtiger erkennt man darin die oben $.95. Anm. 18. erwähnte alte 
Sormation, die bier aus denfelben Urſachen fih erhalten batte, 
warum man in andern Fällen das Fut. auf now erft bildete. ”) 


Anm. 6. Ob alſo gleich beide Arten des Futurs ein wirkliches 
Mräfens auf dw nicht, oder doch nicht notbwendig, vorausfeßen: fo 
entfiand doch oft hinterdrein ein ſolches Praͤſens, früher oder 
fpäter, durch Veranlaſſung diefer Future. So entflanden gewiß in 

der ältefien Sprache ſchon yaucw aus yaufco, zalio aug zulcn (f. 
Das Verz. u. vgl. chend. aldeoues und uayoum), und fo vermutblih 
auch das fehr gebräuchliche dimrio dinra erfi aus dınıyow. Indeſ⸗ 
fen if} Teiche zu erachten, wie fchwierig es if, dieſe Fälle auszuma⸗ 
chen, daher man vollfommen berechtigt iſt, jedes Futur auf erw und 
ya, wenn ein Präfens auf do gebräuchlich if, von diefem herzuleiten. 

[3ufag. Das Zut. dinyon ift ſchwerlich nachzumeifen und über- 
dem unndthig zur Ableitung des Präf. dınzew welches durch dumrös 
vermittelt neben jenem befiebt wie Acxréo. Die an fich ſehr natür- 
liche Einfchaltung des ⸗ begünftigten metrifhe Rüdfichten und das 
Streben nad volltbnenden Fornmen; wie in Iateinifchen Vocalwoͤrtern 
cieo, clueo, abnueo (conniveo), tueor, fo in den griechiſchen das- 
do, kuiod, Antc, Hacopas, °) feltner mit a Yoco, ya Anecd. Cram. 


*) Das umgekehrte Verfahren, die Zutuce auf yow, zu eben der 
Vorkellungsart, wie die auf zoo, zu geben, halte ich auch nicht 
für ratbfam. Eine alte Futurform von verbis barytonis auf 
nso fann wol eben fo wenig analog angenommen werden, als. 

ein Dat. pl. der 3. Dell. auf nos flatt eos, ou. Bei runmon 

.:8 2. 9. fan man durchaus nur fagen, Daß der Sprachgebranud 

in die Formation von &w, you hinüber glitt; welches denn bei 
einigen Berben ſebr früh geſchab. | 


19) Ob vanfomir, kosenpiros, Aakmpives, vermpiros, erh In ber he 


x 
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1. 401. Daffelde wird alfo auch bei den Wörtern anzunehmen ſein, 
deren Stamm mit Gonfonanten fchließt, namentlich dentalen und 
flüfligen, uedin, ill, yauko, slpdo, PIardu (Zenodots Lebart), [ν 
vi Oder PIıvan, aregovums, Enıuslovuss U. 4. wovon ju Aj. v. 239 
Bisweilen tritt dann die mit der Paragoge oft verbundene Moren⸗ 
verminderung ein: ill eillu, Idllv Saldo, doyalim doyalda, 
neiow 7800, oreiyw orıyda f. Meinele iu Mosch. II, 142. worunter 
doc) einige Paronyma fein mögen wie oyerydw, Ando, (undo, vie, 
Saußlo 2. *) Andre zugleich nach zwei oder drei Conjugationen 
alöllw-oldn-du, Eipw-gin-pdw, olpn-gyin-gdu, alovrion (maht- 
fheinlich von eivo, dıeivw) und alovan f. Jacobs zu Ael. p- 86. 
Schweigh. zu Athen. T, I. 290. Wyttenb. zu Plut. T. I, 550. Von 
angebraͤuchlichen Präfensformen abgeleitet yuLco. uulam, gogio do- - 
ꝓdo f. Jacobs zu Ael, p. 515. Alaordu Alacrao (factitid Bari 
Anecd. Cram. 1. 96.) Judo f. Schleuſner zu Phot. e. h. v. Judo,’ 
xerrio xevrdw zevram, UNd von Nennwoͤrtern ginvaglo -pda f. Her- 
mann zu Arist, Nubb. 1479. omvio oxıwda und axıpovodan. Man⸗ 
che dieſer Doppelformen, die zum Theil wohl aus den Dialesten in 
die Sefammtfprache gefommen find, unterfcheiden die Grammatiker 
entweder nach der Sprechart, z. B. dvewuynoev Insg Ev ai auundeg 
artipukev Suid. (wofern die Lesart richtig), asonusiurus ag’ "Hosodp 
rò i$wveoy Anecd. Cram. 1. 55. und ‘die Perifpomene unter ſich, 
xenzes od xevıg. Thom. M, sd xard iv vous Artıxoös ngadrıs ovLv- 
yias, zarı da zn» xowiv devrigas E.M. 127. 88. ®) aöyuavra ws 
ano devrigaus ovlvyias, zairo adyun adyuei es N non aliveon 
Phrynich. App. p. 7. mılnco od nılacm dv zj ovvn9eig gauiv E.M.. 
672, 11. zUpW xugy0w za xowess zupesu Eust. 1539, 60. vergl. 
Hemſterhuys zu Lucian. Tim. $. 2. p. 333. T. 2. oder nach ‚der 
Be⸗ 


beugung fo gedehnt wurden, wie namen, alamoan, IABt ſich nicht 
beflimmen. Das lafonifche olo Arist, Lys. 997. 1258. fdyeint mit 
dem allgemein üblichen olgoouer zufammen zu ſtimmen; yrosi- 
00 yvovas Hesych. mit voro«s.) 


%) Yyyellovoa Hom. Epigr. II, Tryphiod. 212. fcheint Praͤſens. 

En Arat. 1018. mar alte Lesart d. Schol. —5 — ſteht 
dneixa$eov Oppian. Hal. V. 500. und ſchwerlich g“ ändern nach 

Heſhych. Beixdadov zer” dliyov mooßas, woflr- önoßas leicht zu 
ai pare/ wenn ſich nur die Endung ac3w fi. udn bewäh- 
ren ließe. 


[?) Anon. in Vett. Rhett. T. II. 577. Schol, Od, III. 463. Ga. 
en. Gloss. 6. Ogacosı, f. Schneider zu Aristot. H. A. T. II. 
675. Jacobs zu Ael. V. H. 422. Amgekehrt iſt dunalto (ju 
Phryn. 583.) dxovio Aristot, Probl. XXXV. 3. ovlio Argum. 
in Pimd. P. p. 297. ed. Boeckh, agsvdorso, weniger claffifch ; 
das zweite bat Koraig Polyaen. VIil. 16, 8. das dritte derfelbe 
mit gedßerm Mechte Isoor. Nicoch. p. 27. umgeändert.] 
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Bedeutung, zuxliu To orodpw, zuxidw r neileußevo Thom. M. 
6ıy&n ini roũ Yößov, dıyow ini vou yüyovus E.M. 703, 30. olorog um- 
virus zweiten, olorosi Exuaives Phot, welcher Unterſchied nicht felten 
verwifcht if; f. Jacobs zu Achill. 484. und Ael. 483.) 


Anm. 7. Außer dena, das ſich bei Joniern denn auch aufges 
Iöft findet, dddinreov Herod, 8, 53. *), gehn bei diefen noch einige 
andre Verba in diefe Foͤrm Über; wobei in den Handfchriften die 
Aufldſung so mit der Zufammenzichung ev, gerade wie bei cigent- 
lichen DVerbis auf zw, abwecfelt; als Balim, ovußallsöuevos, 
ensoßallteıv Herod., nıetw, null für inistor Hom, nustel-. 
usvoc Herod., und felbfi Plut. Thes. 6, zuıetoövros, und auch noch 
einzele Formen von andern Verbis. **) Inter diefen iſt befonderg 
merkwürdig bei Herodot die 3. Perfon auf. se flatt « in diefen drei 
Verbis J 
an Eyes, Iveiyes, Oplse | 
Herod, 4, 48. 1, 118. 8, 26. von Fra, dveyo und wglor, welche fich 
gegenfeitig fichern. “**) Denn wenn gleich von zmei diefer Verba 
die Flexion durch dumcw, garen gebt, fo ift doch im Praes: und 
Impf. weiter feine Spur (als allenfalls die fehr unbedeutende, Aypern, 
bei Hippokrates de Steril. 17.): und vollends bei einem Aor. 2. was, 
‚wie wir an feinem Ort ſehn werden, agyAor ifl, und namentlich an 
der angegognen Stelle dem Sinne nach deutlich ifi, entfernt fich eine 
Form auf eo» ganz von der Analogie. Noch mertwärdiger Ift dies 
ss in der 3. P. des Perfekts in folgenden zwei berodotifchen Formen 

önumse für onune 3, 37. Ä 
do9ss (von Zudta, gem. einda) 2, 68. 
| J Auch 


*) Hermann ad Soph. Aj. 235. wuͤnſcht, doch wol nur im atti⸗ 
ſchen Gebrauch, eine Verſchiedenheit aufzuſtellen, ginzew jacere, 
dınreiy jactare. Bol. oben A. 2. 


**) Die Lesart dysdusvor bei Herodot 3, 14. würde ohne Be⸗ 
denken anzunehmen fein, wenn nicht noch wahrfcheinlicher wäre 
Schäfers Meinung daB auc dies verdorben fei aus dyıvaouevor. 
Kvdvv£ovcs von duvo bat Herodot (f. duw), nıvsvuerur 
Hipp. de A. A. L. 22, öpesksovcoy, 6psılcuueros Euseb: 
Philos. ap. Stob. S. 44. p. 309. Daher auch volikommen ficher 
ift die Beſſerung WBaldenaers (ad Herod. 8, 10.) in deſſelben 
Eufebtus Worten 10. p. 130. Yesdevuevos flatt des ver⸗ 
dorbnen gilevusvos. Nicht minder gewiß ift auch die Lesart «2 

. geVuErov für aloousvov bei Heſiodus; f. unt. alonm. — Bgl. 

noch Geovwsvos unter dew. [In Stob. XLVI. (XLIV.) 35. p- 
309, 36. finde ich blos ogesAevoy.] “ 


*r) Mir if die uͤbereinſtimmende Schreibart theils aller, theils der 
großen Mehrzahl der Handfchriften in diefen drei Faͤllen fo un⸗ 
antaftbar, daß ich vielmehr an einer andern Stelle, 1, 153. das 
verbindungsmwidrige Zrusig6 va aus änsiyes entfianden glaube. [siye - 
fommt ſchr häufig vor. 
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Auch hier würde die Annahme eines Dräf. önuzio, dudEn, nichts 
erklären, da biedurch die Form auf ss Fmperfeft würde, jene For⸗ 
men aber dort reines: Perfekt find. *) Allerdings wird die Erſchei⸗ 
nung. hbiedurch auffallender, da önwrres und dw9ss zugleich, nach re⸗ 
gelmäßiger ioniſcher Form Plusquamperfekt find, und fo vorfommen 
5. B. 1, 60. 4, 127: und dies hat auch kritifche Zmeifel erregt; und 
man will durch Das regelmäßige Perfekt auf a jene Unregelmäßig- 
feit verdrängen. Aber die Uebereinſtimmung aller jener fünf For⸗ 
men macht es mir hoͤchſt wahrfcheinlich, daß der Fonifmus, gewohnt : 
fein 'e, keinesweges nach deutlich erfannter Analogie, fondern nach 
dunklem Gefühl, einzufchieden, auch bier ſowohl die hiftorifchen For» 
men me, elye, wgis, als die Perfekte örwrs, Zwds gegen die wahre 
Analogie dadurch verlängerte. **) 


[Zuſatz. Xapıleousvos Lucian, dea Syr. $. 2. Außeouevos Hip- 
pocr. bei Oribas. de Lux. IV, 138. wie Asiddrxa find Joniſmen; 
weiter verbreitet nıelsw f. Parall. p. 556. wofür nach Herodian . 
por. p. 44, 7. Homer und die Jonier eo brauchten, wie auch 
Od. IV. 419. vor Apion gelefen ward. Statt ayiss Herod. VIII. 
26. geben mehrere Handſchr. wyde, und die Abſchreiber waren am 
öyilo gewdhnt. Eyse kännte zu dyew gehdren, welches zwar nicht He⸗ 
rodot aber doch andre Jonier brauchen, f. gu Aj. p. 181.; doch kann 
ih dag von Herodian, Herm. 37, 313. durchaus verworfene Imperf. 
Zyovv allerdings nicht nachweiſen. Daß in Herodots Stelle ös de 
rovrovs un,önwree das Perfert nicht nothwendig fel, zeigt ösrıs elda 
IV. 31. 73. und 82; in der regelmäßigen Form ſteht es IV. 99. ös 
gu nönkuxe, doch geben auch I. 122. einige Handfchr. zeywonzxes und 
umgekehrt stwIs 1. 68. 111. 33. Ohne Var. flieht die erſte Perf. 
änunse in Arrians Ind. XV. 84.) 4 

nm. 


») Wirklich kommt in den Orpbifchen Argonauticis 181. 1020. 
önemsov, many vor: aber auch abgeſebn von der ſchlechten 
Autorität, eben weil es dort wirkliche Imperfekte find, fört Dies 
Die obige Darfielung nicht, und gehoͤrt in den vorigen $. 


N 

) Zwar bat Weſſeling erft, und zwar nur aus zwei, aber vor⸗ 
züglichen, Handfchriften Zuses an der angeführten Stelle aufges . 
nommen. Über dieſes Verfahren, bei Vergleihung von smaizes 
wo die Handichriften einfimmig find, fcheint mir fritifcher, als 
das der neuern Herausgeber, Zw9s wieder herzuſtellen, weil 
dies 2, 91. allerdings auch einſtimmig ficht. Es iſt weit un« 
wabrfcheinlicher daß das, was grammatifch unrichtig if, durch 

‚ bie fpätern Abfaffer der Texte bereingefonmen ſei, als durch die 
alte Sprache felof. Aber even fo unkritiſch, wenigſtens undiplos 
matifch, wäre es auch, am jener andern Stelle Zudes ohne Hand» 
fehriften zu feßen. Iſt übrigens Verdacht gegen unreinen. Tor 
nifmus, fo trifft er alle jene fünf Formen jufanımen und gebbrt 
wie alle ſchroffe Sprachfeblee in die lebendige Zeit. 


. | 
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im Vokal davon zu unterſcheiden wie wrundo Iaromo⸗, 190» 
runter auch einige auf dw, wie yodw &yoon, | 


“ &o oft daher die regelmäßige Biegung eines Worts irgend eine 
Schwierigkeit hatte, oder Uebellaut und Undeutlichfeit verurſa⸗ 
hen Eonnte, fo warb es fo gebogen, als wenn das Präfens 


auf £w ausginge; f. ob. 6. . 


Anm. 5. Hieher gebbren die welche im Präfens fchon & oder y 
zum Charakter haben: Eyo Fut. dynco, auto aötncn. Go auch _ 
die Perfekte derer auf go nach S. 101. A. 15. — Ferner uivo 
uewövneo, Tünre royo und zunrnoo, uillo uslinen, Eid Ldgn- 
co, zadıdda xadsudyon Li. a. — Wenn das Futur und andre 
Formen folcher Verba cin e haben, wie aydoumı dydecoua (f. auch 
payoucs, Ed und zw 2.5 ferner einige dichterifche Verbalia wie dps- 
Weixeros ſtatt -xros), fo laͤßt fich dies zwar eben fo anfebn; allein 
richtiger erfennt man darin die oben $. 95. Anm. 18. erwähnte alte 
Sormation, die bier aus denfelben Urſachen fih erhalten hatte, 
warum man in andern Fällen das Fut. auf now erft bildete. *) 


Anm. 6. Db alfo gleich beide Arten des Futurs ein wirkliches 
Praͤſens auf do nicht, oder doch nicht notbwendig, vorausfeben: fo 
entfiand doch oft hinterdrein ein ſolches Präfens, früher oder 
fpäter, durch Veranlaſſung diefer Future. So entfianden gewiß in 

der aͤlteſten Sprache fhon yauso aus yautco, zalto aus zaltcn (f. 
Das Vers. u. vgl. ebend. aldeouas und uayoucs), und fo vermuthlih 
auch das ſehr gebräucdhlihe dınzen dent erſt aus dınmow. Indeſ⸗ 
fen if} Teiche zu erachten, wie fchwierig es ff, dieſe Fälle ausjuma- 
chen, daher man vollkommen berechtigt if, jedes Futur auf Eco und 
ya, wenn ein Präfens auf dw gebräuchlich ift, von diefem herzuleiten. 

(3ufag. Das Fut. dinmjon iſt ſchwerlich nachzuweiſen und über- 
dem unndtbig zur Ableitung des Praͤſ. dinzew welches durch dızzos 
vermittelt neben jenem beficht wie nexriu: Die an fich fehr natür- 
liche Einſchaltung des ⸗ begünfigten metrifhe Rüdfichten und dag 
Streben nach volltinenden Formen; wie in lateiniſchen Voralwoͤrtern 
ci6o, clueo, abnueo (conniveo), tueor, fo in den griechiſchen da— 
iv, mio, Aöte, Hacouas, ®) feltner mit a, yoca, yıao Anecd. Cram. 

K 


*) Das umgekehrte Verfahren, die Zuture auf now gu eben der 
DVorkellungsart, wie die auf dom, zu sieben, halte ich auch nicht 
für ratbfam. Eine alte Futurform von verbis barylonis auf 
no» fann wol chen fo wenig analog angenommen werden, als. 
ein Dat. pl. der 3. Dekl. auf no, flatt eos, ou. Bei runmow 
.:8« d. 9. kann man durchaus nur fagen, Daß der Sprachgebrauch 
.. IB die Formation von dw, Jau hinüber glitt; welches denn bei 
„5, einigen Verben ſehr fruͤh geſchab. 


- (s) O vanoayro, toconpevos, Aslmevos, vermjidvos, ert in der Teig 
. eis 


X 
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I. 401. Daſſelbe wird alſo auch bei‘ den Wörtern anzunehmen fe, 
deren Stamm mit Confonanten fchließt, namentlich bentalen und 


flüffigen, usdto, öde, yauko, sigko, PIardu (Zenodots Lesart), 99 - 


vi Oder pIıvam, CTEXOVUAS, Imushovuns u. a. wovon gu Aj. v. 239. 
Bisweilen tritt dann die mit der Paragoge oft verbundene Moren⸗ 
verminderung ein: «Mio sllu, Idllv.Ialdw, daydilm doyalam, 
700 E00, oreiya orıyda |. Meinele u Mosch, II. 142. worunter 
doch einige Paronyma fein mögen wie oyarydu, Ando, (undo, vie, 
außen 2. *) Andre zugleich nach zwei oder drei Conjugationen 
alollm -olta-du, Eigw-giu- ode, olpa-yen-ydu, alovrin (wahr- 
ſcheinlich von aivo, Fıadvu) und alovan f. Jacobs zu Ael. p- 86. 
Schweigh, zu Athen. T. 1. 290. Wyttenb. gu Plut. T. I, 550. Von 
‚ ungebräuchlichen Präfensformen abgeleitet guLcw. uufaw, goyio do- 
ydo f. Jacobs zu Ael, p. 515. Plasrdw Blaorde (factitid Plmcrow 


Anecd. Cram. I. 96.) Suto f. Schleufner zu Phot. s..h v. Judo,‘ " 


zevrio xevrön zevran,. Und von Nennwoͤrtern glzvagdu - pda f. Her- 
mann zu Arist, Nubb. 1479. omvio vxnvdo und axıvovodar. Man- 
che diefer Doppelformen, die zum Theil wohl aus den Dialesten in 


die Gefammtfprache gefommen find, unterfcheiden die Grammatifer, 


entweder nach der Sprechart, 5. B. dveyuynoer öneg Ev 3j auvndsig 
artipufsv Suid. (wofern die Lesart richtig), asonuslores neo’ "Horwodp 
z6 E9wvsov Anecd. Cram. I. 55. und ‘die Perifpomena unter fi, 
xensei od xevrg. Thom, M, Bea 'xard uiv voos Arrızoös mode avlv- 
yias, xcrò da zn» xowiv devrigas E.M. 127. 88. 6) aiyuarra us 


dno devrigas ovloyias, zairor adyun adyus ds N nen alive 


Phrynich. App. p. 7. nılyco od mılaom dv zj ovvndeig yausv E.M.. 
' 672, 11. xUP0 xwugnco zus zowas xupelou Eust. 1539, 60. vergl. 
Hemſterhuys zu Lucian. Tim. $. 2. p. 333. T. 3. oder nach der 

ı . Bes 


beugung fo gedehnt wurden, wie ame, elamzco, IÄBt ſich nicht 
beflinmen. Das Infonifche ‚ol Arist. Lys. 997. 1258. ſcheint mit 
dem allgemein üblichen olycouas zufanımen zu ſtimmen; yros- 
oa yvavas Hesych. mit vonoas.) : = , | 


[*) Ayyekdovoa Hom, Epigr. II, Tryphiod. 212. ſcheint Präfens. 


Mivtwos Arat. 1018. war alte Lesart d. Schol. Sicher ſteht 
—X Oppian. Hal. V. 500. und fchwerlich zu dndern nach 

Heſhych. BeixdoIuv zur’ dliyov nooßas, wofuͤr önopas leicht zu 
en pare, wenn ſich nur die Endung 090 fl. udn bewäh- 
ven ließe. | | 


[9 Anon. in Veltt, ‚Rhett. T. II. 577. Schol. Od, Ill, 463. Ga. 
en. Gloss. s. Bpacoss, |. Schneider zu Aristot. H. A. T. I. 
675. Jacobs zu Ael. V. H. 422. imgerepet iſt Zune (zu 
Phryn. 583.) axovew Aristot. Probl. XXXV. 3. —5 Aræum. 
in Pind. P. p. 297. ed. Boeckh, ogevdorso, weniger daffifch; 
das zweite bat Korais Polyaen. VIll,. 16, 8. das dritte derfelbe 
mit gedßerm Mechte Isoor. Nicocl, p. 27. umgeändert.] 


= 


B 
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‚Bedeutung, zuxiiu To orolye, xzuxidw To neguleußero Thom, M. 
(ıyiu Eni Toü Yoßov, gıyom En Tod yuyous E.M. 703, 30. olorog 
virus zıyvsiren, olorges dxpaiver Phot. welcher Unterſchied nicht felten 
verwiſcht iſt; f. Jacobs zu Achill. 484. und Ael. 483.] 


Anm. 7. Außer dınro, dag fich bei Joniern denn auch aufge 
Iäft findet, 2ddinreov Herod. 8, 53. *), gehn bei diefen noch einige 
andre Verba in biefe Form über; wobei in den Handfchriften die 
Aufldſung eo mit der Zufammenzichung ev, gerade wie bei eigent⸗ 
lihen Verbis auf &w, abwechſelt; als Bdiiw, avußallsöuevos, 
önsoßallisıv Herod., nıelw, nıdlevv für inistor Hom, nusie- 
wevos Herod., und felbfi Plut. Thes. 6, ıstodvros, und auch noch 
einzele Formen von andern Verbis. **) Inter Diefen if befonders 
merkwürdig bei Herodot die 3. Perfon auf. se flatt e in diefen drei 
Verbis J u 

Erves, iveiyse, dplse | 
Herod; 1, 48. 1, 118. 8, 26. von Zym, dveyo und agdor, welche fich 
gegenfeitig ſichern. »*) Denn wenn gleich vom zmei biefer Werbe 
die Flexion duch dumoo, dyincw gebt, fo ift doch im Praes. und 
Impf. weiter feine Spur (als allenfalls die fehr unbedeutende, Ayvein, 
bei Hippokrates de Steril. 17.): und vollends bei einem Aor. 2. was, 
wie wir an feinem Ort fehn werden, wgior if, und namentlich an 
der angegognen Stelle dem Sinne nach deutlich if, entfernt fich eine 
Form auf eo» ganz von der Analogie. Noch mertwürdiger iſt dies 
ss In der 3. P. des Perfekts im folgenden zwei herodotiſchen Formen 
önumse für onwrne 3, 37. 
io9ss (von Zude, gem. use) 2, 68. 7 
| Auch 


*) Hermann ad Soph. Aj. 235. wuͤnſcht, doch wol nur im atti⸗ 
fhen Gebrauch, eine Verſchiedenheit aufzuftellen, ginzew jacere, 
dinreiv jactare, Vgl. oben A. 2. Br 


**) Die Lesart dysdusvov bei Herodot 3, 14. würde ohne Be» 
denken anzunehmen fein, wenn nicht noch wahrſcheinlicher wäre 
Schäfers Meinung daB auch dies verdorben fei aus dyıvaouevor. 
Evdvv£ioucs von div bat Herodot (f. diw), nıvsvurvur 
Hipp.:de A. A. L. 22, öpsılsovon, öpsıleumevos Euseb: 
Philos. .P. Stob. S. 44. p. 309. Daher aud) volikommen ficher 
it die Befferung Valckenaers (ad Herod, 8, 10.) im Deffelben 
Eufebtus Worten 10. p. 130. gesdeuuevos flatt des ver- 
dorbnen yulsumeros. Nicht minder gewiß ift auch die Lesart ai 

‚ .gevueroy für algousvov bei Heflodus; f. unt. ale. .— Bol. 

noch Geodueros unter deu.“ [tn Stob. XLVI. (XLIV.) 35. p. 
309, 36. finde ich blos ogesievoy.] 


*) Mir ift die uͤbereinſtimmende Schretbart theils aller, theils der 
grogen Mehrzahl der Handfchriften in diefen drei Faͤllen fo uns 
antafibar, daß ich vielmehr. an einer andern Stelle, 1, 153. Das 
verbindungsmidrige änsiys ve aus äneiyee entflanden glaube. [siye 
fommt ſchr häufig vor. 





r 
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Auch bier würde die Annahme eines Präf. inwriio, dudo, Michts 
erklären, da biedurch die Form auf es Fmperfeft würde, jene For⸗ 


men aber dort reines Perfekt find. *) Allerdings wird die Erfcheie 


nung. biedurch auffallender, da önwrres und Ewsse zugleich, nach re⸗ 
gelmäßiger donifcher Form Plusquamperfekt find, und fo vorfommen 
5. B. 1, 60. 4, 127: und dies hat auch fritifche Zweifel erregt; und 
man will durch das regelmäßige Perfekt auf s jene Unregelmaͤßig⸗ 
fett verdrängen. Aber die Uebereinſtimmung aler jener fünf For⸗ 


r . 


men macht es mir hoͤchſt mwahrfcheinlich, daß der Joniſmus, gewohnt .: 


fein 'e, keinesweges nach deutlich ertannter Analogie, fondern nad 


dunklem Gefühl, einzufchieben, auch hier ſowohl die biftorifchen For 


men nye, alye, gie, als die Perfekte örwre, Iwss gegen die wahre 
Analogie dadurch verlängerte. **) | 


[(3ufag. Xapılsousvos Lucian. dea Syr. $. 2. Aaßeöusvos Hip: 
pocr. bei Oribas. de Lux. IV, 138. wie Aslddnza find Joniſmen; 
weiter verbreitet zıstew f. Parall. p. 556. wofür nach Herodian ze. 
por, p. 44, 7. Homer und die Jonier zul brauchten, wie auch 
Od. IV. 419. vor Apion gelefen ward. Statt egyise Herod. VIII, 
26. geben mehrere Handichr. gie, und die Abfchreiber waren au 
öyido gewdhnt. Eyse künnte zu Even gehdren, welches zwar nicht He⸗ 
rodot aber doch andre Jonier brauchen, f. zu Aj. p. 181. ; doch kann 
th das von Herodian, Herm. 37, 313. durchaus verworfene Imperf. 
Ayovv allerdings nicht nachweiſen. Daß in Herodots Stelle os de 


robrous , ondass das Perfect nicht norhwendig fel, zeigt ösrıs side 


IV. 31. 73. und 82; in der regelmäßigen Form ſteht es IV. 99. ös 
gj ninkwxs, doch geben auch I. 122. einige Handfchr. xeywonzxes und 
umgekehrt eiwss 11. 68. 111. 33. Ohne Bar. ſieht die erſte Perf. 


önurse in Arrians Ind. XV. 84,] nm 
" nm. 


») Wirklich kommt in den Orpbifchen Argonauticis 181. 1020. 
önomeov, Önanesv vor: aber auch abgeſebn von der ſchlechten 
Autorität, eben weil es dort wirkliche Imperfekte find, rt dies 
Die obige Darflelung nicht, und gebbrt in den vorigen $. 


Zwar bat Weſſeling erſt, und zwar nur aus zwei, aber vor⸗ 


UL} 2 
am, Handfchriften uses an der angeführten Stelle aufges - 


nommen. Uber diefes Verfahren, bei DVergleihung von omares 


wo die Handſchriften einfimmig find, fcheint mir Eritifcher, als 


dag der neuern Herausgeber, Zuds wieder berzuftellen, weil 
dies 2, 91. allerdings auch einftimmig ſteht. Es iſt weit une 
wabrſcheinlicher daß das, was grammatifch unrichtig if, durch 
die ſpaͤtern Abfaffer der Texte hereingefonmen ſei, als durch Die 


aite Sprache felofi. Uber even fo untritifch, wenigſtens undiplos 


matifch, wäre es auch, an jener andern Stelle Zwdse ohne Hands 
fchriften zu feßen. ft übrigens Verdacht gegen unreinen. Jo⸗ 
nifmus, fo trifft er alle jene fünf Bormen zufammen und gebbrt 
wie alle fchroffe Sprachfehlee in die lebendige Zeit. 
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Anm. 6. Endlich wollen wie bier zufammenfellen die drei epi⸗ 
ſchen Perfekte 

| driyeuan, donpsuan, dgsigenan. 

Das ⸗ iſt nehmlich im allen dreien zu der Wurzel AXN APA, orq, 
welche aus den Formen äyouas, Axayor, jgupos, pogor erhellet, erk 
binzugetreten; und zwar «, nicht 7, wegen der Reduplifation, nach 
$. 85. A. 3. Axnyeums und das daraus durch Umftellung der Quan« 
titäten entfiandene dxaynuas ($. 85. 4. 4.) find aus Homer befant 
genug; von dongeums Tommt das Particip donosusvos (Accent f. 
$, 111. A. 3.) dreimal bei Apollonius vor, 1, 787. 3, 833. 4, 677. 
wo es Brund. erfi in einen Aoriſt demowusvos verwandelt hat, den 
an der erfien Stelle einige Handfchriften haben 5 von docipauns 
aber Fommt nur die 3. P. vor, dodoasus Od. 7, 377. 524. welche 
für fich betrachtet man freilich nebf dem Konj. doupmeas I. », 271. 
anf ein aus dem Perf. entfiandenes Präfens auf -ozas zurädführt; 
aber die gegenwärtige‘ Zufammenflellung zeigt eine überwiegende 
Analogie. Ganz analog entſtand aus AXN, nxayor, «in Perf. pass. ' 
rayuos, und eben fü aus Genoa und öguge, welche Perfekte bie 
intranfitive Bedeutung haben, ein gleichbedeutendeg Perf. Pass. &eno- 
gas, Spwauas, ale drei Formen aber glätteten fi) ab nach der Ana⸗ 
logie der Formation auf Eu; mobei denn der Kon. dodonzes eben 
fo gut in der Analogie bleibt, als xexruums st. von xermuns. 


(3ufag. More» und dgsorar find wohl nicht anagogifche 
Gpräfensformen wie Eufl. 1869,31. meint, fondern Perfecta von code 
und dein, ohne Sigma gebildet wie Aindsune. Bür dom zeugt das. 
Fut. dptco und dodoxa, von dem andern iſt desorro Hom. agsorro 
Hes. übrig. Kur’ av rreosapnosrge boroßons als Perfect ift ſowohl der 
Bedeutung nach als wegen der Verkürzung anfiößig; nahe liegt 
eosupdocsres nach Apollon. III. 1318. Soropora Ioj ouvapaces xo- 
on und douorinow üpuoce Od. V. 248. alter Lesart fl. &onge. Sonſt 
khnnte es Aoriſt des Med. fein. — Acnoduevos Quint. 11, 265. VI. 171. 
VII. 705. XI. 367. Opgian. Cyn. 11. 384. III. 493.) | 


9. Mehre zweiſilbige Barytona deren Stammfilbe ein e 
hat bilden Nebenformen burch den Umlaut o, mit Annahme der 
Endung do | 

| PM 


») Ein aus enge entſtandenes Präfens dorgpums würde man ſich 

wohl gefallen laſſen; aber einen hieraus wieder, oder aus je 
nem Derfett unmittelbar gebildeten Aor. 1. weiß ich nicht zu 
belegen. Doch fidrt er mich nicht im Quintus, der-dies denge- 
wevos mehrmals bat, und alfo wol auch beim Avollonius fo las. 
Un der erfien der aus diefem oben angcgehnen Stellen, Ivoas — 
eüröxtoscıw dpngeuivas aaridsaow, würde jeder Aor. 1. Med. un- 
natfirlich fein. | 


/ ⸗ 


t 
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giow und. Yoodor, zoduo und rposde, pEßepn gem. —J— 
ſo auch nop9so, don, Bgoulw, Troreouns 


oder die. Stammfilbe hat o und die Endung iſt ao | 
sowny.do für sep, rgwyau für zeiyo; fo auch dwuce, Poo- 
udo, vuude, TOWTEO, —— 
Dach der erffern Form find von einigen bloß im Perfekt Neben: 
fornien entflanden: 


dedoxnufvos für dedeyuivos von dExomes ober däyouas; und fo 
alfo auch læroryxa, Keudonzas, Lölnto, ſ. xreivo, ueigoues, 
eo: f. auch Beßöinum unter Belle. 

[3ufan. Dogio, argopee, nooſiu, yoßdonan, fi nd Im gemdhnli« 
hen Gebrauch, von doousw und roodw finden fih nur die Compoſita 
evdooudw, dyridgouso, dvrsrogiw, VON Poldw UNd gooßio Nur BeBoln- 
pas, dyrıBollo, xurnßoldo, ouußoldo,-Enıyooßen (wenn Inegoppße H. 
A. Merc. 105. nicht Plusquamp. ifl) und Nikanders Touòν Boousovr« 
erflärt Athenaͤus INT. 126. D. durch avaßpouovvra. Bisweilen untere 
fheiden fih) beide Formen durch bie, Bedeutung wie. ‚g.dow ꝓpooë, 
Eyo oxco, von einigen fehlt das Primitivum wie von rrodu, von an⸗ 
dern iſt es blos portifch wie deum, negdw, rwevonan, yißonen, Sokopen. 
Ueber einzeln fiebendes wie oroeysu Hesych. haben wir kein Ur⸗ 
theil. 6) Won ber zweiten Claſſe iſt Bowucw zu fireichen als unbes 
legt; Bomucouas rugio im gewöhnlichen Gebrauch, aber rowyau und 
die übrigen blos bei Dichtern und in dee ioniſchen Profa-) 


Anm. 9. Es gibt durchaus kein Verbum diefer Art das w und die En⸗ 


"Yung do hätte; (ſ. jedoch rordoues unter relo) und von o mit der Endung 


co (denn rooyao gehdrt zum folg. Abſchnitt 10. doouaeoxe in Hes. fr. 2. 
zweif. f. Schol. I1. v, 227.) iſt dag einzige Beifplel mordouas, das bei Ho⸗ 
mer und folgenden Dichtern fo feſt ſteht als oreoun: und nwraoues. ©. 


Baſt und Schäfer zu Greg. Cor. in Dor. 89. und Lobeck Parerg. p. 


583. — Aehnliche Formen mit dem Umlaut « bringen wir, gleich« 
förmiger Unalogie wegen lieber unter die Ableitungen vom Nor. 2. 
©. sben 5. 111, U. 4. — Daß Übrigens bei Entfiehung diefer For⸗ 
men die Sprache vielfältig eine Verſtaͤrkung auch des Sinnes bes 
zweckt, if fchos oben Ynm. 2. bemerkt. 


[3ufag. Ausnabme If nwido, rwidouas, von nodf abgeleitet 
wie nos von oAy (dumoly); und überhaupt find die meiften dieſer 
Mörter Paronyma. Ausführlichee if} dag bier befprochene von Spitz⸗ 
ner gu ı. Exc. XIX, bebandelt.} 


10. 


[6) ExBoljoas Schol. Lyc, 530. ze ad ounces Vettius Valens 
MS. bei Selden, de Diis Syr. 1. 24 Y 5 . 266. T. II. Opp. dx- 
recoépnon Soran. Muliebr. p. 162) 


+ 
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10. Die Endungen dos, ao, io. find vielfältig Nebens 
- formen von einander. Daher brauchten die Epifer die Endung 
ao in den Verben die in der gangbaren Sprache alo hatten 
in allen den Fällen wo ſich diefe dem Metro nicht fügten, als 
iyrıdo, ivrider 1. für dvrieiw" oxındw, oxsndwar für oxe- 
zatovos; und fo find,alfo auch oxsowrro, zooyass (bei Ara- 

tus) u. al zu beurtheilen. 


Bon der Verwechſelung von do und «lo find zwet DBeifpiele 


fortdauernd in der gangbaren Sprache geblieben. 

æciu, icio, Att. ao, xidw, beide mit langem a. 

[Zuſatz. Weil rooyaw von der gemeinen Megel abweicht, er⸗ 
Härte ich zu Phryn. 582. zgoyowos und ähnliches als metrifche Aus⸗ 
bülfe, wie auch doysdwures Maneth. IV. 229. fi, deyıaborres zu fein 
ſcheint. Genauere Unterfuchung fehlt noch. Niemand wird leicht 
zweifeln dag vor und neben dydoow, ölavvw, ipaivo, xgadaivo, IAde- 
xoucs, vlaxrio, die Seundformen, von welchen duyapomv, Eden, Öpb- 
waı, xoaddur, Ilaovras, Ülds, declinirt find, im Gebrauche waren 
ebenfo wie Edosgv neben Zdoncceıv (igedo.) uaorisv Neben uaori- 
Lew, und wir halten weanupgsgr verglihen mit deslugv, ivdıgy, ei- 
div, für eine ebenfo ſelbſiſtaͤndige Form als zeonupgilew. Aber, es 
fragt fih ob neldw, daucw, xedaw, oxenaw anders zu betrachten find 
als nerdo, xgeudo, das heißt als bloß thematifche Formen, die {hen in 
der aͤlteſten uns befannten Sprachperiode eine paragogifche Endung 
erhalten hatten und nur alg Hülfsformen eintraten, wenn jene dem 
Metrum widerfirebten; denn es koͤnnte ja fein, daß ein Präfens ze- 
Ada in der homerifchen Zeit eben fo ungewöhnlih war als in einer 
fpdtern do. Sf 0x0 nirgends zu finden, fo find wir berechtigt 
oxıdav, oxıdorro 16. für Stellvertreter von oxszlew zu halten, von 
dem allein das Fut. oxsdow abgeleitet werden kann. Ebenſo iysvagr, 
sxosacyes und andres was in diefer Form nur bei den Epikern 
vorkommt, obngeachtet wir Bug», dyangv, für nicht jünger halten als 
Bits 20. — Außerdem war hier auch die Nebenform auf zoom zu 
erwähnen zAeddoso, dpdscw, oeldocw, ralüccew (und orelLdLo), YPpr- 
udoooues, deren kürzere Form theils gewoͤhnlich theils nur epiſch iſt 
wie dgaw, oraldo, ggruaw.) 

Anm. 10. Die Form aim verhält fih zu do in der epiſchen 
Sprache nicht wie ein zu do, das heißt, nicht als bloßes metrifches 
Hülfsmittel: denn do ift außer der Zuſammenziehung zu felten, und 
das @ konnte für fih fchon lang werden. ©. $. 105. A. 1. Wohl 
aber if aim eben fo wie ato und dvruus eine Präfensverfiärkung des 
in der Zlerion kurzen «. Daher vaio — (tväca) vaaca, dain — 
ddoaosas: f. uaiouas in MAR, dyaiouas iR dyauaı, und die feltnes 
ven Formen wegein in wegdvvuns, zedalw in oxsdayvupue. Wgl. aud) 

is- 


! 
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—E — In der Proſe ſind xvalo, Pœio⸗ Nebenformen mit be⸗ 
ſtimmter Bedeutung von xæ⸗c, yaw: ſ. das Wörterb. 

(3ufag. Mit oxsdeiw vergleicht Euftath. 140, 25. Zoaicı beffen 
fürgere Form doc nicht vorkommt, felnf nicht bei den Epikern, wel⸗ 
che fiatt des gemeinen dıydlo auch Iıyaio und dıyda brauchen, jenes 
meift in dem Particip. Paſſ. Jıyasögevos, wie auch Prasöuevos nad 
Handict. und Schol. Arat. 1073. oder Bußassusvos, Icasöusvos, zedasd- 
nevos, xeomsöusvos, das zweite in der epenthetifchen Zorm diıyowae, 
diyoovro. Hiernach fleht die von Quintus Cal. befolgte Lesart xd- 
gasge f. Spipner zu 11. IX. 203. mit xeoassusvos nicht in Widers 
fpruch: yepmıöuevos Nic. Al. 396. ifl untlar und das E VON yepaspcn 
auch im andern Formen ysoaıpo, yapaoos. Die Grammatiker Anecd. 
Cram. II. 145. erwähnen noch aluiu, xgeuaio und oralaio (ver- 
drudt oxalaiw). Verſchieden iſt ayaiouas, welches auch im Indicat. 
und nicht bloß von Dichtern gebraucht wird, und wenigſtens bei 
Homer keine Nebenform ayaloum 5 enn dyalous$” Od. X, 
349. im Hacl. nicht berüdfichtige wird.] ' | 

41. Die Derba auf © purum nehmen zuweilen die Ens 
dung oxo mit Beibehaltung des Stammvofals an: 

. rec und piece, Idouas und — pꝓcdoxo von BAR 
(ſ. $ 109. A. 2.); — ddoum und giozoum" — und mit 
DBerlängerung des Stammvokals, auch binzutretender Mes 
dupl. (f. unt. 17.) yıyyoocko von TNOR: f. auch Bıßgwoxa, 
XX ksuvynoxu und vol. Iyhoxe, ſunoxo, Plozu oben 
$. 110. 9. 14. 

Die auf &w gehn jedoch über in ioxo: 
sein — sepiexn" dgl. zutoxo IN Um, xvéo 
daher auch einige der nach $. 111. A. A. aus dem Inf, Aor. 2, 
auf eiv in die Formation auf &w Übergehenden ein Präfens auf 
doxo erhalten: 
eigioxo von evgov, edgeiv fut. sioncu; f. auch Auniaxicxe, 
dnoypiozu, Inwvoloxoues. 

Aum. 11. Diefe Korm läßt fich allerdings mit den Inteinifchen 
Inchoativis vergleichen, da viele darunter ein Anfangen, Zunchmen, 
Merden in ihrer Bedeutung haben. Allein felten unterfcheiden fie 
fih dadurch von der einfachen Form ſo wie im Lateiniſchen rubescere 
von rubere; f. unt. jBaw, ABaoxu, und xutoxo in xvo: fo auch yes 
yudo -doxw. Zumweilen aber befommen die auf oxw den kauſativen 
Sinn ($. 113, 2. 3.), einen andern — laffen oder machen, als. 
s9 vᷣu bin trunken, usIdoxo made trunten (f. im Verz.); nunzioxe 
von nivo, Inıov. ©. noch wegen Bıiscko, ouas IN Prow, und vgl. de- 
ddoxo. — Daß Hbrigens die ionifchen Iterativa auf cxoy von dieſen 
Verben vbllig verfchleden find, if S. 94, 3. f. hinreichend dargethan. 


(3 


i 
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[Zuſatz. Die Endung arm wird theils einfulbigen Vocalſtaͤm⸗ 
men angefügt Byoxu (dıap.) pydozw 7), ydozo, dındidodoxu, zıxld- 
6x0, dupioxu, nınlaza, Bookw, anodıddvczau, theils abgeleiteten und 
Stammmbrtern der perifpaftifhen Coniug. yauicxo, yıyuwioxu, x0- 
eicxw, xuloxw, zuxlioxu Empedocl. 316, oldioxu, dricxa, nultaxe, (ut- 
cxoum, orepisxw, Telicxu, Yelicıw, y70E0%0, jLdoxzw, b.dsxouas, Bro- 
oxw, munodoxo, alſo nah der Megel daß sw in ı0xw, am IN aoxu, 


..oo in woxw übergehe E.M. p. 201, 32. p. 452, 42. Anecd. Cram. 1. 
196. Zur erfien. Endung gebiren auch dpapicxu, dnagioxu, dunke- 


xioxu, Enavpioxw, eögioxo, deren Grundformen auf zu, gm und go 
ausgehn. Ausnahmen find von der erfien Coniug. dosoxw, denn 
E.M. 20, 11. Anecd. Cram, 11. 139, 20. und die weniger geficherten 
zeltoxo Callim, Fr. N. CCCCXXXIV. xogeoxo Nicand, und ölrexw 
f. Parall.-p. 435. Von der dritten dußlioxu (und dußivcxw), duav- 
eiszu Demofrit. Stob. Flor. Append. p. 14, 17. T. IV. ed. Gaisf., 
evalicxo und AAicxouas. Fu ncxw gehen die Primitipa deren Cha= 
rafter eine liquida ifl, nach eingetretenere Synkope über, Ir70xo, 
zıxlnoxu, usjcxoucs (miniscor), bisweilen auch die abgeleiteten «4- 
dioxw, dAdncxo (auch AAIicxwn) diynoxw, welche die Grammatiker in 
Ermangelung: eines Präfens auf sw von dem Zuturum ableiten. 
Wenn die Primitiva der genannten Art das o zum Stammvocal ha⸗ 
ben, fo entficht AAdaxo, Howaxa, zıreuoxu, Pıßooioxw, Yıyvacka, 
wobei Heraklives unndthig Hoploxa, votsxeo vorausfeßt Schol. Apoll. 
1. 322. Anecd. Cram. I. 203. Eust. 1064, 5. Bon andern Themen 
findet fih nur dnoxo, pack, daacxzoum und xAcickn. Auf voxw dAv- 
oxu, utIdoxw, yaydboxoum, wie auch bei Phot. Cod. CCXLII. 567. 
flatt zavdoxouns verbeflert wird. regvoxw und zuvvoxo laffen fich von 
Bocalflämnen zovo, nrio ableiten; das homerifhe dtcxev hält Eu⸗ 
ſtath. für dvioxeo. Einen Diphthong haben außer den doliſchen 
uvæicæxu, Svaiozu E.M. 452, 30. (doch warIvdoxes Sapph. Fr. 
CXXVII. 98. N.) nur gavoxo, nıyavoxo, weshalb Herodian Ari⸗ 
ſtarchs Schreibung eloxo verwarf li. XI. 799. Joniſche Formen find 
xintoxo claudo Hippocr. und yortoxoucs Herod. Paraſchematiſmen 
nuyvoco, dA$400w dAiccw (dimoums).] 

Anm. 12. Die beiden Verba dıdaoxzn und didoxe gehbren ih⸗ 
rer Entfichung nach ebenfalls hieher, haben aber eine eigne Flexion 
mit beibehaltnem x und ausgefloßnem a angenommen: f. im Berg. — 
Anders verhält es fich mit einigen Verben worin das x radikal, und 
das co nur Verſtaͤrkung des Präfens iſt; |. Adoxw, von Auxeiv, Fox 
von elxw, zırioczw von veuyw, desdiozoues für deixvuue 

Anm. 13. Zn einigen Verben ift diefe Form mit der unten 
folgenden auf avo vereinigt. :S. im Worterbuch duplsgzavw, und. 
| 2 äl- 


7 


Dr 1) Matthid 8. 215. beweiſt den Gebrauch des Präfens, den Elms- 
le 


iu Heracl. v. 903. für ungriechiſch, Buttmann 8. 109. Anm. 
2. für unprofaifch bielt.] & 
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dldozarı unter bei divoxu. In dploxdro iſt dieſe doppelte Ver⸗ 
ſtaͤrkung deg Praͤſens allein in Gebrauch geblieben. 


(Zuſatz. Dolicu ſteht bei Suidas; aber obne Mittelglied 
Bvosyıoxdvo Hesych,. Aehnliche Sproßformen (deörege nagdywya) 
find alvoxdio, Niaoxatu f. Hermann zu Orph. Arg. 439, dgaoxate, 
nrwoxate, die letztere ohne kürzere Form.) 

12. Einige Verba haben attiſche und poetifche Dibenfors 
men auf Ko mit verfchlednen Vokalen vorher: | 

Ylsytdo für giiyo, veutdo für vun’ yIwisn für gaiva, 
Dapin gehört alfo die Verlängerung durch die Buchftaben ad 


vor ber Endung, welche felbft in der attiſchen Profe vorfommt; 


die fih aber nur als Präteritum — Imperf. oder Xorift auf 
-adov — und in den abhängigen Modis findet (f. Anm. 15.). 
Die vorkommenden diefer Art find 
dumadev, Edwxador von dıazw ‚eixddew, sixadonı von 
- elxor duvvasew, duvvadoium von duvvw sioyadaur 
von eioyw* und das epifche werexiador von xim. ") 
Unm. 14. Auf edo Gaben die Epifer noch mit Veränderung 
der_Quantitäten im Stamm, Aysoidorras, Negsdoryras für 
aytipoyras, delgovsas: ferner Die aus dem Aor. 2. gebildeten 9a- — 
1290, YPaEdw von den epifchen Aoriſten Ials, pas ſ. Falle, 
gaivo; Eoys$or von Eoyov, wovon f. in der folg. Anm. — Zu⸗ 
weilen tritt auch Io an den Stammvolal, als neAddw, wovon f- 
in nealo und S. 62. in der Note: dnigIıHov if zweifelbaft, 
ſ. ySvo. — Einige Formen endlich, da aus Eo und do 190 
geworden if, find gangbare Sprache geworden, f. no, dli$w, wri- 
9a, niyI0, no7I0. — Vgl. auch noch BeßouFoss unten Anm. 21. 
[zuſatz. Auf osu, et, vIo, endigt fich fein Primitiv außer 
290, wovon nur Zar und eiwse im Gebrauch if. Von den Parar 
gogen gilt im aligemelnen die Regel, daß «sw an lange Sylben ſich 
anfchließt zieyasw, zwade, dypaso ıc., aber dw Ind vIw an Furze 
Drac. p. 59. E.M. 8, 44. Cram. I. 41. Eine fcheinbare Ausnahme 
macht xıdIw, uersxiador, häufig bei allen Epifern und nur in diefer Zus 
ſammenſetzung; zarsxeinder zasexoıungn Hesych. gehört zu xeiw, bei- 
des die einzigen Paragogen eines Vocalſitamms. Statt noveiador 
Orph. Arg. 770. 1160. iſf wohl nach Andeutung der Vulg. ovsissor 
(Dual fi. Dlural) zu fchreiben wie rarseisrov Il. XIII. 283. Um 
den zweiten Theil der Hegel zu fichern, leiten die Grammat. jegsdor- 
vas 


T 


*) Hiegu kommt dizdIsm von AAKL, dlcixeiv (f. alttu), das 
us Sodotles und Aeſchylus angeführt wird in Lex. Seguer. 
P. 
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so und Ayspddorso von dysp, dpa ab E.M. 421, 5. Außer den 
befannten gleyido, veusde sc. nennt Theognoſt 11. 141. mehrere: 
onidu, utdo, xevide, iptda, welhes in dem Quellnahmen 4ocdovan 
erhalten iſt nach Steph. s. v. die übrigen verfchrieben vielleicht aus 
deddw (wofür auch bei Arcad. p. 157. desw zu ſtehn fcheint) anepddo 
(lonıgt9ovro Eoreıgov Hes.) Zul Cram. I. 87. did (und dI490) 
Besui$o loann. Ecphr. 504. yosuedo.] ‚ 


Anm. 15. Daß von den Formen auf assıw das Praes. Indic. 
nicht vorfommt bat Elmslen (ad Eurip. Med. 186.) zuerſt be- 
merkt, aber uͤbereilt hinzugeſetzt, daß fie fämtlich nur Aorifte feien, 
und dem gemäß im Infinitiv -i» betont werden müßten. Die von 
ibm angeführten Beifpiele von duvvadev bieten allerdings die mo⸗ 
mentane Bedeutung des Aorifis dar: aber eben fo offenbar iſt 5. B. 
diaxaysıy Plat. Euthyphr. p. 15. d., Zdieizeses Gorg. p. 433. a. in 
Der Währung als Präfens oder Imperfekt. Diele befondere Forma 
sion gehoͤrt alfo zu den Zällen worin ſich das Präteritum nicht deut⸗ 
lich in Imperfekt und Aorift gefchieden hat, und die daher in diefer 
Berichung nach der Natur des Verbi ſich richten; wie denn na⸗ 
mentlich der Begriff dınsxew die Währung fhon in ſich fchließt. *) — 
Sicherer if, daß Zayredor immer Aoriſt und einerlei mit Zoyor if; 
und von diefem Verbo ficht auch die Betonung des Infinitivs aye- 
Heiv fe durch die homeriſche Form oyeddeır. Aber ayeIor, ayedor- 
ses Pind. Pyth. 6, 19. Soph. El. 744. zu ſchreiben halte ich. ung 
darum noch nicht für berechtigt, von welcher Willkuͤr negvw» (f. die 
Anm. zu dieſem Verbo im Verz.) abhalten muß, ohne jedoch unfer 
Urtheil uns zu nehmen uͤber alle ſolche Meberlieferungen. S. Elmsl. 
ad Eur. Heracl. 272. Herm. ad Soph. EI, 744. 


[3ufag. Elmsleys Bemerkung gilt nur von den vier von Ihm 
genannten, zixdIn, eioyayw, auvvddo, dıwzddwo, und dem epifchen 
Kid- 


*) Als Autorität alter Grammatiker für den Aoriſt führt Elmsley 
die einzige Gloſſe des Photius, Auvvasor, nuvvar, an, aber er 
verfchweigt die große Menge derer bei allen Sloffograpben, wo: 
rin folche Formen durch Präfens und durch Imperfekt erklärt 
werden. Aber auch wenn wirklich alle diefe Formen Xorift waͤ⸗ 
ren, und fo weit fie es find, muß die Betonung sv, ww, obne 
Vorgang alter Grammatifer bedenklich fein, da diefe Aoriſte eine 
ganz beiondre Analogie bilden, die wir bloß der Endung ov we⸗ 

en nicht obne weiters mit dem Aor. 2. zufammen werfen dürs 
fm — Allein für jenen Theil der. Elmsleyſchen Bemerkung, 
aß das Praes. Ind. von diefen Formen unüblich war, iſt das. 
Nichtvorfommen derſelben, bei der Häufigkeit der übrigen For⸗ 
men, allerdings von großer Bedeutung; da von den andern 
oben aufgeführten Gormen auf 80, audy dag Praes. Ind. ziemlich 
oft vorfommt, namentlich von nelaso, defien « zum Stamm ges 
hört, meia9ess, eo, bei Eurip. Rhes. 557. Aristoph. Ran, 1265. 
Thesm. 58. sr 
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nad, Leinesweas in der Ausdehnung, welche Neuere ihr geben; di-. 
«ca, das die Grammatiker aus Aefch. und Soph. ohne Angabe des 
Zufammenbangs anführen, und neidIao, welches unbezweifelt im 
Praͤſens gebraucht wird, bat er ohnſtreitig mit Bedacht Ubergangen. 
Daß jene duwase' 2. anführen unter den Wörtern auf «Io, ber 
weiſt nichts gegen ihn, da fie auch aydsn erwähnen, welches doch 
ſchon längft als ein Autbypotacton anerfannt wurde, f. Parall. p. 46. 
übrigens aber zu den bier behandelten Verbis fo wenig gehört als 
dag gleichartige KIiHn. ?) Sind aber die Flegionen «Im, eIa, vIo, 
unbezweifelt, fo wäre es doch ein fonderbarer Eigenfinn der Spra⸗ 
che, wenn fie in den gedachten vier Zeitwärtern, deren icdes feinen 
erſten Avriſt bat, diefe Endung zur Aoriſtbildung anwendete, und ich 
möchte nicht mit Ellendt Lex. Soph. T. I, 101. dafür die Endung 
oxow anführen, welche weder, wie jene, auf die Modi übergeht, noch 
auch ein beflimmtes Tempus anzeigt. Die Aorifibedeutung iſt viel- 
leicht nur zufällig; auch 70s90» Theocr. XXI. 21. ift Aoriſt, aber 
Kmperfect Mosch. III. 85. wie do&9$eoxoy Apoll. III. 618. Sarddeoges 
Anth. XI. 374. reAe9eoxs lIoann. Gaz. Ecphr. 335. und das Präf. 
 doi9ovos außer Zweifel. Daß alle dieſe Endungen nicht über das Im⸗ 
perf. hinausgehn, ift natürlich E.M. 231, 51.] 


413. Vor der Endung wird zumellen ein v eingefchaltet: 
daxyo Aor. Idaxov: f. auch xauro, zura 
und fo wird aus lo und dw, — Ivo, uva: f 
sio und zlxo, niva Aor. Inıov’ Ivo und Suvo: f. auch yILe, 
di 
und aus do — airvo, felten :avo; 
Baivon von BAR, gIEvo von BAAR. 
Wegen Uebergangs der Form -vo in -veo f. Anm. 20. 
[Zuſatz. Dies gehoͤrt in einen eignen Abfchnitt von den Hülfs- 
conſonanten, welche bald vor, bald hinter dem Charakter eintreten, 
1daxo, uloyo — Hkoum, YEpßw, xAnro, aydouas, bald zwifchen die 
Vocale des Stammes und der Endung deida, Avon, nid, kolxon, 
sorum, gIivw, gIeigw, bisweilen zwei oder drei zugleih Paco, dü- 
xrw, yeinto, yeiunsw, xoiunro (screo) mit vielfacher Wandelung 
des Stammvocals.). . . “ 
Anm. 16. Ditienigen Berba auf alvo und dvo, bie wir oben 
6. 101. als regelmäßig behandelt haben, weil fie ihr » in der weis 
gern Zlegion beibchalten, während in den Anomalen Diefer Art bie 
Werflärtung durch das » nur auf Praes.. und Impf. beſchrante IB 


[?) In Zoyedor Cageddv, ayıgös) if der Vocal zwar nicht fo wur⸗ 


zelbaft wie in Ep$sFo», aber doch nicht zur Endung gehbrend.) 


, 
* 
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führen jedoch ‚durch die Eigenheiten ihres Perf. Pasg. wie negasuas, 
neuöhvonan, vereegenboos ebenfalls auf eine Grundformation von 


‘do, vu (j. $. 101. 9. 14.); und im Verz. unter’ den Verbis yalvw 


und ögulvo, bie —* dorthin gehoͤren, werden vir der Neben⸗ 
formen von -do noch mehr fehn. — Vgl. auch Baivo von dlcdan 

[zuſatz. Von den Perfeeten auf vucs, vouas, f- Parall, 421. 
Der Ausfall des » iſt durch die Lautgeſetze‘ geboten. Von einer 
Grundformation auf au, vo findet fich bei abgeleiteten Verbis wie 
anueivu, utlalvo, zgaylvu, feine Spur; nur bei nicht abgeleiteten 
iſt ſie e vorauszuſetzen.] 


Anm. 17. Dagegen ſi find eiſtige Zälle, mo im‘ Dräfens das » 
nicht ſtatt findet, und in den Aor. 1. Pass. eintritt; f. idouvdn», 


_ dunvivdn unter idgim und nrio. Doc find darum Feine wirkliche 


Spemen auf vvo dafür anzunehmen. Vergl. IHvvrara für Idvrara. 


’ [Z3ufag. Ißvvrœæroc (Dionys. v. 651.) würde wobl eben ſo we⸗ 
nig gebraucht fein wie Bepiyraros und ähnliches, wenn nicht —* 
vorausgegangen wäre, deffen » eingefchaltet iR wie in Bivo, diva, Hıva, 
nl.isw(pluo), yivo, nicht,zur Endung gehört wie in Bapivo. Von 
dnomwäives |. Spigner zu N. XVI. 756. nyAdodn Jacobs zu Anih. 
pP, p. 210. dem ich aber ügrovdels nicht zugeben fann.] 


44, Die drei: und mebrfilbigen auf dvo und einige auf - 
alsıo haben jedoch gar Stammform ein Thema ohne a, bas 
aber zugfeich einige Tempora wie von &w bildet: 

auf und ‚wigavu, Blasavw aor. !Blasoy fut, Blasnow: ſJ. auch 

— dlsoddvw, aloIdvouca 1. — Ülydvo und dI- 
yalvo" diıralva (nAızov, aAssica): ſ. auch Equdaine, 260- 
dalvo, daygalvouan 


Diejenigen auf avo. deren Stammfilbe nicht ſchon an ſich eine 
Poſition Hat, pflegen einen Lrafenlaut in diefelbe einzuſchalten, 
den. Stammvokal aber wenn er lang iſt zu verkürzen auf fol- 
gende Art: 
isino und Aundvw, gsiyw und geyyayo, Ando und Anv$avo. 
Siehe auch dvdaye, dovyyarı, dıyyayın, keupdvu, layya- 
vw, uardavu, nwvsavouan, ruyxdvu. 
[Zuſatz. Die Endung avw wird theils thematiſchen Verbal⸗ 
formen angefügt, dapduro, ögAavo, oAuodaro, theils — was 
Blomfield zu Agam. 1513. verneinte, — gebräuchlichen alaro, 
sidaroo, Inyavo, ibaro, loxdyco, xevdarw. Da es fonft Feine - 


Pa: 
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Paronyma dieſer Art giebt, )) fo muß kudavo, oldavo, Auyya- 


vo, yon Verbalſtaͤmmen abgeleitet, das ſtreitige nelcves entweder 
nzhaves gefchrieben oder nach der Anficht der Alten als Verkuͤr⸗ 
zung aus uehaiver betrachtet werden, fowohl aus jenem Grunde, 
‚als. weil Fein Wort auf avo mit zwei Kürgen gefunden wird; 
denn flatt doyavoo iſt bei Hippokr. ohnſtreitig das bei Aretäus 
- fo häufige und auch bei jenem de Morb. II. 223. 231. T. II. 
etc. ‚vorfommende 6uppavo herzuftellen; wäre. es hinlaͤnglich 


beglanbigt, fo muͤßte es ausgefprochen werben wie ixdvo, xıyaveo. 


Soll die natürliche Kürze des .@ erhalten.werben, fo wird, um 


das. Ebenmaaß ‚herzuftellen, die Stammfyibe verlängert burch- 


Aufnahme des v aus der Endung drddvo, uavdcdyo, xavdaren, 
nuydgvoucı E.M, ‚566, 24. .ebenfo wie .es bei der Reduplication 
geſchieht niundnps, noupyalro, pnegualgo, yogudgw, pegungas 
(nepuvar), eoyagos. Hierbei findes die nbthige Affimilation 
flatt; vor den Gutturalen dayxdvo, Yıyyavo, Epvyyavo, hay- 
yavo, guyyavo, vor den Labinlen Acußavo, Auumavo, muur)avo. 
Bisweilen wird die Stammſyhlbe auf doppelte Art verlängert, 
kavddvoo Imbdvo, agayyayıo xgauyayın. : Deuteroparagogen find 
ousavao, ioyavam, wie von ao naupaydo, üpardo, ohne 


Mittelglied dexavdo, zuxavao und wieder verlängert «ugxavde, 


Poavsavaouai. Mach Eurzem Anfang wird die Endfpibe verftärke 
youundro ygunalvo, navöcvo nadalyo, wie Epeidw dgudai- 
vo. Doch Ift diefe Endung viel weiter verbreitet als Paragege 
vielartiger Verbalſtaͤmme, dAaivo, aldaivo, Önlaivo, xgoalvo, 
xvaivo, Astalyoo, yypalrw, nantaivo, TEEOAalYO, TETOEHAIYO, TE- 
zgalvoo, xMaivo, und von verlorenen Wurzeln axreivo, Baußai- 
yo, Baoxaivo, BAerzaivo, ioivon, Auyaivoo, urpeivo, uaivo, und 


mit eingefchalteten. Confonanten aluduaivo, Zguduaivo, oxuduai- , 


vo, alvodaivo, »ovoraliro. Doch find vielleicht manche diefer 
Wörter von einem verlorenen Nomen abgeleitet; denn auch diefe 
et Ä Wort 


9) Hovyaso von Baſt vertbeidigt Epist. Cr. . 249, koͤnnte nur 
de fpäteken Sräcität angehbten.] r p 


66° Unregelmäßige : Konjugation. -$& 112. 


Wortclaffe wird fo abgebeugt: aktülvo, aluivoo; : depolalvo, 
dosralvos, alayyalrı, Aunäckvo, ualdaireo, Asoyairıo, opyaiveo, 
Avmalvoucı, von der zweiten Deklination Hunaivo, “gntälvn, 
 Iunaiyo, nupsrairo, vdepalvo,. vor-der dritten drıuddvo, EAnalyis, 
edalvoucı, Haußaivo, xndaivo, xudeivo, xunalvo, "Aınäaivo, 
Anuæivco, onsondivo, vextalre, pAeyuaivoo,- yeluaino, Son tels 
chen -indeffen mehrere fih ‘von Verbalformen ableiten laſſen. 
Am. häufigften von Adjektiven auf os, ns und wr, ayadaiyo, axo- 
Anorairw; ylaybaino,. dslalyo, Öbskolatvo, .. dosyuivo, dpa- 
Gehrw, Öveyegaivo, dypalvo, malte sc. welche gewöhnlich die 
neutrale Bedeurung haben, bisweilen die factitive wie nrupoairo, 
kuopatvu, oder ‘beide zugleich wie wrgeirw fi ju-Aj.” p. 383. 
und..oft eben fo gut als Parafchematifimen einer Verbalendung be: 
trachtet werden Ebrinen, dusdunanoz. B. von dugdunen wie 
Anoſ Anomiva, note -alvo, yakıw -aivw, wozu 'noch eine dritte 
Endung fommt, yeualro -alo, Aumairw -aLo,- „Audairo Simplic.. 
in. -Ench.: XII. 126. und »Avuduto, Havualvo -alo, ikuölren 
-atoy. vgl: Roraig'fü Heliod. 'p. 342.: Manche-diefer Doppel: 
formen. unterfcheiden: ſich mehr oder weniger durch die Bedeu⸗ 
tung wie uvdao -airo, negaw -aivo, Ögudes'-aiveo, ZAuxalo-aiven, 
reoxaLo -aiyo,. Autos -al -aivei, oder nach der Schreibart wie 
das proſaiſche Öusutvaivo von dem’ poetiſchen Övsumveo. Don. 
manchen find vielleicht nur - einzelne Tempusformen gebraucht: 
warden, wie nach Phryn. App. p: 15, 16. zwar aygıeivonen 
geſagt wurde, aber nicht: ayoravdsis fordern ayoiwdek. &6 
ou nahıyxoreivo, aber ndlıyaornoo, bei den Epikern davue- 
Cm. Hayuarew, Grouatoo - Ovdunve. Die Endung eva iſt im Gan⸗ 
zen deelinatlonefaͤhig, ar nicht.] " 
Anm. 18. neber die Quantität der ſchwantenden Vokale 
vor der Endung: iſt im allgemeinen: die Regel, daß vo und vw“ 


lang find, als nivo, xgivo, Boadivu, die Endung avw aber kurz. 
Ausgenommen bievon find, wenn wie von den Epifern ausgehn, 


yIavo, xıyavo, Iedvo. 


die das a lang haben. Die Attiker bingegen wichen darin von der 
Regel ad, daß ſie 


zivu, —RX 


% 
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immer, furz brauchten. Chen fo ffnb aber auch ga und zuydvo 
bei ihnen, wie die übrigen auf avo, kurz, und nur im dem rein.» epi⸗ 
fchen ixarw behalten ihre Dichter, wenn ſie es brauchen, auch die 
epifhe Duantitdt 9). © - . ur 


13:. Mehre Verba hängen die Silke ww an den Stamm, 
Dies gibt die’ Endung -vupe mit der Mebenform -vuo' die wie 
fon .$. 107,13. mit der Note ***) zu &.506. behandelt Haben. 
Die Formel für die Bildung dieſer Verba, wenn wir die ges 
wöhnliche Konjugation -auf o zum Grunde legen, iſt: 

iche xom I Ba En 
J | @ in vum oder vum... . .. u 

‚olya und olyyuu, delxyuns von AdEIKN, daher deito %. .©. 
auch üyvag, Levyvun, niyvous, Ouyupı, Sovuus 16. und vgl. 
öllvus; ferner &youas und ayvuunı, nraign und nrapvuuen, 
cGcqoruuces von aloe: — daivuus VON AAIR. 


Geht der Stamm eines folchen Verbi auf einen einfachen Vokal 
aus, z. B. fut. xgzug-co, fo wird das » gewöhnlich verdoppelt, 
und zwar mit der Beſonderheit, daß der Stammvokal o vor die⸗ 
fem vv in co übergeht, waͤhrend e unverändert bleibt. Dabei bes 
halten auch in der Übrigen Slerion die Verba auf arvuus, Eyvuns 
fämtlich den kurzen Vokal (dow, &o), die auf wvrunue durchaus . 
das © (Wow 1): u 


7 xspdvvuus VON zeoaw: f. Auch xgeudvrun, merdvvon, oxsday- 
yuus’ — Lo und Levvuus: f. auch &vvvu $. 108. und uns 
ten xopevyuuı, oßtvvous, sopkvvuus’ — X0oUNd yavyuus: f. 

auch. Tavruu, dwawvuus, sgWvvuus, Koovvuus. 


[Zufag. Die Verba auf vous entſtehen erſtlich von tbemati- 
ſchen und ausgebildeten. Confonanten » Stämmen, ‚die entweder einen 
. | Gut⸗ 


* 


2) Daß einigen Grammatikern die epiſche Länge von 49avo Vers 
dächtig war erfieht man aus-Schol. Il. s, 502. g, 262. Aber fie 
iſt gewiß ccht: denn da aus den Übrigen Formen dieſes Verbi 
erhellet daß dro aus am entſtanden if, fo verhält es fich eben 
o wie duvw, nivo 20. umd eben dies gilt von xıyarw wie wir 
m Verz. febn werden. Txavo Allein tritt wirtlic) aug der And« 
logie; wobei aber ein Umtaufch der Quantitdten zu bemerken 
iſt: denn da alle mebrfilbige auf dvo die Stammfilbe durch den 
Vokal oder durch Poſition lang haben (Ardavw, Aavsaro ıc.) ſo 
ik fie in ixavo kurz, und dafür bie folgende Silbe lang: Die 
attifche Verkürzung aber der oben genannten Verba if eine wirk⸗ 
liche Verlaſſung der alten Analogie. 
| € 2 
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Guttural zum Charakter haben wie außer den angeführten Jeyauuas, 
eigyyuu, zadlyvonı 19) anyvuu, nisyyuu, ninyruu, bp&ywups,:öu0g- 
yrows, yoayyupı, geyvopas,. oder eine der beiden liquidae die vor 
dent » fichen kinnen odvuus, Sopvuus, oropvvus, ögvuws, TTragvones, 
aber flatt OA ward öllvus vorgesogen, pbwohl man ilyeuas nicht 
verfhmähte. Zweitens erhalten dieſe Endung Vocalſtaͤmme der 
primären Bildung EZvvuuu, Bdevvuus, Levauu, oßevvuun, debvuu,. ynd- 
yuus, bie zroeifelhafte Var. yogvruus (f. xiyonus) Theophr. Char, 
X. leyvuu, devvuu, ToWvvuR, yuvvuu, alſo nach der Regel der 
verwandten Verba auf vum, welche mach einem Diphthong ein dop⸗ 
peltes » erhalten, Gavvuw, cavruw ıc. E.M. 251, 24. woraus zu folgen 
ſcheint dag auch Amrvw und Zoıwrdo zu fchreiben fey. ?) Drittens 
Conſonantenſtaͤmme mit fubligatem Vocal neravvuus, oxedayvuuı, x0- 
edvvuus, oropkvvous. Was von biefem Canon abweicht, xarexevsavvuro 
in Pfeudoluctang Philopatr, $.4. und inınwuarvuusvos Mathem. vett. 
erweift fich als fodtere Bildung. Die Form auf vs ziehen int All⸗ 
gemeinen die Atticifien vor Suid. s. droxsweuva, Phot..s. önvövas, 
Moeris s. Zsuyvuvw, was Ändeffen nur von gemwiffen Rautverbindungen 
3. B. öuvu fl. öuvvs ıc. gilt ſ. Elmfl. 5. Med. v. 729 und überhanpt 
nach Schriftart und Zeitalter genauer beſtimmt werden muß.] 


Anm. 19. Es gibt einige Verba auf via und vuus welche nicht 
zu diefer Analogie gehören: folche find rdw, raviw, yavuuas ,. fÄmte 
lih mit ,Furzer Stammfilbe. Gchbrten ‚ diefe VPerba bicher, bas 
beißt, fäme namentlich zavvo von einem Stamme TA-, den man 
aus zerexa (don dem gleichbedeutenden zeivw) entnehmen könnte, und 
yayvuas von TA-, worauf das verwandte Verbum yalw führen finn« 
te, fo würde die obige Analogie. -avvuzs erfodern *); und die Silbe 
vu würde nicht mit in die weitere Formation übergehn, wie wir fehn 

| in 


[10) Das Activ iſt nachgewiefen im Aglaoph. p. 646. N.c. xe- 
$Ivvodaı Aret. Sign. Acut. I. 10, 22. ifi in za9yvuodes {U dere 
ändern, wie bei Hippocr. Mul. I, 701. u. 745. 11. 748. gelefen 
wird, Immer mit der Bar. xadivrvodes. Den Guttural zeigt 
lyvic, Iyvıa, wovon das Verbum, wie ingeniculare yon genu. ] 


[N Daß .diefe Verba, (die beiden einzigen von mehr als drei Sil⸗ 

en) denen die Nennvobrter Zlwvus, Kowrvs (Wiedyvvs, dAvs) zur 
Seite fichen, den vorbergenannten Paragogen nicht vollfommen 
gleich find, if klar, doch glaube ich daß der Charafter entfchie- 
den babe. Thematifch iſt das Jota vieleicht im feinem von bei- 
den, Zimriw wenigftens gleichbedeutend mit oronyysvccdeı tergi- 
versari, alfo wahrfcheinlich von eilisıw. Gehbrt hierher "Elıvuusvos 
Zeus iv Kuonvn Hes. fo möchte dies eher von Zilvvuns abzuleiten 
als mit Kiyuevos zu vergleihen ſeyn.] 

”) Herod, 2, 173. ſteht wirklich Zvravvvovow, was aber wie die 
oben dargelegte übrige Analogie und der durchgehende epifche 
Gebrauch zeigt, fehlerhaft if. - 


/ 
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in: awuces,: rviocs, yærüqosrus sc. In dieſen Verben gehört alſo 
Dans » mit zu dem Stamm, wie das uch die verwandten Woͤrter, 
ale a &yopen, reivo, yaros, zeigen. — In Unterſuchung kommen das 
Verbum zivuuaı, und die Schreibart von zrivrugu und zivrum. Weber 
» Die beiden..erfien. Verba f. im Verzeichnis. : Das dritte fommt bei At⸗ 
tifeen mit furger erſter Silbe vor (Eurip. Or: 31335 man fönnte alfo 
geneigt fein immer zivums zu fchreiben, wie auch gewöhnlich in einem 
Tpeil der Handſchriften gefunden wird, fo daß die Epiker die erſte 
Silbe dehnten, und zivo umd zivus fich. alfo'gteich verbielten, epifch 
lang, attifch kurz (Anm. 18). Allein da es bier gewiß if, daß diefe 
Form von zio kommt, In folhem Ball. aber das in ber gramma⸗ 
tiſchen Ueberlieferung ſo feſt ſteht, daß es ſelbſt nach dem langen 
Votal bleibt (Ldvrum), und nur nach dem Diphthong das einfache 
» eintritt (deivous: f. den dies alles ausdruoͤcklich lehrenden Gram⸗ 
matiker im Etym. M. p. 251, 23. 504, 29.); fo verlangt die Gleich 
foͤrmigkeit —M— außer bei den Attikern: dieſe alſo, einmal ge⸗ 
woͤhnt am die Kürze dieſer Silbe, nahmen die Poſttion von Tlvvuus 
eben fo gut weg als. die Dehnung von zivo. 


[Zuſatz. Wäre ærcko in zrim übergegangen, fe hätte davon xriv- 
vous gebildet werden koͤnnen wie von ydu zuvvuun. Da aber xrio 
nicht befanmt if, fo bleibt ung nur xreivo Ubrig. Dies mit der En⸗ 
dung vuu verbunden wuͤrde ein den Lautgeſetzen widerſprechendes 
xrelvvvpu⸗ geben (parall. 37.) und, molte man den Diphthong ver⸗ 
fürgen, ' ær ivvvus wie xrevvo im Aeolismus, nicht xrivvuu. Alſo 
muß vu’ die Endung ſeyn, xreivum das Ganze. Sonſt fennen wir 
kein Beifpiel der Endung vu, nad) einem Confonanten mit vorange⸗ 
hendem ‚Diphtbong ; denn alvuues ift das vocalift rte Spvuuas von eig 
wie nzagvvucı, und eben daher vielleicht auch xalvuuaı E. M. 126, 42. 
mit dem vleonaflifchen x, 2) — Von riw kinnte zivvuu abgeleitet 
ſeyn; aber der Bedeutung nach gehört es zu zivo, denn Alæn⸗ Tivvus 
ift gleichbedeutend mit dixmv zivor nicht zlav. Alſo zivo, ziv-vun, wie 
ävw Ayuus, —RXX immer mit langem :, auch in der Stelle des Eur. 
aus welcher B. durch Das dochmiſche —B es der Antiſtrophe 
verleitet das Gegentheil folgert.— Für yavuuaı { nad) diefen Analo⸗ 
gieen ein Verbum yaro vorauszufegen, zu welchem yavos und äyavos 
gehört, und für die Tempusformen yaviscoua und yeyavvouevos 
(nicht yeyavıuEvos) eine Rebenform yurio Wie Tarıw, oravio, aus 

a0, son, oraw. Auch xivvuuas fordert ein Thema zivw, wozu Auch 
zwioco UNd xıva (N zivnos) ſtimmt; denn Verbalien diefer Art wer⸗ 
den nur von Barytonen gebildet, aid, dusıßo, ylıya, sidof (f Yeo- 
yo), elxod, Asyas, werk, neiIob, nevswW, vonya, Yerdel, yosıal, ausge⸗ 
nom⸗ 


[?) Die Gloſſe des Heſych. "Anokivvurar änooßkvvuras und die an⸗ 
dern dort angefuͤhrten geben uns feinen Anhaltungspunkt.] 


\- 
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nommen bie Paraſchematiſmen iyu und doxd. — Iſt aus Heſychius 
Avvusvn ovrern auf cin Verbum rivvuues zu Schließen, fo gehoͤrt es 


zu einer dritfen Chaſſe der Verba auf uns, naͤmlich derer, die dag eo, 


im Stamme baben, von: welcher Art wir blos elgumı Tonnen und mit 
dem Vorſchlag des e rechtfertigen, wodurd die Stammſylbe den 
Schein .einer paragogifchen erbielt.] nn 
16. Einige Verha nehmen die Silbe va in die Praͤſens⸗ 
Endung, woraus denn. -vrus. oder. -vao wird. Dies ſind Ne⸗ 
benformen die miiſt nur In den Dialekten und. bei'Dichtern vori 

Eommen, ‘und nur von ſolchen Verbis deren gewöhnliche ‘oder 

Stammform, das a fhon hat. Die, Formel diefer Verwechſe⸗ 

lung ift alfo nn ee, 

BE doo in vdo, vnuu: 

“ daudw.und dauvau,. Japyapı, nsovco, neovnus von-negau f — 
und mit Verwandlung des.a im Stamme in ı, zıpvaw, 
xipvnus VON xeoao (xsgavvuw): fo auch rilvnu, nirvnus 
oxidvnu von nelew; HETAR, ZKEAAL;Z — din in 
zonuriu VOR xgeuan (xzgeuavvuu) *). 

. Bufag. . Bon den vorbenannten Conſonantenſtaͤmmen mit ſubli⸗ 

gatem Vocal koͤnnen ſowohl Jängere Formen mit Beibehaltung deſſel⸗ 


ben .gebildet werben zreravvugı, oxedavvuus ıc. ald auch Fürzere ohne 


Vocal zoyumnu, nirvau, oxidvnu, xiovnus, dauynus, negvnun, nilve- 
pas, die beiden erſten auch ohne », xzgiuaues, zerauens, die drei lebten 
ohne jene Nebenform, "aber alle auch der Endung aw theilbaft, xge- 
wen UNd xonuvao, Jaurgdu,. zıpvaw, oder, mit Wiederholung des 
Anfangsbuchfinbens ohne », wıxgaw. Ilfovnm entbehrt des gewoͤbn⸗ 
lichen Umlauts. «, erbält ihn aber durch .die Metatbefis neinus, rela- 
has, (wie Ifeggeuos, Ifgieuos) beides thematische Formen bei Suid, 
und Zonar. Vereinzelt ſteht uugvauas ohne Primitiv. Von jenen 
beiden. Formen wird die längere von den Atticifien vorgejogen: Ke- 
gavvVovasw od xıpyäcır ws olovras Anecd. Bekk. p. 103, 5. welcher 
Zuſatz aus Mövis und Thomas Kipa dırizav, od uovo, feine Er⸗ 
läuterung erhält; auch. Pollug VI. 24. bezeichnet es als poetildh, wie 
es auch nur in der nichtattifhen Profa vorfommt Lysis bei Jambl. V. 
P. XVII. 64. Plut. V. Cat. M. IX. 399. Galen. de Opt: Sect, 
ÄLIV. 334. T. I. nicht einmal bei ANriftopbanes. Doc oxidvasdas 
braucht außer den ionifchen Profaitern auch Thucydides VI. 98. und 
Renophon nach Poll. VI.194. Die Übrigen, außer xonurnus, welches 

" nicht 


). Bon der Beibehaltung des e in zeprnus und von der Verwand⸗ 
lung in.» in zoyurnus find dieſe beiden Verba die einzigen Bei⸗ 
fpiele: f. vom letztern noch befonders unter xgsudvruus. 


— 
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nicht bloß in einem Senar des Eurip. Fe. CCXII. ſondern auch in 
der ſpaͤtern Proſa vorkommt, gebdren der alten Dichterſprache an. 
Ganz verſchieden davon find die aͤoliſchen Formen, die von periſpa⸗ 
ſtiſchen Verbis auf ao und 10. abgeleitet, werden ohne Einſchaltung 
des » und ohne Uebergang ‘des radicalen e in s, alvyun, wid, : wb- 
senms, Ödonps, Yllnus, mit vielfach wechfelnder Endung nach drilichen 
Verfchiedenheiten des Heolifmus, yelcımı, rapper, lic (und me 
plisıus) Herod. a. ‚uov. p. 23. wo auch nalasın erwähnt wird, 
das. einzige dieſer Act; wenn es gu nalcim gehbrt, aber freilich leicht 
zu verändern in yelmmı, und felbfi -mebrfilbige dowweryus 'Anecd. 
Bekk.: p. 1045, 8. doxiuwus und Zlsv9spaus Anecd. Cram. 1. 377. 
und von ausgebildeten Verbis mit Gonfonantenchäratter -yoldzus Hes. 
eyvaadnus Alc. Fr. XCVIII.. dovryusvos. Fe. XXXIV. - Alles dies iſt 
munbartlich; die Gefamtfprache befchräntt fih auf diejenigen Verba 
welche entweder von Vocalſtaͤmmen mit Anfügung der Perfonalen- 
dung gebildet werden, ohne Reduplication eis, eui, qnui, mit Mes 
dupl. oder mit flellvertretendem s, Tozıus, ridnus, nlunonun xiyonus 
niuninge 16. oder don Confonantenffämmen mit fubligatem Vocal, 
aber nur in der Paffivform, kyaunı, duvauaı, Epauaı, zoluapas, Re 
rauas, Inrauos, außer drivmus.und in der borifchen Profa Zoaus In 
der ‚alten. Dichterfprache finden ſich noch mehrere Beifpiele diefer 
Bildung, aber die meiften nur in einzelnen Modus: und Zempusfor= 
men; von Vokalſtaͤmmen mit Gontrastion des Stamm⸗ und. Binde⸗ 
vocals Zdidn, Bsßas, und in der Profa felbft yosim, xonvci. 3) Bon 
den Staͤmmen derſelben Claſſe, aber nicht unmittelbar ſondern nach 
heteroklitiſcher Abbeugung, find folgende entſtanden: am (ins und 
in) von aw ac, dinu (dvdiscav) disum von dies Schol. N. xIt. 
276. Sinus -Iıyoaı Hesych. danuı (dayuevos Zuneıgos Hesych.), dinu⸗ 
(dragas Hes. dearo Hom.); und ich trage Fein Bedenken auch dan, 
ddgun», doounv, &güunv, &yunv. Hesych. für Uctivformen diefer Art zu 
halten ; fchmwerlich fanden. wir ſonſt den reduplicirten Infinitiv de- 
denusvos Maxim. 452. Anth. App. N. 134. mit dem der oben er⸗ 


wähnte Coni. Zurzegin verglichen werden kann. Bon den: Wörtern, . 


die ein o zum Stammvocal haben, giebt es nur ein Beifpiel didoun, 
und nach einer alten Lesart doazo, wie von dom, dodw, don, doa- 
a» Bon Gonfonantenftämmen ildvrss Hesych. «Is, deſſen erfte 
Pofition fo unerbdrt war dag die Grammatiker licher eine Synkope 
aus INuoInrs als ein Präf. Arus annahmen Schol. Theocr. XV. 
443. ferner övnoo, öynusvos ungewiß ob von ovraw, MOM övıvavar ges 
bört, oder von dvio *). Bon dem Vocal o findet fich auch in diefer 
Wort⸗ 


[?) Apollonius Synt. III. 15, 238. hält xon für eine Apokope 
wie gr bei Anatreon.] ' ’ 
[*) Heraklid meinte öynusvos ſtehe wie zalyuevos für. dvoduuevos 


Eust, 1432, 33. Dies if freilich für Homer nicht anmendhar, 
. a 


\ 
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Wortelaſſe nur ein Beiſpiel dvazas, wie von dvwzs, doch auch diefes 
mit ſchwankendem Bindevoeal övoap, dvdcoueı, und. avaro. Bon ba⸗ 
rytoniſchen Verbis mit Eonfonantencharalter it das einzige diinues 
in mebreren Modusformen auch In’ der nichtattifchen Profa gebraucht; 
don andern: ift es zweifelhaft ob fie zu einem ausgeflorbenen Verbum 
in gs gehören oder ald Metaplafmen d. h. als momentane Ueber⸗ 
‚gänge in die dolifche Coniugation zu betrachten find, wie 3. B. x- 
zeis von Schol. XVI. 342. als Nebenform von xıyor mit Aszsis, 
dosnels, verglichen wird. Bon dem was ohne Ungabe der Quelle 
angeführt wird, wie yes, Lares, Boaxels, Txayıı, gularcı bei Heſych. 
geboͤrt das meiſte wohl dolifchen Schriftiellern, und die dritten Per⸗ 
fonen wie 2o&8n0, Hom. H. Mart. 14, 7eL29903 Nic. Ther. 837. Sairınas 
Ibyc, Fr. XXVI. und andre einer eigenthämlichen Bildung: welche 
die Grammatiker beffer aynuarsouös ’IBuxesos genannt hätten als. 
oxqᷓuc, ganz verfchieden von den epifchen Konjunctiven Ysopon, Tau- 
mas, naupeiryos ic. wie Schneidewins Erbrterung zeigt. p. 69.) ° 
Anm. 20. Mit diefen laſſen ſich folgende Formen auf -vio ver⸗ 
gleihen: nırvdo von IETR (f. ninıw), oiyrio und olyoues, 
Savrtöueas von ixw, Ldoyvdouas in einigen Compositis von leyw 
cf. Ko) xiveo abr. Exioe, Pürio aor. EBöce. Da indeflen von 
zırveo der Worift Errızvor lautet und ſtatt Buvsiras auch —— ge⸗ 
funden wird, ferner Herodot von duvo auch durtovos bildet: fo if 
es beffer alle angeführten Fälle zu der Analogie von ddxvw und do- 


RN 13.) gu rechnen, ſo daß -vw mit der Kormation -»Eo wech- 
elt ’). 


17. Mehre Verba nehmen im Präfens die Reduplikas 
tion an, und zwar außer den $. 106, 5. ſchon erwähnten Der: 
bis auf me noch mehre andere. 


yıyvaocku von TNOS, daher yrodcoucs; fo auch rixoco, —R 
00, TUngE0xw X. Ferner uevo und uluso, ylyvouas von 
TENS, ninro von TZIETRY)5 wozu auch Toyu geboͤrt ct 

Br 577 . 
a Unm. 


aber eine Form drin liegt auch in üvcımp gum Grunde, von: 
vo, von welchem wvaun» abgeleitet feyn koͤnnte wie eilazmm, 
evoaumv. Ebenſo wechſelt der Vocal in dem gleihlautenden 
Werbum, wovon Ovesdos, övoras.] Be 
») Der Kundige wird leicht verkehn, daß bier, fo wie in allem, 
obigen, Leine Winke über die wirkliche Entfichbung und Forthil⸗ 
dung diefer Formen gegeben fein follen, fontern nur die naͤch⸗ 
ſten Berührungen der Analogien vor Augen gelegt. Die etymo⸗ 
logifche Unterfuchung die Auf diefe Anfchauungen gegründet wer⸗ 
den kann, gehört nicht in die Granımatif. 
“) Mag ninso betrifft, fo gibt es eine andre Anſicht wonach es 
aus HETS, HEZR durch eine Form nicco, die aber nur an⸗ 
enommen if, entſtehn foll_ nach der Analogie von ndscw, nentw. 
ar wir nun aug Etym, M. in v. lernen, daß die Wörter imo 
un 


N 
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Anm. 21. Von der durch den Nafenlaut verſtaͤrkten Redupli⸗ 
kation in zulurinus, nlunonus ſ. beim erſten Verbo. — Man findet 
auch präfentifche Formen deren Reduplikation ein e bat, ohne doch 
zu den 6.111. U. 1. 2. erwähnten, von einem befanten Perfekt aus⸗ 
gehenden zu gebbren. Ein folhes if rergaivw, durchbohre, eine 
Verfiärkung von zodo, ziroan, deren Medupkitation aber, gegen die 
Analogie der Reduplik. mit «, in Futur und Aoriſt übergeht zsror- 
vio, Ereronva,: woraus, erhellet daß die Sprache dabei nicht wie durch 
andre Verkärkungen diefes Abſchnitts bloß die präfentiiche Dauer, 
fondern eine Verſtaͤrkung des Sinnes fühlbar machen wollte, die je⸗ 
doch bei diefem Verbo im täglichen Gebrauche fich verſchwaͤcht bat: 
ferner zerosuaivo wodurch der Sinn des einfachen zosw aufs hächfte 
gefteigert wird. Durch diefe Analogie erhält denn auch das homerifche 
Beßowdos Licht, das ich nicht mehr für. eine verfektifche oder aori⸗ 
ſtiſche Form halte. Betrachtet man die Stelle li. d, 35. genau, fo 


ſieht man deutlich daß der Genug mit welchem ein wildes Thier die ° 


Kno⸗ 


und ninzo das » neben dev Poſition auch nach von Natur lang 
hatten, fo fcheint dies wirklich gegen die Entfichung von ninw 
Durch Reduplikation zu fprechen und jene andre Bil 

beguͤnſtigen. Zufdrderſt ift jedoch die dafuͤr angeführte Analogie 
nicht pafiend. Denn es ift aus den Ableitungen klar, daß in 


zento das yiweite mu radikal, und das. gewbhnliche wiccw, erw ‘ 


erſt durch Veränderung aus zenro, wie dviccw auß drinn (Evı- 
zn) entftanden. ift, alfo zum Belag für die Annahme HET, HER, 
MIEZ, MIT nicht dienen kann. Bon dinrw ferner erklärt ſich 
die erwähnte Ausfprache aus dem einfachen Stamme hinreichend, 
da man ding ſprach: um aber zinzo auf Ähnliche Art zu erklaͤ⸗ 
ren fehlt es an aller Spur: vielmehr würde, wenn aus ET 
duch MEZ oder HITT ninro entflanden wäre, das ; nach al⸗ 
ler Analogie kurz feyn. Endlich ift wohl. gu bemerken daß jene 
Quantität von zinro im Etym. M. nur angefährt wird im Ge- 
genſatz gegen die Übrigen Verba auf zw. Da wir nun fo we⸗ 
nig, über die Natur-Quantitäten pofitionglanger Silben willen; 
fo if es ia möglich daß auch wlurw, ylyvoucı u. a. lang geſpro⸗ 
chen wurden, und dies in urfprünglicher. Länge aller Redupli⸗ 


Tation feinen Grund hatte. Diefer Annahme kommt das fehr 


entgegen, daß Homer neben nipavoxw auch nipavoxw ſprechen 
fonnte; daß die Attifer die der zweiten Silbe von xyavo ges 
nommene Quantität auf die erſte werfen konnten; und daß in 
Eins, welches ebenfalls Reduplikation if, dass von den Attifern 
lang gefprochen ward. Und weit entfernt daß die bezweifelte 
Echtheit der Form xiyavo (f. im Verzeichnis) diefe Beläge min⸗ 
derte, fo tritt vielmehr auch xıyyavo nebfl niunınus und, miu- 
zronus binzu: denn in diefen Naſaltdnen eben möchte wol jene 
von mir vermutbete urfprüngliche einge der Reduplikation be- 
fanden haben, ſich dann in einigen Wörtern in die Vokallaͤnge 
abgeglättet, und fo endlich in den geldufigfien ganz in eine 
Kürze fich abgeſtumpft haben. “ ' * . 


ungsart zu 
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Knochen feines Raubes langfam sermalmt durch jene Form gleich- . 
fam fühlbar gemacht iſt. Es if alfo ein eignes Verbum ‚Peßose, 
worin der Stamm BPOR auf Io gebildet iſt, wie in raw und, . 
are Alndo, und das durch diefe Reduplikation noch gefeigert if. 
Unm. 22. Auf welche Art die Reduplikation mit einem 3% 


"tal anfangender Wörter geſchieht, iſt aus den Perfekte und As⸗ 


riſtformen wie dxnzom, ayaysır betant. Außer den Praͤſentibus non, 
die aus folchen Aorifien entſtanden find, Goaploxo, dnapilw,. dxa- 
zito, gibt es auch einige Verba deren Präfens die Reduplikation mit 
dem Volal » (didams, Yıyvoioxo 20.) auf diefe'Art nachahmt; dieſe 
find ein Verbum in us und zwei andere: 

övlvnus von ONAS, woher Aor. vauny we: : drdlio and drı- 

rail, Intein und dnınrevo 
In dieſen Formen tritt alſo der Reduplitationsvofal san die Stede 
deg wiederholten Stammvokals, genau wie in dxenxox u. ſ. w. dag 
Augm. temp. J. Vgl. auch das Adjektiv Mijrvuoc von Erumos. 

Unm. 23. Wie verbinden mit diefen reduplicirten Formen, die- 
jenigen Formen welhe dag dem einfachen Augment entfprechende a 
vor den Stamm fehen. Daß dies eine in Altern Mundarten öfter 
vorfommende Form war vermuthet Boͤckb zu Plat. Min. p. 148. (f. 
ob. die Note zu $. 83. A. 8.): gangbar blieb es in Helm oder 298E- 
Aw, dovoues oder dvonen, oder vielmehr im Aktiv Zovo ſelbſt, da die 
Ableitungen wie durye u. a. eine Form (227 vorausfegen. Eben da= 
hin gebdrt denn auch das & welches einige mit einem Vokal anfan- 
gende Verba, die aber in der dltern Sprache das Digamma hatten, 
bei den Epikern auch in den augmentlofen Formen annchmen konn⸗ 
ten: ſ. Zeidouas, &tlnoum, depyw, Esıdousvos, cσαν). 

18. Eine im Griechifchen mehr als in ‚andern Sprachen 
vorkommende Anomalie ift endlich die, daß der Gebrauch auch 
Derba von ganz verfchlednen Stämmen fo gemifcht Hat, 
dog gemwiffe Theile deffelben Derbi bloß von dem einen, andre 


bloß von dem andern gebildet vorkommen, ganz wie im Lateini: 


ſchen fero, tuli, latum. Und gerade dies felbige Verbum bie⸗ 


tet ſi ch auch im Griechiſchen als Beiſpiel dar: 


gegw fut. olow aor, ijvtyxov. 
Die Übrigen entfchiedenften Beifpiele fuche man im Verzeichnis 


unter aig&o, eineiv, Eoyouaı, Eodio, Soden, TOEYm, 
. / Anm. 


. 7 


' 


*) Aus dem mas Über das ſyllabiſche Augment oben in der Rate 
u $. 82, 3, gefagt ifl, wird man es nicht unmahrfcheinlich 
n, daß auch de dDiefes nur die abgefiumpfte Meduplilation i 











* 
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Anm. 24... In den angeführten Werbis gebt nebmlich bie Ver 
mifhung durch alle Dialekte und Zeiten hindurch, fo daß“ bei 
biefen befosiders dag Verfahren, dem gebräuchlichen Präfens die 
anderswoher ‚gebildeten Formen im Wörterbuche. unterzuordnen, 
norbwendig if. Während dics nun in Abſicht der Formen olcn, 
iveyxeiv, Bir, AHeiv, dgausiv von jeher auch wirklich beobachtet 
worden if, fo werden dagegen diefe, 2ow, elonza, dndrvas, yayzır, 
ideiv,. öyoums, von den Präfentibus womit ein eben fo feier und 
beftimmter Gebrauch, fie verbunden hat, in Wörterbüchern und Wort- 
verzeidiniffen noch vielfältig getrennt. Es gibt indefien auch Fälle 
diefer Art, wo der Gebrauch nicht fo vdllig durchgegriffen hat, daß 
nicht die mit dem Präfens .ubereinflimmende Form, an deren Stelle 
im Gebrauch eine fremde getreten ift, in den Verſchiedenheiten der 
Mundark, der Zeit, oder nuch der Bedeutung dennoch wieder hervor 
traͤte So müßte 3. B. für den Gebrauch der echten Attiker die 
Miihung von areiodas und nolacdas eigentlich ganz fo bes 
bandelt werden .wie die von gegew umd Evsyxeiv; aber ber: Aoriſt 
drncacde, fommt doch In fehr gelefenen Schriften vor, daher eg 
rathſam blieb, dieſe beiden Verba noch zu trennen, und. die Mi- 
ſchung bei jedem anzumerken. Und fo vergleihe man nun auch noch 
die Bemerkungen .unter alloxoum, yiyvouas (Wegen eu, Lyeröun), 
yıyvyooku, Egouei, Lau, Ho, ninccw, rAjvar *). 


(4 
r 


19 


2) Es kann fcheinen als wenn, eben weil der Grundfab boch nicht 
durchzuführen tft, man beffer alle folche gemifchte Verba, auch 
die vom jeher fo aufgeführten, in lauter Defektiva trennte, und 
bei jedem in der Grammatif und Im Lerilon die Ergänzung 
durchs andre angäbe. Wenn die Wörter nichts als ihre einfache 
Bedeutung hätten, fo möchte die Sache auch wenigſtens gleich» 

uͤltig ſeyn. Aber da namentlich die oben zuerft aufgeführten 
Derba durch Einen fehr manniafaltigen Gebrauch und eine zahle 
reiche Phrafeologie, befonders in ihren Compositis, durchgehn, 
beit welchen allen. dieſelbe Mifhung der Formen 
bleibt; fo kommt fehr viel darauf an, daß man nicht nur bei 
der Erlernung ein jedes Verbum gleich fo gemifcht vor fich ſehe 
und auffaffe, fondern vor allen Dingen dag auch in den Wor⸗ 
ferbüchern der Gebrauch z. B. von avvoogv, ovveidor, cuvov- 
nos chen fo in Einem Artikel vereinigt bleibe; nicht nur der 
Kürge wegen; denn allerdings müßte dann jeder diefer Drei 
Artikel die ganze Darfiellung der mebrfältigen Bedeutungen und 
Verbindungen eben fo geftellt und eben fo vollſtaͤndig bei fich 
baben ; fondern audh zu Vermeidung von Irrthuͤmern. — Es 
fügt fich nebmlich :oft daß eine gewiſſe Verbindung oder Bedeu⸗ 
sung von dem Lergifograpben zufällig bloß z. B. mit der Form 
ovwöyoues bemerkt worden iſt: trägt er fie nun unter ouvonze 
ein, fo wird eine falfch befchränkte Notiz entfichn, welcher nur 
febr gewandte und erfahrene Lefer vieleicht entgebn. Daß aber 
wie oben bemerkt, wir nicht mit gleicher Sicherheit alle folche 
Faͤlle gemifchten Gebrauchs behandeln können, und alfo bie, 8* 

’ j w „ 


u 


76 unregelmaͤßige Konjugation. $. 112. 


749. Aus allem bisherigen läßt ſich ſchon erachten daß es 
in der griech. Konjugation eine große Menge Abundantia gibt; 
aber auch nicht minder Defectiva: denn diefe beiden Klaſſen 
fallen eigentlich in einander: Inden jede Form von verſchiednem 
Thema die neben einer andern gebräuchlicheren eriflirt, eben als 
eine Art Ueberfluß, auch abgefondert für fich, folglich als De 
feftioum betrachtet werden kann; und fo auch wieder jedes Des 
fektivum das im Gebrauch durch ein anderes Verbum ergänzt 
werden kann, als Abundans zu diefem fich rechnen läßt.. Bloß 
praftifche Rüdfichten auf Sprachgebrauch, Auffaffung und Ges 
daͤchtnis koͤnnen die Darftellung Bier beftimmen. Aber ein bes 
fonderer Abſchnitt von Verbis Defectivis laͤßt fich nicht füglich 
aufftellen, da bei dem Reichthum der griechifchen Abwandlung, 
fein einzeles Derbum vorhanden iſt wovon wirklich alle Formen 
im Gebrauch wären; und alfo zwifchen den mehr und minder 
mangelhaften willkürlich eine Grenze gefeßt werden müßte. Da 
man nun die meiften Verba, und befonders alle Primitive, in 
Abſicht ihrer Eigenthümlichkeiten befonders merfen muß, fo rech⸗ 
nen. wir unter diefe Eigenthümlichkeiten auch die Mangelhaftig: 
keit eines jeden, und führen alſo die Defectiva mit in dem uns 
sen folgenden alfabetifchen Verzeichnis auf. «u 


Anm. 25. Als Beiſpiele von Verbis von welchen mehre Zor- 
men.außer Gebrauch, oder nicht in Gebrauch gefommen, ſehe man im 
Berzeichnis dio, avaivouaı, deisas, En, doku, Lkw, Iepoues. Noch 
mehr find deren in der alten Poeſie, wie nilw, »eouas, uagvaucı, 
orevuns, Terinues 2. Don einigen find bloß die Aorifle im Ge⸗ 
brauch, wie in der gewöhnlichen Sprache Zgeoden, reiaodes, zinvan, 
in der epifchen ZBpayon, Enogov, Ereruov, Easgvor, Eygasöuor, Eaysdon 
unter .Eyo, u. a. Und zu diefen gehören alle die welche, nach Text 17., 
durch einen fefieren Gebrauch zu anderen Verbis als Theile berfelben 

ges 


“ wähnte Zerfplitterung defielben bei einigen Verbis doch noch be= 
fichn laffen muͤſſen; das iſt eine Inkonſequenz, wie es deren 
bei der Anwendung der ſicherſten Grundfäge gibt, und die bier 
insbefondre aus der Mangelbaftigfeit unferer Kenntnis herruͤhrt, 
von der wir doch hoffen mäüflen, daß fie immer mehr werde 
ausgefüllt wezden. 


4 
J 
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geſchlagen werden‘). Doch wir wollen dieſen ganzen Gegenſtand 
eigner Beobachtung uͤberlaſſen. * * 


oo. 
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1.. Alles was die Bedeutung der Derbalformen betrifft, 
„gehört eigentlich, da es’ von der Lehre von Verbindung der Worte 
ch nicht trennen läßt, in die Syntax. So wie- wir indeſſen 
das allgemeinſte davon, weil ohne dieſes das Lehrgebaͤude von 
der Abwandlung nicht aufgefaßt werden kann, ſchon im Obigen 
vortragen mußten; fo ift auch das abweichende dadon, inſofetn 
es gewifle beftiinmte Verba betrifft, bei welchen es mehr oder 
weniger feſt geworden, von der Anomalle In der Bildung nicht 
zu trennen; fo wie im Lateiniſchen 3. B. odi, hortor, audeo; 
ausus sum: ‚dergleichen Faͤlle im griechiſchen haͤufiger und man⸗ 
nigfaltiger ſind. a . un 
2. Gelbft Einen Segenftand ber in.feinem Ganzen nur in 

die- Wörterbüchen: gehört, müffen wir, weil er in bie Anomalie 
j 2. oo , "dee 


Pen 


2) Hermann bat folche Aoriſte hie und. da unter dem Namen Au- 
ihypotactä eingeführt: f. de Em. Gr. Gr. p. 262. und ad Soph. 
Electr. Tä4:z allein diefer bei den griech. Grammatikern und 
Scoliaften dfters vorfommende Name bat bei ihnen einen 
weitern Umfang. S. beſonders Bekker: Anecd. p. 1086. Hero- , 
dian. Epimerism. p. 278. Bast. Epist. Crit. p. 127. Fisch. ad 
Well. 1. p. 390. Wer diefe Stellen genau vergleicht wird er⸗ 
fennen daß die Grammatiker unter dem Namen aösondrexıe 
zunaͤchſt verfianden diejenigen Konjunktive die feinem Indikativ 

auf, a, es entfprechen, mithin fämtliche Conjunctivos Adristi 
auch der volfiändigen Verba, mit Ausnahme jedoch des Conj. 
‚Aoristi 1..auf co, weil diefer als dem Zutur auf ow, aeıs, ces 
.„  entfprechend angefchn. wurde. Auch begriff man unter Dem Na⸗ 
‚men dnuore aödundraxra die game Modalreihe die von einem 
folchen Conj. Aor. 2. ausging alſo 5. B. kino, Alnosuu, lumeiv 1. 
Das ganze berubte auf einem offenbar ‚minngelbaften grammn- _ 
tifhen Syſtem, und ohne das itzt befichende.auf richtigen Grund⸗ 
fägen berubende zu zerreißen, Tann der Name für unfern Ges 
brauch nicht wohl_eingeführt werden. Doch gebt, sugleih aus 
den, angeführten Stellen hervor, daß der eigentlihe und ur⸗ 
fprunglihe Sinn des Namens ſyntaktiſch iſt, und den Konjunk⸗ 
tiv bezeichnet, wenn er. unabhängig von Partikeln flieht; die 
Grammatifer glaubten aber zu bemerken daß chen in biefer Kon⸗ 
Aruction und in einigen andern die bezeichneten Koniunktivfor⸗ 
men vorgugsmeife zu ſtehn pflegten: eine Bemerkung die viel 
leicht nicht ohne Grund ik. ©. in der Eyntag von den Modis. 


B 


4 
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des griechifchen Derbi vielfältig eingreift, hier zufoͤrderſt behan⸗ 


deln, nehmlich die 
immediative und kauſative Bedeutung 

der Verba. Vermoͤge der erſtern gehört die Handlung oder der 
Zufland dem ‚Subjekt felbft und unmittelbar; bermöge der 
andern .bewinft das Gubjeft eine Handlung oder, einen Zu⸗ 
fand In einem andern Gegenftand. Das regelmäßige Verhalten 
iſt nun, daß für: jede diefer Bedeutungen ein eignes Verbum da 
ſeiz wovon indeffen das Causativum von. dem Immediative 
abgeleitet fein kann. So find. z. DB. im Deusfchen fallen, trins 
Ten Immediativa; :und von. ihnen find abgeleitet. die Causa- 
tiva fällen, trenken, welche den Zuſtand des Fallen, die. Hand: 
lung:des Trinken in einem andern Segenfland bewirken. Die 


Anomalie. hingegen iſt, wenn, was in allen Sprachen vorkommt, 


Ein Verbum in einer und derſelben Form beide, Bedeuturigen 
vereinigt *): im Griechifchen z. B. &Auvreıy Imihed. fahren, 
eilig wohin fich bewegen, Caus. treiben; xadiley fenen und 
figen. In der Altern Sprache feheint dies bei viel mehr Ver: 
bis fo gewefen zu fein; und fo erklärt es fich daß bei verfchie- 
denen, deren Anomalie mit darin beſteht, in einigen Temporibus 


die immebiative in andern die kauſative Bedeutung uͤblich geblies | 


ben iſt., 8.3... 


Zinm. 1. Die Causativa fü nd ihrer Natur’ nach Transitivd; da 


nun zugleich die Immediativa in den meiften Sällen ‚Intransitiva 


find ; fo ift daraus der ſehr ungenaue und irre fuͤhrende Eprachges 


brauch entflanden, daß man von diefem ganzen Gegenflande, als von 
Vermiſchung und Trennung der tranfitiven und insranfltiven Bes 
deutung ſpricht. Hierunter würden aber die Fälle nicht begriffen 
fein, wo beide auf obige Art fich verhaltende Verba tranfitiv find, 
wie trinfen und trenken, . lehren und lernen. Wozu noch kommt 
daß die Vereinigung des tranfitiven und intranfitiven Sinneg in Eis 
nem Verbo auch auf eine ganz andre Art flatt finden kann, als die 

welche 


*) 3. B. brennen Immed. in Feuer fiehn, Caus. in euer feben; 
suppeditare Immed. zur Hand feyn, Caus. machen daß etmag 
zur Hand ſei d. b. darreichen; sorzir Immed, herausgehn, Caus. 
berausthun ; Engl. to drop Immed. fi nken, Caus. ſenken. 
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reihe wir eben in &lndvey und ‚zeiten geſehn Haben, nebmlich 


v 


ophne daß es feinen eigentlichen Begriff verändert, bloß indem dies 


fee Begriff entweder abſolut oder in Beziehung auf ein Döfckt -aus- 
geſprochen wird: im welchem Falle alſo z. B. das gewöhnlich, tran⸗ 
ſitive fehen auch abſolut wird, d. b- intranſitiv ſteht für der Zu⸗ 
ſtand eines ſehenden; das intranſitive gevysıw fliehen, auch tran⸗ 
ſttiv gedyeıw rw jemand-flicben: welche Faͤlle ſich oft jenem 
ſehr nähern ohne doch dafielbe zu fein; wie wenn onedder ceilen 
tranfitiv wird, 'arzeudew ri etwas beſchleunigen, jedoch nie om. 
sıva für eilen machen. Es war daher eine eigne Benennung nd» 


+ thig für die Faͤlle wo es gerade: auf dies bier erwähnte Verhaͤltnis 


\ 


und defien Bermifhung' anfommt *). Ri | 

. Anm. 2. Ein ſehr gewöhnlicher Fall if, daß der Begriff wel- 
cher ſich in Rückficht auf irgend ein Tranfitivum als ein Immedia⸗ 
tivum denten läßt — 3.3. eilen, Ternen find Immediativa in Rüd- 
fiht auf weriben, lebren — dag dieſe, fag’ ich, im Griechiſchen und 
im Lateinifchen als Paffivum oder Medium von ſolchem Tranſi⸗ 


"tivo auftreten. Sehr natürlich: da jeder folche Begriff auch entwe⸗ 


der als ein leidender Zuſtand oͤder als eine am fich felbft geaͤußerte 
Thaͤtigkeit gedacht werden kann, und man alfo 5. B. für Zundse rdy- 
vnv in. Ruͤckſicht auf den Begriff dedaozeıw auch fagen kann 2dıdaysn. 
rixvnv, und wie 5. B. in dem befanten Vers KoIuv ulv yag ün 
ic94a Iıdafenı diefe Medialform fo gefaßt werden kann, „du wirkt, 
jene Vorbilder auſchauend, gleichfar dich ‚felbft. das. gute Ichren.” 
Befonders yon den Zällen, wo das Medium in einen gleichfam 
neuen einfachen Sinn diefer Art übergeht, ‚und das tranfitive Akti⸗ 
vum auf diefe Weile üur als Kanfativum dazu auftritt, wie yerouas 
koſte, yeva gebe zu Foften, ſehe man in der Syntag $. 135. Wenn 
nun aber ein Berbum- in derfelben Yitivform beide Bedeutun« 
gen vereinigt, fo rührt dies von ber urfprünglichen Einfachheit der 


‘Sprache der, ' nach weicher nicht die Form fondern die Verbindung 


und Stellung der Verba Die Beziehung. ihres Siung. gu: erkennen. 
gab. - Daber trugen die, Altern Dichter Fein Bedenken in Einem Zus 
fammenbang beide Bedeutungen zu verbinden. 3. B. Hesiod. 2. 5, 
“Pia iv yap Pordeı (madyt firogen), deu de Boriovte (den ſtrotzen⸗ 
ben) yalinıe. Anacr. A0, Ei To xevzoo® Moves To Ts uekiaans, 
Höocovy daoxsis movaücsv,"Egws, doovs aU Blunzsws. Weberhaupt aber.. 
Tonnten nun die Dichter diefe Einfachheit, der alten Sprache zum 

v . “ ges 


” Es .Tbnnte vielleicht zweckmaͤßiger ſcheinen die Causativa, als 
Korrelate der Immediativa, Mediativa zu nennen: aber -hievon, 
muß die moͤgliche Verwirrung mit der Bedeutung des Medii ab⸗ 

: halten. Auch die Benennung Translativa bot ſich dar (fie übers 
tragen nehmlich die eigentliche Handlung auf einen andern Ge- 
genftand); aber die mögliche Vermwechfelung mit dem mas man 
translatio Oder den übergerragenen Sinn nennet, fland entgegen. 


— 
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gewählteren- Ausdruck nachahmen, und. bald gewbhnliche Intranſttiva 
kauſativ brauchen z. B. Eur. Hec. 528. !öges yagi yoas. Phoen. 
1533. node deuvios lavay (euben für. ruhen laſſen), bald umge⸗ 
kehrt z. B. Soph. Oed. T. 967. 6 de Iavary xsu3a xdrw yis (ver⸗ 
birgt für liegt berbargen) : Eur. Phoen. 1295. önrsıye für intiyov: Eur, 
Med. 25. ouvrnxovon daxgvos (weldde Bedeutung zo ſonſt nur im 


Perf. batz fe U. 5.). Daber es denn keinesweges näthig iſt⸗ ſolche 


Faͤlle, mo der Sinn es zulaͤßt durch Auslaſſung des Pronom. cauröν 
zu erklären; wiewohl wenn einmal der eigentliche Grundfaß anerfannt 
if, es fche wohl zuläffig iR ein im Immediativſinn vorkommendes 
Verbum, das gewöhnlicher im Kaufativfinn erfcheint, durch das im 
Gedanken bebaltene „ſich“ zus erflären; und aud manche Bälle viel⸗ 
leicht natürlicher fo gedacht werden. ©. auch bievon in der Syn⸗ 
tag 6.’ 130, der eigenthämliche Gebrauch .aber eines jeden Verbi, 
wenn folcher entweder das Aktivum im ganzen, oder eben fo dag 
Paſſivum oder das Medium betrifft, gebbrt in das Wörterbuch. 


3. Zu der in der Grammatik zu behandelnden Anomalle 
gehören alfo nur die Fälle wo verfchiedene Tempora deſſel⸗ 
ben: Haupttheils eines Derbi verſchiednen Bedeutungen angehoͤ⸗ 
ren. Hier ift befonders zu merken daß in mehren primitiven 
Verbis 3 
x Fat. und Aor. 1. Activi ber Faufativen, 

Aor. 2. und Perf, Activi aber, befonders bas Perf. 2., 

ber immebdiativen, und zwat hauptſachlich der in⸗ 
tranſitiven I 
Bedeutung den Dorzug geben. In jedem Verde wo dergleihen 


ſtatt findet iſt nun fuͤr die Vollſtaͤndigkeit einer jeden Bedeutung 


auf irgend eine Art geſorgt; indem die intranſitiven Tempora 
des Aktivs ſich nun mit dem Medium oder Paſſivum zu Einer 
Bedeutung vereinigen; im Futur, wenn das Fut. Act, kauſative 
Bebeutung hat, fuͤr die immediative das Fut. Med. gebraucht 
wird (vgl. unt. 4:); im Praͤſens aber für eine oder die andre 
Bedeutung auch oft eine andre Form (3. B. auf ui, auf 0x0) 
angenommen wird, oft aber auch gar Fein befonderes Präfens 
für eine folche Bedeutung eriftirt, indem die Sprache entweder 
andre Verba oder eine andre Wendung zu Hülfe nahm. 


Anm. 3. Die Faͤlle wo ſich dieſes Verhalten der beiden Aoriſte 
am deutlichſten kund thut find in 
salz 





- 
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!guv ward, Tgvoa zeugte, von Yvo zeuge, beſſen Paſſiv yvo- 
gas werde, wachſe, als Praͤſens für den Aor. 2. Zguv dienet 
donv ſtellte mich, blieb ſtehn, Zenc« ſtellte, von ZTAL, wo⸗ 
von die gebräuchliche Praͤſensform dem Aor. 1. folgt, IAnu 
file; defien Medium "Tsaues, Felle mich, als Präfens dient 
für Aor. 2, dw | 
EBnv ging, EBno« brachte, ftellte wohin, von BAR, wovon 
ai gebräuchliche Dräfensform dem Aor. 2. folgt, Baivo 
gebe " 
toßm erlofch, Zapsca Iöfchte aus: das gebräuchliche Praͤſens 
oßdvruus Ibfche aus, folgt dem Aor. 1. und das Paſſivum 
ı aßevvuuos dient zugleich als Präfens für Zpm. 
&dvv ging ein, Edvca hüllte ein, dw hülle ein; und für den 
Sinn des Aor. 2. ein eignes Präfens, divo gehe ein 
insov trank, Enıoa trenfte; aus dem Stamm IR entficht 
für jede Bedeutung eine befondre Präfensform, zivo trinke, 
. nor trenke. 
Man f. nun noch im Verz. Yıyyacro mit dvayıyvczo, Bı0o, FEgsi- 
x0, dosinar ax. Man- vergleiche ferner zoeyw nähre, Megen 
Zroayov, wurde did, groß; suyco wegen der befondern Bedeutung 
von Zevia; yrocw wegen des Aor. 4. bei Aefchylus; deagioxw 
und opvum, deren Aor. 1. 7000, wooa ſich diefer Analogie an» 
fohließt, der Aor. 2. Hoagov, woogo» aber den Immediativſinn nur 
zuweilen bat; endlih noch zeiyw und zuyyavo; und die Note 


zu avalloxw. *) — Hiezu füge man die Verba von welhen fein \ . 


Aor, 2. Act. vorhanden ifl, deren Aor. 1. aber dennoch, durch 
fein Verhalten zu den übrigen Formen, in die bier vorgetrage- 
ne Analogie gehört. So beißt usIda bin trunken, yo bin 
voll: aber duedvoa« beraufchte, Zuince erfüllte, find das Kaufati« 
vum, wozu die Präfentia ueIvoxw, muuninus gebbren. ©. aud) im 
Verz. yIiw, vol wegen Evacce, xuw Wegen Exvon. Bon allen die- 
fen ift für die immediative Bedeutung der Aoriſt entweder leicht zu 
entdebren, : oder er wird durch das Medium oder Paſſivum ausge⸗ 
druͤft. — Das Futurum iſt in allen hieher gebdrigen Zällen 

durch 


*) Dan wird in dieſer nur über wenig Verba fich erſtreckenden 
Analogie die Spuren nicht verfennen von-dem Princip vermöge 
deffen in dem orientalifchen Sprachen eigne Koniugationsformen 
für den Kaufativfinn ſich gebildet haben. Bemerkenswerth ift 
ferner die Mebereinfimmung mit dem Deutfchen in Beziehung 
auf die oben in der Note zu 8. 96. A. 8. gezeigte Uebereinſtim⸗ 
mung des Aor. 1. mit dem Impf. auf te, und des Aor. 2. mit 
dem einjilbigen Imperfelt. Denn auch im Deutfchen iſt auf 
diefe Art die Faufative und die immediative Bedeutung unter 
diefe beiden Formen in einigen Verben vertheilt, wie verdberbre 
und verdarb, ſchwoll und fchwellte. 


I. 5 
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durch den Gebrauch feſt befkimmt; indem dag Furt, Act, immer die 
faufative Bedeutung des Aor. 1. bat, das Fut. Med, aber die 
immebiative Bedentung aufnimt, 3. B. Arcouas werde gehn, Arc 
werde bringen ; Rico werde trenfen, ziouas werde trinken; und fo 

. durchaus, nur daß nicht von allen angeführten Verben diefe Future 
fich erhalten haben. 


Anm. A In allen den Fällen wo die Sprache die Tanfative 
und immebdiative Bedeutung durch verfchiedene aktive Formen un⸗ 
terfcheidet gebbrt das Perfeftum immer der immedigtiven zu 
und fchliefit fich daher dem Aor. 2. an; und zwar ſowohl Perf. 1. 
als 2. Als: 

gi, gicw, Ipvoa, zeugen, — Ipvv, räpvxa, werden, wachſen 
S. nun im Verz. daffelbige Verhalten von Zen» und Eanxu, Edur und 
diduxa, Foßnv und Eopnxa, Eoxinv und Eoxinzae (in oxiliw), ngınow 
und Zoygına, von welchen fämtlich die zu dieſen Perfeften der Form - 
nach gebdrigen Präfentia die Laufative Bedeutung haben.‘ Go ge= 
hört ferner rereuya durch den Gebrauch nicht zu zedyw fondern nebſt 
&rvyov zu dem verwandten zuyyavo, 1o man nachfehe: und reroopa 
fchließt fich bei den Evitern an das gleichfalls epifche Zrgegovr an 
(ſ. d. vor. Anm.). Endlih baben die beiden Perfekte ozoe und 
dpupe nur die immediative Bedeutung welche die entiprechenden | 





Aoristi 2. jorgor und gopor nur als die feltnere neben der kauſa⸗ 
_ tiven haben : ſ. dgapioxw und öpvuus. 


Anm. 5. Da das Perfoctum 2, mie $. 97, 5. bemerkt ifi, 
überhaupt dem intranfitiven Sinn den Vorzug gibt, fo bat denn 
auch von einer bedeutenden Anzahl tranfisiver Verba diefe Form als 
lein die immediative Bedeutung, welche in den allermeifien Fällen in 
tranfitivee Natur iſt, und welche in eben diefen Verbis für die uͤbri⸗ 
gen Tempora durch das Paſſiv oder Medium ausgedrätt wird. Das 
Perf. 1. für den Taufativen Sinn if in allen folchen Verbis moͤg⸗ 
lich, kommt aber nur bei einigen wenigen, als Gegenſatz gegen dag 
Perf. 2. vor. ©. $. 97. 4. 6. Die Verba alfo die ein ſolches PF. 2. 
baben find: 

äyvuus — üyvunas breche intrans. pf. Eaya bin gerbrochen 

deim — daioum und dedna brenne intrans. 

tysioo — dyslpouas eriwache, Eyoryoga wache 
ı Uno (laffe hoffen) — Ziroums und EZolna hoffe 

endw (befümmere) — zndouns und xexnda ſorge 

naiv (dxueivo mache vafend) — uaivoucs und ueunva raſe 

oiyo, dvolyw, dvkuya — dvoiyouas gehe auf, dripya fiehe offen 

öllvus, dAalsra — öllvum gehe zu Grund, oAwia bin verloren 
neldw, nensıxa — neidouas glaube, rrenosIa vertraue | 
ayyvuus — nyvuuas werde feſt, nennya fiede feft 

dyyrum — dyyryoues telße intrans. Zöduya bin zerrifien 

oyro (mache faulen) — onnouas faule, oioyna bin verfauft 

rij æco 
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zn (ſchmelze transit.) — Trxouas ſchmelje Intrana, pf, rirıza 

gaiv (jeige) — Yaivonas fcheine, pf. negeve 
©. auch ZyIoga in HIelpwo. Auf diefe Art erklären fich alſo auch 
die Perfekte einiger. Deponenfium (f. unt. 4.) wie yayora von Yöyvo- 
pas: vgl. degxouas, weipouas uUNd rrgoßeßovie unter Bovlouc. Daf 
aus diefer Verbindung des Perf. 2. mit paſſiven oder medialen For- 
men in einigen Verbis die alte Benennung Perf. Medi hertommt 
it oben 8. 89, 5. bemerkt. | 

Unm. 6. Das leidende Verhalten, melches ein Theil der Im⸗ 
mediativa ausdrücden, if vielfältig von der Urt daß es fich ganz als 
ein Paffivum denfen läßt. So unter den obigen die Perfekte Zayı, 
ködoye bin zerbrodhen, zerriſſen. Es kommt, da man jeben Zu⸗ 
land durch oͤro auf einen Urheber Bezichn kann (ſ. Synt. bei den 
Praͤpoſ.), nur auf die Verbindung in der Rede an, fo ift ein fol= 
ches Wort ein voͤlliges Paſſivum. So erklärt ſichs alſo wie bei Ho- 
mer zerevyws ganz in dem Sinn von verfertige fichn kann (ſ. im 
Verz.) und wie das dem Sinne nach zu alosiy, fangen, gehbrige 
Paſſiv dlioxouns (f. im Verz.) für den Aoriſt und das Perfekt aftive 
Formen haben kann, dalor ward gefangen, Ealwuxe bin gefangen. 
Noch auffallender ift das lat. vapulo welches reines Paſſiv if in 
Geftalt eines Immediativi deffen Causativum ferio if. Und auch im 
griechifchen findet fich das Perf. zerziyya fo, doch nur bei Späte» 
ven: f. nincoo. — Vgl. auch xexopnais unter xopevvuu, und Zroa- 
gev unter Totyo. 


4. Mit dem- Segenftand des vorigen Abſchnitts iſt nahe 
verwandt die Verwechſelung da die Form des Paſſivs aktive 
Bedeutung hat. Dieſe Anomalie iſt im Griechiſchen ſehr man⸗ 
nigfaltig wegen Einmiſchung des Medii das in Bedeutung und 
Form einerſeits mit dem Paſſiv fo vielfältig verwickelt iſt, an: 
derſeits aber fo dft ganz oder beinah in die Bedeutung des Ak: 
tivs übergeht. Hievon koͤnnen wir einiges allgemeinere nur in 
der Gyntar bei der Lehre vom Medio vortragen worein die 
Form des Paffivs zum Theil mit vermengt ift: die Anwendung 
auf einzele Verba aber muß den Wörterbüchern überlaffen blei⸗ 
ben. Fehlt einer folchen aktivifch bedeutenden Paffivform das 
Activam gänzlid) fo iſt dies das eigentliche oder defektive Depo 
nens, welches denn je nachdem der Aoriſt aus dem Paffiv oder 
Medio genommen iftl, ein Deponens passivum gder medium 
if: 3. B. divaucı, Löurnönn, können, nuvddvoun, Envdounv, 
erfahren, dxsouaı, xeodunv, heilen. | | 

a | Unm. 
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Anm. 7. Eingele Beiſpiele, da ſolche Deponentia dennoch vaſ⸗ 
ſiv gebraucht werden, gibt es wie im Lateiniſchen. Sehr gewohn⸗ 
lich iR dies aber 1) im Perfekt, wo der Sinn fehr leicht fich kund 
thut, 3 z. B. von dnspyalones thue, leiſte, Plat. Legg. p. 710. d. . 
navıe dreigyasas zone „alles iſt von der Gottbeit deiae wor⸗ 
den”; von „euyouas bete Phaedr. extr. Zuos Er uerolos Noxtas: von 
dinysoqas, „Gynytouas erzähle, frage vor Antiphon. c. Venef. extr. 
uo piv oüv —W za Beßondras zo redveurs: Herod. 1, 207. 
xwois Tod arıyynusvov „außer dem bereits vorgetragenen”; Orac. ap. 
Demosth. adv. Macart. p. 1072, 25. 10 dynuiva (von Fydouas meine) 
für ze vevopaueve, das gebräuchliche; id. Mid. 52. doxsunive 20 Ta- 
geaxevaayudva navso Adyo, und doch gleich darauf auy 6 — 
obdꝰ Ö wepsuynoas: und ganz gewoͤbnlich Beßlaoums; 2) im Ao 
Pal. wenn das Deponens an fich ein Deponens Medium if; $. ®. 
Bıalsc9as zwingen EBımoaumm ich gwang, EBstodnv ich ward gezwun⸗ 
gen; —ö der genommen hat, dexdeic genommen; laoaunv 
beilte, id9nv- ward geheilt (Hippocr. de Arte 20.); 176 xm9vr« Eu- 
seb. Philos. ap. Stob. Serm. 10. p. 130. Gesn. Memnon. ap. Phot. 
P. 231. Bekk. 2x799n, xm9eice paſſiviſch Thuc. I, 123. Eur. Hec. 
449. — So werden dvsicden, — und duvijcdes paſſiviſch ge⸗ 
funden; ſ. Plat. Phaedo. p. 69. b. Steph. Thes. et. Sturz. in v. 


Unm. 8. Es gibt allerdings von mehren Deponentibus bei Dich⸗ 
tern auch aleichbedeutende Activa, wie Bıclo für Braloum, dupeo 
für dwgfoues, unyavao für ungeraoum, nad deren Unleitung man 
alle von Deponentibus in der. Profe vorkommende paffivifch bedeu⸗ 
tende Formen von alten Activis herleiten fünnte Allein da die 
griech. Sprache der feſten Normen überhaupt fo fehr und fo leicht 
entbebrt; fo wird man auch einfehn daß bloß das Streben nach 
Deutlichkeit und Kürze folche Sormen berbeiführen müßte, ohne daß 
man deswegen von deyouas, zuyoum, Aysouas U. d. g. Formen auf 
o anzunehmen berechtigt rodre. Del. den vom wirflihen Medio ges 
bildeten Aor. pass. j. B. Yoagavas verklagt werden $. 136. Anm. 


5. Durch eine befondere Eigenheit ift von einer Menge 
der befanteften Verba Activa, das Fut, Act. gar ‚ala oder 
wenig gebräuchlich; indem das 

Futurum Medii 
die mit dem Aktiv verbundne tranfitive oder intranfi tive Beben: 
tung ‚bat: da dann meiftens das Übrige Medium, mit feiner ei: 
genthümlichen Bedeutung von einem folgen Verbo nicht in Ge: 
brauch if. 3. DB. axovw ich höre, axovaouas (niemals dxov- 
00) ich werde hören. 


Any. 
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Unm. 9. Die bekanteſten Future diefer Art ſehe man Im Beh 
zeichnis unter folgenden primitiven oder den primitiven doch gleich 
zu achtenden Verbis: , 
ddu, dxovw, dungrevo, dnolavw, dondlo, Baiva, Pıow, Plo- 

oxw, Bodo, yaldı, ynpaw, yıyvılczo, dazvo, dugsdvu, OEi- 
oo, dıdaaczw, dıaszw, IEw, Iıyydvo, 3970x0, 9000x00, Kduı- 
vo, x.alu, x.into, zolalw, Auyyavo, laußdvo, uevdavo, veu 
vevcoucs), öuvvus, ögdw, oögew, nallw, naoyw, nndaw, 7b 
o, nd, nveo, nriyw, 10980, BE, 0XWTITO, GvpiTtiw, Tixte, . 
roixo, Toyo, yEvyo, yilo, ywodo 
nebſt den fchon aus $. 108. 109. befanten Zoom Yon eiui, Elooues 
von olda: ferner die anomalifchen Formen Edouas und rrlouns aus 
6. 95. 4. 21. Won abgeleiteten Verbis merfe man noch - | 
ayvoto (f. Verbalverzeichnis), anavrao, Baditn (Badwouen),. 
inowio, Enıooxio, Savudlo, Impaw und Irjoedw, olucto, 
oyco und swrdo, anovddLo, TasaLw, Iyrwursiw. 

Indeſſen erwartet man leicht daß fo wenig bierin als in fo vielen 
ähnlichen Fallen der Gebrauch feſt geweſen, und daß von manchen 
der angeführten Verba auch dag Fut. Act. ſich findet. ©. Poppo zu _ 
Xen. Cyrop. 1, 4, 16. der aus Zenophons Sprachgebrauch dies be⸗ 
legt von Inodo, inaıwto, Savudlo (Hell. 5, 1, 14.). ©. auch oium- 
£ovo« Aristoph. ap. Schol, Nub. 659. und im Verzeichnis gdw, Fın- 
xu, x0).dlo, noso, Tixro, xooto (Comp.). Auch wird man wol 
noch andre Veifpiele finden; wobei aber flets beobachtet werden muß: 
4) die Sicherheit der Lesart, 2) die mögliche Verwechſelung mit 
dem Conj. Aor. 4, 3) dag Zeitalter des Schriftfiellers.*) — Eben 
fo wird man aber auch bie und da Beifpiele von Futuren medinler 
Form finden von Verben die fonft immer das Fut. Act, haben. So 
ſteht auffallender Weife in Aristoph. Ach. 842. rmuaveizas- villig ale 
Aktiv. Richtig betrachtet gebören aber folche Fälle nicht ſowohl zu 
den Eigenheiten des Futuri, als des Medii Uberhaupt, das, mie in 
der Syntaz gelehrt werden wird, in der ditern Sprache, von Ho⸗ 
mer an, fo vielfältig auch ohne allen Unterfchied als Altiv gebraucht 


ward. **) 6 


! 


»). Ad A. iſt z. DB. nichts Teichter und gewöhnlicher als die Ber- 
. wechfelung der attifchen Form zweiter Perfon med. auf » Mit 
der des Aftivs auf sis; Daher wo 5. DB. gæckeic ſteht man ficher - 
befieen kann geukes, da den Abfchreibern diefe Form fo geläufig 
nicht war. ©. das Beifpiel unten zu Iıyyavo; f. auch Elmsl, 
ad Acharn. 278. Ad 2, ift der Ungeübte befonders vor Ver⸗ 
fennung des Conjunctivi absoluti, j. B. Ni» dxoicn add —;5 
zu warnen, wovon f. die GSyntag. Ad 3. haben die fpätern 
Schriftfieller oder die fogenannten xoswos den attifhen Sprachge⸗ 

brauch vielfältig wieder verlafien. 
””) So ließe fih z. B. unseres bei Kenophon Cyrop. 8, 7, 15. 
rechtfertigen in Erwdaune, daß rwegcacdas bei Homer einigemal 

a 


) 
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6. Da diefenigen Temporalformen, welche der Regel nad 
nur Medium find, Aor. und Fut, Medii, der Form nach Pafı 
fio find, und urfprünglich ohne Zweifel es auch waren, fo gut 
als das Präfens; fo iſt auch hievon noch einiges in Gebrauch 
geblieben. Doch betrifft dies faft nur das Futurum Mebii. 
Meben dem Futuro 1. und 2. des Paſſivs nehmlich ließ die 
Sprache Greiheit in gleichem Paffiv-Einn auch das Fut. Me- 
dil zu brauchen, welches am bäufigften geſchah in abgeleiteten 
und zufammengefeßtn Derbis, bei welchen das Fut. Paſſ. et- 
was fchwerfällig ift, als wgeAnoorses für wgeAndnoorsen, me- 
gisyecdaı Herod. 7, 149. für negugpdnosobar. 


Anm. 10. Solche Formen wie die eben angeführten, ferner rs- 
Asvın0s09a, (Hom.), ddızasoda, uasıyaoacdeı, Inumosodas, FEo- 
yxa0eoda, Inıraleodaı, anallakeoIar, Öuoloyrjosstes, mußten aller 
dings flatt des um eine lange Silbe längeren Fut. Pass. dem durch 
das Präfens an die Paſſiv- und Medinlbedeutung zugleich gensbhn- 
ten Gebrauch ſich gleichfam aufdrängen: doch findet man Ddiefelbe 
Freiheit auch vielfältig, wenigſtens in eingeln Beifpielen, bei Ver⸗ 
ben die nur zwei Silben vor der Endung haben: z. B. zuunoeras 
Plat. Xenoph., xwIvcoyras Thucyd., gulateras Uno ray yoovpourrus . 
Xen. Oec. 4, 9., xngvferas Eurip. Phoen. 1625., oöde uelssjoas da- 
oöuevos (denen nicht vergönnt ſeyn wird) Thhuc. 1, 142., uällor ge 
Ancouevn imò zoo — Antiph. c. Venef.p. r13.; alfo nicht nur wenn 
Das Versmaaß, fondern auch wenn das beurtbeilende Dhr des Red⸗ 
ners es Vdeklangte.*) Am ſeltenſten findet man dieſe Form von 
Verben die nur Eine Silbe vor der Endung haben: Thuc. 6, 64. 

0 


als reines Aktiv ſteht. Nur freilich ſieht man in der Proſe gar 
feine DBeranlaffung gerade dag Fut. Med. gerade diefes Verbi fo 
zu brauchen, das nach der folg. Anm. fo fehr gewöhnlich in paſ⸗ 
fivem Sinn fatt zur Ofoouas flieht. Vollkommen übergeugend 
ift mir daher 2. Dindorfs (zu Thuc. 3, 40. vorgetragene) Beſſe⸗ 
rung, vis P’ dos ruunosas di üydon — ftatt di ävden, die.al- 
lein auch richtigen Sinn gibt. Aber dei Thucydides a.a. D. ſtatt 
dıxaudoecde mit Elmsley (ad Eurip. Med. 93. not. h.) zu fchrei= 
ben dixaswoers lann ich nicht billigen, da dızussiooums in paſſi- 
vem Sinn ein fo entfchiedener Sprachgebrauch nicht if, das 
Dhr alfo wol, nach dem Zufammenbang, in jedem Sinn es auf« 
zunehmen bereit war. ie wir denn wirklich das oben als Al» 
tiv angeführte Zutur rmuevoöneas unten U. 10. auch als Fut. 
Paſſ. beibringen werden. 


*) Dies lebte fagt ausdrüdlih Dionys. de Comp. 6. extr. von 
der Form dymsorcouas aus irgend einer attifchen Rede. 
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od Bldworsas, 6, 15. vv dl Tolyecdas (werde aufgerieben werden), 
Herod. 7, 159. 194 do£ousvos ind duxsdasuorior, bei Euripides 2s- 
Fon, bfters, und Orest, 440. Wpos xa9” Au olsssas id’ Ausog. — 
©. su diefem ganzen Segenfande Hemst. ad Tho. M. v. ruunosran. 
Piers. ad Moer. p. 12. 367. Poppo Proleg. ad Thuc. I. p. 192. — 
Ich bemerke noch 1) daß das Fut. ciecumfl, fehr felten fo vorfommt, 
ohne: Zweifel weil das Ohr eine Uebereinſtimmung mit dem wahren 
Fut. Pass. auf oouas verlangte. Einzele Beiſpiele find Soph. Aj. 
1155. nnuevovusvos, Herod. 3, 132. dvasxolonısiches, WM.) 481. 
xzuraxravtscde. 2) iſt leicht zu erachten daß von denjenigen Futaris 
Med. die nad) dem vor. Abfchnitt Immer oder fehr gewöhnlich flatt des 
Fut, Act. fishn, nicht leicht eines als Fut. Pass, vorfommen wird. *) 
Hiezu füge ich 3) die von Hermann aufgeftellte Norm, daß die Mer 
dialform die Damer, die Paflivform das Voruͤbergehende bes 
geichne; die ich ader nur von einer Vorliebe der Medialform für 
den Begriff eines leidenden Zuftandes zugeben kann; welche denn 
einerfeits den Bedürfniffen des Mollauts und des Metri unterges 
ordnet ift (vergl. 4. B. das obige gang momentane olosus), und ans 
derfeits nicht hindert, daB von den allermeiften Verbis, auch für 
den Begriff der Dauer, das Fut. Pass. allein gewöhnlich iſt; wie 
denn z. B. Plato Rep. 2. p. 376. c. verbindet ziva zodnov Agdyorv- 
vos xas nardEvINCovTea. **) 


Unm. 11. Im Aoriſt führte die große Werfchiedenheit der 
paſſiven und medialen Horn die feſtere Wertheilung beider Bedeu⸗ 
tungen unter diefelben faſt nothwendig herbei: Doch finden fich ei⸗ 
nige Fälle auch des Aoristi Medii flatt des Pafivs: am gewöhnlich 
fien oy&codas im Sinne des ergriffen, feftgehalten werden, Od. 
ı, 324. Herod. 1, 31. extr., xardsyero Od. y, 284, Eur. Hippol. 27., 
xeracyousvos Pind. Pyth. 1, 16. Plat, Phaedr. p. 244. extr., ovoyo- 
evos Plat. Theaet. p. 165. b. Ein ganz eingeler Gau ift Plat. Cra- 
tyl. p. 895. d. 5 norois airoü öln dvsroansro für dvsrgann. 
(dispdagearo bei Herodot if falſche Lesart, f. gIsigw.) Bei den 
Epikern ift Aındo Has fehr gewöhnlich von dem unwillkuͤrlichen oder 
paſſiven zuruͤckbleiben z3. B. Od. », 286. O5 da — "Quyovr’, aunag 

| &yoi 


*) So glaub’ ich verdient weder Valckenaer Gchdr, menn er (ad 
Theocr. 1, 26.) bet Xenoph. 2, 7, 14. die Bartante avdinyeras 
empfiehlt, noch Pierfon, wenn er (ad Moer. p. 367.) dag ellip⸗ 
tifche dvayrwoeras bei Rednern paffivifch gefaßt haben will. | 


*) Faͤlle, wo keine der obigen Begründungen für das Fut, Med, 
fich fund sbut, find mit Recht verdächtig, befonders wenn die 
Beſſerung fich Teicht Darbietet; wie 5. 3. in Eurip. Med. 336. 
flatt des fonfligen B9noes die ibige Lesart do9jos, die aber 
Dort die Codd. ſchon geben. Und fo möchte wol in Aristoph. 
Nub. 1382. zunmooues nur eine ſehr natuͤrliche Verderbung von 
Tunroouas fein. 
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&yü Aınöum deaynusvos mrog. d, 710. A iva ind’ ovon aurov iv 
dydownossı Ainmas: was fih auch in der fpäteren Profe des Lu⸗ 
eian ze. wicderfindet: f. Schaef. ad Gregor. p. 463. Sogar der 
Aor. 4. med. findet fih bei einigen Dichtern pafliv: f. Meineck. 
ad Euphorionem fr. 49. 61. (dauascautvn, Bracausvn) und Theocr, 
3, 29. (norsuakdusvov). Andre die man anführt (f. Schaef. ad Pseu- 
do-Phocyl. 154. und im Index v. Aoristus) find als Medium d. | 
h. in der vom Medium ausgehenden willkuͤrlichen Handlung gedacht, | 
j. B. xeioacdas vom gemäbten Zelde, von dem auch wir fagen fin- 
nen „es legt ab”; welche Anficht auch wol auf das obige Aszeodas, und 
auf dverganero anwendbar if. | 
7. Bon anomalifsher Bedeutung der Temporum gehören 
hieher *) nur die Zälle da das Perfekt Bedeutung des Prä- 
fens hat. Um ſich dies richtig zu erklären muß man erwägen 
daß jedes Perfekt an fich fchon, inſofern es den aus dem ver- 
gangnen Ereignis erfolgten Zuftand begeichnet, ein wahres Prä: 
fens if. So heißt sedynxa eigentlich ich bin geftorben; den’ 
daraus erfolgten fortdaurenden Zuftand gedacht, heißt es ich 
bin todt, und ift ein Präfens. DWielfältig verlor man aber 
das urfprünglihe Präteritum ganz aus den Augen. - 3. B. 
roucı heißt ich erwerbe, folglich xexınucı ich babe erwor: 
ben, und als Erfolg daraus ich befige; mas man aber auch⸗ 
fagt: ohne ſich ein vergangnes Erwerben mehr dabei zu denfen. 
Und auf diefe und Ähnliche Art, die fich jedoch nicht immer 
mehr nachweifen läßt, find viele Perfekte ganz in die Bebeutung 
und Derbindung des Präfens getreten; wobei ſich denn jedes: 
"mal von felbft verfieht, daß das Plusquamperfeft zum 
Imperfekt wird. _ - 

— Anm. 12. Auf die hier befchtichne Art ficht man den Gang | 
der Bedeutung noch ganz in xexiyucs bin genannt worden, d.h. 
heiße: udurnua bin erinnert worden, babe mir ins Gedächtnis ge= 
rufen, d. h. gedente; Zodoues bin geflärft worden d. h. valeo, bin 
gefund. ©. auch das dem Verbo xexınuns gleichbedeutende nene- 
pcs im Berz. unter-nacacdas. Und-fo ficht man auch daß eg nicht 
genau ifl, wenn man dem Verbo idw gleich im Präfens die Bedeu 

tun⸗ 

>») Nicht hieher gehoͤren nehmlich ſolche Faͤlle, wie wenn das Praͤ⸗ 
ſens ſtatt des Praͤteriti gebraucht wird, oder der Aoriſt ſtatt des 
Praͤſens. Dies ſind Eigenthuͤmlichkeiten des Stils, die in der 


Mahl des Sprechenden ſtanden, und daher in die Spntag bei 
der Lehre vom Gebrauch dev —E gehören. 


— 
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tungen ſehn und wiſſen gibt: etdo hieß ich ſehe, daber, ſehe ein, 
erkenne (nosco); das Perf. olde ich babe erkannt, und folglich ich 
weiß (novi). Aber auch mehre der 4 5.6. erwähnten intranfids 
ven. Perfekte haben auf eben diefe Art eine einfache Präfens= Bedeu- 
tung bekommen: als neguxe und yeyova, ich bin geworden, daher 
beide auch häufig für ich bin: Eyoryoga eig. bin erwacht,, dab. ich 
wache. S. noch beſonders im Berzeichnis Eonza in Dorn und xs- 
xıva in yaczw. 

Anm. 13. Sehr oft aber find das eigentliche Präfens und diefe 
abgeleitete Praſens Bedeutung einander fo nabe,. daß der Sprach 
gebrauch fie vermengt. So heißt genau genommen were es gebe zu 
Herzen,” das epifche wende es liege am Herzen; dab. beides es 
Fiimmert. So wird man mehre Perfekte die ganz als Präfentia ge⸗ 
braucht werden, leicht in ihrer eigentlichen Verſchiedenheit — Praes. 
werden, allmaͤhlich thun, zu thun anfangen, Perf. fein, feſt und ent⸗ 
ſchieden thun — ſich denken Finnen’; wie neigouns glaube — 


vertraue, und ſo avrdavo und ade, Hallo und zednda, andouns und 


xEende 11. Wiewopl für die meiſten folcher Unterſchied wenigſtens 
für unfern Sinn und unfere Sprache fih wenig oder nicht deutlich 


macht, wie in Adlnda, weunve, negnvo, Eolna, didogxa, odude, yl- 


ynda, xeyonums, dialnuas (von dAcouas), xexonas: doch fo daß viel 
fältig das Perfekt einen Nachdrud der Gewißheit und Vollſtaͤndig⸗ 
feit vor dem gleichbedeutenden Präfens voraus hat. &. noch $. 85. 
Anm. 4. erfie Note. Die Anwendung aber alles dieſes auf die vors 
fommenden Fälle, muß überall eiguer Beurtbeilung um fo mehr 
überlaffen bleiben da nicht felten verſchiedne Anfichten zulaͤſſtg find. — 
Beſonders gu merken if, daß folgende ein Toͤnen und Rufen be= 
deutende Verba diefe einfache Präfehs= Bedeutung ganz gewöhnlich 
im Perfekt haben, xexgaye ich fchreie, Adlaxe, zExlayya, Tergsyo, Pi- 
Bovga (Bovyaouas), uluvxe (uvxaouas), UEUNKG (unxcoues), f9 dag 
das eigentliche Präfens vor diefen nur ſelten vorkommt. 

Unm. 14. So gibt es denn einige Perfekte deren Praͤſens ganz 
ungebraͤuchlich if, oder nur im der epifchen Sprache fich erhalten 
bat. Solche find außer olde hauptſaͤchlich folgende: osx. (f. ei), 
siwse (f. &Iw), dEdoa oder dedın, aeanon, TEIıne, kuce, uEuovo 
(bin. gefinnt); nebſt den zwei zu der Bedeutung des Rufen gehb- 
renden epifchen Perfekten, yEyura rufe, & —R befeble, 


$. 114. 
Berbal- Berseiänis. 





| Vorerinnerungen. 
1. Nach dem was $. 104, 3. 4. geſagt iſt, gehören hieher, mit 
Ausſchluß der Verba welche nach einer feſten Analogie von onen 
| Woͤr⸗ 
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Wortern abgeleitet find, wie die große Menge der auf dio, ia sc. °); 
eigentlich alle Übrigen. Wir befchränten uns jedoch einerfeits auf 
die vorzüglich gangbaren, befonders aus der Profe; anderfeits auf 
die, welche durch Abweichung von den größern Analogien, dem Ler⸗ 
nenden als eigentlihe Anomalen fih darſtellen. 


3. Alle in der Proſe gangbare Verba haben einen mit groͤ⸗ 
ßerer Schrift gefebten Abſatz welcher den gangbaren profaifchen 
Sprachgebrauch vollſtaͤndig im MNeberficht bringt. Die genaueren Er⸗ 
Örterungen davon aber, ferner alles was auch in der Proſe felten 
iR, oder der Dichterfprache oder den Dialekten gehört, if in Kleine 
ver Schrift und in befondern Abfäpen und Anmerkungen dazu ge= 
fügt. Die Verba deren ganzer Gebrauch in diefe zweite Klaffe ge⸗ 
bört, find auch durchaus in Pleinerer Schrift eingerädt. 


3. Ale Themen und Bormen die nicht wirklich vorkommen, 
find, wo dergleichen der Klarheit des Vortrags wegen angenommen 
werden mußten (fo wie überhaupt im ganzen Buche) durh Verfals 
Bucdflaben ausgezeichnet, damit nicht duch die geläufigere Schrift 
Das Auge an folche ungangbare Formen fih gewoͤhne und der Ler⸗ 
nende dadurch weniger fähig werde Barbariſmen gleich durchs Ge⸗ 
fühl zu erkennen. Selbſt die vollfiändige Ausbildung auf ein Praͤ⸗ 
fens in o iſt dem Ohre möglich erfpart, und mei nur der Verbal⸗ 
ftamm auf diefe Art, 44-, 4HB- ıc. begeichnet worden. Sobald ein 
Thema wirklid, wenn auch in allen unfern echten Monumenten 
nur Einmal, vortommt, fo erfcheint es bier in gewoͤhnlicher Schrift: 
wobei es ſich jedoch verficht daß darum nicht gerade nothwendig die 
4. praesentis wirklich vorfommen muß. Jede Bräfensform, und ſelbſt 
das Imperfekt kann, in den meiften Zällen wenigftens, für diefen 
grammatifchen Gebrauch ald Beweis für das ganze Praͤſens gelten. 


4. Bei der Darlegung der wirklich gebräuchlichen und vorfoms 
menden Formen if indefien in diefem Buche weit feltner als in des 
nen welche dem Anfänger beſtimmt find das fupponirte Thema aus⸗ 
druͤcklich beigefügt, da der Geuͤbte in den meiften Fällen, befonders 
durch die Belehrung der vorigen Paragraphen es von ſelbſt ausmit- 
teln Zaun, wobei auf die $. 112. Anm. A. gegebne Vorſchrift zu 
achten if. | 

5. Der Zweck dieſes Verzeichniſſes erfodert eigentlih daß von 


jedem darin aufgenommenen DBerbo der volländige Gebraud, fo 
weit 


) In jenem $ hätten auch fogleih die unten S. 119. aufzufühs 
renden Verba erwähnt werden folten, welche von gewiſſen No—⸗ 
minibus gebildet werden auf cow, ro, nu, Mm und alpw. 
Denn audy dieſe haben nar Aor. 1. und Perf. 1. und kommen 
nicht im dieſes Verzeichnis als ſofern einige derſelben gewiſſe 
(non in den allgemeinen Bildungsregeln angeführte Eigenthuͤm⸗ 
ichleiten haben, auf welche bier wird zuruͤckgewieſen werden. 
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weit er ſich nicht von ſelbſt verſtebt, aufgefuͤhrt werde. Dabei iſt 
aber vorqusgefetzt daß wo Futur, Aoriſt und Perfekt nicht ausdruͤck⸗ 
lich angegeben find, das gewoͤhnliche Fut. Act., der Aor. 1. und dag 
Parf. 1. als regelmaͤßiger Gang des Veri gebräuchlich fi find, wenige 
ſtens deren Nichtgebrauch Cbefonders des Perf. 1.) nicht behauptet 
werden kann. Sobald aber ein Aor. 2. oder dag Perf. 2. ober dag 
Fut. Med, flatt des Fut. Act. im Gange if, fo find diefe Gormen 
ausdrüdlich beigeſetzt. — Das allein ſtehende MED. bedeutet daß 


das Medium des Verbi vorkommt. — irgend ein befonderer Ge- - 
brauch wird kurzweg dem Pass. oder dem Med. zugefchricben, wenn 


bie paffive Form, wovon dies gilt, entweder den Aor. Pass. oder 
den Aor. Med. hat. Sehr oft if bei einem folchen Paſſiv das Fut. 
Med.; dies ift alsdann befonders angemerkt; wo dies nicht ift, da 
verftebt fih dag Fut. Pass. entweder. von felbft, oder das Zutur if 
umentfchieden gelafien. — Das allein fiehende Redupl. Att. zeigt an 


| ‚ daß das Perfekt diefe Redunlitation, fo wie fie $. 85. angegeben if, 


dat. — Der Ausdrud, Char. 8, oder dergleichen, gibt den reinen 
Charakter mit Besiebung auf 6. 92. zu erkennen, we alsdanı 
das weitere nachzufehn if. — Der Ausdrud — Pass, nimt c an — 
geht auf Perf. und Aor. 1. pass., fteht aber nut, 100 ſich das nicht 
von felbfi verſteht. 


6. Die Deponentia bleiben den Wörterbüchern Aberlaſſen. Nur 
wenn fie im Aoriſt die Medialform haben gebbren fie hieher. Dies 


bezeichnet der Belfab Dep. Med., fo wie Dep. Pass. den andern 
Gall, wo diefer der Bedeutung wegen anzumerken nöthig fchien. 


7. In der Negel werden. die bei den Schriftfielern vorkom⸗ 
menden einzeln Formen auf die 1. Indicativi des Temporig zuruͤck⸗ 
geführt. Mitunter wird man aber auch z. B. eine Perſon des Plu⸗ 
rals, einen Konjunktiv m. d. g. allein aufgeführt finden. Dies ges 
ſchieht der Sicherheit wegen bei vielen epifchen und feltneren For⸗ 
men, weil nicht immer der-Schluß gilt, daß wenn eine Form vor» 
fommt auch die dazu gehoͤrige 1. Indicativi in Gebrauch müffe ges 
wefen fein. Ueberhaupt ift es für den Gebrauch des fchon unterrich- 
teten angemeffener daß ihm einige wirklich vorfommende Formen 
hingefielt werden, die er grammatifch zu beurtheilen ſchon verficht, 


und die ihm auch vielfältig aus eigner Lefung fchon erinnerlich find; - 


als wenn eine grammatifhe Grundform aufgeführt wird welcher er 
nicht anfehn kann auf welche bekante und vorkommende Form ſie 
hinweiſt. 


8. Welche Vedentung — altive, paſſive, mediale, intranſttive — 


das aufgeſtellte Praͤſens hat, dieſelbe hat auch jedes Tempus wel⸗ 
chem nicht eigens pass. oder med. heigeſchrieben iſt. Wenn alſo 3. 
B. bei Bodloues das. Fut. Bovincaums aus dem Med. und der aAaor. 
„EBovindnv aus dem Paffiv ficht, fo zeigt dies an daß bloß diefe bei⸗ 
den Formen in der Bedeutung | des ’ weil Bovkopsas vortommen, und 


folg» 


- % 


- 
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folglich Tein Aor. EBorincdump und tein Gut. Borlndacoum flatt 
findet. - 


‘ 9. Weniger für das Bedürfnis derer die das Buch brauchen, 


als methodifcher Bolfländigkeit wegen, find die ungebräudplichen 
Verbalſtaͤmme nah dem Alfabet mit eingerüdt; und zwar nicht 
nur die welche nach richtiger DRetbode vorausgeſetzt werden muͤſſen, 
mwie 4HB- für Ampouas, Eaßov, fondern ouch manche bloß fchein- 
bare d. 5. wenn eine in der regelmäßigen Zlegion nicht gegründete 
Veränderung z. B. duch Synkope oder Metarhefig, auf eine chen 
fo gefaltete Wurzel gurüdgeführt wird: 5 B. KMA- verweil auf 
dur. _ 

10. Zu der Voufländigkeit wonach ein folhes Verzeichnis fire 
ben muß, gehört es Haß in den eigentlichen Monumenten der alten 
Litteratur Feine Form vorkomme bie nicht hier ihe Zach oder ihre Er⸗ 
Härung fände. Alles hingegen was aus den in die Bücherfurache 
nicht gefommenen Dialeften durch einzele Nachrichten befant if, ge⸗ 
hört nur fofern bieher als es den Zuſammenhang der Formen und 
der Dialekte erläutert. 


11. Eine verwirrende Bolfändigfeit im Einzeln aber würde 


‘ die erymologifdhe fein, d. b. die, vermoͤge welcher bei manchem 


Verbo gewifle aus demſelben etymologifhen Stamm ausgehende 
andere Verba mit verfchiebner wenn gleich verwandter Bedeu⸗ 
tung, als zu Einer Verbal- Einheit gehörig, dazu geſtellt werben. 
Der Grammatik einer gegebuen Eprache, als einer hiſtoriſchen Wif- 
fenfchaft, kommt es in folchen Fällen weit mehr darauf an, daß das 
als gefondert fih darfielle was der Gebrauch gefondert hat. So 
gewiß es alfo auch 5. B. if dag die Verba zyaszo, yalouaı, yar- 
davo etymologiſch einerlei find, fo muß doch jedes vom andern ges 
trennt werden, damit es deſto entfchiedner und fühlbarer ſich dar⸗ 
fiche, daß 3. B. zadev in dem wenigſtens was aus dem Alterthum 
auf uns gekommen if, nur zu dem Begriff des in fich fallen, ya- 


. 00090 nur zu dem des weichen, yav.i» nur zu dem dei offen 


ſtehn gebdrt; und damit, wo es im Leſen etwa durch den Zuſam⸗ 
menbang nicht deutlih genug würde, welchen jener verfchiebnen 


Sinne eine Form bat, man nicht in Verfuchung geratbe ihr einen 


ihr fremden gu leihen. 

12. Endlich bemerken wir noch daß folche Nebenformen eines 
Derbi die entweder felbfi Präfens find oder, wie das bei vielen epi- 
{hen der Fall if, leicht auf ein Präfens führen, das. im Wörterbuch 
nachgefchlagen werden kann, meiſt bier Üübergangen find. Die Gram⸗ 
matit muß zu Diefem Zweck nur auf einige Analogien die bei Bil⸗ 
dung folder Nebenformen vormalten, aufmerffam machen; und dies 
iſt In dem vorhergehenden Paragraphen gefcheben. 
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A. 


Acc ſchade; bethöre. Won diefem Thema bat Homer 3. praes. pass. 


\ 


gärcı, aor. 1. a. daoa jfgf. doa (Od. A, 61.), pass. und med. . 
ddod9ev, dacauny, Goacdas. Beide « find bald lang bald Furz. 
Adj. Verb. daros, daher mit. dem &’ priv. daaros (“—-Tv) 
unverlegbar. en _ | - 
Aus deu entfiand zunaͤchſt das Subſt. ärn mit langem «; 
hieraus aber mit verfürgtem « zwei neue Themen: 1) draw eis 
nerlei mit dd, aber- nur im Praes. u. Impf. Pass, yorfommend, 
draus leide Schaden, bei attifchen Dichtern gebräuchlich; 
2) ärto mit intranfitiver Bedeutung, wovon aber nur das Particiv 
mit der Bedeutung befinnungslos bei Homer und Herodot, dre- 
ovra, dreorrss.*) [Da in feinem aufow auslautenden Berbum des x- 
doppeleitig if (von ddoas ſ. Verbalverz.) fo wird die Doppel⸗ 
form ddoms und dacas wohl anders zu erklären fein als bei der 
Ableitung von dco möglich iſt. Sehen wir zw als Präfens, fo 
ergiebt fich der Aoriſt aoa, acaı, gerade fo wie von dem andern 
&o ich fättige. Aus aoas entficht durch Didrefis ddcas mit 
zwei kurzen «, wie das aus eras (satiatur) zufammengezogene 
era, von Hefiod in Zaras aufgeldft wird wie dio» destov, alfo 
dureh Didrefis wie die Kürze des zweiten Alpha zeigt, nicht 
durch Epenthefis wie dodaraı. Doc kann in ddcas das zweite 
Alpha gedehnt werden noch Herodians Bemerkung bei Steph. s. 
Koogia — Earıv öre usa any dielgesw Extacıs yivsras, olopas ölosuos, 
olda dide rap’ Alolsvos, weldyes dreifilbige ide aus Alcaͤus 
- angeführt wird . wor. p. 24. Und fo erllärt fih dacas. In⸗ 
defien Minute das erfie Alpha auch bloße Prosthefis fein wie 
ddorovos, daansros und Ähnliches. Hiernach wäre u die Grund⸗ 
> form, dan Verlängerung. wie Icdw Iecoums und nad) einigen 
Grammatitern Zu Zaw, daher auch das a abtwechfelt mit «, üsass 
Bidßn Hes. desiypov und dacigowr. Auros kommt nicht vor; 
die Compoſita daozos und defßaxros wie von dato.) 
AAR 


*) Man Tinnte An als Grundform diefes Werbi auffiellen wol⸗ 
Ien, und daw, ücca ald Zerdehnung betrachten: aber bie große 
Analogie if gegen die Annahme einer Zerdehnung ohne vorgdn- 

ige Zufammenziehung:, f. $. 28. U. 7. und 8. 54. 9. 2. Eben 
0 wenig möchte ich dran als Grundform und das = für ausge⸗ 
floßen anfehn. Die wahre Grundform If AFAR, wie dag Pin⸗ 
darifche dvara ($. 6. A. 6. zu Ende) und das lafonifche ddßa- 
xros (Hesych.) für dearos zeigt. ©. von allem ausführlich 
Lexil. I, 55. 56. Dagegen e% die Bedeutung färtigen unter &u 
aufgeftellt, weil das doppelte « in dieſer Bedeutung felten und 
fest zweifelhaft ii. Nur auf diefe Art gehn auch die homeri- 
Bi Belwödrter dedaros und aros (f. kw) am veinfen ausein⸗ 
an er. “ j 


ir 
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AAR fättige, f. &o, . 

Gyolıo ſchmucke, aor. yynla, ayrıas (Eur. Med. 1027. Lex, 
Seguer. p. 328.) — aydikouaı bin ſtolz worauf; aor. 
wird nicht angeführt. u 

&yaucı bewundere, Pr. u. Impf. wie Kauaı. Aor. 7yaodny, 


ep. yaoauny (Nydocaro). 

Diefer Verbaltamm bat im tonifchen Dialekt auch den Ne⸗ 
benbegriff des neiden und zürnen, aber im Prdfens nur in 
der Form dAydoums bei den Epifern (Hes. 9. 619. dyouevos, 
Od. s, 119. 122.'Hydas9e); dyaioums hat ihn auch in der ion. 
Proſe *). Die Übrige Formation ii gemeinfam, 5. B. Il. o, 71. 
dyacoaro misgdnnte, Od. ao, 71. dyaacavro wunderten ſich. 
[In der attifhen und gemeinen Profa bloß äyanıs, Nyd- 
unv, yyGodw, bei den fpätern Yyaoaymv: Aristid. Or. XLVI. 
297. T. II, LIV. 680. Synes. de Prov. p. 101. B. dyaouevos 
und yyaoro Hesych. alles von ayaucs, nicht von dem feltnen 
und bichterifchen dydoums und dyaloucs wie Paſſow und Mattb.] 


Gyydhhoo verfünde. — MED. . . 


Neben dem Aor. 1. kommt im Aktiv und Paſſiv auch der 
Aor. 2. nicht ſelten vor, jedoch nicht ohne Verdacht; da es im⸗ 
mer nur auf Einen Buchſtaben ankommt. So haben bei Eurip. 
Androm, 1242. (dnayy&in), Iph, A. 353. (dınyyslor), und Thuc. 

8, 86. (annyyelor) Sinn und Handfchriften ist für Heritellung 
des Präf. und Imperfekts entfchleden; und an derfelben Stelle 
des Thucydides etwas weiterhin if der Aor. 1. dnyyyslevr aus 
den beftien Handfchriften hergeſtellt. Eben das iſt Xen. Anab. 3, 
4, 14. gefcheben, wo vorher gegen Xenophons fonkigen Gebrauch 
ropnyyels fand. Aber Lycurg. 18. p. 150, 8. u. 87. p. 158, 26. 
iſt für dnıyyyslev, Einyyels, in den Handfchriften nur das Im⸗ 
perfett, das dem Zufammenbang nicht angemeflen if **): und 

ſo 


) Ayauos bat den guͤnſtigen Sinn bei allen Schriftfiellern:: obige 
Induction fcheint daher hinzureichen um ayauas eben fo feſt für 
den andern Sinn gu machen. Nur Od. n, 203. fügt ſich auf 
den erfien Aublick nicht. Indeſſen wäre dydacdas im bloßen 
Sinn des bewundern dort umbegreiflih Teer (Oüre Iayualeır 
regiolavov our’ dyaacdas. Ich glaube daher daß auch dort die 
Bewunderung in den Nebenbegriff des Neides gefleigert if, d. 
h. Odyſſeus Kellt des Sohnes übertriebne Bewundrung fo vor. 


*e) Bekker hat es jedoch an der erſtern Stelle, der Mehrheit fei- 
ner Handſchriften nachgebend, gefeht: worin ich ibm meniger 
beipflichte als ebend. 15. p. 149, 32. wo er aus einer einzigen 
das Imperfekt aufgenommen gegen das dort offenbar unrichtige 


dnnyyelov, 


⁊ 


9 
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fo fcheint mie auch bei Plato Meno 2. dag wiewohl nur ſchwach 
unterflügte dnayyilouer durch den Sinn gegen das Präfens, 
das die große Menge der Handfchriften bdarbietet, feſtgehalten 
zu fein. Bei Soph. Oed. T. 455. if die Lesart dyyslor nur aus 
Triklinius: die Codd. und alten Ausgaben haben dyyslov das 
die Sloffen im Cod. Lips. als Aorift erklären (f. Hermann), der 
auch dort viel natuͤrlicher if als das Futur. Noch vergl. man 
die Variante ayyilmuer in Eur. Or. 1539. (1533. Matth.) und 
meine Note zu Dem. Mid. 11. a Am wenigſten würde ich beim 


ton. Schriftfieller Herod. 9, 53. naegnyyeis angetaftet haben, wo - 


itzt Schweigh. aus der einzigen Florentiner Handfchrift das in 
dem Zuſammenhang unbegründete Imperfekt aufgenommen hat. 
Der Aor. 2. Pass. flieht Eur. Iph. Taur, 932. (nyyeins) ohne 
Bartante obgleich yyydA9ns zuläffig wäre. - Ael. V. H. 9, 2. dıny- 


' yeln. Plut. Galb. 25. dnnyyiln. — Da in sineiv und dveyxeiv bei- 


derlei Aoriſtformen fo durch einander gehn, 19 fheint mir da⸗ 
durch auch bier Behutſamkeit empfohlen zu fein. Auch verdient 
es Berücfichtigung daß eine Form die doch offenbar vorhanden 
war (denn dies glaub ich geht aus der Menge von Beifpielen 
hervor) von keinem Atticiften als verwerflih angeführt wird. 
[Bei Lykurg wird. wie bei den Klaffitern überhaupt mit 
Necht myyelkov vorgezogen f. Poppo 4. Thuc. VII. 86. auch 
in der ſcheinbar aoriflifchen Bedeutung. Bei den Spaͤtern iſt 
ayyers häufig, aber nicht immer fücher f. gu Aj. v. 313. In der 
angef. Stelle des Soph. if ayyeauv Lesart aller Handfchr. und 
vollkommen paſſend. Haͤufiger if nyy&in ſ. Baſt Epist. p. 242.] 


@ytioo verfammle. — Redupl. Att. — MED. 


Die epifche Sprache hat vom Aor. 2, med. dyeporro, dysok- 


09a und mit der Synfope Part. dypousvos ($. 110, 4.) *). 


[Hysigovras Apollon. III. 895. wo Brund aytoovro ſchrieb, Op- 
pian, Hal. 1. 192. III. 231. 378. dyoouswos 420. und in derfel- 
ben Bedeutung dysıpouevos 423. auvaynysoxcis Hesych.] 


— 


*) Es iſt allerdings bedenklich, dyepovzo 4. B. It: ß 94. fuͤr den 


Aorif zu erklaͤren und ebend. 52. myeloovro für das Imperfekt, 
da bier bloß epiſche Profodie, - und epiſche Unbeſtimmtheit in 
Abficht auf Imperfekt und Aoriſt, zu walten fcheint. Allein ſo 
wenig diefelbe Erwägung den Grammatiter hindern darf zB. 
Jı. 8, 106. 107. Elsmev und Asine, wenigſtens der Form nach, als 
Aor. und Fmperf: zu unterfcheiden, fo wenig auch bier. Und 
wenn es I. 8, 52. heißt sa) d’ Yyeloovso ual’ axa, und Od. £, 
248. Hoos d” Zoaysloaro Aaos, ſo iſt bei derfelben Gleichheit des 
Sinnes, die Verichtedenheit der Tempusform unbegweifelt. Man 
muß aber auch bedenken, daß dem Metro nicht bloß die Toͤne 
ſich fügen, fondern auch die Gedanken. An der Stelle Iı. 4, 52. 
iſt yysloovso mit Exjgvooor parallel fehr natürliches Impgfelt 


Von 
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Bon einer epifchen Nebenform des Perf. u. Impf. Med. fommt 
vor gyegidovsca, ovro: f. $. 112. %. 14. wozu ohne Bedenken zu 
- fügen if die Arifarchifche Lesart yyegederdus I. ©, 127, flatt 
der gewöhnlichen, nyeodeodauı. | oo " 
[eyırio, das einzige Paragogon in wen, bloß Präf. u. Imperf. auch 
, in der ionifchen u. dorifchen Proſa; doch flieht jetzt dyıwaycovos 
' H. H. Ap. 57. nach Handfchr.] | ı 
&ynuas f. jykouas | 2 
Gyvoso Eenne nicht, fut, ayvorooum. Gtatt bes Futt ayvor- 
oonai hat jedoch Demoſthenes ayvonow.c. Zenoth. p. 
885. Conon. p. 1266. Theocrin, p. 1337.; moher der 
paffive Sinn von dyvorosodar p. Coron. p. 310. wenis 
ger auffällt. | on 
Wegen des ey. dyvaocaoze f. die Ichte Note zu S. 94. 
üyvuue breche transit., do: $. 142, 15. Die Präterita ha⸗ 
u .- ben das Augm. syllab, ($. 84. %. 9.): &ate, aor. pass. 
&ayıv (lang a), Das Pf. 2, dayo, ion. inya, bat die paſ⸗ 
five oder intranfitive Bedeutung bin zerbrochen ($. 113. 
A. 6.). — MED. 


Das a iſt in dieſem Verbo urſpruͤnglich lang, wie ſich beſon⸗ 

ders in den Ableitungen ayn, däyns zeigt. *) Daher hat denn 

auch die reine Wurzel im a. 2. p. daynv ein langes c, wie. dies 

aus einigen Stellen der Attiker (f. Brund zu Aristoph. Ach. 

928.) und aus . 2, 559. hervorgeht. Doch findet fich im der 
epifchen Poeſie auch die Verkürzung: wiewohl bie wahre home 

rifhe Form diefes Temporis auch durch das Verfchwinden des 
diefem Verbo, wie wir fogleich fehn werden, urfprünglich anges 
börigen Digamma an einzeln Stellen unkenntlich geworden: ifl. 

J Man ſ. Heyne gu li. y, 367. der Digamma und Länge überall, 
amd nicht eben unmwahrfcheinlich, herzuſtellen ſtreht. Uber bei 
den 


N 


"®. 94. ſteht dytpovro freilich auch unter Iauter. Imperfekten. 
Aber wenn es beißt — ol d’ dyepovzo. Teranyer d’ dyoon — ſo 
ift es eben fo natürlich zu denfen: „Und nun hatten fie dich ver⸗ 
fammelt. Unruhvoll wogte die Menge” Da nun überdies das 
aus dysoousvos fynfopirte aradusyos unbesweifeltes Part. Aor. 
it, verfammelt; fo muß auch dyegovro überall alg Yorift ange⸗ 

febn werden. Auch kann uns wol nichts abhalten Od. 8, 385. 
mit Barnes und Porfon ayepiodas zu betonen, da dieſe Form 
ſich ganz wie ein gewöhnlicher Aor. 2. verhält (vgl. dAırecdasr) 
und bei den einmaligen Vorkommen diefes Infinitivs der ſtill⸗ 
fhweigend überlieferte Ton feine Autorität hat. Vgl. Eygsosaı. 

*) Eben fo ſtimmen die Verbalia naryz umd-Eviny mit den Nori- 

flen dniyynv, &vevinov (f. dvinrw). | 


— 
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den ſpaͤtern Dichtern iſt es ficher verkürzt, wie Theocr. 22, 190. 
Man vgl. niyızo, defien aor. 2. p. die urfprüängliche Länge auch 
beibehält, in befonderer Bedeutung aber die Silbe doch. ver- 
kuͤrzt. 

Das Digamma, wober nach $. 84. A. 9. das unregelmaͤßige 
Augment kommt, beſtaͤtigt ſich als dieſem Verbo urſpruͤnglich 
angehoͤrig vollkommen durch die nur dadurch erklaͤrliche Heſiodi— 
ſche Form (e. 664., 691.) zavafaıs. Nehmlich aus ZAEAT ward 
in der Zufammenfegung KAFFAZAI, wie Bdllw zußpdlln ($. 
117.) Diefer verdoppelte und durch das Metrum gebundene 
Hauch mußte bier fich erhalten, während fonft überall das Die 
gamma verfchwand. Aber bei der großen Verwandtſchaft und 
ſelbſt in gewiſſer Rüdficht Einerleiheit der Laute Uu. V, Yu 
F ($. 2. 4. 1. $. 6. A. 6. extr.) ging es in v, und folglich 
mit dem « in den Dipbthongen av über. ©. diefelbe Erſchei⸗ 
nung bei dvdavo in under. 

. Defio auffallender ift das bei Homer zweimal, I. v, 392. Od. 
7, 539., vorlommende ne für Zufe. Hippofrates fagt ebenfalls 
xernte (Epidem. 5, 13.); aber da bei diefem auch die Subſtan⸗ 
tive zdrmkıs, zarnyue lauten (4. B. de Artic. 16. 17. de Fract. 
46. 28.) fo wird wol die ganze Formation, mit Ausnahme des 
Praes. und des Aor. 2. p., bei den Zoniern das fchon in der - 
Wurzel haben: hingegen bei Homer, der fonft durchaus Zuta hat 
und mit abgeworfenem Augment Iı. Z, 40. , 371. afavro (die= 
felbe Form von yo f. unten), Tann fa nur Yugment fein. 
Wenn man indefien das aus AFATA entfiandene an vergleicht, 
fo tk auch 7E@ als Zufammenziehung aus EFAZA- minder auf: 
fallend. — 

Weit befremdlicher iſt es daß dieſes Augment bei dieſem Verbo 
ſogar in die Formen uͤbergeht die ihrer Natur nach deſſelben 
unfaͤhig ſind, und daß dies ſchon bei ſehr alten Schriftſtellern 
vorkommt. So bei Hippokrates ſehr gewoͤhnlich zarsayz, zarse- 
ysls 3. B. de Artic. 35. bis. Vectiar. 1. 2: — Apollon. 4, 1686. 
Esaysico, welche metrifhe Stelle eines hinreichend alten und 
grammatifch gelchrten Dichters von großem Gewicht iſt. Und 
fd mögen die aus Attitern angeführten Stellen fernerer Kritik 
anbeim geftellt bleiben: Plat. Gorg. p. 469. e. f. Heind. und 
Bekker; Lysias c. Sim, p. 99. unten zarsaysis, nach Bekkers 
Handfchriften .zauseysis; -ibı p. 100, 5. xursafavres ohne Va⸗ 
tiante.. *) oo 

[Statt 


») Von din andern eben fo geldufigen Verbis die diefe Art bes 
‚ Augments haben findet ſich diefe Unregelmäßigkeit nur im der 
ganz fpäten Zeit, g B. anenadevros bei Päanius 9. ZEedasıs 
bei Theod. Prodr. p. 17. doynoauevmw in einer Inſchrift ſpaͤte⸗ 
ver Zeit in Chiſhulls Vorrede zu feinen Reiſen ©. VL: um fo 
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[Statt &ys Bion. I. 82. if finngemäß wEe verbeſſert. Ka- 
say$ivros Dio Chr. XI. 339. xaredy9n Hesych. xarsafas Ae- 
lian. H, Ann. X. 10. Geopp. VII. 24, 2. Zayue, xertayue f. 
Much Z YA. Parall. p. 400. In Plat. Gorg. I. c. {fl xarsayivas nothwen⸗ 
ſ. æ 135 * dige Aenderung. Be Apollon. 1. c. giebt eine Handfchr. ZEx- 
2 yeica mit langem «, wie es einmal bei Homer if, zweimal bei 
7 Arifioph. zazaysis mit kurzem Anth. Plan, n.187. wie d&yn Tıy- 

| phiod. 586.] | 


&yvo00a0xt 6. 95. A. 4. Note. 
dyogevw f. einsiv. j 
avyoto nehme, Imperat. äyoeı, aygeiıs (wolan). ©. Leril. I. 33. 
äyxo erſticke, tranfitiv. MED. intranfitiv. 
» &yo führe, befommt im Aor. 2. die Rebuplifation, 7rayor, aya- 
, z ringe gm a; yalv, nach $.85. 4.7. — Perf. nxa, gemeine Form dyno- 
56, 3,.5772.18. e 6. 97. 4. 3. Perf. pass, nyucı. — MED. j 
V dh Ren Von ayjoya f. Lezil. I. 63, 30. Der Gebrauch dieſer Form 
AAA leise. im Briefe des Philippus und im Volksbeſchluß bei Demosth. de 
Cor. p. 238. 249., bei Lysias ap. Phrynich. p. 121. und in 
Aristot. Oecon. 1, 7. zeigt daß es eine alte und gangbare Form 
mar, die, da fie um nichts fchlechter war ale Zdndoxa, flatt des 
undentlicen nya, eben fo wie Zdndoxa flatt 7x; fich empfahl. 
Die attifhen Schriftflellee zogen indeffen die kürzere Form vor. 
S. neonya in Neistens Ind. ad Demosth. ovvjyas Xen. Mem. 
.. A, 2, 8. vid, .not. Soviel möglich vermied man das Verfelt 
Hackl. p.%. überhaupt: und fo fam es daß die ſpaͤtern Grammatiker theils 
- ya als ungebräuchlic angeben, theils dyyoya als fchlecht af« 
tifch verwerfen. S. Dorv. ad Charit. p. Adt. (494) Lob. ad 
Phryn. p. 121. n. 
Ein Aor. 1. „a, aa» war auch vorbanden, ward aber von 
den Atticifien verworfen. Indeſſen berußt er auf Thuc. 2, 97. 
rgoogker, Antiph, 5, 46: p. 134: inft. &as, Xen. Hell. 2, 2, 
\ . 2. (12.) rods yuyadas xarafarıss (jurlcführen, d. h. wieder 
aufnehmen), Batrachom. 115..119. 7£av, &as, Hom, Il. 8, 605. 
545. &ao9e, üfarro, nebſt Mehren andern Stellen die der Kri⸗ 
tif bedürfen. S. Lob. ad Phryn, p. 287. 735. *) - 
Bon dem Homerifchen Imperat. aters f. $. 96. A. 10. [dye- 
yolgv wird angeführt im Schol. II. XIV, 241.) We⸗ 


beweiſender iſt das Alter der Beiſpiele bei ayuus, bei welchen 
vermutblich ‚zu Vermeidung der Anklänge mic den Verbis ayw 
und arrow dieſer Misbrauch früher herbeigeführt und fruͤber als 
Gebrauch gebeiligt ward. — Von der fpätern Form dc, xu- 
secow, für äyvuu f. Schneid. Worterb. J 

*) So if Aristoph. Ran. 468, anntas von andrro abzuleiten; da= 
ber: die nenflen Herausgeber es mit-dem « bezeichnen ſ. dtoow. 
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Wegen ATEOMAI f. oben die Note gu $. 112. 9. T. und un⸗ 
. ten nylouas. , 
ddycas Unluſt empfinden. Hievon‘ bat Homer in der Döpffee die 
Formen adyasıev und ddnxorss, welhe man mit dem Subſt. 70 
dos Ueberdruß N. 2, 88. in Verbindung bringt; und da dies 
die erſte Silbe dort kurz bat, jene Verbalformen aber immer 
lang, fo wird nach der DVorfchrift eines Theils dee Grammatiker 
" addncsssv, dddnxörss gefchrieben. S. die Erbrterung bievon im 
Legil. IT. das Verbum doas-fättigen aber unten unter do.” [Dag 
Primitiv fcheint erhalten in Aderms niunlaren, zonıöres und in 
&dos, deſſen Alpha nicht wie B. annimmt, lang, fondern kurz ifi 
wie. nad Herodian =. wor. p. 35, 31. in allen. zweiſylbigen Reu— 
tris auf os, kurz alfo auch von Natur in &dEw wie durchaus in .. 
 &dnpoor, welches unmöglich von dyuos Heimath abgeleitet werden 
Tann, da weder dquos felbft noch die zahlreichen Compoſita je den 
° Begriff des heimifchen oder unheimifchen ausdrücken. Daß adj- 
cos aus and. zuſammengtezogen fein koͤnnte, zeigt ddla, adolscyos 
u. a. abrr homeriſch iſt freilich dndeis, andus. nicht.) 
&0o, alt und bichterifch"eideo, finge. Fut. &oouaı, "deisouen. 
Die Medialform des Futuri iſt attifch (Aristoph.); f. Piers, 
ad Moer. p. 38.: deiow, gow {ft bei andern, Theogn. 4. 'Theocr, 
7, 72. 78. Vom Imperat. deicso f. $. 96. A. 10. | 
43- ſ. ddr. | | 
aid f. Adw dslom |. alom . [dexaböusvos bios Partic.] 
atto f. avEw. | on 
L&lo, &Louaı und dysdccn find u erwähnen ald Defectiva und 
wegen des fehlenden Augments; ay$ecov Apollon. 1. 1171. if 
nicht weniger bedenklich als die alte Lesart ansecan.] 
änus f. co. _ 
[a9 — asia und dIeplacaı Apollon, d9selscaro Dio- 
...ny8. 997.) 0 
aldeouas. babe Scheu, ſcheue. Flexion $. 95,.7. u. 98, 4. vol. 
S. 100. %. 3. — Aor. Pass. u. Med. zu gleicher Bebeus 
tung; doch ſoodaß in der attifchen Sprache aiddsaoduı die 
beftimmte Beziehung auf den Verbrecher, und bie. Bedeu⸗ 
tung verzeihen angenommen hat. 
Eine altdichterifche Form des Praͤſens iſt aldoums, woraus die 
- gewöhnliche Form entRanden if; f. 8. 112. A. 6. Es bat nie 
das Yugment: aldero. — Bom But. aldycoums flatt -Eroues f. 
d. Note gu uayoumı. [Aldoucs auch Aeschyl. Das Xctiv xu- 
zadtocı sıyd Heliod. IV, 18, 165. aldicacdal wa (auf Fi 
e⸗ 
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Gerichtöfprache) Dem. c. Arist. 644, 1. nad Schäfer; flatt ei- 
dscdjvas nur bei Dichtern Coluth. 155. Nonn, XV. 404. XLVL 
268. u. @.] 
aiven f. $. 95. A. 6. 
aiviooouer hulle in Raͤthſel, Dep. Med. 
elvuuas nehme. Bloß Praes. u. Impf. — ohne Augment, alfo alvuro. 
aipeo nehme, aioron — nosdrm ($. 95: U.6.) — Aor, Act. - 
eltov, &tiv von EAR. — MED. — Adj. Verbal. wigs- 
Tög, Eog. — Mol. alioxouar. 

Ein feitneres Futur if 26, Aristoph. Eq. 290. nepssls, An- 
tiphili Epigr. 15. xa9elzl, Com. ap. Antiattic. Seguer. p. 80, 12. 
Gyslosues, und fo einzele Beiſpiele bis bei den fuäteflen. [Pho- 
tius’Kadaspyosre ou xa9slsirs mit Bejug auf Thuc. III. 13, 7, 
apelsi Epict. Diss. I. 18, 17. negıelosus» Oribas. XLIV. 44. ed. 
Bussem. 3£elovusy Arrian, Pont, Eux. p. 123. .ed. Blanc. xa9e- 
Aouyses Dionys. Antt. IX; 26. 15, &odums IV. 75, 7. Sext. c. 
Eth. 6. 164. p. 720. @yslovvsa, in paſſiv. Bed. Polyb. II. 29, 
7. negeltiraes actip Diod. V. 70. (cod. napaspnoeras) Anth. P. 

‚IX. n. 108. Bei den Claffiteen find die Beiſpiele unſicher ſ. 
Hermann 53. Eur. Hel. 1297.) 
Auch der Aor. 1. jonce fam in der gemeinen Spyrache vor, 


Sn 


£r05 und felbft bei Aristoph. Thesm. 760. ſteht Z£neyouro, welches 


. als falfche Lesart mwegzubringen nicht gelingen will. ©. Lo- 

beck. Parerg. p- 716. 

Die Jonier haben eine eigne Redupl. Perf. dorienze, apwi- 

- onuc mit dem Spir. len. f. 6. 85. 9. 4. und vgl. 9. 2. äir- 
dıyuas. 

Bon dem unattifchen Aoriſt ell.cumv ſ. $. 96. A.9. — Das 

bomerifche yarre' f. befonders. 


eipm, att. und dichterifeh deioo, hebe, geht regelmäßig nah $. 
101. — MED. — Bol. unten &ovvnarı. 


Die Attifer konnten das = des Futuri, als and deow Yon dei- 

00 sufammengegogen, auch lang brauchen. Da eben daſſelbe bei 
yalva yaro auf ausdrädlicher Bemerkung eines Grammatikers 
beruht, fo leidet es auch bier Eeinen Zweifel, obgleich die vor⸗ 
fommenden Fälle noch größtentheils in den Händen der Kritik find. 
An mehren Stellen nehmlich, wo der gewbhnliche Tert Praͤſens⸗ 
formen von alom oder aigdw hat, kommt durch Futurformen von 
"doo altes in Ordnung: und in Eur, Iph. T.117. wird die Bef- 
| ferung &povusv wirklich von allen Handfchriften befätigt. ) 2 34 

Aesc 


*) Der Sinn dieſer Stelle iſt jedoch wegen Misverſtand der Ban 
rue⸗ 


a 
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Aesch, Pers. 797. ift ebenfalls dooduer die alte und beglaubigte 


Lesart. In Eurip. Heracl. 323. aber iſt dew, in Iph. A. 125. in«- 
oei, und in Tro. 1148.dooöuer nach diefer. Analogie durch Sinn 
und Zufammenhang außer Zweifel gefebt. *) Doch zmweifle man 
darum nicht an der Mechtmäßigkeit der Form aow mit kurzem 
‚a; Soph. Aj. 75, ſteht ageis und Oed. Col. 460. ageicye, AM 
der. kurzen Stelle. ' 


Im Aktiv ift der Aor. 2. mit allen feinen Formen durchaus 


ungebräuchlich: allein im Medio bat Homer den Aor. 1. nur im 
augmentirten Indikativ (jodusſßca, ocro), ohne Augment aber 


Aor. 2. doöunv; in allen uͤbrigen Modis den Aor. 2. allein, 
conues (furz a), pol, ageoder. Derfelben Modalformen 


fonnten denn auch die Tragifer fürs Metrum fich bedienen, :. 
3. .Soph. EI. 34. agolunv, da fie font durchaus den Aor. 1. 
baben, defien « (nach $. 101, A. mit A. 6.) lang iſt. [agolums 
bet Soph. kann audy Zut. fein, aber @g009s Aesch. ift ſo un- 
zweidentig fie aodoses Soph. apdusvos bios nach Conjectur 
Eum. .162. Phoenn, 1562. (1569.) vom Indicat. kenne Ich: fein 
Beifpiel.] \ 

Bon äwmorof. $. 97. A. 3. und Lexil. I. 63, 27. 

Bon ber homerifchen, zu deigw gehbrigen Nebenform 7 2g:- 
ovyras, ovso fi $. 112. %. 14. ‘ 

Endlich gibt es auch eine durch die DVerlängerung -Ew ge⸗ 
bende Form alosuuevos für aioousvos bei Hefidd, &. 474. wo 
fie aber bis itzt verdunkelt geblichen if durch den in faft allen 
Handfchriften befindlichen Fehler Brozoso Zoedueror, und noch 


mehr durch die it aufgenommene Lesart Bsörov algeuusvor. ESß 


ift dort von bevorfiebender Fülle aller Faͤſſer und Gefäße die 


Rede, und der Dichter fagt, xal ve EoAna. ImIyosıv Brorov al- _ 


oelusvov Zvdov davros, d. h. wenn du von den Vorraͤthen nimft, 
die darin find: in melhem Zufammenbang mir algeodus am Na= 
türlichfien zu ſtehn fcheint. Kür alpousvor aber iſt die Form 
alostusvov gewählt, welche durch die oben $. 112. A. 7. anges 
führten ältern und jängern Joniſmen nuelevv, mıebsdusvos, Tur- 


veduevos ıc. hinreichend gefichert if. Und diefe allein richtige . 


Lesart ift ausdrädlich Im Etym. M. aufbewahrt, aber in en 
| | te 


' 


N 


. firuction mit av — dd — von den Herausgebern vor Seidler 
verdunfelt worden: f. zu Ende der Spntag unter wer. 


”) Yorfon (ad Eur. Med. 8.08.) bat diefes fpondeifche Futur zu⸗ 
erfi aufgebracht, aber durch einen Fehlgriff auch aiow von Kiga 
bilden zu koͤnnen geglaubt, um nehmlich fo der Lesart in dem 
überlieferten Text näher zu kommen: und fo. ift diefe barbarts 
fche Form wirklich im einige neuere Ausgaben gelommen. Elms⸗ 
ley (ad Eur. Heracl. 323.) bat dies berichtigt. 
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Artikel dee wieder durch Fehler entfiellt worden iſt »). [Her 
mann Opusc. VI. p. I. 237. fchreibt nach handfchr. Spuren 
Bıoroso kosuyusvov, wahrfcheinlich nach eöyueror. Der Vulgata 
ehtfpricht das homer. ruoöv alruusvos, der von B. gewählten 
Lesart bei Hefiod ſelbſt v. 366. nepeovros Etades, und. beide 
Verba-find fi) nahe verwandt: zUrss uw äsıger fi. ellor Op- 
pian. Cyn. IV. 452. svvonndov dsigao Apollon. IV. 746. 7 d’ 
&v ävdoa &uvrj äonres Hipp. de Locc. et Aqq. p. 555. T. I. 
dnd us rıuov noav Aesch, Eum. 835. Jos reldyray uvolor ya- 
ey Strab. XVI. 744. zuv mol doas fi. dfelsiv Diod, Xl. 65. 
Dionys. Antt. X. 43.] . 


aloddvonaı empfinde, .f. iodnsoua ıc. Aor. yodounm ($. 
412, 44.) " 


Auch alsYouas muß gebräuchlich geweſen fein; da einige 
Grammatiker es von aloIavouas unterfcheiden, wollten: f. Lex. 
Seguer. p. 183. 216. 359.: und bei Plato Rep. 10. p. 608. a. 

“ bat Bekker fatt des unpafienden aioIwueda aug den Handſchrif⸗ 
ten alo9ousIa aufgenommen. ©. auch Isocr. Nicocl. p. 28. Steph. 
nach Bekkers Lesart ; Fronto Epist, ad Marc. 1,8, 4, ubi vid. Add, 
[Atoſeræs xai daxvera, Hipp. Mul. II. 842. T. II. vieleicht verdor- 
ben aus dslosras. Auch Stob. Ecl. I. 43, 704. ed. Heer. wird 
aloderas etwas verdächtig durch das näcflfolgende aloIarousvor, 
da es auch fonft mit dDiefem verwechfelt wird f. Krabinger zu 
Gregor. de An. p. 174. doch bei den Spätern häufig genug 1. 
Schneider zu-Plat. Civ. T. II, 248. Diefelben brauchen auch 
D- 


ñ \ 


*) Es ift der Artikel Aosunsvor; denn fo if itzt dort geſchrieben, 
und diefer Spiritus eınigemal wiederholt, bis der Grammatiker 
auf die angeführte Form wieder zuruͤckkommt, wo fie dann, -und 
eben fo auch in dem beigefügten befiodifchen Vers, ausdruͤcklich 
algevuevov geſchrieben if. Aber auch der Anfang des Artitels 
fiebt, bis auf einen Hauptfebler, ganz richtig in den alten Ve⸗ 
netianifhen Ausgaben aus welchen ich das Ganze hieher fehen . 
will: Aloevusvor, algovra, Aaußavorra. napd To aleu To 6 
heivov To Aaußayo, xara nleovacsuovr allow, alpovumı, aigoVv- 
— xcq Toon Aloluxt algevusvov. “Hoiodos u. ſ. w. In 

ee Sylburgiſchen Ausgabe iſt an den bezeichneten Stellen aus 
alg gemacht ade, woraus num der Üübertünchte aber ganz finnlofe 
Satz entflanden, alpin — — xara nisoveouov ale, den auch 
Sylburg nicht zu verfiehn gefand. Es muß heißen alu — — 
xera nisovaouoy algo, und der Pleonafmus beficht in dem Cir⸗ 
fumfleg, ih meine in dem darin verborgnen e, woraus nun «i- 

‚ Govusvor Oder aigsduevor entſteht. Db in der befiodifchen Hand⸗ 
Schrift woraus allein das itzt aufgenommene aigeuuevor von 
Graͤbius angeführt wird, dies wirklich ſteht, oder ailgstlusvor, das 
er Killfchweigend verwarf, ſteht dahin. 
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nos&vdmv Sch. Theocr. V. 20, Sch. Arist. Rann. 656. alsgar- 


Snocoua, Porphyr. in Ptolem. Harm. Il. 1, 328. ed. Wallis, f. 
zu Phryn, p. 36. und 757.) 

ſctoſo bloß part. praes. und Imperf. wahrfcheinlich von ato abgelei⸗ 
tet wie Bıßcw Aıßacdw.] | 


iso (bei Homer auch Dep. Pass.) fpringe, eile. Bei Atti⸗ 


fern zweiſilbig und zwar bei'den Tragikern 0oco oder &o- 


co, gewöhnlich &rso oder &rrm, und fo auch Fa, aka 


-mit und ohne Jota. *) on 
Das in der vollen Form if, nach dem Subſt, aixes zu ſchlie⸗ 
sen von Natur lang, und der Inf. Aor. daher ditas zu betonen. 
[Die Zolgerung ift nicht ficher, f. Parall. p, 411.) 
Eine angebliche ſynkopirte Form ovvatzrnv Hesiod. a. 189. 
bat der wahren Lesart avwatydzw nunmehr weihen müflen. 


aloyivoo befchäme, Pass. ſchaͤme mi. ©. $. 101. A. 13. 14. 


x 


aiteoo fodere. — MED. | 

airıwouar befchuldige, Dep. Med. | 

dito bire. Nur Praͤſ. und Imperf. — Augm. $. 84. A. 4. — Das 
Compos. !nato merke, verftehe, iſt auch in der Profe gebraͤuch⸗ 
lich, und vom diefem findet fid, auch ein Aoriſt und zwar. mit 


dem Augm. m, Znnica Herod. 9, 93. und kurzem ⸗ſ. $. 95. 


%. 3. [jies Maneth. VI. 113. augmentirt gegen die Regel von 
den vier Verbig Anecd. Cram, I. 86. Ennios Nic. Th. 669. dt- 
vavres Hesych. wofür fonft dag Imperf. ſteht; atovss li. XVI. 
507. nagarerız) 'gwuvi dvri avvrehns, daher einige aiovrs ſchrie- 
ben; «109 Ida» adloy re Hesiod. Opp. 9. Kein Verbale außer 
Inchoros. Weber die Profodie f. Hermann zu Nubb. 646.] 


- Geoylto beträbe. Das Thema 4X2 gibt folgende Formen: Aor. 


ixayov, dxaysiv ($. 85. U. 7.): woraus das gebräuchliche Praͤ⸗ 
ſens gebildes if. Aus demfelben Aor. als neuem Thema nad) 
g. 111. U. 4. entflanden fut. dxayew (Hymn. Merc. 286.) und 
wieder ein Aor. 1. 11..%, 223. dædyxnot. — MED. &yonas oder 
äyvuuaı betrübe mid), aor. nxayoumv. Perf. (bit bettübt) üxh- 
yeums und dxdynums, ſ. $. 112. X. 8. und $. 85. 9. 4. Wegen 
Gxnyidaras f. 9. 98. U. 13. mit der Note; und wegen des To⸗ 
nes auf Part. dxnyeuevos, axayhusvos, Inf.-axaynodar $. 11. 

4 


5 Höchtt wahrfcheinlich gehörte Im dem attifchen Formen das uns 
tergefchr. Jota nur den genauen Grammatifern. &. Hemst. ad 
Plut. 733. Valck. ad Phoen. 1388. und vgl. die Varianten zu 
den dort angezogenen Stellen. Die Ausſprache unterſchied es 
\ natürlich durch Dehnung des «. 


_dxtoner heile, Dep. Med. £. äxdoouen. Pf. nimt o an. 
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4.3. — Zu derſelben intranfitiven Bedeutung des Medit ge⸗ 
bört auch dag Part. Praes, Act. ⸗ ovca (betrübt, aͤchzend). 
Eixayovses Quint. III. 224. fi. dedypvro, wenn nicht nach dxc- 
xuy Hes. Th. 868. gebildet, wofhr jet axayobv ficht.] 

axayuevas geſchaͤrft, gefpist. Ein für fi allein vorbandenes part. 
perf. pass. das, verglichen mit den Subſtantiven axz und axu- 
x, *) die Spike,’ auf ein Verbum AKN (acuo) führt, indem 
das y bes Perf. Act. vor dem « nicht in y Übergegangen if: 
vol. S. 98, 2. mit $. 23. * 1. Wegen des ſtatt „in der 
zweiten Silbe f. 8. 85. %. 4 


‚ Bon dxsıcuevos f- $. 96. Anm. 1. ©. 39. Not. [Die Wire 

terb. führen axeovos aus Hefyh. an und aus Hippokr. de Loce. 

in Hom. p. 115. T. II. wo ohne Zweifel cdqxiouor- lavrcc zu 
\ Teen if.) 


. [dxdov — axdoss bei Apolloniue, ſonſt nur als Adverbium ſ. Apollon. 


de Adv. p. 553, 15.] 

axndsoer f. bei xido. _ 

&xovo höre. Fut. med. — Perf. axrxox plusq. xnaday $.85. 
U. 6. — Pass. nimt o an, und das Perf. pass. wird ohne 
Redupl. gebildet, rovanaı, Nxovsdnv. 

Das Perf. 1. war in den Dialeften: dor. äxovxa |. $. 97. 


-I.fs. 4. 7. [4xoboneses febe felten Iambl. V. Pyth. IV. 18, 48. 


67. p- 


. vergl. Jacobs zu Achill. p. 893. dxovorlun Mosch. Ill. 120. 


8%, Statt dxovasınm bei Sophofl. (f. Matth.) wird axovoslsov Vers 


befjert.] 
Gxpocoua höre, Dep. Med. ©. $. 95, 4. 8. 
WVon dieſem Verbo war die 2.9. dxgoasas, Yrpoaco, flatt dxgog, 
Toon, auch im Attifchen Gebrauch: f. $. 87. A. 8. Not. 
alahatoo jauchze, fut. Eon ıc. $. 92. X. 5. 
dlahxeiy f. artkar [aldixovos Quint. VII. 267.) 
dlalvamuas f. $. 85. %. 4. u. Note. [S. ülvxreo.)] 
al&onaı ſchweife, Dep. Pass. 
Die epifche Form dldiquas, aAaincIas, Alaryusvos, mit Präs 
ſens⸗ Bedeutung, wird als eine Form von us nach der Analogie 
von anuas, Ilinuas betrachtet; f. aber 8. 85. X. A. mit den No⸗ 


ten, $. 111. A. 3., und wegen der Präfend: Bedeutung 8. 113. 
9. 13. [enalnseras Hesiod. Sc. 409. fi. anaiyomas f. Hermann 


Opusc. 


*) 2gl. oben ©. 331. Ahnliche eeduptkiete Subftantiva, wie &ya- 
ya, die mit reduplieirten Verbalformen in Verbindung ſtehn. 
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Opuse. VI. P. 1. 217. wofür fonft der Aor. Pass. gebraucht 
wird.) 

eldalvo mache groß und ſtark. Diefe Praͤſens Form haben ſpaͤtere 
Epiker (Nicand. Alex. 402.): Homer hat 7Adevs Od. o, 70. ©, 768. 
wo e8, befonderd an der zweiten Stelle, ganz als Aoriſt er⸗ 
fcheint. I. %, 599. ſteht das Intranſit. didjaexw *) nehme zu. 
Andere Formen finden fich bei Alteren Dichter nicht: Schnei⸗ 
der im MWörterb. Suppl. bat die von fpäreren zuſammengeſtellt, 
worunter auch das intranfitive &idouas (dvardousvos Nic.) was 
gewiß alten Vorgang batte: vgl. —R aldalvor. Bon die⸗ 
fer. Stamımform kam das Adj. Verb, airos woher bei Homer 
övalros unerfärtlich, eig. bei dem nichts anfchlägt. [aAdadvw 
ſchon bei Aeſchylus; ſtatt aidycace Nic. Al. 409. wird jcht di- 
dnvaca gelefen, aber aidnoaoxe Orph. Lith. 364.] 


aheipo falbe. Perf. $. 85, 2. mit %. 1. und 3. — MED. 


Einen Aor. 2. pass. conj. äfalıgy bat Bekker in Plat. Phaedr. 75.4. 0.7. 2, 
88. aus den befien codd. aufgenommen. 9,3. 


ahztfo wehre ab. MED. wehre von mir ab. Fut. akzEnoo, 
ouaı. — Aor. Med. nAeEauny, ahstaodaı, von AAEKRN. 
©. Schneid, ad Xenoph, Anab. 1,3, 6. — Vom Aor. 1. Act. 
nach der ‚Analogie des Futuri gebildet zeugen die bomerifchen 
Formen arstyoeısy und analstnocıun. — Die Präfensform als- 
iv bei Pindar Ol. 13, 12. if unbegründet. — Das dem Präf. 
gleichlautende Surur aistouas das bei Zenophon (f. Schneid. 
a. a. D.) bezweifelt wird, fcheint gewiß bei Sophokles, Oed. T. 
471. beſonders 539. [Aor. act. aittas Quint. VI. 307. fut, ane- 
- Askoyrss xwivoovres Anecd. Bekk, pP; 415. distacdas Kenoph. 
und Hippocr. de Sal. Vict, p. 617. T. 1. ſonſt in der Profa 
| gus wo vnuich, doch dictiusvos in der doriſchen Aete Thuc, 


Die Doch e bat im Aktiv den Aoriſt JAaAxov, dkalxei, Gel N 
xor, mit der Neduplifation nach 8. 85. A. 7. (f. dort die Note), 
von .AAKR, woher aixrng und dixdIsv ($. 112, 12. Note). 

Hievon ein neues Zutur nah $. 111. %. 4. dlalxiow 

Ein Präfens arexw fcheint wirklich der Epigrammendichter 
Diodor (Ep. 1. Anthol, 6, 245.) gebraucht zu baben, wiewohl 
es int dort nur als Koniektur ſteht, ſtatt des areyoıs der Hand⸗ 
fchrift. Doch würde hieraus das wirkliche Dafein dieſes Thema 
nicht folgen, da diefe fpätern Dichter mit unter auch wol eine 

| Form 


Man wird verführt dies duch den geläufigfien allen Fehler aus 
arldioxo verdorben zu glauben. Aber die große Uebereinſtimmung 
der Quellen muß davon abhalten. 
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Form aus ber Analogie nahmen. Aber zu den Formen von der 
Wurzel AAK- die wir fo chen gefehn haben, verhält ſich dieſes 
didxw, wie dodyw zit öpyvid, doyr: f. auch noch Lexil. I, 63, 23. 
Aus dem. Aorift Diefes Verbi, adzfas, bildete fih wie wir an⸗ 
nehmen Zönnen das gebräuthliche Praͤſens aidto: f. die Note gu 
6. 96. 4.10. ©. 407.: das dann wieder feine eigne Flexion 
alstncw annahm. Eben fo entfiand das diefem fo ähnliche Ver⸗ 
bum ao, euto aus der Wurzel AET- AYT- von welcher nur 
noch das lat. Berbum zeugt. [In oosyw ifl das s Stammvocal, 
der in opyvia ausfiel wie in ayxader u. a. aber in aldxo einge» 
fhoben, wenn man alx nicht aA als den Stamm anfiehbt. Von 
altxo leitet Matth. das Fut. alzfouas ab.) 


akt mahle, ftampfe, fut. aAdoo att. @Aw; f. $. 95, 7. und 9. 
mit %. 15. Perf. pass. aAnkıouaı. Die Spätern bediens 
. ten fih im Präfens der Form dAndo, die aber auch alt war. 


©. Piers. ad Moer. p. 17. Lob. ad Phryn. p. 151. [dAnle- 
xivas Anth, Pal. XI. 251. zö alna9Ev Geopp. IX, 14, 614. wie 
auch Alncıs, aleoua, alsrös u. f. w. Verdaͤchtig fcheint ZAwr, 
weiches Euflath. aus Athen. VI. 263. nah einigen Handfchriften 
anfuͤhrt; doch wechfelt der Vocal auch in Sdkoums und ILuouas 
u. 4.) 

dikouas der dlsloum (vgl. $. 95. X. 10. mit der Note), made . 

Bon diefem Praͤſens kommen vor alsvumı (für -ovua; Theogn. 
575.), alsyusvos (Simon. de Mul. 61.), dAdorro, aitoıro (Hom.), 
@levousvos (Hes. s. 533.), Unalsveo (ib. 758... Der Aorik if 
der Aor. 1. ohne a ($. 96. A. 1.): diacds und alsvacdas, 
HLevaro, diduıro, alsvausvos ie. Der Koniunktiv ifi daher zwi⸗ 
fchen Praes, und Aor. der Form nach unentfchieden. Od. &, 400. 
iſt alsveras verkürster Konjunktiv nach S. 88. A. 3.5 und w, 29. 
kann dieſelbe Form ſowohl für Praes. Indic. alg für den Rodiunf: 
tin flatt des Guturs gelten wovon in der Synt. bei den Modis. 

In der attifhen Poeſie kommt auch ein Act. aisvo vor, 
mis dem regelmäßigen Aorik (Mileva) dlsicas Der genaue 
Zaufative Sinn in Beziehung auf alsvoums iſt entreißen, bes 
fchägen: und fo wird es in Lex. Seguer. 6. p. 383, 4. aus 
Sophokles angeführt (alsvon, yulako): nnd auch in Aesch. 
Sept. 141. läßt ſich zu älevoor nur zuas ergänzen. Aber ıb. 88. 
und Suppl. 544. iſt der Alkuf. des abzumwendenden Uebels da= 
bei: und Prom. 567. iſt bei älsva beides zulaͤſſig. [Hier wird 
Alod oder also verbefiert; f. Fritzſche Recenſ. der Eumenid. p. 
gi. L] 

Eine ey. Präfensform if adesivm, aber mit Bedeut. des Mes 
dii aAsouaı. Vgl. Zossivo. 


dlyeı, ükıpevas ſ. elle. a 
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&AYouas heile d. h. werde heilt &i9ero i. « MT. tut. Eldfjcoums 
ıı. 9, 405. wo aber über Lesart und Sinn noch Zweifel obwal⸗ 
ten: f. Heyne. Zu diefem Intranſitivo bildete fich das Kauſa⸗ 
tivum beile, d. h. mache heil, auf mehrfache Art: @iYaivn, di- 
90x20 Oder aldrjczn, Aldaccw Hder aldsssn und davon die 
Biegung AR IEEn 1c.: welche Formen In der ton. Profe bei Hi⸗⸗ 
pofrates u. a. vorkommen aber noch ber Keitit bedürfen. ©. 
Foes. Oec. Hippocr. [413500 bäufig bei Nic. dAsjoaso, 
Poet. de herb. 44. &19e69jvas bei Hippocr. von Eldonas wie 
GyIscHjvar, nicht von —X wie Muxh.} i 


'alivda f. zulivdo. 


akioxouas werde gefangen, Impf. ;huandunm Don diefem Verbo 
ift das Aktiv nicht in Gebrauch, fondern flatt deflen im⸗ 
mer aipeiv, von welchem Verbo alfo, dem Gebrauch nach, 
Ghioxoums das Paffiv, aber immer nur in dem angegebe: 
nen oder einem damit verwandten beflimmtereh Sinne Ifl. 
Es formirt feine Übrigen Tempora von AAOR (vgl. du- 
PAioxoo) und zwar mit der weiteren Unregelmäßigfeit, daß 
Aorift und Perfekt mit aktiver Form paffiven Sinn vers 
binden (f. $. 113. A. 6.); Aor. Ylov, attifch EaAwmr, 
lang a, Aor. syncop. vach $. 110, 7.; bie übrigen Modi 
mit kurzem a, Inf. ahavaı CO. dl gs ıc> O. dhoinv 
(ion, alyıv), P. ahovs. Perf, ödAoxa, Eurz @, loniſch 
und attiſch Aare. — Das Futur bat die Medialform 
ahmoouas. “ 


. [Statt un wird bei Homer GLoin verbeſſert I. XVII. 506. 
KA. 253, oder dlon gefchrieben ald Conjunetiv IX. 592. Aor- 
nv bat Bekker nach Handfchr. (Dem. 736, 12. Antiph. 136, 59. 
(732. R.)] 


dvahioxo f. befonders. . 


. Das Augment von Edlor haben wir oben 6. 84. X. 10. 11. 
nicht genügend bebandelt. Es ift nicht bloß dag Augm. syll. 
vor dem Stammvofal, fondern da diefer in dato» lang iſt, im 
over ıc. aber kurz, fo muß die Länge des = angefeben werden 
wie die des o in Zupwr. - Daneben if aber das regelmäßige Aug⸗ 
ment no» ebenfalls alteund fchon bei Homer (Od. x, 230.) und 
Lerodot (7, 175. #lwcav); dalwr iſt die eigentlich attiſche Form. 
Im Perfere verhält fihs umgekehrt: Hluxa gehoͤrt dem firen- 
gern Atticiſmus und Exloxe If die gemeine Form. S. Dawes 
p. 315. und Pierſon gu Moeris p. 178. Dies ddloxa unterſchen 
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det ſich aber von Zulws durch die Quantitaͤt des a; wovon die 
Begründung fehwer if. Vgl. indefien F. 84. Anm. 12. Note. 
Homer hat einmal (I. ⸗ 487.) das lange = auch in der nicht 
augmentirten Form, Part, alovyre, welches die urſpruͤngliche 
Quantität zu fein fcheint; vgl. dvallaxeu. , —— 
elıralvo fehle, fündige, f. alııyow a. nlırov (8. 112, 14.) Act. und 
Med. glächbedentend. [4Almoe Orph, Arg. 642.] 
Die epifhe Sprache bat noch ein’ adiektivifches Part. dAsryus- 
vos mit aftivem Sinn, fündig, Od.-d, 807. Hes. «. 91.*) Man 
kann diefe Form als ein verfürztes Perf. (für Manuésvoc) oder 
auch ale einen Aor. sync. (mie Ainusvos) anfehn (f. S. 110. die 
Note zu U. 6.): in Abſicht der verfiärkten aktiven Bedeutung 
aber vergleiche man die ähnlichen pafliven Participe zegoyuevos, 
ölousvos. 
alle f. zvilvdu. 
AAK-, alaıxeiw ſ. ditko. 
akl.acoo, sro Andere. — Pass. gewöhnlich aor. 2. 
&rkopaı, fpringe, ſchwankt zwifchen beiden Aoriftformen, yAcunr 
öhrodeı (lang a, $. 101. A. 6.) und mAoum alsodaı 
(kurz @): doch fcheinen die Formen Fiaro, alauevos und 
alcodaı, ahoıro den Vorzug zu Haben. **) 
Die Epifche Sprache bat den Aor. syncop. ($. 110, 9.), der 


den spir. lenis annimt ($. 6. X. 5.), und von welchem vorfonmt 
al- 


x 


=) Ich hoffe nebmlich diefe zweite Stelle, "Nıysro rıwicov dirn- 
| uevov EöovodHa, zu retten gegen die Aenderung dlızıusgov, ge⸗ 
fchöpft aus dem Scholion des Tzetzes und der Stelle des Etym. 
M. v. jlrousvos. ©. Schneld. Wort. und- Hermann in Add. 
‘ ad Greg. Cor. p. 879. Bei dem von Heinrich binreichend ins 
‚ Licht gefehten großen Vorzug der gewöhnlichen Lesart kann dis- 
Tnusoos nur als eine alte Wariante ſich darbieten. Aber genau 
betrachtet kann ich fie aud) dafür nicht erfennen. Aus des Tietzes 
Schol. ift nur die Notiz zu fchöpfen daß alte Grammatifer ge= 
laubt hatten die gembhnliche Lesart Alszyusvor, wibig genug, 
tr einerlei zu erllären mit AAszoumvor, das Homer in Beziehung 
auf denfelben Eurpfiheus (nur woblgemerkt nicht als Epithet) 
braucht, fo nebmlih daB von wzw nach Werfchiedenheit, des 
Rhythmus alsröunvos oder —** gebildet worden ſei. Nun 
leſe man die Gloſſe Im Etym. M. und man wird deutlich er⸗ 
kennen, daß diefe daflelbe fagt und adsrzueoos ein bloßer Schreib 
fehler ifi: denn im ganzen Zufammenbang ift bort nur die Ab⸗ 
leitung von un erwäbnt, da doch der Etymolog das andere Wort 
auch begründen mußte: 
”) ©. Fisch. ad Well. III. a. p. 29. Wegen 2. P. Alm und YAov 
f. Erf, ad Oed. Tyr, 1310. wo Hermann igt das dort fehr harte 
Impf. gefebt bat. ' 
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digo, &lro, P. älusyos, Endlusvos und Emialusvos.”) Das lange 

‚a des Indikativs diefer Form, welches der Cirkumfley zeigt, if 

Augment auf dorifche Art ($. 84. A. 7.): daher inälro, Nicht 

Enekro. Der Ronj., der folcher Synkope nicht fähig if, if der 
des regelmäßigen Aor. 2. älyzes, und verkuͤrzt (nach $. 88. 9. 3.) 

‚diseon, : welcher von einem Theil der Grammatiler ebenfalls,’ 
‚ aber aus falfchen Gründen, mit dem lenis gefchrieben wird. *”) 


"hoc drefche, 700 und down. $. 95. 4. 8. 
AAOA ſ. dlioxouar und dvaliczw. . 


divxrio und dicideryums bin unrubig, angftvoll, f. F. 85. A. 4. mit 
d. Note. — Duintus 14, 24. bat auch dAdivxro, was, wenn ds 
ner Form diefes Dichters zu trauen ifl, dem Stamm- Thema nde 
‚ ber il. Doch muß man dies Verbum nicht mit aivoxo, alvEo 
verbinden, fondern cher mit a100 und dAdocn welche ebenfalls 

auf Verwirrung der Seele gehn. 
divoxw meide, fut. aAvto sc. Dies Verbum ift offenbar von dAsvo- 
was gebildet: das x ift alfo nicht radikal mit eingefchaltetem co, 
wie in Adoxa, zırvoxo; ſondern es If die angehängte Verbal⸗ 
' form 


*), Die Grammatiker begruͤndeten dieſen Lenis durch den gleich 
auf das 2 folgenden Konfonanten, ſ. Lex. de Spirit, p. 210. 
Valck, Ihr Kanon if, mie alle aͤhnliche, fchlecht: wenn mir 
aber beobachten. daß in der Metatheſis dumgreiv Nußgorov dpoo- 
sat daffelbe gefchlebt; fo fiebt man, ohne es durchführen zu 

. wollen, wohl ein, daß ſolche Wandelungen Einfluß auf den Spi⸗ 

ritus hatten; andere Fälle auch wol den. entgegenaefchten, wie 
in oo dousto u. d. g. (Leril. I. 28, 2.). Der Gedanke," 
daß eine grammatifche Brille diefe alte und fefle ueberlieferung 
hervorgebracht habe, wird bei dem Befonnenen nicht auflommen. 


*) Während die Meberlieferung von Giro fo fe ift daß nie da⸗ 
von abgewichen ward, : fo war die Schreibart von Alyras. fchon 
ebedem ungewiß, wie aus den Scholien und Borfchriften ber 
Grammatifee zu den homerifchen Stellen (IL. A, 192. 2, 536.) 
erhellet. Wobei aber wohl zu bemerken daß die Lide —20 
ſchrieben, das Wort verkehrter Weiſe von alzva, ableiteten: wies 
wohl auch diefe zwifchen beiden Spiritus ſchwanken mußten: f. 
Schol, Ven. zu beiden angeführten Stellen: die aber dag Wort 

zu dilso9as rechneten, änderten den Aſper nicht: f. Eust. und 

'.Schöl, min. ad 4, 192. Da nun auch die in der vorigen Note 
berübrte Begründung des Spiritus von adro, wie man fie auch 
anfebe, auf ainzas nicht anwendbar iſt; fo tft durchaus nichts 
was uns auf Alma, führen könnte; und die Analogie gebeut alſo 
älrrer zu ſchreiben und es zum regelmäßigen Aor. 2. gu ziehen, 
der durch jenes arro für bie enifche Sprache nicht ausgerchloffen 
war, fo wenig als durch @oro die Form wosro Wohin öpyzas ges 
Ha Senf hat Homer auch Einmal den Aor. 1. I. u, 438. 
silaro. * t· 
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form oxo (mie in —* ꝛe.), die aber mit ausfallendem o wei⸗ 
ter gebogen wird, wie in dıdaszu. 

Die Verlängerung alvoxaio if ein Frequentativum wie dınra- 
Lew, Eonvtew f. $. 119. Zu diefem Begriff paßt aber die Aoriſi⸗ 
Form aldoxase nicht, die ſonſt geleſen wurde Od. 4, 330. Mit 
Mecht hat daher zulekt Wolf die Lesart aivoxave dort aufges 

nommen: denn das Imperfekt verlangt der Zufammenbang, und 


alvoxaro iſt eine ganz analoge Verlängerung obne Veränderung 
des Sinnes: f. $. 112. U. 13. 
aAvoo bin außer mir ): Bat außer Praes. und Impf. feine 
“weitere Tempora. | | 
Dies Verbum darf mit dem vorigen durchaus nicht vermengt 
werden, da es durch den Sinn überall deutlich gefchieden if. 
Aber die homeriſche Praͤſensform arvccw 1. 7, 70. ſcheint, 
wenn auch mit einiger Wendimg oder Verfiärfung bes Sinnes, 
bieber zw gehören. . Ä : | 
dlgavo öder dlgaivo, finde, erwerbe. Aor. 2.07, elgosm, $. 
112, id. “ 
Guapravoo fehle, irre. Fut. auaprnoonae. Pf. nudornxa. Aor. 
zuagror. $. 112, 14. 
YHucgryoas Aristid. XLV. 56. T. II. Iamblich. de Myst. IV, 
.. 5, 109. Iulian. Or. 1, 58. A. Orph. Arg. 646. u. a. f. Pheyn. 732.] 
Zür Zunprov bat die ep. Sprache auch 7ußgoron, ännußgo- 
roy, durch Verfeßung ($. 96. U. 7.), mit Umlaut (a in o), 
und durch die ndthig gewordne Einfchaltung des 8 nach 6. 19. 
9.2. ©. Lexil. 1, 34, 7. f Zu der Veranderung des Spiris 
tus vgl. oben-die Note zu alro. 


dio mähe, fammle. — MED. 
Das erfie a ift lang (I. c, 551. Hes. s. 390.) und kurz Cl. 


‚Y 359. Hes..« 763.): aber das Augment immer regelmäßig, 
auov ⁊xc. 


dußkioxco mache Fehlgeburt, formirt von dem ſeltneren — 


— nußlooc, Hußkoxa. 
2 L) Das 


gnkefe Beben bat Dies Verhum, fowohl in Werbindung auf 


als Unluſt, überall; und die Vermengung mit dAacdar be= 
an t nur auf Irrthum: denn an den beiden in Schneiders Woͤr⸗ 
terbuch für irren, herumlaufen angeführten Stellen II. o, 12. 
Apollon, A, 1289. ſtebt ein Verbum ſolches Sinnes (devsvscze, 
qnucovxrec) dabet, und alvsw.hat nur jene aufs Gemuͤth gehende 


Bedeutung. — Weber den fchwanfenden Spiritus, diven, divew' 


f. Lex. Seguer, 6. p. 380. 


— 


— 





— 
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Das Praf⸗ —X hat, unter den aͤltern Schriftfieieen, Euris 
pides, Androm. 356.: und auf eben. diefer Stelle, el.onv naida 
gapuaxslousv Kai vndüv EEaupßlouusv, os adrn Aysı, berubte die 
einfeitige Ungabe daß dEauplon die kauſative Beziehung auf die 

Gebaͤrerin habe, fehlgebaͤren machen. Allein wenn man die 
Stellen vom einfachen und sufammengefehten Verbo überhaupt 
untereinander vergleicht, fo ergibt fich eine fo mannigfache Be⸗ 
ziehung, daB jener fo-beftiimmte Unterſchied verfchwinder. Die 
gewoͤbnlichſte ift wol die daß die Bebärende felb das Subiekt 
il, Plat. Theaet. p. 150. e. dneldovrss de (bier nebmlich uͤber⸗ 
getragen auf Lernende) Einußlocv did Noynpüv Vvvovoiay. 
"Ael. V. H. 13, 6. 3. Povlönevan außlöcas. Plut. Lycurg. 3, 
odx Zpn deiv dußllaxovoav adıjv — xzurduvsdsıw. Aber auch eine 
heifende oder fchadende Perſon kann das Subickt fein, und dann 
iſt gewoͤhnlich die Frucht als Objekt ausgedruͤckt. Plut. Arat. 32. 
sapnoös (Übergetragen auf die Feldfruüchte) dnaußlloxew. Ael, 
ap. Suid. v. Ziyuplooev: 5 Einis inußlworo airj. Aristoph. 
Nub. 137. &$7ußlwoxes (nur) Yyoorrida, und gleich darauf ro 
EinupAmuevor; und fo. fcheint bei Plato Theaet. 149. d. auplr- 
"oxeiw und &ußkioxovow bie Hebammen zum Subjekt zu baben. 
So ift alfo auch in der Stelle des Euripides das ZEuuplodv ziv 
vndüv, befonders als dichterifcher Ausdrud ſehr begreiflich, obne 
daß doch nothwendig daraus folge dag man auch geſagt habe 
Üaußl.oöy yuvaiza, Indeſſen kann das Verbum in allen ange⸗ 
führten Stellen und auch in der gewöhnlichen Bebentung, febls 
gebären, auch als Causativum betrachtet werden, wenn wir ung 
ein Immediativum, verungluͤcken, denken, - deffen Subiekt die 
Frucht ii: und als folches findet fich wirklich ein Aor. 2. (oder 
' syncopatus) bei Suidas v. Hupio mit einem Fragment Ae⸗ 
ling 2Eyußlo 5 Evvoa zo avocio*). - Und dies wird fehr 
beſtaͤtigt durch Yollug, in deffen Aufzaͤhlung der hieher gehbrigen 
Wortformen II, c. 2. flatt des unftatthaften außkövaı, dußiw- 
00, aus der Handferift zu leſen iſt außloven, dußkücas. | 
[Schon bemerkt i. Phryn. p. 210. !£avaßkovusr Ixtırgoioxouev 
- Hesych. wie dvanorıs, wahrfheinlich fo viel als dxßeilkeıy, 
wie ejicere von der Zrucht gebraucht.) 
ducißo wechſele. — MED. 
[duipdo Hom. ausion Pind. gewöhnlicher @usigojen, auch usl- 
gouas ſ. Müpen ‚de Theog. p. 63. Das Fut, anigen, nicht 
dus- 


”) Unter —E— — ſtehn zwar side Morte mit der Serm Inu- 
Plwro: aber außerdem daß das Plusg.. nicht in den vol⸗ 
Iriar Zuſammenhang paßt, wie er unter"Hußlw ftebt, fo. 
Bla eben dies Lemma Bupko deutlich für die Kicptigteit ton 


w 


-,/ 


— 
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ausoo Wie Yaflon; ausose, Eur. f. Hermann 3. Hec. 998. auso- 
$els Hesych. wie aso9sis.] 

[gusicouas — daß auch dulincacdar gebraucht wurde, was Matth. 
verneint, zeigt Hermann Opusc. T. V. 211,] 

auntyo und dumseyvovucs f. unter Eyw. 

Gunlexioxo fehle, irre. F. dunlamyow. A. yunkaxov, aunlaxeiv ($. 
112, 11.). Der dorifhe Dialekt bat dupßlaxiozw ıc*) [S. 
Schneidewin 5. Ibyc. p. 214.] 

auvvo wehre. — Perf. fehle im Akt. und Ball. — MED. — 
Wegen auwador f. 6. 112. %. 15. 

augsivvugu ſ. Evvuus $. 108, 7. [Aupratew in bee fpätern Profa 
fe Jacobs Epist. ad Goell. 259.] 

Sugıbßnrew ftreite. Augm. $. 86. A. 6. 

_ dvalvonaı verweigere, aor. Nyrvdunp, Ayrvaodaı. 

Dies Verbum ift ein aus der Verneinung ar-, gebildetes Ver⸗ 
bum auf aivo (f. Leril. L 63, 10.) deſſen Aoriſt alfo ganz re⸗ 
gelmäßig gebildet if, wie Zivumanns. Aber weiter kommt nichts 


vor: denn an den beiden irrig als Perfekt angeführten Stellen 
I. ,, 510. Theocr. 25, 6. ift dyyyızas Conj. Aor. 


avalloxco verzehre, wende auf, Impf. ayndıoxov: die ältere Form . 
avasdo haben Thucydides und die dram. Dichter; Impf. oßne 
Augm. avalovy (Thuc. 8, 45.): die übrigen Tempora werben 
bloß nach der alten Form formirt, und zwar im Aoriſt und 
Perf. bald mit regelmäßigem Augment bald ohne daffelbe, 
arnıwoa, aynkoxa und. aralmoca, avaloxa: wozu noch die 
dritte Form kommt, die in den doppelt zufammengefeßten 
flatt findet, xarıwahooe«. 


[Avarow brauchen nach Hippocr. de. Morb. IV. 360. T. U, 
auch 


[ . » 
*) Das Präfens auf soxu hat Thenges 'ap. Stob. Serm. 1. Schow, 
. 22. wu Schow⸗ die alte Lesart in aumlaxdorrı verdorben bat. 
Baieford bat den genen Abſchnitt aus feiner Handfchrift mit 
großen Bereicherungen herausgegeben, worin vorber noch drei⸗ 
: mal aupßlexioxn flieht: denn fo bat er da gefchrieben; an der 
er angeführten Stelle aber aunlaxioxovs. Die Form auple- 
x bat auch Archilochus. — Da Übrigens bei den Tragitern 
Gunlaxeiv und einige davon bertommende Formen mit Furzer 
Anfangsfilbe vorfommen, fo wird an folhen Stellen itzt anke- 
*575 geichrieben, zum Theil nad Angabe alter Grammatiter. 
©: Er . ad Soph, Oed. T. 474. ed. min. Matth, ad Eur. Iph. 
A, 1 “ j - 











— 


J 


—3 


auch die ſpaͤtern Proſaiker Artemid, I. 78, 68. Heraclid. Alleg. 
VI. 28. Ueber das Augment 3. Soph. Aj. v. 1049. u. Benfeler 
4. Isocr. p. 133.] i \ 

Dies Berbum umnterfcheidet fi von iloxouas durch die ohne 
Ausnahme ſtatt Aindende Länge des zweiten «.*) Und daber 
rührt aud das Schwanken des Augments, indem man zum Theil 


das lange « ohne Augment ließ (f. die Note gu adnom). Wels . 


che von diefen beiden Formen die echt und alt attifche fei daruͤ⸗ 
bee war zwifchen den Atticiſten felbft ein itzt ſchwer zu entſchei⸗ 
dender Streit. Wiewohl unter den neuern Keitifern die Ent- 
fheidung für avar- Iange Zeit die Oberhand hatte ©. Tho. 
M. mit Hemſterhuis Note; Moeris p. 25. Valck. ad Phoen. 591. 


" Fischer ad Well. IH. p. 33.'sqq. Dagegen Elmsl. u. Herm, 
„ ad Soph. Aj. 1049. (1028.). Im Iſokraͤtes hatte Coray gegen 


die überwiegende Entfcheidung der Handfchriften überall aval- 
geſetzt: und. iht bat Bekker feinem zuverläfligften Coder folgend 
überall wieder aynı- bergeflelt. Die Form Jvaloc fcheint 
in dem einfachen Composito gar Feine Autorität zu baben ; aber 
zarmalwoes wird z. B. bei Iſokrates, Euag. 22. (Bekk. 73.) 
md xaryvelwwsve Nicocl. 9. (Be. 37.) von derſelben Hand 
ſchrift feſtgehalten. Seltfam wechſeln bei Aeschin. c. Timarch. 
p- 8. 9. ab avalwas, ayylwxeis, mit ſchwacher Variante, 


dydavo gefalle; Impf. Zavdavov (Herod. 9, 5.), ijvdarov und.Avdevor 


bei Homer. — Aor; Zado» Herod. 1, 151. 4, 145. 153. **) ep. 
ödon. Inf. ädeiv ıc. alles mit kurzem «a. Fut. ddnon Herod. 
5, 39. ©. $. 112, 14. Perf. Eäde.”*’) — Ein Paſſiv kommt 


nicht vor: -aber im dorifchen Dialekt findet fich ein gleichbedeu⸗ 
tendes Medium ddecyas Fragm. Pythagoreor. p. 749. Gale., 
‘ [Epist. Pyth. XII. 62. ed. Orell. ädyxs ßovly Hippon, Fr. 83. 


. 99.) 
? Für 


n 


*) Demungeachtet zeigt die Verwandtſchaft der Bedeutungen, al- 


0x:090 sumi und dvallaxsır consumere, und das Verhalten der 
Aorifte die wirkliche @inerleibeit des Stammes. Die_ aktive 
Form von Aovar,. Ealaxivar zeigt nehmlich daß man fich den 
paſſiven Sinn derfelben neutral gedacht batte, wie im ähnlichen 
alle von vapulare; und fo verh 

avalocı al$ causativum nad) der großen Analogie die $. 113. 
u. 3—5. dargelegt ifl. Namentlich zu der Analogie z. B. von 
din, Edvcu, dus — Edus, didvnc, duoouas gehört alſo “44108 
(nehme) avalow, avalnca,. avaldcn — kalur, Ealuxe, diw- 
co 


) Diefe drei Gtellen find bei Bifher 3. p. 21. falſchlich als 


Perfekt angeführt 


* ueber das von ſeiten des Temporis, der Quantität und bes 

- Augments zweifelhafte Zads bei Theofrit 27, 22. mag ich nicht 

‚ enticheiden. [Das Perfert Zads fcheint hiet ganz an feinem Ort} 
H 


II. 


It ſich nun dazu der aor. 1. in. 
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ur den Aorift bat Homer zuador, welches aus dem Digam- 
gu erklaͤren iſt, K-PAAON Eüdov Eadov. Aber der Hauch 
F konnte fi des Metri wegen auch verdoppeln, EFFAAON, 
und fo konnte er alſo im Verſe nicht gang verfchwinden fondern 
ging in das verwandte v über, su«dor,. wie in zavdkag unter 

Eyvuus.“) 

Das Doppel» „ Wugment invdavov if in der Analogie von 
ispwr und dälur und war alio gewiß in der alten Sprache ge- 
gründet, aber ſchwerlich in dee bomerifchen, worin ber Aoriſt 
EFA4ON, EAAON, AAON, lautete. Dies kommt alfo von ur- 
alter Unveinbeit der Weberlieferung gus den Zeiten jener Dia- 
lektformen felbft. ind fo auch Die. Vermiſchung von Zdvdave 
und irdars bei Herodot. Die echthomerifchen Formen waren, 
da das Digamma einmal verwifcht war, obne Zweifel nur Sar- 
davsr und, wo itzt ävdavs fieht, andere; und die echt berobotifche 
nur jvdavor nach der Analogie von wow»... [Mcher das Digamma 
f. Biefe Ueber den dsl. Dialect S. 252.] 

Yebrigens iſt dies nur in den Dialekten und bei Dichtern ge⸗ 
braͤuchliche Verbum eigentlich einerlei mit 7 do.(f. uvten, und 
vgl. Aavdavoı 1790), das nur durch eine geringe Wendung des 
Sinns, und eine andre Konſtruction ſich unterſcheidet. 

ayeoss IC, $. 108. A. 5. 

ayivosa, ein Perfelt mit Präfens- Bebeutung,. bringe hervor, def- 
fen 3. Berfon auch als Aoriſt gebraucht ward (6. 111. A. 1.). 
Als Thema iſt ANOR Oder ANKER anzunehmen: f. S. 97. A. 
3. und ausführlicher eutwickelt dm Leril. 1. 63. [Die alte Ab⸗ 

‚ Teitung von dvsio ift eben nicht unmahrfcheinlicher als die uͤbri⸗ 

gen; vergl. Voß zu H. H. Cer. 278.). Ä 

avıco betrübe. . Pass. mit Fut. Med. betrübe mid. 

drolyw f. oiyo. 

' ayrao begegne. In der Drofe find nur die Composita gebräuch: 

lich beſonders anavrao, anavsnoonaı (Xen. Hell. 1, 6; 

3.), anıpınoa k. 


Fuͤr das homerifche avıcov darf man feine Form auf fo an⸗ 
nehmen‘; f. $. 105. U. 7. — ‚Von der Forma barytona auf w 
it nur das Paſſiv avrouas, nvrero mit jenem Aktiv in gleichem 
Sinn vorhanden, welches aber Feine weitere Tempora form Ir. 
Aanvımei nos accidit Dionys. Antt. VIII 33.] 

vu, att. aviro, vollende. Flexien $. 95: A. 5. Pass. nimt 
oon. — MAD. j 

Ein 

*) An eine Bedeutfamkcit diefee Form, woblgefiel, if nicht au 
v 


benfen, tie diefe Analogie beweiſt. Auch würden dann 
Stellungen wie adev sv, sv yao äder taum fehlen fönnen. - 





g. 


\ 
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Ein engerer Atticiſmus war dvio mit dem Aſper, zusandı. 
©. Piers. ad Moer. v. jvvoa, Phryn, Seguer. p. 14. Hesych v. 
xadarucos. , 

Theokrit hat eine ſynkopirte Form, oder wie von ävumss 7, 10. - 


vüuss Impf. act. 2, 92. &väzoImpf. pass. oder med. — Su der: . 


ſelben Formation gehbre auch Ope. pass. ävoro wovon f. zum folg. 
avi, Ältere Form von dviw: nur Praes: und Impf.: ävsır Plat. Cra- 


tyl. p. 415. a, nvov Od. y, 496. ävovros Aristoph, Vesp. 369. — 
avouaı gehe zu Ende Hom. Herod. [Ylato braucht das natti- 
Ihe aveıv blog zur etymologifchen Ableitung von ungern, fonft 
nur Dichter, f. Jacobs zu Anth. p. 670.] De 
Dies Berbum iſt in Wbfiht der Quantität eine Ausnahme 
von $. 7. X. 10., indem es überall lang‘ a hat. Daher I. o, 
413. Eoyov cvoro für epifche Unbeſtimmtheit gelten müßte: 
vgl. Auco. Uber noch mahrfcheinlicher iR Barnes Meinung, 
daß. die Variante avöro die wahre Lesart fel, als Optativ von 
iyvum (f. d. vor.), wie deivoro Il. o, 665. von daivuum *): 
vgl. Od. 7, 373. dvvoosodas ads Foya. [Avvras mit furgem a 
Nicand, Al. 612. mit langem ävvras Eoyo» Oppian. Hal. III. 
424. wie vs IV. 527. aber auch dieſes kurz dnozev doyov 
eynras V. 442. wie I: XVII, 473. önos &oyov ãvorro, und 
Aesch, Niob. Fr. 147, 2.] ' 


&yoya befehle; ein altes Perfekt (5. 113. A. 14.) welches aber dag 


4 


Augm. Perfecti niemals hat. Nur die 2. u. 3. Perf. des Sing, 
kommen noch vor; und vom Plural die 1. P. mit der Synkope 
dvayuev (Hymn: Apoll. 528.) — Plusg. als Imperfekt. (vuoᷣ- 
yev) nyoiyea, 3. P. yvoyes. — Zu der Perfektform gehbren nach 
der Allgemeinen Analogie der Perfekte auch noch die Modalfor- 
men wie dvasyn, dvayoss, Inf. avaydusv für dvaykvas, und 
der Jmperativ &voys (Eurip. Or. 119. Callim. fe. 440.) nach 
$. 97. A. 12. Gewbhnlicher aber wird der Imperativ nach 
$. 110, 10. gebildet, vwyHsz worauf auch aus dvayere (Od. 
y, 132.) und &wyero (Od.’ß, 195.) durch Verirrung in die 
paffive Form (1. $. 110. 9. 9.) &vwy$s (Hom, u. Eurip.) dvayso 
(Hom.) ward. 

Die präfentifhe Bedeutung führte aber auch präfentifche 
Biegung herbei; und fo haben Homer und Herodot (7, 104.) 
3. praes. dyaye, und Homer til. d, 287.) dvesysrov alg Indikativ. 
Berner zvoyov (MI. u, 578.) Oder ävmyor (ll. 8, 805. Od. », 331.) 


“ ale Imperfekt oder vielmehr Aoriſt, wovon die 3. P. im Hymn, 


Cer. 298. und bei Heſiodus s. 68. vollſtaͤndig ſteht, Frmys; ſonſt 
Immer ohne Augment,“ alſo dem Praͤſens (Perfekt) gleichlautend, 
| i | gvu- 


*) Barnes fiel nur in den gewbhnlichen Irrthum, dag er den Ton 


in avöro ändern zu muͤſſen glaubte: f. S. 107 


52 


1a Berbals. S. t14. 


Arvye⸗ oder armye (ſ. $. 11. A. 15 auch bet Herodot (3, 81.) | 


Und fo ſchließt fich nun auch ein Fut. Avskw und Aor. rufe 
an (Od. rn, A04. x, 531. Hes. a. 479.). 

Ein Thema. dvoyio. anzunehmen wäre der: 3. Impf. Mey 
wegen nicht ndthig; denn diefe gehört zu mrayen: aber Ai. 7, 
394. lieſt man auch die 3. pl. Yvuysor. Diefe Form iſt jedoch 
ficher in den Text gekommen als man das folgende Digamma (ei- 
ev) nicht mehr. fühlte: daher Bentley: ganz einfach beflerte, 
quoyov. *) 

Eine auffallende Unglelchmaͤßigkeit und zugleich Unbeſtimmt⸗ 
beit, die aber dem alten Dichter vielleicht nicht gebbrt, erwaͤchſt 
aus dem dargelegten Sprachgebrauch fuͤr die Dritten Perſo⸗ 
nen. Denn nicht nur das Praͤſens lautet bald avuyelv) von 
ävoya, bald dvayss (j. B. I. L, 439. m, 74.) von dem Thema 
auf w; fondern auch das Präteritum ſowohl avwyelv) von yvo- 
- yov, als dvosyas (z. B. 11.ß, 280. d, 301.) für jvoyer VON jve- 
ya. Hierein durchaus Gleichfbrmigfeit- und Regel zu bringen 
- ih ohne Willkuͤr itzt vielleicht nicht möglich. Nur gegen dve- 
⸗ als Praͤſens erhebt fich gegründete Verdacht daß es unbo⸗ 
merifch fei, da es ohne Urſach fogar im derfelden Redensart und 
an derfelben Stelle des Metri mit avayer abwechſelt, 3. B. Ir- 

35 ävoyer 11. &, 195. Ivuös dvaye y, 142., an allen Stellen 

ber mit ävoyer vertaufcht werden Tann, welches die ältefte und 
ficherfie Analogie für fih bat, und welches die Handfchriften 
auch vielfältig datt jenes darbieten z. B. Il: o, 180. a, 176. **) 

- Bei der Befonderbeit diefes Verbi, da es ganz aus der Forma⸗ 

tion des Praͤſens heraustritt, machen wir aufmerkfam auf die 


Analogie, welche es mit dem Verbo olda hat. Es verbindet, 


wie diefes, die Präfensg- Bedeutung mit ber Perfektform; und 
ift doch auch wie diefeg ohne Augment: avoya, üvayas, üvaye, 
wie oide, oldas, oldes die 4. pl. ävmyuer entfpricht dort der 
‚ Form Id; und ebenſo im Imperativ Avaydı, üvayds, dvdy- 
90 — wie 1094, Tore, Toro (nur mit der Wandelung des v- in 

EEE r 


N 


") Mer indefien den ganze Zufammenhang dort beachtet, der 
wird es vieleicht mit mie noch wahrfcheinliher finden, daß 
Anmvoysı, von denifelben Digamıma geſtuͤtzt, aus V. 386. noch ein⸗ 
mal bier ſtand, wo Priamos eigne Worte von V. 375. wieder⸗ 
bolt werden. [Am nächften liegt mwuye als Singular, welches 
Spisner bier und VI. 170. nach Ariſtarch aufgenommen hat; 
fhon der Schel. zu Od. V. 112. verglich es mit Fox.) 


*”) So bliebe von dem Präfens auf w bei Homer nichts übrig als 
sbiges dwwyerov, das wieder fehr verdaͤchtig if, da kaum zu 
glauben if, dag wer avayas fprach, nicht auch dvrayaror folle 
eforochen haben. [Das Bräfens avaya vertheidigt & 

« 3 “ . 


3 


itzner zu 
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9 in avoyss, dvay90). Das Plusq. als Imperf. IR (Mayen) 
jvayıa, 3. P. gwoiyer, ävayı, wie dort pda, jden, gie. Alle 
diefe find alfo- gewiß. die urfpränglichen Bormen: die Nebergänge 
aber- in das gewähnliche Präfens und Smperfelt (3 dvaayın,. 
1. Imperf. yvnyor, üyoyoy, 3. vayer,: Gray u. ſ. 1.) find. 
fpätere Gewöhnung. Avaya iſt alfo ohne: Zweifel auch dem 
Sinne nach, fo wie olda, ein altes Perfekt, wenn gleich die Ent- 
widlung aug dem Präfens, und aus weh Sinne deffelben, 
ſich etymologifch nicht nachweiſen läßt. S. noch Leril. 1. 63, 26. 
Enayrdo ſ. dyrao “ —XV ſ. Ar oo. “ 
dnapioxu bettiege. Aor. Aaopov, dnageiv, Conj. dndpo it. and mit 
7 gleicjbedeutendem Medio, daher dnayorro; ein aor, redupl. von 
ADS, wöher dgl und Enrouas, eig. tafle, Areichle, palpo. ©. 
$. 85. 4. 7. mit der Note. Aus diefem Acriſt bildete füch die 
Praͤſensform dmnægicæxo (Od. 4, 217. Hes. 9. 536.: ſ. 8. 112, 
41.): von einer aus demſelben Aoriſt nach 8. 111. A. 4. entflan- 
denen neuen Bormation aber bat ſich nichts erhalten als in Hymn. 
Apoll. 376. der Aor. 1. Bonagnaev. Alles übrige bat den‘ neuen 
Verbalformen von -ianeran Platz gemacht, dnerioo, NRUENGO, 
die igt allein im Homer fichn. *) 
Emohado genieße, Augm. $.-86. X. 2. — Fut. Med. 
dnoiges ſ. AYP—. 
ünso gebt in beiden Bedeutungen, zunde « an und befte, regel⸗ 
mäßig. S. noch $. 92, A. 10. In der zweiten Bedeu: 
tung iſt es Causativum des Sinnes baften, ben das Me 
dium änrouas eigentlich hat (IL. 9, 67.) und woraus der 
gewöhnliche, berühren, entftanden iſt. ' 

Die zweimal bei Homer vorkommende Form days (oder 
"2ap9n, denn der Spiritus iſt zweifelhaft) II. », 543. & 419. 
fcheint zu eben diefem Berbo zu geböten; Indem, wenn man das 
Perf. ipiaras, (Noth, Nebel, Tod) ift auferlegt (hi. B, 15. 
7, 402. 9, 513.), vergleicht, für das an jenen beiden Stellen vor⸗ 

. Tommende dm — Edpdn die phyſiſche Bedeutung inflicta est, 
ſchlug auf, ſich annehmen laͤßt. Es bleiben aber noch Beden⸗ 
ken uͤber dieſen Sinn uͤbrig; und auch von ſeiten der Form iſt 
ein ſehr wichtiges dies daß das getrennte Augment 60 "ge 

er⸗ 


Nichts iſt une, wabrſcheinlicher als daß piefe Formen die 
alten und echten anagyaw, aniagpnoev erſt iv äterbin berbrängt 
baben. Homer. hatte gewiß nur das Gubfl. duarn, das für ſich 
von ABR, dpa gebilder iſt (f. Lexil. I. ©. 274.), und woraus 
dann wieder das neue in der Proſe gebräuchliche Verbum dre- 
s@v entflanden if. 


t ⸗ 
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Verben vorkommt die das Digamma hatten, wovon beim Verbo 
. dnzw, änrowas ſonſt durchaus keine Spur erſcheint. Dieſe Form 


. bleibt alfo noch ferneree Unterfuchung empfohlen. [S. Spigner 
iM lı. Exc. XXIV.] 


apaouaı bete, fluche: das erfte @ bei. den Spifern lang, bei den 
Attifern kurz. *) Dep. Med. 


Ein einzigmal, Od. y, 322., Tommt ein Infin. aktiver Form 
Goyuevas vor. Dies iſt oben $. 105. 9.15. nicht unter die Beiſpiele 
des Inf. Praes. auf Yueras flatt av geflellt. Denn der Zuſam⸗ 

menhang der Stelle erfodert durchaus das Präteritum zollaxı 
zsov. uellsıs donusvaı „du wirft wol oft gebetet baben”. Es if 
al ſo der Inf. Aor. dort „nötbig, wie $&, 134. zou d’ ndn uillovos 
xungs — divörv an’ Ogeogev ioicaı (werden wol. fchon abgerifs 
. fen haben): 0,378. dild vu ul adavaroys alıricadar (muß 
mich wol verfündigt haben). Dies kann ich mir nur durch An⸗ 
nahme eines alten Dep. Pass. aus dem einfachfien Stamm (ägo- 
pas) erllären. wovon alfo der Aor. 2. pass. dojvas, (mit langem 
Vokal wie in Zayno) an diefer einzigen Stelle fich erhalten hat, 
ſtatt doncacsar: ganz wie auch von andern Deponentibus, 5.8. 
von aldeouas, bei Homer ſelbſt ſowohl der aor. pass. als der aor. 
med. vorfommt. — Ganz verfchleden iſt donusvos, f. unten. 
doapiozw füge. Bon dem einfachen Thema APR komme (f. äocw) - 
aor. 1. 7000, &gaas te. (Hom,), Med. dgaswevos Hes. &. 320. ©. 
$. 101. 9. 3. Der Aor. 1. Pass. (dem von aiow gleich) kommt 
vor in dem homerifhen ao9ev II. zn, 211. — Gebräuchlicher als - 
der aor. 1. act. ift der Aor. 2, yoaoo», —R 6.85. A.7. und 
hieraus bildete fich, nach $. 112, 11. die Praͤſensform, welche 
vorfommt im Impf. apgeıaxzer Od. £, 23. 

Mit dem KRaufativfinn fügen vereint diefer Verbalſtamm aber 

auch den Immediativſinn, nehmlich das Intransitivum recht ſein, 
anſchließen. Nur dieſen, als. einen aus dem Perfektbegriff ent⸗ 
ſtehenden daurenden Zuſtand bat das Perf. dozge ion. aonga **), . 
von defien Mittelfilbe ſ. 8. 85. A. 4. und von der epifhen Ver⸗ 
kuͤrzung in agägvie $. 97. 4. 4, Hr). Aber auch der Aor. 2. 
kommit 


), Daffelbe gilt auch von dem Gubfl. dee. Bei Homer 
ſelbſt if aber 17 icher Unterfchied —2 ie mit langem q, 
Bebet, Fluch, (1. B. I. 0, 598. O4, K; 496.); und «on mit 
kurzem, Unglüd, Derderben 0 B. I. u, 334.). Wobei jedoch 
gleich zu bemerken daß eine dritte —E Form ein, harte 
Worte, Verwuͤnſchung ( B. I. o, 431.), ein kurzes « hat. 


") Od. 8, 248. ſteht zwar &onger tranfitiv aber es iſt nur falfche 
Lesart für äpaocsr vie A den Scholien erhellet. 


> Hes. $. 607. ſteht doägviav ohne Zweifel falfch Für dengvier. 


- 





— 
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fommt fo vor Od. 4,777. Hgager juir „war.umg recht, genchm”;. 
und h. », 214. we beide Bedeutungen berfelben . Form zuſam⸗ 
men geftelt find: Ns’ öre zosyov arynp apaen — "Ns ägapor xd- 
ovdes. An beiden Stellen darf aber die aoriſtiſche d. h. mo⸗ 
mentane Bedeutung nicht uͤberſehn werden: an der erfiern 
Stelle „die Rede, der Vorſchlag der uns allen genehm war”, 
- nehmlich in der Beratbung fi) empfahl: an der andern aber 
it e8 eine bloße Wiederholung des dicht vorhergehenden &pser 
das auch buchſtaͤblich wiederholt wäre, wenn nicht as doden — 
as gapor — abfichtlich wäre: alfo „fo fchloffen die Helme fich 
dicht aneinander” (vgl. I. u, 105. ol d” inet aAAykovs üpe- 
00» —): worauf der Zufland von da an, gehbrig in Imperfek⸗ 
ten folgt: donis &o’ deni®” Eosıdev u. f. w. ’ 
&ouevos, paffend, ifi Aor. syncop. $. 140, 8. — Und eben fo,. 
wie dousvos und «oder, in paſſiber Form und intranfitiver oder 
reflegiver Bedeutung, gab es auch ein Perfekt domosuns, wovon 
‚ das Particip mit zurücdgegogenem Arcent, dongeusvos, vorlommt, 
und wovon f. $. 112. A. 8. Daffelbe Derfekt, aber als Medium 
mit tranfitiver. Bedeutung, hat Hefisd s. 429. gooapyasran ?) — 
Don der fchlechtbegründeten Aoriſtform apnozuevos f. ebenfalls 
$. 112. A. 8. mit der Note. 
So wie das deuifche fügen geht auch das griech. Wort auf 
die Seele Über mit dem Begriff des gefällig fein. Od. d; 777. 
° dj xal näcıw ivi yosciv noagsv juiv. Soph. El. 147. Zus — 
üpaps goevas. N. a, 136. üpsavres xara Ivuöor, wobei man Zus 
zo yeor binzudenten und die Stellen mit phyfifchem- Sinn, no- 
uacıw &g0ov ünayras (Tods amgogeas) Od. 8, 353: und Yoags 
svuov Edadz &, 95. vergleichen muß. Es erhellet alfo, daß das 
in demfelben geifligen Sinn gebräudlihe VBerbum dedcze, 
‘ dotow aus chen dieſem APR mit: der Glexion -Low entſtan⸗ 
den iſt. [Mit noaoe Suuöv idadä iſt zu vergleichen zuv ur — 
\ \ 


gE- 


*) Es hat indeflen dort noch große Bedenklichkeiten. Es hängt 
nebmlich von eir Av ab und iſt alſo Konj. für roooapjgnzar. 
Aber in folchem Zufammenhang „nachdem er — verbunden bat” 
it im griechifchen der Conjunctivus Perfecti gegen alle Analo⸗ 
gie, und nur der Conj. Aor. (sur &v — deden) zuläffig. Alſo 
müßte «orosras bier Conj. der Form doroaunv fein: welche 
auch wirklich Brunck beim Apollonius zu finden geglaubt bat, 
aber nicht nur ſchlecht begründet (ſ. ob.), ſondern auch im in- 
tranfitiven Sinn. Suchen wir einen Aorif der für das Metrum 
bier die Stelle von docon vertreten khnnte, To bietet die Ders 
gleichung von dgonpevos das im Scut. Herc. 320. ebenfalls von 
sufammenfugender Arbeit: ſteht, ügonses, üpoeras dar. War alfo 
viedeicht die alte Lesart oös &g ägosras Isoßons? Einige Codd. 
bei Lanzi haben noooapyostau. 
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. .dodserro roandins Nonn, XIII, 15. und gedvas: dodcavro eftinros 
Hes. Sc. 255. mo der Schol. agnedı” idudis dvsö Tou zexopsausi- 
vor anführt.) 
&odo mwäfere, £. &poo ıc. bildet Bein Perf. und Im Paſſiv we⸗ 
der Perf. noch Aor. 
0pEoxw gefalle, (vgl. dpapioxw) f. ap&se ıc. pf. p. Ypzouaı — 
MED, 
Sextus adv. Gr. 10, 266. führt das Perf. act. dorgexa als 
gangbar an. [S. zu Phryn. p. 32.] 
Gonulvos dem Leid widerfahren if, gedrüdt: ein ganz allein ſtehen⸗ 
des Part. Perf. mit langem a: Od, «, 403. ao, 53. ıc. | 


Gozo, Jossiyas $. 110. A. 10. 
ügneoo genlge, hat e in der Flexion. — Pass. (mit dem Act. 
gleicher Bedeut.) nimt o an. 
: doudsso und aguoto f. $. 92.4.9. —. MED. 
agveouaı leugne. Dep. Pass., bei Dichtern auch Med. (Eurip. 
“Ion. 106.) 
äpvvuaı, zu aigw gehörig wie nreovuna: zu nralgo, fleht ans 
“ flatt Med. aiponas in gewiſſen beflimmten Beziehungen, 
erwerbe, erarbeite als Lohn, Beute ıc.; und nime bie 
übrigen Tempora außer Praes. und Impf. von ber Stamm⸗ 
form: vgl. z. B. 11. 446. mit o, 121. und x, 160. mit 
i; 124, . 
ao0w pflüge, behält o in der Flexion, nimt aber, gegen die Anas 
logie von $. 98, 4. im Paff. fein o an. — Bedupl. Att. 
Wegen doduusvas f. $. 405, 16. mit der Note. Cqouoo un- 
fiher f. Phryn. p. 227. dodseras Theodor. Metoch. Misc, 
LXXV. 610. ’Hoo9n» Wie auodnw. Das apngeuivn des Apollon. 
bei Spigner Iı. XVII. 548. iſt ganz verfchieden.] 
aondlo raube, Flexion $. 92. 4. 5. — Fut. Med. 3. B. Xen. 
Cyrop. 7, 2, 5. Aristoph, Pace 1120. und öfters. Aber 
auch ügmaom hat Xen. Mag. Eg. 4, 17. 
(Statt denafnte Phryn, 241. fiebt iett bei Sophocl. dondL. 
aber &onayua bei Aeschin. ohne Variante.) i 
Eine Form dpmausvos (nach der Analogie von ouraweros, zul. 
navos ic. 6. 110, 8.) haben die fpätern Dichter wie Nonnus und 
einige in der Anthologie (Cod. Vat. p. 462. 516.) [In activer 
Bedeutung Auth. P. IX, 619., im pafliver XI. 59. Nonn. XL. 
357. u. a.] 
ap- 
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dran hänge, befeflige — MED. 


dovm att.. dguso fhöpfe, $. 95. A. 5. — - Pass. nimt an. 
MED. v 


Aoroues mit langem v, wie ledero bei Homer, ficht Anth. P. 
IX. 37. Nonn. XIX. 213. XLIV. 262. 4ovsels If von Matth. 
erwiefen; xorvängvros ſchrieb Ariſtarch wie sugevros, verſchieden 
von norcuꝶovroc (von deo)] ' oo. 

Goyo herſche. — MED. fange an. 
Ara {. GEREIOKO. 
-aocoumı habe Ekel, Berdruß, Dep. Pass. : feltner ae (Theogn. 

593. f. Bekk. Galen, ap. Foes, in ”) 

dondtoyeu grüße. Dep. Med. 
audeo rede; es kommt bauptfächlich vor das Impf. G. 9.) X 
als Aoriſt, und der Aor. 1. audnoas. 

Bon dem Dep. Med. gleiches Sinnes aus der ion. Yrofe a- 
dataodas, nudataro f. $. 92. Anm. 6. Note. [Addato Lycophr. 
892. aödakace 360. addakevso Nic. Th. 464. Opp. Hal. I. 127. 
Dionys, 22. abwechfelnd mit aüdzans. Ar Eee Aret. Cur. 
Acut, I, 410, 234.] 

adEo und aukaro vermehre, f. auEnoo w $. 112, 14. — Pass. 
mit fut. med. nehme zu. 


[Avtto |. Schäfer zu Greg. 915. aufovudvn in einer alten me- 
garifhen Inſchrift N. 1066. Corp. Inser. Auysz aukuvs5 He- 
sych. welche Form bei Themist, Paraphr. in Vi. Auscult. p. 54, 
b. und fon gefunden wird, häufiger nuEyvsn zu Phryn, p. 36. 
beſer autayn Schol, Theoer, I. 12. vgl. Gottling zu Theodos. 
p. 220.) 

In der evifchen Sprache lautet dies Berbum ago: aber außer 
Praͤſ. und Impf. kommt nichts vor — ©. noch die Note gu 
dl. [Askjoas U. aefnoouas Apollon. asfyIn Anih. VI. n. 171. 
u. a. f. Lehrs Quaest. Epp. p. .292. yd£nzo Nonn. IV. 427. etc. 
als Aorif.) 


AYP—. Zu diefem Stamme, mig der Grundbedeutung nehmen, 
gebbren jwei Composita *); 

4) anovpdo, nehme weg- Hiervon kommt bloß vor: Impf. 

(mit Worifi- Bedeutung) arınvowr, as, a, und (vom Thema AY- 

PN) ein Aor. 1. Med. ammioaro Od, d, 616. jedoch mit der 

Variante annuoa. Es kommen aber noch dazu bie durch die 

Des 


*) ©. von beiden ausführlicher Leril. I. 22. 
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Bedeutung genau mit Diefen Formen verbundenen Yartichpien 
aor. 1. act. dnovges und med. (mit paffiver Bedeutung) dnov- 
edusvos (Hes. a. 173.) durch einen fon micht weiter vorkom⸗ 
menden Umlaut. ”) [dnovga fl. dumupe verwirft Meinele 3. Eu- 
phor. p. 186. dnovgauevos if nicht paffiv. f. Hermann Opusc. 
T. vi. P. L 197.] | 


2) inavglovoner, habe Vorthell oder Nachtheil wovon, 
genieße, £. Enavpnoouaı aor. Ennvgounv (Eurip Hel. 476.), 
önavpeodaı (id. Iph. Taur. 529.) und bei unattifchen - 


Schriftſtellern Enevpaodar **). . 

Der Inf. Praes. inavpioxscdas (N. »,, 133.) fommt befonders 
bei Hippokr. bfterd vor. Das Praes. inavpoums das man fonft 
annahm, und daher Znavosc9as betonte, kommt nicht vor, umd 
inavguyes ii Con. aor, 

Man vergl. mit allen Theilen dieſes Berbi und mit dem Sinn 
defielden das Verbum esplaxo das nur durch den Vokallaut ver- 
fchieden iſt wie euyous und aöyin. Auch von dem bier vorlic- 
genden Verbo ‚bedient ſich die ältere Pocfie der aktiven Form: 
änavgiczovo: Theogn. 115. Br., und Hefiod braucht die Form 
auf dw, e. 417. Inavgei. Bei Homer iſt der Conj. und Inf. Ao- 
zisti Inadon, Emavgeiv und Inavpiusv, bei Pindar der Indic. Inuũ- 
007 (Py. 3, 65.). [Enavpeodas ſtebt noch Apollon. I. 1275. 
3u 1. 677. erfennt d. Schol. das Paroxytonon als Aor. an, das 
Propar. als Präfens; zu I. XV. 17. wird. inavgnas als Peopar. 
mit Bine verglichen. Zu ovpm gebbrt das Partic. aor. 1. dnod- 
as wie meigas; 4 abge der Aor. Enavgeiv, moosaugaıv (nicht mmo0s- 
avgüv) ngestugew oder noos$ıyaiv Hes. wie eögein, zu adpam das 
Imp. eow. Wbgeleitet find Znavgicxu (Theognis) u. nrgosav- 
ellovon nrgosninzovoa Hes. vgl. sum Aj. p. 358.] ' 

ae rufe, tine. Dies Präfens kommt nur fo zweifilbig vor, aber 
die weitere Flexion nicht anders als in der Trennung und mit 
langem v, döoo, ice, döcas. Don dem. Sub. döry Geſchrei 
Kommt bei Gpikern und Tragifern ein neues Präfens ario 
ebenfalis mit langem v. [dvrürnse Nenn. X, 288. XII. 24. bei 
den Fruͤhern blog Praes. u. Imp.] | 


- 


2 
cv 


u meine Vermuthung (Leril. a. a. O. ©. 77.) gegründet 
e > mm auch ein Futur in der Variante —— Ii. 
89. dazu, wo die gewbhnliche Lesart iſt anovgiscovow, von dem 
bei Homer fonft nicht vorkommenden Verbo ago, woher ei⸗ 
nige Grammatiker auch die anerkannte Form drrouges gegen alle 


Analogie herleiteten. 
“*) ©. 6. 96, A. 9. . 
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av zjünde, Od. e, 490. ades. , Arat, 1035. (Dios. 303.) zöyras fich 
entzuͤnde. ' Davon in ber Heofe 


&vavo zuͤnde an. Pass. nimt vermuthlich a an, daher 


'!yavoua. — MED, . [EaVoaro Pauvör Eratoſth. bei Apoll. 
de Adv. 655, 2] 


Dies Comp. bat vermutblich kein Augment; was indeſſen aus 
Herod. 7, 231. oöre ol nüg oödeis, Zvave, nach nicht hervorgeht. 

Man nimt dies Verbum als. einerlei an mit «uw oder «do 
rbfte, wofür aber die gangbare Sprache im hat; f. unten. Ver⸗ 
wandt hiemit iſt adnivun, dbrre, (Augment $. 84. U. A.); und 
fo muß diefes dritte ai chenfalls als befonderer Wortſtamm 
betrachtet werden. Bel adaivw, dorre, iſt für die attifche Aus⸗ 
fprache mit dem spir. asper beweifend dnayavanııyy in Arist, 
Ran. 1089. 

Gran Oder y do betaſte N. 322. àpourro: bei den ſatern Jo⸗ 
niern dydacm (Herod. 3, 69. dyassovsa): Aor. ypüce (Fle- 
rod. ib. yypaos, ayacor). Ein Präfens dyassaw und einige 
andre Formen die noch nicht Fritifch behandelt find f bei Foes. 
Oec, Hippoce. in v. 

Bol. oben dnaypioxu. 

[Agaocan ift gegen die Annlogie; in der von Mattb. eitirten 
Stelle des Hippolr. Nat. Mul. p. 539. T. II. geben die Handſchr. 
richtig Sapaaay, in andern flieht der Aoriſt von dyan, Av ina- 
vion Muliebr. II. p. 775. X is Znagmosı (codd, dnaprjeas und 
-70aHE0) ib. p. 842. Auch die Epiker wechleln zwifchen dpasce 
und dpdo, dgynoouns ſLehrs Quaest. p. 329.] 

dpöcce fhöpfe, f- S. 92. U. 9. [Verdaͤchtig it Oppian. Hal. I. 769. 
sr öußgor dpvfn flatt dpvoop oder dep.) 

&ydouaı Argere mich, axdEsonaı, nxdEohıp ($. 112. %. 5.), und 
daher auch aydeodrjoounı, f. Piers. ad Moer. p. 21. 

[4y9&sı gravat Aret. Sign. Diut, II. 13, 183. dydncas Yous- 
cas Hesych.] 

[aylın — irivo Quint. 1. 67. 1. 550. VIII. 446. aber Nit- 
gends dyAvvw.] 

AXxQ, days |. axayllo. 

äo. Dies Thema erfcheint unter vier verfchiebnen Bedeutungen: 

4) wehen. 3. Impf. &sv Apollon. 1, 605. Gewoͤhnlicher: Praes. 
@nus: Hes. #. 514. nos. 3. Impf. an Od. 1, 325. aber =, 478. 
+, 440. wird dıdss gefchrieben (vgl. $. 107. 9. 13.); Part. dsis, 
divros. u. den übrigen Formen behält es das n gegen die 
Analogie von zignus ($. 106. A. 7. ) alfo 3. du, Praes. ünzov 
I. 5. Inf. dajvas, Gnuevos. Pass. änuas. Diefe paflive Sorm _ 
"hat mit dem Aktiv gleiche Bedeutung: nur Od. &, 131. heißt es 
durchweht werden. m 

i J 
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Im Etym, M. wird alt 3. pl. angegeben äuos; und dies für 
doliſch ertlärt anfatt deio«, und belegt mit Hes. 8. 875. Hits 
gefehr chen das fagt Schel. I. «, 526. Alfe war Alm äucs 
dort altbegrändete Lesart (f. die Bar.) und des ohne Zweifel 
echte Form; f. oben zu $. 107. X. 7. die Note, wozu diefer Fall 
gefügt werden muß. [Dies iſt im der zw. Ausg. gefchehen, dach 
mit behutfamem Zweifel an der Richtigfeit der Lesart ſ. Gittling 
4 Hea. angeführter Stelle] 2 

2) ſchlafen. Aor. äsca’($. 112. A. 5.) und doc, beides bei 
Homer (Od; z, 342. m, 367.). [Karalsoas zaraxoumdals und 
xoraycera» xaranvadaercs Hesych. Vielleicht iſt diva handen 
und dio oder djoas (Hesych.) ſchla fen Apollon. IV. 884. 
welches dei Homer nächtlihe Rube auch ohne Schlaf bedeutet 
fe Nibſch zu Od. II, 151. einerlei Wort, verwandt mit davem, 
önvov iabeıw zu vergleihen mit ömvp reis Aesch, Ch, 612. 
Auch die beiden folgenden Verda doas fättigen (digen) und 
dcs betbbren (drjoas) fcheinen fo natürlich zufammenzuhängen 
wie xögos und ößgıs, Meberdruß und Mebermuth.] R 

3) färtigen. Aus dem Präfens tommen vor: Inf. änevas 
N. g, 70. mĩgz. aus däueves für äew: 3. Pass. dras (Hesych.) und 
durch Zerdehnung &äras bei Hes. a. 101. wo es aber als Zutur 
fiept *). — Fut, äow Aor. doa; nebR dem Med. äcscdn, &oac- 
3a. Wiewohl auch die aktive Form in dee inteanfitiven, oder 
Medialbedeutung fatt werden, ſich fAstigen. vorkommt, wie 


eben das angeführte äumu, und o, 317. % 157. ıc. dann — 


Adj. Verb, (drös); daher mit dem « priv. äuros.jfgj. dras U 
erfättlich: von welchen Formen f. Legil. 1256, 5. 

Durch alte grammatifhe Heberlieferung wird die Konjunktiv. 
Form Zöuer oder Zuuer 11. r, 402. zu diefem Werbe gerogen, 
alfo für douer oder dus: f. Etym. M. v. ädyv und im Legil. IL. 

[£daovos ſchrieb Ariſtarch I. XIII 315. ſtatt Zdovas in dee Ber 
deutung von xogesovos f: Spitzner Exc. XXXI. und Zsavro warb 
gelefen Hes. Sc. 255. alſo ein Verbum Zw oder Zw, wovon auch 
EE Toov Ivro fei, angenommen mit der Nebenform duo.) 

Daß 








Dies Futur iſt hinreichend begründet $. 95, 9. und A. 15. 
aber die Zerdehnung bat in dieſem Fall einiges Bedenken: f. 
$. 105. die Mote zu U. 4. umd Leril. ©. 300. FA ih die Ver⸗ 
mutbung geäußert habe, daß des Hefuchius_dras aus diefer 
Stelle Hi. Haras bei Hefiod if Dräfens, nicht Zutyr. f. Hermann 
Opusc. VI. P. 1. 195. und reine Aufdfung von 'aras, wie mai, 
diskos, nicht epenthetiſch gedehnt wie deson — #rog Quint. 
AM. 234. mit dactplifher Mefjung wie das_ oben erwähnte 

eyaaaı. Daf aus kosres mit Ausla ſung des Sigma äeras und 
Bann eras entitebe, wie Thierfh annimmt ©. 358. würde nur 
dann wahrfheinlih fein wenn marc, wAüras Oder ähnliche Fur 
tura gefunden wären.) - 
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Das der Stamm A4— den man gewöhnlich. annimt nicht 
begründet il, und über das Verhältnis bieten | Verbi zu ddjoas 
ſ. Lexil. IL 
4) ſchaden; dos, f oben aaw. . 
&ooro f. alpı. .. 


B. 
Bato ſchwatze: 3. P. pf. Peßaxras: r $. 9 %. 5. [Eußıßates fl. 
&ußogces Hipponax E.M. 334, 1 
Baivo gehe, fut. Prroouas, pf. Beßım. — Aor. 2. Eßmv, gebt 
nach &srv, alfo &ßnuer, $ Prvaı- Pndı, ſijcco — Po. — 
_ Einige Composita haben auch ein Paffiv, 3. B. naoafeivo, j 
übertrete, nagaßsßanaı, ‚napeBadny. — Adj. Verb, Barög., CH x, 7 
[Auch Baords f. Parall, II. 430. negapaodnveaı Phil. adv. Flace, Kr 7 (0 
986. (p. 539. T. II. Mang.) f. gu Phryn. p. 36.) napgaßeßaouas Pa 
in der unechten Rede Demosth. de foed. Alex. p. 214. extr. 
Die 2. Imperat. des Aorits ward in der Zuſammenſetzung auch 
abgekuͤrzt wie bei Song, dvase, f. $. 107. %. 20. mit, der Note. 
Aristoph. Vesp. 979. zaraßa, Acharn. 262. noöße, ü. f. m 
[Diefe Formen gebbren ohnfreitig au Bio wie ngoßavrss, Bürs.) 
Das feltne Partic. Praes. yon Saw fommt vor in Anapäften 
bei Kratinus (ngoßörres) und kauſativ im dorifchen Vortrag bei 
Thuc. 5, 77. (dxßavras). 
‚Bon den epifchen Formen (igac) Beßauis, PBeßavia f. $. 97. 
%. 10., Gen. Beßaöros $. 88. 4. 14. — Die hieraus nad 6. 
110, .11. verkürzten Perfeftformen find bei diefem Verbo aufer 
den Dialekten und Dichtern felten. Den C. Beßacı P. Peßöc« 
bat Plato Phaedr. p. 252. (Zußsßwor). 254.5; den Inf. run —2 — 
Beßoivas Herodot 3, 146. 5, 86. 
Im Aor, 2. bat Homer einige Formen mit kurzem « ſtatt des 
n, Bar für ‚Riem, untgBaoey für Unepeßnoav, womit man ver 
gleihe 5. 27. 9. 17. — Dagegen gebbrt Bärs bei Aeſchvylus 
Suppl. 206. im Senar zu ten einzeln Dorifmen im tragifchen 
Geſpraͤch: vgl. $. 27. 4. 16. — Vom Koni. Päus f. $. 107. 
.. A. 30. — Bon den loniihen und epifchen Formen des ‚Conj. 
= Bio, Bein, Bin sc. f. $. 107. 9. 33, 
Neben dem Fut. Med. haben die Eifer auch den Hor. Med. - _ 
in gleicher Bedeutung, aber mit fchwanfender Form, dBfeuro 
und öBncero Imper. änsBnoeo, wovon f. $. 96. U. 10. mit der Note. 
Die Form Plouns, Beiouas f. unten befonders. 
Dies Berbum bat bei Joniern und bei Dichtern auch die rauſa. 
tive Bedeutung wohin bringen, die ſonſt dem Verbo AıBala 
zufommt.. Das Fut, Act, und der Aor. 1. gehoͤren ausſchließlich 
zu dieſer Bedeutung, welche bei ſpaͤtern auch in der gemeinen Sprache 
vorkommen, Lucian D. Mort. 6,4. imıßyasıw: und dem aor:1. med. 
— 5. 113, 3.) ſcheint fie in Compositis auch natürlich zu fein (oa, o 


m 
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475. vo araßnoauevos ung zu ſich ins Schiff nehmend). Von andern 
Formen weiß ich außer Od. y, 52. Inıßarov und Pind, Pyth, 8, 
111. &Uov BE — xeraßaives nichts anzuführen. Denn in Balva 
nöda und einigen däbnlichen Nedeformen (f. Seidler zu Eurip. 
El, 94.) fcheint mie bloß eine dem griech. Dichter vergoͤnnte 
‚freiere Syntag zu walten, wobei das Verbum Baivo feine Bes 
deutung nicht veränderte. — Audy die ev. Nebenform 4d0x 
bat beide Bedeutungen: Buxax 19 geh; Enıßaoxeuer (1. ß, 234.) 
dahin bringen. [Bdoxsrs Arist. Thesm. 733. nageßaoxs Apol- 
lon. IV. 210. intranfitiv, Bdaxw wie gas, yaoxu, nicht nach 
Bdoxov gebildet. Ensprooums factitio H. H. in Merc. v. 166. 
Ausführlich hierüber 5. Aj.] a 

Die ev. Sprache hat auch noch die Form Aıpae, Bißnu, meifl 
um das Schreiten mehr auszudruͤcken von welcher aber nur 
vorfommt Ag (Hymn. Merc. 225.), Part. PıBav und PBıßaz. 
— Nehmen wir fintt Baivo dies als‘ Bräfens an, fo kommt das 
ganze Verbum in der Form vbllig mit Iorus überein, mit dem 
es auch die -Faufative Bedeutung von Tut. und Aor. 1. ges 
mein bat. [aꝑoAiaccos Oppian. Cyn. II. 131. if wohl verſchrie⸗ 
ben flatt rooBeBacı.] 

Das Plusq. ZBeßyxeıw hat bei Homer fat immer die Bedeutung, 
ging, für weldye, ald Impf. am deutlichſten I. Z, 313. 495. 513, 
z, 151. Od. e,.26. während es als Aorif in dem Vers Od. », 
164. zu faſſen if; als deutliches Plusq. aber nur in der For⸗ 
mel äidocdes Beßrxss Od. y, Ato. & 11. Cf. Heyne ad Il. d, 492. 

Pahhro werfe, fut. PaAo, zumellen auch Pallınco (Aristoph. | 
Vesp. 222. 1482.), Aor. &ßakov. Perf. Peßinxa pass. ße- 
Pinueı, wovon f. den Conj. $. 98.%.15. Aor. pass. &PAn- 
Im. — MED. z 

aveßBalovum Athen. II, 100. B. aetiv, dxBalovuns Epict. 
oe Il, 2 33. paſſiv.] soeloẽoꝑ p 
Bon den ion. Praͤſensformen Baikdaın re. ſ. $. 112. A. 7. 
Von einem Aor. syncop. (EBinv, f. $. 110, 7.) kommen bie 
epifchen Formen Fuußijzn? Od. 9, 15. Euußkjuevas Inf. für 
u 1. 9, 578. Pass. Eßiyro 10. Piyoden, Blnusvos, C. Plne- 


vos (fÜr Alps) Od. oe, 472. Opt. (Bleiunv), Pislo Y): und 
bies 


*) Die Bartante 5270 zeugt von zwiefacher Entfcheldung der al- 
ten Grammatiker: 2ßir Opt. Binunv oder Blei: aber der 
110, 7. 8. gejeigte Sufammenbang diefer paffiven Aoriſte mit 
en entiprechenden aktiven, und die bei jenen vorberihende Form 
des Dptativs opel, PBainv, Yvolnv, entfcheidet für Pisid. Bol. 
relsiuny unter relurlnus. [ch zweifle ob aBeinv vorkommt, aber 
richtig iſt es gebildet wie von ZBAnv BAsino$a Anecd. Cram. 1, 
93. Bisio gehbrt zu ZBAkumv, BAo gu ZBlyum.) 
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bievon wicher ein Futur Blycones IL. v, 335. Töre za) wuußkgosas, 
wofür ooBägens verbefiert wird ‚als Coniunctiv wie Blgeres it 
der angeführten Stelle der Odyſſ. Ei xivr rıs Elupimas ödirns 
Orph. Lith, 736. fl. Euußisnzas oder Euußljeren)])  ' 

Alle diefe Formen vom Perfekt Beßinxe an gehn aus von der 
Metatheſis E44 BAA f. $. 110, 12. und Y. 15.5; wogegen das 
nicht reiten würde daß der Dpt. den Diphthong es hat, da wir 
benfelben Uchergang aus dem Stammlaut =. auch in andern 
Zällen und namentlich in den ganz gleichen unten unter zulu« 
Ans und unter yon (yoco) fehn. Hier kommt aber noch das 
dazu daß die alte Stammform BEA (Metath. BAE) war: wie 
das abgeleitete 40100 und befonders das Verbale Beldrns in Exe- 
zußeltrns zeigen. Bol. reuvo zauvo, rein roano, und unten 
oxllo. [Auch Lili flatt Ball.) : 

Bon eben diefem alten Stanım gebt denn: auch aus, durch 

die geläufigfie Art des Umlauts, fo wie das Verbale Bölos, fo auch 
ein den Epikern geläufiges Pert. Pass. Beßöinuas f. $. 112, 9. 

Banroo tauche. ‘Char. 9, f. $. 92. A. 10. — Pass. Aor. 2. 

Bepivo befchtsere, nimt im Paffiv das Perf. von dem ſonſt unatti⸗ 
hen Bapkw, Beßaonuas (bin befchwert) Plat: Symp. p. 203. b. 
wofhr Homer die aktive Form: ineranfiriv braucht Aeßaondra, Be- 
Bapnores (S. 97. 9. 10.) ”). [Bageeres Hippocr. de Morb. IV. 
353. T. IL] | | 

Baoratoo trage, f. Paordon x. Pass. dßasaydnv, ſ. $. 92. 
2. 5. 

BAR, Pißnus |. Bcivu. 

Blouus oder Psioums, 2. Perf. Ben, ein epifches Futur, ich werde les 
ben, das man fowohl für ein wirkliches aber unregelmäßiges 
Futur, Wie zlouas oder wie xew, xeiw; als für einen dem Futur 
gleich gebrauchten Konjunktiv, für Aeopas, erklären. kann, nach 
6. 95. lebt. Anm. mit der Note. Bebeutender if der Zweifel 
ob es zu einem alten Verbo BEIN, wober Bios und Prow, ges 
hört; oder ob die paffive Form des Verbi Baivo im. dltern Ges 
brauch die Bedeutung wandeln d. h. leben angenommen hatte, 
in welchem alle Peiouas, der aktiven Form Bew für Au ent⸗- 
fpricht. In Beiiehung auf diefe Unterſuchung darf alſo no 

“ . e 


*) S. Graev. ad Lucian, Soloec. 7. Tho, M. v. Baovveiv, 18 
das intranf. BeBaonx« als die echt attifche Form angegeben und 
der Mbetor Ariftides dafür angeführt wird, deffen Worte aber 
eine abfichtliche Nahahmung Homers zu enthalten fcheinen. In⸗ 
deffen wird mir auch in Abficht der für Bsßaonums oben angeführten 
platonifchen Stelle nicht ohne Grund bemierkt daß die Worte 
dort ſehr poetiſch lauten. — Vgl. noch im Wöorterb. imstapeen. 


„ih 
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die uͤberliefette Form PBsduseda in Hymn, Apoll. 528. nicht 

geändert werden. [Beioums führen bie Schol, Paris. Apollon, 

I. 285. aug der Proecdofis an.] 

ßacicouce zreinge, Dep. Med. von welchem aber nicht nur ein 

Aor. Pass. ZBıacdny mit pafli ver Bedeutung, wie bei aͤhn⸗ 
lichen Verbis nach $. 113. 4. 8, gebildet wird, fondern 
deffen Übrige Formen auch, namentlich das Präfens Äfters, 

das Perf. wol immer, paſſiv gebraucht wird. 

 [Beßiaoues in activee Bedeutung ſteht Dem. p. 405, 20. nicht 
505, 21. wie Mattb.) 

©. von diefem paffivifchen Gebrauch die Stellen des Thueydi⸗ 
des bei Poppo Prolegg. I. p. 184. und die des Xenophon bei 
Sturz Das dichteriſche act. Brdlo f bei Schneider. 

Die Jonier haben die Form auf douas (ſ. $. 112, 10.) He- 
rod. Bräcyaı, Pıäras, Pıeluevos, Imperat. Bıü, IBjoaro, und 
auch als Pass. Bın$eis. Hom. als Altiv Bepinzev. [Biusbusvas 
Arat, 1073. in der Bedeutung von Pıßaföneran, öyevöusvas f. 208.) 

Pıßda, Bißnus ſ. Balve. 

bißechonco eſſe. Von dieſem Synonym des Derbi dadio ward 
in der attifchen und gangbaren Sprache kein Futur und 
fein Aoriſt gebildet. Gebräuchlih waren nur das Perf. 
und das ganze Paſſiv Pefonxa, Peßomua, Eßpwdnr. *) 

Ebysrıßowdrjoouas Athen. VIII, 343, C.) 

Das Surur, und zwar in der Form bes Medii brauchten bie 

Spätern: f. Phryn. und Lobeck. p. 347. — Die epiſche Sprache 

hatte einen Aor. syncop, ($. 110, 7.) {Boo» Hymn. Ap. 127. — 

Von dem ſynkopirten Part. Perf. Bsßgus, rot (Soph. Antig. 1010. 
' Beßoures) f. $. 110. 9. 14. 

Zu einem befondern Verbo Beßowsw, freſſe, if die bomeriſche 
Form BsßowHoss zu rechnen nach $. 112. A. 21. 

Es finden fich einige Formen von ZBow&a: Appollon. 2, 271. 


zarapgofases, Dionys. Perieg. 604. zarapgestsıe. Allein an Dies 


fen Stellen verfchlingen die Harpyien mit einemmal eine ganze 
Mahlzeit, und die Sceeungebeuer ganze Schiffe mit der Mann⸗ 
ſchaft; während die Zormen von dem Stamme BPONR durch- 
aus dem Begriff des Läuenden Aufeflens haben, auch wo fie 
übergetragen find auf dag Aufzehren des Wermbgens. Daher 
iſt Struvens (zu Schneid. Wörterb. Euppl.) Beſſerung zara- 


u —E Boo-. 


v) Pet der Aunalogie dieſes Verbi mit einigen andern, durch den 
tamm BOP, BPO, ſ. $. 110. die Note zu A. 15. 


N 
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Boöfacas, naraßodtus (f. unt. BPOX-) fehr Wahrfcheinlich: be⸗ 
fonders da Dionyfius ohne Zweifel das xuraßaöksısr in ber 
Odyſſee d, 222. vor Augen hatte. Denn eben weit die bomeris - 
Ihen Formen mit dem o alle dom Verſchlingen von Fluͤſſigkei⸗ 
ten gebraucht find, waren fie für jenen Sinn nur um fo paf⸗ 
fender, wie die Analogie von zaramısiv jeigt. ) [Mi os Booen 
(von der Seylla) Anth. Pal. XI. 271. und in allen Hqn dſchriften 
bet Dionys. I. c. Apoll. 1. c. fo wie IV. 826. (von der Eha—⸗ 
rybdis) wo Hölzlin nach der homerifchen. Stele Od. XII. 240. 
avaßposace verbeffert, wie Jacobs Anth. IX, n. 1. zıxgov Books 
yala. Unfiher iR auch Hefych. zerappwiaı zarameir, aber; der 
Schol. zu Od. IV, 222. unterfcheidet zurappdksıe vom Schlucken 
und xuraßows. vom Freſſen; im diefer Bedeutung braucht Nican- 
der Th. 134. avapodocs.] Ä \ 0 


Proc lebe, ift im Pröfens und Impf. in der attifchen Sprache 
wenig gebräuchlich fondern ftatt deſſelben Lo, deſſen übri- 
ge Tempora Hinmwieder ungewöhnlich find. Im Gebrauch 
find alſo fut. Bıwoouaı, aor. J3. —X ſelten: Aor. 2. Eßior, 


Pıovar, Prous, C. Pro, &s, @ ıc: Opt. Bicᷣnv (nicht -oinv) 
f. $. 110, 7. u. A. 3. Pf. Beßloxa, und pass. in der Re⸗ 


densart Pefßiwrai wor. 


Das Präfens Asdo, das bei Lucas (man f. Reitz. Ind.) u. 
a. bäufig if, kommt bei den Altern nur fchr vereinzelt vor» 
Aeschin. 1, 5.,p. 1. zav doslyas Bıovvrov, Eurip. fr. Archel. 30, 
Cmroiv Bropv. Bon Ariſtoteles an häufiger. Das MEDIUM bat 
Herodot 2, 177. in dem Sinn wovon leben, vietum ‚habere; 
und Arifoteles Eth. 10, 10. p. 105. f. Duv. für den ausdrud's- 
volleren Sinn fein Leben führen. [Bios Aristot. H. Ann. V. 
27. (33.) 2. VI. 11. (12.) 12. ßsoduer Aristid. de Mus. III. 141. 


dvaßsovcı Heliod. V. 2, 175. Achill, Tat. V. 22, 139. 2Blov . 


Epist, Socr. XXIV. 30. Anth. P. XI. 399. Bidou Achill. Tat. 
VII. 2. 152. Charit. I. 1. p. 3. Philostr. Imm. II, 20, 845. und: 
die fpätern Epiker |. Lehrs Quaest. Epp. p. 329.] 
Etwas befonderes iſt daß der Inf. Aor. 2. Bsöves außer feis 
nem natürlichen Gebrauch fo fehr gewoͤhnlich für, den Inf. Praes, 
alfo für 23085 oder Liv fiebt. 3. B. Od. £, 359. Ers ydo vu nos 


al- 


") € bleibt noch xarsßonfer in Schol. Pind, Ol. 1, 38. übrig, 
von dem Aufeſſen der Schulter, des Pelops. Hier ift fehwer zu 
fagen ob man dies als fehlerhafte Form bes ſchlechten Schrift- 
fiellers ſtehn laſſen, oder, mit Borantfeung daß das Wort dort 
aus einem ältern Vortrag gefloflen fel, befiern fol xureßovfer. 


| J 
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ald« Bıüyen. Xen. Mem. 4, 8, 2. avayan Iylvao eins werd 
tiv xglaıy igsaxovıa Ausgas: Brava, Aeschin. c. Ct. p. 97, 33. 
nos nipuxe; dewus: Aeysır, xaxos Brava. Und vieleicht gilt 
dies auch von andern Modis; wie vom Opt. in Plat. Georg. p. 
>» 513, extr, oxenrdov t &y Toonov vovrov oy ih yoovov PBso- 

: us ds ägısa Aupn. Bu 
ı Den Aor. 1. finde ich aus der eigentlich attifchen Zeit nur 


angeführt aus Ken.:Oec. A, 18. el EBlooer (wenn er leben ges, 


blieben wäre). Im Particip aber (Bıdoas Hippocr. Coac. to. I. 

p- 559.) ftheint de. die Flekionsfoumen von Bsovs (övros ıc.) 
die nicht vorkommen erfeht zu haben: Plat. Phaedo. p. 95. e. 
„. Bsovs, p. 113. d. os daiws Bseigavres. In der ältern ‘Sprache 
hat vermuthlich der Aor. 1. nach der Analogie von Zenoe, ZBr- 
ca 2c. die Faufative Bedeutung gehabt, beleben, umd- dazu, nach 
der Analogie von usIvoxw, nıniczo ein Präfens Bıdcxw. Hie- 


‚ mit flimmt dad Paſſ. Broxeodas belebt werden, aufleben, Ari- 


siot. Meteor. 1. c. 14. und der Aor. 1. kommt wirklich fo vor, 
aber als Medium -(wie auch ZAycaro, Esycaro), Od. 9, 486. oo 
yap w IBıwoco „du haft mie das Leben erhalten.” [dıapımaxsır 
Agath. Praef. p. 5. und bei andern Spaͤteren intranfitiv ſtatt 
Bıoöv, wie. auch das Medium avaBıwoacyas Liban. T. I. 382. oi 


. "Bioyussos Arist, Nic. X, 9, 11. Bwocuswos Append. Epigr. 
CCCLXXXI.] 


Brousode f. unter Blouas . 

Das Comp. mit ara bat für den intranfitiven Sinn 
aufleben nur den Aor. aveßior, avaßıoraı: den kauſati⸗ 
ven Sinn, wieder beleben, bat auch Bier der Aor. 1. 
Med. äveßwodunv Plat. Phaed. p. 89. b. Das Präf. 
avaßınoronaı ‚hat daher, da es ſowohl Paſſ. als Medium 
ift, beide Sinne: als Paffio „wieder belebt werden, -auf: 
leben” id; ib. 72. c. d. avaßıwarsosdau, -oıro: als Me- 
dium ‚wieder. beleben” id. Crito. p. 48. c. oi — ava- 

Pıwoxouevor iv. . . ' 


Das Aktiv in diefem kauſativen Sinn, dvapısoxw fleht in 
Ave: .y-593,Schol. Eurip. Ale. init. *) und dveßiwex bei Palaeph. At. 
7.4: h: 1 Apollonius 1, 685. bat Bwoecse für Arcade, eine Ver⸗ 
ſchlingung des Jota die auch ſtatt findet in owner für swngr: 
‚vielleicht auch in wenuxe. 


—8 
*) Vielleicht aus dem dort eitirten Phereeydes, aus welchem die⸗ 


ſelbe Geſchichte in Schol. Pind. Pyth. 3, 96. mit dem Ausdruck 
avaßwdr Enolsı angeführt if. 
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Blanto ſchabe. Char. ß, f 5. 92. A. 10. — Pass. aor. 2. 

Hom. Aldpßarar f. $. 92. 9. 13. 

Phazayoo fproffe, PAasnoo Perf. Eßidanxa 6. 83. %. 2.) Aor. 

MRaæsov, $.' 112, 14. 
Den aor. 1. haben Hippofrates (de Alim. 1. ZEeBlasnoe) und 
- fpätere. — Bei Aeſchylus, Choeph. 585. lieft man Blavrovcı, wels 
ches, wenn die Lesart fonft ficher ift, obne Zweifel BAdsovos gu 
betonen if, wodurch diefe Form in Analogie tritt mit auto und 
elssoum: vgl. auch dagsavu. [Ueber Plaorew Bion.. VI. 17. 
und Blaozyoas f. zu Aj. p. 343. und Add. parall. 560.] 

PAeno fehe. Pass. aor. 2.f.$. 100. A. 5. 

Blitroo zeidle, f. $. 92. %. 9, 

BA- f. Ballw, 

Biaoxzw gebe. Dies Verbum gebt, wie $. 110. U. 15. gezeigt ift, 
von der Wurzel MOA-' aus, Wovon Aor. Zuolor, uoleiv, uoloiv 
Fut. uoloöuas (Aesch, Prom. 694. Soph. Oed. Col. 1742.) Perf. 
utußiwxe. [fatt Peßloxe. nach Anecd. Bekk. 228. Biotw und 
PAöfes Lycophr. vie alvtw, Jdidaku, aber Pldaxs (nagoveie) 
bei Heſychius.)] 

Daß Bldoxw da wirkliche Praͤſens zu jenen übrigen Formen 

. 4 kehren die.Indices zu. Homer, Ariftopbanes und Esripides zur 
Genüge. Das Präfens uolw iſt wo es vorkommt verdächtig: 
ſ. Schäfer zu Soph. a. a. D: [rö uoluusw rwis negsanas 
Schol. Eqq. 21. äyrıuoljcas. alte Lesart li. VII. 114. flatt avr«- 
Bor. (wie ovvnBolie), woleire und wolovvres bei fpätern Dichtern 
meift mit abweichender Lesart f. Jacobs ju Pal. p. 609. a. 752. 
—8 Maxim, r. Kar. 227. uolnoas Tzetz, Anteh. III. 66. & 

‚ gulörpa uolovses Oppian. Cyn. II. 514. falſch fi. Holdvres 
wie 219siv &s gildryra Hal. III. 405.] 

Poao fchreie. fut. Bonᷣgouci. 

[Boyoo Anth. P, IX, 100. Planud. 169. Nonn. v. a7. und 
andre Dichter] 

Die Zonier sieben on In dieſem Verbo immer in w zuſam⸗ 
men, —RR und ziehen den Accent zuruͤck, ZBwoa.*) Eben 
dies geſchieht in vom. Denn daß dies die richtige Vorſtellung 
von diefen Verben iſt Ichrt die Vergleichung des Verbi Auser 


für Bon9siv; ferner öydarzovsa $. 70.%. 13. Die Zurüdziehung 


des Tons s geſchicht auch in andern folchen Faͤllen (5. 29. X. 18.). 
Im 


9 uch in Aristoph, Pac. 1154. kommt Bosaro vor, und chen % 
wird viruras aus einem Satyrſtuͤck des Sophokles angeführt im 


‘ Etym, M.in v. 
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In Pass. fiheltet fode im Diefer Zufemnicnjichung Das « im Aor. 1. 
ein, im Perf. nicht: Beßeusvos, IBesduy (Herod. 3, 39. 6, 131.) 
BOA- f. Balls und Povloues. i 

Booxo weide, fut. Pooxnoe ıc. $. 112, 8. — MED. meibe in- 
trans., auch, weibe ab. 

‚ [Soaxy9eis yalfıv Nicand. Th. 34. factitiv Peozjeus zıeucer 
edendum praebere Geopp. XVIII. 7.) 

Povlopa: will. Augm. f. $. 85. A. 8. Die Zlerion if Pov- 
Arooucı ($. 112, 8.) mit Perf. und Aor. Pass. 

Homer bat auch ein Perf. Beßoria in dem Comp. mooß£ßovla, 
ziehe vor, wovon die Analogie 6. 113. A. 5. — Ben Bols- 
co9as oder dem in ber alten Sprache verfürsten Bovlzc9as f. $. 5. 
4. 8. Lexil. I. 11, 6. folg- . 

BO- f. Poaw. 

Pecto, gewöhnlicher Poaooo, sro, fiede intrans., gähre; werfe 
aus (vom wallenden Meer u. d. g.), worfele: wirb fleftirt 
Peaco, Zßpaoa. Das Pass. Hat Häufig wieder die intranf. 
Bedeutung. 

Man iſt geneigt das Präf. Bodo vorzüglich der Bedeut. fie 
den, gähren, suzueignen ; aber alle Bedeutungen greifen zu ſehr 
in einander: Bodrro ſcheint die art. Form für alle zu fein. ©. 
Steph. Thes. u. Schneid. Wort. mit dem Suppl. und den Com- 
positis mit dve, dno und Z. [Podsro ift die attifche Form; 
von der Bedeutung f. zu Aj. p- 92.) 

Bonyeiv, EBoayov, ein epifcher Aorik mit der Bedeut. praſſeln, Tra- 
chen, raufchen. 

Poeuo und Posuoueı fcyalle, nur Praes. und Impf. [mie auch 
das abgeleitete Ppouso.] 

Boexoo netze. — Das Pass. werde oder bin naß, hat Aor, Eßosy- 
Onv und äoaynv. 

Ein zweifelbaftes Pf. Beßooya oder BEBoüyea f. in der Anm. 
zu Pourdoues, und eine eigne Wurzel‘ BPOX- unten befonders. 
Beitw fchlummere, EBoske, —J I. d, 223. Od. , 151. Eurip. 

Rhes. 825. 

Beido bin ſchwer, Poico, € eßo·ba, Peivaı. 

Bei Dichtern auch Aoisoums und PdBgssa beides dem Praes. 
act, gleichbedeutend. 

BPO- {. Pıßoooxw. 

BPOX-, ein Stamm von welchem nur Formen des Aor. 1. act. 
und Aor. 2. pass. bei ben Epikern vorkommen mit der Bedeut. 
ſchluͤrfen, ſchlucken, —— ae 

ck 
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ruͤckgeſchluckt), Od. d, 222. u, 240. A, 586. &. auch oben In der 
Anm. zu Sıßonoxwu; und dwaßsßooye in der Anm. zu PBov- 
zaonan. Tkar@ßgoyseis Lycophr. 55. in der Proſa — 

Peixen und Aodro werden gewoͤhnlich fo unterfchieden daß jenes 
beißen, freflen, diefes zaͤhne Fnirfchen bedeute: aber die Scheie 
dung iſt nicht hinreichend ſicher: f. zu Soph. Philoct. 745. und 
vgl. deyxw und deyyo. Weitere Flexion komme von Felnem vor, 
außer daß Heſhchius Bovkas, daxeiv hat. ſaqoko Lycophe. 545. 
‚ 6vüßgvfas rovs odöyres lamblich. V. P.-31; 398. dußgvydeis Nic. 
Al. 338.. Zßovye (devoravit) Strattis Athen. XIV. .656. B. ©. 
"Jacobs: 5. Pal. p. 510: Elfendt Lex. Soph. I, 323.] 


Povg&onas brüfle. Dep. ‚Pass. (Bovyn9eis Soph. Oed. T. 1265.) 


Die Dichter brauchen von. der einfachern : Form das Perf. Be- 
Bouya mit präfentifcher Bedeutung, nach 8. 113... 13. Denn 
daß diefe Form bicher und nicht unter Beiyo, frendeo, ‚gehört, 
iſt gezeigt im Lexil. I. DBgl. die, ganz gleichen Faͤlle unter uv- 
zcouas und unxcouei. j . oo. . 

"Aber eine fehr fchwierige Form tft in I. o,. 54. Elıs avaße- 
Bovyev duo. Das furze v in einer folchen Perfektform wider: 
fpricht der Analogie von S-. 97. A. 4. Auch von diefer Form 
if im Lexil. a. a. D. gehandelt und die Wahl gelaffen zwiſchen 
einer bloßen Onomatopdie BEßgöye fprudelt, und einem anoma⸗ 
liſchen Umlaut arapepgüye für. avirßeßgoye (welches aber ſelbſt 
alte Lesart iR) von avapotysw, das bervarquelien kann gem 
beißen haben. [Weder der Umlaut: läßt fich: rechtfertigen, noch 
die angenommine Bedeutung; Zenodot nahm dvaBsßooysv fuͤr 
imbibit nemlich o yagos. Daß Aogvsw auch das Emporſprießende 
feld zum Subiect haben Eänrie, was im Lexil. II. 124. ‚verneint 
wird, jeigt Theocr. XXI. 42. avdsa dnußpleı.) . 

Bovo babe in Fülle, ſcheint außer Praes. und Impf. nicht vor: 
zukommen. 

[Die Eigennahmen Bovcav und Bevonai nebſt dem ſpaͤtern 
bovois ſcheinen fuͤr.Aovou zu zeugen; doch Bovazusv H. H. Cer. 
454. iſt wohl mit Recht mit Bosodusv vertaufcht, dußgücns Aesch. 
Eum. ‘885. bloße Conjectur. Das vorige Bißguge kann auf feine 
Weiſe von Bovw abgeleitet werden.) 

Büveo verftopfe, formirt Pico, EBvsa mit langem v; doch nimt 


das Paffıv an. 

Das Praͤſ. Bio war wol nicht im Gebrauch der Attiker. In 
Aristot. H. A. 9, 37, 3. führen die Codd. bei Schneider auf 
Bvvooow; und in Aristoph. Pac. 645. iſt 2Büvovv, flatt des vor⸗ 
berigen ZBUow aus den beften Quellen ist bergefiellt. Bei He⸗ 
zodot lieh man 2, 96. deaßiveres und &, Ti. deaßuvsovsen. Bol. 
züvio, und duvo, &vdüreovas, unter sim. T 


% 
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. I. -- 
zauso heirate, bildet von TAMS2 Fut. dem Präfens gleichlau- 
tend, ion. yauco (Il. «, 391.), att. yauo (Xen. Cyrop. 5, 
2, 12.), Aor. &ynua, yruaı. — Perf. yeyaunza ıc. — PASS. 
werde gekeiratet d. 5. zum Weibe genommen (Eyaun- 
On»). — MED, heirate b. b. "nehme jum Manne. 
Die Formen yapzooı, Iyaunca gehören den Gpätern. Die äl- 
gere Futurform (von TAUR2) war yauksa (f. $. 95. X. 18.), 
woher Hi. ,, 394. yausoasıaı, welches Medium’ aber dert die 
: Taufative Bedeutung zum Weibe. geben, zufreien bat, in wel 
‚ her Menander auch den Norifi Zydunoa brauchte: f. Schol. ad 
I 1. c. und vgl. 5. 113. %. 3. vom Aor. 1. — Das Theokri⸗ 
tifhe yausdeica (8, 91 ) iſt eine auf bie alte Formation yauzca 
gegründete Verkürzung. 
yayıpan frene mich, bat außer Praes. und Impf. noch das Futur ya- 
‚vücoeras, und sehhrr alfo nicht in die Analogie der Verba auf 
.vope: f. $. 112. U. 19. 
TA- f. TEN-. 
yeyova cin Derfett mit Praͤſens⸗ Bedeutung (f. $. 113. u. 13.), 
rufe, thue Fund: Inf. yeymveusv (für . yeyımas Conj. 
'yeyavyo (Soph. Oed.C. 213.), Imperat. yiyave.;(bei den Trag.). 
Die 3. Perfon yeywre if bei Homer zugleich Praͤſens und Aorift 
($. 111. A. 1.) —. Die Übrigen Formen merden wie von ei⸗ 
.. nem aus diefem Perfekt gebildeten Praͤſ. auf -w gebogen, und 
' wer. fchon ber Inf. Praes, yeywvsiv (ll. u, 337. Euyrip.) und. dag 
Impf. iyeyavevv (Od. ı, 47. etc.). Daber denn auch die 3. P. 
 WYeyavc dahin zu rechnen iſt, obmohl fi e zu gleichem Sinn 
. nuch Plusq. fein kann. Das Fut. yayarıca braucht Euripides; 
den Aor. yeyavjoaı Aesch, Prom. 989.; und das Verbale ysyw- 
vnteov Pind. Ol. 2, 10. Und felbft Zenopfon Ven. 6, 24. bat 
‚den Imp. yıyavsirwo. Endlich bat fich aud ein Präfens yeayaı- 
v/oxw gebildet defien fich die Tragifer ‚bedienen und das auch 
Thucydides hat, 7, 76. [Teyuvorss Oppian. Cyn. IV. 126. doc 
' auch Asistot. Probl. XI. 52. und oĩ yopos yeyınaaı XI. 25.) 
yelcoo lache. Fut. Med. — sun a in ber Slerion. — Pass. 
nimt o an. 
Von yeldur oder yehoiar { $. 105. 9. 5. Note. — und von 
 Iyliake $. 92. Y- 6. 
y&uo bin voll, nur Praes. u. Impf. 
TEN-. Diefer. Stamm, der dem lat. Verbo ‚gigno, genui ent- 
fpricht, vereinigt im Griechifchen die Faufative Bedeutung, 
zeugen, und bie immedintive oder intranfitive, geboren 


wers. 








—8 
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‚werden, .. werden. : Die- Formen find anamalifch gemifcht. 
Aus der aftiven Form ift nur das Perfekt; (yayora) ge: 
braͤuchlich: ‚alles uͤbrige, in beiden Bedeutungen, gehört zur 

medio⸗paſſi ven Form. "Das Ganze tape fi 27 dem Gebrauch 

nach, 'an zweitrlei Praͤſens ‚anknüpfen :, 

AN yelvonan, hat bloſ den ‚Begriff von eigentlicher Ge⸗ 
burt; und zwar dad Präfens, das aber nur den Epikern 
‚gehört, In beiden Bedeutungen, "geboren werden (j- B. 
1%, 71.) und zeugen (Od. u, 202.). Der Aor. 1, &y&- 
vaunv iſt tranfitiv, zeugen, gebäeen, und ‚gehört der Proſe 

u "und der Poeſie. 

. [Emo yeiveay Od, L. c. ik Aor. 1. f. Nitzſch zu Od. IV. 204.] 

2) ziyvanaı alt und: attiſch; in der gemeinen Sprache 
— mit langem :, fut, yevjoonai aor. ‚&yevöun? Perf. 

‚ yeyEynpcı, ober in aktiver Form, yiyova. Alle dieſe For⸗ 

men ſind durchaus intranſitiv, nicht allein in der; ei⸗ 

— gentlichen Bedeutung geboren werden, ſondern auch, 

und zwar am gewoͤhnlichſten, uͤberhaupt fuͤr werden, fieri. 
Hiezu geſellt ſich noch die Bedeutung ſein, indem . &yevo- 
unv und yerova zugleich als Präterita "des Verdi sind Dies 
nen”), Nicht felten kann aber. das, Perfekt yeyova auch 
als Praſens gefaßt werden, ich bim, doch ſo daß dabei im⸗ 
mer der genauere Sinn in. Gedanken liegt, ich bin ge⸗ 
worden, oder ich bin von Geburt”). Bol. nepuxa. 
Hiemit verbinden wir. fogleich das. Verbuͤm zevvdo, 
welches die kauſative Bedeutung ganz uͤbernimt, zeugen; 
aber auch in allgemeinem Sinn hervorbringen; waͤhrend 
der obige Aoriſt Eyavaunzy bleß von der leiblichen Zeugung 
und 


8 


) Teyova ſo gebraucht ſ. zum Belſpiel in Plat. Ale, I. 41. c. 
p. 124. of navıss Baoskeis yeyövası welche fämtlich Könige ges 
wein find: 55. a. p. 131. Iοα vis. yeyovar ügasıg —, oit — 
dedovn. 
») 3, B. Plat. Phaed. p. 76. c. dp’ od ävdgumor yaydvapev 


„ſeitdem wir Menfchen In nd, geworden ſi find.” " Daher äfyxovre 
rn yeyova bin ſechzig Jahre alt. 
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und Geburt verſtanden werden kann, und fuͤr dieſen Sinn 
das edlere Wort iſt. 


"Ans der Wurzel TEN- entfichn auf analoge Art wur yelvo- 
. pas, wie rev von TEN-, uud ylyvopas, Wie wire, uiuve. Die 
Form yivoues Ehunte, da e⸗ umd s fchon im ſehr alten Zeiten 
faß einerlei waren (5. 3. U. 2.), für einerlei mit yelrouas gel- 
ten: aber die Analogie von yıraaza zeigt daß es aus yiyyaynı 
in der Ausfprache enthanden ik. Es ſcheint alſo cine richtige 
grammatifche Enticheidung, wonach bei den alten Epifeen nur 
jene beiden Formen angenommen werden, und zwar yerouas, 
wegen des feſten Gebrauchs von yeracdas, in ber Bedeutung 
der Geburt, yiyrouas des Werden. Zür den attifchen Gebrauch 
entfcheiden die Attieiffen zwiſchen yiyvouas, yıyyaoze, und yivo- 
uos, yıraozw für die erfiere Gchreibart: f. Valck. ad Phoen, 
1396: daß aber die andre ebenfalls fchon im altem und atti- 
ſchem Gebrauch war haben die atbenifchen Inſchriften gelehrt. 

- [Tiyvouas welches nicht paſſend mit yıyyaaxza (yroa) vergli- 
chen wird, if der Analogie zufolge durch Anadivlofe aus Yıro- 
pas entfianden, und diefes wird auch von einigen alten Gram⸗ 
matifern (f. Spitner zu I. IV. 468.) als homeriſche Form an⸗ 
genommen vgl. Wernide zu Tryph. 596. yiyvouas iſt die atti- 
fche f. Ellendt Lex. Soph. I. 366.) 

Bel einem Theil der Griechen war das Verbum yiyveodas 

: Dep. Passivum ; alfe Eyerı 9m für &yerduns ; namentlich bei den 
Dotiern f. Phryn, p. 108. Ed. Lob. und Archyt. ap. Gal. p. 
674. (yevadnuev); und fo kam es auch in die gemeine Sprache 
der Spätern. Aber das Zutur yerndnceodes in Plat. Parmen, 
p- 141. e. zweimal, iſt auch von andrer Seite fchwierig: f. Heind. 

Kallimachus in Cer. 58. braucht yelvazo.. ganz für Zyivero 
(facia est). Hiemit verbinde ich das Part. yerauevos, dag 

‚ Archimedes mehrmals bat, p. 48, 28. 35. 38. p. 127, 23. Die 
kallimachiſche Form iſt alfs nur epifche Verlängerung für yeraro, 
und dies diefelbe Formation wie eildum, söparo ıc. [Ein Xorift 
Iysvaunv mit kurzer Stammſylbe iſt gegen die Analogie eben fo 
wie FHeva, Eiauevos, fein würde, und yerauevos ein gemwbhnlicher 
Schreibfehler (Soran. de Mul. p. 208 :ıc.) flatt yevou. welches 
im Arenar. p. 122, 1. p. 124, 40. p. 125, 11. flebt.] 

Den Aor. syncop. &yerro, yerro ($. 110, 9.) haben Heſiodus, 
Pindar u. a. Dichter. DVerfchieden von der gleichlautenden Form 
des folg. Art. 

Fuͤr yeyova, iſt eine dichterifche Form (yeyac) pl. yeyausr — 
ysydacıy Inf. yeydusr (für -avas) Part. epiſch yeyank, yeyau- 
ros (für -aöros), yeyavia, attifch yeyas, ua, as: f. $.97. U. 10. 
6. 88. U. 14. 6. 110, 11. 

Hie⸗ 
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Hiemit find noch drei Formen verbunden: 1) yeyaarı Ba- 
trach. 143. Hom. Epigr. ult. fiatt yeyaars, bed Metri wegen, 
vielleicht nach falfcher Analogie von yeydäcı geformt: f. Legil.1. 
©. 9. und 300. 2) 2xysyaovıas, werden erzeugt werben; 

Aymn. Ven, 198. ein Futur das ſich zu yeyaa verhält wie zu 
zedynza vedvnfoues, wie dieſes als einfaches aber nachdruͤckli⸗ 
ches Eutur gebraucht wird, und ohne o gebildet iſt wie loums 
und die enifchen Future in. 6. 95. X. 17. und 21. 3) Inf. y 
‚yaxsıy (für -dvası f. $. 88. U. 11. $. 111. A. 2.) Pind. Ol. 6, 
83. welches die vollere Perfeftform yeyıza vorausfeht (wie A4- 
Prxa BEBa«) wovon Heſychius den Conj. yeycixo anführt. 
yirzo er faßte, ein altes Verbum bei Homer, wovon nur diefe eine 
Form vorkommt. ber richtig fcheint, daB es eine Mundart 
von Eisro if, wie xEvro für xelsro aus Altman angeführt wird 
von Eust. ad Il. s. 756, 32. Rom. 658, 29. Bas, Vgl. $. 16. - 
A. 1.0. Das y hatt des Spiritus bat fich in vielen Gloſſen 
des Hefychius u. a. erhalten. | 
yebeo laſſe Eoften, Med. Eofte, genieße. Perf. p. z&jzvuaı (Eur. 
Hipp. 663.). Aor. 1. pass. vermuthlich mit o, da man zwar 
fagt yevum aber yeugdo», yiucınög ıc, Bol. noise $. 100, 
. 2%. 3. $ 102, 3. 
[öyedoI7 Suid. f. zu Aj. p. 322.) 
Das theokritifche yarussa f. 6:83.89 . 
yndio freue mich, yndioo 10. Pf. yeynya einerlei mit dem Praͤſens, 
aber gewöhnlicher und auch in der Proſe (Plat.) 

Das Präfens yns9w if nicht begründet; alfe auch nicht bie 
Schreibart y99& für yn9es (V. L. gu I. 140.): dagegen dyy- 
#0» Hom. yassvcı Theocr. Grade fo if von dıydo Epgıya, 
dovntw dedouna das Präf. auf » ungebräuchlid. Doc Führe 
Euſtathius yussusvos an, das auch die fpäteren Epiker (f. Schneid. 
Suppl.), vermuthlich auf Altern Vorgang, haben: dies fpricht 
aber nicht für den Gebrauch der aktiven Form; vgl. aydo äyo- 
nar, Eoto Fooums, xuplo xUpoue. [IySorr nigoseno in Orph, 
XVI. 10. LXXV. 4. tinnte Gloſſe fein für yarowoırı ng. LIU, 
9. bei 29 und y79ovoa Fommt der Wesent in Grage.] 

ynedo und yrocoxo altere, f. yrodoouar *); geht regelmäßig 
nach der erftern Form; nur haben die Attiker im Inf. Aor. 
N Fꝓt aus 


*) In Simonid. 4. (Gnom, Brunck.) ſteht die altive Form N 
gaoosuev, wovon das dopp. ao auf jeden Ka falfch if: mög ig 
aber daß Yrowozdue ſtand: Ovrs yap Einid” Eyes yagaoxtue, 
ouse Savssodas. | &usr bat Schneidewin Sim. Fr, LX. 9 
richtig geichrichen,] 
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außer ynoẽcci audy yrpavaı ($. 110, 7.), welches bie At⸗ 


ticiften vorziehen. 


... „ Diefer Inf. fommt von einem Aor. 2. oder syncop. dem von 


‚dıdoaozu, Edgäv, entfprehhend: alfo Zyigav, as, « ıc. yrgävas ıc, 


Ohne Zweifel war dies in der älteren Sprache der einzige Aoriſt: 


. daher auch bei den Epikern das Part, yngds 11.0, 197., yreavres- 


‘ar Hes. s. 188.; und gewiß if die 3. 9. Zymoe, 11. ebend. und 


. ‚bei Herod. 6, 72. zareynea, nicht Impf., fondern eben dieſer Aoriſt: 


. denn der Sinn erfodert an beiden Stellen die Vollendung, daß 
nee. darin alt geworden if”: bei demfelben Herodot 2, 146. aber 
‚Lan zazeysgacar eben fo gut3. pl. von Zyngar fein. Das lange a *) 
in Eyprund yrpavas entfpricht dem in Zdgar, und kommt wie in allen 


ſolchen Aoriften mit dem Vokal des Perfekts überein; ſ. S. 110. 4. 3. 


.. [Matthid fchreibt ynoavas, Hermann bat Oed.C. 870. yrgavas gelafs 


fen, wie bei Hefoch. Suid. und Pollug IL. 14. betont if, Doch geben 
bier die alten Ausgaben und bei Thomas vicle Hundfchr. zugavas. Da 


‚yyoeivo nit im Gebrauch if, fo konnte yagavos nur von &yy- 


"etw abgeleitet werden, wid B. will; aber wir fennen außer da- 
"+ Av keinen Aoriſt von einem Confonantenfamm abgeleitet. Schrei- 


ben wir zuodvas als Inſinit. des Präf. Yuan, welches die alten 
Grammatiker ſelbſt als ungebräuchlich bezeichnen, f. Fisch. III. 
57., fo läßt fih einwenden daß Verba diefer Art (alını, vi- 
zuus) den Dialerten angehören, yrodvas hingegen auch in der 
Profe gefunden wird Athen, V. 190. E. ardour Unoynoavros 
Aelian. H. An. VII, 17. wo freilich michrere Handſchr. yaoavı. 
geben; zweitens daß die genannten Sramm. jenen Infinitiv durch 


ynoãses, und andre das hom. yrpas durch Synkope aus Ynodoas 


- erklären, alfo für Aoriſt halten. Dennoch fcheint yroavas vorzu= 


. ziehn als defectivee Inf. Pröf. mit Aoriſtbedeutung.) — \ Ein 


'„Part. auf eis, dvros, alfo wie von einer Nebenform auf eo anöge- 


bend, führt das Etym. M. aus der neuionifchen Poeſie (Xenopha⸗ 


ues) an.:Bgl. die Note zu miumongs. [Xenophan. Fr. XXVI 


30.) on 
Der Aor. 1. 2yroaca fommt bei Aeſchylus Suppl. 901. in kau⸗ 


». fativem Sinn vor, ale werden Ieffen: ſ. $. 113. 4.3. — 


Schon bei Xenophon aber, Mem. 3, 12, 8. fommt er als In- 


‚ twansit. vor. **) Ä 


yi- 


J 


*) Diefe Quantität beruht zwar fuͤritzt biftorifch nur auf dem Cir⸗ 
kumfler auf yroavas in den Forreften Büchern (f. Oud. ad Tho. 


‘ ’ 
‘ ‘ 


ea 


M. in v.)' und darauf daß an den beiden von Pierfon ad Moer. 


in v. angeführten Senaren das « auf die für die Länge zuläf- 


fi — e fallt: aber “die obige Analogie macht fie zur Ge⸗ 
eit. | 


SH) MWiewohl nichts Teichter iſt als daB dort yugäves, umd eben fo 
e- 
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ylyvoumn, yiyouas ſ. TEN-. ' F 
ꝓiyrooxo alt und attiſch; in der gemeinen Sprache ‚ruhen (ſ. 
zu yiyvonan); fenne. Fut. yooueı. — Aor. eyıov pl. 

Byvaısv ic. Inf. para (ep. ‚Vansvaı) Imperat. yvod, 

Nvureo ⁊c. Opt. yvoinv. P. yravs ($. 110, 7.) — Perf. &yvo- 
xo pass. :2yvoouaı. A. V. yvosds, alt —— —X 

[S. zu Aj. p. 315.] j 

Das mit dem Perfekt, übereinfkimmende o bebalt im Aoriſt 
die Oberhand mit Ausnahme - des Dpt. und Particivs, nach $. 
‚110. A. 3. , Und zwar if yvolm feſte Schreibart auch im Homer 

"geworden, mo doch dagav geſchrieben wird (f. dlicxoum). Das 
ber das avyyron im älteften Atticiſmus, Aeschyl. „Suppl. 230, 
. Aufmerkfamkeit verdient: Bel Spätern findet fi füch dies wieder: f. 
Lob. ad Kore p- 347. — Wegen 3. pl. &yvor f. unten den 
Zufaß zu $. 110.9. 3. — Die paffive Form deffelben Aoriſts 
($. 110, 8.), Opt. uuyyvoico, an derfelben Stelle des Aeſchylus 
(231.), und zwar ganz gleichbedeutend dev aktiven Form, iſt auch 
eine eingele Erfcheinung. [So wenig ülcn bei Homer; iſt yran 
bei den fpätern ficher, welches‘ auch Schäfer Dem. App- T. I. 
253. nicht mehr vertheidigt ). 

Das Comp. avayıyrdoxun hat außer. feitien gewdhmichen Be⸗ 
deutungen auch dieſe, uͤberreden, beſonders bei den Joniern 
(f. Hemst. ad Tho. M. in v.), imd in dieſer allein, als in ei⸗ 

ner kauſativen Bedeutung, bat es den Aorı 1. ‚Wiyyusa: ſ. 
§. 113. A. 3. *) 
yldpo — dieykdyes Horn. dnsylaydun 'cht Komiker bei Eust. 
1504, 22.] 
yhöge, felten Monro f. $. 92. A. 13. — Augm. des Perf. 
$. 83. 4. 2. 


[Das an der erſten Stelke angeführte ykimrovon Eur, Tr. 1316. 
Siſt laͤngſt dermworfen.] 


[prince mnòöunto, yvanıo, iin f zu Aj. p. 1507 - 
yoaw und yoaoucs wehtlage. * „forueves $. 105. A. 15. Aor. 
&yoov (ll. 5, 500. ) f. $. 96. A 


Herod. 7, 114. wo itzt Yrodoasar , fiebt, ynoacav ih die gemeine 
Sorm verdorben worden. ©. unten denfelben Sal im Aoriſt von 
dıdouozu. 


*) DieAnführung des Aor. 2. in biefer Bebeutung b bei einigen Gram⸗ 
matifern (f. Henıst. a. a. O. Hesych. Erot. Galen.) beruht auf 
falfchen Lesarten bei Herodot und ” Sippofeates. ©. Steph. Rec. = 
Voc. Herod. in v. und Foes. Oec. Hippocr. in v. 
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yodıpeo ſchreibe. Pass. Aor. 2, $. 100, 4. — MED. 


Neben dem Pf. yiyoaya war auch yeyodpnza in Gebrauch: 
ſ. Archim. de Spiral. Plooem, extr.; in der gangbaren Eprache 
tadelten es dic. Grammatiker: f. Phot. v. rezuyme, der es ang 
Theopomp anführt, Herodian. Hermanni p. 317. Lob. ad Phryn. 
p- 764. ”) [Megsygagsts Archimed,. Con. p. 48, 6. diayoagdiv 
Dionys. 159. zaraygag9. Silert. Soph, U, 433.) . 

yonyogta |. byeigw. u 
TAN- f. yiyava, 

d. 

AA-, 4Al-: Die zu diefen Wurzeln gehoͤrigen Verba haben vier 
Hänptbedeutungen: heilen; fpeifen; brennen; ehren. 

41. daio fchneide, theile, theile zu, hat in diefer Form und 
Bedeutung ‚bloß Praes. und. Impf., und if nur dichteriſch. Zu 
demfelben Siun aber gehören, von der Wurzel 44-, fut. da- 
souas aor. ddacaum, mit Turgem a, die auch in der Proſe 

. gebraucht werden, ‚und das Perf. dedasums mit yaffivem Sinn, 
bin vertheile (I. a, 125. Herad. .2, 84.), deſſen 3. pl. des 
Woblilangs wegen wicher der Würzel 441- folgt, dedalares Od. 
a, 23. Die Analogie ($. 112. 9. 10.) von waloums uaoasdes, 
yore vacagdtaı zeigt daß ade Urſach für dacouas ıc. ein 
Praͤſens AAZOMAI in den Legicis aufführt. Dies wird nir⸗ 
gend gefunden, wohl aber ein andres dichteriſches Präfens dar 
z£omas. (f. dies noch befonders) das fidy am jenen Formen ver 
hält wie naroum ju ndoaosaı. [Evdsdaoras Archyt. ap. Iambl. 
Protr. IV. 46. V. Pyth. XXXI. 201. (410. K.) dacsves dies 

 gs9jvas Hes.) 2 u 

2. dalvuns bewirte, fpeife; MED. deivoues ſchmauſe, verzebre, 
2.9. dalvvo ($. 107. U. 2.); formirt nach der Analogie aller 
Verba auf sus feine Tenipora von daio, das aber im Präfens 
nie diefe Bedeutung hat. Alſo dalow, Edussaunvy ı. Db auch 
Idaicıw, f. d. Note zu datlw. [Aligboos nipdıxa daccaudvn 
Anth. P. VIL .n. 206. fl. gayovoa, wo Planud. dawauern 
fchrieb, nach dem homer. duc dasaadaı. Lucian. Demon. $. 
beide Verba urfpränglih eins find. Hudazs Halbverzehrt An- 
thol.] 


3. dal brenne, zuͤnde an **). Med, brenne, ſtehe in euer, 
aor. 


x) Die beiden Stellen aus Demosth. c. Dionysod. p. 1291. 1293. 
werden irrig angeführt, da fie von. dem Verbo nagasuyypageiv 
(gegen den Vertrag handeln) Fommen. 


++) Den intranfitiven Sinn, flammen, leibt man der aftiven Form 
nur durch Misverſtand von I. e, 4. u. 7. gl. Il. o, 206. 227. 


35. p. 246. T. V. ino iyHay zaradacdiwas fl. BowInvas, wie 


/ 
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aor. 2. (desup) 3. Conj. deman Das Perf.. Side ($. 97. 
A. 5.) gehoͤrt zu der intranfitiven Bedeutung des Medit 8. 113. 
A. 5. und zwar als Vräfens ($. 113. A. 13.) — Das nicht vor- 
fommende Futur fcheint, nah der Analogie von xalw, davco 

geweſen zu fein, daher dedavuevos, verbrannt, bei Sinionides in 
Etym. M. v. davo und aus richtiger Beſſerung bei Kallimachus 
Epigr. 53. (28.) [4ddna ſtatt dadasm Schol. Il. U. 92. zaredan 
zarexdn Hesych. adakeras Apollon. yudass Hom. nuodans 
Aeschy].] 


A. 44-, mit den Begriffen von lehren und lernen. Zu je⸗ 
nem gehört der Aor. 2, act., wovon Zdaa Tiheocr, 24,27. Apol- 
lon. 4, 989., und diefelbe Form mit der Redupl. Jedes in der 
Odyſſee einigental vorkommt. ) Das PE hat die Bedeutung 
lernen wovon aber nur dedans (der gelernt bat) bei Homer 
vorkommt, dedanos bei andern (ſ. $. 97. U. 10.) An dies 
ſchließt fich der Aor. pass. &danv (ward gelchret, Iernete); und 
von diefem fommt nad $. 111. U. 4. eine neue Formation der- ' 
coucı, dedanxa Oder dsdanums (habe gelernt). — Noch eine ho⸗ 
merifche Form dedaacsaı, Fennen lernen, erforfchen Od. 7, 316. 
fann nur ein aus dedan gebildete Präfens auf -douas fein; ' 
ganz wie aus yeyaa yeydovras entficht, nur daß dies als Futur 
vorfommt. — Sonft Fommt von diefem bloß dichterifchen Verbo 
fein Präfens vor: wohl aber flammt davon das gewähnliche 
Verbum dıdaszor das feine eigne Flexion bat: f. unten. 
Daß und wie zu eben diefem Stamm das. epifche Futur Ino, 
werde finden, gehbrt, iſt S. 95. U. 20. gezeigt. **) 
Vgl. auch die Note zu dearas, 
detto zertbeile; tbdte; fut. Ew 20. ”'”) | 
daigo |. degw. % 
= 


*) Dies letzte wird gewöhnlich irrig gu dedan mit entgegengefek« 
ter Bedeutung gerechnet. Daß es den Alten Worifi war zeigt 
die Blofle bei Heſychius: dedaor" Edsıkav, Edidafay. 3 


**) Nach Etym. M. v. dilos hatte Alcäus cin Praͤſ. den, finde: 
was ſich mit der Annahme von dan wohl vereinigen läßt. . 


**) In Eurip. Heracl. 914. flieht dewg gloyi owuue daicHeis, dA 
onf überall und auch bei-Tragifern nur daiyseis, datkas ıc. ges 
fagt wird. Elmsley fchreibt, dem antiſtrovphiſchen Vers entipres 
chend, dascdeis, und glaubt dieg von daiw, brenne, ableiten zu 
koͤnnen, was mir gegen die obige Analogie zu fein fcheint. Won 
datto iſt dusodeis nicht begründet, da Nichts binderte dasyseis 
zu fagen, wie Pind. Pyih. 8, 125. dsdasyusvos 6 dort Hermann 
und Bdockh) und Falko Aesch. Agam. 208. Bleibt es alſo hier 
bei dassseis fo tann ich es nur zu dalvouas ziehen: denn aus 
dem tranfitiven Sinn diefes Medil, verzehren, konnte, dente ich, 
die Inrifche Sprache einen Mor. Paſſ. bilden, ward verzehrt. 
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Öcheven, J von AHKS fat. dnfonaı pf. dednya x, Aor. 
&axor. &. $. 112, 13. - 


[A7xo ſcheint Theognoſt Cram. II. 139. als gebrauchliches 
Praͤſ. zu kennen, und wird von Welcker vertheidigt Archil. Fr. 
VII. 32. Zdnke und dednya bloß von den alten Lexicographen er⸗ 
mähnt; dedaxe Anth. XU. 15. muß !daxe heißen; über dayua 
f. Parall, I, 402.] 


Öaxgvo weine, hat fein Paffiv: aber das Part. pf. pass. dede- 
xouu&vos befommt den Begriff „in <pränen jerfließend”. 

S.. die Note zu mepuyusvos. 

daucto, daudo, dauvan f. deuw. 

Öapddvo fchlafe, dapdnooneı, Öedagdnxe. Aor. Zagdor. ©. 
$. 112, 14. 


Bel Dichtern werden die Buchſtaben im Aoriſt au umge» 


flelt, Edoasor. [xaradgasary Procop. Arc. XII. 106. Charit. 
VI. 7, 144. und eine Handſchr. Liban.: Ep: 246. p. 119. dno- 
doassiv Themist. Or. VII: 91. A, xaradoaseivy Clem. Paed, II, 
10, 86.] 

Man findet auch in Form des Aor. pass. xaradapdivra Ari- 
stoph. Plut. 300. und zeradapdousr (was jedocdy bloß auf dem 
Accent beruht) Thesm. 794. Dann nod zarsdgader für -ncav 
Apollon. 2, 1229. Man Fann dies, mit Bekker (in der Rec. 
von Wolfs Homer) als eine bloße, durch das 8 veranlaßte Ver⸗ 
irrung in das Paffiv anfehn. Uber da diefe Form hauptfächlich 
in der Zufammenfebung mit xara vorkommt *), deren Yorift 
wirklich etwas paffives befommt, wie im deurfchen „ich babe 

-  gefchlafen” und „ich bin eingefchlafen”’ ; fo ziehe ich dieſe Be⸗ 
, gründung vor. KarsdapInv iſt alsdann ganz regelmäßige Form 
des Aor. 2. pass. Und fo fcheint mir auch bei Homer fchon die 
überlieferte Schreibart xaredgade5 Od. z, 471. unverwerflich: 
d. h. man las zur. Zeit der Attifer fo. *") [xaradapdsica Dio 
Cass. XLV. 1. zaradapdeis Philo de Leg. ad Caj. 998. (552, 
T. U. Mang.) deSept. p. 1186. (288.) Plut, de Prof. virt. 1.243, 
T. VII. Agath. IV. 18. 117. D. und eine Handfchr. Thuc. IV. 

133. mit der Metatbefis xaradpadeise Charit. IV. 1. 84.] 
Bei 


2) Yuf Anführungen wie 2ddo94 und 2dodIy bei Heſychius iſt we⸗ 
nig zu geben, und mit duodapdessa das aus einem Komiker 
angeführt wird in Lex. Seguer. p. 349. wird es fih dem Sinn 
nad) eben fo verhalten haben wie mit zazad. 

**) Ich glaube dag, fo lange Feine hiſtoriſchen Gegengründe ein« 
treten, die obige Darfielung feſtzuhalten if gegen das bleſe übs 
ſprechen von Porfon zu der Stelle im Plutus. 
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Bel Ariſtophanes Nub. 38: fühlt der Scholiaſt zaraddpssır 
fiatt -eiv als attifhe Schreibart an. Ich bemerke, daß der Ao⸗ 
rift dort wirklich nicht paſſend ſcheint, Sondern der Begriff der 
Dauer; daher auch ri beigefügt if. Alfo nicht „laß mich ein 
wenig einfchlafen”; fondern die natuͤrliche Rede des im Sithlafe 
gefidrten ift „laß mich ein wenig fchlafen.” Alſo möchte wol 
xeradapdew eine attifche Nebenform fein. von zuradaosara, wie 
aicdoum und ausw. [Bei Arifiopd. kann xaradapFeiv ſchlafen 
bedeuten und dennoch Aoriſt fein wie Plat: Apol. 40. D. vof dv 
1 odrw xartdagdev,‘ in weldher.er fo feft fchlief. Die Bemer⸗ 


ung des Schol. iſt mit der über öyds» (f. . Aj. P. 181.N. 10.) 


zu vergleichen; anosdeggeir wird als attifch angegeben im d. 
Schi. li: XIV. 163. Obttlings Vermuthung Vom Accent ©, 
56. daß eine Verwechslung mit zaredaodas 2 vorgegangen ſei, 
iſt mir nicht Flar.) 


drtonas ſ. oben 1. dam. — Heſiodus & 795. bat hievon den Aor. 1. 


ohne a Inf. dariaodes: dgl. altoum und $. 96. A. J. 


diaras e8 fcheint, kommt wur. Einmal vor, Od. L, 242. Ssaro. Dazu 


gehört aber, mit verändertem Vokal Aor.. doassaro Caxj. do- 


daosıgs (für. ai). Auch an jener Stelle war fonft die ge⸗ 
meine. Lesart docro: aber ist ift aus der Einſtimmigkeit der 
Grammatiker und Handfchriften denro hergeſtellt. Demungeach⸗ 


tet gebdren beide Formen unfreitig zuſammen da s-o gemdhns 


licher Umlaut ift. Apollonius braucht dorsoas (3. Opt. act.) und 
dodsouro in perfonaler Verbindung, und ‚Tchreibt auch dostlen, 


“ mutben, nachdenfen, faßte. Allein in den bomerifhen Stellen 


ift entweder kein Zweifel, oder er geht voraus, und deazas, dode- 
cœro entfprechen völlig dem Verbo Zdoxeı, Edoker. ©. Eeeil II. 


dedioconau, rronan, fehrede. Dep. Med. 


x 
® 


Bet Homer desdiocoues, das auch, immediative Bedeutung hat, 


zage, ILI..ß, 190. Das Verbum iſt aus desoas, Biden, deldım ent- 


ſtanden. Eine andre Form iſt -dediaxauns (f. Piers. ad Moer. 
p. 119.): dieſe aber iſt nicht zu verwechſeln mit dem homeri⸗ 
ſchen desdloxoues, dedioxouns wovon ſ. die Note zu delxwuus. 


[dasdiysen Maxim. v. 149. unndthige Verbefferung flatt desd4ySa..] 


des f, din j deiidw f. descas. 
deixvou zeige, delt ꝛe. ©. $. 107, 13. u. $. 112, 15: — MED, 


Die Jonier fprahen alle vom einfahen Stamm fommende 
Formen mit blofem s: defw, det, ansdsdexro Herod. 3, 88. 


ere id. 7. 154. *) Nebmlich alle dieſe Formen bahen die 


wab⸗ 


9 Daß an mehren Stellen noch deiRon, wenig ſtens unter da⸗ Va⸗ 


rianten, und ſelbſt aus guten Handſchriften geleſen wird/ berf 


"scher: indem er mit den meiften Grammatifern das bomerifche . 
Verbum von dos Zweifel ableitete und in dem Sinn von ver- 


⸗ 
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wahre Voſttion, wie wien, xgeocas ($. 27. A. 14.) Bol. auch 


unten nelxw. 
Das Diedium Jaievuuas hat bei den Epikern (I. s, 196. Hymu. 
Ap- 11.) auch die Bedeutung begrüßen, bewilllommen, Zus 
srinten. Folglich gehoͤrt bicher auch das Perfekt Seddsyuas, 
das diefelbe Bedeutung, und zwar auch als Praͤſens hat: 3. pl. 
dasdeyaras, 3. sing. plusq. (ald Impf.) deidsxro. Die Redupli« 
kationsſilbe des findet nur deswegen ſtatt, weil des auch die 


: Stammfilbe if, wie in dsioas. ”) Ä 
demyio, dedsnvaves, 5. 110. A. 10. 
deioar fürdpten, Edcon, fut. deivoua. Die Bedeutung des Präs 


Yr 


fens, ich fürchte, hat das Perfekt, das in zwei Formen 
gebräuchlich ift, dedoısza und dEdıa, deren abwechfelnder 
Gebrauch vom Wohlklang abhing. **) Don dedız Kat der 
Plural beider Temporum nach $. 110, 11. die fonkopirte 
Form; Öscıner x. 3. pl. Plusq. &öedıoar, und dazu den 

Imperat. Öshd.. 
[Jeidı9s Synes. de regn. p. 6. D. Eumath. V. 210. u dsi- 
did, mit langer Penult. Nic. Al. ‚443. wie ni94, dedosxire, Plat. 
Axi- 


die Nichtigkeit des Verfahrens die Leart Acka⸗ überall, berzu⸗ 


fielen, wol nicht anfechten. Vgl. Koen, ju Greg. Cor, in Ion. 
36. Schweigh. Lex. Herod. in deixv. und Enodelxr. ' 


”) Bide beingen nebmlich die Form desidexro unter diyonan wo⸗ 


raus man die Bedeutung empfangen, bewillkommen leichter her⸗ 

uleiten glaubt. Aber von dem in gleichem Sinn vorkommen⸗ 
en Sräfens deixyvuas und der Nebenform dexaracdas dürfen 
obige Formen nicht getrennt werden: und ſo gebdren alfo dazu 
auch die ebenfalls gleichbedeutenden desdioxoue, dediexouas (ſ. 
$. 112. 9. 12.):,daber auch Appollonius, 1, 558. fagen konnte 
desdicxsro naros im gewöhnlichen Sinn von deixvus. Der Grund« 
begriff iſt unflreitig das darbieten, der Hand, des Polals ꝛc. 
womit der Begriff zeigen gut übereinfomme. | 


u) Merkwuͤrdig if die Form dedıwia welche der Antiatticift p. 90, 1. 


.. 


aus. dem Komifer Eubulus anführt und Bekker aus deutlichen 
Spuren in den Handfchriften fogar bei Plato Phaedr. p. 254. 
exir. bergeient bat. — Aber die Form des Optatibs Je- 
dsain welche derfelbe ungefehr aus denfelden Handfchriften aufs 
genommen bat ebend. p. 251.”a. darf ich nicht anerfennen. IE 

er Dpt. dort unumgänglich, fo erfodert die Analogie (f. oben 
&. 88. A. 4, 3. die ähnlichen Perfektformen) Jedsoin. Aber auch 
Die Syntag der gembhnlihen Lesart ed un dedies (Imperf.) — 
dos äv —, fcheint mie zuläffig. [Adedwia‘ ohne Variante Ap- 
pian Civ. III. 85, 94. p. 512. ed. Schweigh. — 4edısln ver- 
geicht a zsegsigsev ſtatt zregsiosev in der Belpbifesen In rift 

Pr | - P . 
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Axioch. 372. St. fonft im ber. attifchen Proſa Seduevan, -Seduis 
 „ete: wie Matth. bemerkt; dedıe, welches derfelbe verwirft, ſteht 
Dem. Phil. 1. p. 42. 7. Bom. Perfect dedeis9as Hesych. if 
deue UND deiuos.]- ne = re 
Der Inf. wird nicht nach diefer Analogie gebildet, fondern 
bieibt dededvar, aber die Epiker bilden ihn auf -iuev (desdiuer, f. 
unnten): vol. gang daſſelbe im Präfens von elus-S.-108. A. 24. — 
7. 2ym Indikativ gehbren die nicht ſynkopirten Fotnien, als dedie- 
.. Mw,.und beſonders Ededlesav den ſpaͤtern Schriftſtellern; woher 
fie aber auch vielfältig in die Abſchriften und Ausgaben der Ute 
siter ‚gefommen find: ſ. Phryn. et Lob. p. 1800. .* 
Bei Homer wird hinter dem Augment und in der Compos. 
das d immer dappelt geſchrieben, Zdderse, rregıddelcas, woruber 
ſ. 8. 7. A. 21. mit den Noten: wozu man noch füge Leril. J. 43, 
Die Evpiker ſprachen deldoxa, deidıe, tdeidiuev, wovon eben⸗ 
Falle, wie bei deidexro unter deixwuu, "die Ürfach darin Tiegt, 
dag die Stammfilbe dieſen Diphthoͤng hat. ). Da num von 
‚„$eldıe dns Part. Fem. nicht in den Vers geht, ‘fo hat Apollo- 
nius 3, 753., gewiß nicht ohne Vorgang älterer Dichter, des- 
. dm.) Es entſtand aber auch eine‘ eigne Präfensform Held, 
wovon jedoch außer. diefer erſten Perfon wol nichts vorkommt. ***) 
7 \ | En Tdsı- 


41 2 —— 


. . I U . — 
*) So bringt ed nehmlich das Verbum wie es itzt var uns 
liegt, mit, fich.: wenn wir aber die eben heruͤhrte Etgenthümlic- 
‚ ‚geit dieſes Verbi ‚erwägen, wonach das d. in demfelben urfprüng« 
' dw galt, fo war aud von dedosze, dd in Homer Mund 
die erfte Silbe durch Polition (dedw) ang. Nach Verſchwin⸗ 
dung des Digamma leiſtete num die Silbe des ir dieſen For: 
men denfelben Dienfl den die Verdoppelung in Zddese leifiete. 
Sp if das, was 5. 7. A. 21. auch über diefe Perfektformen 
geſagt iſt, genauer auszufuͤhren. 


Dieſe Form iſt ein deutlicher Beweis wie fe" die Länge der 
Augmentfilbe diefes Verbi in der alten Epik noch war; denn 
fonft würde man Fedsvia gefagt haben, defien. Klang auch die 
Epiter nicht abhalten Fonnte, da fie nepvvie brauchten. : Die 
Form dedlacsv in 1. o, 663: iſt fchoh 5, 7. in der Note gu 
a. 21. berührt. 0. Ze 


ere) In dem Eyigramm des Antagoras Cod. .Vat, p- 379. n. 147. 
(dei Brund Simonid. 62.) ift flatt deiders ohne Zweifel zu ſchrei⸗ 
ben deidırs. Mol. die Variante in Od, s, 274..deidiues, dede- 

" wer. Da die. Form deido felbfl, für den Vers Überall entbehrlich 
if, fo fcheinen die Dichter zwifchen ihr und. deidıe nur aus 
thutbmifchen Urſachen abgewechfelt zu haben. Bel. IL. x, 39. 
‚mit g, 536. — Uebrigens ging man von, deide fonft alg Thema 
für dag ganze Verbum aus, welches für Diele Lexika noch zu 
inerken ih. Daß es nur. erſt aus deidın entflanden ifl erpellet 


I 
. 


IL. : 8 


Rn 


I 
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. [4eıddpev: bat Hermann Orph, Lith. 335: ſt. Herd gefeht, aber 
" ıftatt Veldouer Dionys. Antiqu, VI. 32. if ſicher Hedi zu 


‚Iefen; dsdvia wegen der Synkope des Stammvofals (f. Schol. 


N 


Apoll. 1. c.) zu vergleichen mit Eoros, doch iſt freilich dort--Teicht 


„zu. ändern sidvie.) .- 


Bon der 3. P. deidse ald Imperfekt ſ. F. 111. A. 4. — und 
von Praes, - dedaixu ebend. A. 2. [Edeidiev und die folgenden 


.Perſanen ‚kei Oppian. Cyn. II. 170, und ben ſpaͤtern Epikern 


- 


fe Lehrs Quaest. Epp. 274. Zum Imperat. ddu gehärt de- 


dito -Pempel. Stob. Flor. T. 79, 52.:p. 460, 55.) . 


Aus dem Thema LEIR iſt Jedosea nach S-. 97. A. 2. mit dem. 


u Amlaut gebildet; und .dedia If hieraus verkuͤrzt, wie megüacs 


’ 


von nigoea, Yu von olda. Uber auch jenes Thema ſelbſt war 


n 


als Yräfens in diefer Verkürzung moch. in der epifchen Sprache, 


daher bei Homer das Impf. die (Lie) mehrmalen $ DB... A, 


556, g, 666. ) nn U 
In dieſem epiſchen dio lag auch dee Begriff fliehen, laufen, 
I. y, 251. diox. Hievon iſt der kauſative Begriff ſcheuchen; 
aber dieſen bat bei Homer, gegen die ſonſtige Analogie, die paſ⸗ 
five Form disgden, Hip ıc. (M. 1, 276. m, 197.) Es .muß 
aber. auch..ein diefem in ber Bedeutung ungefehr entfprechendes 
tranſitives Aktivum Kings **) gegeben haben, wovon zwei ho⸗ 


. merifche Formen kommen: 1) IL a, 584. Evdiscev „fie hetz⸗ 


ten darauf; 2) H. %, 475. dievras pass. oder med. in neutra⸗ 
lem Sinn, fie laufen. Daher kann denn der Inf. dieses zu 
Beiden:Formen und beiden Bedeutungen gehören ; wie Iı. u, 276. 
und 304. [Aievras erllärt der Schol. zu Nie. Th. 755. durch 
didyovcı, wahrfcheinlicd mit Nüdficht auf Zvdigv. Alovrs ſt. 


2 duozovan Oppian. Cyn. I. 425. Auch ward fiatt dio» 1. 22, 


251; Fiss gelefe.] : / 
| M \ Bei 


ans dee obigen Darſtellung zur Genüge Das obige desdvia, 
wofür fich Jeidovoa fo leicht müßte dargeboten haben,. und de- 
diacıy bei einem fo alten Dichter, als der von I. @. doch auf 
jeden Fall if, und.der daher gewiß deidovas würde gebraucht 
haben ; zeigen daß dieſes Präfens außer jener erſten Perſon ganz 
fremd war. | re 

”) a-fogar das unverfürste Thema; aber in, einem Gedicht das 
man zu ſolchem Zweck kaum anführen darf; in dem Orpbifchen 
Buch. von den Steinen 335., destuer, wo aber Hermann Tyx⸗ 


mwbitts Uenderung dedeuer aufgenommen bat: ich fehe nicht, 


warum. ©. die dor. Note. 


**) Das angebliche zu dıelvw, nege, gezogene Werbum dinus, das 


auch in Schneiders Wörterbuch noch fo angeführt if, berubt 


auf Irrthum. Alle Sormen der Art gebdren zu din: |. Rie⸗ 


mer Wörterb. und Lob. ad Phryn, p. 2 
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. Bei Aefchylus Pers. 697: 698. wo itzt zweimal das ganz'willfür- 
lich gemachte deouas ſtebt, haben die.alten Ausgaben. und die 
meiſten Handfchriften deiouas, gegen das Metrum. Aber drei 
Handſchriften bei Hermann geben diouas. Eben dies ſteckt alfo 
auch im jener Verderbung, und was bei Homer din ifl,: dafür 
brauchte alfo Nefchylus die Medialform Jiouas, welche neben de- 
dia die Analogie. ‚von. widonan xenndK, Einoums koina, m. d. g. 
für ſich bat. 
AEK- |. deizvuus und diyonen u | 
diun baue, aor. Edesua. Pf. didunze ($. 110. U. 15.) u. f. w. — 
MED. — Praes. und Impf. find auch: bet Dichtern ſelten: dJe- 
povra ‚Hymn. Merc, 188. Impf, deuor. Od. u, 192.; aber der 
Aor. act. und med. fommt bei den Joniern und fpdterbin auch 
in der gewöhnlichen Profe vor. — Die Form deiuouss 1. 7, 337. 
ift verfürgtee Conj. Aor. [deiuacdas bei feinem alten Attiker, 
aber Plat. Axioch. 367. C. 370. B. Dionys. Antiqꝗ. I. 55. 
= Phil. de ‚Fort. p- 740. (380,). Lucian.. Amorr. $, 36. 298. T. V. 
lambl. V. P. I. p. 24.) | 
Bon .der Stebenform douso d. S. 112, 9.) find hauptſachlich 
Aoriſt und Perfekt, doch auch nur in beſchraͤnktem Gebraͤuch: ſ. 
Lob. ad Phryn. p. 587. sqq. — In der gewoͤbnlichen Sprache 
- war: olxodouse, j. B. pæodéunos reiyos U d. g 
— — Daffelde Stammmwort hat auch die Bedeutung bändigen in 
den Formen dedunza pass. dadunum, Idundmv und ddaumv. *) 
Hiezu bildete ſich das Präfens auf folgende Arten: 1) deuatw 
“und dauaw; 2) dauvnm, dauyio ($. 112, 16.). Von diefen if 
daudtw gangbare Form auch in der Profe geworden umd 
wird vegelmäßig wie die abgeleiteten Verba auf atw ganz durch: 
flektirt: danaw it als Präfens Ch. a, 61.) epifche Nebenform 
von Jauato nad) der Analogie 5. 112, 10.: zugleich aber find 
die Bormen davon fonifch-attifches Futur von daucto ($. 95. 
9. 45.): I. 4.271. dauae, $, 368. dauöuew. — MED. daudts- 
o9ar, daudoacses (Eurip. Hom. etc.), duurecda, (Hom. Hes.) 
depxoues oder dedooxa ($. 113. U. 5. u. 13.) fehe, blicke. Aor. mit 
: dee Umflelung (8. 96. U. 7.) Zdoaxav, welche aktive Form be= 
fonders bei den Epitern üblich'if; die andern Dichter Krauchen 
die sum Deponens geboͤrige zwiefache Aoriſtform: Zdeoydmw (}.. 
B. Soph. Aj. 425.) und ddgaxı» (Pind.) [digferas Andronı. ap. 
Gal, 


») Neben biefen beiden gleichbedeutenden Aoriſten ward: auch noch 
ein Aor. syncop. Ednmmo angeführt. Diefer berudte blofi auf 
Antım, fr. 19. aus Paus. 8. p. 651.: ns ‚aber y’ &duns” falfche 
Lesart iſt. Die_Handichriften baben d &dund’ gegen den Zu- 
fammenbang. ‚Schon Schellenberg fah ein of, geichrieben wer: 
den. muß, “Os ga roͤrꝰ Adedap zererp dedund’ in‘ üyarıı. 
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Gat. de Antid. VI. p. 87. T. XIV. paſſive Bedeutung dat deo- 
‘sowas Poet. de herb. v. 11. und. Anth. VII. 21.] 

Das Praes. Act. dioxo iſt nicht begründet. — Das Perf. Ji- 
dogxu hat bei Pindar (Ol. 1, A53. 26.) auch eine paffive oder 
intranfitive Bedeutung, gefehn werden, leuchten. (fo wie man 
fagt arx prospicit. deoxev Hesych.] 

deoo ſchinde; prügle; geht regelmiäßig nach $. *401. und Hat 

im Paffiv den Aor. 2. Eben. ) — Eine attiſche Neben⸗ 
form des Präfens iſt daiomw: ſ. Heind. ad Plat. Eu- 
thyd. 35. — Adj. Verb, daprös (ep. Ögard;). 

[Eine unattifche Form iſt deiow, wofuͤr wohl bei Cratin, Fr. 
33, .79. "Taios’ zu fchreiben if, melches wieder für enthäuten 
(dxdsosw) nicht gebraucht zu fein [heint] 

dw netze, geht regelmäßig. — Das ey. devoums ſ. in do, fehle. 
IIn' der von Paſſow angefuͤhrten Stelle Quint. IV. 511. Zunveo 
detscav apon iſt vielleicht devsroy im Dual zu ſchreiben. Das 
Paſſ. dederum ohne Sigma.] 

deyonoe, ioniſch (aber nicht epiſch) denona, nehme an, Dep. 

- Med. — PASS. ſ. $. 115. 4. 7. 

Dad Pf. Hideyum hat bei den Spikern noch eine beſondere 
Praͤſens⸗Bedeutung, erwarte, z. DB. 11. æ, 62. Sedsyuivos eb- 
oöxer dis: auch, ih empfange, befonderd von dem der da⸗ 
‚Hecht und den Angriff, oder das Wild erwartet: z. B. . d, 107. 
dsdeyussos iv ngodoxjaw, Imperat. dedeto 6, 228. v, 377: **) 
wozu alsdann das Fut. 3. mit gleicher aktiver. Bedeutung ge= 
hört, dedefouas ‘es, 238. — Uber deldeyuas, fo nahe auch der 
Begriff bewillommen bieran zu kommen ung ſcheinen mag, 
gehört zu deizwuus, wie dort gezeigt iſt. 

Den Aort. syncop. (ldeyum) Edexto, deydeaı Imperat. dega, 
haben wir oben $. 110, 9. gefehn. Er bat, nach der. dort auf⸗ 
geftelten Analogie, die Bedeutung feines Präfens als Mori, 
alfo, nahm am, ganz gleichbedeutend mit &defaun: vgl. ll. 0,88, 
mit «, 5%. Es trifft fich indeſſen dag die 1. P. Zdeyum- auf 

dieſe Urt nicht vorfommt ſondern nur in dem imperfektiſchen 
Sum 


2) Der dor. 1. p. kam indeſſen doch auch vor; ſJ dagdeis in Lex. 
Seg. 2. p. 89, 5. 

”) Ich möchte daber am einer dritten Stelle x, 340. die Worte 
yovoov dEdeto, da dort von angekündigten Gejchenten Die Rede 
* ro ſaſen— daß Hektor den —31 bittet, dieſer Gefäente 

ewä iR » fie anzunehmen bereit zu fein. Zwar ſteht in dem⸗ 
elben Kal ı 131. auch der reine Aoriſt deu, nim an; aben 
der Dichter wendet des. Verſes wegen nicht nur die Worte jon- 
dern auch die Vorftelung. 
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Sinn ich erwartere, 1 B. Od. g 513., and eben fa das Par⸗ 
Hcip- deyueros, norsdeyusvos (j. B. I.. 191. 7, 415.) nur für 
erwartend; alfo in dem eben dargelegten Sinn des Pf. di. 
deyuas: hierin treten alfo diefe Formen aus der $. 110, 8.9. auf- 
geſtellten Analogie der funfopirten Formen. Allein da N. 147. 
auch die nicht hiſtoriſche Form auf zus flieht, deyarıı, vom Er⸗ 
warten des Angriffs; alfo ganz für dJediyarar: fo if klar daß 
das Pf. dedeyuas in diefem feinem befondern Präfens-Sinn, wel- 
chen das Präfens Iıyoum niemals hat, die Reduplifation 
abwerfen EFonnte, wovon wir von andern Verbis oben 6.83. 4.9. 
nur ein paar fpätere Beifpiele anführen -tonnten, und daß alfo 

bei deyouas ein zwiefacher altepifcher Gebrauch aufjufiellen if: 

" deyones nehme an, Aor, sync. Ediyyv) Idsxro ze. nahm 
an: - 
didsyuas oder ddyuas (movon deyaraı) erwarte, Plusq. als 
Impf. &dedeyum oder &deywp, part. Ssdeywevos 
oder deyusvos. 

[Ardeyaras fje warten Ab Tryphiod. 197. wie auch der 
aevos H. H. in Cer. 29, erflärt werden kann, aber für dsid- 
pevos H. Merc. 477. (f. Voß), wie die Eigennahmen ⸗4yuevoc 
und Jefauevos.] 

Bon der Form Hexoucs geht nah 5. 112, 9. aus das ep. 
dedoxnusvos IL. o, 730. Hes. «a. 214. im Sinn des cben erwähn- 
ten dedeyusvos. Apollon. Lex. dedoxnuevos” Exdeydusvos, Enırn- 
eev. Was alfo wohl zu unterfcheiden ift von dem attifchen de- 
doxnucı unter doxew. 


öde binde. Zufammenziehung und Slerion $. 105. A. 2. und. 


- 6, 95,%,6. — MED. — Das Fut. 3. dednoouaı ($. 99. 
%. 1.) vertritt die Stelle des unattifchen fut. 1. pass. de- 
Enoouaı. 


S. wegen diefes Beitauäs Moeris und Tho. M. in v. Matt 
darf ihn übrigens nicht für eine Abirrung der Uusfprache von d 
im 8 halten, da auch in einigen andern Verbis dag Fut. 3. fo 
gebraucht wird: f. beſonders rıngaoxm. 

Statt deu war in der Altern ionifch = attifchen Sprache ein 
dem Ohr vernehmlicheres Präfens, Sudnu, im Gebrauch: 11. A, 
105, did Impf.. Od. u, 54. dıdeszur nad Ariſtarchs Lesart; 


-—n 


Xenoph. Anab. 5, 8, 24. didtacs wie aus den zuverlaͤſſigſten 


Queen aufgenommen if. ©: Porson. ad Schol, Od. 1. c. 
[4ed’nxöres Aeschin. fals. leg. p. 46, 2. wofür einige Handfchr. 
(359, 134.) dedsxores. Aedsouivos in cod. Pl. Herodo. Ill. 39. 
Den Indicativ Hidnus giebt Heſych. Derfelbe auch die Neben- 
form dıdss und Poronichus Ecl. 244. didovs:.] 
dee 
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Öeeo fehle, ermangele, fut. denoo ıc. Zuſammenziehung $. 105. 
4. 2. Dies Berbum ift gewöhnlich imperfonal: de es 
fehlt, es bedarf, man muß (il faut), C.dey O. deoı I. de 
Part, ötoy. Fut. dene. — Das PASS. deoua, der ober 
Öesı, deirar 2c. ift immer perfonal, ich bedarf, derivouaı, 
&dendnv. 

pn 24.257, 6, Tderdmaopeda fiatt den. Galen. Simpl. Med. Fac. X. 3, 257. 

Ref. ACAA T. XII. adeimos E.M.] 
Ana. p 533. Dies Verbum unterfheibet fih vom vorigen im Abficht der 
Peix Zufammenzichung bloß in den Formen die bei des, binden, 
— die Zuſammenziehung in ov bekommen. Aber auch die Zuſam⸗ 
menzicehung in as, welche bei allen Verben diefer Art ganz feft 
fiebt, ward im vorliegenden zum Theil vernachläffigt; fo na⸗ 
mentlih in der felten vorfommenden 2,9. 5. 3. Isocr. Busir. 5. 
p. 222. zocovrov Biss; und Kenopbon fagte desras, Hiea9as viel» 
leicht immer, da es fih an. vielen Stellen deſſelben erhalten 


bet.) Der 


L_ 


”) Mem. 1, 6, 10. Anab. 7, 7, 31. dies9as; Anab. 7, A, 8. die» 
za, und Mem. 3, 6, 13. 14. dreimal deras und nooodeerar; 
Hell. 6, 1, 18. Zdsero. An allen diefen Stellen find theils Feine 
theils fehe wenig Handſchriften gegen dieſe Schreibart anges 
führt; demungeachtet iſt kuͤrzlich an allen die gewöhnliche Form 

N von den Herausgebern hineingebracht worden: und an einer ans 
dern Stelle, Mem. 4, 8, 11. ii dies fchon vorlängf gefcheben, 
wo die alten Ausgaben und A Handfchriften nooodeeras haben. 
Acht Stellen bei einem einzigen Schriftfieler, während feine 
einzige aus einem der übrigen diteren beigebracht wird, find von 
der größten Bedeutſamkeit, um diefem mwenigfiens mit, Sicher 
beit einen Joniſmus zuzuerkennen, defien Beſſehen in dieſer Zeit 
des Atticiimus und grade bei dieſem Verbo fo begreiflih iR; 
während nicht einpufeben wäre, warum die den übrigen Attikern 
fremde Form grade bet diefem von Abfchreibern oder Grammıas» 
tifern follte eingefälldht worden fein. Hiezu kommt die @lofle 
des Antiatticifien bei Bekker p. 94. ’Kdeero ayıs vou Zdeiro wels 
che gerade ſoviel beweiſt als obne das am wahrſcheinlichſten if. 
Der einzele Gebrauch fpäteree Schriftfiellee und Grammatiker 
(f. Schaefer ad Greg. p. 431.) yu einer Zeit wo gewiß jeder- 
mann deiodes ſprach, iſt eingele gesierte Nachahmung Xeno» 
phons. Unter den Beifvielen ähnlicher Aufldfung in andern Vers 
bis bei Lobed zum Phryn. S. 220 ff. find nur zwei aus echten 
Schriftfiellern, vom Verbo zalsır, wo man nadhfebe. Diele ma= 
hen wabhrſcheinlich dag der Joniſmus in diefen Eleinen Verbis 
noch Bangbar genug war, um ibn im vorliegenden Falle ſogar 
vorzunehn. — Was ich Hier über die Unrechtmäfigteit gefagt, die 
Form Jieodas: aus XRenophons Schriften zu tilgen, bleibt auch 
nach Ludw. Dindorfs in der neuſten Ausg. der Anabafis anne 
pro» 


Y 
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Der Konjunktiv des Imperfonale wird im Vers dfterg ein« 
filbig gefunden, indem nach einigen den zwar gefchrieben aber 
einfilbig gefprochen ward. S. Meinele ju Menand. fr.-inc. 28. 
et 39. und ein Fragment des Ppiletärus bei Athen. (0. p.416.k. 
Aufmerffamfeit verdient aber eine alte Vorſchrift nach welcher 
de „und ähnliche Einſilbige unverändert zugleich: als‘ Kon⸗ 
iunktiv ſollen gegolten haben. S. Reifig in Aristoph. I. :p.44. *) 

Bon der Angabe dag für Part. diov attiſch dev gefagt wor⸗ 
den fei, f. $. 105. Iehte Anm. und Note. 

“Homer bat dies Verbum mit dem Stamm 4EY- flätt 4E-5 
sche häufig als Paſſiv devoues, Ludavero, Hevjsouas, und Ein« 
mal alg Altiv &dednae» Od. 4.540: beides im Sinne des Er⸗ 
mangeln; fo daß alfo Homer als Aoriſt bei einem augenblidlie 
hen Ereignis, den aor. act. ſtatt bes im der Profe gewoͤbnlichen 
demdävas gebraucht zu baben ſcheint. — Sehe auffallend find, 
bei dieſer großen Hebereindimmung für den Stamm AKY-, pwei 
Stellen: 1) I. „337. wo das Imperſonale Fer ficht; da fon 
an allen übrigen Stelen in gleichem Sinne yon gebraucht if; 
2) Od. o, 100., dusio d’ Edncay in dem Sinne des eben er⸗ 
mähnten ddeinaes, wo alfo fogar das gembhnliche Zdenser auf 
eine ſonſt nirgend vorfommende Art abgefürzt if. *) x 
- > 4HK- 


fprochener Erbärtung der andern Meinung Kebn. Wahr if in- 
defien, dag ich des Antiatticinen Gloffe unvolfländig gegeben. 
Sie lautet fo: 'Edeero, dvri Tod ddsiro, nagızalsı. FR; aber 
diefee fo, abgefaßten Gloffe eigentlicher Zwed fei den Gebrauch 
diefes Werbi, wie auch gefchrieben, für nagaxalsiv zu retten, 
- glaube ich nicht. Soviel IR düntt mic, Elar, daß ihr Urheber 
in feinen Egemplaren attifher Schriftſteller 2dEero gefchrieben 
fand, dies für deren mahre Id hielt, und der Mühe werth 
glaubte aufmerkfam zu machen erſtens hierauf, zweitens, wenn 
man will, auch auf-diefe fonf gemißbiligte Bedeutung. . 
*) Dobree zu Aristöph. Plut. 216. verwirft vltl zu fehndde dieſe 
in den Hortis, Adon. 187. b. gegebene Vorſchrift, für deren 
Maprheit ich war nicht leben wil, die aber gewiß aus einem der 
ältern Atticiſten genommen if: denn gang wie Phrynichus dfe 
ters thut G 3. p. 70. 84. 120. 250. 1063 führt dieſer die dn- 
zoges, hehmlich hie fpätern, als die am, melce fih der gemei= 
nen Form bedienen. ‚Vergleichen wir die Kontractionsform dy- 
Ades dnkoi, fo bat den dei feine Analogie. Die von Reifig anges 
führten Yeiftovbanifhen Stellen Plut. 216. Ran. 265. mo zäv 
des „und wenn auch — müßte” in vielen und den befien Hand⸗ 
ichriften lebt, geben der Vorfchrift ‚großes Gericht. Mit dem 
äbnlihen Gebrauch bei zum» kann jedoch diefer, wenn es ſich 
fo verhält wie ich angedeuret babe, nicht einerlei fein, da zu 
drixernas nicht aus Zufammenziehung entfiehn kann. 


*) Mößte nicht die Kritik in diefen Altellen Monumenten, felbf 
das Heilig halten was nur durch -die alten Rhapfoden und ers 
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_AHK- f. ddxve. 
[dyiouaı, Iniycouzs (ich wi) im dorifcher Profa und Poeſie.] 
[dnoio, dnpicasdan, Ingıvsivas, bei den Epitern.) . 
du ſ. 4A- 4. " 
dıaıram bin Schiedsrichter, Pass. lebe, Halte mich auf, — Augın, 

$. 86. X. 6. on 
Öıexoveo und Dep. Med,, diene. — Augment $. 86. A. 6, 
Öıdaonco lehre, verliert In der Formation dag 0; ddake, dedir 
daye x. — MED. 


Kommt von 448, und verhält fih gang wie dAdczu welches 
man nachſehe. — Bei Dichtern finder fich auch die Formation 
dıdaszjoa 1. 4. B. Hes. s. 64. Hymn. Cer. 144. - - 


dldnus ſ. dio, binde. didws f. 5. 107. , 
—RR entlaufe, kommt gewoͤhnlich in der Kompoſition mit 
drso, && und dı= vor: ‚Hut. Ögdooum, Pf. dedgaxas alles 

“ mit langem a; daher. tonifch dıidonoxo, dpnsona ıc. — 


ẽs, ã ꝛc. Opt. dgainv Imp. dgüdı Inf. doäraı P. dods, 
Öodrros (nicht Öpavros, f. $. 110. %. d.): ion. &donv, 
vor ⁊c. aber docim, öpas bebalten auch Hier das, nach 
der Analogie von Eenr. - u 
[Das einfache Verbum fommt bei den Altern Schriftfiellern 
nicht vor f. Schäfer zu Plutarch. T. V. 148. Antdowv fand Phry⸗ 
nichus App. p. 11, 6. bei einigen Rednern;.covvanodegv Hero- 
dian. I. 10. p. 14, 7. diedegv Aesop. Fab. XXIII. 92. Aus dem 


, 


Aor. &do@v, äs, &, Ausv, are, Elgacay und Edgar, C, po, | 


Schol. zu Pausan. bei Siebelis T. 1. 244. fiebt man dag einige - 


donvas fchrieben als Inſin. vom ungebräuchlichen dene, vote 
garas.) _. 0: 
Eine 


“: 


ſteller bineingekommen fein kann; fo wäre es leicht an der ei⸗ 
nen dieſer Stellen yon, an der andern Zus d’ Zdinoev.zu beſ⸗ 
fern. — Wenn man übrigens die homeriſche Formation dsuncn 


mit der gewöhnlichen dercw vergleicht, fo wird die Vermuthung 


einiger Reuern ſehr wahrfcheinlich Daß in diefem Verbo ur- 
forünglich‘ ein Digamma war, defien verdoppelte Ausfprache den 
Dipbthong ev zuwege brachte, grade wie in sdader; die einfache 

- aber deffen bloße Auslaſſung in .dencwo, wie in Zudev. Man kann 

. +aud) eben. daher die längere Beibehaltung der aufgelbſten For⸗ 
men desoder ıc, ertlaͤrlicher finden; und für Azer.ic. bietet fich 
zu. gleicher Annahme die Bormation Znteuca dar. Aber die Tritte 
find hier nicht fo ficher wie bei evadev und xavakaıs; daber wir 
e8 bei der bloßen Andentung bewenden laſſen. 
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Eine Form didgavas in Thuc. &; 46. Orı xgarısov tln ok Td- 
yısa anodıdadvas, alfo von didonu, bat Belter itt nach vielen 
Handfhriften in dmodoavas geändert: aber auch-bei Div Chroyſo⸗ 

" flomus to. I. p. 52. Iefen wir, avayan woeiv airöv za anodı- 
docvas *) Ielew, was wohl anf. ſolchen Vorgang wie Thucydi⸗ 
des fich gründen koͤnnte. 3 

Der Aor. 1. Zdoäca, der der rechtmaͤßige if von dom, thue, 
war auch von dedodoxo in der gemeinen Sprache, und von Ari⸗ 
floreles an In den Büchern: wiewohl er bie und da auch im die 
Kofchriften der Altern gekommen iſt. **) wur o. 

Die bier angegebene Bormation des Aor. 2. auf ar ıc. geht ° 
nicht nur volfiändig hervor aus der $. 110, 7. vorgetragen 
Analogie, fandern it auch ausdrüdlich fo feſtgeſetzt von Phryni⸗ 
chus im Appar. Sophist. p. 11, Zwei Beifpiele. der 1. sing. gibt 
Lex, Seguer. 6. p. 419, 31. Die Quantität @ erbhellet aus dem 
Joniſmus ide und aus folgendem Ausgang eines anapäflifchen 
Verſes des Ariſtophanes bei Herodian (Piers. p. 465.) dev loo 
0’ üy oux |anedon | mer: womit zu verbinden ift die zuverläffige 
Beflerung: von Reiſke in Eurip. Heracl. 14. &edgausw für dEd- 
doaziov, Vgl. oben yagdvası — Daß aber die abgekuͤrzte Form 

der 3. pl. Edgar ein kurzes a bat verſteht ſich aus $. 107. A. 18. 
Hier ift nur noch zu merken, dag nad) den Grammatikern (Phry⸗ 
nichus und Herodian a. a. D.) diefe Form auch von Attikern 
muß gebraucht worden fein: Thucydides indeſſen und Renophon 
haben nur das regelmäßige ansdoaoav. Sophocl. Ai. 167. arredgar. 

Finn fuche, ein ionifcheg Dep. Med. nach der Tormation auf zu, 
aber mit Beibehaltung des » in der pafliven Form, $. 106. 9.7. _ 
Silnuan, Ediinro, Ediinvro, Ilnoda, duknusvos: Herodot. dicnas 
Od. 4, 100., jr Jity Callim. Ep. 11. Die Verkuͤrzungen ditens 

 (Theocrx, 25, 37.), digeo (in einem Hegameter im Etym. M. v. 
acekyalverw) find in ber Regel. Aber auch die Formen des eigente 

lihen Thema auf oucs fommen häufig vor. Bei, Herodot je= 
doch find Die Auf eras, ero, scHIas itzt fämtlich nah Handſchrif⸗ 

ten in die mit dem 7 Übergegangen; auch in Callim, Ep. 17. 

wo bisher ditovras fand, bat Jacobs aus der Vatik. Handſchrift 

VI, 459.) dies aufgenommen: fo daß die andre Formation 

berhaupt, wenigftens bei dltern Schrifiiellern, bezweifelt wer⸗ 
WB den 


w 


*) Diefee Eirkumfleg darf Feinen Verdacht gegen die Form erre⸗ 
gen: nicht nur weil er auf der. Endung awas..fo..oft fehlerhaft 
fteht, fondern weil das radıfal lange © in dieſem Verbo wirklich 


- auch ein Bröfens auf az, Avas bewirken.konnte. .. - 


**) So begreift man leicht daß dnodesoes und -doaoa, 100 'e8 bei 
Attikern bisher Fand, nur aus dnodgas ANd -Zou yerbarbeh war.. 
©. Bekker zu Andoo, Myst,' 125. 'Lys, c. Andoc. 28. und vgl 


'oben gu ynede. 


x 
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I den Tanı.*) — Fut. dılgaouas Od. m, 239. — Idslnodun 
. dusmwrov Heraclit. ap. Plut. ady. Colot. 20. p. 1118. [Beifpiele 
von Hilouas aus fpätern f. gu Aj. p. 180. Anm. 4. wo dilecdas 

als zweidentig gu begeichnen war.) 

Dan hält das Verbum dito, welches nur mit der beſtimm⸗ 
ten Bedeutung zweifeln, unfchläffig fein U. =, 713. and im 
Orakel bei Herodot 1, 65. vorkommt, für denfelben Stamm wie 
jenes. Vgl. das aus ‚einem verlornen Schräftficher bei Suidas, 
aufbebaltene Keedıioev. [Baliche Lesart fiatt dEsdiyyae.) 

dıxsiv, Edıxov, werfen, ein defektiver Yorif. [Statt dits im Ei dee 
Simias v. 9. iſt us verbeſſert Anih. P. XV, 27.] 

[dıvau — divouten diam Callim. Fr. LI. Aber dıviuev bei He⸗ 
fiod kann der Form nach zu dievdu gehören, wie ayırana, 
öyduev Zenodots Lesart ki. XIU. 2.) | 

dısato ſ. $. 92. A. 5. 

dwao ſ. $. 105. %. 4. 

[Oray vous’ (nuvoy.)y dıyausda Hermipp. Aih. X. 426. F.] 
dio f. dsscaı ’ 
dicoxco verfolge; hat bei Xenoph. Anab. 1, 4, 8. duo: fonft 
gew. dudfoun. Awobere hat auch Demosth. p. 989. Xen. 

Cyrop. 6, 3, 13: — Wegen &dioxadov.f. $. 112. 4. 15. 

AME- f. deu. 

doacoaro, Bdaras f. daran. 

doxcoo duͤnke, ſcheine; auch denfe, glaube; formirt von AOK.L, 
‚do&o ıc. nimt aber das Perf. aus dem Paſſiv dedoyuar, 
babe gefchienen. 

Die regelmäßige Formation doxzon ze. gehört den Dichtern. 
Namentlich Fedoxnuns fehe man bei Pınd, Nem. 5, 36. Eur. Med, 
761. Aristoph. Vesp. 726. (auch Herodot. 7, 16, 3.), um es zu 
unterfcheiden von dem epifchen dedoxnuevos unter deysodaı. [do- 
welusvos alufeiv fl. doxuiv Oppian. Cyn. IV. 109. aber abfolut 
für observans oder speculans Orph. Arg. 1359.] 

Bon dem angeblichen Part. neutr, doxeiv für doxoöy f. $. 105. 


letzte Anm. und Note. 
‚ dov- 


- dr; 


") BeiApollon: 1, 1208. hat man die Lesart didero xorvains, we⸗ 
gen der ausgefuchten (d. b. ſonſt nirgend vorfommenden) Sorm 

es zweiten Worts, vielleicht zu Übereilt vorgegogen. Aber ganz 
‚unangefochten ſteht doch 2diTero ſchon bei Moschus 2, 28. und 
in folg. Fragment, vielleicht des Kallimachus, bei Suid. v. ayxos: 
nooch dB’ ayaldaiy Ayxos is ürpıxapyvor dditsro: die Orphica (f. 

Ind. Gesn,) nicht gu erwähnen. 
J 


. 





Ü 
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dounio töne dumpf; falle, pk. dsdovne. Aor. Ideimyen und dydov- 
70% von einem Stamme TAOYI-, der fih su dovnio zu ver⸗ 


balten fheint, wie xrunico zu Tunsw.*) [Karidouns sidrnew - 


Hesych. wie doönos $arvaros.] 
donusiv, dedgoue f. Toyo. 
dodoow, 1500, greife. — MED, 

Daher Eurip, Tro. 745. dedeafas 2, P. perf. pass. als Mes 
dium. [Blos das Medium if im Gebrauch, nicht doascn.] 

doc thue, geht regelmäßig, mit langem @ in der Flexion; das 
her Öeögaxa diefem Verbo und dem Verbo dıdpaono ges 
meinfchaftlich. 

Neben dedezuas ward jedoch“ auch dedoasuns geſprochen; f. 
Thac. 3, 54. Daher Adj. Verb. deaoros, doaoreos. [Apacsir 
Phil. de Monarch. L. I. 819. (p. 220. T. 11) u. a. Beifpiele 
der Dovyelform f. su Aj. 317.] 

ögeno pflüde. — MED, 
Wegen doanerv f. $. 96. A. 5. — Seltnere Präfensform dos 


v 


— 


co, ſ. Schneid. Worterb. [Kdosya Plat. Tim. p. 91.C. haͤufiger 


das Med. dosysivar anodosnavsıcynvas Suid.] 
deinro zerfleifhe. Wegen Hom. dnodgtigpos f. $. 92. A. 13. Not. 
dvyancı Praes. und Impf. wie sauaı. Wegen Conjunct. und 
Optat. ſ. $. 107. 4. 35. **): und wegen bes Augments 
$. 85. A. 8. — Fut. duyjoonar Aor. dduyrfönv, ndurm- 
om, oder auch 'Bdurdodz, welche mehr tonifche Form das 
Augm. 7 nur bei Helleniften (Marci 7, 24.) annimt. Pf. 
Öeduynuon. — Adj.. Verb. duvard; (möglich). 

Daß die $. 107. U. 1. gegebene Vorfchrift, die 2.9. auf aoas 
werde von den Attilern nur in e Jufammengezogen, wenigſtens 
auf duvanes ſchwerlich Anwendung leidet, und das auf ioniſchem 
Wege entflandene din (ion. Juvsas) bei den Tragikern vor⸗ 
kommt, dorg aber nicht, ifi gu Soph. Philoct. 798. bemerkt. In 


der Proſe if nur duvasas gebrquchlich. Im Impf. aber iogen 
ie 


— 


*) Ich nehme nebmlig an daß ydomm- und xrun- im weſentlichen 
einerlei Dnomatopbie für den Schal eines aufſchlagenden Kor⸗ 
Ders fi find, und ‚daß daher douneiv das auffchlagen, dinfallen ſelbſt, 
und eben fo runre⸗ das ſchlagen bezeichnet. , 


) Es iſt auch dort ſchon bemerkt, daB ungeachtet Sbvaycı ald Pro⸗ 
—5 die allein gebr uchliche Gem, ift, nach welcher man 
auch bei Homer betont dumm (I. 229.), dennody bei den 
Joniern, nach der Vorfchrift 8. 107. ’x. 32. bie Aufldſung flatt 
‚Faden, duviouas, j. B. Herod. 4, 97. Bol. inisouas 


rn 
⁊ 


\ 
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die Attiker auch in der Proſe die Form Zduvom, ijdoro der auf 
-@00 vor. Moeris p. 182. Xen. Anab. 7, 5, 5\ 

Die Form Zdvvacsnv haben Homer und Herodot und un⸗ 
ter den Attilern dfters Renophon. Bei Homer jedoch If das 
Verbum gembhnlicher Dep. Med., durnoaro. 


vo. Dies Berbum vertheilt unter feine Formen die immedia⸗ 


tive Bedeutung, eingeht, und die Faufative,-einhüllen, im 


wefentlichen eben fo, wie es auch bei einigen andern Der: 


bie, vorzüglich bei ion und gim geſchieht, und nach den 
$. 113. vorgetragenen Analogien. Das Praes. Act. Övm, 
xoradum ı. hat bie Eaufative Bedeutung, einhüllen, ver: 


ſenken, und behält fie im Fut. und Aor. 1. Act. don, 


3duoa. . Pass. .2dusnw mit furzem- v nach $. 95.4. 6. — 
Das MED. dvouaı, dvoouaı, Edvoaunv hat alfo die Bes 


. deutung, ſich einhüllen, melche dann fehr natürlich übergeht 


in die intranfitive (immebdiative), eingehn, untertauchen, 
untergehn ıc. Diefe aber nimt ſelbſt wieder eine sranfis 


tive Bedeutung an, 3. DB. (ein Kleid) anziehen. Alle 
dieſe zum immeblativen Sinn gehörigen Bedeutungen vers 


binden nun mit dieſer Medialform aus der aktiven das 
Perf. deöuxa und ben Aor. 2, 28 ($. 110, 7.). Hiezu 


kommt eine neue aktive Form dur, welche eigentlich dem 


Med. dvoucı, fo wie &duv dem Med. Edvoaunv, gleichbe: 
deutend iſt; doch fo daß theils in gewiſſen Verbindungen 
fheils in Compositis, dieſe aktiven Formen vorgezogen 
werden. - 
IIntranſitiv eigen zayıov duev Bion. xvi. 6.] 

Dies ift die Grundlage des Gebrauchs: die Modifikationen, 
welche aus dem verfchiednen Wendungen des Sinns, befonders 
in Compositis entfiehn, bleiben den Wörterbüchern überlaflen. 

Bon Edvv iſt die Perfonal- Biegung in $. 107. 9. 16. 18. 
Thon enthalten, und die Modal- Biegung in $. 110, 7. Nur 
den Konjunktiv und Optativ muͤſſen wir bier noch erwälnen. - 
Der Conj. ti nad) der Analogie von Em, sc nicht möglich, 
mohl aber nach der des aufgeldften sw oder seiw, anns: und fü 
findet fih num ein Koniunftiv Idw, Hüns, don von Zion nicht 
nur bei Homer 5. B. I. E, 186. », 604. A, 194. fondern ſelbſt 
in der attiſchen Proſe, Plat. Cratyl. 64. p. 413. b. Znsıdav ö 
Alsos Sig: welde Formen man alfe nicht mit dem Praͤſens din 

yer⸗ 
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verwechſeln umd diefem den immebiativen Sinn sufchreiben darf. 
Den Opt. dir (6 ftatt ws) haben wir ‚bereits. oben $. 107: A. 36. 
gezeigt, aber nur mit einem Beiſpiel der verkürzten Korm, It. 
1,99. dxdüuen (wie sei — sahuev) belegen tunen. Nach Bek⸗ 
ferd Bemerkung erfodert aber in Od.. 377. co, 348.-%, 286. - 

die ‚Verbindung den Optativ, und an biefen Stellen iR daher 
ſtatt dry zu fchreiben dm. 

Das epiſche Hvcxev I. 7, 271. vom Aoriſt Zdow gebildet, if in 
der Regel von 5. 94. 9. 3. und 6.107. A. 27. 308: fh jedes⸗ 
mal zurüd.” 

Bon den evifchen Nebenformen des Aor. Med, iddaero, 
düceo, dvoso f. $. 96. %. 10.3 und‘ von dem. Part, Jvaönavos 
ebend. lebte Note. 

Spätere bildeten. von divo ‚wieder: einen aor. 1. wenigſtens 
im Partiejp YAlov divavros, usa Hlıov diverse, Ael. V.H. 4, 
1, 1. Paus, 2; 11. — Herodot : fleltire die Zorn divo, Tg nie 

mehre andre barytona ($. 112. 9. 7. Note), auch wie von’-du; 
3, 98. dvdourfovcı, fie ziehen. an. [Der Yor. Edvva if an den 
beiden angeführten Stellen unficher, weniger bei Hesych. eg 
duons neusdivaoae] ' \ 


. Ve . \ nl”. . W E. 
po Am. h. . wo. . 
o laffe. Augm € .$. 84, 3 a 
Die. Janier laſſen auch dies Augment weg, Impf., Tom, für 
eluy.' [Eicoausvr mit furgem « laſen einige fehr unpaſſend Od, 
11. 151. nad dee ſpaͤtern Profodie, welche es für mittelgeitig 
erflärt Anecd. Cram. II. 371. Spitzner Proſod. ©. 59.] 
— gebe als Pfand. MED. verbürge mich. Sormatlon $. 
95,:3s . Yugment $. 86. %. 5. und Note 
Byeio wecke. — Redupl, Att. eyriregna, EQual. — MED, er 
"wache. " Dazu’ Aor. syncop. ygöunv. ° 
Dieſer Aoriſt iſt von den Grammatikern, den wateren wenig⸗ 
ſtens, verkannt worden, welche, wie man bei Thomas Mag. ſieht, 
‚ein Praͤſ. Eyoouas ſetzten. Aber dies kommt nirgend vor, und 
Die übrigen Sormen find überall deutlicher. Aoriſt 3. B. I. 4, 41. 
tycero d’ IE önvov. Aristoph. Vesp. 774. x&v yon ueonußoswös, 
oodeis a’ änoxleice. Eben fo drüdt auch der Infin. überall 
den Moment des Erwachens aus: daher es fehr nabe lag die 
Betonung Zypicdes dafür aufjuftellen, und die gerwhhnliche, Eyos- 
‚09m, jenem Irrthum der Grammatiker zusufchreiben. Allein 
: bei einer Foerm die flets in der gewöhnlichen Sprache geblichen 
it, und movon. namentlih der Infin. mehrmalg vortommt - 
(Od. », 124. Apollon. 4, 1352. Lucian. Dial, Mar. 14, 2.) if 
. gro⸗ 


[3 
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großere Behutſamkeit nothig. In den entſprechenden Foll un⸗ 
ter dysloo, wo dyioovro, dyspiodas nur In der altepiſchen Spra⸗ 
he, und diefer Infinitiv nur Einmal vorkommt, war grammati⸗ 
ſche Entſcheidung berechtigt, und die gang regelmäßige Aoriſt⸗ 
form heifchte alfo auch dem Aecent nach der allgemeinen Norm. 
Hier hingegen it es möglich, daß die durch Synkope anders ge= 
Raltete Form ſchon in der Altern Zeit eine Abweichung von dee 
Analogie veranlaßt hat; wie wir davon ein Beiſpiel bei dem 
unleugbaren, dem gegenmärtigen. ſehr Ähnlichen, Aorifi ZLesIas 
unter Zw fehn werden. Vgl. auch nigrwr. [Das Activ Eypw 
‚erwähnt Arcadius 163, 13. der Imperat. Byodro iſt bergefellt in 
- dem: Stagm. des Sopater Athen. IV. 175. C. Soovras Eur. 
Phaeth. 29. und Eygeras häufig bei den jüngern Epikern Paul. 
Sil, Soph, II. 44. Amb. 20. Nonn. Par. XI. 82. Oppian. Hal, 
V. 2, 4. Der Tnfinitiv auch in der Aoriſtbedeutung immer ale 
Proparoxytonon Theocr. XVIll. 55. Plat. Symp. 225. C. Rep. 
Vi. 534, C. Plut. An seni resp. c. 1. p. 101..eic.. Der Im⸗ 
perativ Syoso ſtatt Eysıgs Nie. AL 456.) 
Das Perf. 2. Ä 
&yoryopa 
deffen anomalifhe Reduplikation wahrſcheinlich durch den 
Laut von nyodun, &ypeodaı veranlaßt ward, . gehört eben: 
falls zu der immebintiven Bedeutung, und zwar als Zus 
Rand, ich wache; f. $. 113. A. 5. Plusg. als Impf. äyer- 


zpgeıV. 

Daß in der Bedeutung des wochen bloß zieſes Verfekt als 
Mräfens bei den Attikern vorkommt haben Fiſcher III. p. 68. 
Porſon und Schneider zu Xen. Anab. 4, 6, 22. und Lobeck zu 
Phryn. p. 119. binreichend gezeigt. In der gemeinen: Sprache 

iſt ein Praͤſens dyonyogto und bei den bibliſchen Schriftfellern 
yonyogtw daraus entflanden. Und fchon bei Homer Od. v, & 

" kommt ein Varticip —X vor, alſo wol von einem Indik. 
auf o, ẽs, €. *) 

Bei Homer tritt ferner an die Stelle der 2. pl. Eyoryögare 
eine dem Metro bequemere Form mit paffivem Ausgang, yo 
yogse, wovon f. $. 110. U. 9. und zu dieſer gefelt ſich auch 
der entfpecchende Infinitiv 2yo7ySdosas. Eine ganz befondre 

Abweichung aber if bei demfelben die aftive Form der 3..pl. _ 
| ebenialle mit dem 9, Eyonydodasıw, **) [yeiyogdas betonten 
ei⸗ 


2 & 1a9r fih alfo euch bei Hippokrates de Insomn. 1. das Var⸗ 

ticip &y AR ar rechtfertigen, obgleich kurz vorher Zyon- 
ev rajen 

Diefe Gormen erfcheinen freilich in ihrem äußern Berpalten 
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\ 
einige Aolifch wie ziropden, ueuoodas Daß Eyaryöodacı aus ' 
&yonyogde, wie Matth. glaubt, entſtanden ſei, ift auch mir fehr 
unwahrſcheinlich; ich halte dag + mit E.M. 312. für eine me 
trifche Einfchaltung wie #2190s, Ip9suos.) 
Eu f. ZoIlo ddovums f. Io. 
EKouas f- m. . J 
dem und Hm will, f. &dehncw, Hero x. Aber Perf. nur 
n9dmxe bei den guten Shriftftellern; ſ. Phryn. et Lob. 
p. 332. ' u ' 
2öikeo gewoͤhne. Augm. & $. 84, 3. rn 
9m. Don dieſem alten Präfens, wovon nur noch das Parti⸗ 
eip WMoy Hflegend, gewohnt, ‘bei Epikern übrig ift, kommt 
das fehr gebräuchliche Perfekt snde, bin gewohnt. Die 
übrigen Tempora gibt das Paſſiv von &HiLo, deſſen perf. 
pass. eidıouaı mit. etoda ungefehr einerlei iſt. 
Die Form einda (ſ. $. 97. A. 3. und Lexil. 1. 63, 28.) if 
eine Zerdehnung des Stammes, ganz wie wir oben F.: 109. A. 9. 
von dem Stamme sido, ydsw, jdn die Zerdehnung'nsdn geſehn 
haben. Der. Zweck der gegenwärtigen war, fowohl das Augment 
als den Umlaut kenntlich zu ‚erhalten: alfo eigentlich stosa: hie⸗ 
trans entßand durch. Umflellung der Duantitäten das ioniſche 
Eosa.bei Herodot, und hieraus wieder das gewöhnliche eiwda. 
Die Dorier hatten. eine andre Sormation, nach Her des Perf. 1. 
‚ aber mit gleichem Umlaut, &oxa. ©. Leril. ebend. 29. — Daß 
bei Herodst Lases nicht bloß Plusq. if, fondern- auıh für die 
.Perfektform Zuss fieht, iſt 8. 112. U. 6. beſprochen. 
de, ein altes Verbum, von deſſen Spaltung in. die Bedeufungen 
fehbn und wiffen wir bereits 5. 109, 3.4. u. 6.143. A. 12.- 
gehandelt haben. Was zu der Bedeutung wiffen ‚aahhrt7 if 
. . . D arg —3 ve am 
. . . . ii... De Pa Su Zn eo J 
als eine Reibe von Ablrrungen: aber es Idßt ſich überall auch 
eine zum Grund liegende Regelmaͤßigkeit nachweiſen. Der. Ue⸗ 
bergang des anbeholfenen Zyonyogare in die paſſive Form Eyoy- 
0609 war gerechtfertigt durch Die neutrale Bedeutung von Zyom- 
yoga, welche eben fo gut dem Perf. pass. eignete, vollkommen 
wie in dvoya und avipyuar: dies Paſſiv konnte aber nach der 
Analogie von dwgro (Hagro). auch den Umlaut o behalten :. und 
fo find alfo !yonyopuas, og9e, OgYas regelmäßig. „Das aber die 
active. Form Zyonyoosac, wieder aus diefem 470 IE entſtan⸗ 
den Ai mbehte wol geireiich a er Sein f " d zwie aus 
- "dyelpn aycotdo, fo Fonnte aus dysiow Fdysoätu. unb.dysp- 
50) werden; ‚und von dieſem Thema er wär alfo. ‚auch das 
Perf. öyonyoosa in der Regel. | 
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am erfiern Ort vollfiändig aufgeführt, und den in der. Bedeu⸗ 
3. ſehn in der gerobhnlichen Sprache allein üblichen Aor. 2. 
ſ. unten bei ögew. 

Im aber die Fälle wa Formen dieſes Verbi zu einer oder der 
andern Bedeutung gebbren richtig zu fcheiden, muß man beo— 
bachten daß mehre die fi ch aufs innere Erkennen beziehen und 
die wir durch den Begriff fehen ausdrüden, von den Griechen 
zu dem Verbo sideras gezogen werden: So befonderg äs eidäs, 
I” sidäre in. vielen Verbindungen, ‚wo man in Gefahr fommt 

aus unferer Gewohnbeit id'ns, Zdrre beffern zu wollen, 5.3. De- 
mosth, Mid. 23. (p. 539. Rsk.) „ich will euch das Auseinander 
 feven, eldjte, Gre zu Tovrwy Tv ueyionv Ögellur dobvar di- 
me yarıderas'x ſo ‚auch 24. (p. 541., init.) ; und andre Bei—⸗ 
fpiele. bei Sturg Lex. Xenoph, unter eidew 6. Dabin gebbrt 
alfo auch das Adj. verb. dorso», welches nie von eigentlichen 
fehen gebraucht wird; "in einigen Fällen, wo wir es fo über- 
‚ fegen müffen; f. Heind. ad Plat. Theaet. 141. So iſt alfo der 
bomerifche Koniunftiv sidoner, der überal] für eidöuer ſteht, auch 
hı. », 325: Od. t, 257. iv0 wir fagen würden „damit wir fe= 
den —, lab uns fehn —”,. genauer zu faflen erfahren, - erken- 
nen: und“ ſo it auch wol fein Zweifel daß an der einzigen Stelle, 
wo eldrjcu..dem Zuſammenhang nach auf das phyſiſche Sehn 
gehn Tinnte, Od, L, 257.5 es fo wie überall zu siderus gehört: 
„da wirft dort die vornehmſten Säaten  vennen lernen.” Nur 
erh die ſpaͤtern Dichter, bielleicht aus Misverkund der homeri⸗ 
"schen: Sprache, brauchen do ganz für fehn: Theoor. 2; 35, ei- 
„dopet Pruͤſens; oder bilden aus dem Aorift ddeis nach $. 111. 
5 4! ein- Futur: id. 3, 37. fe y Iönoo airdv; [Eidov: {cheint 
» auch ſonſt flatt old oder. ndem borzulommen f. zu Aj. v. 1027. 
und Matth. ©. 568. siduuev ſtatt des.gewbhnlichen idwuer Aesch, 
Chosph. 8%. sidneivas Aristot. Top: I. 24. 484. Sylb.]- 
1 2a aber wirklich noch ju eido video gehört it das epiſche 
Medium. stidoues, sdcaunv, Welhes ganz wie die lat. Verba 
appareo und videor gebraucht wird 5. B. Il. 9, 559. m, 228. 
A, 103.5 dann aber auch, durch eine befondere Abmweihung, mit 
dem Dotiv ſoviel heißt als gleich, aͤhnlich ſein 3. B. 462. 
eldöuevös Arduavyıı, ß, 791. ctocro vis IMosauoro. [Eicevro fie 
„. meinten Apollon. I. 718. wie eidevaı und dnloracdar bei Herodot.] 

Da der Stamm dw urfprönglich das Digamma hatte, wie 

die Vergleichung von videre und der vielfaͤltige Hiatus bei Ho⸗ 
me vor Hdos, Ddeiv, eidvar ıc. lehrt, fo hatte dies Verbum 
auch das Augm. syllab. So erklaͤrt fich alfo in der gewoͤhnli⸗ 
. ‚chen Sprache der Aoriſt eldo», Zdeiv: eigentlich eldor, „Er sdor, 
‚Idsiv wie Asino, Elunov,. Akeiw: dann Nach gänzlich verwiſchtem 
Diganmna durch Zufammenzichung eidov. Diefes es iſt alfo vers 
ſchieden yon dem in dem Praͤſ. eldu, wo es Vertartung iſt des 
Stam⸗ 
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Stammes 2d-, wie in Acino von Aın-. Daher denn in ber epi— 
ſchen Sprache auch der Aoriſt sdoaunv mit ſolchem Augment 
vorkommt, Zesoaunv. Homer bat aber auch im Partieip 2es- 
oausvos j. B. 1. 8,.22. und Pindar. (Ném. 10,.28.) dssdous- 
yos, wofür fich ein Thema 2ido annehmen lägt, wie auch andre 
digammirte Verba (f. Udouas, dtoyo in eier 1.) nach der Anta- ' 
-  Iogie von 23a ein folhes s haben. S. 8. 84. %..% umd 
6. 112. A. 23. | 
eixaloo vermuthe. Augm. $. 84. A. 2. 
eixo weiche. Augm. $. 84. A. 2. verbunden mit A. B. neh 
> der Note 
Homer bat Fut. Med, Il. a, 294. Od. u, 117.: denn II. d, 62. 
iſt smostkousv verkürzter Konjunktiv: aber bei andern if Fur, ' 
Act. Herod. 7, 160. Xen. Hell. 5, 4, 45. Demosth. de Rhod. 
497. ult. — Besen eixador f. 6. 112, 12. 


ix. Hievon in der Dedeutung aͤhnlich fein, fcheinen, ift 
als Präfens nur gebraͤuchlich das Perf. Eoıxa $. 84. %. 9. 
Plusq. (Impf.) &öxev ebend. X. 12. Das Part. does 
bat eine attifche Nebenform eixwg: ſ. $. 109. A. 12.: 
welche befonders im Neutro zixog gebräuchlich ift, doch fo 
daß 2oıxog ſtets auch gute Form blieb, Die Jonier haben 
durchaus olxa, oixax, oixég. — Fut. etw (Aristoph. 
Nub. 1001.) | 
[Ngosoixsı Anth. Pal. VI. 353.] 

Dieſelbe Verkuͤrzung wie in alxos findet auch des Metri we. 
gen einigemal in andern Formen diefes Perfekts ſtatt. Aristoph, 
Av. 1298. sixev er ift ähnlich; Eccl. 1161. nooceızevas: daher 
dieſer Inf. auch in Nub. 185. und Eurip. Bacch. 1273. nunmehr fo 

geſchrieben it: wiewohl es möglich if, daß. man an allen die= 
fen Stellen auch die gewöhnliche Schreibart dem Vers gemaͤß 
ausſprach. 

Das Homeriſche es li. c, 520. iſt Impf. und das einzige Bei⸗ 
fpiel von Pr. und Impf. eixeıw. [elxs wird jetzt gelefen nach dem 
Rav. Arist, Avv. 1287.) ' 
. Bon den ſynkopirten Formen diefes Perfelts, Zosyus» (Soph. 
Eurip.) für Zoixauer, Eixtov (Od. d, 27.) für 2oixarov, tturnu 
(ll. @, 104.) für dpxeiry, f. die vollländige Analogie oben 8. 
410, 10. verbunden mit $. 109. U. 13. Dies Perf. ging ferner, 
wie eben daſelbſt gezeigt iſt, ohne die Bedeutung zu ändern in 
die paffive Sorm Über: dgl. oben daſſelbe in Zyanyoo« — Eyon- 

.yoodas. Homer hat auf diefe Art nur die plusquamperfektifche 

1 @ Form 
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Form, irre, Næro.“) Die perfektiſche (Aynas) haben nach- 
berige Dichter, aber mit einem unregelmäßigen Yugment: Eu- 
rip. Alc. 1066. rooojiga,, Hesych. noooyixau ”*) [Mieras Nic. 
Th. 658. nach slxa, elyaas mit Aufdfung-] 

Endlich gibt es von der 3. pl. perf, eine ganz abweichende 
attifche Korm, eifacs, deren Beiſpiele Ruhnk. ad Tim. p. 98, 
verzeichnet bat. Wir haben fchon oben S. 109. A. 13. die ge- 
naue Hebereinkimmung diefer Form mit Zoacı gegeigt, und da⸗ 
durch die einfeitigen falfchen Erklärungen der einen und der an⸗ 
dern abgewehrt. Sicherer fcheint anzunehmen zu fein daß fo 
wie in andern Biegungsformen ein o gwifhen Stamm und En⸗ 

dung theils erfcheint theils wegfält,: fo auch die 3. pl. -avro 
a0, voüfländiger auf vavıs, aäsır ausging, Wovon jene zwei 

Formen zufänig übrig find. ***) z 
u 


*) An Beziehung auf das, mas oben 6. 84. A. 9. mit der Note, 
von dem Digamma diefes Verbi gefagt ifl, bemerken wir bier, 
dag in folcher Vorausſetzung die Augmentirung des Plusg., wie 
wir fie in dgxes und Fixzo ſehn, bei Homer freilich nicht ſtatt 
finden konnte. Allein da diefe Schreibung nidt aus Homers 
Zeit if; fo ift Leicht eingufehn daß für Zuxes in feiner Sprace 
FEFOIKEI war, und für Zixro, Hixto — FEFIKTO, EFEFIKTO, 
welhe Formen flatt jener uͤberal in den Vers pafien, fo daß 
nur etwa ein bemegliches » zu befeitigen if, wie I. y, 107. 


vr) Diefe Formen fcheinen aus dem altepifden „ixro durch unge⸗ 
nau aufgefaßte Analogie entſtanden zu fein. Denn wenn man 
aus dem Thema six felbfl, ohne ducch das Perfekt Eosxa zu 
gebn, cin_perf. p. yyums formiren wolte um dies in Hiyuas gu 
trennen; fo würde mal die große vorbandne Analogie ohne 
binreihenden Grund zerreißen. In der: Zeit der noch blühen- 
den Sprache iſt es fehr leicht und gewoͤhnlich dag eine alte Ana⸗ 
Iogie ungenau aufgefaßt wird: aber neue Analogien. auf theore⸗ 
tiſchem F gleichſam anſpinnen, Dies konnteñ nur allenfalls 
die noch ſpaͤteren grammatiſchen Dichter. 


x*xr) Beobachtet man daß der Unterſchied zwiſchen den Ausgängen 
der Haupttempora und der bifisrifchen Tempora bauptiächlich 
darin beſteht, daß duch das Yugment 2 und die damit verbundne. 
Zurüdziebung des Tones die Ausgänge der hiftorifchen Tempora 
ſich abſtumpften, 5. B. zunz-ovrs (dor. flatt ovas) Zruns-or, {0 

“wird man aus der biflorifchen Endung ver mit Grund auf eine 
Embung covrı (cos) in Haupttemporibus fchliefen. ch ſtimme 
in diefer Bemerkung mit dem fcharffinnigen Sprachforſcher Rand- 
voigt in Merfeburg überein, der zugleich auf eine für mich üver- 
geugende Weiſe die oben 8. 107. in der Note zu X. 7. erwähnte 
Schwierigkeit biedurdy befeitigt. Nehmlich in jener diteften 
Biegungsform auf ws, entſprachen fich auf diefe Art Präfens und 
Impf. der Form auf us: Tu9E-gavrı, erlds- cav. Das a in der - 
zeiten Form fiel aus: alfo zı9dayrı zuslacı: und hieraus find 
verkürzt roNesan, ders 
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Zu diefem Stamm gehören auch noch Tax, diaxw, welche ſ. 
unt. beſonders. 


- silvw umbülle, süce, eMönen, Hom. elLöc« Com, ap. Ath 293 
, — aüvouas fehleupe mich, trieche, Soph. — Php iſt 
bei Homer das Paſſiv ZAvaSzras mit bloßem s, 1) ſich zuſam⸗ 
menkruͤmmen It ®, 510. "Od. „ 433. 2) gefloßen werden IL. y, . 


393. — Die fpätern Dichter brauchen diefe Formen und Bedeu⸗ . 


tungen ohne Unterſchied. © Legil. I. [S. Wernide gu Tryph. 
v. 262. Doch machte die leht genannte Bedeutung I. y. 393. dv- 
nos lc fl. JMaͤsn ohne Beifpiel feyn; flatt elAvdeca Nonn. 
IV. 364. ifl eilvo®. verbeſſert.] 


ih, eilhe oder Eid, auch ILL, auch ellso und eihcos, dränge, 
ſchließe ein, Hülle, widele: alles Übrige in der gangbaren 
Sprache nur von ber Form auf &w: eil,noo, elinuaı, ü- 
Andsis, 
[zuvelias —XRX Hesych. ſ. Phryn. ©. 50.) 


Die verfchiedne Schreib» und Sprechart diefes Verbi iſt für 
die einzeln Stellen ſchwer zu beffimmen, indem, wie bie und da 
aus den Bemerkungen der Grammatiker erhellet, die Unbeſtimmt⸗ 
beit, bei den Alten ſelbſt fchon war. Eine Vertheilung der 
- Schreibarten unter die Bedeutungen Iäßt fich ebenfals ohne Will- 

: ar nicht fefifeben. ©. hierüber und über alles was die Be⸗ 
deugung betrifft Legil. U. Die Schreibart mit dem Afper war 
ohne Zweifel, wie in vielen ähnlichen Fällen bauptfächlich den 

Attikern eigen. In der Altern Sprache hatte das Verbum dag 
Diganıma, wie fi außer den aus $. 6. U. 6. befanten Kenn⸗ 
geichen bier auch aus mehren epiſchen Formen, die wir fogleich 
fehn werden, ergibt. LDie Schreibart mit dem Afper findet man 
oft bei den Nichtastifern, und umgekehrt artelldeıy, unlilser, bei 

- den Attifern.] 


Bei Homer kommt außer Pr. und Impf. eilsiv und Part. Pass, 

‚ sllöpevos die Übrige Formation von einfachen Stamm Z4- vor: 

Aor. 1. 3. pl. Hocy Inf. Zoas und (nad der oben bei duioa- 

aM evoc erwähnten Analogie) dilom. Part. Zoas -in der Beden- 

tung fhlagen, von welcher, und von dem Verhältnis dieſes 

Verbi zu Haivo, Hicca f. den Art. im Legilogus. Perf. Pass. 
Isiluı, deluevos. 

Nach aller Analogie geboͤrt alfo zu diefem Verbo und zu dem⸗ 
ſelben einfachen Stamm der Aor. pass. !ainv und ohne Augm. 
3. pl. ls» (Il. x, 12.), Inf. alsvan, dlnuevas Part. als, altv- 
Vgl. sell, Esalzw und xsigw, Exepoa, dxapnv. Auch hier if er 

Spi⸗ 
22 
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Spiritns unfichee und die Ausgaben und Stellen fchwanfen mit 
idinv, alıvas 16. *) 

Das Impf, Zdlss bei Pindar Pyth. A, 414. nach Bbckbs 
ficherer Beſſerung für aloiss, und das Plusq. pass. Zolmo bei . 
Apollonius 3, A71. find Nebenformen von eiisı und Zero mit 

dem Begriff bedrängen, ‚beunrubigen, die fich zu 242, io 
verhalten wie roium rpousw, zreiv drravnza, und ähnlihe oben 
$. 112. A. 5.) [Bei Apoll. geben ale Handfchr. «dor, bei 
Dind. die meiſten; doch ’Kölnras rerapaxraı Hes. die Vergleihung 
des V. Zolsw mit rgouso iſt precdr, da ZoAos als Mittelglied fehlt. 

Hieher gehoͤrt den Buchfiaben nach auch das feltne Werbum, mit 
der Bedeut. befchimpfen, mishandeln, no oasAsiv, wie es fonft 

geſchrieben ward, oder noovosiciv wie zuverläffige Quellen 
es an die Hand geben. Dieſe Ausfprache rührt von einem ur⸗ 
fprünglich gwifchen o und. s befindlichen Digamma ber. Es fom⸗ 
men nur zwei Präfensformen davon vor, Aristoph. Ran. 730. 
zroovaskodusy Und Aeschyl. Prom. 435. noovaslouuevos. ©. aus- 
führlich davon Legil. II u i 

slungras f. weigouas: sus und edul f. S. 108, 

eineiv fagen, ein Xorift, Indic. einov.. Imperat. sind, compos, 
nodene, $. 105, 5. Daneben waren auch die Formen des 
Aoristi 1. eine (f. $. 96. %. T. u. 9.) gebräudlih: in 
der attifchen Sprache am häufigften einag, sinare, ikaro, 
doch immer abmwechfelnd mit den Formen worin das e iſt: 
fo daß eigne Beurtheilung des Wohlklangs ‚den fprechens 

den beftimmt zu Haben fcheint. Weit feltner find die 1. P. 
eirtee **) welche mehr ionifch, und die 2. P. Imperat. ei- 

“mov, welche Überhaupt felten war: fo wie duch der Opt. ) 
| = Das 


) Ein Theil der Gremmatiker, Bbauptfächlich die neuern, führen 
diefe Formen für ſich unter einem Thema AAHMI auf, und 
bringen dies theils mit @lkouas theild mit ditess conferti juſam- 
men, u. d. 9. Die echte grammatifche Meberlieferung kommt 
mit unferer Darfellung überein; f. Lexil. 

Ich habe diefes, mebft der von Bockh vorgezogenen Ableitung 
diefer Formen von addios, aloAlw, genauer erbrtert im Legil. II. 

**) Xen, Mem. 2, 2, 8. ovz’ sina our dnolnse, offenbar abfichtlich. 
Eurip. Cycl. 101. ©. guch Demosth. c. Euerg. p. 1151. 

Bekk. ( desta zad — eine) und Philem, Inc. 51. a. [(So 

auch avr. sinas our’ Engafag Aristid. Or. XLV. 82. aber xas 
einov xas axovoas Plat. Prot. 310. A. fo daß die von B. ange⸗ 
nommene Paronomafle zufällig fcheint.] _ 

pP) In Plat. Soph. p: 240. d. iſt einasuer aus ben beſten le 


- 
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Das Part. zinas, aoa, av iſt hauptſaͤchlich ioniſch. — Das 
MED., das aber nur von dem Comp. aneıneiv (verfagen; 
verzweifeln) dem Activo gleihbedeutend vorkommt, hat im: 
mer'die Form des Aor. 1.’aneinaoden. Fut. anepouuas 
Posidipp. Epigr. 2. | 

[Auch disinacses Athen. IV. 157. C. disindusvos Aristot. 
Oec. II. 1351, 5. evveınau. Dionys, Antt. V. 48. und 51.] 

Die 2. Imperat. elnov ward bisher in dem’ Lehrbüchern durch⸗ 
aus, und in den Ausgaben. meifens, fo betont: einov: In dem 

—Excurs, 1. ju Plat. Meno iſt gejeigt' daß dies eine den echten 
Griechen fremde Betonung if. 

Gewoͤhnlich feht man als Thema EIMR mit dem Augm. es, 
das dann aber unnatürlicher Weile durch alle Modos bliebe, und 
dagegen in Erin (f. unt.) gar nicht. zu fehn wäre. Der Stamm 
EN- ift allerdings aus dem Subſt. nos zu erlennen; aber dies 
bindert nicht daß derfelbe Stamm in KITT- foltte übergegangen 
fein. °) 

Demnach bat dies Verbum in der gewöhnlichen Sprache, nach 
6. 84. X. 2., kein Augment. In der ältern Sprache aber batte 
Daffelbe das Digamma, und daher bei den Epifern dag Augm. 
syll. Zesmov, Eben daher haben bei denfelben die Composita 
den Hiatus: anosınsiv: f. Lepil. I. ©. 287. Note. 

Mit diefem Aorift eineiv find dem Gebrauch nach zu Einem 
Verbo verbunden das Sutur do &w ionifch, Sem attifch, von 
dem Präfens siom das im Sinne von fagen epifch if; 
ferner das Perfeftum eionxe, pf. p. sionuar; endlich Der 
Aor, pass. 26öndnv, der auch EdösOn doch wahrfcheinlich 
nur von Nichts Attifern gefprochen ward.“) Adj. Verb. 
| en. 


fhriften hergeſtellt. Auch eines kommt vor. [elnsser Aristot. de 
gener. et int. I. 2. p. 315, 2.] So wie dies einasuer iſt auch 
einasey bergeftellt in Demosth. c. Nicostr. p. 1254. Häufiger 
iſt dieſer Opt. bei Arifloteles. 

*) ©. Lexil. 1.63, 23. ©. 290. — Daß Nikander (z. B. Ther. 
738.) Movos braucht zeigt nur den ſpaͤtern grammatiſchen Dichter. 
[Dort und Al. 429. heißt es benennen, wahrſcheinlich nach vd- 
zovos gebildet wie yvexıs u. a. ©. Parall. p. 166.) 

**) Aus den Werten dlterer Schriftfieller ift diefe Form durch bie 
Autorität der Handfchriften ist vielfältig entfernt: f. Lob. ad 
Phryn. p. 447. Bekker ad Aeschin 2, 34. 124, Nicht felten aber 
ſteht fie auch grade in den beſſern Handfchriften, ſo zu Plat. Gorg. 
36. Theaet. 65. [Phaedon p. 92. E. Doc babe ich dies kei⸗ 
neswegs Acht attifch genannt, wie Matthid ſagt.) . 


Ä 


1) 


166 . . Berbals $. 114. 


Önrös, Ömreog. — Das Fut. 3. eiprooums (von zipmuaı) 
wird als einfaches Fut. pass. gebraucht, flatt des bei Attis 
Eern feltneren ördnoouaı (Isocr. Philipp. init.) 

Die Form d79ncouas fcheing aufs Particip beſchraͤnkt gewe⸗ 
fen zu fein. So außer ber Iſokratiſchen Stelle Thuc. 8, 66. 
Plat. Phaedr. 9, w BR 

"Das Pr: sion [che man 5. B. Od, 2, 137. Bon diefem alfo 
fomme mit Gewißheit das Fut. Zoo. Der Aor. pass. ZddnIp 
aber zeigt das Thema PER, worauf daher auch das Perf. edor- 
xa, vermoͤge der Katt der Redupl. fiebenden Silbe eu, zurüdsus 
führen ii nach $. 83.9. 6. mit der Note. Beiden Joniern und 
in der gemeinen Sprache ward auch eiofdw oder sioednw (f. 
Schweigh. Lex. Herod, in d£sw) gefprochen, gerade wie ſich, von 
elnuuos und dieilsyum ber, auch ein unattifcher a. 1. ellng- 
Ir, dussleydnv einſchlich (ſ. oben a..a. D.). *) [Produevos (um- 
gisduevos) und oncavso Heſych., Zew und dw (reor) .eion und. 
önzoe fcheinen zu der in den Parall, p. 439. u. Add. bemerkten 
Metathefis zu gehören; slonuevos entfpricht oft dem lat. ratus.] 

Man pflegt auch dodw als Präfens aufjuftellen ; aber bei den Epi⸗ 
fern wird man es immer entweder als Zutur erfinden, oder als 
Präfens in der Bedeutung fragen flatt Zooues, f. unt.**) Doc 
ein in &w verlängertes som hat Hefiod 9. 38., 109 eipevons durch 
Veberlieferung feit ſteht, da eipovoas eben fo gut fichn konnte. 
[Eoees als Bräfens Nic. Th. 484. Zeipos Tzetz. Posth. 750. 
&gisıw Anth. P. XI. n. 368, 3. dio» 9» ws doolnv daß ich fa» 
gen würde Liban. T. I. 63. slperas paffiv Arat. 171.) 


Als Praͤſens dieſes Verbi warb 706 gebraucht, jedoch 
mit den oben $. 109. A. 2. 3. angegebnen Beſtimmungen: 

- In den Compositis aber dyogevay (welches eigentlich heißt, 
vor der Derfammlung reden) 3. DB. aneyogeuo verbiete, 
Ane- 


*) Man kann, was auch viele thun, elorxa von slow bilden, oder 
auch von fut. Zoew als neuem Thema mittelft des Augments 
es: allein nach der obigen Darftellung Fommen perf. pass., aor. 

ass. und die DVerbalia gie Örrös zufammen, wofür die große 
Inalogie der Sprache if. j 

*9) Bei Hlppokrates weiſt mir Struve zwei Stellen nach: Praecept. 
p. 64. 5 yapädy — doc (fage). Epidem. 2. p. 691.080 (fagten) 
yag avroos alse ninpovcdas. Gind, beide Stellen von feiten der 
Syntag und der Lesars ficher,_ was ich mich noch nicht zu ent= 
[eiden getrane, fo gebdren fie in Die Analogie auch anderer 
onifcher aus dem Futur entflandener Preäfentia, wie uayiouass 
und ngeor beweih dann daß das Augm. zu zu dem in der vori⸗ 
gen Note berührten Zwer nicht angenommen werden kant. 

. * 
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dneimov verbot; In einigen Ayo 3. B. dvriltyo, dirrei- 


. n0V. *) e | 
Auch die Redensart mit xaxus, fchmähen, wird wie cin Roms 
poſitum im diefer Beziehung behandelt, denn für sind ue xaxws 
fagt man im Präfens dyogevsı us xuxus. 
+ Die Epiler haben noch einen Imperat. Jonere, welches eine 
. Nebenform if mit eingefchaltetem o, wie in Adoxw von daxeiy, 
low von sixw. - 

Das dichterifche Verbum iviro oder Zvvino ift, wie im: Re= 
el. 1. ©. 279. u. 288. gejeigt wird, Fein Kompoſitum fondern 
eine verflärkte Yorm des Stammes von eimeiiv (EMI- ivine 
fie AAK- AAEK-, OPT- öodyo). Impf. (dee Form nach) dve- 
zo», Evvenov. Aor. Evschov, dvıonsiv, svloro, dvlorsosus, Imp. dvi- 
orse.  Fut. &viyo und dysonyow. Hievon if der Uorift in Ver⸗ 

‚gleihung mit dem Präfens durch feine Pofition zwar gegen die 
große Analogie, aber doch nicht ohne Beiſpiel: f. donounv unter 
Enonas. Yuch zeigt der Girkumfleg auf ävsaneiv *) dag die salte 

. grammatifche Weberlieferung dieſe Form als Aorift erfannte. 
Das Futur bildete fih, wie fo häufig, aus diefem Aoriſt, und 

zwar auf zweierlei analoge Arte: denn in drive if das d aus 
gefiogen, wie daſſelbe im Fut. von dıddszw und ditoxn ge- 
ſchieht. ***) Indeſſen bildete fich aus diefem Zutur wieder eine 
andre Präfensform Zvizreo bei Pindat Pyth. 4, 358., wovon 
aber das homerlfche ävinzw ſchelte unterfchieden werden muß; 
f. unten befonders. riaro fcheiht aus dvino entflanden mit 
verfiärkter Bedeutung, und von demfelben ivenw auch dvionw bei 
den Spätern Orph. Arg. 855. Lith. 4. Nic. Th. 282. und 522. 
bier mit der Var. evlorros wie bei Dionys. 391. doch paßt an 
den meiften diefer Stelen auch das Tut. dvriywm. Der Aorift 
&vlyaa Theocr. XXVIE, 10. Nonn. X. 201. Xl. 317. XLV. 4. 
Erınrato Apollon. und Spätere ſ. Wernide zu Tryph. p. 150.] 

Die Präterita Zvenov und Evsonov fommen nur obne Aug» 

ment vor, und wo das Metrum error verlangen koͤnnte, tritt 


Ivvonov ein. Die Verboppelung dvvinw iſt übrigens bei dieſem 
Verbo 


* 


*) Nicht daB man drnyogevoa, avrilste nicht auch geſagt haͤtte; 
aber die von sinow waren bei weitem geläufiger. 

*) S. Od. y, 93. Eurip. Suppl. 435. Bel Hefiod 9. 369. muß 
alfo die alte Betonung aus Der erfien Ausgabe hergeſtellt wer⸗ 
den. Bel Apollonius haben erfi die neuern Herausgeber den 
Sietumdee ganz willkürlich verdrängt: f. Be zu 1, 1333. 

‚91V. 
**) Dem Apollonius 2, 1165. haben diefelben Herausgeber aus ei⸗ 
nem Theil der Handfchriften die unbomerifche Horm dviyo auf 

- gebürdet. [Ersyo if ganz ungebräuchlich.) | 


. 
. “ . 
— e— — — LLn 


* 
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Verbo auch den Tragifern geläufig: aber die Form Euvenos 
fcheint bei ihnen überhaupt nicht’ vorgufommen. Mir haben: die= 
fes Präteritum fo eben, feiner Form nad, ale Imperfekt 
aufgeführt, gang wie Zyy» unter gaul. Dem Gebrauch nach 
aber ift es, wie diefes, ebenfalls Aoriſt, und wechfelt in der 
Erzählung mit elnov und Erionov ab: vgl, nöde unter adden. 
Daher erklärt fi alfo der Gehrauch diefer Form in Hymn. 
Hom. 19. (in Pan.) ®. 29. wo Evvenov, dem vorhergehenden 
Suvevos parallel, für ivisoves ficht. Nehmlich de der Indicat. 
Aoristi überhaupt (f. in der Syntag) außer feiner Präteritalbes 
deutung die des Pflegens bat, fo bat diefelbe auch dies. durch 
den Gebrauch zum Aorift gewordne Imperfekt, gerade wie Zxivon 
1. o, 218. . | 
Die Srammatiler nehmen von dvsonsıv einen zwiefachen Im⸗ 
perativ an, Zvsone und dvlones. Wäre letzterer echt, fo müßte 
man Allerdings annchmen daß dvsaneiv ein Compes. wäre"), und 
zwar von dri und oneiv, das dann der Form nach überein kaͤme 
mit onsiv von En, und wovon der -Fmp. wäre ones, wie von 
oyeiv, ayis. G. Etym. M. v. ivionev, Schol. Od. £, 185. Auch 
- baden einige Handfchriften Evsores oder dvionss (denn der Accent 
IR unficher) überall wo das Wort zu Ende des Verſes fiebt; 
Dahingegen Od. d, 642. in der Mitte Evsons bleiben mußte. Sich 
bemerfe aber daß der Aori Zrsonovr als Zufammenfehung gegen 
die Analogie wäre, da alsdann dveanov erfoderlich wäre wie ard- 
oyov; ferner dag an den zwei Stellen der Iliade A, 186. &, 470. _ 
wo der Cod. Ven. dvsonss im Tert bat, das Scholion diefe Les⸗ 
art nicht erwähnt, fondern vielmehr im Lemma (fofern auf die 
Billoifonfchen Lemmata Verlaß if) ons bat. Und fo möchte 
ih diefe Form zu Kräftigung der letzten Silbe im Hegameter 
vgl. $. 26. 9. 1.) nicht empfehlen. [Evlanes Sapph. Fr. CXXXV. 
101. bat zu viel Auctoritdt für ſich um befeitigt zu werden f. 
Spitzner zu I. XI. 186. XXIV. 388. obwohl es als Simpleg 
betrachtet eine Verirrung des Sprachgebrauch fcheint.) 


sioyco fchließe aus, eipyvum ſchließe ein, find in der Äbrigen 
Sormation bloß durch den Spiritus unterfchieden: zioko, 
eioba; eloko, eigSa. Zu beiden Verbis beobachte man die 
Negeln des Augments und des Accents von $. 84. A.' 2. 
und 8. — Wegen sioyador f. $. 112, 12. 


J. 


Die 


). Diefe meine Bemerkung gründet ſich darauf daß in den gang- 
baren Dialekten bloß folche einfilbige Imperative, 9, dös, £s, 
oyts, goes mit ihren Compositis vorhanden find. "Ersonss ale 
nicht zufammengefehtes Wort mit Larts, dyss bei Hefychius zu 
belegen, würde jene Form in_einen ganz; abtbnenden Dialcht 
sieben, wozu die Andeutungen fiherer fein müßten. 
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Die ioniſche Form dieſes Verbi if Koyo, Zofe 1. 9%); und 
zwar in der diteflen Sprache, wie wir fogleich fehn werden, mit 
dem Digamma, folglich ganz uͤbereinkommend mit demfelven 
Stamm unter gelo. Der Unterfchied, aus oder ein, if bei 
Homer durch den Spiritus nicht bemerklich, eben weil das Wort 
früher flatt des Spiritus das Digamma hatte, an deſſen Stelle 
in den Mundarten fowol der .eine als der andere Spiritus trat; 
in der epifchen Sprache nach der vorwaltenden Weberlieferung 
der Lenis; alfo z. B. für einfchließen Od. 5, All. rag wir Oje 
Schweine) üge Eofav zard 74a. Die Bedeutung war alfo ut- 
fpränglich unbefimmt, abfondern, abfchließen, und. die Ver- 
bindung zeigte das aus oder ein. In Herodots Joniſmus aber 
iſt der Iinterfchied beobachtet, 3. DB. 3, 136. vous Téoouc Hofe 
os xureoxonovs bövras: gewiß aus alter Ueberlieferung; daber 
bei demfelben auch doxıy, für dag att. sioxy, Gefängnis. Für 
die attifche und gembhnliche Sprache fand er ale Regel feſt: 
. f. Eust. ad Od, a, 27. (p. 14, 25. Bas.) und die Vorſchrift ei⸗ 
"ne alten Grammatikers bei Hermann (hinter de Em. Gr. Gr.) 
p. 337. **) Auch wird man dnsipyaw (das hier, unten in der Note 
angeführte Agepxros ausgenommen) nie mit cinem 9 +finden; 
dabingegen die Zufammenfegung mit xerd, die am gewoͤhnlich⸗ 
fen im Sinne des einfchließen gebraucht wird, auch am aller- 
gewöhnlichen mit dem 9 gefchrieben if: aber Thuc. 1, 76. wo 
xarsigyew im allgemeinen zwängen heißt, ficht = ohne Va⸗ 
riante. — Daß ferner im Sinne des einfließen das Präfens 
stoyvuzus if, erhellet ebenfalls aus dem erſt angeführten 
Grammatiler, welcher bemerkt daß eigyo im Präfens ungebräuch- 
lich fei: denn sloyw if ein fehr gewbhnliches Praͤſens. [Ueber 
den Spiritus ausführlich zu Aj. p- 338.) 


/ . 


. Was 


*) Auffallend iſt diefe Form bei Thucydides 5, 11. wo rrepsiokar- 
ss in allen befanten Handfchriften ſteht, bis auf eine die das a 
bat, wie fonft Iberall bei demſelben Schriftſteller geilen wird. Zu 
vergleichen ift aber auch @gpspxros in Aeschyl. Choäph. 444. 


”»*) Vielfaltig bewähren ihn auch die Handfchriften: man vergl. 5. 
B. die‘in Sturz. Lex. Xenoph. und Brunds Andere zum Ari⸗ 
ſtophanes angefübrsen Stellen, ferner Andoc. 4. p.31, 27. 32, 36. 
Es gibt indeilen auch Handſchriften welche ohne Unterſchied 
eioyo haben (f. Better zu Thuc, 1, 35.): nehmlich andre Gram⸗ 
matiker fchrieben sioyo ohne Anterfchied den Attikern, sioya deu 
xoswois ju (f. Eiym. M. 377, 48.), wie dies allerdings bei vie- 
len andern Wörtern der Kal if. Und wirklich führt. eben da- 

. bin das agegxros, ausgeichloffen, der worigen Note aus Aeſchy⸗ 
lus. Wenn wir annehmen, was gewiß ſebr mahricheinlich ift, 
daß der Unterfchied, wie gefant, urſpruͤnglich nicht war, allmäh- 
lich aber fich feſtſetzte, doch nie ganz durchdrang, fo IR alles was 
‚vorkommen fan erklärt. | 





— 


170 Verbal⸗ $. 114. 


Was nun das Digamma betrifft, ſo ergibt ſich daſſelbe ſchon 
aus dem epiſchen Augment äpyor, Zioyvv, und aus der Neben⸗ 
form mit dem überflüffigen s im Präfens 2ipyw in derſelbigen 
Sprache (f. 8. 84. 4. 9. und $. 112, X. 23.), woraus dag ge- 
woͤbhnliche etoye zuſammengezogen iſt.) Ganz deutlich iſt es 
denn auch zu erkennen in dem Vers Od. &, 411. Tasuiv qu 
Zo|£as —, und in dem epifchen Comp. anospyss. Das home⸗ 
rifche Perf. pass. Zepyuaı, 3. pl. plusq. (nad) $. 98.%. 14.) &ig- 


‚zero fehließt fich zwar durch das fnlabifche Augment an diefe 


Kennzeichen an, aber es widerfpricht ihnen Dadurch daß an bei- 
den Stellen wo es vorkommt das reduplicirre Digamma (f. 
die legte Note zu $. 84. A. 9.) nicht ſtatt finden kann; Od. x, 
241. weil ein Konfonant, I. e, 89. weil ein verkuͤrzter Diph⸗ 
thong vorbergebt. Diefe zwei Stellen allein jedoch ließen fich 


zu den fo häufigen Beifpielen des in unferm Homer vermißten 


Digamma rechnen (ſ. $. 6. U. 6.). Uber auffallender ift die 
Form Eoyaras, Eoyaro, befonders an den zwei Stellen Od. », 
221.-x, 233. wo fie den Vers beginnt und alfo an eine leichte 
Emendation nicht zu denken if. Hier if alfe die Reduplika⸗ 
tionsfilbe gang weggefallen, was in den eigentlichen fullabifchen 
Augment»Bällen (wie wenn revyaras fünde flatt rereiyaı) 
nicht ſtatt findet. Dies Verbum if daber für die Geſchichte 


des Digamma und deffen allmähliche Werfchwindung merkwuͤr⸗ 


dig. Die Form Zoyaras febt das Thema Eoyw mit dem ges 
wöhnlichen Spiritus ſchon völlig voraus und il alfo vegelmägi- 
ges Perfekt, nur mit fehlendem Augm. temp.; auch dies zwar 
gegen den ſonſtigen epifchen Gebrauch ($. 84.9. 6.), aber bei ei- 


‚ nee Poſitions⸗Silbe unverdaͤchtig. S. $. 84. U. 7. 


elpin f. dovm. 
sim f. eineiv. 
slow reihe, a. 1. sipa (Herod. 3, 87. delous exserens) und Eooe 


/ 


(Hipp. de Morb. 2, 33. dsegoas). Pf. p. bei den Epikern Zeo- 
par, Espuevos: bei Herodot (A, 190.) douivos. Hier If bei den 
Epitern das Digamma noch unverwifcht, denn an den zwei ein=. 
zigen Stellen wo Zeoro, Zepusvor vorfommt, Od. o, 460. co, 296. 
gebt das bewegliche » vorher: f. $. 6. X. 6. Bei Herodot hin⸗ 
gegen finden wir die gewöhnliche Form, aber mit vernachläffig- 
tem Augm. temp. tie in dieſem Dialeft immer. Suidas führt 

. j ir⸗ 


*) Einmal ſteht noch in unſerm Homer die Form Noyo, II. y, 72. 


TrAd us sloyovos, aber unfireitig falfch: denn eben meil eioya 
aus dipyo zufammengezogen ifl, fo kann es das Digamına, das 
jener Hiatus zu verrathen fcheint, nicht gehabt haben, da Zioyo 
d. ti. KFEPTR es vorn nicht bat: vol. I. ↄ, 825. Zvrös &epyen. 
Ganz cher if daher an jener Stelle Bentleys Beflerung u deo- 
yovos. 


Pd 
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irgendwober —V nedass an, alſo mit dem Augm. ss; wie⸗ 
wohl man es auch für den unveränderten Divbthong des Prä- 


fens halten: kann wie in dem Verbale raue von defien Spir- 


tus f. Lexil. 1. 28, 2. 
anösge: ſ. unten Zocas befonders. 
atoxo f. Torx side f. do. 
Zaivoo treibe, fahre, fut. dom sc. mit kurzem a: Zlnkuxe, 
&Anhanaı, yıadıny, Eharös, Log; bei wicht attifchen Schrift: 
ſtellern aber a im Paffiv, Ehnlaouar x. — Die Gormen 
Io, Ehas, IE 2. Inf. av find in der Profe Suturum 
nach $. 95, 9, u. A. 15. — MED. 

Die Formen @, gs ıc. kommen auch vor als Präfens von dem 
einfachen Thema dic. In Profe if jedoch der Imperat. ande 
Xenoph. Cyrop. 8, 3, 32. dag einzige Beifptel. Dichterifche feien,, 
Ur li. w, 696., ounws Ess — älder Od. o, 50, ÜG Pind, Nem. 
3, 129., &xnodav Ela Eurip. Herc, 819. 

Wegen Elnlddaro und Zinltaro f. 6. 98. %. 13. und Note — 


wegen Ülnkausvos proparox. $. 98.9. 19. mit der Note — und 
von Zicas.f. od. in Mo. 


don und 2eidoues ($. 112. X. 23.) begehrte, bloß Praes. u. Impf. 
&höyyal_yoiderlege. — Redopl. Att. — Pf. pass. $. 98. A. 2. 
Elslito wirbele, zittere, f: Ew 20. Aor. sync. eitlswro. ©. Legill. 1.35. 
EAEY®-, EA0- ſ. foyouas. ‘ 
ällsco, rw winde. Augm. &. ) — Pt. p. säsyum und diykıyuns 
f. 6. 85. 8. 3. mit der Rote. 
&ixo ziehe. Augm. a. Nimt ein Thema “EAKTR zu Huͤlfe, 
das im Präf. und Impf. ungebräuchlich iß und im Futur 
dem regelmaͤßigen EAEw nachgeſtellt wird: ſ. Moer. et Piers. 
p- 134. Aber im Xorift ift eilxüca, Elavanı weit ges 
bräuchlicher als eiA&a, und in den paffiven Formen findet 
eilxvoucı, eihxvodnv allein flatt. — MED. _ 
[Meber sllfe te. f. Parall. p. 36. Zife Anth. P. IX, 370.] 


Die befondere Flexion ixyco, Zixnca (fü, mit Augm. 7), M- 
an9eis, ber bei Homer die verfiäckte Bedeutung zerren, zupfen: 

ſ. Schneib. 
Ano laſſe hoffen, Anouca hoffe, pf. Zoina einerlet mit Zinoums ($. 
113, 


— — —— —-— 


m — 


*) Indeſſen iſt zu bemerken daß dieſer Diphthong auch im Pra 
ſens ſchon ſtatt findet, und zwar ſelbſt, wiewohl weit ſeltuer, iin 
der Profe: f. Lob. zu Phryn, p. 30. ' 
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413, 5. und 13.) Plusq. alt Impf. Idinur 8. 84. %. 9. und 
12. Epiſche Formen diinoum ($. 412. 9. 23.) und Zelnouunp 
[Ensinoueyn Aesch, Agam. 1030. In der Proſa blos —— 
durch alle Tempora.] - 


divo f. eilvw: - . B4f. Mo. BA f. alode. 
Zudoo fpeie, hat € in der Flexion, und Pass. nimt o an. — Be- 
dopl. Art. . 


[Euoöuas ſcheint Futur. Aesch. Eum. 717. omas Hes. "Theog. 

496. wo Paffon sfnusoce vermuthet,)] 

duyyuvxe |. ud. 

bvaign tödte. Kein Compos.; f. Leril. I. 63, 10. Aor. fvagon, dva- 
oeiv. — MED. mit aor. 1. dynpausr. [Activ. aor. xaTrayıgar 
Orph. Arg. 669.) _ 

Ivavo f. avo, 

[ivdian blos Präf. und Imperf.] 

ENEIK-, ENEIK- ſ. geow. eyino |. eineiv. 

avavode, ein Perfekt mit Prafens- Bedeutung, das bei den Epilern 

nur in der Zufammenfebung und in der dritten Perfon vor- 

kommt, die zugleich als Aoriſt gebraucht ward: f. $. 111. W. 1. 
Alſo änergvode, xarsyyvoss liegt, lag darauf. Als Thema if 
ENOR, ENRKBOR anzunehmen: f. $. 97. A. 3. und ausführlicher 
entwicelt im Legil. I. 63. on 

Iv9siv, nvsov ſ. koyouan 

tyinse fchelte, bat im Homer zweierlei Aorifiform: 1) dvivinor, 
wofür die falfhen Schreibarten ivdsınror und (Mi. y, 473.) dvd- 
vıonov in die Ausgaben des Homer fich eingedrängt baben, wie 
bewiefen ift im Lerilogus 1. 63, 17. 18. Es iſt der Aoriſt mit 
der Medupl. nach 6. 85. 4. 7. und bat den Stammvokal lang, 
der in der Wurzel fchan lang if, wie aus dem Subſt. dvinn 
erbellet: (f. ob. zu äyvous). 2) gwinans (3. Perf.) wovon f. 
$. 85. X. 8. ſUeber .tversanor f. Wernide gu Tryphiod. 419. 
wo die Bar. dvisıner, und Spibner zu II. XV, 546.) 

Homer bat noch eine Nebenform ivicce, welche fih zu 
dvinto verbält wie ndoow zu nenn. — Ale dieſe hier zuſam⸗ 
mengeflellten Formen haben übrigens im. Homer aNcinftebend 
nie die Bedeutung fagen, wobl aber für fich allein die Bedeu⸗ 
tung ſchelten: fie müffen daher von iveo, Evsonor und dem Pins 
darifchen ävrinto (f. bei äveno) getrennt werden; und werden 
auch durch das erwähnte lange » weit wahrfcheinlicher zu einem 
befondern Verbalſtamm gezogen, wovon die genauere Erbrterung 
im Lexil. 1. 63, 14. ff. 

Evvous f. $. 108, 111. 3öl, Zölnuas f. bei elle. 


‚ toprsaboo felere. Augm. $. 84. A. 12. 


in- 


N 


/ 
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Irrato ſ. ato. Inavoeix rc. ſ. AYP. 
öneiyo (fein Compos.) befbrbere. Pass. eile. 
Inisaucı verftehe, Impf. ymsdunv. Conj. und Opt. f. $. 107. 


%. 35. *) Fut. dnıgnooue, Aor. jmenönv. A. V. dm- 
gnsög. 

Bon dem eigentlichen Composito von Fraums, Ipisauen, ſtehe 
dabei, unterſcheidet ſich dieſes Verbum durch das 7, durch das 
Augment, und durch den Aoriſt, der das Formations-y vor dem 
$ behält. 

Statt 2.9. inlsecas haben bie attifchen Dichter Enisg (Assch, 
Eumen. 86. 578.), die tomifchen Zriisp (Theogn. 1043, od. 1085. 

Bekk.). ©. zu Soph. Philoct. 798. Im Impf. iſt yuiso und 
im Imperat. inisw das gemähnliche, z. B. Xen, Mem, 3, 4, 9. 
Cyrop. 3, 2, 16. S. Moer. 163. 182, 


"EIN, ivino f. eineiw. 
En bin um etwas, behandele es. So in einfacher Geſtalt 


kommt dies Derbum außer IL. 5, 321. mol nicht weiter 
vor. Als Comp. aber ift es auch in der Profe gebräuch« 
lich, zepıeno, dien ıc. Augm, & (Xen. Mem. 2, 9, 5. 
negıtiney), Aor. (8009, oneiy, any) Eneonov, Enioneiv, 
ueraonıodv. 


Diefe Aoriſte kommen außer der Poeſie wol nicht vor: nyr. die 
‚ ionifche Profe bat Ödfterd zreoseome (Herod. 1, 73:), zegoneir 

(ib. 115.),. von weldhem Composite ebendaſelbſt auch das Paf- 
ſiv, —BR— (5,1. 6, 15.) und egseyschas (2, 115. 7, 119.) 
für neosspInascdas vorfommt. 


Einouaı folge, eindunv, Eyeodan. Der Aorift diefes Me- 
dit hat das eigne daß das Augment afpirire if, ondun⸗ 
Comp. pionouny (£omov Plat. Politico p. 280. b. &peo- 
sro Eurip, Hipp. 1307.) ), ſich aber als bloßes Augment 
dadurch bewährt daß es In den äbrigen Modis. wegfällt: 
on&odaı, Imp. onov, änionov (Plat. Theaet, p. 169. a.), 
öniortode (Plat. Critia p. 107. b.) u. f. w. 
Imperat. Aor, epifch (ando) ansio f. $. 87. X. 10. 

. | Penn 


*) Aber im goniſmus Conj. inıstouas (Herod. 3, 134.) f. die Note 
iu düvanan. 

) ‚Auffallend if dutanovro bei Pindar Pyth. 4, 237. und mit den 
pindarifchen Sormen in der rolg. Ir Boch. 4 vereinbar. >; 
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Benn man bie Formen Eonorv, enlodes uud Eoyev, eyär Web 
gleicht mit Zule, Irlere* intemp, nıicdes (f. 5. 110, 4.), fo c% 
kennt man leicht daß jene durch diefelbe Synkope entſtanden 
find. Nehmlich der Spir. asper in ine und KXQ (Ko) ging 
wie in ſoviel andern Wörtern in ein a Über, das fich foglcich 
au den folgenden Konſenanten anſchloß, alle Z-onee, E-ayer. 
Diefe Darſtelung hindert aber nicht, dag nicht, nach einer au⸗ 
derm Analogie, auch in die Wurzel EN ein a fidy eingefchaltet 
habe, und fo Jon, fonis9as, Eoneuas, lonousvos anomalifche 
Horikformien geworden feien. Bon diefen ii der Indikativ, an= 
fatt des im die vorige Analogie gehbrigen domöpmr, im die ge= 
woͤhnliche Eprache getreten, die übrigen Modi aber, donzcsas x. | 
bei den Epitern (Ai. e, 423. Od. u, 349. U. a, 395. ıc.) zurüd- | 
geblieben. Eben aber weil Eonouım Aoriſt if, darf das Pra⸗ 
fens Zoneras welches Od. d, 826. Variante von Zoyeras ifl, dieſe 
alte umd gute Lesart nicht verdrängen. *) [Um von Zune -und 
Eye einen Aoriſt zu bilden, ward das in der Formation oft ge⸗ 
brauchte ‚SHülfsfigma angewendet, Zonor, -Eayor, ohne weiteres 
.Y Augment, dein Schein das radikale = annahm und Daher in 
den augmentlofen Modusformen nusgelafien wurde, bei jenem 
oft, bei dieſem immer. Da wir nirgends Zneoyeiv, insoyer und- 
dergl. -Iefen, fo fcheint die gewoͤhnliche Auslafinng des Vocals im 
dem erfen Berhum nur daraus zu erflären. daß niemals Zoym, 
wohl aber Zone in Bebrauch gelommen war, von defien abbän= 
gigen Modusformen die des Aoriſt Zarnov nicht anders als durch 
Auslaffung des Vocals umterfhicden werden konnten. Für Zonu_ 
weiß ich außer dem verwandten Zonere fi. sönere nichts anzuführen 
als Zoners adeste in Timo's DBerfe Diog. LA. IX. 112. md 
pnv Guide Eonete Modoas H.H. XXX. wo Zoners nicht paßt; 
aber 








*) ©. die Note gu Schol. Od. ad h. 1. — Beller (in der Re. 
des Wolf. Homer) hat Überdies die Vermutbung geäußert daß 
jene epiſchen Modi Eaneodas 2c. alle nur duch falle Lefung 
in vie Homeriſchen Gedichte gelommen feien, da überall der 
Ders auch FE onouevos, äuc ontodas U. |. w. zulaffe, und daß 
Die fpätern Epiker, bei welchen dies nicht immer angeht, tie fal= 
fhe Lesart nahgeahme bätten. Diele Anſicht gewinnt viel 
durch den Umſtand daß in der Kompofition bei Homer durchaus 
nur imoniosas, ueraonögsvos. ıc. gefunden wird. Da indeflen 
das Entfiebn foldyer Lesart, wenn fie in der Sprache gar nicht 
geordnet war, ſchwer zu begreifen iſt; und was das wichtigfte 
fl, da bei Pindar diefe Formen eben fo feſt fichn als bei den 
Alegandeinern (5. B. Ol. 8, 123. 9, 15. Isth. 4, 40.) fo if wol _ 
ein zwiefacher alter Sprachgebrauch gewiß: der aber freilich ‚in 
Homers Mund auf jene Art zwiſchen Simpleg und Kompofitum 
ertbeit — an Yo — a 
etbeil, a omer raͤnkt, große e eit. [Berg 
Buttm. zu Od. XXI, 324] 8 
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aber häufig Iflfemoums Apollon. IV A607. Andromach. hei Ga- 
len. de Antid. p. 36. T. XIV. Oppian. Cyn. II. 435. III. 972. 
Maneth. VI. 735. Dionys. v. 996. P. Sil. Soph. 103. Nonn. 
-IV. 160. XIX. 28. XX. 221. XXXI, 259, und an andern von 
Spitzner zu Iı. Exc. XI. 2. angezeigten Stellen, und ſchon bei 
Pindar Isthm. VI. 26. Zontoda- ohne. Bar. ja bei Homer felbft, 
wenigftens in fehr alten Exemplaren. Wollte man. nun das 
Präf. Eysamomsyos von dem Partic. des Aor. ondum unterfcheis 
den, fo blieb nichts übrig als in diefem das fcheinbare Augment 
anszulaffen, alfo dnsonöuevos. Hiernach iſt dgsoneodas das Dräf, 
nf. von iysonoumı — Epeontodas regelmäßiger Aoriſt von iyd- 
roua — insonesyas derfelbe Modus mit Auslaffung des Schein- 
augments. Auch zeigen die Formen dneanov, ensondunv bei Ho- 
mer, Pindae und Aeſchylus durch Accent und Nichtafpiration, 
daß das e als Augment“ betrachtet. wurde. — Ildsuov Imansı Nic. 
Al. 167. wofär man Mions oder emsong vermutben Ehunte, ſteht 
gerade fo wie das homeriſche moruov Ensoneiv f.Echol. zu biefer 
St. und zu I. XIX. 294. ift aber nicht weniger befremdlich als 
das oyer pᷣes Tiehes ſ. Lehrs Quaest. 329. Zruelouev dxolov9n- 
sous» Hesych. gehört zu Eomov. Eyyaro 7xoloiämes hat derfelbe; 
doch fintt ögeydcso Theocr, IX. 2. wird jetzt richtig ögay. ges 
Iefen, und auch dort koͤnnte Zyero gefianden haben wie bald dar- 
auf Ereo Enov, wenn nicht Metathefis ſtatt Zareo, mit deiogo ic. 
zu vergleichen.) | 0 u 
&pdeo liebe, hat. von diefer Form bloß Praes. und Impf. mit 
regelmaͤßigem Paffiv dommer, Eodode, ägunevos. Aber 
das nach Tsauaı gehende Soanuiı iſt Deponens jenem 
‚Aktiv gleichbedeutend und im Präfens bloß dichteriſch. 
Der Aor. pass. aber, jododnr f. Egaodnsonaı, gleich: 
falls mit aftivem Sinn, if in der Proſe gebräuchlih. _ 
Die evifche Sprache hat flatt JodoIn» dag Med. yoaaduns. — 
. Die 3 P. Praes, epiſch verdoppelt Zpxacıs ($. 107. X. 3.) bat 
Theoecr. 4,: 78. — Den dor. Conj. tocros für Eonras ſ. $. 107. 
A. 35. — Endlih Zodasss mit altivem Sinn I. rn, 208. iſt 
vermutblich falſche Lesart. *) [Schwerlih; Zomuas in activer 
Bed. fi. Zoapas iſt jetzt ziemlich fiher begründet |. Seidler im 
Mhein. Mufi Jahrg. III. Fasc. II. 299.) on 
ioao bloß. in. der Zufammenfegung gebräucglih, und mit res 
== 0 gel 


\ 


*) Nehmlich das Deponens Zoncse If der Zerdehnung nicht dbig 
fo wenig als !sacde, duvaode ıc.: Lokcde aber kann nur Paſſiv 
fein. ‚Es muß alfe dort notbwendig gelefen werden, Eins vomglr 
y doaoao9e. ’ | 
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gelm. Aor. 1. Zepkoaı, zarepasaı, auaſchuͤtten, ovrs- 

gaoaı *) zufammengießen. 

Eiregaa9sica Theophr, Caus. Pl. I. 17, 10. ſ. ju Phryn, 
p- 64.) \ | Fa 
‚Soyakonas arbeit. Dep. Med. — Augm, & — PASS. ſ. 

$. 113. 4. 8, 
koyo f. elgya. _ EPTS2 und Eodw f. dito, 

‚seeeivp ſ. Zpouas, 

Bosideo ftäge. - Redupl. Att. f. $. 85. A. 3, — MED. 

Eotdw veize, bloß Praes. und Impf. 

Eosixeo velße, breche transit., Agua: mit einem MEDIO, 5.9. 
ſich die Kleider gerreißen. PASS. reißen intrans. oder 
gebrochen werden, pf. &orgıyuaı (Hippocr). 
[aggigsn, dddayı Hesych.) | | 
Zu dem intranfitiven Sinn des Paſſ. (z. B-IL „, 41.) gehbrt 

nach 5. 113. A. 3. der. epiſche Aor. 2. act, jgsxor I. g, 295. **) 

. dgsinos werfe um, dpelyw 20. — Redupl. Att., nebſt dem epiſchen Los- 

| crro, |. 6. 85. A. 3. und A. 

Auch hievon gebt das Paſſ. in den Intranfitiven Sinn, ums 
fallen, über, und diefen als den Immediativ-Sinn haben der 
Aor, 2. act. und das Perfekt, noınov, dangına ($. 113. X. 3. 4.) 
die aber nue bei Dichteen vorkommen. ***) — Bel Pindar Ol. . 
2, 76. if, vole Bbab aus den Handfchriften und aus Apollon. 
Synt-p. 277. s. beweif, die paffive Form soınevrs die echte 
alte Lesart. [ygrroun» Anth. P. IX, 152. in paſſ. Bedeutung; 

Ä tran⸗ 


%) Isocr. Phil. p. 110. b. nach Bekkers Herſtelluug. Aristot. de 
Gen. Animal. 3, 1. extr. 


*) De diefer Aor. 2. meiter nicht vorkommt, fo ift es nicht zu 
verwundern daß fpätere Dichter Ibn tranfitio brauchten: fo Eu- 
\ phor. 'fr..40.: ferner_Alex. Aetol. bei Pierfon ad Moer. p. 194, 
deſſen in jeder Nüdficht vortrefflihe Beſſerung diefes Fragments 
grade in diefem Verſe vertannt wurde, weil er verfäumte dag 
unpaffende xalov in xcæoy ju verwandeln: dız ulv .xaxov jpsxer 
Oovo ov. 
re) Auch von dieſem, ben Dichtern geläufigen, Mori ngsmov geben 
uns ein Beiſpiel tranfitiver Bedeutung die neuften Ausgaben 
Heradots 9, 70. Aber die alte Lesart nosımow hätte, wenn gleich- 
aus Handfchriften, nicht geändert werden follen. Eine feſte Be- 
renzung von Imperfelt und Xorik if, zumal in diefen ältern 
onumenten nicht möglih. Hätte Herodot den Aoriſt gewollt, 
po möffen wir annehmen daß er ygsyar gefagt hätte, wie 1, 164. 
— 


* 
* 
> 


x “ ‚ r 
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tranſitiv Quint. XII, 452. ueoodun Eumweoe, ini BD’ agıner 

alnıv ölsdgov. Aber Paus. IV, 25, 1. des vs npımov Tov Teiyous 

if das Imperf. paſſender wie josınov vo reiyos Dionys. IX. 56. 

and Herod. IX. 70. und wohl nicht unpaſſend Paus. X. 32, 4, 
wo jetzt Zosmovres gelefen wird, welche Bedeutung Hermann zu 
Eur. Hel, 1175. begweifelt.] 

Das epifche Medium dynossyaunv gehört unbedenklich auch 
bieber, obwohl es in dicfer Kompofition im Sinn ſich etwas 
entfernt: bei Homer dfterd drnosiyarzo riffen fort (H. u, 234. 
Od. 4, 727. ıc.), Hefiodus avegsıyausvn ($. 990.) entrücdtend. *) 


. Egennrouas freffe, ftommt nur im Pr. und Impf. vor. — Bei Später 


iſt Zen für dgigo: vgl. $. 92. U. 13. [Statt Zoenror Pind,, 
P. IV. 427. if Eoınrov verbefiert.) | 

&gE000, 700, rudere, ſ. $ 92. A. 9. "dinpsoe hat Homer Od. 
u, 444. &, 351. | 0 

doeiyo f.!dguyyavo. | 

doeidw vbthe, Aor. Inf. Eostoas: auch dpvdaivo, WOVon. Zpudeivsro 


ward roth: lauter bomerifche Formen. Das Subfl. dovInum 


zeugt von dee Formation -n0o, welche zu Zovsaivo gehörte, wie 
Diefelbe bei alszaivo u. a. in welchen die Endung alvw nur Er⸗ 
weiterung der Präfensform iſt, nach 8. 112, 14. Dagegen in 
der ſpaͤteren Form dovspaivo if aivo Ableitungs= Endung ($. 
104, 4.) von dgvsgos, wie -Asuxarvo von Asvxos mit der regel⸗ 
mäßigen Flexion Asuxavcs x. Die alerandrinifchen Dichter be= 
bandelten aber auch Zousaivo fo, 3. B. Apollon. 1, 791. dod- 
Bure. Vergl. zeodalso. [Beide Wörter find vor Zosvdos, xio- 
dos abgeleitet wie zudalsw, Saupaivor, nadalvecdas, Wovon das 
erſte fchon bei Homer im Aoriſt vorfommt.) 
dpeym dede, krünze. — MED. Eurip. Bacch. 323. Aristoph, 
Vesp. 1294, — ©. auch doenvn. 
‚ lügentas Phot. 241, 528.] 
. EgixIo 
”) Das Thema drvspsinzw in den Wörterbüchern bat keine Be⸗ 
‚ gründung. Durch den Gebrauch welchen fpätere von dem Worte 
machen (man f. Schneider im Suppl.) muß man fich nicht irre 
machen laffen. In dem altenifchen Gebrauch if nichts was ent: 
fhieden von dem Stamme Zosino abführte.- Was in dem Wort 
- avyngenpauns dem Begriff Zosinw entgegen zu fein fcheint liegt 
bloß in der Präp. dva und im Medlum. Der Begriff einer 
dıny iſt in dies, in Lpeino, und in drnpssyaum. Was man 
ohne weiters wegreiße, fällt zu Boden: daher sosinw und Kor 
nor ohne Zufammenfegung diefen Nebendegrif von ſelbſt ent- 
halten: ſeßen wir zw diefer dem oder diefem reißen ben Bes 
griff are und das Medium, fo entfiebt dungesyaun, ich reihe im 
die HShe zu mir, und fo iſt es das paflende Verbum fire einen 
' jrerüdenden Dämon, Rn 


⸗ 
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loiyyo vlage, quäfe. Nur Pr. und Impf. 
den f. sineiv und Fgonan. - . 
joltw ſtreite, wetseifere, bat bei den Evikern ein Medium mit gle& 
chee Bedeutung 11. e, 172. Od. d, 80. woju gehbrt dongsauas, ſ- 
$. 85. A. 2. m. d. Note, und dsdyoacdas 1. 3, 792. womit das 
Praͤſ. Zardalvon zu vergleichen nach $. 112, 14. nur daß daıdy- 
sa09a an der angezogenen Stelie die zweite Silbe lang hat, 
daber es fonft mit doppeltem d gefchrieben ward. *) 
EPOM.AT. 2o&0.ı fragen, nodunv, &owuat, Zpolunv, 200, &p0- 
uesxvos, ein Aoriſt. Fut. Zoyoouaı. Die ionifche Profe 
» Hingegen hat ein Präfens sigoneaı, woyon fie fich des 
Imperfekts eioduny und. der Übrigen Mobi eigeodaı, cipw- 
n&a ıc. eben fo gut aoriftifch bedient; und das Fut. eipn- 


coual. 
Man findet fehr oft die Betonung Zgeadaı, und haͤlt dies für 
Praͤſens; welches aber, da ein Indicativus Zgouas, Egeras tt. nir⸗ 
gend vorkommt, nicht denkbar iſt. Da nun auch die aoriſtiſche 
„Betonung Zgdoda, Insokodes, Zoos bfters von den Hanofchriften 
dargeboten wird, fo if fein Zweifel daß diefe allein die richtige 
Schreibart, die andre aber daraus entfianden if, daß man, nach 
grammatifcher Gewohnheit ein Präfens Zooum annahm. Vgl. 
‚oben yyoöum» in &yslgw. »*) Diefe Annahme ward fehr begünftigt- _ 
durch das mirfliche Dafein des ioniſchen Präfens slgouas, wel⸗ 


ches man für die bloße ton. Dehnung des gewöhnlichen Epos 
| bielt. 


von Zoss Zosdos) fondern durch Accent oder Iktus ausdrücten 


(vg 
binreichende Analogie begründet: 
‚achtung mwertb, daß die alten Grammatiler, nah dem Scholion 


bei Heyne, auch eine andre Schreibart auf der Wahl hatten, 
koıtgoaodes. Dgl. die doppelte Schreibart didnAos und digndos, 
Letil. I, 60, 8. ff. 

»*) Daß ſchon die griech. Grammatifer die Schreibart ZoecIus für 
misbräuchlich entſtanden hielten, erbellet aus Etym. M. v. Kiga 
ed fo fehlerhaft diefe Artikel auch End. Pkossas 
noomegof. zwineg Adgıoros Lust. 1045, 4. Anecd. Cram. I. 350. 
nad dem Klange von degeades, yioscdas f. Gbttl. vom Acc. p- 
58. ohne Ruͤckſicht anf Bedeutung. Die Neuern ziehen doecdas 
vor f. Hermann gu Oed. C. 563. Schäfer zu Plut. T. 1. 372. 
Schneider zu Plat. T. 1. 48. Als Prafens im Agon. p. 242. 
Goettl. &yrworov 1’ Eye yersyv, wo indeſſen äocov geſchrieben 
werden koͤnnte oder £oee wie in Anih. Pal, XIV, 102. obne 
Angabe einer War. fleht-) | * 
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hielt. Betrachten wir aber alles angeführte umd die griech. Ana⸗ 
tdgte gemau, fo kann Fein Zweifel fein daß das ton. eigouas das 
wahre Thema, und, Zpiodas der regelmäßige Aoriſt davon if ' 
(vgl. aysgäcdes), der nun fein natürliches Augment annimt, 
nooum. Wenn wir nun aber das ion. sigero ıc. für Imperfekt 
erklären, fo if nicht zw leugnen, daß wie nur auf die dußere 
Form fehn, da in Abficht der Pedeutung bier grammatifche 
Schärfe nicht möglich if; Inden, wie wir in der Syntag fehn 
werden, alle diefe zur lebendigen Erzählung eines Geſpraͤchs ge⸗ 
börigen Verba fo ſehr gewmbhnlich im Imperfekt ſtehn, wie ixe- 
Aevs, houlza, Evvene, und daber auch gr. Auch bei Homer kom⸗ 
men —28 eloo Sus, elgwuas sc. oft genug vor; aber auch 
mehrmal Zowusse, Egosro, Egsso (für Egeo), Zoso9as. irgend 
finde ich in diefen Gedichten die Betonung 2odoIas angeführt; 
und da der Sinn bier eben ‘fo wenig als bei Herodot entfcheis 
den kann, fo ficht man mit Recht in der epifchen Sprache die 
Formen mit e und mit es für einerlei an, und läßt es daher 
bei der Betonung Zoscdas. So könnte man alfo 4. 3. I. a, 513. 
g, 508. zwiſchen den Resarten elpero und noero zweifelhaft: bleis 
. ben; aber die beffern Handfchriften haben für jenes entfchieden. — 
Bon diefem alten Verbo bat alfo die gewöhnliche Proſe bloß 
das bifiorifche Tempus beibehalten, das durch die Quantität des 
Stammes und 'durch Accent als Aor. 2. ſich ausfprach, und wozu 
das Praͤſens entbehrlich war, wegen dowrer. 

Spätere, die aorififche Bedeutung von dpousvos verkennend, 
ſagten Zpnoauevos Paus. 4, 12, 7., wo Bekker ‚Xonoapevors vor⸗ 
fchlägt. — Das Zut. iR in der ton. Form eiofooun der Verwech⸗ 

: felung mit dem paſſiven sdoyooua, unter sineiv, unterworfen: 
daher wol inssonooues vorgezogen ward. [Das einfache boißov 
&onoduevos Orac. Sch. Egg. 1100.) 

Die ionifche Einfchaltung des s findet fih bei Homer pissen, 
8oeovro ıc. und bei Herodot 3, 6A. wo diejenigen Handichriften 
‚welche. Inssgöusvos geben nicht zu berücfichtigen find. — Die 
epiſche Sprache hatte in diefer Formation auch die aktive Form 
deiw, N. 7, 128. Od. I 31. A, 229., die alsdann mit dem Fu⸗ 
‚tur docw von elgm, sirov Nicht zu verwechſeln iſt: Zgelouer für 
kofouev II. a, 62. — Eine verlängerte Praͤſensform in derfelben 
Sprache ifl Zossivo. Mol. alsehvon 

Eonoo Erieche, gehe. Augm. eu. Nur Praes. und Impf, 

„Wiglove. Aesch. Eum. 495. wo das Präf. eben fo paſſend if; 
eloye in der fpäten Graͤcitaͤt ſ. Parall. p. 35.) 

8b gehe fort, Zdörco, Ndönce. 

Ioocı, ein alter Worift, wovon bei Homer daß Compos. dsdagos, 
dnodgon, dnotpaese, vorkommt mit der Bebentung fortreißen, 
forsfchwemmen I. &, 348. @, 283. 329. Als Präfens kann eben- 
fans Zödeo, als -causat., Oder EPIR angenommen werden: f. 

2 Leril. 
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Lexil. II. IIn veränderter Bedeut. dndepoov dxdvses Nic. Th. 
410. fi. enduspoov; derfelbe' Zgaezas v. 62. u. 632. in der Bedeut. 
von rodyeras wie es ſcheint, verwandt mit Indus digen.) 
äpuyyavoo rülpfe, floße aus, f. ägeuEonai *) aor. Aguyor. 
Das einfachere Thema Zosiyw Kommt im aktiver. Form nicht 
vor; dagegen haben Homer und Herodot, und fpäterhin die un- 
attifchen Schriftſteller dossyouas, welche letztere auch yosukaun 
bildeten. Homer bat wie die Uttifer ggvyor. Die Bedeutung hat 
Modificationen wovon man die Wörterbücher nachfehe, in wel⸗ 
chen aber auf die Verfchiedenheit der Formen nicht die gebbrige 
Ruͤckſicht genommen if. ©. Lobeck ad Phryn. p. 63. 64. . 
dovdalvuz f. fgevdw. ' , 
&puxo halte ab, ouko, novka. 
Die Evifer haben noch einen befondern Aoriſt Forxaxor, dpv- 
zaxte, wovon f. $. 85. A. 8. Ä 
dodw und sievo (f. $. 84. A. 1.), ziehe: ein nur. bei den Joniern Ä 
und bei Dichtern gebräuchliches Verbum: bat kurz v in der 
Flexion. — Das MED. geht über in die Bedeutung retten: f. 
Legil. I. 18.: und nur im diefer findet fih aud eine vorn ab⸗ 
‚getürzte Form, ddouas. **) , Diefe iR auch in der att. Profe 
gebräuchlich, umd hat in der att. Poeſie dag v im der Flexrinn 
- Immer lang, iedvodum. Bel den Epitern aber ift es auch bier 
furg: 1 0, 29. ducaunv:; daher bei ihnen, wenn das Metrum. 
die Länge erfodert, auch diefe Form mit dem ca gefchricben wer- | 
den follte: aber die Ausgaben haben gewöhnlich Zögvcere, gV- 
oaro, auch im Falle der Länge. ++) [Das Aktiv bloß als Com- 
poſitum dvapgvsı b. Besych. wovon drapgvass.) % 
n 





*) Ich habe ohne Bedenken dies Futur gefebt weil es fich aus 
allem obigen von felbfi ergibt, und es nur Zufall if daß, ich 
wenigſtens, kein Beifpiel fenne. [Es flieht bei Dippofr. f. Matth. 
und im A. und N. T.] 
u Daß ich durch den Ausdruck, abgekuͤrzt, nicht diefe Form für 
Die j ngere erklaͤren will, fondern vielmehr Grund zu haben. 
glaube as & für einen Zuſatz zu halten, Darüber f. oben $. 112. 
*8 Weil nehmlich döcacdes aus der attiſchen und, gewöhnlichen 
prache geläufig war, fo legte man diefe Quantität anch bei 
den Epitern zum Grunde und nahm jenes ducdunv bloß für 
epifche Verfürzung. Auch in der Form Zovcacdaı machten fruͤ⸗ Ä 
bere Herausgeber einen Unterſchied zwiſchen Zovcactas, LoVo- 
cacdenr ziehen und ZpücacIes retten. ©. Leril. Die Holgerich- 
tigkeit deſſen was ich dort. und bier vorgetragen babe iſt klar; 
"und entweder muß man, mit mir, die radikale Kürze durch ulle 
Bedeutungen annehmen, und die Verlängerungen ducchaus mit 
co fihreiben, oder man muß obiges gvcaun» für berdorben ei 
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In der vaffiven Form biefes Derbi IR es zum Theil ſchwer, 
befonders bei der Werichiedenheit der Bedeutungen, die Tem⸗ 
pora richtig gu unterfcheiden. Das Pf. pass. hat, vermöge der 
Meduplilation, auch wenn man es von Zevw bilden will, noth⸗ 
wendig. die Silbe a? ald Augment. Dem Sinne nad) gehören wol 
mit Sicherheit hieher die Fornien sipusras oder siovaras Plusq. 
slgusro, sigdaro, 1. £, 75. 0, 69. o, 654. von den Schiffen welche 
beraufgezogen worden find, oder waren. An ber Stelle Od. 
x 90. kann man zweifeln ob elpüro Plusg. oder Aor. syncop, 
it ($. 110. A. 7.). ) Auf jeden Fall seht, da die Stammfilbe 

des Aor. sync. ſtets mit der des Pf. pass. übereinfommt, wenig⸗ 
ſtens für -Die cepifche Sprache hervor daf die 1. sing. pf. pass, 
nicht mit dem a fondern mit langem v gebildet war. **) 
In der Bebeutung retten, bewachen, kommen bie Gormen 
Eovasas, Zovro, elgvro 10. mit langem v, häufig vor, koͤnnen aber 
sum Pf. und. Plusq. dem Sinn, und wo die lange Silbe als 
Augment fehlt nuch der Form nach, nicht gerechuet werden. 
Aoriſt (Aor. syncop.) koͤnnten diefe Formen nur dann fein wenn 
fie ein. im Augenblick vollendetes Retten, Entreigen bedeuteten; 
allein die allermeifien Stellen find entfcheidend für die Dauer 
ber Handlung. So if elpüzo, Epüro, 2. P. Zpüco deutliches Im» 


per⸗ ⸗ 


klaͤren (ſ. Spitzner Proſodie S. 68.), was eine rubige Kritik 
ewiß nicht wird durchſetzen wollen. Daß die Verſchiedenheit 
er Quantitaͤt in die Verſchiedenheit der Bedeutung ſich almaͤh⸗ 
lich vertheilen konnte iſt gewiß; und der Gebrauch der üttiker 
zeigt es: aber daß es fruͤherhin nicht fo war beweiſen die Ver⸗ 
balia Zovue, dovolnroiss ie. von der Bedeutung ſichern, dbörijg, 
vuös sc. von der Bedeutung zieben. Daß die epiſche Sprache 
iu diefe Periode noch gebbrt, iſt fchon an ſich wahrfcheinlich: 
obiges Göcayım» gibt ihm kritiſche Gewißbeit. 
) Die Stelle lautet fo: Auyplvouos d’ 'Odvanos Fsiouro zudalluıe 
' Avslos. 'dltas, eipvro DE ydoyayov d&i, Ki ns ob elisıs Ivodwr. 
Hier fcheint elovso ganz zu ſtehn wie Od. x, 79. eipuvooaro gdo- 
yavov ü£v. an fann aber auch die Holge der Lemporum {0 
faffen: „er fuhr auf Odyſſeus gu mit gesogenem Schwert” und 
dann iſt eiovro Plusq. defjelben Medit wovon eipvscaro Aoriſt ifl. 
Hätte der Dichter den Worifi gewollt, fo konnte er fagen siovc- 
ooro DE klgos öfr, wie Eptocero ıc. 1. d, 530. Iſt gleich dies 
fer Grund nicht fchlagend, ſo moͤchte er doch binreichen um das 
einzige Beiſpiel des Aor. syncop. sigvro, ganj als Medium, tran- 
sihvum für elovocaro, zu entfernen: vgl. $. 110, 8. 
**+) Von eipvauıı, sigvasnv, das die große Analogie der Verba, bie 
den Vokal in der Slegion verfürgen, verlangt, finde ich fein 
Beiſpiel. Nur aus ganz ſpaͤten Schriftfieern wird von guecdas, 
retten; angeführt — ward gerettet, Steph. Thes. 
INnũc xarelovores Hom... neben ziguusvos mit langem v, vieg 
&yssgvousvar Arrian. ind. c. 33. p. 181. c.34. p. 188. elgvadev 
Hippocr. Jſ. Matth. wie dvouos, dgvapös, dagegen durös, Ena- 
 vapgvpe.] u _ — 
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perfekt Iı. o, 499. 0, 138. », 555. x, 507. wo es überall heißt 
ſchuͤtzte, ſchuͤzteſt, ganz „übereinfiiimmend mit den deutlichen 
Imperfelt in 1. &, 403. olos yag Zpusre "Iıov Kxıoo. Eben fo 
sipuvro, 6ucro, von verwahrenden Riegeln, Mauern, Waͤchtern 
I. u, 454. o, 515. Od. g, 201.: und gleiche daurende Bedeu⸗ 
tung baben die Infinitive elpvuades, Eovadas, Hucsdas durchaus, 
3. B. Od. y, 268. 4, 194. 1. o, 141. Es iR alfo klar daß alle 
diefe Formen zu der Syntope des Präiens und Imperfekts 
gehören wovon $. 110, 6. — slpvero elpuro, Zovscdes Eovcdan 
Sa den Indikativ ſelbſt bat nicht nur Apollonius, 2, 1210. 
Zoöras er bewacht, fondern auch Hemer, indem die 3. pl. ei- 
evaras an den Stellen N. a, 239. Od. n, 463. im Sinn von 
bewahren, beobachten ſteht, und alfo im Uebereinſtimmung mit 
den angeführten Stellen nicht aus dem Begriff des Derfchts zu 
erklaͤren if; folgtich nur Dräfens fein Tann. 

Es bleiben einige Stellen übrig wo der aorikifche Sinn ſich 
leichter zu fügen fcheint als der imperfektifche, At. e, 23. und 538. 
ovzo, Soph, Oed. T. 1352. (yriſch) Egdero: diefe erklären fih 
binreihend aus der größern Breiheit der Altern Sprache in Ab⸗ 
fiht des hiſtoriſchen Temporis. 

Oben 6. 95. U. 17. iſt gezeigt daß in der epifchen Sprache 
das Futur von 2osw wieder Zosw lautet. Go ift alfo auch die 
Medtalform Zovecdes I. £, 422. «, 248. v, 195. zu betrachten,. 
da Homer zu den Verbis hoffen, vorhaben, wenn von einzeln 
Ereigniffen die Rede ift, diefe nie ins Praͤſens fondern immer 
insg Zutur oder in den Xorifi feßt. . Dies zeigt auch die Verglei⸗ 
hung aller übrigen Stellen, wie It. o, 174. x, 351: wo In folcher 
Verbindung und Bedentung immer der Aoriſt Iovoas das ſteht. 

Noch find zwei heſtodiſche Formen zu merken: 1) «. 816. Inf. 

sigduergs mit kurzem v, für igdew ziehen: alfo gang analog 
ber Formation auf ‚gs, wie dewvousvas für deswvuvas; f. $. 110. 
A. 2. 2) 9. 304. Zgvro gleichfalls mit kurzem v, und mit pafs 
fivem Sinn ward bewacht, verwahrt. 


Eoyonaı gebe, nimt von EAETOL fut. Elzvoonaı, aor. ep. 7Audor, 
gem. 480» ($. 110, 4.), &Adeiv ıc. Imperat. &I88 ($. 103, 
5.). Perf. Ange. Adj. Verb. &lzvorog (uerelsvoreog.) 
[ErSolunv Batrachom. 178. mo Francke Io vorfchlägt.] 
Die Epifer verlängern die erfie und dritte Silbe diefed Per⸗ 
gehts fo: elljlovda *): und diefe Form erfährt im Plural wies 
der 


*) Hievon ift nur die erfie Berlängerung rein epifch, fo wie bie 
in Zurnuvxs ($. 85. U 5.). Das ov iſt nur der berbnrteetenbe 
ei entliche Laut biefes Perfekte, nlovde, wie $. A. 4. ge: 
zeigt iſt. Das angebliche perfett lvda wäre alle gegen ie 

na⸗ 


- 
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ber die Synkope, eliglovdusr, f. $. 110,: 10. Von Anlvue, 
vre ſ. ebend. W. 8. | Zn 
Das dorifche nudpn, vdeiv, ſ. $. 16. U. 1..d. 

Außerdem iſt fhon oben $. 108, 10. bemerkt daß das 
Derbum eins dem Gebrauch nach mit zu diefem Verbo ge: 
hört. Nehmlich flatt der Nebenmodi des Prüf. werden 
weit gewöhnlicher die von ei, flatt bes Imperf. joxöun⸗ 
dag Impf. JjIt oder 7a, und ſtatt des Futurs der Indic. 
Praes, zit gebraucht: fo daß alfo, wenn wir, den bei wel: 
tem vorberfchenden Gebrauch zum Grund legen, dies Der: 
bum fo zufammengefeßt ift: Praes. Eoyoums C.io O. vo 
Imp. id4 Inf. ievaı Part. iov. Impf. nv od. 7a. Pf. 
und PL Anlvde, EinAudew. Aor. Mbo, &Adeiv x. Fut. 
ei, über deffen übrige Modi noch nachzufehn oben bei el 
6. 108. A. 23. , . ". . . on J 

Daß die Formen von eu ihrer Leichtigkeit wegen, in einem 
fo gangbaren Verbalbegriff, beſonders in den vielen Composi- 
tis, den entſprechenden ſchwerfaͤlligern Formen von Zoyeodaı und 
219eiv vorgesogen wurden, wozu bei noydun» noch die Zweideu⸗ 
tigkeit fich geſellte, if einleuchtend. Doc, waren die: lehtern 
nie ganz außer Gebrauch, fondern traten ein Überall wo Deut- 
lichkeit oder Fuͤle der Nede dadurch gewannen. So bat Ari- 
stoph. Thesm. 504. regmgyesro, Arat. 102. 118. yoyero, Soph. 
Oed. Eol. 1206. Üstoeres, u. f. w. ©. Elmsl. ad Eur. Heracl. 
210. Lob. ad Phryn, p. 37. 38. 

Zu dieſer Bermifhung der Formen gefellt ſich noch, für 
“die Gewohnheit anderer Eprachen, eine DVermifchung der 
Debeutungen gehn und kommen. Die Formen von &- 
Geiv haben ein entfchiednes Uebergewicht für die Bedeutung 
tommen, fo döß nur fehr felten 3. B. 7Adev von einem 
weggehenden, bingehenden vorkommt); und eben fo 
, B ‘ .. . .. _ ° fel- 


Analogie, wozu bei Heſiodus 9. 660., mo der Aoriſt eben fo gut 
fieht, Feine Veranlaſſung war: dort ift alfo die Lesart der alten 
Ausgaben und zweier Handfchriften bei Gaisford (Barocc. Me- 
dic.) Msouevr herzufteßen. [m6Iauev ift erſt durch Pafor in 
den Text gekommen. Das feltfame yAsitares (venerunt). Gre- 
gor. p. 466. bat Thevdofius p. 1021. nicht.) | 


*) Beifpiele diefer feltneren Verbindung felen: Soph. Philoct. 1182. 
un &i9ys geh nicht (fort); Xen. Anab. 7, 8, 9 4 ua 2 
f te: 

ı 
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felten bie von em im inne von kommen ). "Eere- 
oda aber ſteht zwifchen beiden Beziehungen ziemlich ges 
mein. In der Zufammenfegung biugegen, wo bie 
Mräpofition diefe Beziehungen meift befiimmt, find alle drei 
Themata wirklich auch der Bedeutung nad völlig verbun⸗ 


den. **) 
doInuivos anugethau, gekleldet, ein defeltives Part. Perf, eigentlich 
wol nur ienifh (Herod.); doch haben «3, und zwar mit dem 
Augment, jasnzives, Euripides (Hel. 1555.) und einige ſpaͤtere 
(f. Steph. Thes.) Aelian. V. H. 12, 32. 13, 1. bat audy 309770 
in der Bedent. harte an. [Biel haͤußger das Particip ſ. Jacobs 

ju Philostr. p. 646.) 
scdin 


(wiewobl dies dort noch als ein Fommen an den entfernten Ort 
fih denken ließe): 3, 1, 5. avußovisiss ilkorrı sis delgous ava- 
zowsaoer bier ik nehmlich der Bedankte zu ergänzen, cvußor- 
Aster livas ss 4, za ElIcyra avaxoıracas. |’Koysods für antgy. 
bei Homer bemerkt fchen Apollonius de Adv. 546, 26. vergl. 
Eliendt Lex. Soph. 1.685] , _ . oo 
*) Dies bauptſaͤchlich nur wenn die Beifügungen ein hieber kom⸗ 
men zu erkennen geben, wie in dacor re —; Xen. Anab. 7, 7, 6. 
ovx nre als zyvde tiix yupar: oder der Gegenfah, wie im dovres 
za) Gnwrıs. [ S. Elienöt Lex. I. 507.) . . 
*’) Genauere Betrachtung wird übrigens zeigen. daß die Verthei⸗ 
ung der Bedeutungen gehn und Fommen nicht ſowohl in dem 
Stammbegrif der Wurzeln, als in den Temporalbegriffen liegt. 
Die dentfhe und die lat. Sprache mit Ihren Verwandten drüden 
nehmlich das gehn nah dem Drte wo der Sprechende il, oder 
wohin der Gedanke fidy verfeht, durch ein befonderes Verbum 
Zommen, venire, aus. Im Griechiſchen if Zoyzcdas beides, in⸗ 
denn die Beziehung kommen durch Zufammenbang fih kund 
sbut. Der Aoriſt nor, als Moment der vollendeten Hand» 
lung, verfebt immer an den Endpunkt des Gehns d. b. an den 
Ort der Ankunft, wofür wie alfo immer nur das Verbum Fom- 
men brauchen koͤnnen: „ats er Fam”; fei dies dert oder hier. 
Sm Futur find er wird gehn und er wird kommen wirklih 
zwei verfchiedne Temporalbegrifie: indem lebteres wieder bloß 
an den Dre der künftigen Ankunft verfeht. Es find alfo zwei 
Kormen ndthig: elos heißt er wird gebn, und für er wird 
fommen greift bie griech. Sprache zu dem Verbo 7xw, ich kom⸗ 
me (d. b. bin angekommen, bin da); alfo ji er wird Toms» 
men. In der Zufammenfehung, fallen dieſe Unterfchiede- groͤß⸗ 
tentheils weg, weil die Präpofitionen die Endpyunkte des Gehns 
hinzufügen: nooospyeodar bringt in allen feinen Theilen den 
Begriff des Fommen in uns berwor; und im Gegentheil anse- 
sodass benfelden nie: alfo drüdt anılIov zwar eben fo gut einen 
oment aus als yißar, aber es If immer der Moment des Abs 
gangs, folglich nie ein Kommen. Das Gefagte enthält die Haupt⸗ 
Andeutungen im ganzen und großen; das befondre und aus—⸗ 
nah mliche gibt eigne Beobachtung. 
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209 eſſe, hat von dem alten &dw Fut. &gopaı ($.95. X. 21.), 
Pf. &öndoxa, Pf. pass, &öndssun, aor. pass, ndeodny, adj. 
verb. ädeorog. — Aor. Act, dparor. 
[7d&c9v Aristot. prob]. Xu, 6. ‚va zarsdes$j Athen, x, 
541. E.) 
Die Dichter hatten auch eine kürzere Form co, 1. om, 415. 
to ſovoi, 416. Eodwr, die des Metri wegen felbfi von attifchen 
- Dichtern gebraucht ward: f. die Stellen aus Komilern. bei 
Athen. 7. p. 277. £. 13. p. 596. b. 14. p.‘645. a. Yuch die 
Stammform Zdw brauchen die Epiker dfters und ſelbſt Hippo⸗ 
krates noch, de Vet. Med. 9. (T. I. 28. K.) &dwv rs zu nivor. 
Der Inf. davon if bei den Epikern ſynkopirt idusvar ($.- 110, 
6.); und vom Perf. 2. haben diefelben das Barticiv ddndus. — 
Bon Zdndoxa nebfl dem ey. pf. pass. Edrdouns, ddidoras und 
den Formen ddydsouas ıc. ſ. $. 97, 3. nebfl Leril. I. 63, 29. (p. 
298. u. 297.) [’Koswv Aret. Sign. Diut. IL.'13. p. 176. ed. 
Spr. aber fett, to$ovres Plut. de Virt. et Vit. 315. T. VII. wird 
nach, Handſchr. lodiovres verbeſſert. — Keœæride- Anton. Lib. c. 
- 4. Karsdovyres fiatt xeredovses Dionys. Antt. I. 55. p. 141. 
ii nd (sic) daß er effe Galen. de dogm. Hipp. IX. 
. 157. T. V. Zdeosa, als Präfens Diog. VIU. 24. ifi Con- 
* ſtatt Eyeodaı. Karedndoro Synes. Epp. IV. 165. B. Doch 
flott des bomerifchen kIxninoras xaa ddndoras fagt Herodot IV. 
199. dxnenorgı xab xaraßeßowras.) . 
Bon dem ungebräuchlihen BATR bat die griechiſche Bibel 
bfters das dem Futur Edouas analoge pdyonas, 2.9. gayıcon . 
($. 87. 9. 8.). *) [payacers Liban. T. Ill. 124, 6.] 
Eonere, Eonov, danouny ſ. eineiv und Ene. 


&sıaoo bewirte. Augm. £. 
ade f. ivdavu, | Ä 
do, sadevdw fchlafe, evöron, xudevöjon. Augm. zddor, xu- 
Heudov, aber auch mUdor, xadnudor, und End eudor (f 
$. 84. A. 3. $. 86. 4. 2.) 
Die Formen mit mu find eigenthümlicher attifch: Plat. Symp. 
p- 203. b. der, p. 217. e. 219. c. xadmudor: zasevdor iſt ges 


fehriepen bei Aristoph. Eccl. 479. Av. 495.: &xadeudov haben Kes 
nophon umd die meiften. 


> 
EU» 


*) Raum jur griech. Sprache zu rechnen ind ein de ormen wel⸗ 
che FR fpäteren Schriftſtelern noch * dem Somme $AT- 
fih finden, wie payovos beim Paraphraſten von Dionys. de Au- 


cupio (Schneid, Oppian. p. 179.) und - 
enlideg 145. ppian. p. 179.) und gaydars beim falſchen Pho 


- 
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rꝑioxoo finde, Aor. zöügov, Imp. eüpe. Fut. tòof⸗u pf. &- 
onxa. Aor. pass. zuo&ßnv adj. verb. eügerös ($. 95. A 
6.). — Augment $. 84. 4. 3. — MED. 
uUnattiſche Shhriftfieller formiren den Aor. Med. als Aor. 1. 
sögdum flatt evgouny: f. ‚$- 96. %. 9. und Lob. ad Phryn. 
p. 139. 
ebyouaı bete. Dep. Med. — Augment $. 84. %. 3. 


Der Aor. syncop. suxro iſt in einem epifchen Fragment bei 
Schol. Soph. Oed., C. 1375. 

do röfte, ſenge, edoa. Hom. In der Profe gewöhnlich auıpevo, 
agsvoa. Aeschyl. ap. Ath. 9. p. 375. e. jgevueros. 

In den Mundarten war auch dyavw. Bei Ariſtophanes ſchwankt 
die Lesart: doch die beſſere Amoritat it für dypser. So auch 
ügevoa bei Simon. fr. 136. und agevonss bei Nicand. ap. Ath. 2. 

p. 61. a. — Die Ausſprache ‚mit dem lenis evo und «uw ff aus 

"eingeln Formen und Mbleitungen befant, worunter dnsunzacır 
(Hesych.) in der Bedeut. verdorren, avatvo dbrre u. f. mw. Aber 
mit «do, zuͤnde, (ſ. 0b.) werden die bieher gehbrigen Formen 
mit Unrecht sufammengemworfen, da der Stammbegriff weſentlich 
‚verfchieden if. [4ravarseis Phil. de Mundi Opif. p. 8. A. 
aber weit baͤufiger dqavalvew ſ. Hemſterh. gu Lucian. Dial. 
Mort. XXVll. 7. 539. In der Bedeutung fengen fcheint avw 
nicht vorzukommen.) 

2700 haſſe, bloß Präfens und dichteriſch (Soph. Eurip.): daher 
aneydavopas werde verhaßt, aneydnooueı. Aor. Nydounv 
dichterifch, gem. annydounv. Pf. unnyönuen, bin verhaßt. 

Dies von jeher in der Grammatik angenommene Verhältnis 
der Formen diefes Medii hat man verlaffen wollen und ein dem 
Aktiv entfprechendes Präfens Eydouaı, dntysouas, neben -avouas 
aufflellen, wovon alfo you, annysounv Imperfekt wäre. 
Wir mäfen: Daher das mahre Verhaͤltnis durch den Gebrauch 
der diteren Schriftficher begründen. So Tann alfo zsufbrderft 
arınyJopp nicht Imperfelt fein, fondern nur Aoriſt, wenn es in 
unmittelbarem Zufammenbang mit dem Präfens ficht. So gleich 
bei Homer, Od. £, 366. oid« ör’ ny9ero nücı Ysoiaw, alſo: „daß 
er allen Goͤttern verhaßt geworden ifi” folglich „verhaßt if”. 
Eben fo lı. s, 300. Ennydero: ferner Xen. Anab. 5, 8, 25. Jov- 
al Örs, eb uEy wi Öuwv dnnydöunv, ulusnre —' eb dE ıw äns- 
xovonca u. [. w. Und fo ift auch der Conj. deutlich Aoriſt Hi. 
0, 53. Tas diantgoas, Örer ro aniydwrras regı xnol., „Diefe 
gerfdre, wenn fie die einſt follten verhaßt geworden fein.” Man 
vergleiche ferner folgende Stehen in Platons Mpologie: zuerſt 
das Dräfens; p. 24. „ich fage euch das alles unverboblen: xal- 
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zo: oida ayedov Ira Tois adrois dneyIavouas daß ich mich eben 
denielben verbaßt mache” nehmlich, dadurch: p- 21. wo Sokra⸗ 
tes feine Runde erzählt bei den weile fcheinenden, und wie ex 
einem derfelben zu zeigen gefucht babe dag er es nicht fei, und 
dann binzu ſetzt: dvreöder ovv Toiuro 1s annyIbuny xal nol- 
lois ray napövrrwv:; umd gleich darauf: xas dvradda xixsivw zus 
Glloss nollois anny9bunv. ed Tevı ovv Adn dgekis ne, 
aichevöouevos us — dr dnnydavdunv, wo das Imperfekt 
und die Aoriſte im deutlichſten Verhaͤltnis ſtehn. Dem. Olynth, 
3. p. 34. „das fage ich nicht, 9 dneydoual rıow vuwy” Offelts 
bar vom unmittelbaren vollendeten Erfolg der Mede; und gleich 
darauf allgemein „denn ich bim nicht fo thoͤricht, se dneysans- 
09a Boblso9as undiv dpelsiv zoullor. Die Stellen abet wo 
ny9ero, dnnysero als Impf. fich uͤberſetzen läßt, war verbaßt, 
werden wol überall, fo wie andere Aoriſte, im Sinn des Plusq. 
fih faffen laffen „batte ſich verhaßt gemacht, war verbaßt ge⸗ 
worden”, wie Il. y, 454. Eurip. Hippol. 1402. Vgl. befonderg 
l. &, 200. Demungeacdhtet fieht man den inf. anty9scHan 
nicht nur überall als proparoxytonon, fondern ausdrüdlich auch 
bat Lex. Seg 6. p. 423, 25. die Gloſſe AniyIecdas“ Adyovas 
ds nova zus dneydavecdes. Auch frage ih Scheu II. 9, 33. Eur. 
Med. 290. Thuc. 1, 136. Plat. Rep. 1. p. 343. e. Lys. ce. An. 
doc. p. 108, 2. die aoriſtiſche Betonung mit Zuverficht zu 
empfehlen, nicht fowohl weil, wie gewöhnlich beim Inſinitiv, 
der Sinn, ob Aoriſt oder Präfens, nicht eben fo entfchleben fich 
ausfpricht; fondern weil ich doch anf einzele Beifpiele dieſer Bes 
tonung aus Handfchriften warte. *) — Det Ind. Praes. Andy- 
 Youas (der demungenchtet nicht befremden dürfte; vgl. «fo9o- 
gas) tft falfche Lesart in Eurip. Hippol. 1260. und Theokrits 
Gebrauch (7, 45. dneyderas) bat nicht genug Autorität. UAy9s- 
as ift verhaßt Aesch. ‚Ag. 406. aber im. Fragm. 296.. welches 
Matth. 535. anführt, fieht Zy30v0s nicht &yYovras. Aniydoucs ic) 
bis feind Dionys. Antt, VIII. 29. 1568. oder verhaßt Quint. 
V. 465. dnsy9eodar in Feindſchaft feyn Isaeus Fr. IV. 165, 
ed, Schoers. überall mit dem Accent des Präfens.] 


840 habe, halte. Fat. Eko mit dem Spir. asp. nach $. 18, 5, 
Impf. sigov. Aor. (gleihfam von ZXSL) Eayor, 'oyeir, 
Part. oyoöv, C. 0%0,0x75 comp. Tag«oy@, naEaOyNG ꝛc. 
Opt. oxoinv $. 88. A. 4. Imperat. oxéc, $. 110. A. 4. 

(ne- 


$ 114. 


*) Beklker bat fie noch nie in einer Handſchrift gefunden. Die 
eine Anführung des oben angezeigten Euripidifchen Verſes bei 
Plutarch mit drssydsiodan, enthält eine Spur; f. Elmsley, ber 
auch, ansy8iodes dort gefchrichen hat. 3* 


188 - Verbal⸗ $. 114. 


N * 
= 


\: 


(napaoyss $. 107. A. 20.), Med. 2oyounv, zapaoyeodai, 
napaoyov (vgl. $. 107. A. 25.) x. Bon dieſem Aorift 
oyeiv-geht (nach $. 111. A. 4.) ein neues Futur 0y70w 
aus, und daher Perf. Fayıpia pass. Cayman, aor. p. Zoye- 
Onv. — Adj. Verb. &xtös und oyero;. 


[Bei Nonnus XVII. 17. —R& noͤre ndæræ Eu syjosv 
dvvu, iſt wohl Zuos argasse zu lefen wie u09or orjcas XLIV. 
155. omyoj0o9a H. H. Cer. 366. leicht zu befeitigen.) 


Auch ein neues Präfens gebt aus Biefem Aoriſt hervor, 
Eoxo," weldes nebft dem Futur oyjow hauptfächlich ges 
Braucht wird wenn die in dem nachdrudislofen Zyeır Iiegen- 
den beftimmteren Begriffe fefthalten, hemmen, ergrei⸗ 
fen 2. gehoben werden follen. Der Aoriſt 2oyo» gehört 


. auch, da die dauernde Natur des Begriffs haben dem Ao⸗ 


riſt wenig zufagt, mehr diefen beflimmteren Begriffen zu, 
wenn fie voruͤbergehend gedacht werden, faßte, hielt an ic. 
In den ‚Compositis hat yo meift, eine diefer beſtimm⸗ 
teren Bedeutungen, daher auch der Aoriſt rapdoyov u. f w.. 


in dieſen weit geläufiger iſt. 


[II. N. 51. ſchrieb Ariſtarch oxicous⸗ fl. Zovos: noch weniger 
Fönnte noi oxjoax Rann. 188. mit d£sss vertauſcht werden u. ſ. w. 
aber oͤ @oxös äfss iſt gleichbedeutend mit oygoss Xen. Anab. Il. 
5, 11.]' 

Bon der paffiven Bedeutung des Aor. Med. in Compositis 
f $. 113, %. 11. 


ueber die Art wie ans Zw E-ayov entſieht ſ. oben bei Zoo. 


unter Erw. In Toyw if das s Steivertreter einer Reduplika⸗ 


: tion wie wit fie volfländig ſehen in uluvo, ylyvouas ud. g. 
wo ebenfalls uv, yv ber ſynkopirte Stamm find, wie bier ox. 


Dieſes s würde den spir. asp. haben, ‚wie in ionus; “aber auch 


. bier, wie, in Zyo,felbd, ging, er wegen des y in den lenis über, 
was in der d en Sprache haͤufiger geſchab: vgl. odijc in $. 18. 
Anni: 4. Ohne die Verwandtſchaft zwiſchen Enoums und sequor, . 


Bvvihe und insece, Moc und ingectio (dictio) in Zweifel zu zieh, 


‚ Bann ih doc) Zarov nicht für eine Synkope wie Euls halten und 


noch weniger glauben daß Zayo» aus Zodyor entflanden fey-) 
Auch der analoge Imperat. oye kommt vor: und zwar in Die 


"fer einfachen Gehalt im Drafel-in Schol. Eur. Phoen. 641. wo 


aber die Lesart nicht ficher ſteht. Defter als compos., wie n«- 


“ gwoys; ſ. Porson. ad Eur. Hecub, 836. Orest, 1330.. wozu man 


füge 
/ | 


= J 
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füge Plat. Protag. p. 348. a. [Moosioya dreimal bei Phot. . 
h. v. önioys Hes. Sc. 446. wo Gättling nit ‚unvaflend Zmiays 
fchreibt, aber wohl zu allgemein die zuſammengeſetzten Imperative 
des Aor. Zayov verwirft. Arasygoouas rechtfertigt d. Schol. 
Arist, Ach. 296.] _ u 

Die Dichterſprache hat von einem Thema ZXEOR die Formen 
Eoys$ov, oyedEieıv, oyidev, wovon f. $. 112. A. 15. [mgosaysdd- 
ae Thèocr. XXV. 264.] i 
s.... Bon dem Herodotifchen söyse für alye f. $ 112.9. 7. — und 
von Oywxa, avvoywxöre $. 35. A 5.. 


An der Stelle 11. u, 340. bat die Schreibart nacnı yaa Incl. 


zero (nehmlich ölas) mit: der Erklärung „waren verfchleffen” 
von feiten des. Sinnes und der Verbindung, umd ‚durch dem 
Gegenfab 9, 58. näcas #’ dtyruvro nulas, am meiften fär fih. 
Nehmen wir, mit Wolf, fie an, fo ifi der einzige Weg ana⸗ 
loger Erklärung: diefer: "Ogeus, Riegel, bat diefe feine Bedeu⸗ 
tung von dem Verbo Zyu; und die Annahme daß Zniye Tas 
silas zuhalten, verfchließen hieß, iſt ganz in der Analogie ges 
gründet, wie man immer noch fagte dneysv va re, mi yluo- 
car ıc.. Da wir aber oben S. 85. U. 5. gezeigt haben, daß 
öxwya das Pf. act. war, fo iſt dyzas. chen fo richtig geformt wie 
yyuas Neben aynoya, und mit dem ins Paſſiv uͤbergehenden Um⸗ 
laut; wie in augro. So iſt alfo inuiyazo die ion. 3. pl. plusq. 
pass. von Meixu.ꝰ) oo. . 
Folgende Composita von &yo haben noch beſondre El⸗ 
genthuͤmlichkeiten: J nt 
 aveyo, Dies befommt wenn es im Medio ‚aveyiodaı 
die. Bedeusung ertragen hat, im Impf. und Aor. das 


‚doppelte Augment ($. 86.4. 6.) Nvasgöunv, nveoyounv (dva- 


01500). . 0 
Das einfache Augment kommt im diefer' Bedeutung des Verbi 
jedoch auch vor, theils im der Mitte, dveayouım Arist. Pace 347. 
theils vorn, nrayöuscde, welche einleuchtende Herfielung von Kuͤ⸗ 
. fier, fiatt des unmetrifchen nvesyouec9« Arist. Lysistr. S07., Porfon 
‚und andere durch Misverftand als ungriechifch verworfen haben. 
[Miche anders als Porfon urtheilt Hermann zu Antig. A63. doch 
| on | a eis 


. . . j . ‘ ’ 
*) Die Schreibatt Iusyaro iſt von dem angeblichen Praſ. Zrof- 
ar ber ganz unbaltbar: —* dA das einfache bffnen 


eißt, fo kañn es durch dieſe Zuſammenſetzung nicht ſchließen hei⸗ 


fen. Won olyoues abgeleitet wäre fie in ſich mol haltbar, gibt 
aber dort eine — Leichtigkeit ſich empfehlende Verbindung 
er Gedanken. & 


\ 


190°. . Berbals 6. 314. 


‚cine leichte Berbefierung IR noch nicht gelungen. Hrigmwo Plat. 
Charm. 162. D. if jetzt mit indor. vertaufcht.) .. 


cunyo umbülle, Impf. duneigor, Fut. ugeden,, Aor. 
Aunıoyov, aurıoyeiy. MED. aunısyouas oder aunıoyrov- 
par ($. 112. X. 20.), trage, habe an, f.augskouaı, aor. 


qunioxoum. 

DAunixo pæmν did rò zaxopevor xadd dunsyöorn za dunle- 
youas Eust. 1856, 23. äuneys nev9os Oppian. Hal. V. 512. aber 
&yos W dugdyss Quint. VII. 655. 11. 6. (V. 6. if augene gu 
lefen) und fonfl, auch Orph. Arg. 1045. von Hermann geändert ; 
bei Uretäus augıoyei» Cur. Acut. }. 10, 238. und 4, 210.) 

Auch, hier kam das doppelte Augment vor. Zwar in Arifioph. 
Thesm. 165. wo 9Auniaysro fieht, iſt der Aoriſt ſtbdrend, und 
wahrfcheinlich fand yuresyero, welche Form bes Impf. ibt aus 
den Handfchriften in Plat. Phaedo. p. 87. b. hergeſtellt iR, und’ 
auch bei Lucien flieht, Peregr. 15. 

Man nimt das Präfens dunteyo an, welches auch für ſich bes 
trachtet, fo gut wie Toyo neben Zyw, nicht nur zuläffig If fon= 
dern auch vorkommt (ſ. Elmsl. ad Eur. Med. 277.). Demunge- 
achtet iſt das in der gewoͤhnlichen Sprache ſo bäufig erſcheinende 
nunıoyov nicht das Imperfett davon; mie ſchon allein die Form 
aursıoyeiv lehren mußte. Allein fie diefe nahm man nun wies 
der ein Präfens dumoyiw an und fand dies auch bekdtigt 
sicht nur durch Die Gloffe Aumiayoduerov bei Heſychius, ſon⸗ 
dern auch durch bie gleichlautende Variante im Arist. Av. 1090. 
Daß im att. Dialekt eine Form toxio, dunıcyko egifiren, und 
vollends aunieyw und dunsoyovums ſo durcheinander gehn foll- 
ten iſt hoͤchſt unwahrſcheinlich. Nun iſt aber an der ariſtopha⸗ 
nifchen Stelle die alte Lesart aunıoyvobusvor, welche ſchon allein 
durch die Parallele — ——— außer Zweifel geſetzt wird: es 
iR alſo offenbar daß die Form aumsoyovuas bloß‘ durch Misver⸗ 
fland des Aor. dunsayeiw nicht nur in ein Theil der Hahdfchriften 
- des Arifiophanes, fondern auch im den Heſychius gefommen if, 

wo die Blofie aumsoyeiw bicht vorhergeht. ) Daß nun aber 

* 


.*) Daß die Lesart dumsayouusvor Im Keifiopbancı grade in ſo u⸗ 
ten Handſchriften ſteht wie im Cod. Ravenn. darf den Kritiker 
"nicht irren, wo die innere Analogie fo entfchieden iſt. Viel⸗ 
mebr if Mar daß cine dem gewöhnlichen Grammatiker f6 fremde 
Form wie aunısoyvovuas, und die ſich durch echte Analogie fo bes 
währt, nicht durch Zufall oder Fehler in die Handfchriften kom⸗ 
men kann, und daß folglich die ichlehtehe, die A Darbdte, im 
folhem Falle Gewicht befäme gegen die beſte — 

in Ariſtoph. durch die Handſchri ſehr —8 "Zu LV * 
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nunıcyor, Aumayiiv wirklich Aoriſt if, Ichren die Stellen des 
Aripophanes/und folgende Glofien des Heſychius: Aumioyeiv, 1- 
oıBalsiv. "Hunloyero (1: yunıcys), negssoye, egssßaler. -"Hunl- 
eyıro, Evedvcaro, Eyöonoe,. nregssßdllero (1. negseßalsro), Und fo 
erhellet alfo, daß diefe Form nicht verfällt in Nun-soyor, dun- 
soxew, fondern in Jun- oxov, duns- oyar, indem anflatt « dun- 
8oyor das Augment auf die Präpofition Überging, 7 Nuns-ayov. 


ünoyveonar ($. 112. A. 20.) verfpreche, ioniſch (Hom. | 


Herod. ), ünloyonueı. Fut. ünooyzsouaı. Aor. Unsoyöunv, 

Imp. önöoyov *). Perf. uneoynuan. . 

[öntoyouas Socrat. Ep. I, 1. inooyoums in den codd. Apollon, 
I. 24. verwirft Thomas als ungriechiſch.] 


* Täysdoues: bei den Evpikern nur Präfens ‚und Imperfect : ohne 
Yugment.] 


Evo Poche, Eynow ꝛe. Adj. verb. woca wovon f. $. 22.2. 2, 
oder Eumtög, Eymsdog. 
[Kynoovras (cod,. dr.) activ Plat, Civ. II. 312. C. ipdivres 


yyovv dpnYevrss Dioscor. Eup. 1. 148. p. 169. ‚ Neber das Praͤſ. 
dyrich ſ. zu Aj. p. 181.] 
Don Eyes bei Herodot und Eypeiv bei Oippokrates ſ. 8. 112. 


Anm. 7. Merkwuͤrdige Aoriſtform if owiwes bei dem. Komiker 
Timocl. ap. Ath. 9. p. 407. .e. 


ER und ER f. $. 108. tausv Oder Zur * u 3. 
Zoo lebe, hat in der Zufammenziehung nach $. 105| A. 14. zum 


Mifchlaut 7: und ift bei den Altern Schriftſtellern haupt⸗ 


ſaͤchlich im Pr. und Impf. gebräuchlich, fo wie Aıdw baupte 
fäplich in den übrigen Temporibus. 


Die Formen mit dem m, befonders Impf. Eins, En, haben ben 
Sprachgebrauch zeitig in Die Formation auf ws verlodt, fo daß 
man auch Zinw fagte und im Zmperar ind. Erſteres wollte 
Herodian ſogar gegen Zu» behaupten (f. deffen 42. Fragment 
bet Hermann; S. 460. bei Pierfon), aber unverſtaͤndig aus Zins, 
En es beweifend. Ariſtophanes Gebrauch von Ev» führt er in⸗ 
deſſen felbk an, das nuch Euripides, Plate, Xenophon sc. übers 
al haben; und entfchieden wird die Sache durch die 3. pl. 


* wel⸗ 


wo einige doyw» laſen, bezeugt wenigſtens der Sgel. daß Faynza, | 


gebraucht wurde; dvsoyndeviss xuraoyesevres Sui 4] 
*) Ein Imperati paſſ. Form oͤnooxiſoee, der bei Plat. Phaedr. 


235. d. bisher gelefen ward, war band tli 
nee. ©. — def bandſchriftlich ſchwach ve 


, x 
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®) 
eb Grammatiters im Etym. M. p. 413, 8. (welchem beisuff- 


d.x 


welche nie anders als For vorkommt. ) — Mertwärdig iſt da- 


ber daß derfelbe Herodian (fr. 43.) und zwar im Zuſammen⸗ 


bang mit diefem Wusforuch, das an m fo nothwendig ſich an⸗ 
ſchließende £49s verwirft. Dies kommt In der griech. Bibel 
und einigemal in der Anthologie vor ”*): aber {7 haben Eurip. 


. Iph. T. 699. und fr. Phrixi, Soph, fr. Danaës. — Ich zweifle 


ist febr daß m für Ko» Jerodians Entfcheidung iſt. Pierſon 
bat dieſe Vorſchrift aus einer Handfchrift erfi aufgenommen (f. 
defien Note p. 460. und Lob. post Phryn. p. 457.) flatt einer 
andern in welcher Zu» keinesweges verworfen, fondern nur dag _ 
an Zins, Ein fich anschließende Ei» als demoſtheniſch angeführt 
wird. [Herodian entfchuldigt blos Lin» durch die Aebnlichkeit der 
Sten und Sten Perfon, nie B. felbfi thut. "Elouev Plat. Charm. 171, 


:. D. Ep. VII. 347.E. Korte einige Ausgaben Xenoph. Cyr. VII. 2, 8,] 


am 


Bon Zormen aufer Pr. und Impf. ift bei den dltern Schrift⸗ 
ſtellern noch am gebräuchlichen das Sutur, als Zyoess Aristoph. 
Plut. 263. £ncovos Plat: Rep. 5. p. 465. d. Inoss ib. 9. p. 591. c., 
und bei Dem. c. Aristog. I. p. 794, 19. Inosras, welche Form 
bei den fpätern die gewöhnliche iR. Dieſe bedienten fi) denn 
auch des Aor. 1. und des Werfelt!. [Enge Dionys. Antt, IV. 
29. Lucian. Macrob. $. 11. Aelian. H. An. I. 18, 13. Charit, 
V. 7, 118 Iambl, V. P. XX!V. 232. 'Kinxe« Diod, XVI. 88. 
Dionys. Antt. V. 68. Liban. T. I. 650. Zyosıaı Xenoph, Eph. 
IV. 6, 8. Charit. VII. 1. 152. vermwerfen die Atticiſten Anecd. 
Bekk. p. 97. Phot.] . 

Die Jonier und Dorier bildeten dies Verbum mit dem Vo⸗ 
fal o, und zwar nicht bloß als Zerdebnung Law, Lworres, . Ewor, 


::fondern durchweg, alfo Cessıs, Lew, LuSers, Teovaıv, und auch ver⸗ 


fürıt Los fe Simonid. Gaisford, 231, 17. Theodoridae Epigr. 8. 
Daber denn auch die weitere Flegion, dnetwoe, welche Form it 
aus den Handſchriften hergeſtellt ifi bei Herodot 1, 120. ””*) 

. 0 [Kne- 


Yuffallend daß Pierſon ju Moer. p. 148. durch Herodians Auto⸗ 
ritaͤt ſich beſtechen ließ, ſo daß er das ſehr verſtaͤndige Urtheil 


gen ib. p. 410, 49. ff. und Tho. M. v. &aw) ſchnoͤde verwarf 
und dag dort gerügte En» in Eurip. Alc. 651. (mo allerdings 
einige Todd. fo haben) in Schuß nahm. Es iſt nichts meniger 
als wahrfcheinlich daß die Abfchreiber Das von Zn fo abtönende 
or an fo vielen Stellen in die alten Schriften gebracht baben 
foliten, fondern weit cher das Gegentheil. S. noch Fifcher I. 
p. 125. 5. Bel Demosth. Timocr. 702, 2. ſteht allerdings Zi 
ohne ale befante Variante. 


) Namentlich in dem artigen Buchfiaben- Spiel Incert, 242. wels 


2 PL} 


ches die 7. 8. 9. 10. Zagesfiunde (ZHOI) dem Lebendgenuß be 


ſtimmt. =. , 
) Man Fann dieſe Formation aus der bloßen Zerbehnung. Law, 


ta, Som entftanden glauben: allein wenn ich_die Formen Borce- 
os (f. Brow) und Peoums mit Los und Iyv zuſammen alte, 
un 
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—— wird wieder aufleben Dial, Hera. de Asteol. T. 
10, 42; 

Leon fiede, behält e In der Flexion. Aus den Beifpielen. bei Ste⸗ 
phanus fcheint hervorzugehn daß Cs wenigſtens hauptſaͤch⸗ 
lich die intranſitive, Cevvunı aber die tranfitive Bedeu⸗ 
tung Bat, die übrigen Tempora aber gemeinfchaftlich find. 

— Pass. nimt oanz. B. 'antLeouevog, anoLeodelg. 
Cebyvun verbinde, Leu Eon x. a. 2. p. Zymme 
Coysvm gürte, Loco ıc. Perf. p. &Soouaı. — MED. 
Nach Suidas (v..cdowores) Bemerkung. hatten die ältern At⸗ 
tilee das co im perf. p. nicht. Er belegt dies mit Thuc. 1, 6. 
dislauvos, wo aber iht alle codd. dsslwoutyos haben. Vgl. 
unten ost, [Ueber dag bewegliche Sigma f. z. Aj. P 316.)] 
du ſ- Cd. H .. re 


“HBaw bin jung, pubeo; Nfaoxo werde mannbar, pubesco. 
Der Aoriſt vbnoo gehoͤrt zumm. zwelten, „bin mannbar ge: 
‚ worden.” , 


&. Moeris p; 180. mit Vierfonẽ Hot. In der Zuſammen⸗ 
ſetzung hat jedoch die Form auf dw den Besrif werden, avn- 
BE» wieder jung werden. / 


: Bon den epiſchen Zerdebnungen: diefes Verbi ß. $ 105. 2. 5 
nyeouaı führe anz Halte dafuͤr; Med. Dep. 

Die Jonier und Dorier Brauchen, hauptſaͤchlich im Sinne da= 
für balten,. das. Parf, Aynucı flatt des Praͤſens, namentlich 
Serodot gembbnlich, f. Schweigh. Lex. Herod, v. 5x4s0$a1; Fragm. 
Pythagg. Gale p. 711. (&ynvras) ; woraus es „in die Dichterfprache 
gefommen ift z. B. Eurip. Phoen. 553, uEy? Hyhoas rad. Sn 
der Proſe erfcheint es nur erfi bei füdtern Häufig *). — Im 
Sinne von vorangehn Rebt &ynam bei’ Pindar Pyih. 4,402 — 
Paſſtviſch Ta dynuive ſ. s 113. v. 1. — Wieriwuůrdig iſt bei 

‚ste 


und die befanten Formen inetdgeı für Zmeßapsı, Gegedpov für 
Pepe? 00» vergleiche : fo deutet mir. bas auf eine radifale Einer⸗ 

leiheit der Verba Ljv. und Bivqi, ‚too! durch ahch ‚Ihre Bermi- 
[hung im Gebrauch Pdegreiflicher- wird.’ 

) So if Schneiders Bemerfung im Worterbuch eingufchränten. 
Man f. das Wort 4. B. Lucian. Piscat. 14. Paus, 10, 6. 32. 
Aeltere Beifpiele möchte ‚ich „Beobachter: Ich finde es im Hip- . 
„ pias min. p.'37 74..d. Qyncus für nei) und. fa. Clitophon 407.c. 
" Giyaede). —_ Beffere Beifplele sine Plato Tim. p: 19, e, Leg. 8. 


P® 7. c. | m 





⸗ 
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set der herodotiſchen Stellen die Variante Zynum (f. Schweigh. 
ib. v. ayiscdas) ; denn es if wol mbglich daß in biefer Form 
das ion. kurse a flatt m umd der abweichende Spiritus flatt fand. 

ndo ergetze: im Aftio wenig gebräuchlich. Pass. freue mich. — 

Pol. andern. - | j 

Homer hat die Mebialform Od. s, 353. .5oaro fürjcdy. [Das 
Aktiv 300 in der Profa wohl nur bei Spätern. Sext. c. Log. 
VII. 442. Sdew was diaysiv viv dıavosav c. Eth, 710. önas adrör " 
fous Liban. 'T. IV. 473. — Pollux 111. 98. zö dw kurızöovy — 
rò nde ondvyıov mag” Auiv, Avangiow di eigune) 

7060, ſeihe, Eläre, 70700 2c. gewoͤhnlich. Aber Galenus führe 

aus Hippofrates an Zoas von HON. 
[Bei Hippofrates ficht jeht nur ojcas, womit ay9w und H9uos 
zu vergleichen if.) — 

qijxco komme, bin da (f. unt. ixveouaı), bat bei den älteren nur 

Pr. und Impf. nebft dem Futur 750. 


Die Form dito gehoͤrt zu diurso: aber fpätere haben auch 
von zw nicht nur den Xorifi 7a fondern fogar ein Perfekt 
yxa. ©: Lobeck ad Phryn. p. 743. 744. [diyero bisweilen 
verſchrieben flatt disero f. Schäfer 5. Plut. Pelop. c. 30.] 


Zuaı $. 108,2 aul, ivſ. gnub $. 109. 
. yuvo ſinke; uneurnuvxe $. 85. 9. 5. 
[indoucs bloß im Infin. bes Aor. Med. bei den Epikern und ym- 
pevos in der fpätern Profa f. z. Phryn. p. 91.) 
700Kougı, Yrıdopcı, unterliege, in der echten Sprache bloß in 
paffiver Form gebräuchlih. — Adj. Verb. Nrerrcov man 
muß unterliegen. nn 
Die Jonier formirten von -do, Zssauuas, EsodIw 1. — Die 
Späteren glaubten auch cin Aktivum (befiegen) bilden zu koͤnnen, 
‚das Diodor einigemal bat. (f. Schäfer gu Arıstoph. Plut. p. 525.). 
Die einzige Stelle die in einem Altern Schriftfieller vorfomme 
lsae. 11, 31. p. 86, 3. wird durch die Breslauer Handfchrift ges 
befiert, f. Schneid. Woͤrt. *) 8 


*) Der Schluß von wachen auf gar iſt falfch: jenes iſt ein 
neutraler Begriff, erw» siub zwos; daher es auch nur die Ver- 
bindung. des Stammmwortd mit dem Genitiv hat, srraodel Tı- 
vos. Die paffive Korm nahm es an, wie eine Dienge ähnlicher, 
Grındav wie dpopidıw, InlayyInv ıc. und Tonnte alfo auch ein 
Altivum als Kaujativum haben oder befommen wie diefe:_ aber 
es hat es nicht nothwendiger Weiſe. Die gewöhnliche Lesart 
im Iſaͤus trägt ihre Werurtbellung in fih. Hätte der Redner 
bloß die aktive und paffive Beziehung entgegen ſetzen wol, ie 
mußte 
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Gall ſproſſe. — Perf. 2.. | oT. 

Homer bat das Praͤſ. Scdrln nicht, fondern ſtatt deffen "SyAso: 
alfo iR die epifche Formation: Inlsw, 7ow (H. &, 236.) ie, ze- 
Inka, redalvia (5.27. 9. 4.), nebfi einem ſeltnen Aor. 2, Hymn. 
Pan. 33. Haie. — Die Form Iarlto if, wo fie vorkommt, nur 
die. verdorbene Dorifche, Ialw., Spätere Epiker haben? auch 
Hallo: f. Suppl. zu Schneibd. (SœnMMſ*oo wie Ballyvo Alex Aet. 
VIE Bare, weldhes dort gegen Sinn und Conſtruction ift, wird 
auf verſchiedene Art verbefiert f. Parall. 557. re9nAvia Paus. V. 
13, 4. Salto häufg bei Nonnus und andern f. Meineke z. 
Mosch. II. 67. dvasalnseraı Anth. P. VII. 281. mit furjem a.) 

Merkwuͤrdig ift die paſſive Form Tesninnevos' bei Hippotr. 
Insomn. 5. [zs$ylausda dvspinuss Hesych..wohl verfebt flatt 
redalnusde.] oo. . 
BAN- f. Synoxw. B oo 
danıo begrabe. Aor. 2. pass, Eragnv: Herodot aber hat den 

aor. 1. &ddgydm. Perf. p. r&dauuaı, Tedagda. ©. 
$. 18, 4. | | | - 
[Der Aor. Zragov Aesch. Pers. 961. (995.) iſt gang unficher.] 
So ſteht 7eIapIw bei Lucian. Dial. Mar, 9, 1., reIdgaraı bei . 
Herodot. 6, 103. Vgl. rodyw. [reragaras ift zu fchreiben wie 
Dhotius und Suid. reragare EHaiyere.) | 
8A#-. Perf. und Praes. ri9nna ich erfiaune, wo alſo die zweite 
Afpirata des Stammes verwandelt iſt; dagegen im Aoriſt &re- 
. 9or bie erſte ). ©. 8. 18, 4. [Als Grundform If Ham oder 


vap 


( 


mußte er fagen röv usv vıraodaı röv d2 vırav, und es wäre die 
allerunnatürlichfie Art zu yeden geweien, bier zu dem Verbo yr- 
zay zu greifen, wenn es auch in einigem Gebrauch geweien wäre. 

ie neutralen Begriffe „die Oberhand behalten, gewinnen” und. 

„unterliegen, verlieren” ſtehn bier einander gegenüber, und fo 
War zöy uiv jrräcdes Töv dE virgv nÖthig, ganz wie kurz vor⸗ 
der ür 7 Ereoa vıxg uereivol Ti xoi ıi Yernselon: wo vırav im 

erichtlihen Sinne genommen if und abfolut ficht, nicht, wie 
Kampf, den Gegner im Alkuſativ bei fich hat. 

”) Ein Perfect resapa mit Faufativer Bedeutung, fene in’ Er⸗ 
ftaunen, im Scmweighäuferfchen Utbendus 6. p. 258. c. ift von. 
feiten der Schreibart noch nicht ficher, da in der Handichrift 
zedasgpe, freilich gegen das Metrum, fiebt. Der aor. p. 294ußn 
bei Heſychius fegt ein Thema Iausw voraus: alfs vielleicht: qroſh 
Blov Vyböornc uf cov TeIauye — (flatt ve Tov cov). [Bei Heſych. 
B80uPAn ZEenkcyn iſt wohl 2Iaußes zu leſen, und eine fo gloffema«- 
tiſche Form wie reraupe läßt fich bei AU Komiker erwarten.] 


% 
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sep anumchmen f. Parall p. AT. Ti9zue nit bloß bei Did» 
tern, fondern auch Sext. c. Phys. 1, 578.) - 

BAR, cin eviſches Defektivum deſſen Altiv den Lauſativſinn fün- 
gen, das Medium den Tmmediativfiun fangen bat. Bon ie- 
nem if indefen nur aus Heſhchius der Aerii Isa befant. 
Bon diefem bat Homer den Inf. Praes. 9y69as (f.6.105.%. 14.) 
mit der verwandten Bebeutung melten, und deu Aoriſ Zdgsare 
bat gefogen. 

Ein andres ‚Icons f. zum felg. Iedoum. [Eim drittes liegt 
dem Worte 975 sum Grumde, wovon Iacare LZIurevee Hesych. 
Mit dem erfien verwandt ik Bde, Ion DdeT Iusch, WOBEN TEdares 
sedoiymas Phot. Seodas 16 swwyeicdes E.M. mit laconiſchem 
umlaut wie uöcdan. ©. Alberii 5. Hes. s. Bafas.] 

Bscdoncı betrachte. Dep. Med. 

m den Mundarten haben ſich folgende verſchiedene Bildun- 
gen dieſes Stammes erhalten , 

4) Icoyas in folgenden berifhen Formen: Iausda (f. 6. 
405. %. 11.) Sophron ap. Apollon. de Pron. p. 359. a. 
Imperat. $aso Nossidis Epigr. 8. Anytes Epigr. 10. 9a- 
He, der Megarenfer bei Arıstoph. Ach. 770. Fut. m. 
Aor. Yaoöussas Theocr. 15, 23. Iacacdas 2, 72. 9ä- 
oa (Imperat.) 1, 149. Dazu noch das epiſche Incal- 

‚aro Od. o, 191. [Bon Iaw if Zoauer (fi. 2Imuer) 

i9swgouusy Hesych. und eine neue Form Ieaw wie 
Asdo, wovon der gemeingriechifche Imperat. Ic #. 
9e5 f. Krabinger 4. Synes. Calv. p. 133.] 

2) Ialoums boriih, Pind. Pyth. 8, 64. Ineouas ionifch : 
&3nsiro, EIsövro, Imevusvo, Aor. ddmoaro ı. Hom. 

/ Herod. 

3) Iedoums attifh und gewoͤhnlich. _ 

Bon diefen drei Bildungsarten haben die beiden erfien bei 
Homer durchaus den Begriff des Staunen und Bewundern. Die 
einfache Form Id-ouas fcheint die ditefte zu fein; daher Sav- 
ne; und die zweite nur die gewoͤhnliche Verlängerung derfelben, 
9a -kouc ion. I7-Louas. Aus der älteften Form entfland das 
einfache Verbale, eigentlih Sau, das fich aber gleih In Isa 
wandelte, wie ura« uvea: und hieraus entſtand erſt die Form 

 Iscouas, welche Homer nicht bat. Bel Herodot finden wir zwar 
beiderlei Formen, 3. B. InhcacIaı und Heroacdaı (ion. flatt 
Yeaccosas), welches Schwanten aber wol mehr in der unrei= 
nen Weberlieferung des Textes liegt. Auch find bei ibm 29%- 
eiro und EInro befländige Varianten, wovon letzteres vieleicht 
feine Begründung hat in der Analogie von $. 105. U. 15. (sey- 
ro, öuagryrmv). — Adj. Verb. Sanros, Imrös, Isards. 

Helvo ſchlage. Dies Dräfens iſt im Act. und Pass. bei den Epifern 
und Tragitern häufig. Außerdem findet fich bei dem attifchen 

\ . Did 
oe 


N 


J 
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Dichtern eine Form Here, Hiyov, C. Sdva,. Inip. Sée, na⸗ 
mentlich Bfters bei Ariſtophanes, die alfo unflreitig in der ge⸗ 
wöhnlichen Sprache war. Ein Praes. Indie. findet ſich aber nicht; 
denn in Acharn. 564. haben Zufammenbang und Handſchriften 
das Fut. Heveis gegeben. Die neitfte Sprachkritik hat daher ge= 

zeigt daß jene Formen (wenn nicht etwa bie und 'da noch das 
Gutur 90, Sevov hetzuſtellen iſt) fämtlih Aoriſt find, und . 
nf. und Part. ohne Zweifel Heveiv, Herur betont werden müf- 
fen. *) Wirklich druͤcken alle'iene Stellen ein momentanes Schla> 
gen aus, Selvsw hingegen (4. B. Aesch. Pers.‘303. Heiveras, 418. 
&9ewov, Eur. Herc. 949. E9swe, bei Homer Yewousvos) fortge= 
ſetzte Schläge oder eigentliches Imperſekt. Dee Indic. &devoy 
iſt noch nicht nachgewiefen. Die ep. Sprache hat den Aor. 1. 
£$swo, I. v, 481. Ssivas. Man kann daher eye, Il. 7, 339. 

.. deutlich als Impf. und 9, 491. als Aoriſt nachweifen. — ‚Die 
Perfekte und der Aor. pass. fehlen. [Bevor als Praͤſens Theocr. 
XXI. 66. Helveıw Zosim, II. 50. u. a. fpätere Proſaiker.] 

YE.0 f. 2IElw. 

deponaı: wärme mich, in der Profe nur Pr, und Impf. 

Homer bat noch f. HEpcoums und aor. pass. (294m) conj. 
Yeoca. — Das Uft. 8600 wärme, ſteht ohne echte Autorität in 
den Wörterbüchern. [2Sego» Apollon. IV. 1312.) 
Eben fo defektiv ift die abgeleitete Borm, wovon bei Homer 
vorfommt Sdoueren. Idouero. ©. Lexil. I, 1. ©. 7. Note. 

HloancIaı anfleben, Idroavro zc.' ein defektiver Aoriſt. Adj. Verb: 
Hesos, NoAudEsos 16. 

B£oo laufe, fut. Hevoouar oder Hevoovusı, $. 95. 4.10. u. 12. 
Die Übrigen Tempora fehlen; vgl. rom. Aha Aa Ahirmegf: 384 

[Bev0o ſtatt Isdooues Lycophr. 1119.) 3. 
Die von gleichem Thema. zu rignus gehbrigen Nebenformen 
$tovos, Séorro, si f. $. 106. U. 8. 


Intouas f.-Iecouan I70Yas f. BAR. | 
310 f. Hallo. | 8HI- f. 84B#- | 


Yıyydro berühre, fut. Hikouaı **), aor. 80ıyorv ($. 112, 14.). 
" [Tesıyev myaro Hesych. reduplicirt; H4yosro äv Themist. IV. 


50. D. mit abweichender Lesart.) N 
| Neben , 


*) Blomfield gu Aesch, Sept. 378. (dieſer noch mit einigen er 
thlimern) und Elmsley ju Eur. Heracl. 272. — Das e im Aor. 

. 2. tann nicht befremden, fo wenig als in Ereuor. Es war nb- 
tbig wegen EHavor. 

a Eur. Heracl. 652. fand ſonſt nooosites, iht aus Handfchrife 
en -& 
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Neben Yıyyden wird gewohnlich auch das Praes. Slym ange 
nommen, wodurd dann &9syor. zugleich. Impf. und Aorift würde, 

Und Siyem und Iıyeiw ‚verfdhieden wären (vgl. 6. 96. U. 8.). 

J Allein der Indikativ 850 iſt noch nicht. nachgewieſen, und eben 
fo wenig Zöıyor.. ls entſchiednes Imperfekt. Die Betonungen 
Siyar Yıyaw, Ad Ilyoy Seyobv, wechſeln wirklich in den Hand⸗ 

.-. fhriften; aber wenn man 4. B. bei Heſychius lieh, Biyarı . 
Yagcnı, dyaoteı, änteodar, ſo ſieht man wieviel. auf diefe Be⸗ 

tonungen zu gehen ißf. Wenn man überall Iıysiv, Iıyav in un⸗- 
fern Ausgaben betont, fo wird man den Sinn nirgend gefißrt " 
finden. *) [S. Korais zu. Heliod. p. 172]. E 
ı Oddea: quetſche. Kurz @ in der Flexion. Paſſiv nimt o an, 

Das Dot. reslajivos ſ. $. 92. U. 6. [Tesdnyuivos ift bloß 
Variante; und aus pilako, geldkauıs Theocr, V. 148. 150. wie 

ietzt aüs metrifchen Gründen verbeffert if, folgt noch Fein Perf. 

I rHNayucıl) a — 

Hide drucke. Pass, aor. 2, nach $. 100, 4. (wie roiße). 

Iynoxo fterbe, Aor. &öavor, Fut. Bavovuaı, Pf. zedvnza: f. 
$. 110. % 15. Don diefem Perf. find in gewöhnlichen 

Goebrauch die nach $. 110, 41. abgefürzten Formen: re- 
‚Ovanev, art, vedvaoıy, Erißyaoay‘ Teördvaı, tedvainy, TE- 
Bradı. Das Part. redvers, aoa f. ebend A. 13. — Aus 
réOrnxo aber entfteht eine. attifche Mebenform des Zuturs, 
wedunsn oder redynkoua, $. 99. A. 3. — Adj. Verb. 
Ornide. u ze . 

(Ovrkouas Leonidas Anih. Pal. IX, 354.) 

Bon den Formen redvaras für -avas, redvduev, ausvar, T8- 
Hunde und vedveuis iſt ebenfaßs $. 110, 11. gehandelt. 

Dem Gebrauh nad if dies Verbum mit dem zuſammenge⸗ 
ſetzten dro9Isnoxo fo durchmiſcht, daß die einfachen Formen 
E3avov, Javsiv, Havoduas nur dichterifch find, hingegen das Pers 

. fet zidenea mit allen davon berfommenden Kormen nicht leicht 

mit dad komponirt vorfommt. Don dem Perfekt ferner kom⸗ 

| men 
— ») Schneider führt Mν aus Apollon. 4, 1013. und Hy» aus 
Aeschyl. Prom. 849, als Impf. und Priſens an: allein die ums 
"mittelbare Verbindung mit Praes. und Impf. die dort flatt fin« 
det, macht es nicht aus. Vielmehr wird man, wenn man die 
Stellen felbft anfieht, einen deutlichen Unterſchied zwifchen dies 
fen Aoriſten und den in Dauer gedachten Beariften zwellocsro 
Inopov, ia in ber Aeſchyliſchen Stelle fogar einen Gegenſatz 
dazwifchen finden: ’Enagav draopei dee xat Yıyov uovo», 

[So auch wirs Siysw ums pIslgsww Onosand. Strat. Vi, 37.) 


! 
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men bie. ſynkopirten Formen fa allein vor! daß Part —X 
aber wechſelt mit zedvensub,ı fo jedoch daß non der Form ze- 
Brıohs.in der Proſe nur das Maftulinum vorfommt. Alſo if 
der yrofatfche Gebrauch - az 
Oynoxe u. ——— —E anodaveiy ıc., ANO- 


Barovuaı‘ vedynaah -Eredyasıy Töauty, „TEOYA- 
ydı 10. TEOVNKG u. reovtoc, TedymaVie, Tedynnög. 


Das Part. Sarc, ol Savbvrec iſt jedoch als Adi. todt, auch der 
Drofe geläufig. [Tedvsis unter den Tragikern bloß Aeſchylus 
ſ. Matth. zu Eur. Suppl. 227. Aus Herodigns Philet. 449. 
tedvedss Soponutvos ſieht man daß auch) zedvuis in Gebrauch war, 
welches Hermann Opusc. T. IV. 313. in einem Epigramm here 
ſtellt; zeIveW@o« wird vorgefchrieben Anecd. Bachm. II. A. Ueber 
'zg9v80ros f. Lehre Quaest. 329. defien Beifpiele Mattpläs Bes 
merkung über anorsdunxa fehr befchränten.] 

Der Inf. Perf. redvavas if zwar in feiner natürlichen Bes 
deusung am bäufigfien. Allein nicht felten ficht es auch für dem 
Aoriſt Haveiv 3. B. ‚Plat, Crito. zu Anfang, 7 70. nloiov dyixras 
ov der agsxoulvov vedvavas us; und ſo die oft vorfommende 
hyperboliſche Redensart molldxıs, uvgsixıs rebvdver: woraus er- 
hellet daß man auch andre Stellen nicht in die Bedeutung todt 
fein zwingen muß, wie Plat. Crĩto. 14. sl eos redvavaı oe. Das 
Streben nach Nachdruck bat den Perfeftbegriff, als entfchichner 
und gewiſſer lautend, an die Stelle des Präfens gebracht. 

Eben das iſt auch der Fall mit dem Zutur zesvnkn oder ve 
Iynkoues, wovon wir zufbrderfi bemerken daß die aktive Form 
ſich als die Alter attifche zu bewähren fcheint: ſ. Damwes p. 96. 
die frit. Noten zu Plat. Gorg. p.469. d. und Elmsl. ad Acharn, 
"597. Dies Futur bat die deutliche Bedeutung des Futuri exacti 
bet Plato a. a. D. mo vedvnkeres (Te9vakes) „er fol ſofort todt 
fein” mit lauter folchen Perfekten parallel fieht. Uber fo wie 
das gewöhnliche Fur. 3. des Paffivs, fo gebt auch diefes in ein 
einfaches Futur, mit dem Begriff fofore oder gewiß, über. ©. 
Tho. Mag. in v. und die Stellen bei Brund ad Arist. Acharn. 
590. Fisch. ad Well. 3. p. 106. *) 

[Mgore$vnoxovos Aret. Sign. Diut, 11.13, 150. in allen Hand⸗ 


ſchriften, aber doch unrichtig. 
Das Compos. mit xard t ebenfalls dem einfachen Verbo 
gleichbedeutend, kommt aber nur bei Dichtern vor; und F 
ie 


N 


„ Zum Theil rabet indeſſen die Verkennung des berfettifchen 
Begriffs von zedvnkouas bei uns bloß ber aus der Gewb nung 
in unferer Sprache: befonders in folchen Reden wie Bıwosras 
seöynkeres, wo wir immer leben und fterben gegenüber ſtellen, 
da doch der wahre Gegenſatz nur iſt leben und tode fein. 


13 
8 
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Die Formen eV Aotius dur cuns mr in dee Goutope s·c 
zurdgrir ic.: daher bei den attiſchen · Dicterm, die das Aus⸗ 
ment nicht gern weglaſſen, der Judetativ (zardene) ſelten vor 
tonımt (Aesch. Agam. 1553.), wabrend die uͤbrigen Modi bei 
Euripides u. a. häufig ſind. 
[Porrsoua: fut. Homdsopas, bei den fpätern Howsfsoues f. zu 
Phryn. p.2 204. doch auch Enborjorrar Aesch. Prom. 1025.] 
Iogiw, Söorvuas f, Igagxe, Bpacger ſ. ragarıe, 
Ogabes zerbreche, Pass. nimt o an. [f. zu Aj. p. 322.] 
Die alte Jorm d«6 Perf. Pass. zi9gayuas hat Bekker herge-⸗ 
feht in Plat: Leg. 6. p. 757..e. (425, 7.) 
Agunzeo jerbreche; a. 2, p, Zieügnp, $. 18, 4. 
Bgiboxo ſpringe, hüpfe: Aor. &ogov, fut. Hopkopas, "Hopoü- 
pau, $. 110. &, 15, 
[Redunlieirter Aoriſt vesogerv bei Hefochius.) 
Das Präf. Food das die Worterbuͤcher aufführen iſt auch bei 
fpäteren Scriftfienern ſchwerlich zu finden, indem nur einige 
mal dnosogövres in dmo$ogoövres u. d. g, verdorben if; ſ. 
"Steph. ‚Thes, *), Daß Ipdexo und Iopsiv dem Gebrauch nad 
iufammengebören erfannten ſchon dig alten Grammatifer an: ſ. 
Eust. ad li, A, 702. p. 246, AT. Basil. 0 yag eine IxSogärra 
GA” Its dnodguaxorre. gl. auch Herod. 6, 134. wo in Be— 
sehung auf eine Mauer erfi die Aoriſtformen Inegdngear, —D 
Sogövre ſlebn⸗ und dann das Praͤſens: zaradguaxorre JE (ine \ 
dem gr herabfprang) Tdv ungor anaoyhvar, 
Mt Sicherheit IR unter die Formen dieſes Verbi auch zu 
feben das Perf. r&soga, da nicht leicht eine Befferung ge= 
wiſſer fein kann als diefe von Ganter in dem Vers des Antimas 
chus bei Poll. 2, 4. 178, Ns efre xAovuos redoguirs ayoydullur 
% „gleich war ihm entweder-der Rüdgrat aus den Gelen⸗ 
ten gefahren —”, flatf vu Sovplms — 5 
In der Mebenbedeutung diefes Verbi von der Begattung (f. 
Heuoxw und Sogei» bei Hefochlus) iR das Dep. Sdorumas ges 
bräuchlicher. 
OY»- f. rip. [S. oben it @A$-] 
io opfere; f. 5.18. %. 3,1. und $. 95.%. 6. nebſt dem Zus 
foß (wegen F&üxc). — MED, “ 





Ole, 


”) Selbt dem Quintus if mol 1, 542. Matt Sogez dee dort meit 
sie poetiſche Morift Höger zu seien. [Bgl. Wernide 3. Tryph. 


- 


F. 114. Verzeichnis. 201 a 


Bea, und eine Nebenform Ira; haben auch die Bedeutung 
toben; und in dieſer kommt ein Part. Aor. syncop: Iyusvos in \ 
gleicher Bedeutung vor bei Pratinas ap. Ath. 14. p. 617. d. 

nach ber ibt berichtigten Lesart. [Scheint für suusvos zu fichn.] 


⸗ 


- | L 
u 
Toaoyaı Belle. “Dep. Med. — Pass. ſ. $. 113. 4. 6. 


Lliyu u. laxio |. Lehrs Aristarch,: 314. Ellendt Lex. I, 828. Paſſow 
B..dupeyvia Hom. wie Allaune ı6.] 


idode f. 6. 105. U. 16.-. 
idouo fee. — MED. 


Der Aor. pass. Idougm regelmaͤßig mit langem v wird als 7 uhr 2 
allein attiſch empfohlen, und dagegen der ein Thema -vvw vor⸗ ac he 
ausfehende, idourdnw ($. 112. U. 17.), welchen Homer hat, und — 5 
der auch fpäterbin wieder gangbar ward, von den Atticiften ver⸗ ee Sp - 
worfen: ſ. Tho. M. ia v. Er findet ſich aber, und zwar zum p6 , L7 2% 
Theil ohne Variante, bei den beſten Schrififiellern. ©. Lobed —2* 

;, ‚ad Phryn. inv. p.37. Not. Oudend. ad Tho. M. Fisch. III. p. 108. 
[ideücdas Soph. Trach. 68. iſt ohnſtreitig richtiger als Idovcdar . 
. Hippol. 33. Thucyd. VIII. A0: da idguusvos, Idogvreos, bei den 
attifhen Dichtern ein langes v haben, und, die Beiſpiele der 
» Kürze, auf welche Poppo fich bezieht, den Spätern angehören.) 


Ze gew. xadlto hat im Aktiv fowohl die Faufative Bedeutung 
fegen, als die immediative, in unferer Sprache reflexive, 

: fih..fegen. Außer der .Zufammenfegung ſcheint die wei: 
tere Flexion nicht vorzufommen; aber von xadiLo ift Fut. 
ad Aor. &xddı0@ Pf. xexddıne. Das MED. hat bie 


- Bedeutung fich fegen und zum Futur gewöhnlich zudıLy- 
oma, 0 | 


x 


[Fut. xa9iow Schol. Eur. Phoenn. 638. xz«94&: (wird fich 
feben) Bion. IV. 6. xexa9lcIaı dx Too xasilo Suid. Ilnoa 
Philostr. V. Apoll. II, 11, 59. Plut. Symp. IV. Quaest. II. 3, 


473. Heliod. 1X. 353, owıLnxWus Galen. de Us, Part, XIX, 11. 
648. F. IV.] 


Ueber die Ausfprache des s, Ste, iLe, und daß diefes Augment 
if, f. $. 84,4. mit der Note. — Die ältern Attifer augmentirten 
auch zaslto In der Mitte, xzusiLe, zaticer., ©. Dindorf. ad 
Aristoph. Ran 921. Thucyd. Bekk. 6, 66. 7, 82. mit den Bar. 
Bl. Lexil. I. ©. 273. 

Spätere von Nriftoteles an haben auch ein Praͤſ. Lara, xa- 
Yılayo. [Schon Thucyd. ſ. Matth.) 

| Hle⸗ 
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Hlemit IR genau verbunden das Verbum Eleodaı, xa- 
Oeeodaı, welches bei den aͤltern Schriftſtellern durdyaus 
nur als Yorift vorfomme Moum, Exadelouns fezte mich; 
babe mich gefegt, zadzLouevos ıc. und wovon das Futur 
iſt xadsdovuar; f. $. 95. U. 19. 

[Kadsdev in teanfitiver Bedeutung einſetzen Synes. de Prov. 
II. 123. B. "Klouas ficht ſchon bei Homer Od. X. 378. me 
Vaſſow ZLeo verbefiert Matt ZLeas, dank Hippocr. Mul. II. 833. 
T. U. Plut. de Aud. VIII. 149. Dionys. Antt. I. 56, 142. Lu- 
cian. dea Syr. $. 31. Astrol. $. 10. Paus. V. 11, 1. Themist. 
XXXII. 366. Liban. T. I. 262. Quint. XI. 106. Nonn. IV. 243. 
Agath. Ep. 39. p. 17. Paul. Sil. XX. 5. u. a. Die folgende 
Beweisfuͤhrung beruht auf dee, wie mir fcheint, fehr unfichern 
Wergleichung diefes Verbum mit Zayor u. Zonor. Während ine 
und Zywu im Gebrauch blieben, iſt ZEdo gleich anfangs in Zw ver⸗ 
Härkt, ein Mittelglicd Zudo, wie Zone, wie außer im Doriſinus 
gebraucht worden, dic Achnlichkeit alfo ſehr gering. Auch iR 
Elousvy yelıdaav Arist. Pac. 802. und Eloueros Avv, 742. Voll 
Tommen gleichbedeutend. Daß dxadeLoum gewöhnlich die von 
DB. angegebene Bedeutung babe, wird nicht bezweifelt] 

Man nimt gewoͤbnlich zwei gleichbedeutende Verbalformen an, 
Keodas und Elsodar. Wäre dies, fo müßte Edum eben fo gut 
mperfelt fein als ZLoum. Daß es aber durchaus reiner Aorift 
6, wollen wir nicht aus der im diefer Beziehung unfichern ho⸗ 
merifchen Sprache beweifen, fondern ans der attiihen Proſe. 
Plat. Meno, 26. p. 89. xaö di xal vüy eis xalöv yuiv nagsxadt- 
Cero, 5 usaduuer vis Irfoeus: fo im vollen Zufammenhang 
mit der Gegenwart ift das Imperfekt ganz undenkbar, und der 
Sinn if deutlich diefer: „recht gelegen bat fih da neben ung 
bingefebt u. f. w.” Xen. Anab. 5, 8, 14. (6.) xaö adrds nors 
waselöusvos Ovyvör yobvov xardundor dvasas uoyss, nicht „Indem - 
ich mich feßte” auch micht „indem ich fa” fondern „nachdem 
ich lange Zeit gefeffen, merkte ich dag ih nur mit Mühe auf⸗ 
Rand.” Hiezu kommt nun die große Induction die jeder felbft 
muchen wird, "daß Zero bei Dichtern und dyadeLero bei allen 
Schriftfiellern in der Erzählung immer von der augenbliflichen 
Handlung des Niederſitzen gebraucht wird, und chen fo auch xe- 
Hllmuas ze.: und daß alfo die Stellen wo der Zufammenbang 
Dies nicht nothwendig zeigt, eben fg gefaßt werden müfen. Die 
wenigen Etellen wo das Präfens zassLouas gelefen wird werden 
Dadurch fehr verdächtig, *) , & 


⁊ 


*) Lucian, Soloec. 11. 10 ys uw za $Elec9aı rov xadilem dis 


vivoxev. Hier if die Variante zagLecdar. Wenn 68 nun nd» 
er⸗ 





\ 
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ESo laſſen ſich nun alle zu den Begriffen ſitzen und ſetzen ge⸗ 
bdrigen Formen dieſes Stammes, nebſt eica und yuas. aus 6. 108. 
(deren unmittelbarer Zufammenhang mit Slw und ZLertas im der 
Note bier unten gezeigt wird) auf folgende Art für die gang⸗ 
bare Proſe vereinigen: Kasilo ich fee, dxadıca, zadım. — 
MED. zastlfouas ſetze midy, £yt. zadedosuas und zadıcncouas, 
. a0r, 


terbin ıbeißt, 70 de xastiko zov au IE Coumı doa 00 doxes u- 
xow rıys diapipswv; einso TO iv Eregor dowuer (wir thun es 
einem andern), ro xaslleı Asyw, To JE uovovs juas aurous To 
za9ElcoHaı — fo muß zuverläffig auch bier ſtehn zusilouns und 
zaFiLeoder: welches auch dadurch Elar if, daß wie man ficht 
bloß vom Unterſchied des Medii und Activi die Mede if, grade 
wie gleich weiter von xuzadovlodcdes und ægrædoudouv. In des 
Tho. M. Vorſchrift aber (p. 489.), Mys ov» xasELouas, Exade- 
dounv u. ſ. w. iſt xa9Elouas offenbar eingefchoben, da unter den 
vorangehenden vermorfenen Kormen Fein Praͤſens iſt: und bei 
Lucian. Philopseud..27. if die Lesart xassleras ungemwiß. In 
Eurip. Heracl, 33, Ixiras za9stouscd«a iſt das Augment im der 
Synaldphe und die Verbindung verlangt entweder wir figen 
(za9nusde) Oder wir fezten und, alfo Exa9slouesa. Auch Phoen, 
73. und Helena 1587. if xasder! — ixadkleıro. Ob indeſſen 
bieraus fpäterhin ein Sprachgebrauch fich gebildet ‚bat, wonach 
xudElonas, als Praͤſens, einerlei IH mit xdInucı, ich fine, will 
ich nicht entfcheiden. So ſteht von einer zu Amt figenden Ver⸗ 
fammlung bet Paus. 10, 5. init. xa9eLowras; und eben fo, was 
mir freilich befremdlich ift, ſchon Im dem, doch wahrfcheinlich 
« alten, Dialog Ariochus p. 371. c., wo die Variante zuslLorras 
nicht bilft, da der Zufammenhang xa9ıyyras verlangt. Indeſſen 
ibt die Sprache diefes Dialogs worin 7s flatt 709 vorkommt 
f. oben die Note zu $. 108. U. 14.), umd rreoiisaxas p. 570. d. 
‘ (£. unt. Inu), und duyg p. 366. a., und viele ungewobnte Wor⸗ 
ter und Redensarten, zu kritiſcher Erdrterung Anlaß genug 
Die Sache erkläre Ih nun auf diefe Art. Die Etammform 
aller dieſer Berbalformen war offenbar Z4N, wie dos, Edos 
und sedeo zeigen. So wie nun donoum und dayaum aus Inu 
und EX, gerade fo entficht dodoum aus EAN: und noch beſ⸗ 
fer: als in donioyas begreift man bier das auch in der gewdhn⸗ 
lichen Sprache. durch alle Modos gleichſam feſt gewordne Aug⸗ 
ment, dodwuaı, Emuas, ELöusvos ac. Hiegu tritt ferner das Praͤ⸗ 
feng iodo, Itu, genau wie Toyo zu Eayov. Natürlich hörte in die» 
fen Formen, xzasilo, zuHLero niemand mehr dieſe Entſtehung 
heraus; und fo ward denn weiter gebildet dxdIsca, zaIın: xa- 
HELero erhielt ein neues Augment vorn: und auf aoriftiiche Be⸗ 
tonung des Inf. zu9sLscHa iſt hier noch weniger zu beftehn, als 
bei andern, gleichfam verfannten, Aoriſten die wir bereitd ge= 
febn haben. — So, erbellet num aber auch dag die Formen ei 
c® und Jans die wie oben $. 108., ihren Zufammenbang mit 
Ksodas anertennend, aus praftishen Gründen gefondert haben, 
nicht von ER fondern von, eben diefem KIN ausgehn: nehm⸗ 
lich Apr abgeglättet von, Yaues, wovon noch Yoras, uNd elca, 
sloaun» mit dem älteften Augment a, das, ebenfals verkannt, 
in einige ungebdrige Formen mit überging. 
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aor. Ixaßelöup. In der entfernteren Meblalbebeutung, ſetze 
mir, lafle fegen, wird gebraucht sea (andy zaudsecum 
Eur. Hipp. 31. $yxadsloare). — Perf. za9yuas eig. ich babe mich 
geicht, daher Praes. ich ige. Den Gebrauch yon zasizm für ſich 
fegen muß man fich uun Daneben merken; fo wie auch überhaupt 
daß Die Bedeutungen finen und ſich fegen vielfältig in einander 
fpielen, und daher dieſe Vertheilung nicht zu genau zu nchmen 
iß: vgl. das ähnliche in zgeuarvum. 

Der Begriff fidy ſetzen lich fih auch paſſiviſch faſſen: und fo 

. entkand (ZI), IxaIioIny, zaIscHgaauas, welche Formen den 

Späteren geläufig find, aus der reinen Sprache aber verwieſen 
werden. *) 

Bon den bomerifchen Zysccecda: f $. 108. 9.6. Note. [Are- 
ewvrıs U. XIII. 657. leiteten einige von ariimab. Hcher wi- 
teadas f. Hermann Opusc. T. V. 37.] 


Ins f. 6. 108. 

IHuo gehe grad aus, Z9voa ıc, wozu auch bei Homer m. a. insdum 
gebört, wenn es das s lang hat: — Isivo richte, Icte grad 
aus, TIvva. 

ixveouas gewöhnlicher ayıxreonar, komme: fut. Tone aor. ixo- 
unv pf. E/ucı, ayiyuaı, agigdar; f. $. 112. A. 20. 

Don der Perfektform dnixaras f. 6. 98. 9. 14. — Über Lero 
bei Heſiod. 3. 481. iR ſynkopirter Aoriſt; umd gu demfelben ge- 
hört auch Txuevos für bxousvos bri Sophottles Philoct. 494. f. 
d. Note. [Bew falſche Lesart ſtatt iyu.)] 

Die evifhe Sprache bat das Präf. und Impf. der aktiven 
Stammform, Exw mit dem Aoriſt iEor,; von welchem ſ. S. 96. 
A. 10. 

Das Praͤſens Im bat durchaus ein langes s, der Aorik ixc- 
pp feiner Wurzel nach ein kurzes, das aber durch das Aug⸗ 
ment lang wird: folglidh ixoun» lang, ayixounv; aber ixisdas 
Sxwuas sc. kurz: und in der ep. Sprache ifi demnach, der Indi⸗ 
kativ äxogum, wegen Beweglichkeit des Augments, fowohl lang 

‚ale kurz. Die Form Ixvonuns bat das s frz (Eur. Or. 670. 
679. 0.) Noch eine dichterifche Präfensform iſt ixdvro mit 
furgem s und langem «a, wovon f. S. 112. U. 18. mit der Note. 

Das Präfens Ixvosuas Tommt einfach überall nur in befondern 
Bedeutungen vor; bei Homer durchgehn, bereifen (Od. s, 128. 

53 


°) S. Lob. ad Phryn p. 269. Das für Aesch. c. Ctes. p. 77, 
33. dort vorgefchlagene noooxadstnaeı hat Bekker nach deutlichen 
Spuren in den Codd. ibt aufgenommen. Der Conj. &90 bei 
Soph, Oed. C. 195. war freilich noch unwahrſcheinlicher: f. 
Brund und Meifig. 
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\ 


o, 338.); bei den Attikern anfleben (als ixerns) und fich ſchi⸗ 
den. Das wahre Vräfens der Bedeutung nach ift in der epi⸗ 
fhen Sprache ixw und ixdvw, in, der tragifchen bauptfächlich 
ixdvo, in der Proſe ayızvovuns. Der Aoriſt ifo» iſt bloß epiſch: 
die Formen Ixöun» und FEouns aber find allen Dichtern gemein. 

Hiegu kommt die Form äxw,. welche oben an ihrem Drt, aufs 
geführt if, und die, wie wir dort geſehn haben, bei den echten 
Schriftſtellern bloß Praͤſ. Impf. und Futurum bat. Sie ſchließt 
ſich alſo an das hier vorliegende Verbum als eine von deſſen 
Praſensformen an, mit der Beſtimmung daß es nur von dem 
bereits dafeienden aber unlängfi gefommenen gilt, mit eini⸗ 
gen Nebenbedeutungen die in die Wörterbücher gehören. Schon 
früh indeffen fcheint diefe Form mit Ex fich verwirrt zu bas 
ben: daber, wie Euftathiug ad II. «, p. 82, 33. ausdrüdlich be⸗ 
richtet, die Grammatifer überein gelommen feien, daß bei Ho⸗ 
mer bloß &xw flatt finde, bei hen nachherigen Schriftfiellern aber 
blofi 5x0. Dies ift Eritifcher fo zu faflen. Die Formen io und 


- nee find eigentlih nur Ein Wort in verfchledener Mundart, 


⸗ 


wie oxinov und oxınear. *) Die aͤltern Dichter — denn: die - 
Notiz if auf diefe überhaupt, Pindar mit eingerechnet, auszu⸗ 


dehnen; f. Bockh ad Pind. Ol. 4, 11. — hatten die Mundart 
Seo, die, wie unfer Pommen, auch von dem bereits angelommes 
nen gebraucht ward (z. B. Il. o, 406.): die nachberige Sprache 
aber, d. h. die ton. und att. Proſe und die att. Doefle, worin 
die Form 5x fich befefligt batte, beftimmte fih dahin, dag dieſe 
nur in jener befondern Beziehung gebraucht ward, während die 
Berlängerungen ixavo, ayızvouums den allgemeineren Begriff 
gelangen, anfommen, wobin kommen sc. behielten. Der Un⸗ 
terfchied if auch im Zufur ungefebr derſelbe: 7Ew „ich werde (zu 
dir) fommen und bei die fein”; agsLouns „Ic werde ankommen, 
gelangen”. LDer Schol. au Od. V. 194. nimmt für Homer 
ix als Präfens, ixov und ifo» als Aoriſt an; das erfiere if 
wentgftens nicht mit Matth. machhomerifch zu nennen; ifes H. 
H. Ap. 224. f£n Orph. Arg. 665. ift jebt entfernt; noch ſteht 
itav Quint. XII. 461. IEas es Hesych. und dies wird als die 
Eanonifche Sorm des Aor. aufgefiellt Anecd. Cram. J. ‚205. Tere 
fut. im megariſchen Dialeet Arist. Ach, 742.) 


Ndoxoucs fühne, verſoͤhne, Avon, ieoaunv mit kurzem . 


Bei den Epikern auch IAcouas (II. A, 550.) und FAnucs (Hom. 
Hymn. 20. Orph. Arg. 942.): bei Aeſcholus (Suppl. 123. 134.) 


illo- 


+) Nebmlich 7 daß die Furge Stammfilbe, wie fie im Aoriſt (ixeiv) 


ixsodar if, Matt im Präfens durch es verfiäuft zu werden, wie 
in neiden mıdeiv, In diefem Berbo in 5 oder n überging: alfo 
u oder nr flatt eixw. 


206 Berbals 11a. 


IMouas. Das » der, Stammſtlbe iſt lang, wird aber von den 
Epifern auch verfürst. [ild£ovres Apollon.- 11, 808. ilafaodas 
I. 1095. IRaco-in activer Bedeutung verfähne im Orakel bei 
Plut, V. Sol. c. IX. hält Schäfer p. 314, für ein Perfect.) 
Die aktive Form hatte in der alten Sprache die Bedeutung 
gnädig fein, daher bei den Epikern Imperat. Mn3ı und Häs- 
(Theocr. 15, 143) und C. und Ope. aus der Perfektform 317- 
x0, Ihnzosus. *) [Mere Maneth. VI. 754. und oft bei Nonnus.] 
Iudoow **) geißele, f. iunoo a iuaca: $. 92. X. 9, u. $. 95, 3. 
—* ziehe herauf, ſchoͤpfe, f. 700 ıc. — MED. | 
Iuelpo und Iuslgouas begehrte. — Aor. med. (II. &, 163.) .und pass, 
(Herod. , 44. Suse97). , 
Inreuas |. nerouas.: ' 
Tann f. $. 109/ III. | | 
loxo. Toxev er ſprachs, ein Defeltivum (Od. x,.31.): weſentlich 
verfchleden von Zoxw Oder Etoxu mache gleich, vergleiche, wel 
ches ebenfals nur im Präf. und Impf. vorfommt (li. A, 798. 
s, 181. Od. d, 279. », 313.) und durch Einfhaltung des o in 
den Stamm IK- von eixw entflanden ff, f. $. 112. U. 12.: we⸗ 
gen F-ioxn |. $. 112. A. 23. [icxe er ſprachs Theocr. XXI. 
"167. aber bei Homer Idugnen die Schol. I. XVI. 41. Od. XXI. 
31. dieſe Bedeutung.) 
Tnuut. Die Slerion diefes Derbi und beſonders alles was zu 
ber eigentlichen Formation auf mi gehört, ift oben. auf dem 
“Paradigma $. 107. und in den Moten dazu enthalten. 
Hier erroähnen wir noch einige zu jener Konjugation nicht 
gehörige Befonderheiten. er 
Dies Verbum iſt zwifchen der Faufativen Bedeutung 


ftelen und der immebiativen ſtehen vertheilt, wozu man 
| das 


) Man muß diefe Formen mit 79, Femxa u. d. g. vergleichen, 
und annehmen dag Präf. und Wor. 1. den Kaufativfinn Iradis 
machen annahmen, wovon dann ilcouas, Hæqouny das Medium 

‚find, id made mir gnädig. | 


*) Der Char.. co kann bezweifelt werden, denn Ii. o, 17. möchte 
Iudocw wol Conj. aor. fein, wie e8 auch bei Heſychius genom⸗ 
men Hl: andre Autorität aber für das Praͤſens weiß ich iht nicht 
ald Archiae Epigr. 22. iuaocouevo, was vielleicht erfi aus jenem 

homkriihen gemacht iſt. — iucoceras ſteht bei Joann. 
Gaz. Etphr. 1. 3. Nonn. V. 374. VI. 330. und an vielen an 
dern Stellen, fo wie auch die Grammatiker es zu den Verbis auf 
cu zählen E. M. 100, 38.] [| . R 
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das aͤhnliche Verhalten der Derba Io und yio und die 
$. 113, 3: Vorgetragenen Analogien vergleiche Im Aktiv 
gehören zu der Bedeutung 
ſtellen Praes. u. Impf. ionu, Top, Fut, sngw, Aor. 1. 
85n0@ ’ 
woraus fich denn für das ganze Darf iv bie Bedeutung 
geftelle werden, und ein den obigen Aktiv: Temporibus 
entſprechendes Medium (isanaı, rCOHaL, Esnodunv) mit 
der Bedeutung, für fich ftellen, errichten Iaffen, ergibt. 
. Das Medium Hat aber auch die rein reflexive Bedeu⸗ 
tung fich ftellen, welche jedoch mehr als ein Iutransiti- 
vum oder als das zu dem Begriff ftehn gehörige Inchoa- 
° tivum gefühlt ward, wie Im Lat. consistere, wofuͤr wir im 
Deutfchen das Reflexivum fich ftellen oder die Redens⸗ 
art ſtehn bleiben brauchen. So betrachtet verhalten fich 
olfo Toru- und Icauaı als Kaufativum und Immediativum. 
Da nun wie wir $. 113, 3. gefehn haben, der Aor. 2, Act. 
und das Perf. von mehren Derben den Immediativſinn aufs 
nehmen, fo heißt alfo 
Aor. 2, dsyv, constiti als Aorift, ftellte mich, blieb ſtehn 
Perf. Zsnxa, eigentlich constiti als Perfekt, habe mich 
geftellt, bim ſtehn geblieben, und daher, ich ſtehe 
fo daB alfo dies Perfeft im Griechiſchen die Stelle des 
lat. und deutfchen Präfens stare, ſtehn, vertritt, und das 
Plusq. Ernuuy ober eisıxey das dazu gehoͤrige Imperfekt 
ift. *) 
Fuͤr diefe Präfensbedeurung des Perfekte bildete fi ih denn 
auch ein eignes Futur 
Esnko oder Esrkouan werde ſtehn 
$. 99. 4. 3. 


Daß die altive Form diefes Futurs die älter attifche iſt zeigen 
Die Beifpiele bei Elmsl. ad Acharn. 590. Und in den Compos. 
zeigt 


*) Bon dem hieraus, fpäterbin entſtandenen wirtlichen Praͤſensfor⸗ 
men Esnxw und orxu ſ. $. 111. A. 1. Not. u. 9. 2. 
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zeigt fich auch ber bei'zeanitw bemerfte Mebergang in die zum 


Prafens auf auas gehörige Futur. Bedeutung j. B. Xen. Anab. 
2, 4, 5. dgesntsı „er wird abfallen.” 


Don den $. 110, 11. gezeigten abgekuͤrzten Perfekts 
formen ift der Inf. Esavaı vorzüglich gebräudlih, und 
Eonaevas vielleicht gar nicht. Bon den übrigen kommen 
bauptfächlich vor Egauır, are, &oıy° Esacay' ssci —X 
G. wrog. 


Das Plusq. hat in dieſer abgekuͤrzten Form nie ſein eignes 
Augm. ss, ſondern nur Zsacav; daher auch die zwei erſten Per⸗ 
fonen, als dem Verf. gleichlautend, in der Profe wenig vorkom⸗ 
men. *) Meberal find neben diefen, abgefüriten auch die vol⸗ 
len Formen von Zoyxa« im Gebrauch; ‘und sei, Esadı find 
wol bioß dichteriſch: vom Conj. aber finden nur die Perfonal- 
Formen flatt die.ein @ baben, 5. B. Ksäuer Plat, Gorg. 52, 
p. 463. b. öyssuoıw Eurip. Bacch. 319. 

Bon den epiichen Kormen lsäds, Esäoros (Hom. dfters), ans 
(Hes. 9. 319.) Äsmüros, &syvie (Apollon.) umd den ioniſchen 
Issos, WTos, wor —: ferner von dsdäcw ion. für aa: EgE- 
äre ion. und Zanre enifh für äsyxare f.. ob, $. 110. A. 12. 13. 

Das Neutr. Part. muß der Analogie gemäß ($. 110, 11.) als 
aus Eros zufammengegogen dem Masc. gleich lauten, Zsws, und 
fo bat auch der größte Theil der Handfchriften und Ausgaben an 
‚allen Stellen. Allein gerade die beften, und diteften Handſchrif⸗ 
ten baben uͤberall das der Analogie mwiderfprechende Esds. Es 
ift daher ſehr wahrfcheinlich. daß die attiſche Sprache 'hier der 
fcheinbaren Analogie folgte und von icon dad Neutrum Zsos 
bildete. Die Zlegion aber iſt demungeachtek Eswros. *”) 

Es gibt auch ein Perfekt für die tranfitive Bedeutung . 

| Esaxa ich babe gefielt 
das aber fchon in: cine fodtere Periode gebbrt "9. - Der ältere 
. Ms 


) Andoc. 2, 8. nee zadigurs als Plusq. und eben fo 1, 112. 


naptsausv nach Bekker. 
NRan ſehe die ucbereintlimmung der beſten cœaa. z. B. in Plat. 
Prarmen. p. 63, 15. 16. 64, 2. 12. Bekk. DBgl. noch Plat. Tım. 
p- 30, 7. 41, 6. u. ſ. w. Thuc. 3,9. 4, 10%: 9 leberan bat daber 
Bekker ibt fo beransgeacben und fo auch Hermaun in Soph. 
.. Oed. Tyr. 632. ®gl. Hesych. Schow. in v. änzuror. — * 


bäufig auch bei Nichtattifern bis zu den fpäteflen herab.) 


”*) Polyb. 10, 20. &yesexes, wonach alfo auch, wenn bei demfelben _ 


Schriffſteller — in dieſem Sim ficht, geändert. werden 
oo . 
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Attieiſmus bedient ſich fintt .des Verfelts in beiden Bedeutun⸗ 
gen (denn für ich babe geftanden gibt es durchaus Feine eigne 

‚ Zorn) entweder der Aoriſte ‚oder der Umfchreibung (8. 97. 
Anm. 6.) 

Bei Homer Tommt esacer (denn Accent und Spiritus muß 
die Kritik beſtimmen) tranfitiv und intranfitiv vor: am deut⸗ 
lichften Iı. u, 55. wo es zroiefach Acht. Es beißt dort bei Be⸗ 
ſchreibung des Grabens, xonuvoi — Esacar dugoregwder, Önsg- 
ev di axolonsoow Okeoıw Honoes, Tods ssacay viss Ayaıv. 
Hier ifi das erfiemal Zsacav außer Zweifel: denn für das Impf. 
fie fianden gibt es durchaus Feine andre Form. Es fehlen alfo 
am natürlihften beide mal fo zu fchreiben und anzunehmen daß 
die alte Sprache auch das Perfekt in beiderlei Sinn brauchte. 
Der Zufammenbang fommt auch dort Sehr entgegen: „welche die 
Achaier geſtellt hatten.” Allein im tranfitiven Sinn kommt 
ssacey Noch vor It. 8, 525. Od. y, 182. 0,_306., wo überall 
deutlicher Aoriſt ifi; das Plusg. aber (mas Esacar, wenn wir es 
im tranfitiven Sinne, vom Perfekt geftelle haben ableiten, 
nothwendig ift und bleibt) kann an dieſen Stellen befonders 
Od. o, 306. ohne den größten Zwang nicht flatt finden. Iſt aber 
ssucor Morift fo kann es durchaus nur Verfürzung vom Aor. 1. 
Ienoav fein: und diefe Entfcheidung Ariflacchs, der auch Wolf 
in der neuften Ausgabe folgt, fcheint mie unbedenklih; befon= 
ders wenn ich die ähnlihe Abkuͤrzung bei Heſiod, Zrrpeos für 
Enonos (f. nlungnus) vergleiche. *). LDiefes Beiſpiel bat wenig 
Gewicht, aber die Sache felbft fcheint gewiß f. Spitzuer Exc. 
V. zu li. IL p. 21.) 

inisaum f. im E. 


loxo ſ. yo IQ ſ. eu. 
K. 
KAL-. xtxaoucı, xixudun fe zalvvuon.. xexadsiv, hossv f. nd 
und yalw. 


xadaloo reinige, Bein Compos. — Aor. nimt n an. — MED. 


- xadEloues, zasilw |. dm radıuan ſ. nuas. 


xadeidu f. cudw. 
KE- 


muß. ©.noch Fisch. 2.p. 368. Schaef. ad Dionys. de Comp. 22. 
. 331. und vgl. Reisk. ad Dem. Phil.'3. p. 117, 26. (Reisk. 
3 ar. p. 251.), [dozexws Longin. XVI. 2. israxacı Dio Chr. 
XXXI. 628. äoraxsı Athen. XV. 697. D.] | 
*) Den entgegengefeßten Fall bietet Callim. L. P. 33. is&9n mit 
langem «. Wenn nicht dort gefchtieben werden muß Esoen (dsy- 
ze); denn man überfehe stabat, und man wird finden, daß der 
Sinn gewinnt, befonders gegen das unpafjende Paſſiv. [Aber . 
N aaa ſteht qræſlelc flatt ords Pind. Br VII 40. | 


⸗ 
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zelvuuan bin ausgezeichnet, übertreffe, Perf. von gleicher. Bedeutung, 
xexacuen, dor. zexadum. Daß defe Formen mit Recht in Ein 
Verbum vereinigt werden zeigen zufoͤrderſt Sinn und Konftruc- 
tton. Denn fo wie Od. y, 282. gefagt iſt dxalvuro gUR’ dvdon- 
navy Nye® xußeovgoas, fo ſteht B, 158. oumdıxinv dxtxaso 'Opvi- 
$as yrovası: und wie 9, 219. Olos dn me buloxsyıns dnexalvvro 
zöto, fo II. &, 124. 05 mdsximv Exkxaso Eyyei. Die Form xexao- 
pas kommt aber auch ohne Alkuſativ vor, alfo, wie die noth- 
wendige Vergleichung mit den vorigen Beiſpielen ergibt, abfo- 
Iut für bervorftechen, ausgezeichner fein, als‘ zexacdas Inno- 
ode, uv9orcı, AAxj" xaxoicı doloıcı xexuouive U. d. 9. Man 
bat für diefe Redensarten ein Präfens zalw mit der Bedeutung 
ausräften, zieren, angenommen: aber die obige Zufammenfel- 
lung zeigt daß xairuum eben fo gut in jenem abfoluten Sinn 
fllehn konnte und mwürbe, wenn es bfter vorläme. Es Fommt 
aber nur dreimal, und einfach nur Einmal im ganzen Homer 
vor. Wir müflen alfo xeivvums mit zexaoue, verbinden, wozu, 
und zum borifchen xexaudums, «8 ſich ganz verhält wie datvo *) 
zu daocare und Eegadaras. Als Praͤſens und Perfekt aber vers 
halten fie fich zu einander wie im Deutfchen ich zeichne mich 
aus und ich bin ausgezeichnet; und der Stammbegriff if ohne 
Zweifel der des Leuchtens, des Glanzes wie er in der pindarl« 
fhen Stelle if, ZAsyayrı galdınov ouov xsxadusvos: denn nicht 
‘mit Elfenbein war die Schulter geſchmuͤckt, verfehn, fondern fie 
war von Elfenbein, wofür alfo der Dichter fagen Fonnte, fie 
glaͤnzte von Elfenbein, oder, im Lateinifchen candebat. Der Ak⸗ 
kuſativ fügte fich binzu wie zu andern mediis, und konnte auch 
durch wer@ vor, dv rois, oder durch den bloßen Genitiv ausge- 
drückt werden Od. z, 82..d, 725. 11. u, 546. **) [Eine Stamm- 
form xalo oder xdw muß wohl angenommen werden, welche 
nicht mit yalo, wie Matth. meint, zufammenzubängen fcheint, 
fondern mit atvuuaı wie in dem Fragm. d. Phoronis E.M. 374, 
26. ndvras xeodsos xAsmroouvass 7’ dEalvuro reyvnsocas. Mit xe- 
"xaouevov dögv Aesch. Eum. 746. gränzt nahe zufammen zuduos 
dögv, Aopos, danis Hesych. alfo Rüftung.] 
xaivo tödte. — Aor. 2. — Perf. fehlt. — Pass. nur Pr. und 
Impf. 


[xa- 


*) Denn die Endungen vo und vu find wefentlich einerlei, wie 
in sivo rlvvuu, xrelven arivvuun 


: **) Mit der obigen, Darfiellung fiimmt allerdings nicht der Ges 
brauch des Euripides in Electr. 616. (die Mauern der Stadt) 
$oorgais zixagen defrais Te dopupögwr. Hier beißt zixasaı vfz 
enbar find verfehn, ausgerüflet, weicht aber in jeder Rüdficht 
om bomerifchen Gebrauch ab, aus welchem es durch einfeitige 

Nachahmung genommen if. 
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‚[zaraxavövres Synes. de Provid. p. 108. D, xixova Sophocl, 
xövas (xoval) gövoı Hesych. und die Kompoſ. dvdgoxdvos, ror- 
— Aswxovntos.) 

FA eine Nebenform von xreivo, xraveiv, wozu es fich verhält 
wie nrolss gu nnölıs, yIauakös zu yancl. 

xaio brenne transit.; att. xdo mit langem & und ohne Zufams 
menziehung. Fut. xavoo ıc. $. 95. A. 10. Adj. verb, 
æceuròq, KAUOTOG, xavozsog, vgl. xAmim. 


ı $m Pass. iſt der Aor. 1. &xaddnv allein attifch: f. Tho. M. v. 
xorsxeudn. Den Aor. 2, 2xdnw brauchen außer Homer uud He⸗ 
rodot nur fpätere Schriftfieller. [dxdnv oft auch bei Hippokr. 
de Loce. in Hom, p. 140. Muliebr. I. 613. ıc.] 

Die Epiker haben auch einen Aor. 1. act. ohne o ($.96.X.1.), 
Enaz; wovon mehre Formen zwiichen der Schreibart mit 7 und 
es fchwanten; und eine dritte mit & hat fich bloß bei den Tra- 
gitern erhalten, Aesch. Agam. 858. x£avres, Eurip. Rhes. 97. 
dxxeuvres ; kann aber ſchwerlich anders ald ebenfalls aus der alten 
epifchen Sprache herguleiten fein. Die Formen Exne, Exme, Ope. 
venes, ayaısv haben die Variante mit dem ss nicht; bei allen an- 
dern iſt fie. Od. 0, 97. zei und xyas: Od. ꝙ, 176. xsior und 
xnov: Il. m, 333. und 377. Conj. xslousr und nous: Il. s, 88. 

‚ xeiayro UNd xnavro: und eben fo in den Participien xeiavrss 
Od. s, 231. », 26. xusausvog Il. «, 234. Od. n, 2. , 51: Ver⸗ 
gleichen wie biemit die ganz ähnliche Erfcheinung im den epi- 
ſchen Koniunkttiven der Form auf us ($.:107. U. 33. mit der 
Tote) namentlich) von Zum», EBnw: fo iſt offenbar daß, nachdem 
das n vor dem andern Vobkal in der alten Sprache fchon in s 

ſich verfürge hatte, dies epifch wieder in cs verlängert ward, 
fo wie dort Belw, selouer ıc. Eben nun weil bei einem Theil 
diefer Formen diefe Variante gar nicht erfcheint, und weil fie 
in den übrigen die größte Autorität der Handfchriften für ſich 
bat (ſ. Heyne zu den angef. Stellen der Ilias); fo zweifele ich 
nicht daß in ale diefen die Schreibart zeierro, xelouev, eins ıc. 
die echte iR, d. h. die Altefie Ueberlieferung für fich bat. *) 
Bol. auch den dhnlichen u mit resvasros $. 110.9. 13. Note. 
[Ich halte mit Matth. S. 596. und Spibner Exc. XV. Die 
Schreibart mit dem 7 —* die beffere; die DVergleihung mit Bew, 
Ssiouev, iſt in fo fern nicht paſſend als 460 und Hs bloß Die- 
Ieftformen find, -anders als das attifche Exec.) 

Man nmimt auch eine Präfensform «sw und xnw an, wegen 

“1. m, 408. xaraxsıtusv (Var. xaraxntuev) und Od. ı, 553. Exnor. 

Die: 


*) Einmal findet fich die Form mit cs auch bei Sophokles EI. 759 
xsiavrss mit der Dariante xmavres, wovon ich die Veränderung 
in xdavsss nicht billigen fann. 02 
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Diefes no als Joniſmus neben dem att. zaw anzuſehn kann 
nicht befriedigen, ‘da eben xasm bier der Joniſmus iſt wie im 
ziel, Eiaie, und nicht abzufehn, was jene Formen neben xaıe- 
uer (I. &, 397.) und Zxasor (Od. y, 336.) begründen fol. So 
wie alfo an der einen Stelle Exnow bereits der durch die Hand⸗ 
fehriften dargebotnen Lesart Exuso» bat weichen müffen, fo it 
auch ohne Zweifel an der andern Stelle xzuraxassusv die alte 
Schreibart, und bloße, Verwirrung mit jenen aorififchen For⸗ 
men bat die Verderbung zuwege gebracht. 

Daß das Jota welches in vielen alten und neuen Ausgaben 
den‘ Formen xzam und Zxya untergeichrieben iſt bloß auf fal- 
fhem Urtheil beruht bedarf keiner eignen Erdrterung. ©. Piers. 
ad Moer. p. 231. und oben “+ 101. U. 7. 


saw rufe, fut. xakeow att. x 0; f. $. 95. %. 15. Aor. &xd- » 
):0a. Pf. xexAnse, aor. p.äxinönv, Perf. p. xexknuar bin 
genannt, heiße, Opt. sexÄnunv, ‚xEnl7o. 1. $. 98. A. 15. 
Fut. 3. xexAnoouaı werde heißen. — MED, ü 
Das Fut. zaison bieten unter den Aelteren nur Aeschines c. 
Timarch. p. 10. und Lycurg. c. Leocr. p. 150. (Inıxalsoeras) 
dar; aber in Aristoph. Plut. 963. dat Brund den Aoriſt ige 
yov xaltoa für das Futurum genommen. [Kirn xexalsouden 
Suid. womit der Mor. Zxurdodn (f. Matth.) uͤbereinſtimmt. 
“Exinaa Musaeus v. 10. Nic. Fr. XXILT 

S. wegen diefes Derbi, feines Futurs, der Entfichung bes Pf. 
xixinze, und der Nebenform xıxiyaxw, noch $. 110. X. 15. und 
unten die Note zu xulouas. — Wegen Exiso oder Exiko f. xAco. 

xauvoo werde muͤde, aor. Exauov. ©. $. 112, 13. Fut. xa- 
povuae. Pf. xexunxa durch die $. 110, 12. und A. 15. 
“gezeigte Metathefis. - 

[Kausi Soph. Trach. 1215. ſcheint die dritte Perſon zu fein. 
Kexusmı nodi Aeschyl. Fr. Laj. CV, vieleicht auch Hippon. 
Fr. CXIII. 107. flatt ddunss ngosnraler zwi] 

Part. pf. ep. xexumss, oros und wros *), f. $. 97. A. 10. und 
$. 88. 9. 14. — Vom Conj. Aor. zexaum bei Homer f. 8. 83. 
Anm. 10. 0‘ - 


HORSE biege, pf. pass. f. $. 98. A. 2 
, ZaTa- 


pP 


*) Die Form xexunaras bei Thueydides 3, 59. kann ich mir, fo 
febr fie auch durch die Handichriften gegen die Variante xexun- 
xaras unterſtuͤtzt ſein mag, nicht begründen. Denn die alter: 
tbümliche Bedeutung (die Todten) und der feierlibe Ton der. 
Mede kann fie fchwerlich_berbeigeführte haben, da ſelbſt Euripi- 
des xexungores in diefem Sinne braucht. 


— — ⏑— — 
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zazangotteodas tonifch (Archil. ap. Etym. M. v. noolxrus), xara- 

poitsc9a: attiſch (Aristoph. äfters), ein Defectivum, dag nur 
im Zutur in der Nedentart od xarangolkes „du ſollſt das nicht 

umfonft (nicht ungeftrafe) getban haben” und den verfchiednen 
Verbindungen derfelben vorkommt. Eine Wendung in den Ao⸗ 
rift zaraneoltacdaı läßt fich denken, wird aber nur aus The⸗ 
mifting (or. 14. init.) angeführt. *) — Im Etym. M. wird 
auch ein Verbum neotscouas betteln, aus Archilochus ange⸗ 
führt, wovon zeootxems bei Homer: doc if der etymologifche 
Zuſammenhang mit jenem nicht eben klar. *) [Sn Themist. 
Or. 1. (nicht XIV.) 25. B. iſt zazanpol£sc9aı aus dem Mediol. 
aufgenommen. Die Diärefis verwirft Phrynichus p- 169.] 

zavakaıs |. Eyvvun 

xauy&oucı prale. Dep. Med. 


KAb-. xexagnos, oros athmend, ausathmend Hom, Weiter Tommt 
von, dem fo geformten Stamm nichts vor, als dag Heſychius 
noch bat: xexnge, redynze; wahrfheinfich mit dem Begriff ex- 
pirare. 


zsiucı $. 109. | zei f. eben dafelbfi; und in zus. , 


»eiooo ſchere. Pass. aor. 2. mit Umlaut «. — MED, . 
‚Die epifhe Sprache bildet xigow, Exegou. Pind, Pyth. A, 146, 
$xeoIav. j 


xi.adto tbne, rauſche, geht regelmäßig; aber die epifche Sprache 
bat das Particiv wie von einem barytono, xeladwr, zeladovra: 
wiewohl dies nur als Adjektiv vorfommt. [&o auch die neuer 
Epiter xsladovrss irnolas Arat. 151. P. Sil. Soph. U. 180. aber 
auch doos xeladwa» v. 180. und Append. Epigr. N, 66. xduc 
xeiadadv ini axrais im Orakel bei Aeschin. p. 503. (69, 25.) 

wo viele Handfchr. aelado» and x&lador.) 

’ . Hello) 


*) Brund bat in dein Argum, Antigones Soph. fogar einen Aor. 
ass. xzerengossdnvar Mit aa orm und Bedeutung zu 
Enden neglaubt. Allein es if ein bloßer Schreibfehler für xe- 
Tanonosnvas. 
+) Nehmlich roolt, dos, hieß wie dies Tat. Wort urfprünglih Bes 
fchen? überhaupt ; daher zrooixe, gerade wie dwgsa»y, umſonſt, 
ratis. Das Verbum wovon dieſes Wort berfomme bieß alfo 
i enfen; und zaranooiı iſt cin artiger Sarkaſmus „du follft 
- mie das nicht fchenten” d. b. ich will dir wieder etwas dafür, 
geben. Diefer Zufammenbang iſt demnach gewiß. Alein berrein 
ft zwar das Korrelat von fchenten, aber eben Deswegen nicht 
ut in Einen Begriff damit zu, vereinigen, weil die Sprache 
ofche Wörter vielmehr recht fuͤblbar zu unterfcheiden ſtrebt. 
Sonft wäre es leicht auf den Begriff des Hand ausſtrecken, als 
zu beiden Handlungen ‚gebbrig, zu rathen. 


x 


\ 
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xellw laufe ein, lande, zeicw, Exelca. 


xeloues befehle, völlig gleichbedeutend mit xelevo, formirt zeiycouns: 
Pind. xsinoaro. — Der bomerifhe Xorifl 2xsxAo un», dxixisro 
wird am natürlichfien bicher gerechnet als Aor. 2. mit der Re⸗ 
dupl. und der Synfope, wovon f. die Analogie $. 83. A. 10: 
auch bat er völlig fo die Bedeutung des Befchlen, Heißen, 3. B. 
; In, 657. xexAero I’ Allous Yevylusvoı. An den meiften Stel- 
. Sen icdoch Heißt es bloß zurufen, wiewohl meift der Neben⸗ 
begriff des Ermahnen und Befehlen dabei if. *) 

Kxlso |. bei zitu. [’Exelyoev Extlsvoev Hesych. Kelounv. 
Anth. P. XIV. n. 31. wovon xEvro. Kexlougs eine dolifche Mes 
duplication nach Schol. IL. XUI. 332. zuerſt bei Apollonins, dann 
Oppian. Hal. V. 669. u. 9. f. Parall. p. 95. xexlowevos paffiv 
Maneth. II. 251. II. 319. DBielleicht auch xexiw f. Parall. 557.] 

xvvréo ſteche, geht regelmäßig. Aber Homer Iı. y, 337. hat Inf. a. 1. 
xevoas von dem Stamme KENT- der fich fund thut in xovros, 
Stange. - Die Verbalia xesos (geftichelt, geſtickt) und xevrug, 
xevroov erklären ſich durch Auslaſſung theils des » vor a, theils 

des o zwifchen » und z. *”) 

læsoœtꝭo — xepaife Nonn. XXUI. 21.] 

xegayvum miſche; auch zıvam, nu; f. $. 112, 15. 16. Fut, xe- 

odoo a.dxeoaoa mit furzem «. In den übrigen Formen 
. tritt die Synkope oder vielmehr die $. 110. A. 15. gezeigte 
mit Zufammenziehung in & verbundne Metathefis ein: xexod- 

xx, »ergäuar, Exgädnv: doch auch Exzpdodry. — MED. 

Im Perf. pass. ift xextoaoum nur aus fpäterer Zeit, wohin 
auch Anacr. 29, 13. gehört. Dagegen hat Homer die verkürzte, 
Form fihon im Aor. Act., Od. , 164. inızoyoas. Denn die Jo⸗ 

nier haben das 7 auch in xexgnum, xzondeis (KEPA, KPEA, 
KPH), in der att. und gewöhnt. Sprache aber geht wie in 
ähnlichen ‚Fällen wegen bes o das m in « fiber. Di 

| e 


*) Es if überhaupt einleuchtend daß xUm, wovon xzarsiv eigentlich 
‚der Inf. Aor. iſt und xalw dag Futur (vgl. zarexrava), daß 
einzige Stammverbum iſt; das fich nachher der Bedeutung nach 
in drei befondere Verba fpaltete, xelouns, zul und xAdn. 


Man wird bei genauer Erwägung gewiß finden daß die An- 
nahme eines Stammes, KENT- zu Vereinigung der oben ange⸗ 
führten Formen am_fhidlihften iſt; namentlich beſſer als KENN 

‚wodurch xesos nicht befriedigend erklärt würde, und ale KES 
wodurd zu xeivzwp ze. unmittelbar nicht zu gelangen if. Man 
firebe doch ja nicht die Begriffe flechen woher xevzeiv, ſpalten 
‚woher xzsato, und fchlagen wovon wie in allen Sprachen ber 

‚ Begriff toͤdten, xzeivo, xalvo, ausgeht, in eins zu flechten, ſon⸗ 
dern vielmehr auseinander zu halten. 


I 


\ 


$. 
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Die einfache Form *50 ao haben die Dichter: Hom. zegür- 


Tas, xsguacde, xeoowvro. Comicus ap. Ath, 2. p. 48. a. xiga. 


Sonſt tft xep@ Fut. Att. ſ. Hesych. 


Der bonierifche Conj. xeowvras I. d, 260. iſt nicht auf ein 


Thema KEPR zuruͤckzufuͤhren, ſondern der Analogie gemaͤßer 
auf eine Form —8R wie duvauu C.duvmuas: gl. genaues 
C. —ã unter xosuavvuns. [Schol. I. I. c. dx roũ xeow ö örseg 
oöx Eorıw gupeig Hadlws.) 


Endlich fand fonft IL «; 203. der Imperat. xeocıps, itzt aber 


ans. den beffern Quellen xeoass: f. S. 112. U. 10. [Jenes wird‘ 


Aſchon von den Alten angeführt, aber durch feine Analogie ges 


fhüßt, da die paragogifchen Verba auf aıgw, Wie yegalow, Esal- 
00, Elsgeigoues, &yIalow, usyaigw, grelew 10. Feine ähnliche 
Nebenformen baben,) 


xe0daivoo gewinne, geht bei Attikern regelmäßig, und mit « im 


Xorift (F. 101. A. 5.); die Jonier aber und viele der Spaͤ⸗ 
tern ‚bilden xegdn00uaı, Exegdnoe. 


Diefe ionifche Formation ift ohne Zweifel die aͤltere, und -aivo 
urfprüinglich nur DVerlängerungsform des 'Präfens, wie in Ar 
zalvo und ähnlichen, fo dag die einfache Berbalform KEPAN, 
you has Stammmort, und hievon zo xiodos dag Subfl. Verbale 
if, wie dies auch die Analogie mit fich bringt. Scan früh 
aber glaubte man in xeodelvo eine Ableitung von xdodos (wie 
Asvxalvo VON Asvxos U. d. 9.) zu hören, und flektirte demzufolge 
die Endung alvo durd) alle Tempora durch. Herodot fchon bat 
beide Flexionen: die ältere 3, 72. xeodncsosas, 4, 152. dxepdn- 
oav: die andere 8, 60, 3. xepdantouer. Diefe Iehtere hat dann 
in ioniſcher Mundart im Aoriſt xipdıwa (Hom. Epigr. 14, 6.). 


Sn der att. Form lautet das Derfett misfälig xexsodeayne: 
andre bildeten daher xsxepdaxa nach $. 101. X. 12. (f. Choerob. 
Bekk. p. 1285. und vgl. Lob. ad Phryn. p. 34.), andre zogen 
KERSDINKE aus der andern Formation vor, und ſo bat Bekker ist 
bei Demosth. adv. Dionysod, (p. 1292. Reisk.) aus den Hand⸗ 


fchriften wieder bergeftellt zoooxexegdnxuns. [xexeodayxa Phot. 


Cod. 224, 388. xexsodaxa Achill. Tat. V. 25. p. 127, 26.] 


xeu4w unıhülle, verberge, xzevow. Formen beider Aoriſte bei Homer: 


nıxevons, zuBe (Exv9s), xxuSwo. Perf. (dem Präf. gleichbe- 
deutend) xExsvIe. Vom Paſſiv ift nur Praes. und Impf. vor⸗ 
handen. — Sophofles braucht dag Aftivum, zev$w und xexeude, 
als Intranfi tiv, bin verborgen. JAuch Aeſchylus, aber nicht 
Hom.H. in Cer. 452. Kfxevras wenqumton Hesych. xsxsudusuy 
Antimach. Fr. III. p. 53.) 


xdo f. xls und xalw. 
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xndonas forge, kommt außer Präf. und Impf. In der Profe 
nicht vor. 
Die epiſche Sprache Kar zufdrderft ein kauſatives Aktivum 


“id, feße in Sorgen, fut. zndycn (N. w, 240.); dann ein Perf. 
zixnda (Tyrt. 3, 28.) dem immebdlativen Präf. xzydouas glekhs 
bedeutend. 
Das Medium mit kurzem Flexionsvokal, hat Aeichylus: Sept. 
138. Imperat. zndscas. Welthe Flexion auch das abgeleitete 
Verbum dxnden bei Homer bat, I. & 427, dundeoer nach der be= 
richtigtem Lesart: f. Heyne: [Das letztere durch mietrifche Ver⸗ 
fürzung des an fich Iangen DVbtalg f. Parall. 437.]' 
Bei Homer I. 9, 353. iſt eine Form xexadncouede, welche 
ein Shell der Erkläree dem dußern nad zu xeixador, xexadıca 
(f. zasouas) zieht: aber. die Kritit des Sinnes flcht entgegen *) 
und ſpricht für die andre alte Ableitung von zndoums. Da nehme 
lih dag pf. zexnde .diefem Präf. gleichbedeutend if, fo iſt ein 
Davon gebildetes Futur eben fo gutin der Analogie; und fo auch 
die, durch den Rhythmus verlangte Vertärzung des Stammvokals, 
welche in « gefchieht, weil, wie aus dem Dorifmus xadouas 
(Pind.) erbellet, a der eigentliche Stammlaut if. Es iſt alfo 
bier das ioniſche <, von welchem f. F. 27. 9-17. $. 97. X. &.**) 
[Die alte Erklärung durch georrwöner ift mehr des Sinnes 
wegen vorzuziehn als aus dem In der Anm. angeführte Grunde 
oder weil das act. yalo unbomerifch tft ] 
xldunus ſ. oxedavyunı. | 
KIK- f. bei zıyavo, wıxınaxo f. zarda. 
xıveo bewege, gebt regelmäßig. 


Im Paſſiv hat es cine enifche Pebenform zivupen, ebenfalls 
mit langem s, welche nicht zu dem unten folgenden xio gezogen 
werden darf. Es Liegt nehmlich nicht der Begriff des Fortbe⸗ 

wes⸗ 
— 


e) Man muß, um es dort fo zu erklaͤren, zuforderſt dem Verbo 
—— zwos von jemand weichen, eine Beziehung geben, 
ie es fonft nie bat, ablaffen von jemands. Verfolgung; und 
dann annehmen daf die beiden Goͤttinnen, durch eine Art Bit- 
terkeit fich ſelbſt Verfolgung ihrer Freunde fchuld geben, weil 
fie ihnen gegen die Verfolgung der übrigen Götter nicht beis 
ſtehn: oder gar (f. Heyne) ohne Trageton ouxdrs yaleadab Tiwos 

‚ von niche verlaffen verfiehbn, und dies von dem gefagt, der, 
nadıbem er den Freund lange wirklich verlafien, endlich ihm beir 
pring . " ‘ | . 


e*) Sch gebe diefen Weg um micht xexador zweimal anzunchmen, 
einmal von zalo und einmal von dw, fondern zwei wirklich 
vorfommende Formen zum Grunde zu legen, zixadon», für zu 
radycw von yalı, zaande, für zeradyaoum von uud. 


= 


J 
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wegens darin; wie dies am deutlichſſen iſt Tı. &, 173. wo zıwo- 
Axvoy vom bewegten Oele gefagt iſt: und auch bei der vordrin« 
genden Menge bezeichnet dies Verbum nicht dies Vordringen, 
fondern nur das unruhvolle Gewühl: vgl. I. d, 281. 332. 427. 
mit Od. x, 556. Ich halte es alfo für richtiger einen Stamm 
für fih, KIN- quatio, aufjuflellen. *) . 
sioynus f. zegavvuun 
Kıyavo und zıyavouas erlange, treffe. Fut. zuygoouas. Aor. Exıyor, 
xiyo sc. Mehr kommt bei den attifhen Dichtern nicht vor; 
aber die epifche Sprache hat, außer einem neuen Aorift &xsyn- 
öero, auch noch fehr gewöhnlich ein. Präteritum das der Form 
nach Imperf. if} von KIXENR, KIXHMI, obne jedoch daß dies 
Praes. Ind. vorhanden: wäre. Hievon fommen vor die Formen 
dxixeıs (Od. , 283.), Exiynuev, &xıyaenv : und dazu die abhängigen 
Modi, xzıyyjvas, Conj. (zıy@) xzıyeios Opt. xıyelmw, Part. xıyeis 
und im paffiver Form xeywsvos: in welcher Gormation duf wo 
alfo das eben fo weit beibehalten If als in ya und diln- 
ner: f. $. 106. A. 7. So find alfo, nebſt dem Impf. dxiyavor 
vier biflorifche Formen vorhanden, melde, wegen des momen⸗ 
tanen Begriffs der fchon In der Bedeutung an fich liegt, in der 
epifchen Sprache dem Sinn nach ſchwer in Aoriſt und Imper⸗ 
fett fich fcheiden laſſen, und die daher in der Erzählung haupt⸗ 
fächlih nur mach Bedürfnis des Verfes abmechfeln. Womit auch 
das uͤbereinſtimmt, daß bei den Epifern weder von xıyaro» noch 
von Zxıyov die abdängigen Modi vorlommen, fondern bloß die 
eben angrführten, alfo ohne Interfchied von Präfens und Aoriſt. 
Erſt bei den Tragifern kommt „der Conj.' xixo, xziyns 10. vor 
- (Soph. Aj. 657. Eur. Suppl. 1069.) [Der Indieat. xiyovas 
feht durch Schneiders Irrthum Oppian. Hal. IV, 508. . fi. ' 
xiynos. Rxixnos bei demfelben Dichter Hal. V. 116. und oft 
bei Nonnus; odx dxiyns Maxim. v. 412. unrichtig flatt oo 
æs xlyns (xbyors). · Bei Homer find die dolifhen Formen dxiyr- 
ev und xıynusvos (wie rısnuevos) volllommen fiher und une 
zweideutig; aber flatt xıyein ward auch xıyein gelefen oder — 
was unbeachtet blieb — xıyolm E.M. 516. 1. und dxıyeliw fl. 
- Eeuyoep, welches: die Grammatiker, ment fie von dresiyrnw und 
öuagsyenv ſprechen, nicht erwähnen; zıyjvas ward mit gopyvas 
combinirt, zıyeis mit Zosneis als Metaplafmus.] 
" Die 


*) Auch Die grammatifche Analogie fpricht dafür. Denn während 
‚xuvio, VON KY- Exvoo, das v kurz behält, bat xırdo das +» lang: 
und cben fo entfernt ivuuas fich von der Analogie von Luwvups, 
Seyvou, da es mit größter Uebereinſtimmung mit Einem » ge= 
ſchrieben wird, und tritt alfo mit —5 kalvuaı, in die Ana⸗- 
logie der Verba die bloß vu» an den Stamm hängen. - 


3 
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Die Epifee baben in allen obigen Formen das » kurz: und 
Zxıyovı bat diefe Quantität bei allen Dichtern. ). In zıyavo 
aber ſchwanken beide Hauptfilben zwiſchen diefen Dichtarten, in= 
dem die Epiker das « fur; und das a lang haben, die Attiker 
lang und « kurz. Vgl. S. 112. A. 18. Da num bei Heſychius 
d. a. Glofographen die Gloſſen xuyyavew, Ixiyyave ſich finden, 
fo haben Neuere dies für die wahre attiſche Schreibart dieſes 
Derbi erklärt, und fogar ſchon in die neufen Ausgaben der Tra- 
giter gebracht. **) ' 

Durch die Analogie von druyor ruyyavo, oder auch von Traun» 
“xavo, veranlaßt erkennet man gemöhnlich In Zxıyo» den Stamm 
des Verbi. Mir fcheint alles auf eine mit æ⸗ reduplicirte Form 
zlyaus zu führen, wovon zsyavıw eine Nebenform IR, welche die 
Dberhand im Präfens behielt. *Exsyov entfiand aus xy durch 
Verkuͤrzung, genau wie Funsov und Eurlys; und thythmifche Urs 
fahen vermengten beide. Der wahre Stamm if nach. diefer 
Annahme XE- oder XA- (dgl. die Npte zu bunden, mlelunv) 
woraus xıyavo entflanden if, wie g9avw aus BOA-. [Aber von 
Yeinem der veduplicirten Verba in ws iſt der Stamm fo fpurlos 
verſchwunden wie dieſes ge oder ya. “Ixw, it vielleicht der Stamm, 
wovon zifavres IHövrıs, xifaro sögev (Wie dplxero), zahlr 6 
dv dd Ayorıs (grassator) Phot, Hesych.] 

’ Es 


H unmdglich konnte alfo Simonides Bay fagen, welche Lesart 
Brund in.den Gnomicis in Sim. fr. 7. der andern Zyaxs Vorzog. 

*) S. Mont und Matthid zu Eur. Hippol, 1434.. (1412). Bis 
ist if indeffen diefe Schreibart noch in Feiner der teagifchen 
Stellen aus Handſchriften beigebracht worden, außer daß Vieto⸗ 
rius an den Rand eines Eremplares fo beigefchricben bat zu 
Alcest, 480. (495.). Mir ſcheint daher das Verfahren jener Kris 
titer fehr übereilt: denn Hefychius und die andern führen Ei— 
genbeiten aus allen Schriftfielern an. Der Umftand nun dag 
Vbotius und Suidas xıyyavsır ausdrüdlih aus Solon anfühe 
ven; ferner daß Euflatbius (zu Od. p. 209, 32.) micht bloß xu- 
‚yavo fondern auch Iyxavo, und zwar als „analoger” anfübrt; 
cheint mie vielmehr gegen die Einführung zu ſorehen. Mit 
der obigen Annahme dag » eine Keduplifationd - Silbe iſt, be> 
ficht fowopl das Schwanken der Quantität, da die Epiter felbft 
alyavoxw und nigavexo fprachen (f. noch die Notc.zu $. 112, 
17.)5 als_die Form xıyyavo, welche ihre Analogie in mlunans 
bat. Daß ziuninus umd xiyavo vorgepogen wurden den auch 
gebräuchlichen Formen zörknm und zıyyavw filmmt mit anderen 
euphonifchen Beobadtungen überein. Were und Iyxdvu, wo⸗ 
von juerfi Hermann de Em. R. p. 60., wird von Euflath. eigent» 
lich nicht angeführt, fondern er Pape bloß daß dies analoger fel. 
Die Folgerung aus Suid. und _Phot. it unfiher; auch does 
und das Pron. iv brauchten die Tragifer und dennoch führen die 
@lofjographen das erflere bloß aus einem alten Skolion, diefes 
als kretiſche Dialektform an.) 





N. 
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Es gibt ein dorifches Verbum Fxıfa, fließ bin, ftieß fort, 
welches Schneider im Wbrterb. von xiyo ableitet. Auch ifi gar 
fein Hindernis, daß nicht aus Zxsyor ein folcher neuer Aoriſt hätte 
gebildet werden konnen: aber Gründe die ich zu Schol.'Od. 4, 
579. dargelegt habe, machen mir einen eignen Verbalſtamm KIKA 
wahrfcheinlicher. Lind diefer wird ‚befidtigt durch das wenngleich ' 
unverfiändliche Beagment Inıxixos dgoutos $. 52. A. 6. Note. 


xiyonms f. yoco. 


xlo gebe: bloß Praes, und Imp£.: und auch der Ind. Peaes. fommt 
feltner vor (Aesch. Choeph, 676. zisss): defio häufiger iſt bei 
Dichtern das Impf. und die abhängigen Modt. Das Part. hat 
den Accent auf der Endfilbe, zwr, obne doch Aoriſt zu fein, 
ganz wie Zar: wie denn überhaupt dies Verbum nur’ als Ne⸗ 

x benform zu betrachten if (22, KIR). L[Plat. Crat. 426. C. zö 

‚ xleıw Eevınoy Ovoun ano vod levas. “Oray xin Nic. Ther. 127.) 
Um Zuov als Imverfekt deutlich gu erkennen f. man L. ß, 588. 

6 399.: und daß x» nicht Aoriſt if, zeigen folche Stellen wie 
y, Ai. üpye kiyoods xıuv: f. auch zz, 263. w, 328. ; bei ſolchen 
aber wie x, 148. xAsclwde xıuv — HEro, erinnere man ſich des 
in der Syntag bei der Participialtonfteuction erwähnten Ge⸗ 
brauchs der Participia ir, äywr, Yon»; wonach alfo jener Satz 
eben fo aufzuldfen if wie Od. a, 127. Esyca Ylowr. 


Wegen usrexiador f. $. 112. X. 15. — Das Verbum zivuuas 
f. ob. bei xıvio, " 


xAato toͤne, fchreie, Kaya‘ ($. 92. %. 8.). Perf. xexdayya 
einerlei mit dem Praͤſ. ($. 113. A. 13.), daher im Zutur 
xexhdyko und xexiayEonan 


(Axieys Orph. Arg. 1161. Anth. P. TX.371. Opp.' Cyn, II. 
121. Nonn, 11.61. XI. 132, zexlayuis fi. zexlayyeis fieht noch 
in Plut. V. Timol, c. 26.] 

©. Xenoph. Ven, 3,9. 6, 23. xexlayyvie. Aristoph. Vesp. 
929. 930. Conj. zsxieyyo und fut. xexlaykoum. Beide Futur⸗ 
formen führt Suidag auf. — Aus ber Flexion neugebildete Praͤ⸗ 
fensformen find xAcyyio bei Theocr, Epigr. 6. (xIayyeors) — 
und ziayyaro, das jedoch zweifelhaft iſt; ſ. Schneid. ad Xen, 
Ven. 4, 5. .[Kixiayya f. Matth. kann nur von einem Praͤſens 
xAayya abggleitet werden wie Allmuna. Kiayysiv Hesych. xiay- 
yaro und xlayyalvo Aeschyl. zAeyyalo bei den Spätern.] 

In der eplfchen Sprache iſt auch die Slegion mit Einem y. 
Bei den dltefien Dichtern jedoch nur das Perf. als Praͤſ. xF- 
sxinya, befien Part. Masc. xexiyyws in den Casibus obl. in die 
Praͤſensform übergeht, xexärnyorzos ($. 111. U. 1.). Einen Ao⸗ 
riſt Zxlayo» bat Hymn. Pan. 14. Eurip. Iph. A. 1062. im 

Cbor. 
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Chor. — Aber Erinka *) aebbrt bloß gu der dorifchen Flexion 
» von xAelo. [Koxinyer oder xexinyn Alcman, Fr, VI. 
xhaioo weine, att. Aa mit langem @ und ohne Zufammenzies 
bung. Fut. xAavcoyaı (xAavoovuaı Aristoph, Pac. 1081.) 
aor. &xlavoa ıc.. 6. 95. A. 10. &eltner ift Fut, xAaınco 
. oder xAanoo. — Adj. Verb. xAuvsd; u. »Aaurög ($. 102. 
%. 7.), xAavecos. — MED. oo 
[Heber xexlauums, zlavaros ıc. f. gu Aj. p. 315.] - 
\ Das Fut. Activi hatten die Dorier. Theocr. 23, 34. — Ein 
fonft nirgend vorfommender Aorift Zxius» ſteht bei Theokrit 14, 32.: 
aber ohne Zweifel richtig beffert Hermann Exiuı’, welches Impf. 
bier, wie 23,17., wo ebenfalls’ ein anhaltend Airbmendes Weinen 
gefchildert wird, gang an feiner Stelle iſt. [Meinele hat Exiuer, 
weiches vielmehr ein pidgliches Auffchluchgen als anbaltendes 
Weinen bedeutet, beibehalten, aber an der erfien Stelle xluvoy 
. vorgefchlagen.) | >. 
xAcaoo breche. — Kurz a in ber Zlerton. — Paffiv nimt o on. 
Vom part. dnoxias (Anacr. fr. 16.) f. $. 110, 7. 
xAsioo ſchließe, geht regelmäßig. Perf. p. xixksıum und xexde- 
oncı, Aor. p. Exkelodıw. 

Die Jonier fprahen Into und formirten -Exiniom, xirioany 
xexiniuns Ohne a, aber dxintodnv immer. Diefe Formen hatten 
alfo, fo wie die emtfprechenden von, ziwo, umlo ıc., dag » nach 
den Regeln der Formation lang; und mit Unrecht wird daber 

Im einem Theil der bomerifchen Ausgaben Zxinicos, xintsoas ges: 
fchrieben: wodurch fie zu xAntles gezogen werden, welchem Berbo 
in den Legicis freilich auch die Bedeutung fchließen beigelegt 
wird; aber mit Unrecht; da die alten Schriftfieller nur zAntlar 
&xintaa celebro und zAytu &xinzoa claudo kennen. Hieraus ent- 
fiond wieder eine artifche Form xAym Kxipoa welche dfters vor⸗ 
kommt, und noch bäufiger In den Handfchriften als Variante 
von æaelo fich findet. Valckenaers (ad Phoen. 268.) Urtheil, daß 
xdelo Alter fein muͤſſe weil das 7 früher noch, nicht in Athen 
im Gebrauch gewefen, trifft nicht: denn es kommt bier nicht 
darauf an mie man fchrieb fondern wie man fprach:, da num 
fpäterhin xAsio die allgemeine Form war, fo fcheint mir xAyo, 
wo es fih-findet, allerdings große Autorität zu haben als Kritik 
ältefiee Grammatifer, welche wußten daß die aͤltern Attifer fo 

ſpra⸗ 


*) Dies ward nehmlich ſonſt aus Archiae Epigr. 28. angeführt 
wo aber die richtige Lesart anoxiaykace itzt von Jacobs aufge- 
nommen ifl.. Anexiekev haben die Handſchr. bei Aeschyl. Agam. 156. 
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fprahen. Diefe Entfcheidung durch alle Schriftfieller if jedoch 
für uns fehr fchwer. Und eben fo auch die über zexisscoues, 
wixlesuas, xexinuau ©. Tho. M. in v. Theodosii Cano- 
nes p. 1020, 25. Choerob. in Ind. Bekk. v, xexleuan: und von 
Neuern Elmsl. ad Eurip. Heracl. 729. Matth. ad Hécub. 482. 
Androm, 495. Schneid, v. xisiw. [Wäre das Jota in xhırkan 


‚lang, fo lönnte nicht xAyo daraus entfianden ſeyn; denn jowen 


beweift nichts. Leber xAycw, xexinuns f. Anecd. Cram. 1. 226. 
u. 224. mo xexierres aus Epicharm. angeführt wird, und die zu 
Aj. 465. angeführten Grammatiker. Daß into aud) für ll 
ſtehe, beweiſt zAnuloueyn reiyeoı Anth, IX. 62.] 


Bei den Foniern iſt zexdiaras ſowohl bicher gehörig fire 


wineras von zexhniun ; als zu xarew für xzexineras VON zdxinuas;: 
f. Herod. 9, 50. dnoxsxl&aro, und 2, 164. xexltaraı VON xalso. 
[Das erfie xexidares ift das einzige Beiſpiel des Uebergangs mw 
in sa, wie »Asiw felbft das einzige in - zw uͤbergehende Verbum 
auf wm.) 

Die Dorier fagten zAaEo, xlafa welches aug xI100, xid- 
oo nach $. 92. U. 6. zu erklären iſ — Ein Sutur zA6 f. 8.95, 
19. Note gu ©. 407. \ 


ahensoo fehle, Akıyouass xexAope (s. 97. A. 2.) — Perf. pass. € 


und a, $. 98. %. 4. — Aor. pass. xlanıp. 


[Das But. Ad wird aus H. H, Merc. 522. und Lucian an⸗ 
geführt, zAdyoums aus Zenopbon.] 


x10,*) xdelo, rühme, befinge, zAtoues bin berühmt. Il. ©, 202, &xido 


— 


für &x28so (S. 105. U. 8.). Bei Kallimachus Del. 40. Zxiso 45- 
2os, iſt auf jeden Kal auch 2x2zo zu fchreiben, indem entweder 
celebrabaris dichterifch für vocabaris gefagt iſt, oder der Dich- 
ter Exullso, Exalto, Exito zu fonkopiven fich erlaubte. [Das Ich» 
tere wäre wenigſtens gegen die Regel; xiklovos ficht auch Opp. 
Hal. V. 536. für xaloöcı, xAsiov Orph. Lith. 193, &xisov Apol- 
lon. 111.246. wegen der natürlichen Verwandtſchaft beider Wörter. 
Ob nach Ausſtoßung des Wocals der Accent zuruͤckgehen mäffe, 
iſt eine alte Streitfrage f. Gbttling vom Acc. P.105. Auch zAdn 
(wovon Kisiv Atysıy Hesych.) wird verlängert in xArtlo, Ayo 


‘ Apollon. III. 993.) 


Ayo neige, ſ. $. 101, 9. mit A. 10. und der Note. — Pass. 


- aor. 1: und 2. Wenigſtens iſt das Compos. xaraxkıymvas 


fehr gebräuchlich (Plat. Aristoph, ıc.). —. MED, 
. . «lvo . 


») Diele Zoem, die hier bloß wegen aAsouaı fieht, wollen einige 


bei Euripides Alc. 449. (461.) und Iph, A. 1047. (1035.) betfichs 
fen. ©. Matıhid zu erderee Green 
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zive bire, ein poetiſches Verbum, deſſen Imperfelt Exiver nur als 
Aorifi gebraucht wird, auch im präfentifchen Sinne des pflegen ; 
fiche oben bei Zuvenov. Imperat.xite, xlvsre, gewöhnlicher zi- 
$ı, xlöre (6. 110. U. A.): auch zix159s, xixlvre ($. 83. I. 10.). 
3u dieſem ſynkopirten Aorifi gehört das adiektivifche dem Adj. 
verb. zivros, berühmt, gleichbedeutende part. pass. ziuuevor. 

In Beziehung auf den auriflifchen Gebrauch von Zxivor iſt zu 

bemerfen daß das Praes. Indic. zivm bei Homer nicht vorfommt: 
1. $. 96. A. 8. Heſiodus bat es einmal e. 724.; die Tragiker 
baͤuſig. 

KMA- |. xauvo. 

xrao Frage, f. 9. 108. A. 14. 

zrucch ſchlafe, ſ. F. 92. U. 9. mit der Note. 

xomao bringe zur Ruhe; Pass. (epiſch auch Med.) ſchlafe. 

xoActeo zlichtige, Fut. xoAaoo (Xen. Athen. 1, 9.) und xoAaoo- 
paı (Xen, Anab. 2, 5, 13.), xoAöuas $. 95. Anm. 14. Note. 


x0oUw verftümmele. Pass. mit und ohne o. . 
Schneider hat bei Theophraft Caus. plant, 2, 20, (15.) burch⸗ 
aus xolovadeioa, xoRovcd; gefeht mit fehr geringer Wutorität. 
Aber die Form ohne. co kommt auch fonfl vor (ſ. Steph. Thes.), 
und zexolovusvos In Philippi Epigr. 25. iſt unangefochten. Lf- 
zu Aj. 322.] 
»oulto bringe, MED. befomme. 
norioo beſtaͤube. Dies ift die alte und echte Korm bes Derbi: 
daher xexdriua: und daher If bei Dichtern einzig dxönıse 
zu ſchreiden. Später erft kam auch die Form xorilo und 
xexdrıoucı auf. *) 
[Xsxovıgro Anth. IX. 128. Nonn. II. 431. u.a. O. und als 


Variante bei Homer I. XXI, 405.) 
KON- 


*) Man ſehe die Beiſpiele bei Stephanus, und vgl. an den Stel- 
len die Varianten. Mit Recht jo8 alfo Brund in Theocr. 1, 
50. die Schreibart mehrer Handichriften vor, und Tacobe zu 

egesippi Epigr. 3. (Anth, Vat. p. 164.) erkannte in der Vati⸗ 
nifchen Schreibart xsxornueve mit größerer Wahrfcheinlicheit 

“ im Hegameter auf jeden Sell vorzusichende, -uEva. Hem⸗ 
Gehe Ausſpruch Gut uc. Timon. 45.) xsxovıusvos und xexo- 
ousvos feien eins fo gut als das.andere, Tann, To hingeſtellt, 

t rärbisen: :, tal unvio, Dr gerie einige Kritiker behaup⸗ 

cn (f. heocr, 1, c.), bei Tho. M, fiatt Kai xsxo- 
— xas —S zu leſen ſei: Kai xsxovsoutvos x. x, 
und ob die Verwerfung von xorsar, im Sinn beftäuben fo ge⸗ 
gründet fet, . bedarf wol noch genauerer Unterfuchung. [Bergl. 

arfer zu E.M. p. 1110.) 


’ \ ! , 
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xöntoo haue. — Perf. 1. — Pass. aor, 3. — MED. 

Homer hat das Perf. 2. und zwar im Sinne des Präfens, xe- 
xonws 11. », 60. Od. o, 334. «- | 

“ xopevvuu fättige, 00800, Exögeoe ıc. Pass. nimt o an. — 

MED. 

Das att. Futur wird xoow geweſen fein, denn das epifche iſt 
zoo 11. 9, 379. », 831. — Der ion. Dialekt nimt im Perfekte 
das 7 an (xexopnxe) perf. pass. xexopnues: und die ev. Sprache 
bat daneben noch Part. perf, mit aftiver Form und paffiver Bes 
deutung, xsxoonus. | 

xopew fege, gebt regelmäßig. 

xopVoow, xexopvgutvos ſ. $: 92. A. 10. $.98.%.3. Nonnus braucht 
Immer dxogvooero als Aoriſt. Kexopvausvos Hesych.) 

soreo Act. und Med. grolle. -Behält s in der Kormation, außer in 
dem ep. part. perf. xexornus, mit verſtaͤrktem Praͤſens⸗Begriff. 

xoate, gew. xexgüya ($. 113. A. 13.) ſchreie, xexgayuev, Imp. 

. x&oaydı ($. 110, 10.) Die 2. pl. ohne Synkope xexga- 

yere (Aristoph. Vesp. 415.) gehört zu den feltnen Faͤllen 
von $. 97. 4. 12. Daher das Futur. xexddfounn — 

Aor, &xpuyov. ‘ | | 
' [Xxoats Sophocl, Fr. Inc. CV, 160. (890. Dind.) wird rich 

- tiger Zxlayks gefchrieben und der erſte Aoriſt fcheint auf die Spä- 
tern zu befchränten Lucill. Anth. CXI. n. 211. Die Chr. Or. 
XXVII. 527. wie auch xoafo Anth. XI. 141. während die Ne⸗ 
benform Exowie Arat. 960. von Arist, Lys. 506. gebraucht wird. 

- Kixonya Hesych. wie x&xinya, und xexgaynoss derfelbe. Das 
Praſens xosto Aristoph. Egg. 287. Aristot, H. A. IX. 2, (1.) 
8. fcheint in der attifchen Proſa nicht vorzulommen.) 

xoaivo vollführe, gebt regelm. Won xexgavras 3. sing. und 6b auch 
plur. f. $. 101. A. 13. — In der ep. Sprache laͤßt dies Verbum 
in allen feinen Theilen eine Zerdehnung zu: dxgalawer, a. 1. 


æꝑmjvot, XERQERYTO. *) 
KPA- 


r) Sp wie igaavdı nur flatt findet weil yaiw aus gasivo zufam- 
mengezogen ift, fo iſt aud) diefe auffallende Zerdehnung gewiß, 
nad) $. 28. 9. 7. Solge einer Zufammenziebung. Am wahr⸗ 
fheinlihften ift mir, daß xoaivw aus xosaivw entfianden Äft. 
[Aber niemand würde doch xoavIer (fl. 2xoavIncav) Hder xexpär- 
Ias betonen, fo wenig als nepgardas, avxoparraı, und wenn auch 
zugegeben wird daß xoalvo und yarvo fo wie B. will entflanden 
fei, fo bleibt es doch immer unwahrſcheinlich daß bei der Bil⸗ 
dung des Aor. die paragagiichen Formen. gaslvn und xoeciyo zum 
Grunde gelegt worden, da ſonſt die abhängigen Tempora der 

A 
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KPA- f. zepavvuus. . . 
xgeuayrum hänge, Pass.’ werde gehängt und als Medium 
hänge mich: wozu noch eine befondere Form für das In- 
Als. IR. T.transit. fommt, xp&uaueı intransit. hange. Dies legte 
)%. gebt nach divancı mit Conj.. xoeumuaı Opt. xosualun, 
xo&unro, $. 107. 4. 33. — Kurz a In der Slerion, und 
Pass. nimt o an. — Fut. att. xgeuw, &5 ıc. — Der Aor. 
pass. Expeucodny iſt dem Passivo (im paffiven und medias 
len Sinn) und dem Intransitivo gemeinfhaftlich: aber xge- 
- paodnconaı gehoͤrt bloß zu xoruavrun, da für das In- 
transit. ein elgnes Futur vorhanden iſt, xgeuncouaı,' werde 


hangen, ſchweben. 

[Kexgeuao9o Archimed: Tetrag. p. 131. wiederholts xaraxs- 
soducoro Diod. XVII. 26. p. 27.) 

Diefe Vertheilung der Formen und Bebentungen wird man 
bei den attifhen Schriftficern im Ganzen genommen bewährt 
finden: wiewobl man nicht erwarten uni, daß die Schriftſtel⸗ 
lee die Analogie flets fo vor Augen gehabt hätten, um nie da= 
von abzuweihen. *) Ein MED. hat Hesiod. &. 627. xgeuucao- 
Has (feine Sache) wohin bängen. Das Präfens zo: ucw brau⸗ 
hen die Späteren. **) Bel den echten Schriftfiellern iſt xge- 
U, ep. xoEu0w, xgeugv 16. Mur Futur. [Kosugv, welches Matth. 
als ungebräuchlich bezeichnet, ficht bei Anacr. XXIX. 17. (XVI. 
79. ed. Mehlh.) Lucian. Asin. $. 24. p. 160. T. V. (anszo&ue 
6. 30.) Aelian. H. An. V. 3. (mit der Var. xonuvwcs) Demetr, 
Phal. CCXVI. 86.) | 

Bei Arist. Vesp. 295. ficht von xogununs der Ope. xoluooy9e 
in allen Handfchriften, bis auf. die Venetianiſche, welche xes- 

' pec9s hat,, das anf xoeunsoss führt. Tenes iſt indeffen nicht 

\ zu fchnell zu verwerfen: vol. uapvolun, uiuvolunv, und $. 107. 
4. 35. Nur freilich Sleichibrmigteit muß bei Ariſtophanes ges 
we⸗ 


- 


abgeleiteten Verba fih an die Grundform anfchließen und die 
Verbalparagogen wie xgo«lvo, alıralvo, Egesivo, ditsivo ic. Übet« 
haupt der Abbeugung unfähig find.] | 

*) Im Deutfchen gebt es eben fo mit den Formen bangen und 
bangen, erbängte und erbing. 

”) Stepbanus führt es aus zwei dem Ariſtoteles faͤlſchlich zuge⸗ 
chriebenen Büchern an: Hist. Mirab. c. 6. und Oec. 2, [mn 
er erfien, Stelle geben die Handfchr. auch xonuruc», in der 
zweiten p. 1352, 11. ſteht icht Zxpfunce ſtatt dxgeun nah Sinn 

und Handſchr.] 5 
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weſen fen, und Nub. 868. Achamn, 944. ſteht idt mwenigfiens 
 odualo,' xpFnaıTo. 
Eine attiſche Nebenform diefes Berbt im Pr. und Impf. iſt 
x on vnus, zonuvajıcı (dies für zosuaues), welche von der Ana⸗ 
logie durch das 7 in der Stammfilbe abweicht; ſ. $. 112, 16. Not. 
Die. Schreibart kann daher zweifelhaft ſcheinen, befonders da 
bie und da auch xgeuv- UNd xgsuv- in den Handſchriften gefun⸗ 
den wird *). Doch find im Ganzen wol bie Handſchriften 
für das n; und ohne befante Variante ſteht xonurausvar bei 
Aesch. Sept. 231, xaraxgnuvulevar Aristoph. Nub. 317. —XR 
zov Pind, Pyth. 4, 43., xonuvn Imperat, Etym. M. in v. und 
In dem sort angeführten Euripidifchen Fragment (f. Piers. ad 
Most. v. xiovn). Auch erwaͤhnt Euftathlus zu I. 9, 19. (wenn - 
hierauf Verlaßz iſt) ausdruͤcklich der Verwandlung des ⸗in 1. 
Endlich ik in dem verwandten æonuvos (Ueberbang, Abſturz) 
die Schreibart unbezweifelt. [Konuvaucs Hipp. de Morb. 11.220. 
T. IL Eur. Ion. 1635. Appian. Civ. 1. 66. Athen. xin. 585. 
E. Poet. ‚de Herb, 12. u. 163. xonuvav. ‚Diog. VI. 50. Ixonyvüyro 
Hom. H. in Dion. VII. 39. xg2uuG» Xenoph. Eph. II, 13, 49, 
Geopp. IV. 13, 16. Matthid führt aus Aihen. I. 46. xodumus 
an; er meint obnflreitig I. 25. D. wo zgruäyses ſteht, verfchrieben 
Rat zpeunoaviss.) ——— & 


' læu. defect. ſ. Spitzner gu Il. XVI. 70 E 
- xolyoo ſcheide, richte, f. $. 101, 9. — Dies Verbum kat en Me 
dium für fih nur in der epifchen Sprache (xolrandaı auss 
leſen; deuten): aber in der Sufammienfegung fi find zwei De- 
ponontia Media 
anoxpivona antworte, vnoxolvonuci erklaͤre, ſtelle dar. 
Die paſſtve Form Enoxgrszvar iſt daher bei den echten Schrift⸗ 
‚fielen nur wirkliches Paffiv von aroxolro (fondere ab): ſpaͤtere 
Schriftfieller brauchten fie aber auch für anoxgivacder: f. Phryn. 
et Lobeck. p. 108. 
x0000 floße. — Pass. xexpovumı **) und nengovapen aor. ao 
"dm. — MED, 
- xgungo verberge. Char. B, f. $. 92. %. 10. — Pass, aor. 1. 
und 2. — MED. 
Nur 


*) ©. Muncker ad Ant. Lib. 13. extr. Var, Lect. ad Eurip, 
El. 1217. Barnes, et Musgr. ad Eurip. Herc. 520. Piers. ad Moer. 


v. Kxgsuavvvev. 


w) Aristoph, Ach, 459. nach den Handſchriften. [S. gu Aj. p. 374.) 
I. 


⸗ 





Nur dei Später: finden ſich der aor. 2. act. Enpupow ($. 96. 
N. 5.), und bie Formen mit dem einfachen Ebar. @ ($, 92. 
3 A. 11.) ©. aud Lobeck zu Phryn. p. 318. — Von xeinzac- 
u zov f. S. 9. A. 4. [ueber xeipn und kxougn ſ. gu Aj. v. 1145.) 
srdouaı erwerbe. — Perf. (befige) xcærnuou und syrnua« 6, 83. 
A. 1. Conj. und: Opt. Perf. 9.98. A. 15. 16. 17. 
5: Etwas fpätere erlaubten fi auch ra zımSerze f. €. 113. A. 7. 
N Tiern9n Themist. Or. XXIX. 345. D. xm9sica Dionys. Antt. 
7 X.:27. wey$ivre Herodian. V. 1. Liban. T. I. 21. und 390. f. 
* oden 8. 113. Anm), u 
areivo toͤdte, fat. xrevö u. f. w. ſ. $. 101. Hier bemerken 
“,. wir nur ‚noch daß der Aoriſt 1. in der Profe gebräuchlicher 
Bu ift als der Aor. 2. und dag als Perfekt von den Altern 
ESschriftſtellern nur Exrova gebraucht wird. — Perf. pass. 
‚ und Aor, pass. wurden in ber. gembßnlihen Sprache nicht 
gebraucht, fondern an deren Stelle das Verbum Grnoxw 
‚in 'paffivifcher Verbindung, Tedynxer und anedavev im 
‚.@ÜFOL. 


Aus den Vorfchriften der Grammatiker, die verwirrt und' ver⸗ 
dorben auf ung gelommen find (Tho. M. in drsxrow«, Moer. in 
 angxrovev) laͤßt fich über die mehrfältigen Formen des Perfekts 
mit Sicherheit nichts entnehmen. Der Aor. 2. kommt Bfter 
- bei Xenophon vor, wo aber auf.die moͤgliche Verwechſelung mit 
. zalveıv, zaveiv Rüdfiht zu nehmen if. ©. Sturz. in xureaxrei- 
vw. — Das Pf. Exraxu, dnexraxa, jedoch durchaus mit der 
Wariante Exrayxa, war felt Menander ebenfalls in der Schrift: 
. fpradhe: ſ. Meineke ad Men, Misovu. p. 120. Schaef. ad Schol. 
Apollon, p. 147.*) [Anszraxus ohne Dar. Polyb. 111. 86, 10. 
wzavsiy Strab. VIII 352. Arrian. Tact. 94.) 


,; Ei⸗ 


*). Von beiden unattiſchen Formen war doch ohne Zweifel Zxzayze 
die misfaͤlligſte, während das beffer klingende Zxrax durch die 
Analogie von reraxa dargeboten war. Ich würde alſo, gegen 
die Meinung der obengenannten Philologen, wenigſtens Menan- 
Ders Sprade von jener Form freifprechen und in deflen Frag- 

. ment bei Suidas die alte (auch in der Ed. Mediol. befindlidie) 
Lesart anszraxadı ſchuützen. Die Vorſchrift bei Thomas: Are- 
xrova xallıov 7 antxrewva. antxravov dE ddoxıuov navrn: if ein 
aus vielfacher Mishandlung ermachfener Unſinn. Es mäfen drei 
Perfektformen da geflanden haben: und nichts ift dee Sache an⸗ 
gemeſſener als: Andxrova xallıov 7 antzraxa. dntxrayxa di 
dadoxsuos nnayın. Nehmlich der firenge Atticiſt zog die Form der 


alten Attiter allen vor, auch der gutgeformten des jüngern a 


! 
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Ten zwifchen » und o, » und vn”) 


x) Phrynichus in Lex, Seguer. 1. p. 29, 7. ee xibyuus vor und 


N 


8.114. Vrerzeichnis. 227 


Gine Form Exrovgea war auch vorhanden, deren Analogie f. 
8. 112, 9.: aber in die Alteren Attiker iſt fie wol nur duch Ver⸗ 
derbung gelommen: Plat. Apol. p. 88. c. ſebt iht aus den beten 
Codd. dnexrovare, und zu Xen. Hier. 3, 7. iſt die Variante 
ensxzsvoras bei Stobdus. Späteren iſt jene Form nicht zu rau⸗ 
ben z. B. Plut. Timol. 16. p. 137. Parihen. 24:5; audy bei Ari- 
stot. Elench. 33, 2. iſt fie in allen drei Handfchriften. (Auch 
bei Dio Cass. Fr. XXXIV. 119, ed. Reim.] . 


"Den Aor. Pass. batte die epifche Sprache und zwar ſowohl 


dxradav als deravsInv X5. 101. A. 10.), welches letztere die fpäte 
Profe wieder brauchte: f. Lob. ad Phryn, p. 36.: [Exravdys 


. fommt ‚im alten Epos nicht vor, fondern nur Anth. XIV. 'n. 31.] 


- "Bon den epifchen Aoriſten dærẽv, as, a, 3. pl. äxrav (für -woav), 


. Conj. xrio für zo ($. 107. U. 32.\, Inf. zrausv, xrausvan, 


P. xras, PASS. ixraun, Exraro, xraodeı, xransvos f. $. 110, 


7.8 und 4. 3. 6. 7. 


Das Surur iſt bei Homer.das gewöhnliche (xrevsi, xrevie te.), 


worin auch faſt überall, die Handfchriften uͤbereinſtimmen: nur 
dad Compos. mit zur bat, eben fo einſtimmig, den Umlaut ⸗ 


11. &, 409. zaraxrartoucw, und &, 481. xureerevisade. (alfo Fut. 
Med. mit pvaffiver Bedeutung f. $. 113. A. 19.). Hiezu 
tommt die einfache Form Il. o, 309. xal re zravsorra xarezre, 
wo jedoch von feiten des Sirines noch Zweifel bericht. Die al- 
ten und neuen Erklaͤrer ſtimmen zwar überein im Futur: „und 
wer tödten mill wird gerbötet” ‚(denn der Aoriſt æcréxre iſt 
bier im Sinne des Pflegen). Aber die Ausführung bes vorher⸗ 


gehenden Euvös Aons, erfodert vielmehr diefen Sinn „man tid« 
- tet und wird getbdtet”’: was auf die Vermuthung führt daß aus 
 wravsiv ein newes Präfens entfianden ſei, durch deſſen Form 


xrurko. das fortgefehte der Handlung ausgedruͤckt zu fein fcheint, 
ganz wie x, 421. durch Zuuirgensovsn. 

Eine attiſche Nebenform diefes Verbt für Pr. und Impf. in 
der Profe if zrivruue: denn fo iſt in den Ausgaben die ge- 
wöhnliche Schreibart diefer Form: aber Die Handfchriften fchwan- 


x 


xti- 


tieiſmm; aber gegen die welche er uͤberall ſab und hoͤrte warnte 


er mit dem fidriften Ausdrud. Möris, bei dem aus den Hand- 


ærteyxsv Kilwizus: ſpricht kuͤrzer zu demſelben Zweck. Sextus 
endlich; der adv. Gramm. 10. ſagt: xrelveras uEv .Ayıran, Exra- 


yxa DE 00 Akysrası fpricht nicht von der Sprache des gemeinen, 


Lehens, fondern von der weldre die Grammatiker wiſſenſchaftlich 
lehrten. Wir lernen alfo auch aus diefer Stelle nur, daß !x- 
rayaa verworfen ward. 


Ders 


— 


ſchriften mit Sicherheit hergeſtellt iſt: Anéxrovcy Arrızas, ane- | 


N 
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asico fifte, baue. Das Part, Pass. eriuevos ($. 4110, 8) und das 
Adj. verb. xrıros, die in der Zufammenfchung duxrluevos, ‚Söxrs- 
vos vorfommen, gehn von der Altern Form auf io aus, woher 
auch negixriovss. ſund rregserirei.) \ 

xrunio fihalle, regelm.: aber die Epiter haben den aor. 2. Exrunov 

&. 96. U. 6... 

“ aulivdo und xullo Hohlze. Die einzige Formation die Bievon 
vorkommt ift &xuAron, xexvliouar, ExvAlodny. — MED. — 
Hiezu kommt aber eine verlängerte Präfens: Form auvdr- 
öeco. ) “ - “ 
- [Eisexulsos fcheint Lucian Lexiph. $. 8. zu verwerfen in der 

Bedeutung des ſtammverwandten zisexuxins.) 

Die volleren Präfensformen: werden zwar mit Vorzug für ge- 
wiſſe eine Fortſetzung in ſich ſchließende Modififationen des Sin- 
ned gebraucht (f. die Wörterbücher), doch fo daß eine feſte Ver⸗ 
tbeilung ſich nicht auffiellen laͤßt; und alle drei Fommen für dag 
einfache wälzen, fchieben vor. Homer hat nur die Form xu- 
ivdo mit der Flexion dxulsosen. Auch iſt wahrfcheintich daß 
wilvrdo xulico die erfie Form diefes Verbi war und zuliio bloß 
aus der Zlexion zuilcn entftanden iſt. 

Mit dem Medio zuindeichar ſich wälzen kommen drei andre 
Wortformen überein 


alıyöeode:, xalıydeoden, XC 


ſaͤmtlich nur in der Bedeutung ſich (in etwas) herumwaͤlzen, 
herumtreiben; und von dieſen findet ſich auch die Flexion nach 
der Form auf &w; Plut. Agis’ 3. sälıdnuivp Oder Hwdnuivo und 
in einer von Stephanus angeführten Stelle, Zyxexulıwrduuin. 
Die Form dlvdacdes if vorzugsmweife_die attifche, und zu die⸗ 

—— ſer 


verwirft das doppelte vu: aber ohne Begruͤndung. Nebmen wir 
‚ . an daß dieſe Form aus dem Stamm des Worte, ber dad » nicht 
hatte, gebildet fel, fo führt uns nichts auf einen Stamm xr« 
oder arer- fondern nur auf xra- (Exrar, Exra), und die Analo« 
gie erfoderte alfo xrarvunı. Iſt fie aber aus xrewv- ald Stamm 
gebildet, fo erfcheint neben delxvuus vbllig analog zreiv-vuu. Da 
aber ein Dinbtbong vor vr etwas ungemwohntes if, ; Ta läßt fich 
“erwarten daß die Ausfprache ‚entweder das » vereinfachte oder 
dag e in » verkürste. Letzteres ift die gangbarfte Ueberlieferung; 
aber zreivugs findet fich in den befien Handfchriften, nament- 
ich faft durchgängig im Cod. Clark. des Plato. Ich vermutbe 
Daber daß dies auch Phrynichus Worfchrift il, und daß anoxrı- 
"  sovo nur durch den gewöhnlichen Fehler » für « ikt dort flcht. 
Von Diefee ward mahrfcheinlih auch die weitere Kormation 
auf zoo gebraucht, die wir fogleich bei den diefer gleich gebil- 
deten Verbalformen fehn werden.. 0 


4 
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fer allen findet ſich auch ein Aktivum tm der Webentung (ein 
Pferd) ſich wälzen laffen, auf den Wäljplap führen, 


t . (adiaaı) dtakivnı, ZEnkıma 
denn nur diefe Formen kommen vor (f. Piers, ad Moer. — 51.); 
alfo von dilvdo, Kilo. — ©. von allen angeführten Formen 
Leril. II. [Das von Stephanus aus alten Lexx. angeführte. dy- 
zerclsvdnuivn if noch nicht gefunden.) 
sure füfle, (xUow) *), &xüce, f. $. 112. X. 20. *) Comp. nobo- 
une (verehre, bete an) geht regelmäßig; doch Hat es in 
Verſen auch moooxuoa (3.8. Soph. Phil. 657. Aristoph. 
Eq. 156.) — &. noch unten zu xue. 
auntoo büce mich, geht regelm. Perf. xexuga, 
.. Die Ränge des v iſt nicht bIoß im Perfekt (ſ. 4. B. Epigr. 
ine. 425.), fondern wie aus den verwandten Whrtern, wie xüges, 
erbellet, im Stamme felbfi; fie muß alfo auch bei der Pofl« 
tion bleiben, und folglich zuyas gefchricben werden, wie zeneä- 
ya, ngater u. d. g. [S. Parall. 414.] 
xögde treffe, ein ioniſches, bei Attikern nur in der Hoch gebraͤuch⸗ 
liches Verbum ***), ſtatt ruyyavo ; geht regelmäßig. Die Dich⸗ 
tee bedienten ſich aber auch ber dltern barptonifchen Form mit 
langem v, xvow, doch erſcheint ſie ſelten. Das Praͤſ. iſt als De⸗ 
—ponens in I. om, 530..xugeres: das Impf. Zxöpor Soph. Oed. 
Col. 1159. N. y, 821. 7) ber die Formation davon zuoco, 
.  Ixvoce iſt allen Dichtern geläufiger als die von xugim. [Das 


Brit Ink. zuge in ber Bedeut. des Beruͤhrens Parmen. v. 108. 
iy 


2) Das Futur zurgcouas berußte bloß auf der verdorbnen Stelle 
Eur. Cyel, 171.: das Comp. roocxurgea (Plat. Rep. p. 469. a.) 
laͤßt fid aufs einfache nicht anwenden, da jenes aud) rgocezivno« 
Rn biete aber nur Zevoa. Bei Aristoph, Thesm. 913. ift zuow 

onjunktiv. 


| 3) au MED. zuaaneven fi & Füffende, fchnäbelnde, hat Athen. 9. 
pP - 


0%) Kexvonzora Im zweiten Alciblades 6. gehört zu der gefuchten 
Schreibart dieſes Verfaffers. Läyzvanem Koazivos Suid. iyavon- 
ge mit der Bar. dyxugosıy Phalar, XXXI. 234. za evyxuvoyoavra 
Dionys: Antt, V. .56, 978. avyxsaugnzivas Diod. XVII, 106, 476.] 


) Auch das. Praes. Act. xupo wird durch ſichere Kritik einigemal 

hergeſtellt: f. Herm. ae h. Aj. 307. Matth. ad Eur. Hipp. 

- 741. wozu ich die Stelle im Miar (314. Br.) mitrechne, wo Her⸗ 

mann. zuoss gelaſſen bat, die Lesart des. Scholiaſten aber, xuoos, 

aemütblicher iſt. Huch möchte ich deſſen biftorifche Be daß ' 

die Attiker im Opt. lieber xugos brauchten als wugoh (oder 
905), nicht verwerfen. 
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site fifie, baue. Das Part. Pass. wrisever ($. 410, 8.) und das 
Adj. verb. xreros, die in der Zufammenfchung döxriueres, döxrı- 
vos vorfommen, gehn von der Altern Form auf Jo aus, woher 
auch epszrioves. [Und nepsxriras.] \ 

xrunie ſchalle, regelm.: aber die Epiker haben den aor. 2. Exrunor 

6. 96. U. 6.. 
“ ulirdo und xulio Woälze. Die einzige Formation die hlevon 
vorfommt iſt ZxuAroe, xexvlsauaı, &xvliodny. — MED. — 
Hiezu kommt aber eine verlängerte Präfens: Form zudır- 
de. ) ” *7 
- [Elsteulsca ſcheint Lucian Lexiph. F. 8. zu verwerfen in ber 
Bedeutung des ſtammverwandten ssexuzinge.] 

Die volleren Präfensformen- werden zwar mit Vorzug für ge- 
wife eine Fortſetzung im ſich fchliegende Modifikationen des Sin- 
mes gebraucht (f. die Wörterbücher), doch fo daß eine fehle Ver⸗ 
tbeilung ſich nicht aufflellen laͤßt; und alle drei kommen für dag 
einfache wälzen, fchieben vor. Homer bat nur die Form xe- 
ivde mit der Flegion dxuliodnm. Auch iſt währfcheinfidh daß 
zuilvdo xulico die erſte Form diefes Derbi war und xzuliso bloß 
aus der Flexion xullco entfianden if. 

Mit dem Medio zulsrdeiicger ſich wälzen kommen drei andre 
Bortformen überein 

—XEE 
ſaͤmtlich nur in der Bedeutung ſich (in etwas) herumwaͤlzen, 
berumtreiben; und von diefen findet fich auch die Flexion nach 
der Form auf &w: Plut. Agis 3. eilsrduusvo oder Alsvdnuiro und 


in einer von Stephanus angeführten Stelle, Zyxexulwdnuim. " 


Die Form dlırdacses iſt vorzugsmweife die attifche, und gu die⸗ 
fer 


> 


verwirft das doppelte zu: aber ohne Begründung. Nebmen wir 
an daß diefe Form ans dem Stamm des Worts, der das » nicht 
batte, gebildet fe, fo führt uns nichts auf einen Stamm zur 
oder xres- fondern nur auf xra- (Exras, Exra), und die Analos 
gie erfoderte alſo xravvuu. Iſt fie aber aus xzeıv- als Stamm 
gebildet, fo erfcheint neben dslxwuus vbllig analog zreiv-vunu. Da 
aber ein Dipbtbong vor »r etwas ungemohntes if, ſo laßt fich 
“erwarten daß die Ausfprahe entweder das » vereinfachte oder 
“das ⸗ inverkuͤrzte. Lebteres ift die gangbarfte Leberlieferung ; 
aber zreivuns findet fich in den beſten Handfchriften, nament⸗ 
Lich faſt durchgängig im Cod. Clark. des Plato. ch vermutbe 
Daber daß dies auch Pbrynicus Vorfchrift iR, und daß anoxrı- 
wvwr⸗ces Nur durch den gewöhnlichen Fehler » für es itzt dort ficht. 
) Von dieſer ward mahrfcheinlih auch die weitere Kormation 
auf 7co gebraucht, die wir fogleich hei den dieſer gleich gebil- 
deten Verbalformen fehn werden. I 0 
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ſer allem findet ſich auch ein Aktivum im der Bedeutung (ein 
Pferd) fih waͤlzen laffen, auf den Waͤlzplat füpren, 

t . (akioaı) dakivaı, EEnkına Y . 
denn nur diefe Kormen kommen vor (f. Piers, ad Moer. ß 51.); 
alfo von allvdu, dic. — ©. von allen angeführten Formen 
Lexil. II. [Das von Stephanus aus alten Lexx. angeführte. öy- 
zexalsydnusvn iſt noch nicht gefunden.) 

auveo Fülle, (xdoo) *), Exüce, ſ. 6. 112. X. 20.) Comp. nobo- 

0 zuveo (verehre, bete an) geht regelmäßig; doch hat es in 
Verſen auch moooxuoas (j. B. ‚Soph. Phil. 657. Aristoph. 
Eq. 156.) — &. noch unten zu xim. 

xinro⸗ buͤcke mich, geht regelm. Perf. xexüge, 


“Die Länge des v ift nicht bloß im Perfekt (ſ. + B. Epigr. 

u ine. 425.), fondern wie aus den verwandten Wbrtern, wie xügos, 
erbellet, im Stamme felbfi; fie muß alfo auch bei der Pofl- 
tion bleiben, und folglich zöypes gefchrieben werden, wie zenod- 

yo, ngäses u.d. 9. [S. Parall. 414.) 

zuge treffe, ein ioniſches, hei Attilern nur in der Poeſte gebraͤuch⸗ 
Tiches Verbum ***), ſtatt ruyyavoz geht regelmäßig. Die Dich⸗ 
tee bedienten fih aber auch der Altern barptonifhen Form mit 
langem v, xuow, doc erſcheint ſie ſelten. Das Praͤſ. iſt als De⸗ 

s ponens im I. o, 530..xugeros: das Impf. Zxögov Soph. Oed. 
Col. 1159. H. %, 821. }) ber die Formation davon zugcow, 
Ixvooe fl allen Dichtern geldufiger als die von zugio. [Das 
Beil Im zuge in ber Bedeut. bes Beruͤbrens Parmen. v. 108. 

iy 


») Das Futur — beruhte bloß auf der vedochnen Stelle 
Eur. Cyel. 171.: das Comp. noosxurjon (Plat. Re 469. a.) 
läßt fid aufs einfache nicht anwenden, da jenes a —5 
Br biete aber nur Zevoe. Bei Aristoph, Thesm. 915. iſt xvoo 

oniunftiv. 


“ ®r) Du MED. xuadusves fi d kuͤſſende, ſchnaͤbelnde, bat Athen. 9. 
pP 


#9) Kexvonzora im wweiten Aleibiades 6. gebdrt zu ber gefuchten 
Schreibart diefes Verfaſſers. Liyxv zughon Koaziyos. Suid. Eyavon- 
gs:7 mit der Dar. öyxvpossy Phalar, XXI. 234. ra evyxv en N0ayta 
Dionys; Antt, V. .56, 978. auyxsauenzivas Diod. XVII. 106, 476.] 


) Auch das — Act. xv en wird durch fi dere Kritik einigemal 

hergeſtellt: ſ. Herm. ad h. Aj. 307. Matth. ad Eur. Hipp 

- 741. wozu ih die Stelle im Miag (314. Br.) mitrechne, wo Her⸗ 

mann. zvoss gelaſſen bat, die Leſart des Scholiaſten aber, xuoos, 

aemütblicher if. Huch m bihte ich deſſen biflorifche ‚Notiz, dab 

die Attiker im Dpt. lieber xvee⸗ brauchten als wugoin (oder wo- 
003), nicht verwerfen. 


N. 230 | Berbals, | S 414. 


dir zulgeoe zooss, ein, Dramatiker bei Heſych. oöd’ elno» ode 
mrQös as xügon, dann Callim, Cal. 38. Anth. IX, 710. aldio⸗ u. 
— xöoov. ©. zu Aj. v. 314.] 


xoco und xuco bin fehwanger, traͤchtig. Die Sormation iſt durch⸗ 


aus xvnoo ꝛe. Hiezu kommt eine inchoative Form xvicxw 
⸗ und zvioxoues, empfange. 


"Den Gebrauch fefzufehen zwifchen xvo und zudo if ſchwer, 
da es in den haͤufigſt vortommenden Formen nur eine Accent⸗ 
verfchiedenpeit. iſt, wie xues zus, zvousa xvovo« ıc, Bei Plato 
indeffen, wo der Accent fonft in allen Faͤllen dieſer Art in den 

Handichriften fhwantt, und Theaet. p. 151. b. auch die Schreib- 
art ziovre und xvoorze;. ift an folgenden Stellen in. allen Bands 
ſchriften Theaet. p. 210. a. xveüuer, Symp. 206. e. xvoöyzs, 209. c. 
dxves: wodurch wie mir. fcheint für diefen Schriftſteller der Aus- 
fhlag gegeben wird *) Aus den Büchern nachheriger Zeit find 
mir. entfcheidende Formen nur für vo jur Hand ")i Aristot,, 
h. a. 7, 5. xvovre, id. Probl. (v. Steph.) Ta xvousva nade, 
-Poll. 5, 12. s 73. z6 ds vers (iſt im Leibe), Ael. V.H. 5, 18. 
eva: der Accent aber ift bei Ariftoteles und den fpätern ziemlich 
entfchieden für eben diefe Form. Da nun ſchon Homer N. 0, 266. 
zulovoer, 7, 117. !xver bat: fo fchreibt man dieſe Forni wol am 
fiherfien den ditern Schriftfielleen, zus» aber den- ſpaͤtern zu. 
Ausfuͤhrlich gu Aj. p. 182. und Parall. 556.]) 

Nehmlich der Stamm KY- mit der Bedeutung, in fi ba= 
ben, it unftreitig die alte Grundlage des Verbi, das früß ſchon 

‚. die verlaͤngerte Präfensform annahm, xulo, wie soyen,  xru- 
zo ze. Zu dem- einfachen Stamm gebdtte aber auch, wie in 
andern Berbig, ein Uor. 1. Zxöcd mit Faufativer Bedeutung, 
befruchten, Aeschyl. fr. Danaid. ap. Ath. 13. p. 600. öußgos 
 Ixuos yalav ; und biemit hängt sufammen das epische Mes 

. „blun zwouuärn, ungxvoazsvn, wobrtlich „fich befruchten lafiend”, 
empfangend, das wegen fcheinbarer Verwandtſchaft mit kvous 
f- zurda)''terig mit doppeltem a gefchrieben wird. Fuͤr diefen 
Begriff nun bat fich dag Präfens xuisxoues (Aristot.) gebildet, dem 

.aber'die aktive Kern zulczw als Inchoativum von xuss gleich- 
bedeutend ward. a*t 

A. 

) ‚Bel Hippocr. finde ‚td mehrmalen xviovan (j. B. in de Su- 


erfetat.), momit; wie ich vermuthe dag itzt häufig. bei demſel⸗ 
en vorkommende xues in Uebereinſtimmung zu bringeii if. 
- »*) Macrob. de Verbo Graeco "cap. 5. xrkennt beide Tarmen an; 
fie find aber dort durch den Schreibfehler » flatt.v unkenntlich. 
+) Schneider im. Supplem. nimt es zwar als das Kaufativum . 
von xutoxoues. an, alje für be —5 Aber die vorkommenden 
- Bälle führen alle auf Gleichheit mit der vaffiven Borm. ©. 
Zu Br 4, gete. Schel, Theocr. 2, 66. Suph. in Thes. ', Eippocz. 
e Steri . 1. 
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Arg. 879. Ratt Aadovca. In Theotrits a. St. wird auch dxis- 
AaHoyra betont als Aorift mit potentlaler Bedeutung ; umgelchre 
rerunovres Callim, Dian. 61. wie meninyovsss x. wovon oben 
zu $. 111.] 

Eden diefen Sinn des vergeffen machen bat der font nicht 
vorfommende Aorise. 1. in der Ddyffee v, 85. dniincev dam 
zur, und bei Alecdus ap. Hephaest. Gaisf. p. 16. &x us Aücas 
arytov: und ohne Zweifel lag er aud im Präfens iuılrIw, Wovon 
Od. d, 221. das Part. Neutr. dnıin9ov fieht, wenn wir fo mit 
einigen Grammatikern betonen, flatt Zmiindor als Adjektiv. *) — 
An einer andern Stelle dat Homer für diefen Sinn die beſon⸗ 
dre Präfensform Ansarw, dxindares Od.n,221. [5.41 Aj. p.91.] 

[lenıo lambo, Acworres 1. 16, 161. wo auch Aunsossss gelefen 
wird; Ixlayeres Arist. Pac. 877. Aayacdas und Adlaya f. Matth.} 
Iaoxm tbne, rede, f. Auxysouas, aor.1. dance, aor.2. Hazxov, pf. 
rare einerlei mit dem Präfens ($. 113. U. 13.). 
Daß der Stamm diefes Verbi ZAK- iſt gelgt der Aor.2. Das 
- a im Präfens iſt alfo Verſtaͤrkung, ſ. $. 112. A. 12. Es iſt dies 
aber nur die attifche Form; die Jonier haben dafür Anxdw, die 
Dorier Zaxdo. Die Formen axıca, Aaznoouas aber, welche den 
Attikern gehören, können der Analogie gemäß (f. S. 111. A. A.) 
nur vom Aor. 2. Yaxov, Aaxsiv gebildet fein, und haben alfe 
dag « kurz, wie es auch bei Aristoph. Pac. 382, (Aaxgays) et 
fcheint. **) u Die 


‚ tbeokritifchen, aus dem Perfekt gebildeten Vräfensformen 8. 111. 
U. 2., niht nur weil es kein Perfekt Ac9a gibt, fondern weil 
auch —* dieſe Bedeutung nicht bat: Zuverläfiig hatte er bloß 

das bomerifche 2x2#2«90» (11. 8, 600.) vor Augen und bildete 

ſich davon dies Part. Praes. nılt Verlaſſung der eigentlichen Ana» 

Iogit, Bf des bei den ſpaͤtern nachahmenden Dichtern nicht ſel⸗ 
en geſchieht. 


*) Diefe Schreibart iſt nur durch Ariſtarch die beſtebende gewor⸗ 
den. Daß dies Adj. weiter nicht vorkommt, wuͤrde ihr nicht 
entgegen ſein: aber es iſt gar nichts da das zur Annahme def- 
felben nothigte. Auch der gembbnlihe Sinn des einfachen Ayse 
laͤßt fi ‚als Kauſativum von Aysouas, vergefle, betrachten; in« 
dem vergeflen foviel ift als „bie Beachtung eines Gegenſtandes 
verlieren”, Andeı wa aber „fi der Beachtung eines andern 

- entziehen. Dies alfo bat den kauſativen Begriff von dem Ge⸗ 
genfland felbf aus, jenes EmiAndssu aber von einem dritten Ge⸗ 

enfiand aus. Indeſſen iſt degreiflich daß der Sprachgebrauch 
r Vorhandenſein verfchiedner Formen für diefe Verſchiedenheit 
benußte, und fo befekigten ſich die Formen Asladsiv und das 
Compos. ?rıly30 nebft der befondern Form Andavo (f. 05.) auf 
diefe befondre Bedeutung. 

*) Befremdlich ift alfo bei eben demfelben Nub. 410. dırläxncacn s 
wenn nicht etwa das anapäftliche Medium in dem längern Worte 
eine der epifhen fich näbernde Freiheit gewährte. 


J 


® ö * 
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Allypdas, mit langem a für 7. [4s2aßmxa Archimed. Aren. », 
127, 15. und Eupolis. Anecd. Cram, I, 268. wo auch Askjpar. 
7 Aute loniſch angeführt wird. Arcadius p. 149, 17. ſcheim Kaps 
als Bräf. zu lenuen.] 9 
dung und Asunopaı glunge, Adıyo und Aduyopas (Edspyeo- 
. 7» Dar. Herod. 1, 80. 8, 74.). Perf.Aigune (Eurip. An- 
’* “arom. 1025. Tro. 1295), B 
haröcvo, feltner "And (Kenoph.), bin verborgen, Afow, Au- 
dor, Miında (einerlei mit dem Präfens). — MED..lar- 
6": Havonan, ſelener Anden, vergeffe, Ajoopen, Aco oun, Ike 
Anonar, . 
ı [4i8ouas Herodo, 111.75. und die foätere VProſa Philo de X. 
‚ Oracc. 753. (190.). Od Ad9s verlernte nicht Anth. P. V. 282. 
wird bezweifelt; Autleasev paffiv Pind. Epinie. Fr. II. 606.] 
Das paſſive Ansöneros (obliviscendus) bet Soph. EI. 1248. iſt 
""Iprifdhe Freiheit. — Ancona» kommt vor im Sinne des verbor« 
gen fein Aristot, Analyt, Prior. 2, 21. Apollon. 3, 737. — 
„ Onocunv baten "die fpätern Dichter Ifter gebräucht: f. Mösch. 
3,63. Lob. ad Phryn. p. 719.— Theotrit bat ein Dep. Pass. aus 
dem Medio gemacht, 2, 46. AnsIäpuer (Answer) für Iasioden, 
Die Epifer haben für Almaua — Adlaouas mit kurzem ioni- 
Achen a, $. 27. X. 17. — Pindar OL 10,4. braucht das PE, act. 
ftatt des Pf, pass. Inıliläse habe vergeflen. ſos Ander f. Be 
3) @$arge ‚Ant, Vn. :n. 25. emsleln9dvas Herod. MI. 46. fi. mie 
‚Niro tote mehrere Handſchr. geben, und bei Plutarch f. Weſſel. 
"49a Oppian. Hal. V. 458. fi. Aldyeras, mie Scheider ſchreibt. 
Das von Matth, angeführte duslj9yaav Hippocr. if verfchrieben 
if, desßinsmeer deceptae sunt. Das Verbaladj. älyoror in der 
fodtern Profa Euseb. V. Const. IV. 2, 268. fiatt des alten, 
poet iſchen Kluosos, und dAdIros.) 
Das epifche AskasdcHu iſt der Analogie gemäß ($. 83: A. 10.) 
einerlei mit An9sodar;.f. U. 1 235. 7,.136. *).. Aber die aktive 
Sorm Aekasasn unterſcheidet fih Im Gebrauch von Aassie, ine 
‚dam es das genaue. Kauſativum vn Llas io da⸗ if, vergeſſen 
‚mächen l1..0, 60. 4, 600. Hymn. Ven. 40. Theokrit, um di 
fen Sinn al6 Präfens auszudräden, verwandelte blog den Toi 
v und bebielt die Reduplifation im Dräfens bei, zöv dxlelutorre, 
“ hleibendes Beiwort des Hades. *). Paso Miadoica Orph. 
. 72 

















ar zu gut mit den übrigen Sermen "und namentlich aud mit ' 
Aayimtios (Herod. 3, 127. exır.) 


*) In der Thesgonie 471. änws kaidSowe vezoice, für laden, If 
x... wifche Ungenaulgfeit. 
+) Ganı itrig in die Zuſammenſtellung dieſer Form mit Ken 
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Arg. 879. ſtatt Aadodca. in Theotrits a. St. wird auch Zxis- 
Ia$öyra betont als Aorift mit potentlaler Bedeutung ; umgekehrt 
‘rerunovsss Callim. Dian. 61. wie neninyovsss ıc. wovon oben 
zu $. 111.] | oo i 
Eben dieſen Sinn des vergeſſen machen bat der ſonſt nicht 
vorkommende Aorist. 1. in der Odyſſee v, 85. Mianosv dnar- 
sur, und bei Aledus ap. Hephaest. Gaisf. p. 16. &x us Aüoas 
ytor: und ohne Zweifel lag er aud im Praͤſens ZuıiyIw, wovon " 
Od. d, 221. das Part. Neutr.  dnıly90» flieht, wenn wie fo mit 
‚ einigen Grammatikern betonen, flatt Eniindov als Adjektiv. *) — 
An einer andern Stelle hat Homer für diefen Sinn die befon« 
dre Drifensform Ay Sa vo, dxindavıs Od.n, 221. [S.4u Aj. P.91.] 
[lenro lambo, Adwovres 11. 16, 161..100 auch Aurrovsss gelefen 
wird; Zxiayeras Arist. Pac. 877. Aaywaodaı und Atlapa |. Matth.} 
Iaoxo tone, rede, f. Anxncoue, aor.1. MAxnoc, aor.2. Maxov, pf. 
Aedcæcæ einerlei mit dem Praͤſens ($. 113. ©. 13.). 
Daß der Stamm diefes Verbi JAK- iſt zeigt der Aor.2. Das 
a im Dräfens iſt alfo Verflärkung,.f. $. 112. 4.12. Es iſt Dies 
‚aber nur die attifche Form; die Jonier haben dafür Anxsm, die 
Dorier Zara. Die Formen Ziaxnoa, Aaxıcouns aber, welche dem 
Attikern gehören, koͤnnen dee Analsgte gemäß (ſ. $. 111. A. A.) 
nut vom Aor. 2. Maxov, Aaxsiv gebildet fein, und haben alfe 
das a kurz, wie es auch bei Aristoph. Pac. 382. (Auxjoys) et 
ſcheint. 5 Die 


theokritiſchen, aus dem Perfekt gebildeten Vräfensformen $. 111. 
A. 2., nicht nur weil es kein Perfekt AAa9a gibt, fondern weil 
auch Yinsa diefe Bedeutung nicht bat: Zuverläffig hatte er bloß 
das bomerifhe Zxist«9ov (MT. 8, 600.) vor Augen und bildete 

ſich davon dies Part. Praes. mit Verlaffung der eigentlichen Ana» 
Iogie, af des bei den ſpaͤtern nachahmenden Dichtern nicht ſel⸗ 
en geſchieht. 


*) Diefe Schreibart iſt nur duch Ariſtarch die. beftebende gewor⸗ 
den. Daß dies Adj. weiter nicht vorkommt, würde ihr nicht 
entgegen fein: aber es ift gar nichts da das zur Annahme defs 
feiben nöthigte. Auch der gembhnlihe Sinn des einfachen 1580 
laͤßt fi ‚als Kaufativum von Ansomas, vergefle, betrachten; in⸗ 
dem vergeflen foviel ift als „bie Beachtung eines Gegenflandes 
verlieren”, Angew wa aber „fi der Beachtung eines andern 

entziehenð. Dies alfo bat den kaufativen Begriff von dem Ge⸗ 
genftand felbft aus, jenes Znuiydesw aber von einem dritten Ges 

enfland aus. Indeſſen iſt degreiflih daB der Sprachgebrauch 
has Vorbandenſein verfchiedner Formen für diefe Verschiedenheit 
enubte, und fo befefigten fidy die Formen Asladeır und das 
Compos, inılnda nebft der befondern Form Ardavo (f. 95.) auf : 
Diefe befondre Bedeutung. 

**) Befremdlich ift alfo bei chen demſelben Nub. 410. dinlämsac«: 
wenn nicht etiwa das anapäftifche Medium in dem längern Worte 
eine ber epifhen fich näbernde Freiheit gewährte. 


q 
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Die Epifer haben das ion. » auch fm Perfekt, Adinxu, verfürs 

zen es aber in Aslaxvia (5. 97. U. 4). — Diefelben haben den 
Aoriſt 2. auch in der Medialform, Hymn. Merc. 145. Aslaxovro. 
(Aristot. H.. An, IX. 22. (31.) 2. Yom Wdler od wuplles oüdd 
Allnza. Aaxalsır bei Aeſchyl. mit kurzem «, aber Anzivda, Anz 
Theognost. Cram. 11. 139. und dialnzäsdes twle von Anze, 
welches die alten Erflärer 5. IL XIV. 25, anguerlennen ſcheinen 


[ac ich ſehe, blos Acer und. lcs Hom.] _ 

ic f. 10. 4EIX- f. Aayyara., 

Adyw hat in der Hebent. fagen das Perf. act. gar nicht ($. 97. 
"X. 6.), und Im Pass. Askeyna, Aydıw. In den Compo- 

‚ _ sitis aber,- welche die Bedeut. fammeln, wählen haben, iſt 
das Perf. (eilora). ovreiloye ıc. $. 97. A. 2.; und dieſes 
Augment bleibt auch am gewößnlichften im Paſſiv, xcrelae- 
ypaı’): wozu fi) der aor.2. pass. gefellt, xarehgyıy. — 
Auch das Dep: diakeroum, unterrede mich, Hat dısikerum; 
aber den Aor. 1. disheydnp, bei Aristot. dieleynv Top. 


1,42. 83,7. 

(diiıya bei ‚Spätern f. Parall,p. 9. dsileye jet nach Handſchr. 
Aristid. XLIX. 381. T. II], wie auch bei Dio Cass. XLVI. 26. 
Dem, c. Mid, 522, 12. 4sloyvie lsya yıvoudıy Hesych. Ixli- 

- 2oyo verwirft Lucian Pseudos. 6. 5. p. 222. T. IX. xarelloys 
dixie Schol. Iı. XIV. 221. in derfelben Bedeutung Asloya (auch 
 1dleya in der Reihe) Hes. Phot. Asteyaras dieta sunt Periction. 
Stob. Flor. T.85, 19. p. 488,14. Zxisisyusvos verwirft Thomas, 
. doch Hecht äxteleyuivus Poll, VI.208, avilsisyytvos Arrian. Ind, 
.XV. 84. ‚zerssleyasvos genannt, erwähnt Themist. Or. 1.22. C. 
: , Apollon. de. Adv. 550, 14. — Ensltyn xai xereldyn x ovvär- 
Adyn Suid.] 

In der alten Poefte haben die aoriſtiſchen Formen dieſes Stam⸗ 
mes noch eine ganz verſchiedne Bedeutung: Zisk« ich legte ſchla⸗ 
fen, &isfaunv, legte mich, Iag, ruhte, welchem aor. med. gleich 
gebraucht wird der Aor. sync. &lsyumm, Maxro ıc. mit dem Im- 

perat: defo oder, nad $. 96. U. 10., Adfso. : Praes. und Impf. 
kommen in diefer Bedentung nicht vor. S. Lexil. IE. 78,.9. 10. 

Außerdem bat der. Aor. syncop. auch einige von den zu den 
Begriffen zäblen, fammeln, gebdrigen Bedeutungen, teils als 
Medium, if. ſich ſelbſt wählen, ſich den andern ingefellen, 


*) Das regelmaͤßige Augment auch in dieſer Bedeut. 3 .B. Ari- 
stoph. Eccl. 58. Euläsisyuevos: und von —8 iſt —— — — 
febr gewoͤhnlich: doch Isocr. Paneg, p. 71. bat Bekker aus 
der been Handfchrift insıleypivous ahfgensmnıen. 


u . S 


— 
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od. 335. nAuntos Miyum: tbrile gan als Deponiens, d, 451. 
lixro 0’ apıduor. er zäbhlıe fie, 

keine laſſe, hat im Aktie gewöhnlich den Aor. 2. u. das Perf. 2. 
— MED. 

Von dem paſſiviſchen Medio —E ward beeleſen, blieb 
zuruͤck, ſ. 8. 113. A. 11. 

Der Aoriſtus Mesa geboͤrte in der guten Sprache bloß dem 
Berbo ialgu: indeſſen kam er auch von Asizw hie und da ſchon 
bei Altern vor (Aristoph. ap. Antiatt. Bekk. p. 106. Pythag. 
Aur. Carm. 70.); bei fpdtern häufiger. ©. Lob. ad Phryn, p. 
73.— Bon Mamro J. $. 83. 9.9. — und von Zupser 6. 100. 

ı Anm. 4. [Elsa Julian, Epist. XL. 416. C. Procop. Arc. 29, 
216. u.%. ſ. Boiſſon. zu Eunap. p. 582. iR bei den Xelteren fehr 
. unfiher ſ. Seidler de Aristoph. Fragen. p.24. Dindorf Fragm, 
. P. 9: — Korsilg9n Aristot, H, A, V. 19. (22.) 7. iſt jetzt ver⸗ 
beffert. Arnodsmvas Dio Gass. XXXVII. 43.) 
Asiyo regelmäßig. Alsıyuorss ſ. lyuacden. 
Aero ſchaͤle. — Pass. hat Kor. 2. nach $. 100. %. 5. u 


J [Exlenein Aristot, H, A. ‚VI 2, 1. die Handſchr. ixten. Bel 
fer Brhsror.] 


Asvoao f. $. 92, U. 9. mit der Kate. 


3200 fleinige., — Pass: nimt o on. 
AHB- f. Jaußavo - ' Indem f. Aarau. 
Äinzeo f. Aaoxw AHX- |. leyyavo. 


Auf biege. Pass. biegeintrans., beuge aus. ©. Leril. 1,71. — Uber 
das Pf. Aelinums f. in Arkalouon. [4ellaoro Mosch. Id, IV. 188. 
“in der Bedeutung des homeriſchen namwis Buacdn) 
Uyke tönte, Hang, Hom. Man nimt Praes. Aw am, nach der Ana⸗ 
logie von $. 92. X. 8.: dag aber nicht vorkommt. 
—2* begehre, eine durch Redupl. von Aca (f. unten 10) aus⸗ 
‚gehende Form: bloß Pr. und Impf. Uber von.Aslaw oder Askto 
. (Hesych. Ass" gYorei, inıduuss) Tommt das pt. Aslinuas files 
be, für Aeklinuas: f. Lexil. 1. 21, 5. ([deil noas Orph, Fr. p.414. 
Aglaoph.  Asiiyro Orph. A. 1267. und andie f. Lehre Quaeit. 


‚290. . Aılsı inı$vusi Hesych. wohl verwandt mit Ada, Alntoo 


und den Partikeln ic, AL.) 

Alooouas bitte, Aor. &lscaunv (Od. 4, 35. Alodum) und 2lıro 
(N. n, 47. Aırdcden): f. $. 92. A. 9. 10. — Dies Verbum 
hört zu den wenigen deren reines Thema, wovon der Aor. 2. 
kommt, auch als Bräfens gebräuchlich iſt: Adrogmı Hymn, Hom. 
15. Asröusc9a Aristoph. Thesm. 313. [Aricoſos- betonen die 
Grammatiker blos nach dem Charakter mit Anerkennung der 
Praſentbedeutung f. Gbttling S. 53. Das Adiject. molsklsoros 
und vom Stamme Au molwllstos.) : | 

Lypas- 


\ 
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"Aoyuconas züngele. Wir führen dies Verbum bier anf, am gu bes 
| merken daß das befiodifche Particip Astssyuores, wovon $. -110- 
A. 14., ſich dazu verhält wie ueuuxe zu uuxänsent denn ber In 
das Particip eingetretene Diphthong des Stammworts Aslyw 
ſcheint begründet durch die Natur der Perfektform die den lan« 
gm Vokal liebt. Sonſt f. man noch von dieſem Verbo Lexil. 
‚1. ©. 7. die Note. 


8* waſche. Die attiſche und ſelbſt die loniſche Sprache pflegt 
im Impf. des Aktws und im Praes. und: Impf. des Paſ⸗ 
ſivs alle die Formen in deren Endung & und o iſt, ju vers 
" thrgen, als ou für Moue, Zloüuer für ZMovouev, Pass. Aov- 
na, Aovraı, Mwvodm x. ©. Lob. ad Phryn. p. 189. 


Homer - bat ein Präteritum Ace, wuſch (Od. 4, 361.)5 und 
von Aodo . Impf. &losur und die Formen Aodscas,' Aotscacdaı, Ao- 
£ooscHas; daneben aber auc alle gewähnlichen, und auch die 
abgefürztet Formen. Man nimt alfo am natürlichfiien an, daß 
aus dem einfachen Stamm Aco die Verlängerung Aoiw (vgl. zn 
via), und hieraus durch Zufammenzichung das gembbnliche Aovo, 
Zovoo entflanden find. Eine aus Aovo wieder verlängerte Form 
ift 22ovsov in Hymn, Cer. 290. . 

Was num aber jene verkürzten Formen betrifft fo führt 
Die Betonung &iovuer Arist. Plut, 657., #lovro Herod. 3, 125., 
&iovvro Cyrop. 4, 5, 4.,.auf Zufammenziehung aus jenem Aoo, 
Eloousv ıc. womit auch) übereinfimmt der Inf. Aouv welcher aus 

Hippokrates in Galeni Gloss. angeführt wird ; wiewohl in Hippo⸗ 
krates Büchern ſelbſt überall Aoves gelefen wird. Demzufolge 
rechnen wir Aovues nicht mit einigen dItern Srammatifern unter 
die Beifptele der Synkope wie oluas ($. 110.), fondern nehmen 
Das gebräuchliche Verbum als gemifcht an aus Kontractionen 
beider alten Formen Aow und Aodw. *) 

Diefe Darftelung betätigt ſich vollklommen durch eine nene 
Notiz die aug Bekkers Bearbeitung des Ariſtophanes hervorgeht. 

In Nub. 838. tft die alte Lesart Noneo re9veuros zaraloves nor 
‚ viv 'Blov (2%. med. „verfchwendeft mein But mit Baden” f. d. 
Schol.). Brunck half dem Metro durch die Lesart einer Pariſer 

» Handihlift, uov xeralovss, · wodurch abet nebft dem Fehler auch 
‚die Wahrheit nur aͤbertuͤncht war. Wir wiſcn itzt daß die erſte 
Les⸗ 


* 


u 


Er Der Scholiatten zu Aristoph. Plut. 657. bat ‚beide Meinungen: 

koduev. dno zod low (falſchlich hat man aus dem. nerdorbnen 

Fr der erfien Ausgaben Aovo gemacht), #7 dnö roü EZlovousr 

Kara ouyxonijv. Plutarch aber ei poesi Hom. XII. 276.) f rt 

Aodras und olues an als Beiſpiele des attifchen Gebrauchs roũ 
damgeiv va Agayia, Br 


d > 


* 
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Lesart In allen andern Handſchriften, namentlich In den beiden 
beſten (Ravennas und Venetus) if; und fo erfaunte Weller hierin. 
die fichere Spur der wahren Lesart, xaralosı. Nebhmlich die kuͤr⸗ 

zere Form war im Indic. Pass, im alten Atticiſmus die allein 
gangbare; daher man auch in der 2. P. nicht das mit der 3. 
Ind. Act, übereinfommende Aoves brauchte, Tondern auch bier die 
kuͤrzere Form vorzog; nicht aber’ in der abtbuenden Zuſammen⸗ 
ziehung 202, fondern ohne Zufammenzichung -koes. *) 

Auch die 2. u. 3. P. Pr. Act. hätten num freilich lauten koͤn⸗ 
nen Aosıs, Koss: aber dieſe waren ohne Zweifel num fchon durch 
die In allen Mundarten fefftebende 1. P. Aovm ebenfalls feflges 
halten; umd fo auch die Formen Part. kovo», Conj. kovo, ps 16: 
aus, Opt. Aovosus, ol anv, und wahrfcheinlich auch der Imperat. 
Act. Aods: f. bier unten die Note. [doovon bat Hermann gefebt ' 
Antig. 10. — Weshalb B. dor als abtönende Zuſammenziehung 

ver⸗ 


5) Wären jene abgefüriten Sormen Synkope, ſo konnten nach der 
oben $. 110, 6. gezeigten Analogie zwifchen Aovums Aovras und 
zwifchen Zovun» dlovro die Zweiten Perfonen Aovaas, EAougo, nebft 
dem Smperativ-Aovco nicht fehlen. Diefe finden fich aber nirs 
gend weder, bei den Schriftfiellern noch bei den Grammatifern. 
Denn das in einigen Ausgaben des Phrynichus (ſ. Ed. Pauw, 
pag. 80.) ftebende Aovomı ift eine bloße Verderbung für Aovras. 
‚Xobe bat den ganzen Wrtilel aus der erfien. Ausg. hergeſtellt, 
wonach alfo die von Phrynichus Aemisbilligten (gewöhnlichen) 
Formen find ZRovoum»,. &lovov, 2lovero, Aovouaı, Aovsras, ilovo- 
usde, Elovoyro, Aövscdas; denen dann als gut attifche gegenüber 
geſtellt ‚werden Aoocdas xai Aovums, Aovras, Elovimv, &lodro, Flov- 
ueda, Eloüvro. Hier if in der erfiern Meibe gmwifchen Aovoums 
und Aoveras ausgelafien Ave. Diefe Form ift alfo ſtillſchwei⸗ 
gen geeinigt, und auf das oben von ums nufgefiellte Aoes keine 
ücficht genommen, vermutblich weil diefe den Grammatikern 

. ‚befremdliche Form, mo fie etwa vorfam anf folche Art, wie wir 
oben in der ariſtophaniſchen Stelle geſehn haben, verdrängt wor⸗ 
den war. Dagegen ifl Zlovov auddradli verworfen; alſo iſt 
die dafür empfoblene Form, welde wir grade fuchen, ob Elooco 
oder ZAov (von Zloov), durch Febler ausgefallen. Dazu. wird 
ung nun dieſe Bloffe des Heſychius verhelfen: 4doü, Aovoan 
Hier kann Aod der Imperat. Act. nicht fein, weil dieſer in ei⸗ 
nem Verbo deſſen Activum und Medium ſo weſentlich verſchie⸗ 
den find, unmbalich durch den Imperat. Aor. Medii erklaͤrt wer⸗ 
den fhnnte. Es ift alſo de Inıp. Praes. Medir (zfgj. aus .Aoov) 
welchen durch den Imp. Aor. zu eeflären der Grammatiker keinen 
Anftand nahm, weil im Imperativ der Unterfchied diefer Tems 
vora nur gering, und auch ſonſt ſehr gewöhnlich von den Gram⸗ 
matifern verfannt if. Diele Analogie zeigt ung alfo -mit Si⸗ 
cherbeit auch die 2. 9. Impf. 2209, melde in. Phrynichus Vor⸗ 
fchrift vor 22oözo durch einen fehr begreiflichen Verſtoß ausge- 
fallen iſt. Alſo if die kürzere Form im Yalfly volfländig Aoösas, 
Aosı, Aovran 36, Eiovunv, diov, &kovro 36. Andadımı Imperat. kov. 
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verworfen glaubt, if mir undeutikh, da die dritte Perſon noo- 
x% Plat. Crit..p. 111. B. nposyoi Thuc. II. 102. «selos ıc. den- 


felben Laut enthält} 


Adeo läfe, Avam, Nvwoc, Alluse, AcMũM, Atom ſ. 4. 95. A. 6. 
Wegen Opt. Adlaro f. 6. 98. W. 15. — wem Aor. Ivo $. 
410, 8. — Clin Imp. aor. sync. act; Ao9s (alfe Salt Adcor) 
bei Pindar ap. Etym. M. v. dı9soaußos michte wei nur des 
dert erwähnten etymelogiſchen Epicles wegen gebildet fein: wozu 
es vollkommen himreichte, daß Die Form wenn aucq ungebraͤuchlich 
doch vdllig analog War. 
io will, Am, 15, 3. pl. Aöyr,, Opt. kkous (Hesych), ein dorifches 
Defeltivum: eig. Aco, mit dem Miichlaut n, $. 105. 9. 12. 


‘ 


M. 


Mairouas,vafe, bat fut. med. und aor. 2. pass. — Perf. uE- 
uva, dem Präf. gleichbed. — Aber der Aor. act. Zumve 
(Aristoph. Thesm. 561.) hat die faufative Bedeutung ra- 
fend machen, worin, und zwar aud im Praͤſens, das 
Comp. Exuairo gebräuchlicher iſt. 

Das Fut. 2. pass. uarzsouns if unattifch, f. Moer. und Tho. 
M. — Tbeokrit (10, 31.) hat auch das Perf. pass. Asuaynuas 


dem Präf. ualvouas gleichbedeutend. [Marnsouas Diog. La. VII. 
‚118. Phil. de Legg. Specc. 783. (307. T. II.) Anth, P. XI. n. 216.] 


ueloums ſ. MAR MAK- ſ. yunzaoguan ' 
ualziv f. $. 105. 9. 14. 
navödre lerne, duador, uadrjoonar, nukönze, $. 112,14. und - 
6. 111. %. 4. — Aor. pass. fehlt. 
[Ta ueuasore das gewohnte, nach gewohnter Are Hip- 
poc®. Prorrh. 11.195. T. I. und dfter.) 
Das But. uadsvuas f. 6. 95. %. 19% \ 
penlew'f. adonve, 

- yagvaua» ſtreite; bloß Pr. und Impf. die nach — en; ; aber ' 
der Opt. iſt pagvoluum (Od. 2, 512.) f. 6. 107. 4 
Kaprıo greife, paoyo, Zuapye. Part. perf. uauagnus. Siem kommt 
der Aor. 2. (duagnov) utuaonov, oder mit ausgefioßenem o (Zue- 
nov) uandsıy, usuanosv. [Statt !unanlovee Nic. Ther. 709. 
iſt wohl richtig duureovse verbefiert. Mauagpe Quint. II. 614. 

verſchrieben fl. uduaene.) 
„ HaQ- 
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uxoruoſco (furz v) bezeuge, ſage aus. paprüpoum (ling v) 


Dep. Med. rufe als Zeugen an. 


Man darf dies nur-fo anfehn, daß dag ungebräucdhliche Aktiv 
uogrigo das reine Kaufativum zu uugrvodo ifl, alfo, ich laſſe 
zeugen, Kuapröpoues aber das Medium bievon, gif. Ich laſſe für 

mich gungen. 
ucooo, rrod, fnete. — Pass. aor. 2, 
Ein unrichtig angenommene: uaccn f. In der Note zu MAR 3. 
payonan. ftreite, Fut. uaysoouas gem. nayovuas; f. $. 95. X. 19. 
\ Aor. duaysoaunv. Pf. ueuaynuar. Adj, Verb, uoyersog und 
HAyNTEOR. . 

Das Pf. uswiynuas bat Isocr. Archid. p. 127. b. Eine Form 
usucysonas, welche gute Handfchriften in Xenoph. Cyrop. 7, 4, 
44. darbieten, würde durch Analogie fich empfehlen, allein die 
gewöhnliche Lesart Tor ngooHer Euumayssautvaor bat den Vor- 
zug der Verbindung. — Die Form uayerdov behaupten bei Plato 
die guten Handfchriften in Sophist. p. 249. c. Rep. 2. p. 380. b. 
[Zuoyton Hesych. s. Asskıyion, neysdncouas Schol. Pind. OL 
XIIi. 63. wohl unrichtig fl. uayscd. von Zuaysotm Diod. XIV. 
c. 100, 236. Paus. V.4, 5. Schol. n. V. 412. u.a. f. Phryn, 732.] 

Wenn bei Homer das Metrum die Länge fodert, fo ſchwankt 
die Lefung zwifchen soo und na, doch fo daß wenigfiens der uͤber⸗ 
lieferte Tert, nad) der großen Mehrbeit der Dandfchriften, im 
Zut. yaynoouas hat und Im Aoriſt uayiroaro ıc.*) [Maynsorms 
Dionys. Antt. IX. 13, 1773. und im Sprichwort, bei Gell. XVII, 
21, 3. Avauayyasaodas Diod. XIX. 93, 406. wie auch Ariſtarch 


fchrieb um Futur und Aorif auszugleichen f. Spigner zu. I. 298.]' 


‚> Die Zonter fagten. im Präfens auch uayfouas (Il. a, 272. ue- 
ytoıro, Herod. 7, 239 ovuuayserar), wovon f.$. 112. U. 5. wels 
che Form daher als Tempus zweideutig iſt: wenn nicht vieleicht 
die ion. Profe als Zutur bloß ueydoouns brauchte (f. Fisch. 3. 
p- 131. Schweigh. Lex. Herod. und vgl. Ii. 4, 366. not. Heyn.). 
— Homer konnte, wegen Zuſammenkunft vieler Kuͤrzen jeden der 

| bei⸗ 


2) Man ſehe bei Heyne die keit. Noten gu I. a, 153. 8, 801. y, 
137. 254. und zu a, 304. ß, 377. . 393. o, 633. Es ift daher 
ſehr bedenklich mit Ariſtarch und Wolf durchaus die Schreibart 
mit n einzuführen. Ueberdies wäre die durchgeführte Schreib⸗ 
art mit soo (welche auch einige ditere wollten, f. Heyn. zu II. 
a, 298.) in ſich der Analogie allein gemäß. Man vgl. das Ver⸗ 

bum aldouas (denn aldeoum, obgleich es fuäterbin gewöhnliche 
Form ward, if doch anzufehn wie Hayeouas) von welchem IL 

‚ 419. die Form aidtocoums allein ch behauptet hat, während 
he Od. £, 388. in Kampf if mit aldnaouas: f. zu diefer Stelle 
Porson. in Postscripto, . we 


t 


* 


x 
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beiden Volale verlängern in den Praͤfſensformen merssonsres und 
paysovuevos. Vol. geovusvos. 

MA-. Zu diefem Stamm gebbrem drei dichterifche Berba. *) 

1. Perf. ald Yraſens (uiuaa) neuancı, usuaos, ueuäsres 
und weuäoros (Theocr. 25, 105.): nebſt den fontopirten 
Gormen uluaper, uluare, uluacey ($. 110, 11.) — fireben, 
wollen. — Die Form uiuass bei Theofrit 25, 64. iſt fal= 
ſche Lesart.“) — Daß aber alle diefe Formen unmittelbar 
jufammenbangen mit ufuora, wird unten bei airo gezeigt 
werden. rn 

2. Praes. Med. uöuasr begehre, ſuche, uouevos (Soph. Oed. 
C. 836.) zf- aus uaouas; aber das w behielt die Ober⸗ 
hand, daher 5.3. Inf. uwosas (Theogn. 769.) Imperat. j 
wuso (Epicharm. ap. Xen. Mem, 2, 1,20.) wie von ueo- 
yas; vgl. uyoso VON uvaoum usöues, und f. $. 105. A. 5. 
(S. noch Toup. ad Suid. v. ayoos.) 

3. Praes. Med. ualouas. tafte, ruͤhre, ſuche. Hiezu gehbren 
die Tempora zacouas, Zucoapum, mit kurzem « ($. 119. 
9.10.), befonders in Compositis vorfommend: imsudsaades" 
Od, A, 591. imsuaoosees Äl. d, 190. Eosuascaro II. q, 564, 
Denn daß jenes Praͤſens und diefer Aoriſt genau ſich ent= 
fprechen zeigen folche Stellen wie Od. 441. und 446., und 

. wird befätigt durch die Analogie von dasw dasasdaı, valo 
vacacdas.”**) — Adj. Verb, uasos. [Dies Tenne ich nicht, 
aber intuaoros und dngorluaoros.] 

[sides ich herſche, uidus Sophocl. uidus und usd4uv Hom. uedeıs 
dol. Particip Alc. Fr. XLIX. usd&ovos Quint. V.525, Meidnoousv 
goorsloouer Suid. Midoucs, usdycoues Hom.] 

‘ uEdvo 


*) Die drei Verba, welche wir bier wegen buchſtaͤblicher Einerlei- 
beit des Stammes vereinigen, find allerdings .aud ihrem Sinne 
nad, einander fo nab, dag man von felbft nicht darauf kommen 
‚voied, fie zu trennen. Über die unten unter uivo zu zeigende 
Einerleibeit des erſten Verbi mit wsuora, usvos will fich doch 
mit dem fo deutlich von phyſiſchen Begrif des taften ausge» 
benden ualsodaı, inıuacacsaı, uasıE nicht fo unmittelbar ver⸗ 
einigen als es für grammatifche umd eregetifche Etymologie er— 
foderlih if. Wir ftellen alfo für den gegenwärtigen Zwed bier 
drei Verba auf, uͤber welche weiter hinauf zu gehn dem philo⸗ 
ſophiſchen Sprachforfcher uͤberlaſſen bleibt. 

) Was dWon gelten würde wenn es die wahre Resart wäre ift 
oben $. 97. in der Note zu U. 10. bemerkt. Aber mit Recht 
hatte Brund fchon die Lesart uenove vorgezogen: nur verlangt 
der Zufammenhang ueuover da uw aldv kotodaı. 

) , Oohne Grund nimt man in Lerieis für uacaode, ein Praes. 

uaccn f. uccw at, dergleichen menigfiens nicht exiſtirt; denn 
verſchieden, wenn auch vielleicht verwandt, il uaccw, uafo Inete. 


— 


§. 114. 7 Verzeichnis, 2 4M 


edvo bin trunken, nimt feine Tempora aus dem Paſſiv, Zue- 
Bvodnv ıc.: denn die übrigen Tempora activi außer dem 
Imperf. gehören zu uedtoxo, mache trunken ($. 112. 11.): 
EUEHVOA 2ꝛc. *) “ 
uelgoues erlange. Die dltern Dichter haben außer diefem Präfens 
(li. « 616. Theogn. 1228.) nur die Form 3. Perfon Euuoos. Diefe 
ift deutlicher Aoriſt I. ©, 278. günog” duoins Zuuoge tuuns Bu- 
orlevs „noch nie hat ein König folhe Ehre erlangt”. Und fo 
brauchen es denn auch die fpätern Epifer z. B. Apollon. 3, 4. 
Zuuoges. Und fo koͤnnte man vielleicht alle epifche Stellen zum 
Aoriſt rechnen, felbfi wenn fie durch die Verbindung deutliches 
Dräfens find: „er hat eylangt, er erlangte, d. h. er bat”. Doch 
natuͤrlicher wird er als Perfekt gefaßt (Zuuopa für utuoo« nad) 
: $.83.4.5.)%.38. Od. & 335. Növ d’ dlös iv nelayscocı Ieuv 
‚TE Eumoge ruuns „jest iſt fie göttlicher Ehre theilhaftig”. Und 
dies wird beftätigt durch das dorifche Zuuvpavrı" zereiyaos,' bei 
Heſychius. [EsEuuogov Nic. Th. 791. welhen Xorift fchon E.M, 
in il. I. 278. anerkennt; Zuuoge Dionys. 239. ohnflreitig aleich- 
bedeutend mit Zilaye 463. wie auch der Schol. annimmt; aber 
I. 2. 278. iſt es Perfect, wie Freytag u. andre fchon bemerften 
vgl. Herodian. Cram. 111. 263. 25.] 
Diefes Perf. 2. ſowohl als der Aor. 2, gehören alſo nach der 
Analogie von $. 113, 3. mit den Anm. zu dee immediativen Bedeu: 
-tung worin im Präfens das -Med. uelpouas in Gebrauch war. 
Das Altiv MEIPN (eigentlich cheilen, woher ueoos) hatte alfo 
den KRaufativ- Sinn ercheilen, zutheilen [Mesousvn fl. ueostousvn 
abgetrennt Arat. 657. nicht beranbt, wie Zenodot es erklärt Ih. 
IX. 616.]; und hievon kommt das Perf, Pass. das nur in der 
dritten Perfon vorlommt; 


eiuograr (Augm. $. 86. A. 6. mit der Mote) iſt vom 
Schickſal zugetheilt, beſtimmt, Part. einapuevog: 7 eindgne- j 
vn (sc. uoiga) „das was jedem zugetheilt ift”, das. Fatum. 
Dol. nengwua: in nopeiv. ee 
[Die metatperifchen Formen Zupgares, Eußgauevn, Beßouiuivor, 
bat Hefochius.] | Ä u 
Bel Apollonius, 646. 973. flieht in gleicher Bedeutung ue- 
uöomras und 3, 1130. usuogusvos; dag letzte mit beibebaltnem 
um⸗ 


— 


N 


”) In dem befanten alcdifhen Bragment muß flatt Növ xoq ue- 
‚IVoxsıy geförienen werden usIvodnv, ddl. Infin. flatt usIvo- 

. savas. [So ſchon Koen zu Greg. p. 311. überfehn von Matthid 
Fragm. IV. f. gu Aj. 386.] 


II. Q 
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Umlaut o im pf. pass. wie in nopro, Aupro, das erfie nad der 
Analogie von $. 112, 9. [Meuoonze fl. sllnys Nic. Al. 213. us- 
poonras erklaͤrt d. Schol. Apoll, I. 646. durch Hypheſis aus we- 
uolonras wie Suid. Meuopras usuolgaras. Meuogusvos Lycophr. 
430. Anth. VII. n.“700. Nonn. Xl. 520. f. Baſt Epim. Plut. 
p- XXX. utuogdas Schol. I. X. 67. ueuoonusvos Nic. Al. 
229. Magosraı xınoeraı Hes. wohl fiatt ueuapossas.) 


neh werde, habe vor, uerhnow ıc. Dom Augment f. $. 83. - 


Anm. 8. 

pilnw Act. und Med. finge, fpiele. Hat Fein Perfekt. 

neh Eümmere, gehe zu Herzen, wird in der aktiven Form haupt: 
fächlich in den dritten Perfonen gebraucht: uelsı, pelovon. 
Fut. ueAnoe etc. — PASS, usAopaı forge, gewoͤhnli⸗ 


cher Zmuushouas, Noonaı ıc. 

Der verfonale Gebrauch des Aktive if feiner Natur nach fel= 
ten, wonach. es nebmlich beißt Begenftand der Sorge fein, }- 
B. Eurip. Andr. 851. fya veoreposws uilwo. Weil dies nun am 
gewoͤbhnlichſten von unperfbnlichen Gegenfländen gefagt wird, fo 
find die dritten Perfonen am gelaͤufigſten; und fo entfland ber 
ganz imperfonale Gebrauh. Das Compos, uerausles es gereut 
Yäßt feinen andern als diefen zu. — Das Paffiv uelouns verhält 
fih daher zu dem Impers. uels, ganz wie deoums u dei. [Milo 
xugross flatt önsutlouns Anth. X. 10.) 

Die Formen des Compositi dmsuelgooues 10. werden gewoͤhn⸗ 
lich zu Zrsuslsiodeas geſtellt, welches eine ganz gleichbeden- 
tende Nebenform von drsuelscHes if, die aber von den Xttici- 
fien (f. Moer. u. Tho. M.) für minder gut erklärt wird. Beide 
Formen find indeffen In unfern Büchern ſo häufig daß wenig⸗ 

ſtens an den einzeln Stellen fich nicht entfcheiden läßt, ob wirk⸗ 
fie der Schriftfieller fo geſchrieben. Doch ift Eein Zweifel daß 
nıuelscde, das ältere If und die Flexion Zumsusincoums urfprüngs 
lich dazu gehoͤrt. [Arssusiscdeas if nichts weniger als häufig; bei 
Dlato nie, bei RXenophon nur einmahl ald Variante; ebenfo bei 
den Nednern.) 

Das Pf. ususinxd wos hat gewöhnlich die Bedeutung, ich babe 
mich darum befümmert, damit befchäftigt, 3. B. Xen. Mem. 3, 

6, 10. Die evifhe Sprache aber hat ein Perf. 2. udunke, dor. 
niucke, welches die mit dem Präfens uͤberein kommende Bedeu: 
tung bat, eo liege (mir) am Herzen, wovon f. $. 113. 9. 13. 
Zugleich aber bat bdaffelbe zumeilen die ganz perfonale Bedeu⸗ 
tung des Paſſivs uörouas: erfilich als wirkliches Perfekt: Hymn. 
Merc, 437. ueundas „haft erdacht”; dann ebenfalls als Praͤſens 
lı. s, 708. », 297. ueunios forgend, darauf denfend. 

Das 


[ 
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Das Paſſiv ueRoues wird dichteriſch auch für flo gebraucht: 


Od. x, 505. uello$u cos, Eurip. Hippol. 60. @ uslousde cui 


curap sumus: und in diefem Sinn auch das Perfekt als Präfens 

Theocr. 17, 46. coi uesyelso tibi curae erat, nicht fuerat; in 
welchem Gebrauch es eine epifche Verkürzung erfahren hat, 
nöußkeran ($. 19. X. 2.) iu r, 343. Hes. 9. 61.*) [Alvsiov 
yeven weushnutvn Köngıs curam gerens im Orakel bei Appian. 
Civ. I. 97. ueuälnzes praes. Opp. Cyn. 1. 435.) 


u£upouaı tadele. Dep. Med. ohne Perfekt. 


Die Jonier und die Tragiker baben in gleichem deponenti« 


fhen Sinn auch den aor. 'pass, ZulupIn. 
nr bleibe, hat im Perfekt neuernxe ($. 101. A. 15.). Adj. 
verb. uevsreog (Plat. Rep. 1. p. 328. b.) 

[Meveros, duueverov, ünouev. Stob. Ecl, VII. 142. dmoueversxos 
Aristot, Nicom. 1. 9 9. unrichtig dnoussmsıxos Schol. 11.X. 231. 
XVII. 166. ſtatt vnouorne. f. Parall, 492.] 

Das ton. und dichterifche Perfekt uEnöve, gedenke, habe vor 
(Herod. 6, 84. Il. e, 482. ıc.), gehoͤrt zu einem von jenem uva 
durch die Bedeutung verfhicdnen Wortfiamm, mie das davon 
berfommende Subſt. 76 wevos zeigt, von welchem wieder ein an⸗ 
dres epifched Verbum abgeleitet ifl, mersaivn uevinve, das am 
gewähnlichften ganz diefelbe Bedeutung hat wie ueuove 5. B. 
N. », 628. 0, 565. Od. d, 282. Zugleich führt die Analogie von 
ytyovo yeyaaıy sc. auf die einleuchtende Beobachtung daß eben 
fo diefes ueuove dem Stamme nad) verwandt tft mit dem in ber 
Bedeutung damit Übereintommenden weudacıw 1. Dies alles 
muß verhindern dag man wueuove nicht unter die Formen von 
.utvew, bleiben, zwinge; wenn gleich Euripides, welcher Iph. 
T, 656. u£uove ganz im alten Sinn braucht (Jidvua uluove gonv), 
an einer andern Stelle Iph. A. 1495. daffelbe Wort für udvss 
braucht, was dort bloß eine Inrifche Willkuͤr if, ohne für die 
Sprache irgend etwas zu bewelfen. 

"METIR, ueustiuivos f. In U. 4. 
unxaouaı biöfe, quäfe, wahrfcheinlih Dep. Med. wie uv- 
xdouci. 
Dies Verbum bat einige einfachere epiſche Formen: zufoͤrderſt 
pe 


‘ 


*) Da andre Formen als die 3. Perſonen wEußlstas, udlıßlero nicht 
vorfommen, fo bat man die 1. P. ueußloums als Präf. ange⸗ 
nommen. Richtiger vergleicht man die 8* Perfektformen 
vi veo für weuvneo, und de sin [Meußkovras Oppian. Hal. 
v 1. —* Apollon. II. 211. usußloxe — Tö zo frewelnze, 
nleoveoum rov ß xal soon Tod m Eust. 0 *6 ſ. P p. 95.] 


— 


— 
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uäymea ol6 Bräfens, 5. 113.9. 13.5 wovon, mit der Verkürzung, 

peuöxvie. Wegen der Praͤſensbedeutung bildete fich dazu ein Impf. 

Ausumsov $. 111. 9. 1. Hiegu kommt Aor. Zuaxov, wavon aber 

nur das Part. uaxcr» noch Übrig iR, I. m, 469. vgl. Od. x, 163. 

Hiedurch tritt diefes Verbum in die volfändigfie Analogie mit 

den eptfchen Formen von uvxaouen 

weivo befudle. Aor. 1. nimt 7 an. 
11. d, 146. ſteht wavInv als 3. dual. oder plur. (mavdyy ei- 
pers ungob). Die alten Grammatifer erklärten dies für eine 

Verkuͤrzung von 'wersdgnp, wofür fein Beiſpiel weiter iſt; die 

neuern für die Abkürzung von Zuardmear. Allein das n tfl 

diefer abgekuͤrzten 3. plur. fo fremd, daß auch aus den Dia⸗ 

Lekten kein Beifpicl davon angeführt werden kann: f. 9. 87. 

A. 7. mit der Note, und vgl. ZBäv, Zdoäv, Zdür $: 110. U. 3. 

ech halte alfo uwsavdnw für den Dual des Aor. syncop. paſſi⸗ 

ver Form: (3. sing. Zules-ro) 3. du. (dusav-oInv) Eusavdnp: 

wie deydas und 009as, $. 110. A. 5. 

niyvuni, auch uloyoo, mifche, f. uiEo 2c. und von berfelben Stamm: 
form Pass. aor. 1. u. 2, | 
In den altastifhen Inſchriften find die Ableitungen biefes 

Verbi fehr oft mit es gefchrieben, z. B» Evunssra, welches zeigt 

daß dag s (außer dem’ aor. 2. pass.) lang ifl. Man muß alfo wi- 

£as fchreiben. IS. Parall. p. 44] 
puuyrjoxoo erinnere, bat von MNAR f. urnoo ıc. — Pass. er: 

Ä innere mich d. bi es fommt mir wieder in den Sinn; aud), 
ich erwähne — Zurnodnv, uynodnooueı, uynsos. Das Perf. 
pass. ueurnnar wird Präfens, erinnere mid d. h. bin 
noch eingeben, Conj. ueuvopaı, 7, yreı, Opt. nzuryunv, von 
welchen Formen und von uEuvoıo, weurw@ro, WEUVEDTO ſ. 
$. 98. %. 15. 16. 17. Zu diefem Perfekt gehört das Fut. 3. 
peurnooucı (werde eingedenf fein oder bleiben). 

Joniſche Verkürgungen find (ueuvsas) uturn (Hom.) für we- 
uynoas, Imperat. utuvso für ueurnoo. Vgl. oben ueupksrar uN= 
ter ulo. [Mruvso Orph. Lith. 603. Anth. _P. Append.N. 855. 
leitet Herodian E.M. 500, 40. von era (miniscor) ab und ver⸗ 
gleicht xxlso. Meuvousvos Archil. Fr. XLVIII. 135. if freilich 
nur Conjectur, doch eine wabrfcheinliche, . welcher das Adiectiv 
ueuvov zu Hülfe fommt. Meuvairo fl. ueuräro Pind. Fr. N. 
277. nad) Sylburgs Verbeſſerung zum E.M.] | 

Die Stamm- Form uyaouas, une ift in’ obiger Bedeu⸗ 

tung bloß ionifch, wo nach $. 105. U. 7. die Formen reisen, 


, Mvtu- 


N 
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uva uev 0%, ferner nach ebend. X. 5. uv@orro (Hom.), Avosso (Apol- | 
lon.) daraus entfichn. In der Bedeutung werben, freien, iſt 
uvacye, auch in der gewöhnlichen Sprache. 
yolsiv f. Blmorw. : | | 
MY-. Wir wollen bier folgende Verba vereinigen, damit ihre Ueber⸗ 
einkunft und Ihre DVerfhiedenbeit ſich befier einpräge. 
‚ nvew welhe ein, geht regelmäßig. 
nvoo (woher auch xarauvw, audio) mache zu, ober auch in⸗ 
tranfitiy gehe zu, von Mund, Augen u. d. g. geht ebens 
falls regelmäßig: Pf. ueuüxe bin gefchloffen, ſchweige. 
wit Inurre, brumme, Aor. Zuvaa Hippocr. (vom knurren in ben 
Eingeweiden, f. Foeſ. und Schneider): aber Zuvfa, Intuvfar 
bat Hom. vom Ton der tadelnden. Diefe lebte Formation iſt 
die der Analogie 8. 92. U. 5. gemäße, woher auch wuyuos ꝛe. 
uuͤoo ſauge, uubroo ıc. aus welcher Flexion wie es ſcheint erſt 
ſpaͤterhin das Praͤſens uvleo und uvbeo entſtanden iſt ). 
Von dem Part. uewvtors ſ. F. 110. U, 14. 
Avooo, HUTTW® gem. anouuszo, fehnaube, uufo ıc. — MED. 
Blos die Compos. drou. und äxu. fcheinen vorpafommen.] 
pvxcoucs brülle, Dep. Med. wu 
Bon dem einfachen Stamm dieſes Verbi ift bei den Epikern 
in Gehrauch Pf. als Präfend utuöxa, aor. Euüxov. Vgl. ar- 
‚xcouaı. [Miuvxa auch Aeſchylus] 
MR f. MA-, 


N 


Nestao wohne. Diefes epifche Verbum bat In den meiften feiner 
Formen fiatt der Zuſammenziehung nicht die Zerdehnung,. fon« 
dern die rein aufgeläfle Form ($. 105. 4. 1.) vauren Od. s, 21, 
vaıerası Hes. 8. 775., vassraovoı, vyarsraovres (Hom.), Conj. vors- 
zaocı Hes. 9. 370. Nur in vassraaczor hat es die regelmäßige 
Zerdehnung ; und in dem Partic, Fem. eine unregelmäßige vass- 


Tao *r), 
valo 


”) ©. Hemst. ad Lucian. Tim. 8. Schneid. Wirt. Daß uulw.die 
ältere Form ift zeigen nicht bloß die Gloſſen ‚des Heſychius, der 
pulse, Zuvlsv, wilbovos erklärt; fondern bei Hippokr. 7. dey. 8. 
ſteht uules und Zuvlev, und bei Xenophon Anab. 4, 5, 27. wo itzt 
ls 76 oroua duilsıw ſteht, iſt dieſe ſonſt nirgend vorkommende 
‚Som offenbar durch das benachbarte = ermachfen. [Vgl. zu Aj. 
p- 179. | 

*) Daß dies die alte Meberlieferung war, erbellet aus den Bemer- 

n- 


- 
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valo wohne, formirt mit bloßem & ($. 112. A. 10.). Im Aktie kommt 
jedoch nur noch der Aor. 1. (yaca) Zvasoa mit Paujativer Be⸗ 
deutung vor, wohnen laffen, anfegen. Med. und Pass. fut. 
yaocoucs (Apollon. 2, 747.), aor. tvasoaunv (Hom. dnsvaocero), 
ivacdıv, ſich niederlaffen. Die Dichter nach Homer brauchen 
jedoch daß Med. Zvascauny ah im Sinne von Zvaoc« f. Brunck. 
ad Apollon. 1, 1356. Das Pf. vevaouas findet ſich erſt bei fpds. 
teen, f. Schneider. [Nevaoıcı habitat Anth. App. N. 51. v. 8. 
vevacusvos Dionys. v. 264. u. 1032. ueravaarns ſchon bei Homer. 
Namocayso Dionys. 349. nad) Handfchr.) 

Mertwürdig wäre der Aor. sync. xarwvacds (habt euch nie= 
bergelaffen, wobnet: vgl. Hesych. vaodıı — oixoas) bei Ari- 
stoph. Vesp. 662. in den Anapäften: aber die beiden beſten Hands 
fchriften haben xurwaoder, und die dritte Perſon findet dort 
fehr wohl flatt. 

S auch van, fließe. 
ra000 ftopfe, ſ. $. 92. A. 9. 

Die dort angegebene paffive Formation mit dem o iſt am un- 
begweifeltfien in dem Adj. \verb. vesos. Aber auch das Perf. vi- 
yaoıas if fiher in Aristoph. Eccl. 840. von welcher Stelle und 
einigen andern zweifelhaften f. die Note zu vw 1. Die regelm. 
Form vevaxıos finde ich nur angeführt auß Joseph. ap. Suid. 
ın V. ‚ 

van fliehe, ein altes Verbum: nur Pr. und Impf., wofür auch vala 
gefchrieben ward: f. Schol. Od, „ 222. — Wegen vocıv ıc. aber 
f. vew 2. [—Ohne Zufammenzichung vass Plut. V. Aemil. XIV. 
vielleicht flatt va wie in der Handfchr. bei Schneider gu Theo- 
phr. T. V. 176. v&e Callim. in Dian, 224. Nüoas (deiv) führt 
Heiych. als homeriſche Lesart an.) 

vaixso fhelte,xbehält s in der Flexion. 

veign f. bei vage. 


vEuo 


Zungen der Grammatiker Schol. Il. y, 387. Etym. M. in v. und 
befonders daraus dag Ariftarch vasrowea vorſchrieb (Schol. II. 
&, 415.). unkritiſch genug. Denn wenn man nicht annehmen 
will daß Homer vasraovos und doch vasrance gefprochen ha⸗ 
ben könne, fo führt die Analogie und die alte Schrift auf vass- 
raovoe, was auch bie und da die Handfchriften haben, und 
Hymn. 17, 6. die einzige Lesart iſt. Aber die alte Ueberliefe⸗ 
tung muß irgend eine Begründung gehabt haben. Wal. den Im- 
perat. ocw. [Daß Ariſtarch vassrnovon gefchrieben, wie Spitzner 
zu I. 111. 337. vermuthet, wird aus dem Schol. nicht Elar; noch 
weniger aber, daß er ohne Handfchr. vassrauce aufgenommen, 
welches die Grammatiker nur als einen Dorifmus zu erllären 
wiffen und die fpdtern Epiker nicht nachzuahmen magten.) 


1° 1% 
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vcueoo vertheile, theile zu, f.:veub und reufoo, a. Yena pf. ve- 


yeunxe. Aor. p. drundnv und äveusgnv.”) Adj. Verb, 
yeunreos. — MED, 

Das Fut. veunco führet Herodian auf (post Moer. et Phryn.) 
und Thomas; doch finde ich es nur aus. fpätern: beigebracht: 


Longus p. 55. Schaef., Eurip. Epist, 5. Dagegen veusicdäas hat 


Demosth. Mid. p. 579. infra: [Neunco f. zu Aj..p. 241. we 
— 2* Hippocr. de Oss. 520. T. 1.] 


véqo: 3. P. vepei, gew. ovvveges ummölkt fich, Pf. uwivoger. 


©. Aristoph. ap. Suid. v. £uvrivoger. Die Präfensformen 


werden auch mit dem Girfumfleg gefchrieben ovwrepei, ovce: f. 


Schneid. Das Präf. veigo mit der Erflär. Bocyo das bie Gram⸗ 


matifer bieher sieben (f. die Etymologica u. Eust, ad li. «, 420.) 
ift wol nur eine Schreibart von vIgw, ſchneie, das die ſpaͤtern 
auch vom Regen brauchten: ſ. Steph. in vigw. Nioo tft nicht 


| im Gebrauch nach Eust. p. 127, 32. vivops und vivontes Phot. 


und Hesych. 'Enıwvegeiv Theophr. Caus. III— 24. (29.) 4. und 
ovyyeyeiv. Plut. Symp, II. Quaest. VII. 2, 93. iſt ganz unficher. 
Das Subfl. Zniveyis. Karavıpdals elotus Hipp. Prorrh, I, 
218. T. 1.) 


veo 1) haͤufe, evyoa ıc. Pf. pass, veynpan oder vyeynouan, Aa 


X 


verb. vnrb/. 

Das Praͤſ. ven wird nur angeführt aus Herodot 6, 80. eo 
visıv, A, 62. Inıvdovos.**) Homer bat eine verlängerte Form die 
zwifchen vun und vrvsw ſchwankt. Die erfiere geht auch in die 
Slegion über, vrjoas Hom. und Herod. (2, 107.) [Ecoumcævro 
Quint. IIL 678. nagsvnee IX, 113. f. Spitzn. u. XXI. 139.] 

Das Perf. pass. ohne a f. Lex. Seguer, I, p. 13, 24. Thuc. 
1,87. Xen, Anab. 5,4,27. Die Form varnaues fcheint mir feſt 
zu ſtehn bei Ariſtophanes, Nub. 1203. wo neben «ugyooys verno- 
uivos die Barlante vevraaueros if, weldhe dem Sinne nad) unhalt⸗ 
bare Lesart nur aus der Schreibart des wahren Verbi mit dem 
o entfichn konnte. In Verbindung hiemit wird nicht minder 
ficher die Stelle Eccl. 838. die ih ganz bieber feße: Rs ab rou- 
nebei y’ sloiv in wiveoueras Aya$üvy dnayıuy xab TIRQEOKEV- 
aoutvaı, Kiivai ra cıovgWv xai daniduv veraaudvaı. So ſicher 
bier das lebte veracusvos durch den Sinn ſteht (geſtopft, gepol⸗ 
ſtert), ſo unhaltbar iſt das erſte; wofuͤr Bruncks Befferung ins-. 
vaynoutvos nunmehr beflaͤtigt iſt durch die Anführung “bei Phrya. 

o- 


* 


Fr Demosth, Neaer. 1380. ult. vausm$üoı. id. Phorm, 956, 12. 


veusdslons. 


””) S. noch die folg. Note. 


\ 
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Seguer. p. 13. Ayadüs ndysuy Inwirgas 4 roanela: denn die 
Säreibart mit dem o wird auch bier wieder durch die falſche 
Lesart inveracp. und durch die Parallele aus den Nubes feſtge- 
halten. Endlich kommt noch in Unterfuchung die Stelle Theocr. 
9, 9. wo »ivaoıa, von gehäuften Fellen Acht, wozu freilich die 
Ableitung von vacce zu paſſen ſcheint. Allein da in dem Dia- 
lekt Diefes Gedicht viraxras durchaus nbthig fein würde, fo wird 
dort wol, nady Anleitung des Scholions ossugeuras, zu fprechen 
fein vivanıas d. i. virnores. [Phot. ev vergas, zuningares, alfo 
in der Bedeut. des vollſtopfens oder pfropfens. Golte nicht «u- 
gogis veraapivos den Begriff des unbebülflichen beſſer ausdrüden 
alö vernoudvos? Bon dem beweglichen Gigma f. Parall. 559.] 

2) fpinne, vj0o ıc., wozu ſich aber früh eine andere Praͤ⸗ 
fensform #700 bildete, die nachher die gemeine ward. 

Es if ſchwer Über den Gebrauch von sei und sy9ew bei dem 
guten Schriftfielleen etwas zu befimmen, da das Verbum nicht 
oft genug bei den auf ung gelommenen vorkommt. Es genüge 
uns alfo bie Bemerkung des Antiatticiſten: Nide⸗, oo wovon 
var; und daß, wie aus den Blofien der Grammatifer hervor⸗ 
gebt, die einfachere Zorm den altern Zonlern und Attikern ei⸗ 
gentbümlih war. Dabei ergibt fih eine Unregelmaͤßigkeit der 
Bufammenziehung; denn während man regelmäßig fagte veiv, v2 
(Hesiod.), &ves (Hesych.); fo werden die übrigen Kontractionen 
flatt in ov von den Grammatitern einſtimmig in @ angeführt: 
Pollux, 7,32. 10,125. v@0s», Hesych, vörre, Phot. yeiusvos.”) 
Man bat alfo die Zufammenztehbung in av vermieden, und vom 
vo, vüy aus weiter mit dem w plektirt. . 

Die paffiven Formen finde ich nur mit dem a angeführt: es if 
aber wohl möglich dag diefe nur mit der Form #790 in Gebrauch 
Iamen, und viynuas audy von der Bedeutung fpinnen die alte 
Form war, worauf denn auch die Werballa vırrös, vum sc. führen. 
[S. zu Aj. p. 318.) 

3) fchwimme. Die Präfensformen bei den Attikern find 
nach $. 105. A. 2. veo, via, veouer ıc. aber vei, veir ı. 
Fut, vevoonaı und vevgoüpeı, Aor. Mtuos xc. Ein 

e 


botlus bat auch Nürros, awgevonros, alfo zu win 1. gehörig. 
Dies fimmt auch febr gut mit der Annahme, die wol jiemli 
ſicher ift, daß die Bedeutungen häufen (glomerare) und fpin« 
men, eigentlich eimerket find. Auch widerfpricht das unter 1. alte 
geführte berodotifche drsvioves, nicht: denn die Jonier werden 
biefe Gorm, wie_alle von do fietd ohne Zufammenziehung ger 
braucht haben. Die üitiker hingegen, dürfen wir annehmen, 
fagten von veiw häufen, ſpinnen — vuoı, von vom Ihrwimmen — 
viwew. {Nor Aclıan. Hı A, VIL. 12] 


—⸗ 
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Eine evifche Nrebenform if suyo, und die fpätere Profe braucht 
ynyouas Dep. Med. [Neiv xas smyıödar arrıxos Moer. wenn 
nicht 70 ſtatt was zu fchreiben if; vnyechas iſt epifch ſ. Paſſow. 
vevorræoçc Jacobs zu Philostr. p. 253.) 

4) Das poet. Verbum vesstes, verodan, gehn, gew. weggehn, 
zurüdEkebren, bat nur Praes, und Impf. und im Praes. Indic, 
Bedeutung des Futurs: veoues, veouns, 2.9. epiſch veas (8.105. 
Anm. 5.) [Neouer in dem von Matth. angeführten Fragm. des 
Pindar fieht nicht für vsousde fondern für anyoussa oder nido- 
pev, wie umgelchrt dmonkevoas Anth. Pal. IX. n. 296. flatt, 
Önovntes und nmgosävays $alaoca Theocr. XXI. 18. fl. reossvas, 
nare (vasıw) für ſchwimmen, fließen und fchiffen (vaös, veos) 
ölxas vnfauevn Anth. P. IX. 36. und in andrer Wendung »r- 

- giro aluarı ycis Tryphiod. 542, öders väs Apollon. I. 1146. 
und deev aluarı Hom. Demnach bleibt auch veo» Anth. P. VI. 
n. 6. eine unfichere Conjectur.] 


yiloo wafche, nimt feine Tempora von dem bei den Altern Schrift: 
ftellern ungewöhnlichen vinto: vlyo x. — MED. 


Das Präf. vico f. außer Homer bei Herod. 2, 172. Aristoph. 
Vesp. 608. Eurip. Iph. T. 1338! Plat. Symp. p. 175. a. Alle 
dieſe Schriftfieher forntiren viyw zc. Aber das Praͤſ. vinro fommt 
außer der einen bomerifchen Stelle Od. co, 178. (welche merk 
würdig iſt gegen zehn worin »iLem: f. Damm) nur bei fpätern 
Schriftfielern vor. *) [rinzo Epict. Diss, I. 19, 4. Eumath. I, 
p- 16.) ’ 


yiocouas gehn. Dies Verbum wird in den beſten Handfchriften auch 
“vslscouas gefhrieben: woraus auf jeden Ball hervorgeht, daß 
neben dem oo der Vokal für fich fchon lang if. Die andre 
Trage ob dies Verbum ein Surur mit einfachem a babe, oder 
ob beiderlei Schreibart, fame dem Futur- Sinn, der Praſens⸗ 
form gebdre, iR fchon oben in der Rote zu S. 92. U. 9. berührt. 
[Niooucs wgele velo. dvyspayıı yüg To E iv za vionan. AA’ q 
napadooss Eye To 5 eis dnö sov via E.M. 606, 12. vgl. Boͤckb 
zu Pind. Ol. III. 10. Spitzner zu Il. XII. 186. ueyos.ov — 
vicouas Maneth. V. 5. zarevicaro Hermesian, Athen. XII. 598.D. 
wo Hermann Opusc. IV. 249. xarevicc. fchreibt; anovıccaudın 
bat Jacobs Anth. IX. n. 118. nach Handſchr. fiatt des richtigen 
nsocou. Hefeht.] 


vigo, velpo f. oben bei vaym. \ 
vodo 


*) Tho. Mag. läßt beide Formen u: zul Bvımra zad Inter: denn 
fo haben dort die Mipte. Hemſterbuis Note, worin dee Gebrauch 
grade umgekehrt wird, if im Irrthum. 


N 
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yoden denke, bat bei den Joniern Zufammenziehbung und Betonung 
wie Boaw, 3. B. ivivaro, Comp. ivrucas. ©. die Note zu Boaw. 


vusatoo ſ. $. 92. U. 5. . 5 
| J. 
Abo ſchabe, behält e in ber Flexion und nimt o Im- Paffiv an. 
Euodo rafire, Bat im MED. gewöhnlicher Eupoua, 2Evpaunp, 
aber P£. ZEvpnuai. 
Die Form des Medii Evodouas If ioniſch; kommt indeffen auch 
bei Attikern vor: Alexis ap. Ath. 13. p. 565. b. Eugouussor. — 
‚ Bei den Spätern ward das Praͤſ. Evpaw gembhnlich, aber die 
Blegion -«ow nie. ©. noch Lob. ad Phryn. p. 205. [und zu 
Aj- p. 180.) 
Evo glätte, nimt o im Paffiv an. 


O. 


[(Ddafnm — udafoy (dolebam) Xenoph. Symp. IV. 28. mit der 
Bar. adakour, ebenfo ddukerus Hippocr. Mul, II, 842. dasauivn 
quum momordit Nic. Th. 306. abwechfelnd mit ödazso, adaku, 
adatto, ddayio, ödaxraln |. Ellendt Lex. Soph. s. 4dayuos, 
Weſſeling zu Diod. Ill. 28. p. 504. T. II. Bip.] 

öödvpouas wehflage. Dep. Med. 

Sdvoacdas zürnen, ddvcaun, PE ddadvauas. 

öLoo rieche, intransit., Olyco, Mlno« (Aristoph, _Vesp. 1059) 
Pf. ödnde einerlei mit dem Präfens. 

Die Zlegion öLdow, aLec« haben die Fonier (Hlippocr. de Ste- 
. zil. 10. de Superfet. 10.) und die Spätern. [Statt ‚@des Odyss, 
V. 455. wurde auch des gelefen in bee Bed. von te, alfo von 
zen Man). ödew Schol. Harl. u. Eust. 1541, 62. welcher den dem atti⸗ 
v, 3%. ſchen dinow entgegenfeht. "OLsır ov, dAl’ ddaderaı Anecd. Bekk, 
410; 23. doch billigt beides Photius, der auch wLnzs anführt. 
OLousvos Hippocr. de Locc. in Hom. p. 117. T. II. de Morb. 
IV. 375. Odunsaodas, Nic, Th. 47.) 
"[59ouas blos Präf. wenn 59er’ IL. V. 402. nicht Imperf. if; SIE, 
694ow Hesych.] . ‘ 
olyo oder oyvups Äffne, trennet bei ben Epilern Im Augment den 
Dipbthongen: alyvurso, dir — Zr ver Proſe ifi das folg. 
Comp. gebräuchlich: 
dvolyo, dyolyyuus. Das Augment if nach $. 85. 4.11. 
arepyov, avepka. (droits) ıc. Perf. 1. aveoye. Das 
Perf, 2. dyeopya hatte von alten Beiten her (Hippocr. etc.) 


die 


S 
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die intranfitive Bedeutung, ſtehe offen ($. 113. A. 5.):. 
nur den Attifern war es fremd, welche dafür avew/nur ſag- 
ten. S. Phryn. et Lobeck. p. 157. 158. 
[Eine dritte Form If dvosyruo f. zu Aj. v. 314. — Ativuoxoc 
6 dnrap uovos ray nelawv sinev dvimys näs 6 Tonos dvzö Tos 
zvoesso Anecd, Cram. 1. 52. — Bei den jüngern Epikern bat 
olyeıas oft die Bedeutung des Perf. ſ. Lehre Quaest. p. 330.) 
In den Dialekten (Herod. Theocr. sc.) if auch das regelm. 
Augment rate. — Bel fpäteren findet ſich auch zwoske, hwol- 
ymv ı. Fisch. II. p. 36. 37. [Noch unverbefiert iſt awutkas 
Quint. XII, 331.] 
oldeo fchwelle. Ueber dies Verbum nebft den Formen oĩdcᷣco, 
olödvo, oiWdaivo, iſt kein feſter Sprachgebrauch aufzuſtellen. 
Mon merke nur daß die Formation -700 die einzige iſt 
_ für alle vier Formen; und daß die zwei legten auch kauſa⸗ 
tiv gebraucht werden. S. Steph. Thes. 
oluosloo jämmere, olum&o und olumkouar, @unfa. 
oiouaı meine, Impf.@öunv: 2. Perf. -praes. oiee auch außer dem 
attiſchen Dialekt, f. $. 87. A. 9. Die Erfte Perfon des 
@ingulars praes, u. impf. ward auch in ſynkopirter Form 
geſprochen, oluas, @uny. — Fat. oinoonaı, Aor. dp, 
oindnvan, | 
Die alten Grammatiker (f. Tho. M. in v.) geben die Regel, 
dag die Form olums nur von ausgemachten Sachen gebraucht 
werde, und alfo nur ein gemäßigter Ausdruck fe für „ich bin - 
überzeugt, weiß gewiß”. Nehmlich oluas, Sum iſt das ohne 
Nahdrud in die Rede verflochtene „denk’ ich, ich dachte”: wel« 
ches auch in andern Sprachen vielfältig eine bloße Urbanität 
if, womit man feher Meberzeugung die harte Form der Be⸗ 
bauptung nimt; was auch oͤfters von einer Heinen Ironie aus⸗ 
gebt, die in dem feinen Gefprächston gleichfam feR wird. Daß 
Dies befonders in der attiſchen Sprache einheimifch fein mußte, 
ift leicht zu denken. Und fo ergab ſich von felbk, daß fobald 
man das Wort In feiner eigentlichen Kraft vorbringen wollte, 
man es auch gewöhnlich voll ausſprach. Man bringe num diefes 
olouas 4. B. in die beiden Stellen des Iſaͤus (p. 50, 22. 58, 14.) 
welche in einer Note zu Tho. M. anmaglih ale Widerlegung 
beigebracht find, und man wird fühlen daß der Ton dadurch 
verliert. Und fo wird man, bei fortgefebter Aufmerkfamteit, 
obige Norm vblig bewährt finden. Nur ik leicht zu erachten 
dag, um fie in alle einzele Bälle zu verfolgen, wir der Lesart 
überall fiherer ſein müßten als cs bei fo geringem unserfihied 
er 


+ 


x 
\ r 
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der Formen moͤglich if. lWeder dieſer Unterſchied laͤßt ſich 
durchführen, noch daß oloua der Rede, oluas der Umgangs⸗ 
fprache angebdre ſ. Benfelee.zu Isocr. p. 76. sq.] . 
Die Epiker bedienen fich auch der aktiven Form olw, aber nur 
Im Praͤſens: viefelben trennen den Diphthongen, ötw, ölouas, 
mobei das +» lang if. Und im diefer Form, die den Uoriſt ſo⸗ 
\mwohl aus dem Med. als aus dem Pass. bildet, findet nur die 
regelmäßige Elegion flatt: dicaunm (dicaro) oder. dtosnv. Diefe 
 erilhe Form des Verbi bat die Nebenbedeutung vermurhen, 
ahnen; und in eben diefer hat Arrian in ionifcher Profe (Ind. 
43, 5.) oia9oos, wag aber wol auch dicswas zu fchreiben if. 
Spätere hatten auch in der gemähnlichen Formation den Aor. 
Med. oincao9as, der ſchon bei Aratus vorfommt. S. Lob. post 
Phryn, p. 719. | ’ 
oiyouaı gebe; bin fort. Impf. (oder Aorift) axouny ging fort. 
Fut, oiyroouas. 
Obgleich der Grundbegriff Diefes Derbi, wie wir gleich ſehn 
werden, das eigentliche gehn if, fo if doch im der gangbaren ' 
Sprache, und zwar fhon von Homer an, der feſte Gebrauch 
daß dag Praes. olyouas niemals heißt ich gebe, fondern durch- 
aus, ich bin fort. Wir wollen dies zufdrderfi mit einee An⸗ 
zabl entfcheidender Stellen belegen. 11. o, 223. 7dy — ’Evvoci- 
ytoc Olyeras eis ula diav: nachdem ſchon vorher gefagt if, 
düvs de novsov Wuv. 8,412. dn vos ulvos olysras Ongiv Kyeo- 
xx; £, 311. (Hera zum Zeus: fie zeige ihm ihren Befuch beim 
Okeanos an,) Minoc us werinsıra yolmascı, ale own or- 
yuues nos doue — Sxeavoso. Aristoph. Acharn, 208. dens- 
pævyꝰ, olyeras goovdos. Eurip. Or. 440. Hocov yoovor dä 
umoös oiyovsas nvoad; wie lange iſt deiner Mutter Hauch (Le- 
ben) fchon dahin? 844. moos Aoysior oiysras Asuy „ift zur Volks⸗ 
verſammlung gegangen” (denn im felbigen Augenblick kommt 
der Bote fhon mit dem Erfolg). Xenoph. Cyrop. 6, 1, 45. 
un Aunod $rı Agaonas olysras sis vous molsulovs. 7,3, 8. (ju eis 
nem todt. da liegenden) olypg di dnolınar yuas. 5,4, 11. zö ur 
in’ Euoi olyouas, co d’ ini vol oscwoum. Anab, 3, 1, 32. önov 
uiv orgamyös owos ein —, onoder de olyoıso (umgelonmen 
war) —. Dieſer Gebrauch geht alfo auch in das Impf. group 
über, war fort: Od.n, 24. (Denelope zum Sohne) od co’ &’ 
Eywya "Oyeodas Ipaum, ins @yso vnt Ivlovds (nehmlich „als 
ich erfuhr dag dA fort feift nach Pylos”). Pind, Pyth. 4, 145. 
oudâ xoucv rrAoxauos xepderrss Hyovro (Waren nicht fort), dla 
soroy xarahdyuccov. Ken. Cyrop. 3, 2, 27. dyauvnoseis örı Nı- 
Sov (ob Ivdos) xuraoxeyousvos eis Mndows rd adruv noaynare, 
x Gxovro (d. h. und nun von hier wieder fort waren) os 
zoüg nolsulous, nous ad To &xelyov xarldwoıw. Und fo läßt es 
fich auch fafien, wenn in der Ichhaften Grzaͤhlung ein Satz mit 
vᷣxero 


- 
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yero gleich an den Verlauf der Ersäplung‘ fi anfchließt: 4.2. 
Xen. Cyrop. A, 6, 5. Odrw di ovros iv Dyıra —. ol di Mi- 
dos nagygoay — :.„dieler war nun fort; da kamen die Meder—”: 
aber an den allermeifien Stellen wird man obne Zwang nichts 
als das ‚ersählende ‚ging fort hören, z. B. I. c, 380. Xvous- 
vos d’ ö yiowy nalıy yero' roio d” Anol.oy Eöfansvou HROVOEN. 
Cyrop. 3, 2, 14. dxovoavres de ol Xaldaio» Teure — Wyorro 
olxade. © dR Aouevios 16. 8, 3, .28. (von einem vorbeicilenden 
der von einem Wurf getroffen wird:) où uerespagn, dAA” Wyero 
Ceilte weiter fort) dp’ ömso draydn. .. 

Daß nun aber olyscda, urſpruͤnglich das eigentliche gehn, 
ohne den Begriff fort, bedeutet, if Bar nicht nur aus ber Ne⸗ 
benform olyveo bei Homer, fondern auch aus dem Compos. nol- 
youa gebe hinzu, und aus ein paar bomerifchen Stellen. wo 
auch das einfache Verbum, jedoch (ob zufällig?) niygend im 
Praes. Conj. n in jenen erfien Sinn gebraudt if: IL. « 495. 
Xoro sgazov xero navın Orovvor heysoaodaı. , 53. Eyvn- 

ao uiv dva sparov gyero zul Heolo, umd einige döntiche. 


Jener beſondre Gebrauch des Praͤſens erklaͤrt ſich nun, wie ſo 


vieles, aus der lebbaften Sprache. Denn wer geht, iſt fort: 
daher iſt „dort gebt er hin” und „fort iſt er” einerlei. Aber 
alle ſolche urſpruͤngliche Affekte verlieren durch die Gewohnheit. 
Ihren genauen Sinn; und fo fagte man olyeras auch von dem der 
längk fort, lange fchon an dem andern Drte angefommen, oder 
ganz vertilget war. Sobald aber die Sache nicht in der wirkli⸗ 
chen Gegenwart liegt, fo iſt der Unterſchied zwifchen dem damals, 
oder fünftig, eben abgebenden und dem fhon auf dem Wege 


begriffenen in den meiften Fällen unbedeutend. Obgleich alfo . 


eysro, als Imperfekt des gewoͤhnlichen oiyerar, wo es nöthig 
war und der Zufammenbang es zeigte, war fort bedeutete; fo 
bieß es doh am gewoͤhnlichſten, feinem Urfprung gemäß, ging, 
ging fort. Und eben fo auch das Futur z. 3. Plat. Phaed. 
115. d. inadav niw To Fagnazoy — olynoopas anıov els Laxd- 
ewv dn was südasuovias. 

Ein Perfekt ih demnach von diefem Verbo im gewöhnlichen. 
Gebrauch überflüffig: demungeachtet kommt es vor, aber in der 
gewoͤhnlichen Sprache nur in Compositis, mo alſo magolyouns 


und apgynuas, nappynusvos gleichbedeutend find; f. Steph. 


Thes, und Sturz, Lex. Xen.: eben fo Herod. 4, 136. a5 yucoas 
dioiynvran, Soph. Aj. 973. Alas droiysras, — Aus der ditern Spra⸗ 
che war das Perfekt auch in aktiver Form vorhanden, wo 
man es alfo mit oiyriw zufammenbringen kann: in der Form 
von 00 nur Einmal bei. Homer Mi. x, 252. naggynxiv, iſt vers 
gangen: bäufiger in der. Form olywxa melde $. 85. A. 5. er⸗ 
klaͤrt if und ganz daſſelbe bedeutet was gewöhnlich ofyouas: 
Soph. Aj. 896. oiywx’, ölwle* und bei Herodot. Bei diefem 


if 8, 126. olxoxte und 72. magorgehane deusliches Plusquamper⸗ | 


fekt: | 
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fekt: aber 1, 189. 4, 127. 165. iſt olywass ganz wie in der ge⸗ 
wöhnlichen Sprache Syero, nehmlich als Aoriſt gebraucht, ders 
muthlich indem durch den Ausdruck, er war fort, das augen: 
blistliche weggehn angedeutet iſt. ) [Ueber olyuxa und dynxe 
f. zu Aj. v. 3896. Ebenſo Beßnxe periit Eur. Andr, 1025. Statt 
olyeüucı Anth, P. VII n. 173. geben die Handfchr. olymuas.) 
olbo f. oloum und Ydow. 
Öxdhholande, hat außer Pr. und Impf. nur noch den Aor. @xsıla. 
Older gleite aus, Oludn0n, Mlıcdor. 
Die Form ödlsodamvo ift nicht attifh: ſ. Pors. ad Phoeniss. 

1398. Bast. Ep. Cr. p. 248. Einzelheiten bei Helteren, wie 

in Plato Lys. p. 216. c. verglichen mit Cratyl, p. 427. b. 
können wenig Glauben finden. Bei Späteren hingegen, wie Lu⸗ 
cian 20. kommt oAscdalvo ſchon häufig vor — Einen Aor. .dlso- 
Inoa brauchen die Spätern, f. Lob. ad Phryn. p. 742. 

ölkunı”*) vernichte, f. dA. a.wAeca pf.olwica. MED. fom: 
meum, f. öAovnaı, aor. Adumv: wozu gehört P£.2. dAcoka. 
Die intranfitiven Formen dlouns und olwla dienen zugleich 
als Paſſiv (Amoiumlivas uno rwos, vgl. anosavsiv), deflen eigne 
Formen daher nicht vortommen? nur fpätere haben wlscHmw; 

f. Lob. Parerg. 732. 

Aus derfelven Zeit ift auch das Fut. öldom j. B. Long. 3, 17. 

„Luc. Asin. 33. (dnoltoav). Die Beifpiele aus att. Schriftfiel= 
lern bei Lobeck Parerg. p. 746. find nicht Eritifch erdrtert. IIn 
Eur. Hel. 897. fann didsw Comjunctiv fein; in Arist. Avv. 1506. 
if es blos nach Conjectur in olw verändert, in Platos Verſe 

die Aenderung noch nicht verſucht. OAsoszyas Cosm. Indicopl. 

° p. 140. Moschop. ad Hes. Opp. v. 676. u. a. Spätere f. zu 
Phryn. p. 732,] 
> Eine epifche Nebenform des Präfens, din (dAdxovaıv, Olsxor, 
pass. öldxovro) iſt aus dem Pf. act, entflarmden ($. 111. U. 1.) 
(Vaixæd auch bei Aefchylus.] 

' Wr, 135. ficht dag Iterativum oldsoxer, welches ein aus der 
Analogie hervortretendes Impf. wlsov, vorausfeßt.: Henne bat . 
Die Lesart wAsoxe» aufgenommen, welche das Iterativum aoristi 
wäre: aber das Iterat. Impf. iſt dort das, einzig Paffende: und 
‚fo bätte ‚die Variaute öidxsoxs» längfi aufgenommen fein 

ſollen. 


) Daß ſich auf eben dieſe Art auch die gewoͤhnliche Bedeutung 
von eiyero erklären läßt, nehmlich als Plusg., da olyeras Per- 
fett» Bedeutung bat, ift gewiß; doch fcheint mir die oben von 
mir gewählte Anficht einfacher. | 

””) Wenn man die Analogie von $. 112, 15. vergleicht, fo erhellet 

leicht daß diefe Form eupbonifch aus olvums entfianden if. 
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sollen. [’OAdorfcheint wicht gegen hie Analogie zu fein f. Para. | 

435. und @Aole Nonn. XLVII. 245. zu vergleichen mit "log Pan 

Qnobdvos Hesych. wenn cs Aoriſt, nicht Perfect if.) — | 
Das Part. ölousvos gebt, neben feiner eigentlichen Bedeutung 

(. B. Eur. Or. 1384. ös 6’ ökousvov sivo) In ein Adjektiv mit 

aktiver Bedeutung Über, verderblich, 4. 3. Phoen. 1036. . 

öhouivar ’Epwsiv. Bei den Epikern, Die des Metri wegen nur 7 - 

oöAdmeros haben -Lönnen, iſt der adieltivifhe Gebrauch diefer 

Form der einzige; gewöhnlich aktiv, wie bei wivs, Arn, u. d. 9. 

aber auch im der eigentlichen pafliven Bedeutung unglücklich 














Od. 6, 273. oölouduns &utder, ins ve Zeig OAßor Ännvga. 

[duogriv — wofuͤr auch fonk duaprew bei, Homer gelefen murbe ſ. 

Spitzner Exc. Xil. $. 2. Aoriſt öuegrer Orph. Arg. 513. — 2 
Statt Surprgegv I. XIII. 534. ſchrieb Ariſtarch öuugrndne, andre 
öuagseiryv ds dnsılslnv Schol. Vict, wie flatt nrw zu lefen 
if; das Ichtere fand auch Euſtath. flatt dnesizurv, im Einklange 
mit dognelm ‚Od. XV. 302. goszelsyv nach der Lesart des Eu⸗ 
farb. li. XII. 266. xouelsnv oder xouslrwr II. VIII. 109, xooysl- 
097» H. H. in Ven. VI. 12. und es ſcheint daher, dag man He⸗ 
rodians Erklärung, änssigenv fei entweder Synkope aus dur 
Ansarnv oder durch Umlaut entfianden, nicht genügend fand und 
"den Wörtern der erfien Conjug. nicht die Form geflatten wollte, 
die in drei Belfpielen der zweiten yormzıp, ulm, mgosaudyeny, 
unangetaftet blieb und ebenfals aus Synkope oder doriſchen 
Umlaut (wie &yolım, normidn) ertidrt wurde Schol. 1. XXI. 90. | 
Cram. 1. 191. Die berfönnmliche Schreibart der erſtern if mit | 
gilquevaı, ſo wie gostyenv 30. mit newnusves, jU vergleichen, | 
wovon das erfie gulsiuevas, diefes newauevas heißen follte.) 

[öusyio — alfa ſ. zu Aj. p- 180.) " 

. Zurum ſchwoͤre, Fut. önouuen, ei, eiras ıc. Önziohan, nach $. 112, 
15. — Die Übrigen Tempora nehmen ein o in die Slerion: 
üuose, Öuwpoxa. Pf. pass. Oumuoauaı, öumyoousvos; aber 
in den Übrigen Formen und im Aorift haben die Attiker 

gewöhnlicher "Fein o, Öumuoraı, @pddny. — MED. in der ER 
Compos. 3. B. innuooaunm. 
Man fiebt daß das a eigentlich bloß in den Formen, wo die _ 
drei m auf einander folgen, euphontfc angenommen if; Die das 
bee auch nie ohne daſſelbe erfcyeinen. Wohl aber ging «6 auch 
auf die Äbrigen Formen über: vicheicht Jedoch bei den echten 
Attikern nicht. So ift bei Dem. c. Olympiod. p. 1174, ‘8. uno- 
no9evros ſchon immer gelefen worden, und c. Lept. p. 805. extr. 
iſt itzt aus der beſten Handſchrift ouwuoras hergeftellt. *) 
ouoo 
*) Bei Andoc. de Pace p. 27, 43. ſteht noch ouocsnceras; ge 
- ' i ds 
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öpöpyrupe wiſche ab, onöekes x. $. 112, 15. — MED. 

Grin nüßge; hat fein Impf. Act. *) — Fat. 0700 aor.#m- 
ca. — MED. 6rivancı, habe Vortheil, ormoouaı. Aor. 
eöynunv, 700, no x. ornusrös (Od. P, 33. o, 30.): bie 
übrigen Modi diefes Aorifis aber haben das a, öracdaı, 
ovasunvy; in welche Form auch der Indikativ, aber fpäter 


erft, überging, wraumr. 

('Orivossy agelnooser Hesych. in der Buchſtabenreihe, vieleicht 
wie oplvo mit langem Jota. wrivero Dio Cass. LXIN. 11. falfch 
f. wrivaro. 'Nyacaro Auth,. P. VII. n. 484. mit der Bar. wre- 
caro, welche cin Thema ovoo vorausfehen würde; Oroswro Maneth. 
II. 200. (wenn nicht ovassro zu fchreiben) führt auf örw juruͤck, 
wie ovouusyos Lucian, Philopatr. 6. 26. övsap, Orgrug, övaos, 
auf orio. Die Stelle, welhe Mattb. 625. im Sinne bat, ik 
obnfireitig Stob. Flor. LXVIII. 36. p. 421. 4 ovenas d u 
yıuas, und oveiras das Präfens.) 

©. wegen diefes Verhaltens des Aorifi Phryn. et Lob. p. 12. 
Das einmalige örac9e in Eur. Herc. 1368. wird dadurd, fehr 
bedenklih. ©. noch von diefem Aorifi wraum und dem gleich» 
lautenden von örouas, unter diefem Berbo. — DerAor. Pass, 
ern kommt auch vor, flatt ovnuzw: Xenoph. Anab, 5, 5, 2. 
Theocr. 15, 55. 

Bon der Redupk ovivnus f. 6. 112. A. 22. das Praͤſens, öni- 
emo, orivauas, fommt bei Homer, bei Plato u. a. vor. Diejeni⸗ 
gen Formen davon jedoch welche etwas misfälliges hatten wur- 
den durch das vbllig gleichbedeutende wgeisiv erfeht. Died mar 
alfo der Fall mit dem Imperfckt. Sehr begreiflidh wäre es dag 
der Infinitiv orıvarn auch vermieden worden wäre; aber bes 
baupten laͤßt ſichs nicht: und mit großer Wahrfcheinlichkeit weit 
Matthid ihn nach Im dem verdorbnen orivas bei Ylato Rep. 10. 
p- 600. d. **) [Andre fichere Beiſpiele find Parall, p. 12. an⸗- 
geführt.) 


örvo- 


Hyperides im Schol. zu Aristoph. Plut. 725. vnouoo9slons ; und 
in Eurip. Rhes, ‚816. obne Zwang des Metri oumuoses. [Mat 
thid vermuthet ouwuoras.) 

*) &. Grammat. Herm. de Em. Gr. Gr. [p. 419.] , 


”) Die Sanbfäriften schwanken freilich: zwiſchen orivau, var, 6 
var, yvos, umd Bekker hat daher örnvas aufgenommen; aber die⸗ 
fen ſonſt nirgendher befanten aor. 2. act., flatt des gangbaren 
ovocı, kann Ich jener —— nicht vorziehen, heſonders da 
das Impf. dort allein natuͤrlich iſt. 


f 
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öyouas achte gering, beſchimpfe, övocas, övoras tt. Imperat. öyoeo, 
övoooo $. 107. M 3.*), Opt. övolunv, övoro ($. 107. U. 35.). 
Fut. övooouas. Aor. dvocaumr und wvocdn. 

Diefes nur tonifche und epifche Verbum if, wie die Verglei⸗ 
hung der Formen lehrt, eine Kormation auf us von dem Stamm 
ONOR. Man muß alfy die Kormen, Ovouas, Ovorras, Ovosto iC. 
nicht, wie vielfältig gefcheben if, in die gewöhnliche Konjuga⸗ 
tion ziehen. 

Indeſſen ift allerdings die Flexion diefes Verbi nur eine durch 
den binzugetretenen Vokal o gefchebende Verlängerung des ein- 
faheren Stammes ON-, auf weldhen bei Homer zwei Kormen 
führen: 

1) Aor. Wvero 1. o, 25. Diefe bomerifche Form iſt von ber 
zu örlvnus gebbrigen gleichlautenden aus der fpdteren Spra⸗ 
che nicht bloß -durch die Bedeutung, fondern genau genom⸗ 
men auch durch die Form gefchieden, nur daß dies zufaͤl⸗ 
Hg an den Buchflaben nicht bemerkbar iſt. Nehmlich önt- 
vaus Övivaucs iſt eine Formation in w» mit dem Stamm⸗ 
volal @, ONA-: wvaunv verhält fich alfo, wie dsaun ſich 
verhalten würde wenn eg gebräuchlich wäre, oder wie änre- 
nv ſich wirklich verbält, und ift Aor. 2. med. Die For⸗ 
mation övo-uas von ONO- aber iſt nicht dhne Noth mit 
der Formation von ONA- zu verwechfeln, fondern, wie in 
ähnlichen Faͤllen, auf den einfachen Stamm ON- zuruͤckzu⸗ 
führen. Demnach ifi dvaun» Aor. 1. med. von ON: oder, 
mas auf eins hinaus kommt, der Aor. (2.) vous, üvero it. 
nahm das ioniſche a an, wvaro, wie svoaro u. d. g. 

2) Praes, ouvec9s I. w, 241. Hier if das o der Stammfilbe, 
fo wie in oölouevos, verlängert. Es ficht alfo für övecde: 
dies aber für övoode: welches. auffallend if, da keine mes 
srifche Veranlaſſung war bier allein das Präfens vom eine 


fohen Stamm zu bilden. **) 
on ' . O- 


*) Arat. 1142. To» undev xarovooco: nach der Parifer Handfchrift. 


*+) Alte und neue Erklären, welche die epiſche Sprache verfannten, 
" beachten diefe Form zu dem vorigen Verbo durch die Erfldrung 
öynosw Eysre. Kür die Grammatik wird dadurch nichts gebeflert : 
- denn das Präf. övccds ift bei dem Stamm ONA- eben ſo be= 
fremdlih wie bei ONo-. Indeſſen fichn bei Heſychius die Blofe 
fen Oölsaode (verdorben aus ouvacde), Ovvssde und Ovvocde, 
alle drei mit jener falfhen Erklärung: denn offenbar bezichen 
ſich alle auf die homerifche Stelle. Hieraus und aus — 28 
Schreibart dvocacds erhellet, wie unſicher die Lesart vom jeher 
war; und ich zweifle daher nicht daß die alte und echte ovvo- 
ose ifi: ja dies wird zur Gewißheit erhoben durch das Vorkom⸗ 
men derfelden Nedensart in der 2. sing. Od. og, 378. Hövoous —; 
ge im Plur. 7 (övoo9e) ovvoods —; or 
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On- f. sgdw. il 

önvioo wohne bei, verliert In der Flerion das ı, Ondom Arlst. 
Acharn. 255. ' 


öooo fehe, Impf. Eupgov nad) $. 84. A. 11. Pf. Eigaxa oder 
Eöpaxa (f.$.84. 4.11. letzteres häufig in der fpäteren Vulgaͤr⸗ 
fprache). Hiezu gefellt fih vom Verbo eido (f. 06.) der 
Aoriſt eldar,ideiv, Iduv, Worms, ide, attifch idEL$. 103, 5.), 
Med, eidounv, idcodaı, idov (und als Interjection do, ſiehe); 
"und vom ungebraͤuchlichen Stamme OII- das Futur in der 
Medialform Oyonaı (werde fehn). — Das Perf. pass. 
ift fowohl Eupaumı (Eöpaucı), als una, ayaı ıc. Ogydaı. 
Im Aor.pass. aber Haben die Attifer bloß @p97p, und nur 
‚die fpäteen bildeten dies Tempus von öpduo. — Adj. verb. 
öparög und önzog x.*) — Das MED. seaodaı, iddcHas 
iſt im Simplici bloß poetifch. 
[Oga9zvaı Strab. L. V. 229. Diod. Fragm, VII. p. 31. T. 
IV. Bip. Artemid. I. 7, 21. Maneth. I. 308.] 
Von den ioniſchen Formen öptw ıc. @gsov f.$. 105. 4.7. und 


S. 84. A. 11. — Von Soncs und domo mit zweifelh. Accent f. 
6. 105. A. 15. mit der Note und $. 106. A. 7. 

Don der Entftehung der Form eidor, Ideiv; ferner von dem 
Gebrauch andrer zu idw gehörigen Formen im bicher gehbrigen 
Sinn, worunter auch idnow, f. oben dw: umd ebend. auch von 
doreor wenn es fheint zu ideiv zu gehören. 


Don dem Stamme ON- fommt auch das ionifche Pf. örw- 
zo. — Wegen önwnss f. $. 112. U. 7. [Das Plusquamp. öge 
und zroougws noocxoros Suid. Hes.] \ 

In der Compos. ifl Enoyouas von Ersoyouer zu unterfcheiden. 
Jenes ift das gewöhnliche Futur von Zyopgr, auch bei Homer 
(4. B. I. & 145. Od. », 324.); dieſes aber bat die befondere 
Bedeutung auserfehn, wählen, I. 167. Od. #, 294. welche 
dgopgv nie hat. Merkwuͤrdig nun ift daß von beiderlet Formen 
auch der dazu gehörige im Simpl. ganz ungebräuchliche Aor. 1, 
Med. vorkommt: dnoyero, ganz von dgoggv, bei Pindar fr. 58. 
Bö.; und Zuswipero, wählte, in einer altattifchen Redensart wo⸗ 

von 


*) Dies jedoch zugleich von onzaw, brate, alfo für inzmzos, ganz 
wie im Lateinifchen assus für assatus. 





I f 


\ 
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von f. Piers. ad Moer. v. Zddngoge.*) [Na eldor Suid. viele 
leicht blos aus Epimerifmen ; dag Zenodot I. XXIV. 704. öyacds 
gelefen babe (f. Spibn.) ift nicht ficher; dag odrw Zuvod. deutet 
auf den jüngern Grammatiker; oyamro Hermanns Conjectur 
Oed. T. 1271. fordert der Sinn. Oymoss im RN. T. Rrıycacdas 
und “inwr. iſt nur aus den jüngern Epikern befannt- f. Lehre 
Quaest. p. 321. aber — ſchon in H. H. Merc.] 

dosyo firede, reiche; Pass. und Med. begehre 3.3. Aor. med, Xen. 

ı Mem. 4, 2, 15. Aor. 1. pass. ebend. 16. [und dosyruus.) 

Be Dichtern kommt aud) dag Medium in feiner eigentlichen 
Bedeutung, fich fireden u. d. g., vor, und dazu das Pf. dpw- 
esyuaı, 3. pl. ögworyeres. [Opwgeyorss ögeyorres Suid.] 

dpwvus errege, formirt ögce, soce: MED. öpvuuaı erhebe mich, ent- 
fiche, Aor.deounv ober nach $. 110,9. (weunv), wero, Inf. 
deu **) P.öguevos Imp. ogco und, nad) $. 96. A. 10., ögaso. 

Das Fut. Med. öpcouas wird nicht nachgewiefen. Dafür flieht 
J1. v, 140. ögeires: allein die Variante öorras als Conj. Aor. 2. 
flatt Futurs möchte wol vorzuziehen fein. [Das Futur ift paſſen⸗ 
der und die Bar. blog bei Euftath. Das Präf. öpw Orph. Lith, 
113. nach Tyrwbitts wahricheinliher Emendation iayyv dtsier 

 ögovres wie v.373. öpca dörgv. Der Aoriſt doovo« iſt von Goͤtt⸗ 
ling aufgenommen Hes. Sc. 437.) BE 

Hiemit verbinden fich zwei reduplicirte Tempora: 

1) ödowoa, welches Perfekt zu der immediativen Bedeutung des 
Medit gehdrt, bin entftanden. 

2) (@gogov,) wgoges, Aor. 2. mit der Redupl. nach der Ana⸗ 
logie von zguger und $. 85. A. 7. So wie Honosw hat «8 
auch gewöhnlich die Faufative Bedeutung und if alfo dem 
Aor. 1. ogoa gleih: aber auch wie zouger hat es zumellen 
die immedlative Bedeutung; und auf diefen Fall gründet 
fih die ehemalige Darſtellung, wonach woops das Perfekt 
mit umgeſtellten Quantitdten fein follte, welche Anſicht 
auch begründet fchien burch IL. », 78. Odrw vüry xai Zuor 
zegi dovgarı yeipes Gansos Muıumcıvy, xab wos ulvos 
@gogs, viods dE nocoiv Boovmas. Aber da die astifti- 
fe Bedeutung diefer Form durch die Analogie und dem 
übrigen Gebrauch fo feft ſteht, fo iſt auch bier @oops vom 
Moment des Ermachens zu verfiehn, und 7yEo9n würde fich 
eben fo gut an Präfens und Perfekt anfchließen. 


= 


*) Diefelbe Redensayt if ohne Zweifel berzuftellen bei Plato Leg. 
12. p. 947. c. „hundert Juͤnglinge aus den Gymnaſien ods av 
ol nooonxovrss Ensoywrrar”, wo die gewähnliche Lesart iſt Zrowor- 
rar, Die beſte Handichrift aber Zroyara, bat, offenbar verdorben 
aus jener altattifchen und ungewohnten Form. 


*9) Wegen dosar f. a. D- die Note. 
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Außerdem bat Homer eine päffive Form Beuerre: c. dew- 
eyras welche $. 112. A. 8. erklärt if. 
Noch eine homeriſche Form iſt dogovro Mi. 8, 398. %, 212. 
yoelche aus der Analogie beranstritt, befonders wenn man fie 
als einerlei mit wgovro anfieht. Es Tann aber feiner Form nad 
nur Imperf. fein; und wenn man die Stelen genauer betrach- 
tet, fo erkennt man daß es zu einer befonderen Bedeutung ge⸗ 
hört. Bon den Griechen: Aysavrıs öpkovro xedaodivres zard vi- 
es: bier zeigt ſchon die Verbindung mit dem Aor. xedassEvres 
daß dosovro heißt fie eilten, fuhren,. ſtuͤrmten: und eben fo 
von den Winden: Jos d’ öpdovro nyn Isonseln vepen xlovlovre 
nagosdev. S. Hesych. sc. Dieſe Bedeutung bat wpveorro r. 
nie. Alfo iſt ein eignes von OPN abgeleitetes Verbum 60 0- 
pas anzunehmen: und davon findet ficd auch das Präfens in 
der Grabſchrift. auf Heſiodus wie fie Pauſanias vorträgt (9, 38.) 
Hosodov, rov nlsisov iv Eilladı xudos dosizan, nicht „entſteht 
noch weniger „entfichn wird”, fondern „umbereilt, verbreitet If”. 
Eine fohmwierige Form ift endlih Sgorras Od. £, 104. nö 
d’ avipis 80920 dpovras (die Hirten bei den Heerden). Hier 
rietben, da die Bedeutung des Verbi nicht Har if, fchon die 
alten Grammatiker auf ein eignes Verbum opoumı mit der Be 
deutung, Sorge tragen; wovon alsdann ooowro Od. y, 471., wo 
diefelbe Nedensart ficht, das Imperfekt wäre Aber IL y, 112. 
fieht, wieder im ſelben Sinn, ini d’ arg Eo9lös dpwpss (von 
dem begleitenden Aufſeher). Ich weiß dies nicht anders zu ver⸗ 
einigen, als daß allerdings öoouas ein befondres, aber der Form 
dpeouas gleichbedeutendes Verbum fei: alfo irropouas „eile dabei 
umher”: daß aber an der dritten Stelle, wo das Metrum diefe 
Form nicht geftattet, das Plusg. ini — dowoss an defien Stelle 
trat mit dem Sinn „zu ihnen Cfie zu begleiten) hatte fich erho⸗ 
ben, aufgemaht —”. An beiden Stellen erweckt alsdann die 
Prapofition Zr den Begriff der Obhur von felofl. [’Ogovras 
wird wohl richtig durch Zgpopwor, egsvavom, erkldrt.] 
Öpvcow, rso, grabe. — Redupl. Att. — MED. 


Daß bei fpdtern die Redupl. Att, wieder häufig wegfiel tft 
ſchon 8. 85. A. 1. bemerkt. Ob bei Herodot, der 1, 186. opu- 
ovxro bat, kurz vorher Sovxro und: 2, 158. dovxras ſtehn blei- 
ben dürfe, entfcheide ich nicht. [Nevys. Phot. Cod. CXLI, 528. 
bat Bekker p. 324, 3. nad) Handfchr. flatt wgurre gefchrieben. 
Oovyn in einem folonifchen Geſetz 1. 13. Dig. 10, 1.] 

[öocw bat Heſych. in zwei Artikeln; doconan Hom. vpraſ. u. Imperf.] 
Öopgpaivoucı rieche, ‚transit. aperoonen, aor. Wopgounv, $. 
112, 14. 


Das Präf. ooppacdu war auch eine attifche Form: Antipha- 
nes ap. Ath. p. 299. e. Lucjan. Piscat, 48. [Eimsley zu 
| Acharn, 
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Acharn. 179. ſchreibt bei Antiph. — Phil, 
de nom. mut. 1084. D. bat Thomas ohn ſtreitig aus falſchen 
Lesarten entnommen ſ. Dawes p. 327.)] 

Das ioniſche öoggavro ſ. $. 96. A.9. — Der Aor. 1. degey- 
‚oaunv Fam fpäter auch in Gebrauch, f. Lob. Parerg. p. 741. — 
fo wie auch aus der gar, regelmäßigen Flexion Formen wie z. 
DB. dopgardnvar, Öogygavzos 36, und zwar fchon bei Ariftoteleg- 

oülousvos f. Ollvuı. oiveode f. övouas. 

ovgen harne: ovonv $. 105.4. 14. — Fut. Med. — Augm. 
$. 84. %. 9. | 

odraw verwunde, odycn 20.” Zu einem Aor. syncop. mit kurzem « 
(wie Ixray, Ixtu, ſ. $. "110, 7.) gehören die epifchen Formen 
3. sing. ovra Inf. odr@uevan, odrauer, Part. pass. oöürauevos. — 
Daneben auch die Form oöraLo, ovraoe, ovraospas I. 


Opel bin (Geld ıc) ſchuldig; muß; bilder Opadrjow ıc. — 
Der Aor.2. ogehor wird nur als Wunfch gebraudt: f. 
d. Redensarten zu Ende der Syntax. 


Die ion. Präfensformen von -&w f. 6. 112. 9. 7. Not. 

Homer hat öpsliw, theils als eignes Verbum, vermehre, 
theils einerlei mit ögsilw. *) — Die Form wgelor, ss, 5, (die 1. 
und 2. Perfon des Plural waren: ungebräuchlich) hatte bei den 
Joniern, fo wie auch im der ganzen Poefie (die firengattifchen 
DVersarten ausgenommen), und in der fpdtern Proſe Fein Aug⸗ 
ment, ögelor, ss, a: und bei den Epifern verdoppelte, wenn das 
Metrum es verlangte auch diefe Form das 2: agellor, wgeile, 
ögellor sc. Bei Heſiodus aber. fieht in gleichem Kalle wyes- 
Loy: 8.172. Mnxir’ Ensız’ ogeılov yo neuntosı uereivan, fragm. 
Melamp. ap. Tzetz. ad Lycophr. 682. si9e u0s — wpeilss dov- 
vor. Auch iſt ohne Zweifel das Imperfekt, wie es auch gefchrie= 
ben fei, die wahre und alte Form dieſes Wunfches: „ich mußte 
dabei fein” d. h. ich ‚hätte dabei fein follen. Das gewöhnliche 


gelor iſt alfo bloß aus fchneller Ausfprache der Formel ent: 


fianden, und bat vom Aor. 2. nur das Anſehn. [’Oyels fl. wg. 
war vielleicht fchon in der attifchen Profa Demosth. 539,25. wo 
es mehrere Handfchr. geben f. Schneider zu Plat. T. I. 384. um⸗ 
gefehrt agels Mimnerm, V. 3. Nonn. 1, 341. u. A. — Voe 

— 


*) Daß dies Verbum bei Homer bald dgeilo (Il. 2, 686. 683. 698.), 
bald ög&lio (II. z, 200. Od, y, 367. 9, 332. 462.) geichrieben 
wird, iſt natürlichermeife ein "alter teberlieferungsfebler. Ohne 
die Vermandtichaft der beiden Bedeutungen beweiſen ju wollen, 
zweifle ich jenoch nicht, daß die bomerifche Bor für beide dp42- - 

Im if, und folglich die drei Verſe in Il. A, eigentlich den übrke 
gen gemäß geſchrieben werden muͤſſen. 


n 
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— hrs. 


ope.oy aöry Appian, Civ. V. 77. iſt wohl verfchrieben, aber 
inupelnca Soph. Oed,C. 540. ſcheint doch für öyeror gu fichn.] 

Bon ögello, vermehre, iſt eine anomalliche 3. sing. Opt. dgyel- 
Asıev. bei Homer Ih. nz, 651. Od. 8, 334. Als Praͤſens wäre die 
Art der Abweichung gang beifpielloe Uber bei genauer Ermä- 
gung der erfiern Stele erkennt man daß in diefem Vers nicht: 
mehr Heltor das Subjekt ift, fondern Zeus durch feine zu ges 
bende Entfcheldung. Hiezu iſt alfo der Aorift die paflende Form; 
der an der andern Stelle auch natürlicher ficht. Der Xorift von 
öyello Tann aber Fein andrer fein als agsılm, öpsllser; und 
vermutblich if diefe den Begriff dgern erwedende Form nur 
im Munde der die grammatifche Analogie nicht deutlich fühlen» 
den Sänger in das deutlichere, aber die Analogie verlaffende 
Öpellsıenr Übergegangen. *) [Alfo ein dolifcher Aoriſt ügsil« 
wie Zorelle. Bei Nonnus finden wir freilich dieſe Optativform 
auch im Präfeng: ünodencosss XV. 125. XLIMU. 117. und 365. 


9928. wrrfialu &ivoxateıs XLII. 135. depratese XLIII. 99. und ſelbft eu deinvaas 


T ‘L. 711.00. 


Athen. IV, 149. B, XI. 379. D.] 


 oplıoxavo, bin ſchuldig (einer Strafe, eines Verbrechens), Fut. 


öpAnoo, pf. wpAnxa. Aor. pkor. 

Ein Dräfens 5540 kommt nirgend vor, und die Form aglor 
febt überall fchon die gerichtliche Entfcheidung, oder was dieſer 
ähnlich ifk, voraus; während dglsoxavo (f. $. 112. U. 13.), 
ogiloxavovr die noch daurende Unterfuchung gu erfennen gibt, 
und im übergetragnen Sinn aus dem gemeinen Leben den Zufand 
eines der fich fortdauernd gewiffen Unannehmlichkeiten ausfeht, 
wie öplsoxavas yilmra er macht fi laͤcherlich, u. d. g. Mit 
Recht bat alfo Bekker in Plat. Alcib. I. 35. (p. 121. b.) die 
Schreibart der befien Handfchriften öyplsir gegeben: aber mit 
ögium ſtatt öylur bat es billig noch Anfland: vgl. nigvon. — 
Der Aor. 1. nooooplycas bei Alciphr. 3, 26, gehört alfo zu den 
von Lobeck Parerg. c. 5. aufgesählten fpäteren Formen. ['OyAy- 
oo uvolas dgayuas Lys. c. Agor. 136, 1. dsslies Aristid. de 
Quatuorv. p. 143. T. Il. Phot. CCXXIII. 351. ’Oglsw parox. 
in allen Handfchr. Thuc. V.91. Demostb. c. Aristocr, 667, 18. 
Appian. Civ. 1. 29. wahrfcheinlich attifche Betonung des Aoriſt 
f, zu Aj. p. 181. not, 10. ögdwr von Privatfchuld Appian. Civ. 
II. 8. umgekehrt oyeilo» Plut, Sull. c. 36. yilwra öyisre Dio 
Chr, XXXI. 647. verfchrieben flatt @g2.] 

Vom Hervdotifchen üyiee flatt agie f. $. 112. A. 7. 
’ Man 


*) Sind meine obigen Annahmen alle richtig, fo gab es alfö ein 


altes Verbum oydlln Impf.wgsellor Aor.dgsrAn mit zwiefacher 
Bedeutung 1) vermehre 2) bin ſchuldig. Die erfie veraltete; 
die andre nahm die Präfensform dpellw an. 
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Man ſieht leicht ein, daß ayio» eigentlich der Aorift won öyei- 
iv ift nach der Analogie von yyoero und 749ov; und daß die 
übrigen Formen für diefe befondre Bedeutung fich binzugebildet 
‚baben. | 

I. 
Tleito ſ. $. 92. %. 5. | 
nraio fchlage, geht regelmäßig. Pass. nimt o an. — MED. 

Eine att. Nebenform des Futuri iff zaınow, Aristoph, Nub, 

1125. Lys. 459. ' 
rralaio ringe. — Pass. nimt o an. 
nahho füttele, fchwinge. — Pass. aor. 2, 

Homer bat auch den Aor. 2. act. mit der Reduplifation, in 
dem Part. dunenaion; — und den Aor. syncop. pass. raAro 
(ſtieß fih). [Avanjieı aufjagen Eur. Bacch. 1189. dnyiero 
Nonn. XVII, 13. XX. 99, nennkors eyooro auf ſchaukelndem 
Urme XIV. 152. f. Lehrs Quaest. 291. wenn nicht yeyndorı aus 
XLVI. 246. oder usundors zu lefen if. Avanalyvaı Apollon. de 
Adv. 506, 25. Innos üvenalsis dx To Toaynlov v7s Medovons 
bervorgefprungen Strab: VII. 379. Noch unerflärt iſt ne- 
Anscs bei Herod. in der Bedeutung von nraicas f. Matth. 631.] 

no0aodaı, indgaumy, erwerben, ein altes Verbum das ganz wie xrr- 
acer gebraucht ward. Der Aoriſt if nur bei Dichtern; dag 
Pf. nenäuer*) (3. plusq. nenäro), befize, aber auch in der Profe 
üblich (Xenoph.). **) [&8 gehoͤrt zu den dichterifchen Aus⸗ 
druͤcken des Kenophon f. zu Phryn. 90.) 
000 beftreue, fut. naoo x. — MED. 

Ein Theil der Formen kommt zufällig mit denen von nereo- 

uos überein. ' 


7r&0%0 *"*) leide, Aor. &nadov. — Fut. nelsoum, Pf. nenorda 
beide von dem Stamme ITENO-, der in dem Gubſt. név- 
- dog 


*) Elne falfche Schreibart nenauun, und ſo aud) rolundunon, if 
ist aus den Ausgaben verbannt. Vgl. dag Subst. naue, xııue. 


**) Die Urt diefes Verbum mit indoaunv, neneouc zu vereini- 
gen, wie fie in Schneiders Leriton aufgenommen tft, if etymolo⸗ 
iſche Kunſt, welche auf geammatifche Behandlung feinen Einfluß 
Baben darf. ©. narloum. 

* Schr gut iſt Döderleins Bemerkung, Daß indem aus 7748, 
durdy Anhängung der Endung oxw, na-oxo werden follte, die 
Afpiration des verfhmundnen 9 auf das x fich geworfen babe, 
zaoyw. [über die Endung zw wird nur Verbalſtaͤmmen angefügt.) 


= 
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30 ſich fund thut. ©. 5.95. 8. 1. - Adj. Verb. mo- 
Omös. °) 
Alte Nebenformen find noch: nenedvia bei Homer, welches 
ein P£. nennda vorausfeht nach $. 97. X. A.: und bei Aefchylus 
(Agam. 1635. im Senar) Part. nyoos. unſi cherer iſt das Fut. 
nncoues. **) [ Henadolns alte Lesart Odyss. XVIL 555 im 
Schol. Harl.] ' 
Bon dem homerifchen aus enorsare verfürsten ninoc9e f. 
6. 110. 9. 9. 


noer&ocw, fchlage, geht regelmäßig, warb aber von den Attikern 
nur im Activo gebraucht. S. unten bei. nAn000. 

maria tere gebt regelmäßig. Das Praes. pass. kommt zufällig über- 
ein mit 

norsouns fofle, effe. Ein ioniſches Deponens Medium. Aor. dnäca- 
um Pf. nenaouoı. Daß diefe Formen zufammengehören jelgt 
der Gebrauch: z.B. Herod. 1, 73. extr. u. 2, 47. önaoavro und 
narlorras zwv zgewv: und die volllommme Analogie von darei- 
oa, davacdas. 

neue laffe aufhören, endige; MED. Höre auf; pf. NETEUUCL 
höre auf, in der Fortdauer gedacht, d. 5. thue nicht mehr; 
daher nenadoouaı werde aufhören. Pass. dnaudrmw und 
dnavodnv, wovon f. $. 100. A. 3. **) ' 


[Kram führt Chörobofeug Anecd, Bekk. p. 1324. b. fin. ‚als 
gebräuchlich an.] 

Der Imperativ. act, nads wird fehr gewöhnlich im immedia⸗ 
tiven Sinn gebraucht für zavov. 

Einmal wird auch der Aor. Znavca in diefem Sinn angeführt 
aus Od. d, 659. Mynsiess navoar alglmr: allein der vorjuͤg⸗ 
lie Cod. Vindob, 56. hat dort Muynsjoas d’ auudıs zadıcar 
zul navoar di$Iov,; wovon das Subjekt die beiden Hdupter der 
Zreier aus dem vorhergehenden Ders find. Daß dies die wahre 

Les⸗ 


*) Das Fut. aſoo dag aͤltere Grammalke anführen berubt auf 
falſcher Trennung von sönadncw. 
»v) Es iſt bie und da ale Variante 5. 9. Herod. 9, 37. Xen. 
Ger 7, 3, 10. ©. aud Scmeinb Inder zum Polybius. 
zoouas |. Korais zu Heliod, p. 341. Hermann zu Nubb. 1125. 
—* mioas billi Bin mie in zwei guten Handfchr. Aret, Cur. 
At I. 1. p. 19 


”), Hier muß bemerkt nee daß auch bei Thucydides (2, 77. 


extr. 5, 91. 100.Y „se überall aus den befien Handfchriften die - 
erg 


Schreibart nausggvas eſtellt If. LAndre Beiſpiele zu Aj. p.321.} 


— 
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- Lesart ift zeigt auch der auf diefe Art weit natuͤrlichere Zuſam⸗ 


menhang-des Ganzen. Vgl. aud das Ambroſianiſche Scholion. 


—X uͤberrede. PASS. mit Fut. Med. glaube; gehorche. 


\ 


reneıoua: habe mich überzeugt,dab. glaube feft. Dazu Eommt 
das Perf. 2, nenoıda Bauptfächlich in der Vedeutung: 
ich vertraue ($. 113. A. 5.) 

Bon dnenıduss und nensc9s ſ. $. 110, 10. u. U. 8. 


Die Poeſie (f. die Indices Yon Aristoph. und Eurip.) bat auch 
den Aor. 2, Enı$ov, nıdav, für Enssoa ıc. und einen aor. 2. 


. med. dnsdounv, nı98oder FÜR Ensioınv 10. Die epiſche Sprache 


bat ihn im Aktiv nur mit der Nedupl. zensdor, nemsdeiv ıc. im 
Med. aber ebenfalls nı9L09as. Die reduplicirte Korm des Mes . 
dii gehoͤrt, wenigſtens an der einzigen Stelle wo fie vorkommt, 
der Bedeutung nach zu ninosda I. x, 204. nentidos9’ & aö- 
Tod Svuci: bei Pindar eben fo die aktive Form zenıswr Isth, 
4, 122. *) [IM9ev fi. Znsıoe Nonn, XXII. 79. gegen den homer. 
Sprachgebrauch ; menı9iodas fi. nasognves Orph. Theog. p. 507. 
Maxim. 319. 418. 463.] 

Aus diefem Aor. 2. find wieder neue aktive Kormen enflatt- 
den, nenıdy0w, und zusnow, inidnce. Dabei ift aber der Un⸗ 
terfchied daß nenı9yon die Bedeutung überreden bat, ısrcn 
zıIj0as aber die intranfitive von ressoums und nenasde, gehore 
che, folge; vertraue. 

Sp muͤſſen wir nehmlich, unferm itzigen bomerifchen Text fol= 
gend, es fehfeben. Wobei aber fchon das Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt, daß demnach an vielen Stellen die Formen nenosdeas und 
zdncas ohne Unterfchied des Metri und des Sinns gleichgültig 
wären. Man bemerfe nun weiter, daß nenossas deſſen Bedeu⸗ 
tung, vertranend, fretus, feſt fland, nie anders als genau in 
diefer vorfommt; als vol, Anois, yelgeccı, ülxi, nodwxsinos ie- 
zosos u. d. g. Man fühlt wohl, daß diefen gegenüber fol⸗ 
gende zwei Stellen I. „, 119. goeci Aevyalsyos nı9ncas, Hes. 
&. 357. avadslnps nı9dnoas, ganz etwas anders befagen, nehmlich, 
feinem-innern fchlechten Triebe geborchend, nachgebend : wel⸗ 
hen Sinn diefe Flexion auch an der einzigen Stelle hat, wo fie 
außer diefem Particip noch vorkommt, Od. 9, 369. uıdyasıs 
wirft geborchen. So ift denn auch d, 398. wo Tydeus, nach⸗ 
dem er alle Thebaner des Hinterhalts getödtet, bloß des Maͤon 
Ichonet, Isay rspaeccs nıdncas, ganz klar, daß er göttlichen Zei- 
hen folgte, geborchte. Wenn aber L,.183. Bellerophontes die 
furchthare Chimaͤra angreifet und toͤdtet, ebenfalls eur rapasccı 

Abe 


*) Nach Bbckb zu Pyth. 3, 28. (50.) auch das einfache ussar, - 


was ich noch nicht unterfchreiben kann. 
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nıödnoes, ſo kann dies nichts anders heißen als vertrauend. 
Uber im gleihen Stun ficht m, 256. von. den die griechifche. 
Mauer angreifenden Troern, Toöneg dH (des Zeus) Teouscos 
nenossores: wodurch allein fchon ſebr mahrfcheinlich wird 
dag in jener Stelle (c, 183.) auch nenossas geflanden. And 
v, 369. Od. 9, 315. wo ebenfalls im Sinne des vertrauen 
zı9noeas in unfern Ausgaben ſteht, it wirklich in den Handfchrif- 
ten die Variante nmenosdus. Es ift alfo ſebr wahrfcheinlich dag 
bei der Verwandtſchaft beider Bedeutungen und der Aehnlichkeit 
: der Redensarten fchon früh beide Verba vermengt wurden; und 
daß auch 11. A, 235. 0,48. y, 107. Hes. s. 669. nenosdac die 
urfprüngliche Sorm war. [Dies iſt von Spitzner und Gättling 
überfchn, auch wohl nicht annehmbar. — Mı9ncas fi. nsiodelc 
Acesch. Chodeph. 616. Lycophr. 236. Ob die Tragiker neigen: 

oder zasdov brauchen, f. Ellendt Lex. II; 540.] 

asian fchere, kaͤmme, fut. new ıc. Vgl. das ion. deko von delzyuun. 
— MED. — In der att. Sprache ward das Präfens nexrio ges 
brduchlich. *) 

nsırdo f. $. 105. A. 14. 

reıgaoo verſuche, geht regelm. mit langem a, ion. 7, In ber Fle⸗ 
xion. Pass. als Deponens, mit Fut. Med., hat dieſelbe 
Bedeutung; aber auch, erfahren. 


Die Epiker nehmen zum Deponens den Aoriſt ſowohl aus dem 
Medio als aus dem Pass. — Dieſelben haben eine Form ze- 
oaLw mit frequentativem Sinn, verfuchen, auf die Probe ſtel⸗ 
len, welche in der fpätern Sprache wieder gemähnlich ward, da 
die Attiler immer nur nesggv fagten. Das Pass. mit dem 6 ge⸗ 
hört nur diefem fpätern nesgato. — Die Form neneloarras fan. 
auch von negalvo Fonmen; f..nepaw. [Statt neıpaosels Plat. 
Lach. 188. E. iß obnflreitig mit dem Vindob, die dem Plato 


ge⸗ 


*) Da das Verbum ſelten vorkommt gip einen Sinn iſt xulosw, 
im- andern xrevilew, Eabvsw gebräuchlicher) fo läßt fich Über den 
Gebrauch der Formen wenig ficheres fagen. ‚Db nexw vorkommt 
weiß ich nicht. Stephanus hat nexouevovr depum ohne die Stelle 
anzugeben. Die Epiler baben naxw, nito ıc. Die Formation 
neo iſt die, einzige die vorfommt. Daß auch die alten Gram— 
matiker rrelxw ald Präfens von etw anfaben erbellet deutlich aus 
Schol. Theocr. 5, 98. Etym. M. vv. nioxos und neixw (p. 667, 
40.) Etym. Gud. v. neixw (p. 456.). Ilexreiv UNd nrextovuerov 

bat Ariftopbanes: doch ift zweifelhaft ob exrsw Oder nexıeiv. 
Pollug 7, c. 33, 1. bat von nefaro nexrsıw als Praͤſens geſetzt, 
aber durch Misverdand iſt exe in die Ausgaben gefommen. 
S. ZJungermanns Note. Man ficht daß der einfache Stamm 
nero bei den Attifern in rrexzw verflärkt ward, das in suxro 


überging wie dinso in dinzo. , 





| 
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gewöhnliche Form resoaI. zu ſetzen, doch respelousvos Hippocr. 
de Morb. IV. 327. T. II. gleicybed. mit nesgwuuern. Das Pri⸗ 
mitiv nreiom ift mehr epifch als attifch f. Eimsley 5. Acharn, 1020.] 


1x0, nsx18u f. elxw. ’ 


zreldLoo nabe, geht regelmäßig. Das Fut. Att. mehv einige: 
mal bei Dichtern. [S. Ellendt Lex. II. 544] 


In der älteren Sprache bat dies Verbum die kauſative Bedeu⸗ 
tung nabe bringen, wohin bringen: wodurch das Pass. nele- 
Lada, Enslacdnv die immediative Bedeutung befommt, welche 
in der gewähnlihen Sprache das Aktiv bat. Homer bat ne- 
iato nur in der aͤltern Bedeutung, die folgenden Dichter in 
beiden. 

Die Nebenform nein ($. 112, 10.) ſteht als Präfens im Hymn. 
Bacch. 44. nelagr. Den dichterifhen Aoriſt Enia9mv bei At⸗ 
tifeen, und das daher entflandene Verbale aniäzros, auch bei den 
Epikern ficht man als durch Synkope daraus entfianden an: als 
lein das a iſt immer lang; woraus erhellet daß es vielmehr die 
mit Zufammenzicehung verbundne Umſtellung der Laute if wo⸗ 
von f. $. 110. U. 16. Und eben fo erklärt fich bei den Epikern 
1) das Perf. neninuaı, neninutvos Od.’ m, 108. und 2) der 
Aoriſt Zninunv, nino*); nehmlih aus nendiaum, dnslaunv 
(aor. syncop. wie &xra-um, f. xseivo). Die Zufammenziehung 
gefchieht alfo auch hier, wie in dem ähnlichen Gall unter xeoav- 
wu, ioniſch in m, attifh in @.**) — Man findet auch Bfters 
iniaoIyv, aber unftreitig nur durch den gewöhnlichen Fehler, das 
3 des aor. pass. in c9 gu verderben; denn ces läßt fich nicht 
denken dag aufer Zuladı und inelaodnv noch jene dritte von 
keinem Metro verlangte Form follte üblich gewefen fein. ©. 
Brund zu Eurip. Hec. 880. 

Die Tragiter haben auch eine Nebenform neleIw. ($. 112. A. 
14.), und auch diefe wieder mit jener Zuſammenziehung fchon 
im Präfens, nIasw mit langem a. [Muderas |. Jacobs zu 
Anth. P. XII. n. 203.] | | 

Auch ein Präfens nAa lo (für nelalo) wird angenommen we⸗ 
gen des zweimal bei Homer vorfommenden, rooceniats Od. A, 
583., ngoonlaloy (particip.) Il. u, 285. Auch würde in diefer Zu⸗ 

. j fam- 


”) Nicht zu verwechfeln mit äninun» unter nluninus. 

*e) Nach der allgemeinen Analogie folte es freilich bier in beiden 
Dialekten durch 7 geſchehn: denn in xixoaxe fommt das a von 
dem Einfluß des o. Vielleicht hat alfo der Atticiſmus In diefem 
Derbo nur die Mebnlichkeit mit nIy90 vermieden, befonders in 
dem oben folgenden nlasw. 


= 
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fammenfegung die Synkope durch die metrlfhe Schwierigkeit 
‚für die epiſche Sprache hinreichend begründet fein. Aber es 
treten andre Erwägungen hinzu; befonders daß dies die beiden 
einzigen bomerifhen Stellen unter fehr vielen wären, wo dag 
Aktivum die fpätere immediative Bedeutung naben hätte. Dann 
iſt an diefen beiden Stellen Subicht das Wafler und die Wel⸗ 
Jen, umd eben dies tk auch der Fall an einer dritten IL 4, 269. 
wo die Welle dem Achilleus nic” wuovs xasunegder. Daher 
ein Theil der Erflärer auch dies für rritats nimt, obgleich dies 
durch die Verbindung bier weit unmwahrfcheinlicher wird. Hiezu 
kommt nun daß das gewöhnliche nialw, aykar dem Homer fchr 
geläufig if, und namentlich auch von den Wellen, infofern fie 
Gegenflände verfchlagen. Alfo if wol gewiß ziatw eigentlis 
es Wort von dem Wellenſchlag und ward fomohl intranfitiv 
gebraucht, gerade wie im deutfchen anfchlagen, als auch tran- 
ſitiv fofern ein Segenfland davon getroffen umd bewegt und fo 
denn auch fortbewegt oder verfchlagen wird; woraus dann die 
geläufige Übergetragne Bedeutung von nialecIa, für-fchweifen 
überhaupt, hervorgeht. [Die Alten, welche niale durch Eninoce 
erflärten, fchrieben na@le f. Anecd. Cram. I. 149. und zu 

Aj. 290.] 

Noch eine von zelcw ausgehende epifche Nebenform 6 Kl . 

ynus, nilvauaı $. 112, 16. [In dem von Hermann zu Oed. 
C.1063. behandelten V. Baive Aa& Eni roaynlov, Baive zus dla 
xsovs ift vielleicht zu leſen zlAve nad) Hefych. Zlilve, noosnyyıls, 
Hilvaı (nılvavıı?) noossyyloaı.) 
ll und niloum, bim ein altes Verbum das bei den Doriern (f. 
Fragm, Pythagg. Gale p. 749. 750. neisı, nein) und Dichtern in 
Gebrauch blieb. Es hat nur noch das Imperf. welches, wenn 
das Augment beibehalten if, die Synkope erfährt: 3. Mae oder 
inisro, 2. Enleo, Enlev. - Dabei if moch das befondere daß dies 
empf. in der paffiven Form fehr gembhnlich Bedeutung des Präs 
ſens bat, 3. B. Il. a, 418. &, 434 

Zu demfelben Verbo in ber Bedeutung die, mie es fcheint, bie 
urfprüngliche iſt, drehe, treibe, bewege mich, versor, und mit 
derfelden Synkope, gehdren die epifhen Partieipe Zmumlousvos, 
negınlousvos *). Val. Od. », 60. (Alter und Tod) Zn’ dvdew- 
nos nelovras (Inınelovrav), fommen zu den Menfchen, frequen- 
tant, versantur ; in welchem Sinn Homer fonfi nwllouas, Enınw- 
Mouas braucht; welches alfo das einzige Beiſpiel des Umlauts 
o» mit der Endung du iſt: f. $. 112. 4.9. [Hoklovvras, dder, wie 
jest nach Handfchr. gelefen wird, nolovysos {N Solong Geſetz 

von 


*) Euphorton [S. parall. p. 166.] ap. Tz. ad Lycophr. &94. fagte 
fogar nrAouevos. 
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von den feilen Maͤdchen wird von Lyſias c. Theomn. 117, 41. 
durch Baditovos ertlaͤrt, und entſpricht alſo zugleich den lat. ve- 
niunt (negevovras) und veneunt (nigvavrcı WOYON, opvn). Tv 
molsıv Wie vertere terram.] 
sreunoo ſchicke. Pf. act. $. 97. 4. 2. Pf. pass. $. 98. X. 2. 
DEN®- ſ. TT004W. nn | 
ıevoucı bin arm (Hom. arbeite); nur Praes. und Impf. 
ienageiv Oder nenogeiv — UND nengwuas f. Topeiv. 
uno f. 76000. 


noaw gehe hinüber, geht regelmäßig, mit langem a, ioniſch 7, 
in der Flexion. —— 


Hievon if verſchieden eine Flexion mit kurzem a: neoxow, 
irioäce: mit der Bedeutung verkaufen; aber nur bei den Epi- 
fern, und ohne daß das Präfens derfelben Form in diefer Be⸗ 
deutung gebraucht würde, denn new, neogv iſt in- derfelben 
nur Futurum. Hieraus aber entfieht das in der gewöhnlichen 
Sprache übliche zunpaoxw. Bon welchem allen f. unten dies 
Verbum. Hier bemerken wir nur daß die urfprüngliche Einer- 
leiheit von beiderlei Verben unbegweifelt if. Nehmlich reger 
beißt zwar gewöhnlich hinuͤbergehn, und regiert als Tranfitie 
vum den Alkufativ des Raums, als zeogv zyv Salaccav: aber 
es konnte auch Faufativ genommen werden, binüber bringen ”), 
und fo entfiand daraus die Bedeutung verkaufen, eig. übers 
Meer, oder in ein ander Land bringen. : Die Formation trennte 
fi) dann durch den Gebrauch fo, daß neoxoo und was davon 
berfommt nur verkaufen, reoäco, neoyco aber nur hinuͤber⸗ 
- gehn heißt, das einzige mensonusvos bei Homer ausgenommen, 

wovon f. bei mınpaoxw. [Ieoaosıas fi. negnous Dionys. 608. 
was nicht leicht zu dndern ifl.] 
Noch vergleiche man mit diefen Verben ein drittes, negal- 

.. vo, weldhes von rregas, Ende, vollenden heißt und regelmäßig 

gebt imit langem «, ton. n, im Morift, Perf. p. neneorouas 
3. sing. nerrsgavres, und des Metri wegen nupalvo, neneioavras 
(Od. u, 37. Soph. Trachin. 581.). 


ıegdw gem. nepdonan, aor. &nagdory, fut. nagdroonm, pf. ne- 
nooda. - 
[Erngade Suid. neodnos Hippocr. Prorrh. II, 316. T. II.] 
Bon dem falfchbetonten naods f. S. 95. U. 19. dritte Note. 
78090 


f i 


*) Sichere Beifpiele von dieſer ‚Bedeutung im eigentlihen Sinn 
weiß ich jedoch nicht: denn Hymn. Merc. 133. (f. Hermann) iſt 
die Lesart nicht fiher; und mit neo@v nöda Eurip, Hec. 53. 
verhält fichs wie mit Baiveıı oda, f. gben bei Baivw. 
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nio9e Herwüfle, Aor. Enoasor f. $. 96. %.7. mit der Note — Ho⸗ 
mer bat auch einen paſſiven Aor. syncop. aber nur im Inf. neg- 
Ho, welcher zu ertlären ift durch Zueco9um, Inf. (809 - 9a wie 
diydas $. 110. 9. 5. daber) —X 

nsosiv ſ. alaro. 

néood, nérro, koche, Fut. eye ıc. — Das mit dieſer Forma⸗ 

tion übereinfommende Präfens nenro haben bie Spätern. 

Daß HEI- der einfache Stamm if, erbellet auch aus andern 

Ableitungen wie ninwv, dgrononos. Den Webergang des n in 

co Oder zz hat die Sprache auch in dviccn für dvinzo: vol. in 

gaooe, dem Tem. von pay ıc. ferner Koen. ad Greg. Aeol. 42, 

Legil. I. 63, 19. [Mentew Hippocr. Prorrh. p. 197. T.I, Aristot. 

Ausc, IX. 6. p. 259. H. An. V. 23, (28.) 2. wo Bekker nerruw 

gefet bat, Theophr. Caus. II. 15, 4. de Odor. 50, 750. (aber 

viel bäufiger err.) Plut. Quaest. Nat, IV. 6. (fonft rt.) 

Iambl. V. P. c. 31, 402. 44. „Dioscor. M. M. I. 64. p. 68. 

u. 4. Das Adi. nerrros.] 

nerapyumı breite aus, Öffne, fut. neräoo ıc. — Perf. pass, nE- 

“ grräuen, alfo durch reine Synkope f. $. 110, 4.B. Aber 

Aor. pass, wieder äneracdnv. 

Das Fut. Att. zero ıc. batte den Vorzug: f. Tho. M. p. 61. 
Menand. Incert. 190. Meinek. Den Gebrauch diefer Form, oder 
des einfachen Thema, ald Präfens erlaubten fich fpätere, 3. B. 
Luc. de Calumn. 21. dvansracas für Avansravvvoan — Das 
Perf. pass. neneraoua, kommt vor im Drafel bei Herodot 1, 62. 
denınkiases, Lucian. Somn. 29. avansnerasas. — . Außer dem 
ı  attifchen Dialekt. fanden fich fehr natürliche Verwechſelungen 

u Diefes Verbi mit dem fo nahe verwandten folgenden: wegen 
Ineraodnv ſ. dort; Parmenides (fragm. v. 18.) hatte’ avanraus- 
vos in aftivem Sim, „der gebffnet bat”; und I. «, 351. lag 
Zenadot yeipas avanras. [Wie yeipas Enıtvav Pind. Nem, V, 20. 
von nero, rau (Eurov). Oereras Eur. Ion. 90. erklärt Hermann 
durch zeravvuros. Auch im Gr. des Parm. verbinden einige 
nwics dvanıausvar fi. dvansnıau. Hentrexe Diod. XVII. c. 115. 
neneraoues ib. c. 10.] 

Bon der Form nirunu, nıwvao ($. 112, 16.) f. die Stellen 
bet Schneider; wo aber die Verwirrung mit zusveiv vermieden 
werden muß: f. bei rin. 

neroneı fliege, Fut. mermoouaı (Aristoph. Pace 77. 1126.) 


. gerodhnlich nrrooueı: Aor. änzöunv, nreodaı ($. 110, 4.). 
Heben diefen in der att. Profe nach Vorſchrift der At⸗ 


ticiſten allein rechtmaͤßigen Formen kommen auch haͤufig vor 
ein 


t 
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ein Präfens Imrayaı, nebft dem Aorift Enraumm, nıaodaı: 
und In aktiver Form Aor. Enemy, ninvar, nrac. 


©. Phryn. p. 325. Lob. Lucian. Lexiph. extr. Durch diefe 

u. a. Zeugniffe wird dag Praes. ISnrauas, dag bei den fpätern 
\  Schriftfielern das gewoͤhnlichſte iſt, für die ältere Sprache fehr 
verdächtig, obgleich es noch an einigen Stellen ohne Mariante 
flebt. ©. Porson. ad Medeam 1. Lob. ad Phryn.l.e. ha 
Achill. Tat. IH. 7. p. 30. falfh fl. Zuınrace.] *) — Der Aoriſt 
intannv if bei den Joniern und alten Dichtern untadelich und 
bäufig; ſ. Porſon a. a. D., Hermann au Soph. Aj. 275. **); 
in der Profe aber if er für jene ditere Zeit fehr zweifelhaft, da 
an vielen Stellen, wo er die gemeine Lesart iſt, von den Hand» 
ſchriften nreo9as, nrousvos u. f. w. dargeboten wird. Auch die 
Form Enrnv iſt bei den Dichtern echt und alt, wiewobl feltner; 
in der fpätern Sprache aber fehr gewoͤhnlich. [Anonsausvos 
Plat. Symp. 183. E. und fter.] 

Außerdem find nerauaı und neraouas in der fpätern. 
Proſe gebräuchlich und in diefer unverbächtig, da ſelbſt die paſ⸗ 
ſiviſche Aorifiform dneraodnm (für inzounv), ungeachtet ihrer 
uebereinkunft mit dem or. Paſſ. von zeranvunı, vorkommt z. 
B. bei Wrifioteleg Hist. An. 9, 40. (9, 27, 5. Schneid.) und bei 
Lucian Rhet. Praecept. 6. Von der Form nirauas ift auch dI- 
terer Vorgang bei Dichtern: namentlich erarcı bat nicht nur 
Pindar, fondern auch die Dramatiker im Chor und in Anapaͤ⸗ 
fien **"); und bei Anakreon iſt zeracdaı u. 2. sing. neraooes. }) 
[Merauevos Dionys. Antt. I. 86. und nerenw. Herodo. III. 111. 


if 


.*) Porfon wagt es nicht das bei Euripides vorkommende Imperfekt 
zu verwerfen, wiewobl er bemerkt daß an beiden Stellen, Iph. 
Aul. 1608. Fragm. Polyidi 1. der Xorift genauer wäre. Obne 
Zweifel hielt ihn die an der erfiern Stelle etwas ſtarke Veraͤn⸗ 
derung dnentoro für dgyintaro ab. Wllein da Lucian a. a. D. 

erade die Form inraro nicht einmal für ueroszxöv halten will, - 
o fcheint mir diefe Befferung nicht zu Fühn. _ 


**) Hermanns zu Soph. Oed. T. 17. geäufierte Meinung, daß 
rreodyen, Imperf. fei, iR noch ohne die nötbigen. Beweiſe; an der 
Stelle ſelbſt if der Sinn des Imperfekts Feinesmeges entfchieben. 
[In der zweiten Ausg. erklärt ſich H. anders und ausführlicher.] 

”) 3.3. Eurip. Ion. 90. und Aristoph. Av. 573. und 574. wo 
Brund gegen alle Handfchriften das als attiſch vorgefchriebene 
nireres gefebt bat. [ud Dindorf, wohl mit Recht; im Jon 
ift nereras zweidentig.) 

+ Wie man auch Über, die Unafreontifchen Oden entfcheide, fo 
it doch die Yte aus einer gu guten Zeit als daB man den Bar⸗ 


barifmus reracas darin ertragen fünnte. S. wegen neraccas 
oben S. 107. U. 3. 


272 Bable 7 Kill 


ift wohl verfchrichen, wie in der von Matth. angeführten Stelle 
des Ariſtot. Metaph. IH. (c. 5. p. 1009, 38.) neroueva ficht, 
aber ficher erousvn Anth. XIV. n. 63. — Ihginäntaras cir- 
cumvolat Quint, VII. 333. und 537. XI. 114. xearaneracsyvas 
Diod. II. 20. und ſchon Aristot, H. An. IX. 40. p. 624, 23. von 
nercvvuus, Niht von neraodes wie Matth. fagt, aber im dei 
Baheutung des Tebtern.] 
ndlich gibt es noch die Formen mit dem Umlaut o oder & 
nach 8. 112,9. wo auch bemerkt iſt Daß in diefem Verbo allein der 
Umlaut o mit der Formation auf &w fich verbindet; und zwar iſt 
norcowas die, auch bei den attifchen Dichtern gebräuchliche 
Hauptform (noraras, norovras), welche bei den Epikern die Form 
-£0 annimt, aber nur in der Aufldfung (norsorres); und des 
Metrums wegen im Stamm das » (nwurwvro). — Bon meiterer 
Kormation kommen vor die dorifhen Formen zeroraucs Eurip. 
Hippol. 564.), dnoragnv (Aristoph. Av. 1338.) Das Perfekt 
nenornuas indeſſen hat Ariſtophanes nicht nur in Anapaſten (Nub. 
319.) fondern auch in Jamben Av. 1445. ; ſehr wahrfcheinlich ift 
daher Bekkers Meinung, daß dies das in der ‚attifchen Sprache 
gangbare Perfekt von neroum war. Denn die aktive Zorn ne- 
zınxa ($. 838. A. 1.) kann ich außer der grammatifchen Ueber⸗ 
lieferung nicht belegen. Iſt diefe Annahme richtig, fo ift alſo 
der attifche proſaiſche Gebrauch dieſes Verbi: 
TETOMRL, TTNCOURL, dnroum, NIENOTNURL. 
IIET- |. ninto. 
nevdouos f. nuvdavouas, 
egvov, Enegvov tbdtete, der reduplicirte und sugleich fonfopirte Ao⸗ 
riſt ($. 110, 4..B.) von 2ANQ, woher govos. Das Particip 
wird gegen die. Analogie betont regvav (N. z, 827. ge, 539.), 
und dies von den Grammatikern ausdrücklih als Befonderheit 
angeführt, f. Etym. M. vv. Znegvor, Balov, fav.”) Auch iſt die 
agrififche Bedeutung aller zu Znegvor gehdrigen Formen bei 
Homer. unbezweifelt, und die Annahme eines Dräf. zegvwo, wie 
auch fhon die Unalogie von ZxixAero und Entygador zeigt, ganz 
unftattbaft. 
Hiemit iſt gu verbinden das Perf. pass. (nepaucı) negaraı, ne- 
 gacseı, und dag fut. 3. negnoouas I. »v, 829. 0, 140. Od. y, 217. 
— nebrigens verbält fih rneyauns zu der Wurzel BEN ganz wie 
zeraucı zu der Wurzel TEN in relvw: neproouas aber ift vom 
Derf. nepaues gebildet wie dedncouas von dien | 8.99. U. 1. 
Dies 


*) Ich fehe indeflen wohl ein daß uf diefe grammatifche Trabi “ 
tion nicht eben viel au bauen ift. Möglich dag man auf die ao⸗ 
riſtiſche Bedeutung dieſes Warkieios > die fi an den Stellen 
nicht eben darbietet, nicht cher aufmerffam ward als wie fich die 
präfentifche Betonung ſchon fefigefebt hatte. nn 


⸗ 
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Dieſelbe Futurferm kommt ser auch von ber. Wurzel BA4- une 


ten InNigabwö; und Lylorhron erlaubte ſich Im Sinne, getädtet, 


auch die Form zeyaauavos dier gleichläutend zu para und zu 
gnub.gebbrt. [Miyaromai Oppiani, Häl: 1.-133. V. 390. vieleicht 
mit aus Ruͤckſicht auf die: grammarifche Etymologie yaraz Yo- 
ysvo Suid, (dgl. Anogaiyu) und Ivo —ıdden aireivrıg Schol. 


Saat ‚Vu .333. obwohl die Grammatiker uigvaniale bupotaczifche 


* Gorm, nipvow als bas einzige barytonirte Aoriſtpartit beeichnen 
ſ. Lehrs Aristarch. 264. Auapvov Sophocl:].. 9 


uypvoni mache feſt; bei fpätern auch aijooo, rreo; Fut. —* ꝛc. 


rn, 


w 


$. 112,15.: aor. pass.. ändynv.,, — Das Perf. 2, nehnya 
ſtehe feſt, gehoͤrt der Bedeutung nad zum, Pass. nijyruuci 


werde feſt, bleibe ſtecken, $, 113. .4..5: . MED: 


"[nyvuw Xenöph. kurz v Orph. Lith. s61!!Nonn. V. "Sp. bet 
‚den Spätern nnoow Sirab, VII. 307; dionyt Antt. HI 22, 469. 
. "Athen. XI1.534. D. Epict, ‚Diss. 1.19. nanao d Orph. Arg. 321. 
Hayivas Anyivas Suid, negsrinyeis (viel. pas), eorhayesls Hesych. 
nennyvia tous ögseluovus Philostr.' Jun. Imag. X1. 882. fcheint 


„aetive Bedeut. zu haben. Statt ‚nenayolıy, weiches im Schol. 


N. 14, 241. als Aoriſtoptat. aus Eupolis angeführt wird, if 


wohl eher nregsroayoinv zu ſchreiben als Auyolm wie Rare’ und 


Matth. $. 198. 2.] 


ındao ‚fpringe - — kut. ned, 
zuste ſ 5 92. A. 5. und 5. 112, 2. Kr — Eu 


[nivau f. neatol J. 
—2R fülle, nuumkäven,: geht im Praes. und Tmpf, nach lon- 


* 


ber zuzuſchreiben. S. Lobeck ad Phryn. p. 85. . - 
IL S | 


‚gm, auch mit: ‚gleichen ‚Bulaffung und. Ver werfung der For⸗ 
men von do. PFut. nArow ıc. Pass, nenkopen,; dmAro- 
Or. [Und enaijenv f. zu. Aj. P. 318. micacda Intrans 
fitio Nic. Ther. 177.] | 

Wenn bei diefem Verbo und dem folgenden alatenu⸗ 
in der Zuſammenſetzung ein u vor bag z der Reduplikatlons⸗ 
ſilbe tritt, fo fälle dag u in, derfelben aug, duninkayian, — 
kommt aber wieder, ſobald das Augment dezwiſchen tritt, 
veriunkacar. Zn 


Die Dichter bedienen fih der Formen mit und ohne u des 
Metri wegen auch gegen diefe Beflimmungen ; aber die in der 
Proſe noch vortommenden Abweichungen find, wenigfiens bei der 
älteren Schriftiellern, wol nur der Nachlaͤſſigkeit der Abſchrei⸗ 


Der 


v 


% 2. 


4 
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—8R 
4. 
3 


fer Art welche auch in der attiſchen Poeſie vorfommen : Aristoph. 
duridnusvos, &unnleliäm.’): Zu bemerken iſt biebei der Diphthong 
des Dptatiss: cs, da die Formasicn 'mıunlaver, miunieues it.- 


® 
+ . 


rl: 
on 
my’ 
L 2 zu 
\. 


DR 
Pe 


"einen Stamm:;IL44A- vorausfept. Allein eben fo hat auch yon, 


Das von yodar herfommt; im Opt. yoeln.*’) Man. nint-dm ana⸗ 
logſten am, duß 7440 auf ioniſch dorifihe' Art in ZZ4EN über- 
ging, wober dent auch das lat. pleo. Hiezu tritt das Heſiodiſche 
(3. 880.) musyleden fur αν; denn da im epiſchen Joniſmus 
nicht, wie im fpäteren, aov in diefen Verbalformen in ev. über 
geht (6. 105. U. 10.), fo feht jene Form die Präfensform mıu- 
lo voraus. [Emıunideso mehrere andſchr. Herodo.:Il}. 108. 
unmici Hippocr:,.de Mprb. H. 220. T. IL] 


. 


. Don Ammedigtio-Sinu wol fein. bat. dag Verbum mise, 


Dieſes bildgt Außer ‚Pr. und Impf. feine weitere Tempora, als 
das Pf. zeninFe gleichbedeutend mit ain9w, Pherecr. in Lex. 
Seg. VI. p. 339,23. Anjim. Theb. fr. 12.. Arat. 774.***) [Mn- 
Hs implere Quint, VI. ‘343. Oppian. Cyn. 1. 126. Anth, P. 


n . 


.. XIV, .7, nindso9as Opp- Hal. V. 678. Quint. XIV. 607. nıiy- 


v 
- 
b: 


— 
en 


*) 


- % 
. 

a.’ 

ur 57 


. . 
L) 


0003«« Herodo, u. 87. Hermes. v. 43. Nonn. xLV. 210. ſiait 


\r 1. “ v B 
74) D 
] Ru ’ 0 ... > 1 an | . yon ’ 
- . . .;. . R x 1 


...rfı\ 


oa .t ee nn gg rn 
Auch ein Aor. 2. get. diefer Form Erriyw wie Eoor, ſcheint in 
die fpätere Sprache gekommen zu fein, aber, gege die große 
Analogie, in demfelden Raufativfinn wie ruigrds, Enince ; wenn 
andere die Zenet —— bei Alcipbron, 3, 46. 2 iſt. Babe. 
inlich. fchrieb Alc. noAlas, öupö nagorrlas ‚Aviriyuin, wie .@lye" 
Ko &s Quint, VII. 638. Anth. B. | 11. a. 126. Umgekehrt 
ward Iontt- Od. V. 302. alye’ ringe und Herod. IX. 87. 
ge TORE Averigen gelefen, hatt aromygkayaı |. Sisbelis zu Paus. 
. 28, 2. - ' 


“7 Dig übrigens nur ser reine: Diphehong, a⸗ ober as, in der 


u 
“ir, 


nalogie diefes Optativs gegründet ifig haben wie in der Note 
A —* unter Ballw gereiat. Ich —* alſo das von Dawes 


RForgeſchrlebent ini nit annehmen. obgleich "in Aristoph. 


Ach. 216. flatt des ‚gemöbnlichen dyumdesung, bie Schreibart Eu- 


"ln durch den Cod. Räv. beftätigt wird; und in Lysistr. 235. 


106 der. Opt. nbrbig iſt, die verdorkne gemeine. Lesart Euninodn 
zundchſt auf &uni59” 5 (wie Damwes dem, Sinn nad) ſchlagend 
richtig gebeffert batd deutet. Ich erkentre alfo-auch bier wie bei 
Bisio, Ayo, eine zwiefache Entfcheidung der ‚alten. Grammatiker 
an; wovon, ich mich für die erſte erfläre und es demzufolge in 
der Stelle Ach. 236. bei der alten Lesart lafle, in Eys. 235. aber 


die Beſſerung vollendend fchreibe Zundeie” 7 zuisk, 


e* 


re) Man nimt ſebr gewoͤhnlich dieſes 144580 als die Stammform 


an, hauptſaͤchlich wegen dninasnu; aber: irrig, wie die Verglei⸗ 
hung von iyoncdnu u. U: lehrt. "Die Formen AAyda, an 


- 
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niunonui brenne transit. mumocvon, verhaͤlt ſich in der ge⸗ 


woͤhnlichen Sprache in aͤllen Theilen der Formation, und 
auch in. der. Abſicht des a in der Redupl., wie rlundnu. 
Photius im Lex. v. oscurw führt ale aͤltern Atticifmus an 


’ 


Merkwuͤrdig if die Verkuͤrzung von Erronce in Inosas bei He⸗ 


ſiodus 9. 856. Val. die auf die Formation -do führenden For⸗ 


men unter miuninu. *) [Enoess ift nadı Hermann Opusc. Vol. 
VI. P. 1. 189. aus den Handfchr. berzuftellen.] ' 

Die Form non so. iff ‚bei diefem DVerbo der Form zlumenus 
gleichbedeutend, kommt aber wol nur in Ki. «539. dvezondor vor. 


sıivoo trinke, Aor. Enıov, mıeiv x. " Der Imp. nie iſt nur dich⸗ 


. 


= Das Sutur in Form des Fut. 2. miouums ($. 95. 4. 19.) iſt 


teriſch (Od. 4,347. Eur. Cycl. 560.); gew. nöd, f.$. 110. 


A. . — Fut.niouar $. 95. 4.21. — Das Übrige kommt 


von dem Stamme TIO-, mit ſich wandelnder Quantität: 
'nenoxe”), nenoncı, Enodnv: nord, moreog. 


Das ion. mıyevumos f. $. 112. A. 7. Note. 


von Ariftoteles an bäufig. Aber bei Zenopbon Symp. 4, 7. if 
fatt nıs509: wahrfcheinlich die alte Lesart ziscds herzuſtellen. — 
Das + in niones iſt bei. Ariftophanes Lang, 4.8. Eq. 1289. 1401. 


. bei andern Komilern war es kurz; J. die Beiſpiele bei Athen. 10. 
„P« 446. e. 11. p. 783, e. (p. 221.Schw.) p. 471.a. 13, p. 570.d. 
..— Ein.:ganz einzeles Beiſpiel ift miouae (gleichfalls mit langem +) 


. mit fehr unmwabrfcheinlichem Zwang ließe fich 


> 


als Präfene für zivo bei. Pindar. Olymp. 6, 147. [Ilvoues 


= 


N 


Fonimen vielmehr eben fo aut ef vyn der Stammform auf do, 


wie 073w, 790 von ähnlichen nuf ao und eo. — Für den wirt 
lichen Gebrauch vom Präf. mAndo im Taufativen Sinn von nlu- 
minus gibt es nur eine ſchlochte Autorität, Pseupo-Phocy}, 154. 
— Auffallend iR dagegen der Aoriſt dronizoas im neutralen 
Sinn bei Herod, 8, 96.. os .dnonijoas Toy yonauov: denn nur 

fr den Sinn, ers 
füllen, dort ein Subieft in Gedanken ergänzen. Indeſſen bei 


dem entfchiednen Gebrauch derfelden Norifiform im gewöhnlichen: 


Sinn an allen andern Stellen Herodots (ſ. Schweigh. Lex. 
Herod. im Einfachen und allen deſſen Sufammenfekungen) iſt 
der größte Verdacht gegen dieſe Lesart. Sollte nicht der Aor. 
sync, nA709as, von welchem wir oben den nttifchen Gebrauch 
gefehn haben, auch der tonifchen Profe gebdrt haben? 


) Auch die Variante durumpels bei Herodot 8, 109. verdient in 


dleſer Ruͤckſicht Beachtung. Sie kann alt fein und auf ultes 


Schwanten-im wirklichen Gebrauch fich gründen. Vgl. in zngaw. 
) Bol. ob. Buoecds unter Bow. 


2 


/ 
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"no Nic. Th. 912. Karanlıı zeranloıı Hes, mloues ale 
Präfens Theogn. 1085. zo und. nu9s fi. ni9s doliſch E.M. 
6s, 53.) ur 
Bon dent verfürsten Infinitiv iv oder meis f. Mus, Aniiq. 
Stud. p. 247. sqq: Herodian. Hermanni $. 47. 
nınioxo trenfe, nioo (lang ı, Piad. Isthm. 6, 108.), &rnıoa, 


6. 112. A. 11. 
[Now nennt Herodian E.M. 673. 20. ungebräuchlich und führt 
es gleihwohl aus Pind, und Eupolis an; er meinte vicheicht 
ı  De.nentrale Bedeutung (bibam). ’Eunioeo Nic. Al. 277. if 
. Nachahmung der. altepifchen Impertative öpcso, Adkso.] 
ungaoxo‘ verkaufe, ion. unonoxo. Kat in der gem. Eprache 
im Aftiv Fein Futur und feinen Aoriſt. Die Übrigen For: 
gen find: RENGÜRE, TIENGAHAL, Enoadnv, welches ‚alles lo⸗ 
niſch mit dem 7 gefprochen warb. 
[Enoasev ingayuarsisro Hesych. dsengaoePhot, Cod.LIX, 25.] 
Die fehlenden Tempora wurden in der. gembhnlihen Sprache 
durch dnodwooum, ansdoumv_erfegt. Die eigentlich hieber gehd⸗ 
rigen Formen find in der alten und epiſchen Sprache fut. ne- 
ec«co mit kurzem a, daher negw, neogv, nepagy aot. inegaca, 
deren Thema negaw, wie wir oben, gefehn haben, im diefer Be⸗ 
Deutung nicht gefunden wird, fondern nur in der verwandten, 
binäbergebn, worin es aber äow tom. now fleftirt wird. Aus 
der bieher gehörigen Kormation rsgdow (nentpäxa) entftand durch 
diefelbe Mesarbefis die wir dfter, und namentlich in xeoawvups, 
x:0600, (2x8güxe) xeixpäxa ton. zixonza gefchn haben ($. 110. 
A. 16.), das obige enpaxa mit den übrigen Formen. [S. 
Eustath. 1788, 35.] 
Eine befpndere Abweichung wäre alfo das homeriſche nensen- 
vos Ui. ꝙ, 58., weldieg von rzeoew, now gebildet if, waͤhrend 
es fich auf dnigaosev B. 40. besicht. Es müßte alfo des Metri 
wegen für nensoäuevos. ſtehn: aber died Bedürfnis mußte viel- 
mehr nach der eben angezeigten Analogie, ımd zwar mit dem 
joniſchen m, die Form rengnuevos herbeiführen ; welches auch ohne 
Zweifel am diefer Stelle die wahre Lesart if. *) [MTensonusvos 
Nonn. III. 369. flatt zersegaou.: (nicht renegau.) ] 
Das Präf. zunonoxw if in der ep. Sprache nicht, fondern 
ſtatt deffelben die Form ndornus, $. 112, 15. Fuͤr die afte 
5 Spra⸗ 


#) Bei Heyne finde ich freilich keine Verſchliedenbeit angezeigt; aber 
in Sebers Inder flieht dieſer Vers unter mrenzsonusvos und unter 
rennonmtvos, beidemale mit ausdrücliher Vermeifung auf die an⸗ 


dre Form ald Variante. [Spigner giebt Feine Auskunft.) 
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Sprache iſt alſo folgender Gebrauch feſtiufehen: wegen T00- 
- 00 (n:08), Enioäon, nenpäxa ie. 
Die Atticiften geben die Regel dab nengaconas als ges 
. wöhnliches Futur gebraucht werde, und nicht noasncoues: man 
wird dieſe Megel bei Lefung der. Artitee beflätige finden, Indem 
wengkoeres ſteht wo nicht der geringfe. Nahdrud von Gewiß⸗ 
beit odee Schnelligkeit Katt findet. und was die Regel beſon⸗ 
ders beftdtigt, iſt, daß obgleich —A ‚gu attiſch if, doch a 
noãoꝰ u⸗ ohne ale perfektiſche Se F br „une flatf des 
“bloßen Aoriſts ficht, 5. B. Xen. Bi: ; 15. dxmgysa- and 
eds „machte bekant daß — ‚verkauft wekden folle”. Andoo. 
= "Myst. p. 10, 18. vovrass.y usw Exriois' nr Ins Ti vie: era 
vilas® sl dE un, dinkacsor —RBRX za) TG xınuare arav "TENOR- 
090. Es verhaͤlt fi alfo mit tiefen Formen eben fh wie mit 
ze9vavas und redvntscdes, ſ. ob. ISo ſteht auch nengäcdes. Arist, 
‚ Ach. 734. Aristot, ‚Öecon. Il. P- 1347, 9. immer in der Bedeut. 
des vollendeten; Artemid. IV. 15. Tor zenpäodee Tod. rlsic has 
' Taury dung pen p 16 ei releluc *4 — zul vö —B 


inter falle, mit: ‚lang zu ſprech endem und aiſo im Hnperat. 
ninze, ſ. $. 112,17. Not. Formation von TRTG: Fut. 
auf doriſche Art mewosuar tm. we ‚Aör. Ineoor . 
8. 96. A. 10. Perf. sensooxa, - 


Das Part. Perf. wird äbgekärit, ton"deh. Ehen m nenteuis, von 
den att. Dichtern NERTOS. Letieres laßt ſich auf. das gewoͤhnli⸗ 
che zeneaxds zuruͤckfuͤhren, wie das Sophokieiſche Beßowrss von 
Aeßocxaic: aber närreus. fahrt auf uswrsiea (dgl, redveiis). Dies. 
iR auch ohne Zweifel die uefprünsliche :Sorm, (HETRREHeNEe, 
wie denn dedunse) woraus Dusch Yihlgnt Hintwxa entflanden ifl. 
x &. Lexil. 1.63. ©: 2. Don re 
Auch ‘der von dein afachen Stamm: neri auf beide regel⸗ 
—* Arten’ gebildete Abriſt kommt vor: © 
4: 1 Euren doriſch, bel Pina; 5 „Um, Aledug ane⸗d. Cram. 
‚1144. » 1 ar PR 12 

.2. Ensco, der. eigeimäßig aor. 4. ng: wie wii unten: fehn 

. werden, daß von : einem Verbo der, gerheinen,, Bellssptache, 
zo, beide Aoriſtformen Igeae. amd. Eusgor, im-tägliden Ge⸗ 

brauch fich durchmiſcht Haben; fo wär hier der Mor. 1; zwar 

In der gangbaren Sprache nicht, blieb aber wie es Teint 
immer in den Mumdarten; daber auch im alegandrinifchen 
Dialekt und einzel bei fpätern; f. Lob. ad Phryn, p, 724. 

Orph. Arg. 519. Unter den ältern Schriftſtellern hat ihn 

. Euripides jmelmal im Chor, Tro. 291. zupoinesa,Ala, 471. 
néoie, an welchen beiden Stellen eine übereilte: Kritik diefe 

2 orte 
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Formen aus den naußen Ausgaben verkoßen hat.“) [In 
der angef. Stelle habe ich nicht für Zrsor geſtimmt, wie 
Sich . Her⸗ 


findetz. wo fie wuinewerkh in die Kiaſſe der als barbariſch aner- 
annten Aoeifte auf 'a flatt or, wic.uide, ein, Außer, zu. gebi⸗ 
ren .scheint.. Man bedachte nchmlich nicht gleich, daß, während 
dieße In der ehten Sprache nur einigeg wenige übereinhimmende 

aben, wie eine, Mweyxa, die Form Emeoa dagegen der. regelma⸗ 

“ elge Aorx. 1. iR’ und nebſt feinem Futur neoonums in EinMang 
ebt mit Erikevoa Alsvoouua u. f. ww: Turg mit. der Sdlfte der 

Ssbrache. Hier. alfo wo das ansmaliſche (duevov) gangbare Spra⸗ 

; be ward,‘ Fonnte fehr fuͤglich das analoge aber ungebräudyliche 
(Schol. Arist. Av. 840. oux &v yanaı r0 Ineca) als eine nicht abs 
Kurmde —* 88 Ger omifganiichen — been, 
0 gut..als dag, eben. (9 analoge. und eben.fo ungebräudlihe 

J ge dem der don khräviifgen. "Damm wirtli unter ale 

‚den jenen / alexandriniſchen Korißen grrade dieſe im- Eupipides 

überliefert if, fo berbiente dies wenigfens Yufmertfamteitr und 

dann würde für die Echtdeit dieler Lesatten Ichon allen die Er-⸗ 

„ Mmägung gefvroden haben, dafı,. während Inzagv, megos als einge- 

drungene Varlanten fehr begreiflich und fan nothwendig waren, 

 Ensoa hingegen und rıiosre für Abfchreiven:Tonupl ais für befs 

2. fernde, Metriter undegreiflich find. Denn: mer-bat je „gelehn 

- daß ‚jene andern Formen, elda, Außen, ‚bie In ven Siebjig fo 
aemdhniich find, durch chrifiliche Abjchreiber in die Tragiter und 

rigen Xttiker-gefommen wären? Und KR führe mid dies auf 

“die Unterfürhung eier andern Stege zurüd, el die gram⸗ 
matifche Kritit chen ganz aus dem ugen veridren hatte. Bei 
‚Herndot ‚an „der "berühmte ‚Stelke. 6, 21. fand ſonſt & daxove 
Inıcav ro Hinrgov. Zch fürchte fen Indem man aug einem Theil 
der Handfcriften irece aufnahm, bat Man ibm fat feiner ram 
matiichern Figur gugläich feinen Dialekt groawbt: Longin, 24, 1. 
führt diefe Steue an als Beiſpiel wie ein follektiver, Singular 
fatt eines Dlurals etwas erbabnes.in den Vortrag bringe. Das 

"zu reicht allerdings der Ausdrud, wie er igt im NHetodot echt, 

J 4m fo nie das- dort vorangehende Beifpiel: aus -Demofihencs, 

:  Yhlonovriaos entice - Öbersynen - Yen die Hetodotifche Sielle i 
bei Lougin gegen den Sinn ibrer Unfühnwng.berdarben: Inscav 
Oden, inegon ob Ismpuvos ficht in den Handfchriften. Man wird 
fagen diefer gange Bas fei durch Erklärung verdorben aus Imeos 
zo Höyroav, ws man It auch dort aufgenommen bat möglich, 
wenn bloß Imeoor gelefen würde: aber wie fam diefer Erklären, 
oder'gar defien Verderber, auf die Form Zneoav? Nehmen wir 
an a gerne —— bei Wan Al alte — mar Euer 
El v, ja begreift man € mgen, bort Ensoe, 

;, ob Hswperon — Den Ausfchlag für die Cartpeit der Form — 








N 


1 
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Hermann "zu Ale. 477. alaubtocſontern fün’dag Begentbeil, weil 
es nicht wabricheinlich a Barren bänfigrachrauchtes Wort 
„mir ein paarmahl im, diefer, | Form gebraucht worden fen.]- 


: nurviw falle, aor. Inızvor, nırvov. Go "Tcheint dies Verbin Krk 


Vergleichung eines Theils der Stellen feſtzuſeßen zu ſLim, wo- 

cr durches dann iin. die Undlogie von soydw uyo⸗ und ähnlicher 
Verba tritt, aus deren Aoriſt ein Praͤſens in A .entfiebszinach 
"896: 9.6" Indiſſen is auch die: Betonung breos: ſtatt nrw, 

— ubtrorerc u f. mw: nicht nur in den Handſchniften umd bet dem 
Grammatikern ſehr baͤufg, ſandern ud; Sinn und Metrum ges 
ben keinesweges durchgehende -Entfcheidung. Mom ſehe Her⸗ 
omanm zu Eurip. Med1:59:iGEd.: ElmsLi.Laps. p.’ 340.5qq.), Wozu 
man füge Reiſig zu Oed.. Col. 1757... (Bnaer..pi. ECK). Nur 
da wo Znırvor, irvs ſteht iſt auch nach meinem’ Urtheil der 
Aoxriſt überall. deutlich. Ma aindeſſen Natn NYoriſt nicht "die ein⸗ 
face. Wurzel enthaͤlt, wege vielmehr. sing dem pindariſchen Ens- - 
„ar (f. zinzo) ‚vor Augen liegt ;.fo bat allzrdings die Foramtion 

. Aon: Errov. Pass. etnnp Die. Malpgigwon. Age. ?daxov. Braes. 
vd für ſich. Sch halte. +6. Aſo wicht ‚für verwerfich, Ava 
RD rerzreen fut EDEN: einander, etiſirend puniebmen, (h $. 112, 
"1: Mr 23.0 daß dadurch Eprror:; nothwendiges Amnerfelkt wuͤr⸗ 
EDER Ranch. Arleon Are Yan denielbun.. Tragikern als 


. ri che vpeſanders m aus zirve. ngch ein 


verlängertes Praͤſens nızvo entſtand fcheint die ‚Bertbeilung, Ao⸗ 

riſt inızvor, Imperfekt ſmitvouv, ſebr natuͤrlich fa gem ah gi 

haben: t ”) ‘ a7 ragkı rn orsın Rz Y) RI, in EN [rry ‚DON 
alıyyus, ma | TEREYDUHN . .- IE N BT BE Bu und 

HA hi ..  „IE44; I meh und —— 
—— — —* 14503 aber duch‘ te äh) ' 
nahe Jim, $. 99: "und‘ 10.*0 HE MR 
alla teilt. ZI MER. IE nd een 

Der‘ "Kor. 2. pass. Hat ewhnlich den umnlaut a⸗ 23 aber 

in den beſten Handſtyriften Ides. Plato hat Weiter Fr Enät- 


IT er a De Br ar 1331 Yan eu »W° or 
“ bt, "denke ich bie ken emachte. Ver der Aocife Eyeo« 
ai ae, auf. deren’ ke Mm meuſten Zeiten 

ni ‚aufmertfam geworden. if. . Sr 


* An der Stelle. Oed, ‚Cal. 12. palte.ich den, Kori fien von 
Enıeye, den Reiſig begreeifelt, für einleuchtend, "dA ie Imper⸗ 
fekt mit. dem Begriff ärayoc (cadebat iksepulius) 9— ſchwer⸗ 


lich vertragt x dpgegen ſcheint ex mir volllommen Recht zu ha⸗ 


ben, daß in Eurip. Suppl: 691. zutvorswr Präfchs fel. Dann 
. darf aber Hremann nur zirvouvsar.sefen, welche Sülfe,er auch 

„or. Ur Aesch, Pers, 461. (ngoonizvorreg) . ergreift. Gilt meine Ans 
a fö find wir aller Wenderung überboben. 


m 
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æ⸗ gefunden zulfe ade S. 100: A. 3. œrun lexcio vurdedsicı 
' Hesych. late hat auch den -Aor. 1. Ense]. — 


ale ſchiffe, J. — —— gew. ker a a. Enkevoa ic. Pass. 


nimt 0 an... m 
[Die dritte Serf —** Antb, r: * n. As, abe n. 162. 
wird paſſend wisdon verbeflert. ].-: 


Die: Antlbfung ‚der: —— in & tm von Biefem 


m Verbo bei: Elteen Atrilerk noch vor. Wenigſtens hat das Bei⸗ 


foiel .Znısev; nice ala, dei Xenophon Hell. 6, 2, 27. großes 
*  "Genicht; und mer hei Thurydides:4, 28. bat Beiker dem Ue⸗ 
berge wicht der Codd. folgend deibehalten. ©. die Rote zu dew, 
fehle -- Bei Chucyd.· win jene eilig uisi gefebrieben auch von 
IS Brtt rer od 
Eine: toitfahe Firm " habe, rasen, Hvca, nennen Eus 
ni 5 eipides der: dies Perf. auch auf die attifche Bühne brachte (Hel. 
5390) fcheint von Ariſtophanes Thesm. 878. deswegen verfpot« 
tet t zu werden 2 Bu diefer Form gebbdet auch ein epiſcher Aor. 2. 
nuv bt; 'c, ner ic. Part. nisse Cosros), wobon f. 8.180, 7. 
mit Ann: 3. FMoba Lyeophki — nenkoxores 634. Kinio- 
x zes Hippoet.  de"Qsb. p:’520. TIL.” Daß Euepides‘in'idem: . 
felbenStuͤcke einmaͤhl dieſe unartifhe- dreimabl die gembßfliche 
5 Zorm brauchte, bleibt minet ſonderbar Rss wird wit declinirt.)] 
avisſ niißui 1 " In 2 BE ER EN EFTEET Bi 


—* To ſchiage, behaͤit in dieſer einfachen Form im ‚Kor. 2. 
pass. das 7 bei, ‚Enknynv. — Barf. 9: em ca 

In, dielem poüſtndiaen Gebraüch iſt me ei nur 

bei den Epikern; auch; mit dem Medio ‚(ungdv. minkdus- 

‘ vog Hom.). Sn der attifchen —2 tritt an. N bie Stelle 

deg Aodtivi das Verbum ———— welches Bing eder im 

Paſſiv von den altern Attikern nicht: gehraucht ward« i 
Alles dies gilt nur von dem einfachen Verbo und der 
eigentlichen Bedeutung ſchlagen, in welcher jedoch Fein Com- 


pop. ‚AR FETT to Gehrauch if, Dagegen "Birareoo 


und xarananttoo, welche bie Bedeutung erſchrecken im 
Aktis tranft ieig und. Im, Paſſiv 'intranſitiv haben, ſind in 
vollſtaͤndigem Gebrauch beider Haupttheile und haben im 
dor. 2. pass. das. di kkindchynv. notanaaynvaı. 

©, über das hier aufgeſtellte Verdaltnis von nircco und za- 


5: <u000 ‘Valcken. ad Aet. 'Apost. 12; 7. und bie dort. angeführte 
' Stelle: 








5 
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‚Stelle 'des ‚Lysias A. p. 102; 9 noreeo —X 


: indraka,. [Orar 6 ur ninyn, 6 RR. raraky  Aristot. Nicom. V. 


15 


- 
— 


} 


+7. p.:1132, 8. : Doch obne dieſen Unterfchied ‚FO oros infos 


xa zn» -xegaljv narabas Julian, Caes. 336, .B.. un 08 into 
Herodo. Ill, 78. ‘H Avga. nınrrezau Philostr. Jun, Imag.1l. 866, 
wo rraraea,. nicht anwendbar ifl.- Dis Adi. iſvndayi und poe⸗ 


voninyn 5.) 


Eine "Ausnahme. ſcheint indeſſen dag‘ Perfert gemacht w ha⸗ 


| ‚ben, ‚welches, da es von neracow nicht wohlgefällig gebildet wer⸗ 


den konnte, wahrfcheinlich von der. altioniichen Sprache ber fort= 


daurend in der Form eninye mit altivem Sinn bei den Attls 


tern in Gebrauch blieb. Aristoph. Av. 1350..ö5.@r. erinyg Tor 


nation veorros dv, *). — Die fuätere ‚Sprache brauchte dag 
P£. —X in paffivem.Sinn ; vgl. $. 113,4. 6. und ſ. Staph. 
Thes. in \v. Oudend. 'ad The. M. v. neninyas. [Eneninys 
activ im V. der Altmäonis Schol: Eur. Androm. 678. paffiv 


T Quint.: V. 91. Dionys. Antt. vr 25. p. 1761. Aelian, H, An, | 


‚ XII. 46. Galen, Corap, p. Gen. 1. 384. T. XII, womit rere 
" yws vergliben wird Anecd. Cram. 1. 375. tenenknya' Phalar. 
Ep. XX. 100. mofür Honier ixhtnereyutvos yoeves. Haraydeis 
sis Tv yva9p» Lucian. de Gymhas, $.:3. und eo 
Zu dninyp und iniaynv vergl. das oben su ayvum, Zayı ge: 
: sagte. — Homer: bat: ‚übrigens der” Mei, Wegen, Aeririnyav (IL 
y,31.) [in dem Spruͤc worte vPovt —X Melvor. Suid. 
das Verb. wohl doriſch wie Theoer. XXI, 198. Daffelbe in 
‚ einer andern Wendung dseus inyeis voov pp6e $ophocl, Am- 
' phiar. V. EnityIyw Plut.'de Place. IV. 14.453. T. XI. Philo 
en somn. 'a deo 551. C. ‘Didscor. Mat; ‘VIH. 5, 349, a.] 
Die Epiter haben auch einen Aor. 2.'act. ud rired, aber nur 


mit der ‚MReduplifation meikyor; mehhiyeio," Üitetlel) mit Haan 


HT 


tav, dninkero, 


Don einer feltneren Nrebenform des Praes. nAnyvou bat Thu⸗ 
eydides A, 25. Iunkiyvoodan 


udn ae, 1 ——3 135. 


ziveso blafe, nvedoonar und —E— — — — ——— 


t 
0; 
.. # 


„IDie 3: Perf. Gut. -dvenvevce Quint: II. sw. mio ſuoo- 
. pas Aret, Cur. Aeut. I 4 200. er M. 
’- ie | J J r “ ". . = Das 


SG. De Kenoph. Anab.: In 96 Dieſe Stelle allein wuͤrde 
—8 Sache noch prablensatifch. laſſen. Die alte Lesart if 
tor üygawnor neminyeres, welches eine nirgend. begruͤndete Form 
A; dabei. die Variante, zerrinyivas. Aber der Zufanınrenhang 
führt dort viel: natürlicher darauf den Afkuſ. als Subjekt des 


. Dasfivs zu faſſen, wofür man doch zweninyevas.bei Xenophon nicht 


. füslich nehmen. kann. Ich bermutbe baber daß in der Lesart 
" werriggevor Die Wahre, zerängden, 
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Di Perf; p. nady dieſer Formation tommt nicht vor, ſondern 
nur das dichteriſche rinvuums ($. 98. A. 5.) welches die beſon⸗ 


“dere Bedeutung bat, beſeelt, verftändig fein. Von derfelben 


Formation gehn noch aus die epiſchen Formen "@unvuro aor. 
syncop. für dvenvuso ($.:110, 8.); dunvuvsa fü durivasn nad) 
der Analvgie von 6. 112. W175; und «unvus Imperat; alſo von 
einem Aoriſt @urvvor den aud) fpätere Epiler, wie Quintus, 
btauchen. ) {Menrvodes Callicratid: Stob. Ecl. T. LXXXV. 19, 
p- 487,20. fl. weriwoode f. Schneider zu Plat. T:1. 213. — 
Aunvoody Quint. IX. 430.- verſchrieben ſt. dunvuväy: _— "1- 
$slns Nosce Nic. Alex. 13. Ilvvros Zuypbv — —R nvury 


und nlvvors Feomans Hesych. mit eingefchalteten ı wie niloco 


relzugor, rievo pilysso f. zu Phryn. p. 400.]- 


nylyo erſticke transit. mit F ut. med. ). PASS: ee Intrans., 


‚Enwiynv ($: 100, 4 ),. vıy70onat.. 


a00c0 verlange, 1. $.: 95: 3/6 mit. der Meter, woju noch hin⸗ 


AUtzzuſetzen daß Kehophon” ur das Fut. Act, ‚And war mit 
n braudt: ſ. Sturj Lex.. Xen. PR 


[Mo9ioas wird jebt geleſen Isocr. Paneg.. p 0. —* 385. 
nach dem Urb] . 


—R arbeite, leide, gebt vegeimäßig, Movie u. Aber in der 


> 
u? 


,0lov, @: 


u — 


Bedeutuͤng von phyfi (chem. Schmerz bildet es TovEgen. 
Dies. ib dic. Borfchrift dee Grammatiker: (.‚Choerpb..ih Bekk, 
Ansed. in Ind. ·Als Augnahme wird ebendaſelbũ angefuͤhrt Ari- 


‚stoph. Pac. 820. .eRovnze To ‚oröln } wahrſcheinlich verhält. ſichs 


aber mit dem Perfekt wie bei rose. $. 95. A. 6. Die Fors 
mation.novdoo 10. ſ. . B. Hippoer, de dMorb.· 15. 464; drei⸗ 
mal, Lucian, Asin. 9. 


. . Far c IK Z 5 .. [3 why: 1. rsıe 
u.0,® an BER son ”. T I." .. ** ” " 


- 


70- 


sa. D wa ) ns“ a. ga 


*) Die genauere Analogie brächte mit ch —* "ee, 


fi &unvve verhält. wie ai u nd ur d ‚Ir v dag ick 
N ekahlice iſt. 8 J 9 . 


de Non diefem Activg- iſt das Fut- Dor; mine . oben $. 


05. 4. 12.) nicht als asgemacıter Gebrauch- anzunehmen. Sch 


: - finde nur von Stephanus in Thes. h. v. eine Stelle anges 


fübrt, die aber durch wirklichen dorifhen Dialekt und „ud 
unfichere Lesart-unbrauchbar, wird, Epicharm. ap. Ath, 
Insonlmrorss Tuvassiche. Ohn ner rien, 
mifchen —ã ke ganz berfielen zu —ã— ich m ich 
mit dem was Sprache und Siam verlangen, o uvrcs und ains- 


. exinxorss (ob aneoxı.): alſo, wie auch Stepbanus es faſſet: „ibe 
- werdet wie .trodine le (die Leute) Ka "s mit welcher 


Stelle wenigſtens dad Fur ‘Med. vele and das Fut. Dor. 
nwvigodges wird für Die ats: Sprache ab efareiniih durch ger- 
foduas, naskoduns. Lucian iaca Gontempl,23., hat dnenvikeıs, 
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rogsiy geben, Eropov, ein defektiger Aoriſt bei Dichter: Dat Part; 
ropwv hat Aeschyl. Prom, 954., den Inf. zopesy Heſychiug. 

Bel Pindar Pyth. 2, 105. iſt ein. In finitiv renrogetv, in der 

Mehrzahl der Handſchriften aber renagsiv. Die erſtere Schreib⸗ 
art erklärt das Wort offenbar Für den hicher gehörigen Infini⸗ 
tiv mit der Redurl. Aher eine alte Erklärung von menupsiv bei . 
Heſychius iſt Evdesten, oyunvon und dieſe ſcheint auch mir itzt 
beſſer in den Sinn zu paſſen: ostentare. ©. Boͤckh. In dieſem 
Falle iſt es alſo eine einzele Form von einem verlornen Ver⸗ 
bhalſtamm. *) 

Durch den Grundſatz der $. 110. A. 15. gejelgten Metathefi s 
gehort zu dem Stamme von mogeiv (mit dem Begrif ertheilen, 
zutheilen) das Perf. pass. zengwuas bin vom Schickſal zuge⸗ 
theilt, beſtimmt, Part. nengwusevos. Bl. uEipoumis. [Ergwoss 
Zuolgaoe Suid. Hes. welches von nowckw Hder nınaaoen (Wie 
TıroWaxo, Erawoa) abgeleitet werden koͤnnte; dach verbindet Thegs 
gnofi Anecd. Cram. II. 141. und Theodof. Gramm. p. 73, 17, 
zouI0 mit x.090, Pspgu sw, aber freilich, auch mit Blog bypo⸗ 
thetiſchen, ww, yvasw.) 

mo- f. zivw. inooye |. ndoyw. 
- fı aıngaazo und zlunonm 
oda, ro; transit. .thue, intrans, befinde mich, - Sat. durch⸗ 
aus lang a, ſ. $. 7. A. 4; daher ioniſch aoſoow. Das 
Perf. war bei den Altern Schriftſtellern, nur nenge/a; nach⸗ 
ber kam der Gebrauch auf, nwengaya nur im intranſitiven 
Sinn zu brauchen, und im tranfitiven nrengaya. " 
Diieſen Gebrauch „gibt die Vorſchrift der Attieiſten zu erken⸗ 
nen, welche bloß lehren daß rempaye attiſch ſei, nizpayn ges 

„mein: f. Moer. p.'293. Phryn. App. Soph, p- 60. Nan findet 

fi aber die Form remonye nur im tranfitiven Sinn; 5. 3. 

“Xen, Cyrop. 7, 5, 42. Hell. 5, 2, 32. Anab. 5, 7, 29. Menand, 

Incert. 75. (f. dafelbſt Meineke), und als vermorfene Variante 

..; Azistoph. Eq.:683 Gegen: dieſen Gebrauch alfo iſt die Vorfchrift 

»der Atticiſten gerichtet: und wir ſind heut gu Tage wie in vie- 

‘ten ähnlichen Säen im Zweifel mir welchen Schriftfielleen der 

getadelte Gebtauch anfange, und wo er den Abſchreſhern. zuzu⸗ 
ſchrelden fet. **) 


1. 2 ..* u Zu ” 23 


—XR 


*) Vielleicht ging Diefer aus von dem Beseif der Bra word, 
zaga €8 iſt da. 

») Daß das Perf. auf ya die ältere Form war, echelit ſchon aus 
5. 97, A. 7. Da aber das Perf. act, beſonders von transitivis, 

im. * Seiehikhen kein seohes Bedürfnis war u ebend. X. 6. 2 

fo 


N 
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ons f. zalumonus. ’ — 
scolaodas taufen, ängidunv, ein defektiver Aoriſt (nach der Ana⸗ 
logie von äntaunv), welchen die Attiker anftatt des bei ih⸗ 
nen nicht uͤblichen Aoriſts von areouaı brauchen’): C. 
nolouar, OÖ. noeiunv, Imp. noicoo (Aristoph. Acharn. 
870.) oder nolo (id. Nub. 614.), P. npıcuevog. 
gie fäge, knirſche. Imperat. gie Aristoph. Ran. 927, Pass. 
nimt o an. —. 
Das s iſt ohne Zweifel auch in der weitern Flexion lang (vgl. 
6. 7. A. 13.); womit ſich auch das a im Paſſiv nach $. 98, A. 
wohl verträgt; fo dag man deswegen nicht udthig -bat auf die 
Hräfensform rel zu verweilen, die fpäter, wie es fcheint, ſehr 
gewöhnlich mard. **) 
neotoconcs f. xaranp. 
oo0al&iv, noovasleiv f. unter elle. ' · 
once, ein ſeltnes und feld nicht ganz ficher ſtehendes Verbum, das 
man aus roooces jufammengezogen glaubt und als einen Fech⸗ 
ter Ausdrud erflärt in Luciani Asin. 10. wo dningwcor ſteht, 
ib.9. wo flatt rowaas fo gebeflert wird, und in Stratonis Epigr. 
48.100 nowoas fiebt. S. Schneider in. nooatdn. .. .: _ 
nengwues 36: ſ. in mroßei., « ur 
[Inraipw ungebräuchlih fl. zragruum — rad, Enragov — Inrap 
-Hippoecr. Epid. V. 552. T. II. Anth. P.XI. 268. Phot. CCXLIL 
- 59. ſ. Aglaoph. p. 605. wo ssraperre u leſen.] 


* 


Arœtoo 


fo iR begreiflich daß das Ohr an das, was noch am baͤufigſten 
vorkam, xexus nenguye, ev nengayos ie. ſich gewoͤhnte; fo daß 
man, wenn mar num einmal den tranſitiven Sinn auch Ins Per⸗ 
fett ſetzen wollte, dies durch die andre, doc auch in der Analo⸗ 
gie gegründere, Form kenntlich zu machen firebte Ich ‚glaube 
nicht daG der Ausſpruch der Atticiſten binveicht dies dem Zenos 
phon befiimmt abzufprechen. EEE 
*) Dies ih der Sinn von Phrynichus Vorſchrift, welche ganz uns 
verdorben’ if, Die aber Lobeck (p. 137.) misverfkanden bat. Der 
Grammatiker fchreibt von, von arsiedas nichts. zu brauchen, an 
:, defien Stelle gine Form von olacdes ſtehn künne. . Dies konnte 
‘damals niemand misverfiehn da ein Präfens zrolaues in der gan» 
en griech Litteratur unerbört war, und eben ſo Znpsaunv als 
Kenny . Es kam nur darauf an, einige Formen von aversdas zu 
verbüten. Er vermirft alfo in dem attifchen Stil den ganzen 
Aoriſt Zarnoaunm, und felbfi das Perfelt Zsonums in den Fällen 
wo der Aorift äupsaum diefelden Dienfle tbuc. Vgl. Herodian 
Ed. Piers, p. 453. [Tb babe nichts anders gefagt ald was B. 
will f. Aglaoph. 876. Note.) 
e) ©. Pollux 7. c. 26. Das Beifpiel in Plat. Theag. p. 124. a, 
iſt ungeachtet der Unechtheit des Dialogs doch alt genug. 
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rolo ſtrauchele. Pass. nimt an. | 
NTA-, DTE- f. neravvun, niroums, ninso Und arjoco. 
nınooo ducke nieder, geht regelmaͤßig; pf. Ennenye. | 
Bei Aefchylus Eumen. 247. ſteht zaransaxay in allen Hand. 
fehriften, welches einige in xarenraxus verwandelt haben, wegen 
“der Heſychiſchen Gloſſe —XX xexpugevas. Allein der Vers 
erfodert ein kurzes a; und ein aor. 2. Mrxor iſt auch ganz 
. analog, da die Mehrheit der verwandten Wörter, nraxss, nrö- 
zes ıc. in arijooo den Char. x zeigt. Iſt alfo die Heſychiſche 
Gloſſe echt, fo if biefe das dorifche Perf. 3. mit langem « für 
Inınza. Alſo: nıngoo, aor. Inte und Entaxov, pf. Enınya 
und Znıyxae. ["Entaxov iſt weniger anffallend wegen des kurzen 
‚a als weil ſonſt kein Verbum auf oow (yo, xo) in zov uͤber⸗ 
gebt. Die -Bedentung ift fürchten und fuͤrchten machen, nicht 
furchtbar machen wie Pafow fagt. Hrnooouas Anth. P. VII. 
n. 626. nrn000 xowov xab drrxov, nıocow de Iuvızov Eust. 
484, 2. ‚doch, auch bei Eurip. Das fut. nruto nach Conjectur 
bergeftellt Maneth. V. 237. 7» ünontwtaoe # vovoos nakivogoos 
6997 Aret. Cur. Diut. I. 5, 319.) 
Bei den Dichtern find noch Gormen von einem einfachern 
Stamm HTAR: 1.9, 136. ZUFaNTENY 3.,du. a. 2. von. In 
($. 110, 7.), und Part. PR nenenas. ‚&$- 97. 4. 10.) welches 
nicht gu verwechſeln mit nenreus' unter into. Daß alles dies, 
‚ und namentlich diefe Redupl. rm) von der Wurʒel DET- 
ausgeht, if fhon oben $. 83. A. 1. bemerkt. | 
nsioon ftampfe, f. $. 92. A. 3* | 
UTO- |. into 
a mache fcheu, Pass. mit aor. 2. p. werde fcheu. 
nsioco falte, geht regelmäßig, — MED. 
Arðeo ſpucke, Eurz v in der Slerion; Pass, nimt o an. 
uw (lang v) mache faulen, Pass. faule.. 
Kallimahus fr. 313. bat fi die Verkürzung avos erlaubt. 
Vgl. Mqede und Kom. 
auydavouaı frage, erfahre, formirt von dem bei Dichtern (Epi⸗ 
fern und Tragifern) noch üblichen nevdoue ($. 112, 14.) 
fut. nevoonaı*), aor. Einvddunv, pf. nenvana (2. Perf. 
1 9 98. Note zu S. 422. u. A. 11.). Adj. verb. acu- 
Ss, nevgEog. 
[Mv9ouas dxovo Hesych. in der Reibe, und aemitorrn} 
NU- 


\ 


” Vielleicht auch wercoues. f. Brunck. ad Eur, Hippol. 1104. 


! 
! 
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muoicow, sro, fiebere, bat aor. Envoeba 1e. obgleich es von nu- 


. oerog herkommt: vgl. $. 92. A. 10. cocdooc. 
. P. 
“Peivoo ſprenge, hat regelmäßig Eddave, ggéaouer | 
Aus der epifchen Sprache find zu merken 1) der Aor. 1..6ao- 

ocre, 2) die 3. pl. pf. pass. dögaderas: f. $. 98. U. 13. Nehme 
lic) von dem einfachen Stamm PA4- hatte fich eine abgeleitete 
Form dam völlig, und eine PAZR nur zum Theil ausgebil= 
det. *) [Gegen die alte Aunabme eines Präf. dato erklärte fich 
der Derf. oben s. Kalvuuas f. gu Aj. p. 403. not.] ‚ 


beimron näße, ſ. $. 92. %. 10. [iddopor Nonn. VII. 152.] 


[deoso verwandt mit drcc® und doaase, oft gleichbedeutend und 
in den Handſchr. verwechfelt f. Valcken. gu Herod. VIIL.’90, 
Poppo Thuc. VII. 6. meine W. Aj. p. 191. sq. Photius: defas, 
26 BE dnkas odx drrixov, wahrfcheinlich in der Web. allidere, im 
welcher Demoſth. dates (od. dass ?) braucht. Paydivros daytv- 
sos Hes.] 
dito thue, difo, Eögebe oder dpa —; oder. % dm, kofo, kofa _; 
pf. Zoeya plq. dupyew. Aus dem Pass. fommt nur deydivas vor, 
da ZoyInv und !egyuas nur don dem Verbo deren sloyw gebildet 
werden. Adj. dexros, dexreos. 

Um den Zufammenbang dieſer Formen richtig zu beurtheilen 
mug man zufdrderſt die in den allgemeinen Regeln gegründete 
Verwechſelung der mediae y und d vor Augen haben; womit 
der auch in andern Verben vorkommende Hebergang von y in 
z. B. xpalo xgayeiv) zufammenbängt, Zweitens iſt zu bemer⸗ 
ten daß die Formen Zodo,. Eofa nebft dem Surf. Eoyov in der 
alten Sprache das Digamma haben ($. 6. U. 6.), fo mie 
auch daß der mit dem eo verbundene Hauch in den Munds 
arten vielfältig in das Digamma überging ) Mir müffen 
alfo Zo&as wie werxai, dita, wie wrexai, Zopya wie-weworga (f. 
8. 84. U. 9. mit den Noten) betrachten, um bier dieſelbe Er⸗ 
ſcheinung zu erfennen die in degxw,. dgaxeiv, Jidogxa flatt fine . 
det. ***) [Hesiod. Opp. 362. haben einige Ausg. Too" Fodos, 

an⸗ 


*) Nach Apollonius de Adv. p- 600, 28. ward dag Gut. devo von 
den Attifern auch mit langem « geſprochen, uͤber welche Angabe 
f. unten gu galvw. 


“*) Vgl. das Aolifche Boodov d. i. wrodon für dodor, Nofe, u. d. g. 


»rv) Hier bietet fich die MVergleichung mit den germanifhen Syra⸗ 

chen zu unaefucht dar, als daß wir fie nicht nußen follten: nehm⸗ 
lich im enalifchen work, wovon das Praeterit. wrought und dag 
Subfl. wrighr; in welchen Worten das w vor dem r' nur noch 
geſchrieben, nicht ausgeſprochen wird: alſo wright, ötæruc. 
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andre zarz Lad. ohne Angabe der handſchriftl. Schreibart. Shen fo 

‚it die Aſpiration getilgt v..384., Aristid.: T. II. 536. Dindd und 
„“ fent f. zu Aj..w 905. Ob, dee im Praͤſ. von der attifchen 

Dichtern gebraucht fel, bezweifelt Mont zu Alcest. 271. mit 
Rebe} +: en ge . . 


6Ew fliege. Die Formen devoouen, dooͤtuow ($. 95. A. 10.) find 

bei den Attifern ungewöhnlich (f. Lobeck ad Phryn! p. 739.): 

die gebraͤuchlichern Formen, find der aus derfelben Forma⸗ 

tion entſtandene Aor..2, pass. mit aktiver Bebeutung dd- 

unr, und die davan gebildeten, Pexf. äßsugxe,  Fut; guif- 
Gouœi. J 


Man begreift leicht dag ein neutraler Begriff wie fließen fo 
"gut aktiv als paſſiv gefaßt. werden Tann, und fo ift ein Thema 
PYAMI, \ won man wegen Zödim ſonſt ſeine Zuflucht nahm, 
nicht nöthig. FPeires #: dei Anih. P. IX. n. 522. deogsvog Hipp. 
>... ‚Prorch. Il: 226. T. H. und anoggsosro Galen. de Facult. Alim. 
N. 25, 709. T. VI. in activ. Bed. doch Häufiger. paſſiw daxgvas 
6eic9as Phil. adv. Flacc. 977. (530:) Jdgwrs Liban. T.I. 284. . 
f. zu Aj. p. 76. n.] SE Se Ze 
„© Die Form geounevos mit etwas andoers gewandter Bedeutung; 
idonrs deovseros, von Schweiße fliegen®, 'Oracı:ap. Herod. 7, 140, 
if eine bloße -Werlängerung des o im geowevos, : Yale Mersounsvor 
. für -eomevos; und die dortige Werignte. mit ohne das geringer 
‚,, Autorität, Geeugevos, ift alfo zu verwerfen. —* 
PEN: cha. - "©" NN nn 
Önyvun reiße, transit. Önko, Wonko (8.112. 15.); Aor. pass. äd- 
... baynw. Ein’ perfekt In dieſer Bedeutung kommt nicht vor, 
wohl aber ein Perf. 2. von der intranfitiven Bedeutung 


v2 


reißen, Eööwya bin zerriffen, mit dem Umlaut 7-@, wor 
... von fr F. 97. A. 3. u. 8. 413.4. >. 


m un 
D ee Be u eu 
t 


[Mit veränderter Bedeutung dncasın edv vom. Tänzer .Hom, 

h. 18, 571. H. H. in Apoll, 516. Apollon. I. 539. Nonn. XIX. 
111. (auch Emgoncasiw Yyvos XI: 195.) 6noasıv rüuneve Anth. 
P. VII. n. 485. und n. 709. fl. dodesew, ganz verſchieden von 
Inyyivar. Aber xaraßgnscer zo Ylkyut Hippocr. Mul. I, 646. 
T: II. voros Znıßonoces Arat. 291. und- tranfitiv negiggntzeiw Ta 
söiuera Phil. de Monarch. L: II. 828. A. (230. T. 11.) Diod, 
4. VIE 35. @vagg. XIV. 72. XVII :84.. gleichbedeutend mit 6ny- 
your. “Pnocouas pulsor Callim, Del. 321. in der andern Bed. 
Dionys. v. 132. Theano Epist. II. 60. Aveggnyas zip. yaorioa 

. Keine Handfchr. aveögoy.) Philostr. Imagg, 11. 26, 852. paſſiv 
. Wie, zaregonyores bei Hefych. Ansdgeyer oz dntößnetai, zei 
— —2 — 
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' dneßgwyeıy ö nous Anecd. Bekk. 422, 4. wofuür Eureopuyn 
1 E.M, 611,43. Das Perf: Eögnyuas Hom:; Od. VII. 137. Socrat. 
Ep. Vil. 14. Artemid. IV. 60, 376. ſ. Ellendt zu Arrian. I. 228. 
6ny9sio« Tryphiod, 11.) ' - 
diyin fchaudere; Perf. dem Präfens gleichbedeutend Mei. Bon 
dem Part. döglyorss f. $. 111. A. 1. 
61700 ſ. $. 105, A. 16. 

IPyürsss Epict. Diss. IIL 26,.6, aber —**& IV, 1. 05 — 
deyöres Ieonalvovras Theophr. de Ign. c. 14, 731. fl. öddıyo- 
aöres, wie auch givei Haudſchr. haben.] Ä 

Cinzoo wirfe, mit den Mebenformen- dınreo, dınıo, wovon f. 
$. 112. A. 6. 7. Die Formation geht durchaus nach der 
erftern Form Ölyo ꝛc. Aber das ı iſt von Natur lang, 

ı alfo dinte, siyaız ausg. im Aor, 2. p. &ödignr. 

. [Eggige al Dactylus Oppian. Cyn. IV. 350. In dem Verſe 
zovgas Tergdu, !ödınov i5 unaroy Anecd. Cram, 1261. lonnte 
vielleicht rꝙ0⸗oy geſtanden haben.) W 

Wegen Acraoxov ſ. $. 94. A. 4. 

dollaoxe ſ. $. 94. A. 4. 

Leoge sorbeo, Yopke ; dapan: f. zu Aj. P- 481. doyiau, atide 

+ dognoomes Elmal. ad. Arche, 278, dupeiv "uves Phot.] 

PY- f. deu. —8 f. ov U PAT- ſ. bnreu: 

Örrue flärke, Öooo ıc. $. 12, 15. Perf. pass: Zbouaı bin 
ſtark, gefund, Imperat. —X (wie vale) lebe wohl. 


Mur ber Aor. pass. .nimt das can, — 


Papa Ze ; 
Salon fege, bat nur noch fut, und aor. 1. act. vaoi, „Foren 
alles Übrige ungebräucic, 

Eine andre Form oegon, cu war im Att. und ya ges 
bräuchlich, aber unattifch; f. Lob. ad Phryn. p. 83. Oh’ viel⸗ 
leicht das Paffiv davon auch: von den Attikern zur Ergänzung von 
—8 gebraucht ward, weiß ih nicht. Lycophr. 389, hat oa- 
goUusvos. 

Don einer verfchiednen Srundbedeutung ‚des Stammes 
geht aus das Perf. mit Präfens: Bedeutung, sEonp« 
grinze. 


[vclln - — Hesych. enlaro —* vieliecht aus einem alexandrin. 
J Dich⸗ 











N 
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Dichter, der die Lesart des Lyſanias billigte f. Lehrs de Arist. 
p- 319.) 

ocAnito f. $. 92. A. 8. 

cam f. cwiw. | 

ca ‘alte Form für on9m, fiebe, woher bei Herodot 1, 200. awan. 

oßevvuus Iöfche, oßsco, x. Pass. nimt o an. *) — Aber der . 


Aor. 2. doßnv pl. Zoßnuev Inf. oßivaı ($. 110, 7.),und 


das Pf. mit dem 7 haben die intranfitive Bedeutung 
erleſchen, welche auch das PASS. oßevruuaı bat. S. F. 
113. A. 4. | 
Eigentlich müßten Zapeoums und ZoßlaInv nur für den fireng 
paffiven Begriff, geldfcht werden, ſtehn: da aber In Verbis diefer 
Art der Immediativ⸗Sinn mit dem Paffiv fo nah übereinlommt, 
fo diene nicht nur oßervuuns ald Präf. zu: Zapım, toßnxc, fondern 
. auch 2oßeosm» ſteht für Eapıw, nur daß diefes, oder vielmehr 

“ andoßn» weit gewoͤhnlicher if. | 
Im Dorifmus nimt Zoßrv das « at, Zoßav:; Theocr. 4, 39. 
oEßo oder oeßonaı verehre, hat nur noch den Aorift in paffiver 
Zorm, doepdny (warb von Scheu erfüllt) Plat. Phaedr. 

p. 254. b. Soph. ap. Hesych. | 
[Beide führt Choroboſeus Anecd. Bekk. 1418. s. ZepIeio« 
wegen dieſes Aoriſts an, weil kein Verbum auf edm Uber das 
Imperf. binausgehe f. E.M. 331, 55. Zeßnossdes Diog. VI. 

120. und o&pacdaı Hesych.) 

osa f. ©. 462. — Bon dvasasiaoxe f. $. 94, A. 4. 
osım treibe, Pass. und Med. eile, hat am gewöhnlichfien das Aug⸗ 
ment (fo wie Die mit ꝙ anfangenden Berba) mit Verdoppelung 
des Anfangs- Buchfladen, und behält es fo auch fiatt der Re⸗ 
dupl. des Perfelts: 5. B. Zrasvorso, pf. pass. Eavuaı, aor. p. &o- 
cv9n» (Soph. Aj. 294.) Dabei bat es im Aor. 1. act. und 
med. fein o in der Endung Zaaevu ($. 96. U. 1.), osvaus- 
"vos ıc. — Die Gormen mit einfachem co find feltner: ausm. 
Eurip. 2£sov9n Hom. — Der epifhe Dialekt wirft auch hier, 
wie uͤberall, das Augment gan; ab: aeia, asvaro. [.Enıassucace 
Anth, Pal, VII. n. 439. wie zaxyevoas Suid. "Koosvras opumam _ 
| und. 
*) Die Vorfchrift des Phryn. Appar. p. 16. daf der Aor. 1. mit 
7, nicht mit ⸗ zu fchreiben ſei, fcheint auf Irrthum zu beruhen: 
Arıstoph. Plut. 668. anooßtsas. [E8 iſt wohl dnsoprxe nüp as 
»oyvos. aus Plato Symp. 218. B. zu leſen, wie p. 422. dnsoßnxs 


Asyovcı To ansoßeodaı ol rs Alloı za Marwv Polit. 269. B. 
Tovs dnsoßnxoras paſſiv Plut. An seni resp, XXII. 129. T. XII.] 


I. T 


‘ 
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und Zeosiayras ogunxacı Hesych. wahrſcheinlich aecevaras von 
ctosvums. 

Du erf. pass. Kovucs (bin in Bewegung gefebt) befommt 
die Bedeutung firebe, verlange (II. », 79. Od. x, 454.), in 
welcher das Particip, nach $. 141. U. 3. die Betonung des Prä- 

- fens annimt, doovusos. Das Plusq. Zoauunv bätte demnach 
Sinn des Imperfekts: es faͤllt aber der Form nach sufammen 
mit dem Aor. syncop. (f. $. 110. %. 7.), woher ovro, auusvos; 
und fo if auch der Sinn wol Überall aoriftifch zu nehmen. Die 
zweite Perſon dieſes Plusq. oder Aoriſts, Zoavo I. rn, 585. bat 
das o der Endſilhe aus derfelben euphoniſchen Urſach abgewor- 
fen wie Eoosva. 

Auch vom Präfens finden fich ſynkopirte Formen: osdras 
Soph. Trach. 645.; am gembbnlihfien mit dem Umlaut: ooo- 
as Aesch. Choeph. 636. woher die im gewöhnlichen Leben üb- 
lichen Zurufe, cov oder aovco elle, lauf, cov09s, vovadw. *) \ 

Endlich gebört hieher das aus Xenoph. Hell, 1, 1, 23. bee 
Tante lakoniſche anscoove, er ift fort, das als a. 2. p. (down) 
ertlärt wird. 

onno mache faulen, PASS. mit Aor. 2. p. faule. Das Perf. 
oconna gehört zu diefer intranfitiven Bedeutung des Paf: 

five, 6. 113. A. 5. 

‚oivoneı. ſchade, nur Pr. und Impf. 

©. jedoch dag feltne Pf ocoıuuns mit paſſ. Bedeutung S. 104. 

-, Anm. 14. ([’Esivayro Herod. VII. 31. fann nur Worift fein, 
Doch ift vielleicht Zowwsaro zu fchreiben; bei Herod. und Hippofr. 
wechfeln olvouar,und osweouas. Ilgoolvavıes Blayavıss Hesych.] 

oxanzoo grabe, f. $. 92. A. 10. 
oxsdayvuus zerftreue: fut. oxedaoo, oxedoö u.f. w. Pass. nimt 
aan. \ " | 
3u merken if die Nebenform axidunus nach S. 112, 16., und 
die epifchen ohne a: zedavvuus, xidynus $. 19. A. 4, asdaio (bei 
Apollonius u. a.) $. 112. U. 9. [Suid. xedalo za oxedalı. 
Der Stamm if xe- wovon zealw, xEova, xEupvov, Oxinapvor, 
| deſſen 


*) Wie rechnen, dieſe Formen zur Synkope wegen der einfachern 
Analogie, weil asoraı unbeflritten dahin gebbrt: alfo aevw, aovn" 
csdra:, covres. Sonſt läßt fich auch ein Thema ZOR annehmen, 
befonders wegen cov;. da denn covco aus $. 87. U. 8. mir der 
Note zu erklären if. Im Fall der Synkope iſt covco vbllig in 
der Regel, und oov, das obnedas nur als eine fcheuchende inters 
jeftion vorfommt (Aristoph. Vesp. 209.), nur eine für foldhen 
Gebrauch fehr natürlihe Verkürzung. Bel. die ähnliche ünter⸗ 
fuhung oben in Aovm. 


- 
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deſſen Anfangseonſonanten bei Homer Feine, Pofition machen, 
xteis und xındar, verwandt mit ayllo.] 


ox&hheo oder oxsheso dörre, PASS. verdorre. Zu diefem Imme⸗ 
»diativſinn des Paffivs gehören die aktiven Formen: ao 
doxıny, oxımvar, oxlainv, pf. Eonkana bin verborrt, nebſt 


dem Fut. oxAnoouaı, 

x [Arooxineg Anih. P. XI. n. 37. Fuͤr oxeldo Tonne ich keinen 
Beleg.) ) 
Das Faufative Aktiv diefes Verbi kommt am wenigften vor, 
und namentlih fehlt uns aus der gangbaren Sprache der Ao— 
riß, welcher der Analogie nach Zaxsıla lauten müßte. Dafür 
finden fih in der epifchen Sprache Formen von einem Xorifl 
Toxndali. y, 191. oxnAsse, Nicander Ther, 694. dvsoxniy. Diele 
führen auf ein Thema axallo, das auch exiflirt, in der gang- 
baren Sprache aber ein bievon ganz verfchiednes Verbum iſt, 
(herren. Wir innen es jedoch auch in jener Bedeutung bei 
dem fo gewöhnlichen Wechfel der Vokale ⸗ und « mit Sicher- 
beit im alt=tonifchen Dialekt annehmen, da auch der Optativ 
oxialn», (obgleich ung nur aus Hefychius v. dnocxiain befant) 
das.a zeigt, und wir alfo bier die Metatheſis ZKAA-, ZKAA- 
nach der Unalogie von $. 110. A. 15. vor ung haben. Vgl. den 
entgegengefebten Gall in Barlow, Blei. [Eben fo Eustath. 

1295, 35.] 
oxenrouas ſchaue, überlege, Dep. Med. regelmäßig, nur daß. 

Praes. und Impf. zur attifchen Zeit fehr wenig, dafür aber 

oxon@ oder oxomovum in Gebraud war, dem hinwieder 

die Übrigen Tempora fehlen. — Perf. Zoxsuumı hat aktive 
und paffive Bedeutung, f. die Beifpiele $. 118. 4.7. — 

Adj. V. oxenreog. 

Praes. und Impf. “gehören bauptfäclich der. epifchen Sprache: 
oxintero 11. rn, 361. Imperat. oxenzeo Il. o, 652. Theogn. 1091. 
oxenrousvos Apollen. Aus ältern Attifern Tenne ich oxenrousd« 
in Plat. Lach. p. 185. b., noovoxenzero If Thuc. 8, 66. (f. je= 
doch unten in der Note). Schon häufiger haben es wieder die 
fpätern, Eucian sc. *) [Zxenreo9es fl. axoneiv Hippocr. Prorrh. 

| 1 II, 


*) Sür den oben bargelegten echt attifchen Gebrauch kenne ich 
war keine grammatiſche Notiz: aber daß die große Seltenheit 
es Pr. oxenreoda, Fein Zufall iſt beweiſt bie große Häufigkeit 

der Formen doxeyaumv, axkıyoues, Eoxsuuai, 0Xono, Gronovuas 
im simpl. und den compositis verbunden mit, dem entfchiednen 
Mangel der Formen auf now, joa v von 3 die ich ebenfalls 

nir⸗ 
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. j ' \ 
I, 193. und 208, Herodo. IV. 196. in den Ausgaben vor Schweigb: 
und bäufig bei den Neuern f. Poppo zu Thuc. 1. c. doch nicht 
durchaus unattifch, wie Elmsley meinte zu Heracl.v.148. axepHEr 
Zosim. I. 60.] - . 

Die helleniſtiſchen Schriftfieller hatten in paſſiver Bedentung 

auch eitten Aor. 2, pass. 4.8. Num. 1, 19. dneoxinnoar, wur- 
den gemuftert. 

[oxsato — eine ungewöhnliche Form des Gut. Soph. Oed. C. 406. 
Von dem mag Buttm. $. 95. 9. 14. anführt, iſt xxinsswc« mit 
Recht von Dindorf verworfen, dgerauer und zolmusvos als Wör- 
ter ohne Abſtammung nicht ganz ähnlich, das übrige unattifch.] 

oxoneo oder oxonovnei, ſchaue, überlege. Nur Praes, und 

Impf. Alles Übrige von oxinrouar, wo man nachfehe. 

[sxutoums bloß im Präfens bei den Epitern.] 

oxosnteo fpotte. Fut. Med. Aristoph. Acharn. 844. 

[S. Hermann zu Nubb. 296.] | 
ana fireiche, ouns x. f. $. 105. A. 14. — Der Aor. pass. 
ift immer ‚dounydnr, Adj. ounxTög, yon der außerdem nur 
in der epifchen. und in der fpätern Sprache gebräuchlichen 


Form oungo (Od. L, 226.), Eaunde ıc. 
[Ersoujj. (Aristoph.) euwyes Suid. &&iouw» Herodo. IU. 148.] 
covums f. osvw. 
[snaeyw, blos Zonagkev fi. Eonepyavuoay H. H. verwandt mit aneioe.] 
ondo ziehe. Kurz a in der Slerlon. Pass. nimt o an. 
onsiv ıcı f. no. | 


oneiow füe — Pass. aor. 2, — MED. | 
onevdoo gieße aus, omeioo, dontiso — EOTTEIOHKL, 6.95. 4.1.— 
- MED. Perf, act. donesxa bat Plut. Sertor. 14. 
ordbło wropfe, ſ. $. 9% A. 5. 
[’Zys- 


nirgend angemerkt finde. - Beifpiele mo oxtmrouns In ben Aus⸗ 
aben fonft fand fehe man in Sturz Lex. Xenoph. in v. Dies 
odert die Kritit auf über die andern. In der des Thueydides 
baben alle Handfchriften ra drsmoouera nporegov avrols noov- 
oxinero. Des Imperfekts als Tempus wegen waͤre nichts biege- 
en: aber als Imperf. Deponentis tn yalfınem Sinn erregt es 
 Berdacht. Schreiben wir reodcxerrzo, ſo {fl die Verbindung auch 
richtig und vielleicht angemefiener „und was vorgetragen werden 
follte hatten fie erft alles überlegt”: und-fo zu überfegen lehrte 
Beilmannen fein Sinn ohne an eine Aenderung der Lesart zu 
en. 





— 
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[’Evlorays Tim. Locr. p. 556.:ed, Gal. (99. E.) falfch ſtatt 
dvayayı.]. 
ortiſßo trete. — Pass. aor. 2. [ödoi orıBdusvar Xenoph.] 
orelyo fchreite, aor. 1. und 2.., [Hesych. oriyovgs BadiLovos, und 
neosotifas — Anno tod oriyew. In Soph. Ant, 1129. bat Din⸗ 
dorf oriyovos gefeßt.] 


-orehlon ſchicke. Pass. aor. 2. bei Dichtern auch aor. 1. 


Bei Herodot 7, 89.. findet fich die 3. pl. plusq, lsaladero, 
welches jedoch vielleicht nur ein alter Fehler iſt fuͤr —XC 


osevoo ſeufze. Nur Pr. und Impf. 


Die Dichter brauchen auch das Pass. orevouas (Aeschyl. Eu- 
. zip.), orelvouas (epiſch), in der Bedeutung enge, voll fein. . 


orevatoo ftöhne f. $. 92. A. 5.. 
or£oyo liebe, bin zufrieden. — Perf. 2. (Herod. 7, 104.) \ 


Dregen beraube. Dies Verbum ift in feiner Zufammenfegung 


- anosegem (worin es neben jenem allgemeineren Begriff 
häufiger den des unmittelbaren wegnehmen Bat) ganz 
volftändig und regelmäßig, : anoseonow, antsdonoa ıc. 
Pass. anosepovuaı, aneseondnv, mit der Futurform des 
Medii anosepnooua. — Das einfache Verbum aber bat 
im Präfens gemöhnlih die Form auf ioxw ($. 112, 11.), - 
otegioxen, Eoreonoa ıc. und iſt am geläufigften im Paffivo: 
oTepovuaı, oregioxouaı privor, ich verliere, Zsconuen, 
&seondnv, seonoonaı, [welche Form bei den Attikern dem Paff. 
oreondnooum vorgezogen wird ſ. Benfeler zu Isocr. p. 229.] | 

Eine befondere Form iſt orsponuaı mit dem Begriff 
des Zuſtands, bin beraubt, entbehre. 


Man darf nicht, wie gewoͤhnlich gefchieht, dieſes ar&gouas mit 
orsgosuns Oder oregloxoums verrochjeln. Ueberall heißt sepoguenros 
beraubt, segsosas beraubt fein; fo daß man diefe Formen für 
einen Aorift des Hauptverbi halten würde, wenn nicht dag Praes. 
Ind. in derfelben vollendeten Bedeutung vorfäme Xen. Symp. 
4, 31. vor d’ ine:di söy Unegopkur (meiner ausländifchen Güter) 
sioouns xab ra Eyysm od xaprnouues: f. auch Anab, 3, 2, 2. 
[’Exneseiv aa oregeoIas Plutarch. Tib. Gracch. c. 21. wo 
Korald orspzadaı wunſchte; ruysiv — orepeodas Artax. c. 28. 
fl. oreonI7vas, wie auch oregeodaı ys xepelns Lucian. Charidem, 
$. 19. Aristid. de Quatuorv. p. 163. T. II. (218.) und ähnliches 
erklärt werden kann; aber oregonas Eur. El, 1318. ficht doc) für 
dnooTegovums.] 

i 0. Die 
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Die Dichter haben von der Form oreooua, auch noch das 
Part. a. 2. p. oregsis, welches dem Einn nad einerlei ift mit 
sepöuevos und mit seondsis. [Zrepei privabit Aesch. Prom. 864. 
Boreonoev Dionys. Antt. IX. 24, 1809. Diod. XI. 47, 184.) 

Dh die Form oreow, ovuas, aufer der Zuſammenſ. bei den 
‚alten Attikern als Präfens vorkommt wage ich bei der Unvoll⸗ 
fländigfeit unferee Wortverzgeichniffe nicht zu beflimmen. Bei 
Lucian u. a. ift fie, wenigftens im Paſſiv, nicht felten. Aber in 
Xen. Anab. 1,9, 13. nollaxıs #’ nv Ideiv za) nodüyv xal your 
xci Ipdalumy sepovusvous avdganovs, verlangt der Sinn seoo- 
sevovs, beraubte. [Srepouusvos privatus Dionys. Antt. VIII. 30, 

. -Diod. XI. 13. Lucian, Jup. Trag. $. 18. 244. T. VI. Haͤufig 
ſchwanken die Handfchr. Plat. Civ. III. 413. A. Dionys. VI, 59, ıc.] 
Homer bat die Flexion mit dem e, oregeonı Od. », 262. — 

Aus derfelben Flexion iſt duch das Futur drrosspeicder zu er⸗- 
Fläven ($. 95, 9. und ©. 392. N.), welches Im alten Atticiſmus 
vorkommt, Andoc. Myst. extr. [Aber oreodoaı, orsgeoas Anth, 
IX. n. 174. gehört zu arege, dag Fut. oregovuns {U erigw. Liban, 
Decl. 1. 683., Iaggsiv napeyu» ws oddeis oregolso rijc yıyıs, 
verlieren würde. Zteoddusv (orepdäuer) oreondnvas Hesych. wie 
xeo9evses Pind,.P, IV. 146.) 

OTEUTON,’OTEUTO Hom., orsüyseı Aesch. Pers. 50.5 f. $. 110, &. 
ornoiko ſ. $. 92. A. 5. lerweoaro Anth. XIV. n. 72] 
orico f. $. 92. A. 5. , 
orop£vvum' breite hin, verkürzt oröpvuns, und durch die Metathe⸗ 

fis $. 110. A. 16. orgovvum: fo auch in der Formation 

($. 112, 15.) sogeoo, &söpeoe, und soWcw, Esgwoa, ' In 

der weitern Slerion iſt (Aocoxo) Ergmpar, eg, sgw- 

ds dag gewöhnliche. | 
Hippolrates bracht zarasogecdvas |. Foes. Oec. Hipp. und 
Heſychius erklärt ZsopeoIn und &50g79n durch dsowsn. *) [’Boro- 
eiosnꝝ Aelian. H. An, XIII. 2.] 
oro&yo Ehre um. Don den Perf. Zcoopa und &sgauues f. 
$.97. 4.2. und 98, 4. 4. Aor. ‚pass. Esoepdrnv und &sod- 


onV. 

Der Aor. 1. mit dem Umlaut —** kommt im Doriſmus 
vor, Théoct. 7, 132. ſ. 8. 100. A. 4. Ein Praͤſ. spagw (vgl. 
rouinu. 7090) iſt mir aus Beiſpielen nicht befant. | 

0FV- 


*) Steph. Thes. hat xaresöoonvro aug Herod. 8,53. wo aber xard- 
. sgwrro Ohne Variante flieht. \ 
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oruyso fürchte, haſſe, gebt regelmäßig. Pf. anssuynaa hat Praͤ⸗ 
feng : Bedeutung Herod. 2, 47. 
[Der Aor. oruyyoas Asschyl. dnoorvy. Heliod. VIII. 10. xe- 
Teozvy. Eunap. V. Aedes. 73. (42.) ift der beſſern Profa fremd, 
: und das Wort überhaupt mehr poetifch. - "Eoruyuas Hesych, 
doruyyv Aeschyl. oruyroouas Soph. xorsorvuynivus Hesych. ] 
Von dem Stamme bat Homer a. 2. Esvyor ($. 96. U. 6.), 
und in einer Zaufativen Bedeutung, furchtbar machen, den 
Aor. 1. Egufa (Od. ı, 502.), welchen lebtern aber fpätere Diche 
a ter wieder im erſten Sinne brauchen, z. B. Apollon. 4, 512.. 
lorupo — regelmäßig; aneorunes Nicand. Th. 433.] 
ougiLo, att. ovgitro, pfeife, 9.92, A.5. und die Note zu 4.8. 
— Fut. med, 
ovow ziehe, ſchleppe. — Pass, Aor. 2, 
" opel täufche. — Pass. Aor. 2. [Ueber dagakorf.z.Aj.p. .225.] 
-cpato, att. ayarım f. $. 92. A. 5. — Pass, Aor. 2, 
opiyyo befeftige. — Pass. Perf. $. 98. 2%. 6. 
opucw fchlage, palpito, f. $. 92. %. 1. u 
oyato laſſe nach, dfine, bat in der Altern Sprache im Präf. die Form 
auf u, oyarv, Eoywv, f. Lob. ad Phryn. p. 219.5 aber in der 
Formation immer ug. 
oysiv, Edyov, Eaysdor |. Eyw. 
acoto rette, hat im Perf. pass. bei den Attikern own, fonft 
ofoooueı: im Aor, 1. pass. Immer &oodnmy. 


Die Stammform ift nehmlich das aus dos beit, regelmäßig 
geformte onow, vawow, woraus, fo wie aus oaos, ows, durch Zu⸗ 
fammenziehung ouw, owow, adswunı, Zoodny entfianden iſt. Das 
Praͤſens www, awes ıc. iſt bei den Epikern in Gebrauch geblie⸗ 


ben, aber in der gewöhnlihen Sprache iſt awtw daraus entflan= " 


den, dem fich fpäterhin auch odowouas angepaßt bat. Die ditere 
Form odowues, von welcher f. Suid. v. adowsas, iſt erfi durd) die 
Abſchreiber fo felten geworben. ) 

Die, epifche Sprache bat das Präf. ou vielleicht noch gar 
nicht. **) In der Formation hat fie nur die aufgeldſte Form 
caucw, Zoawoa, ZoewInr, und im Präf. außer wm ıc. non bi 

x et: 


\ 


2) Bellen bat fie aus den Handfcriften vielfältig hergeſtellt. 

**) Das bei Homer ganz einzel fichende owLov Od. e, 490. wird 
wol urſpruͤnglig cww» gelautet haben wie s, 430. aworses: und 
in Hesiod. s. 374. il owLos verworfene Besart. Von den alegan« 
deinifchen Epitern bat Apollonius durchaus nur owa 30. 


— 


296 Werbal⸗ J. 114. 


Verkuͤrzung davon: Conj. aoys, von, oowow Il. », 393. 424. 681. 
Die aufgeldfte Form aber ift im Praͤſ. auch bei Epilern felten: wos 
Theogn. 868. Bekk. Callim. Del. 22. eaovcs*) Tyrt. 2, 13. 
Der Imperat. müßte lauten ogov und das Impf. (foaovv) 3. douov, 
caov, und fo iſt auch der Imperativ in den Handfchriften und 
gewöhnlichen Ausgaben gefchrieben in folgenden Stellen: Hom. 
Hymn., 12. (13.) Callim, Epigr.35. Theodoridae Epigr. 4. Epigr. 
ddson. 179. Aber Homer bat Impf. !ocw, can II. ꝙ, 238. 
rs, 363. Imperat. o«w Od. », 230. o, 595. und fo auch Kalli⸗ 
machus In den Hymnen; daher man auch an den erfi angeführte 
ten Stellen zum Theil ſchon can gebeffert bat. Nebrigens if 
fhon oben (unter vaserau) angedeutet, daß diefe Form -diefel- 
bige anomalifche Zerdehnung iſt wie vasrance: nehmlich aus 
tooov, aaov ward Zoo, oa; welche Zufammenzsichung, flatt nach 
der großen Analogie in om gerdehnt zu werden, in am überging. 
[Bei Callim. (Anth. VI. 347.) und Epigr. App. N. 31. ficht 
‚caov ohne War, bet Theod. (Anth. VI. 157.) hat Plan. ca, 
welches VIII. 37. XIII. 2. Gregor. Carm. XXVI, A. obne Bar. 
ſteht. Ariſtarchs beide Lesarten vaws und cos 11. IX. 681. gehb⸗- 
ren zum Gonjunctiv von caoo, die erfie ſtatt cmois wie dıy@ 
ftatt dsyoz, die zweite mit einer doppelten Zuſammenziehung, wie 
dee Imperativ Po bei Heſhch. nicht mit Böcas zu vergleichen, 
fondern aus Bone, Boa, zufammengesogen fcheint; alfo aaooss, 
Gaois, ags, mit der Epentheſis aows, nicht oſßc. So auch der 
Coniunctiv caowcı, vawcı, wor, obwos Mi. IX, 393, nicht cowos, 
welches nur von sosw abgeleitet werden finnte. Wenn in den 
Schol. zu diefer Stelle von cow als einem apolopirten Optativ 
gefprochen wird, fo fcheint dabei als volle Form oown (mie 
+ Idogn) angenommen. Die von B. angeführten Formen werden 
aus dem dorifchen Umlaut erklaͤrt E.M. 708, 39. wie vassrauca 
Schol. I. 111. 387. mit Idowoa verglichen wird. Zaos Anth. VII. 
n.109. tft unfichere Betonung, oc nicht beurkundet; doch bildeten 
vieleicht einige jener Grammatiker davon den Optat. own wie 
dann, mit der (unftattbaften) Apokope u: mit der Epyenthef. cow.) 
In einer attifchen Inſchrift Corp. Inser. Gr. T. I, p. 107. 
num. 71. ſteht deutlich Z00, wo der Zufammenbang das Kut. 
. soca verfündet: jene Form If alfo su leſen cww, und dies ift 
diefelbe alte Futurform die wir im den epifchen dovovas, zavv- 
ovos $. 95. U. 17. gefehn Haben, und welche alfo auch in der 
att. Sprache noch, Spuren binterlafien hatte. [Schr unwahr⸗ 
fcheinlich. ] ' 
' T. 


*) Die falſche Schreibart aaoves, und der von Bekker in der Stelle 
des Theognis getilgte ähnliche Fehler auos, baben die Annahme 
einer Form cam veranlaft. 


’ 
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’ u 
TAT- |. TA- (TA2) rœlcio fe, TAAR. - 
zayıo firerke, fpanne: kurz v in der Flexion; Pass. nimt o an. — 
Bol. zehvo, und f. oben $. 112. U. 14. — Das ep. Surur auf 
of. $. 95.4. 17.— Die einfache Bildung ravras hat I. q, 393. 
[Auch Arat. ravvouss loann. Gaz. Ecphr. 223. zeravyuvro 
Maneth. II, 137. reravvooeros Lith. 319.) | 
Tap000H, Tr, ſtore, geht regelmäßig. | | 

Dies Berbum bat eine ſeltnere Nebenform, 9 bei Attikern 
$oarro mit langem a, daher Part. Neutr. 70 Ipärrov? Wels 
ches Präfens auch in der Proſe gebraucht ward: E9gafa, Igäfes 
bei Dichtern; 2) bei den Epikern das Perf. mit intranſi. tiver 
Bedeutung, reronye bin unruhig, „Kürmifch. [Avtar Tergngaos 
Philet, Fr. V. 37. rerapaya ovyxong xcè Toonj] kovıxjı Teronya 
Schol. I. VII. 346. Die Verwandtfchaft mit Soauw erhellt aus 
Anth. Plan. 255. un zu Soafrs, und dem lat. fragor, fragosus. 
Bol. Parall. 403.] 

Diefe Form ift wie oben 8. 110. U. 16. gezeigt ik durch Um⸗ 
ſtellung des erfien «a und Zufammenziehung deſſelben mit dem 

zweiten entflanden: worauf das = vor dem e ſich aſpirirte; f. d. 
Note zu $. 17. 4.5. In der Form ızeronye trat dad ⁊ noth⸗ 
wendig wieder ein, und das 7 flatt & if im Joniſmus gegrün- 
det. Ein Präf. zonya if erſt bei ſpaͤtern Dichtern daraus ge⸗ 

macht. S. noch Lexil. J. 52. 

rduooco, Frw, ordne. — Pass. Aor. 1. und 2. [ Teyeis Eur. 
Fragm. CXLIT, fonft wohl nicht bei den Attifern.] MED. 

Tageiv und zayıyar f. Sanro und BAD-. | 

TA-. Dieſer Stamm ift anzunehmen wegen des alten Imperativs 
7 nim, da! franz. tiens, wozu auch ein Plural zure gehörte 
(Sophron ap. Schol, Aristoph. Ach. 204.), und gebildet nach 
der Unalogie von div ꝛc. [Der Schol. welcher es für das Ad⸗ 
verbialpronomen 77 nahm, verglich wahrscheinlich zyre mit deüre.] 

Verwandt damit ift ein Stamm TAT-*) wovon Homer das 
Part. Aor. redupl. bat, zerayuv faſſend. 

Daß die Annahme des Stammes TA- für die Sormation re- 
tax 21. von relvw grammatifch unndthig if, obgleich fie etymo= 
logiſch gegründet fein kann, ift oben $. 101, 9. mit Anm. und 
Not. gezeigt. — S. auch noch von allen bier erwähnten Formen 
Leril. I. 41. 

rtivo ſtrece, (anne f. $. 101,9. — tayvo 7 befonders, 

. TEIOO 


*) Man vergleiche Zruaynv unter zeuvo (terumze). 
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— 


⸗ 


reigeteibe auf (attero), quäle. Bloß Praes. und Impf, — Als be 
fondre Stämme die, wenn auch verwandt, durch den Sprachge⸗ 
brauch getrennt waren, muß man betrachten zogsiv und rigoo- 
ac: ſ. beide. 

TEK- f. tixro. 


ehe, vollende, behält & In der Flerion, Fut. Aut, ſ. $. 95. 
9. 15. — Pass. nimt o an. 

sell, ein altes Verbum ) das. nur in Compositis vorkommt, 
die aus den Wörterbüchern zu erfehen find. Cs geht re: 
gelmäßig nach den Dorfpriften von $. 101. und bot auch 
im Pass. nur den Aor. 4. — MED, 

zeuvo ſchneide, (g112,13.) Fut. veu@. Aor. &reuov und Erauov. 
Die weitere Formation iſt, nach $. 110. A. 15..Terunne, 
TEerunuan, Sud. Dom Conj. Perf. pass. f. $. 98. 4.15. 
Das Fut. 3. rerunoouaı hat Plat. Rep. 8. p. 564. — MED. 


“Bon dem einfachen Stamm reun bei Homer f. $. 92. U. 13. 
mit der Note- — Sonft iſt bet Epifern und Joniern die gang⸗ 


- bare Form zauvo. Der Aoriſt Zrauov kommt aber auch bei 


den Attikern vor, und gebdrte wahrfcheinlich dem Altern Atti- 
eifmug, 4. B.- Thuc. 1, 81. Eurip. Hel, 1240. [Voß zu H. in 
Cer. p. 109. läßt für Homer nur zauro gelten, bei den fpätern 
Epikern beide Formen zu Arat. v. 493.) — Ein Alegandrinifches 
Wageſtuͤck if bei Apollonius rerunozs im paffiven Sinn. 

Eine epifche Nebenſorm if zunyo, drunfe und. &rueyor, pass. 
!zuaynv. [Tunooo Mosch. 1I. 81. wovon E.M. 125, 12. runfas 
ableitet, ift wohl überall zu corrigiren, eben fo wie Tunow Nonn, 
Par. XV. diarunosı b. Heſych. s. Aımwrzegovnosı, UNd anorunasıe 
Iı. XVII, 34. war gewiß nicht Ariftarchs Lesart. — ſteht 
auch ituqvo fi. dseruayer fie trennten ſich ſ. Spitzner zu 
hı. XVI. 354. ’Erunyovro Nonn. V. 51. &runyn Callim. Fr. CCC. 
Nonn. IH, 652. Antlı. IX. 661. Silent, Soph. 141, wie dninyn. 
Tunso Parmen. 90. u. %.) 

Teonw ergeße, Erepyya ıc. regelmäßig. 

-Die paffive Form reprouas ergebe mich, fättige mich, hat in 
der epifchen Sprache dreierlei Aoriſt dreogImw (Od. 9, 131.), 
öreonyv (1. A, 779.), und dragnoums (li. @, 636. zagnwuede) 
oder zerapnounv. Der Aor. 1. p. findet ſich aber an mehren 
Stellen bei Homer ebenfalls mit ‘dem Umlaut, 5. B. Od. z, 213. 
zeoyIn, 6, 99. rapıphev, welches in der Unalogie nicht hinrel- 

‚ hend begründet ift (vgl. F. 100. A. 4.); und da noch menu 


*) ©. unten bie Note zu zAgvan 
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für das Abwechſeln diefer beiden Formen in demfelden Gedicht 
“eine Begründung fi erdenten läßt, fo möchte wol die Form 
mit dem Umlaut ein in alter Zeit ſchon eingedrungener unreiner 
Dialekt fein.*) [Auch reeyacdas brauchen die Epiker f. Paſſow] 
Dreimal, Il. y, Adi. £, 314. Od. 9, 292. hat Homer die Form 
sgarsiouev, welche Koniunktiv (aor. 2. pass.) iſt nach $. 107. 
%. 32. 33. für zoantwusv, roanousr; dies aber iſt amdiefen 
Stellen nicht von zeenw abzuleiten, fandern durch die S. 96. 
. A. 7. erwähnte Metatheſis von zeonw. **) 

 Tegcouer trockne intrans. Aor. (regen), regonvas UNd regonuwas — 
Causat. trod'ne, repoaivo, irdgorwe 1. regelmäßig. 
In zwei benachbarten Verſen Il. m, 519. 529. und in deutli- 
cher Beziehung auf einander fiehn die beiden Formen zeoonvas, 
trocken werden, und zegonve, mache troden, die man daher viel⸗ 
fältig für Infinitiv und Indikativ derfelben Temporalform, nur 
mit Verfchiedenheit der Bedeutung gehalten. bat. Da nun zso- 
oyve nichts anders als Aor. 1. act. fein kann, fo müßte zeooy- 
vor nf. deſſelben Temporis mit immedlativer Bedeutung fein. 
Allein die dieſer vdllig entſprechende Form zepoyuem Od. & 98. 

gibt den Aor. pass. deutlich zu erfennen. **”) Mn 
i⸗ 


! 


*) Freilich if Schon der MWechfel zwifchen Ardop9nr und draorımy, 
da er keine metrifche Urſach hat, bemerkenswert, und gehört viel⸗ 

leicht zu den vielen Spuren der Verfchledenheit der Sänger 
durch deren Mund diefe Gedichte gingen. Vielleicht iſt alſo 
zapgIn (wofür Od. z, 213. wirklich auch die Lesart zaorn an= 
gefäder mird) nur aus Vermiſchung jener beiden echt alten Va⸗ 
tianten entflanden. 


”*) Gegen die Ableitung von zodmn entfcheidet Heyne vichtig durch 
die Konfekution der Verba. Es kommt dazu daß Homer in folchem 
Sinn (fih wohin, wozu wenden) fonft hirgend roanzvar hat 
fondern zoandodas; dagegen reonec9as Yılornrı aud) Od. 8, 227. 
verbunden if. An der Stelle Od. 9, 292. if zu verbinden av- 

 319övre Löxrgovde, Wie ds Hoovov ide u. d. g. 

vw") Einen Aor.2.pass. auf on» gibt es freilich weiter nicht; aber 
nur weil es überhaupt Fein Verbum mit dem Char. a in ber 
gangbaren Sprache weiter gibt. Diefer Aorift iſt alfo vbllig in 

er Regel; und die Annahme eines intranfitiven Aktive, TEPZERN, 
wozu dieſe Infinitive gehbren koͤnnten nach der Analogie von 

0pNva, gopnusvea,. wäre folglich eine unnüße Vermehrung der 
Ebemen: auch würden dann diefe Formen Präfens fein, dem. 
daurenden zeposodas gleichbedeutend ; in beiden Stellen aber liegt 
das vollendere Abtrodnen. — Aud) das Verfahren älterer Gram⸗ 
matiter, das Verbum ziocecda, überhaupt mit dem Verhum 
relosıv zu verbinden duch ein Futur und einen Aoriſt dieſes 
Verbi nach der Analogie von xelpw. Exspo« (vgl. alstw), muß bes 
feitigt werben durch die Bemerkung daß in rigaecdaı das a ſchon 
in der Wurzel entflanden iſt durch den Joniſmus oo für ög, wie 

| ’ A 
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Nikander (Ther. 96. 693. 709.) hat einige Formen von einem 
Aor. Irspea (für Zripopwa), und auch bei Theocr. 22, 63. 
möchte ich ?4oces des Zufammenbangs wegen licher fürs Fu⸗ 
tur nehmen als fürs Praͤſens. Wenn dies fo if, und die Ni— 
kandrifchen Formen nicht, wie andre dieſes Dichters, bloß von 
ihm feld gemacht find, fo gehn fie wahrfcheinlich aus von 72g- 
den dörre (f. bier unten die Note), £. eoom a. Zreooa. [Hrig- 
daro d£noardn Hesych. vielleicht ävlifch reggo wie YIEdo. Dies 
und Zocoums Nicand. find die einzigen Verba auf co mit vor⸗ 
bergebendem Gonfonant.] 


.  zbuov, Ereruov, traf an, ein defektiver Yorik, wovon nur noch der 


Conj. rerups, j, vorlommt. Die Analogie von dnegvor und ixe- 
zlounv ſcheint auf ein Thema TEMR zu führen, das aber dann 
von dem gleichen Stamme von rzuyo durch die Verfchiedenheit 
der Bedeutung für die- Grammatik wenigſtens gänzlich getrennt 
if. [Tiruosuw Theocr. XXV. 61. reruos Maxim. v. 379.] 

zergaivo f. TIrgam. 

rerevyyodaı, bewaffnet: fein, ein von zeuye« abgeleitetes Perfekt bei 
Homer Od. y, 104. Bgl. do9nusvos. 


seigo,. Zwei verwandte Verba müffen wohl unterfchieden wers 

den: — 

zsuyw verfertige, ein poetiſches Wort, regelmäßig, vevio, 
Erevka, reruyuas, IrvyInp, Tuxtos auch Teuxros. 

Tuyyavo ereigne wich, treffe, revkoum, Erugor, TEruynaa 

$. 112, 14. und $. 111. me A. 4. 


Der Begriff von zuyyavo, Ervyor iſt das Paſſiv von zeuyw als 
intranſitives Immediativum "gedacht. Nehmlich zeruydas beißt 
bei den Epikern bäufig „in der Einrichtung der Welt oder vom 
Geſchick wozu beflimmt, oder durd) die Umfiände wozu geworden 
fein”, und daher reruxsas geyadezu ſoviel ald Zst, wofür man 
nachher auch zuyyarcıı av und bloß zuyyanes fagte: und druydn 
flieht I. 8, 320. (Savuelouev, olov &ruyd) ganz für das was In 
dee Profe Eruyer if. Man fagte alfo auch Eruys wos Toüro „mir 
ward (zu theil) diefes”? ungefehr wie äruy$n wos: vgl. Iı. A, 683. 
Oöxeva yo ruye nolla „weil mir viel zu theil geworden, gelun⸗ 
gen war” mit-o, 704. eyaln SE nodn Hollosaw Eruydy „Wat 
ihnen bereitet, zu theil geworden”: worauf fih denn auch, wie - 

. - ge⸗ 
das abgeleitete Subſt. zaggos und rapcos, und das lat. torreo 
zeigt. Auch if in den Bedeutungen von (7egdw) zipow dörre, 
und zelow veibe auf, das freilich aͤoliſch auch wieder 7Eagw ge- 
lautet haben kann (f. Greg. Cor. in Aeol. 11.), feine fo unmit- 
telbare Hebereinftiimmung, daß die Grammatik Dadurch berechtigt 
würde, beide Verba in Eine Flexion zu vereinigen. 


} 
j 
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gewoͤbnlich, die Beziehung umkehrt: Moxoy rotrov „ich ward 
(ctheilhaftig) deſſen“; woraus num die Bedeutung erlangen, tref⸗ 
fen entſteht. So iſt eg leicht zwifchen den beiden Aoriften def- 
felben Themas, Zrevix und Huxov, daſſelbe kauſative und imme⸗ 
diative, ins aktive und waffive ſpielende Verhältnis — „ih mach⸗ 
te, bereitete” und „Ich ward bereitet, ich ward” — zu erken⸗ 
nen, das in Yosııya und Hoızov, Epvoa und Igor ii. a. offenbar 
ti: f. 6. 113.45. 3.3. Hei zaxd den Ersufay wos (Od. 
eo, 244.), und xaxd xyden Eruyd uos (tie zuya nos nolle). j 

Zu diefem Aor. 2. gefellt fich auch nach der ebendaſelbſt ge⸗ 

zeigten Analogie dag Perf. Act. von derfelben einfachen Form 
siersuye. Dies ift das wahre Perfelt von zuyyavo bei den Jo⸗ 
niern 5. B. Herod. 3, 14. extr. und fpäterbin häufig bei den 
nicht attifchen Schriftfiellern 4. B. Aristot. Eth. 3, 14. Polyb, 
4, 81. ©. Lob. ad Phryn. p. 395. Ja bei Homer kommt das 
Part. davon ganz in paffivem Sinn vor Od. u, 423. Boos diwvoie 
zerevyog „von Rindleder gemacht: f.'S. 113. U. 6 Im akti⸗ 
ven Sinn von rerxo if von dieſem Perfekt kein echtes Bei⸗ 
fiel. *) | “ 
. Aus &ruyor, ruysiv bildeten ſich nun nach 8. 111. X. A. diefem 
Aoriſt und Perfekt voͤllig gleichbedeutend Zruynca und rerv- 
xnea wovon der Aor. 1. bei den Epikern blich, die Perfektform 
aber die attifche und gewoͤhnliche ward. 

Schon oben $. 98. in der Note zu X. 5. iſt bemerkt daß in 
der don. 3. pl. von reruyuas bei Homer ded Metri wegen der 
Diphthong des Dräfens wieder kommt: ssreuyaras, rerevyaro: 
N \ aber 


°) Nur I. v, 346. fand fon in den Ausgaben, mas auch die 
meiſten Handfchriften haben, rersuyaror im Sinne von bereiten. 
Da aber das Perfekt dort gar nicht möglich if, fo hat man itzt 
die andre Lesart, welche auch der Scholiafi befolgt, zersuyeror, 
aufgenommen. ‚Aber auch diefe If vbllig unzulaͤſſig. Denn man 
mag es num als Prafens (ganz gegen Homers Gewohnheit in 
ber Erzählung) oder als Imperfelt mit der Endung zor flatt zyr 
annehmen, fo iſt eine Form rereuyo für Tevyw, oder zereuyor Für 
Ersuyov an; unerbört und, mas enticheidend if, Durch das Me⸗ 
trum gar nicht veranlaft. Es iſt alfo Fein Zweifel daß die Les⸗ 
art welche im Schol. Ven. aus alten Egemvlaren angeführt if, 
Ersuyerov für dreuyermo (fe S. 87. A. 2.) die einzig richtige if. 
Sehmlich diefes gegen die gewöhnlihe Grammatik anfoßende 
Imperfekt wurde erſt in ein angebliche Präfens rerevyerov, und 
dann in ein von feiten der Korm richtiges Perfekt geändert. 

_ Das bei diefem Vers it ſtehende Scholion if ganz fchlecht ; das 
aus den Alexandrinern geichbufte if Das zu x, 364., welches die 
Notiz über diefe Dualform enthält, und worin zwar iht auch 
zersuyerov gefchrieben if, das aber Innere Konſiſtenz nur bekommt 
wenn man ygwsocew Ärsuyerov ayr; Tod Ersuyov auch in diefem 
Scholign ſchreibt. IS. Anecd. Cram, I. 397.) 
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aber auch zereuyum war vorhanden wenigſtens it der ſpaͤtern 
Proſe f. Lob. ad Phryn. p. 728. daher anorerevyuevos von einer 
Sache die nicht geratben ifi, 4.8. Lucian. Alex. 28.*) — End- 
lich wird bei Homer auch das Fut.- 3. nicht mit dem v gebildet 
fondern rersvfouas; welhes Zutur nur im neutralen Sinn 
von rervyucı fleht Ni. A, 345. @, 585. und daher auch „, 322. 
nicht miswerfianden werden darf. [Terayarası xai Teruyaras 
Zonar. p. 1725. &rerevfo Quint. V. 558.]. 
Daſſelbe Schwanken das in zuxros, vevxzos flatt findet, fcheint - 
auch im Aor. 1.p. gewefen zu fein, wenigfiens iſt in Anacr. 10. 
70 reuydiv die beffer beglaubigte Lesart. Vielleicht wollte man 
- EIreuyInv' wenn es Im eigentlichen Sinn von zevyo ſteht unter- 
fheiden, da Eruydw fonft immer mehr jene neutrale Bedeutung 
bat. [Tuy9er iſt dort von Mehlhorn vorgeiogen p. 60. wie aud) 
Kröger Dionys. Ep. ad Pomp. Il. 766. &nıruysiv ſchreibt p. 24. 
Karevrsuydivra xarevruyn$ivre Suid.] 
In der epifhen Sprache iſt noch ein Aorift der bloß mit der _ 
Redupl. vorkommt, rervxesv Med. zervxicden, und der Bedeus _ 
tung nach Üübereinfommt mit zsötas, revkacdaı, bereiten, ſ. Od. 
o, 94. Ii. 4, 467. Dies x tft aus dem Joniſmus: vgl. dexouar: 
bat fich aber nur in diefee alten Form erhalten, womit zu vers 
gleichen iſt xexadei» unter yalo. [Tvxw &rosualo Hesych. 0» 
von Tuxos, sürvxos.) 
Un dies zeruxdcdes ſchließt füch in derfelben epifchen Sprache 
ein neues Präfens rırvoxouas ans f. $. 112. N. 12. fm 
Sinne von revyar Seht diefe Form nach ungeswungener Erklaͤ⸗ 
rung Il. 9, 342. (euer) bereiten, anmachen; und ward auch von 
den Alten To verfianden, wie der Gebrauch des’ Apollonins zeigt, 
'. 4, 248. (das Opfer bereiten). Das Act. haben Antim.- fr. 26. 
u. a. ©. Schneider. Zugleich aber gehört dieſe Form auch zu 
der andern Bedeutung: denn ziurvoxsctal zıvos, worauf zielen, 
(II. », 159. se.) verhält fich zu zuyein zwos treffen, wie anode- 
docoxe, „er entlduft” (von dem der noch eingeholt werden kann) 
zu enedon „er entlam”, wie captare zu capere, u. d. g. *f) 
700005» für zuyeiv f. unten befonders. — 


[4 


Fr 


*) ©. auch Steph. Thes. In anorvyyayo und Lex. Seguer. (An- 
tiatt. ) p. 79., Wo die noch befremdlichere Form anoreruymes 
durch anorersuxros erflärt wird. [Ovdev Eruyyavero avrs gelang 
nicht Anton, Lib.,c. 39. Furz vorher anoruyyarouevos rroös 
Tov yauor.] | . 

»2) Erf neuere haben fich verleiten Iafien dies Verbum mit 7 
zalvo zufammen zu bringen, weil man den Begriff zielen wom 
fpannen des Bogens berleitete, und IL. 9, 41. un’ öysopı Tr- 
Tvoxero dom anfpannen der Pferde gebraucht iſt. Wlein ab⸗ 
geſehn davon daß Außerlich zwiſchen beiden Verben nur, sine 

| ein= 


% 
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zrnoo erweiche, ſchmelze transit. — PASS. mit aor. 2. ſchmelze 
intrans. — rernse bin geſchmolzen: $. 113. A. 5. 
F7yysivas Hippocr. de Morb. IV. 362, T. IL] 
TIE- reriguos bin betrübt (Ai. 9, 447.) Part. fgwohl zerinuivos als | 


® 


terinas ($..97. U. 10.) 
Tinto gebäre. Fut. re&o,*) gew. rebouaı. Aor. Erexov. Pf. 
Terone. u | | \ 
Die paffiven Formen zeireyuas, EreyIw finden fih nur bei un⸗ 
attifhen Schriftfiellern 4.8. Hippocr. de superfet, 8. Paus. 3,7. 
fogar mit beibehaltnem Umlaut riroyuas bei Synes, Epist. 141. — 440 A 
Das dem Act. gleichbedeutende MED. ift bloß poetiſch: zixreras £ Anyu 21. 
Aeschyl. ap. Ath. p. 600. b., zixero sc; Hom. u. a. [Tereas ep hen. 
Aelian. H. An, II. 12. In Alcae. Fr. 68. p. 54. vuugas dx Auös 
zeruyuivas verbeffert Seidler zeroyu. Mit vebeiecdıE läßt ſich 
$epesousvos loann. Gaz. Ecphr. ‘Il. 298. vergleichen, welches 
fhon Nikander braucht, aber auch nur im Partie.) 
Wegen der Suturformen, zexesicHus f. $. 95. A. 19. mit der 
Note, und retsleo dus ebend. Note gu A. 12. ' 


sido raufe, $. 101, 4. — MED. . 


zivo, rivvuw f. Tilo. 


suodo bohre, zorow, &renoa f. $. 112,17. Die Nebenform 
. sergalvw, avo, Ereronva fpäter -ave, ) welche eigentlich >. 
eine Verſtaͤrkung des Sinnes mit fih führe (f. $. 112. 
Anm. 21.) iſt die gewöhnlichere geworben. Aber die Per: 
.  .fekte find immer von der Stammform, Teronxa, TEroN- 


pa. — MED. 
⸗ [au- 


ſcheinbare Aebnlichkeit iſt, die zwiſchen reivo und rırvoxo ganz 
veofält; fo kann zurvoxscdn, nöo aus diefer Bedeutung nur 
durch feltfamen Zwang erklärt werden; und auch das fpannen 
der Pferde komme fonft mit keinem griech. oder lat. Ausdrucd 
überein, fondern Homer ſagt nur Tıralvew. &pua von den Pfere 
den für zieben. Tirvoxscdas in diefem Zufammenbang iſt alfo 
nur eine leichte Wendung von revyew zurecht machen, und 
wird daher auch von den griecchifchen Erklären einzig durch 
Erosuateıw ausgedrüdt. . 
— *) Entfchiedne Stellen für diefe aktive Form im attifchen. Senar 
- find Aristoph. Thesm, 509. Eurip. Tro, 742. Aesch. Prom. 868. 
(aörn — PBaoılıxov Teiss Yavos.) ‘ 
”*) Es wird auch eine ioniſche Form rezonvw gefunden (f. Schnei⸗ 
den) die weiter keine Unalogie bat. (Verdorben wie zeronvorro 
Callim, Dian. 244.] 


\ 
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(diarironsı Galen, de Us. Part. XVI. 6. 683. T: IV, zuodvas 
xıll. 3, 616. rıroaca XVI,.:6, 683. zirgasdas XII. 3, 614. = 
zeausvos ib. 4, 618. Tirgareı de Temperam. Il. 5, 65. T. III. 
Saber zıroäres de Semin. I. 5,491. T. V. wie Appian dsesiren 
VII. 122. und disrirgow VI. 77. avarırgavrss Mithrid. 25, 676. 
zon9siev Soran, Muliebr. 216.] 

Die gegen die Regel S. 101. A. 5. aus dem Joniſmus den 
Attitern geblichene Form Zrerenva f. bei Aristoph. Thesm. 18. 
Die Form irtroäva hat Theoppraft gewbhnlich; f. die Stellen 
bei Stepbanus. Die Form rırgalvo, tft wo fie vorfommt wol 
aus zergalvo verdörben. [Sn Theophr. H. Pl. II. 7, 6. geben 
fie alle Handfchriften.] ‘ 

‚ TITE0OX verwunde, Todom ıc. 

©. von zogeiv und Tırquoxew $. 110. U. 15. in der Note. — 
Homer bat das Präfens in einfaher Form roweo, rowss, Wels 
ches aber nur einmal und in der verallgemeinerten Bedeutung 
fhaden, Schaden thun, vorkommt Od. @, 293. (der Wein fcha= 
det dir, bethört dich). [Airen E.M.] 


Tırvoxo f. zevyw. 
io. Kolgende zwei Verba find dem Gebrauch nach, wohl zu 
unterfcheiden: 
siw ehre, bloß dichterifch, und gang regelmäßig, zicw, Erıoa ıc. 
pf, pass. zarıuas (Il. v, 426. Od. », 28. ıc.) j 
‚sivoo büße, bezahle, bildet ebenfalls Tioo, &rıoa ıc. aber 
bas « ift bei den Attifern im Praͤſens und ber ganzen For⸗ 
mation kurz, und das Pass. nimt 6 an, Terioum, Ei- 
oöny. — MED. zivoucı firafe, räche, rioouas ıc. 


Die Epiker haben der Analogie gemäß ein langes » ſowohl it 
zivo (f. $. 112. U. 18.) als in zion se. Die attifhe Verkuͤr⸗ 
zung f. zum Beiſpiel von zivo Soph. Oed. C. 1203. Eurip. Or. 7., 
von zlocı Aristoph. Eccl, 45. Vesp. 1424. Dagegen land bei 
demfelben in Anapdfien z. B. Eccl. ‚656. 663. Auch Pindars Do: _ 
riſmus bat zivo fur; Pyth. 2, 44.5 aber rioo (in gleichem Stun) 
Nlang Ol. 2, 106. — Eine ionifche Nebenform vom Dräf. zivm . 
il sivvuus, vivvouuas, in der att. Poeſie zivvios mit kurzem, 

wovon f. $. 112. A. 19. 
zAnvas ertragen, wagen, Zap, TAcin, TAndı, Thas C. 110, 7.). 
Fut. rAnoouaı Pf, serinze. Praes. u. Impf. fehlen. 

Diefe Formen werden in Poeſie und Profe neben den ent⸗ 
ſprechenden der vollländigen Verba vnouivo, dvsyouas, : ges 
braucht. — Terinze iſt ordentliches Perfekt 4. B. Aristoph. Plut. 


280.: Die Dichter bedienen fich aber im pröäfentifhen Sinn . 
na 
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nach $. 110, 41. davon gebildeten ſynkopirten Formen zeria- 


yev, rerlavaı, rerlainy, Imperat. ririadı, und des epifhen Par⸗ 
ticipg zerinais. — Die epifhe Sprache hat auch einen feltneren 
Aor. 1. tralaca.*) [Talacsıs volunoss Hesych, ralaccıı f. 
sinosres Lycophr. 746. relgscaro Oppian. Cyn. III, 155. re 
ziaus» Apollon. I. 807. vgl. Voß zu‘H. H. p. 52. Statt rerre 
I, IV, 412. fagt Helladius Phot. CCLXXIX. 868. laſen einige 
reria als apolopirt aus reriads, und dieſes zerla hätte außer 
andern Aratos gebraucht; zerdu unouswor Hesych.] 
TM: f. tduvo und zerun. zunyo f. r&uvo. 


togeiv (Hesych.) durchfloßen, Zropov: ein defekt. Aorift, und davon 


ein aor. 1. droono«. Ein Präfens ropeo kommt nirgend vor. 
Derſelbe Begriff des durchdringen liegt in der Form zeropnau, 
einem Futur mit der Bedeutung durchdringend, laut tönen 
bei Ariſtophanes (Pace 381.), der in derfelben Bedeutung auch 
ein Präfens rogevo bat (Thesm. 986.). **) [Erogs, bei Heſych. 
rirooe, verglichen die Grammatifer mit ädovzs, Zyomons Eust. 
841, 9. reropnusvos Oppian. Cyn. Ill. 321. Nonn. V, 36. XIll. 
493. Präfens iſt dvrirogeövr@ H. H. in Merc. 283. 

70000, ein Aorift einerlet mit zuyeiv, wovon bei Pindar vorfommt 
das Particip roocas und die Compos. Enerocos, dnıroocas. [Pin⸗ 


dars Stelle P. X. 51. "Yneoßoglovs Inıroccaıs Exeroußas delovres, ° 


drückt Callimachus Fr. 187. fo aus “Yrrepßopswr Ispois Inırfllsten.] 
rodno zittere, hat.nur Präf. und Impfe . 

rose wende. Bon dem Perf. terooga und reroage f. $. 97. 

%.2. u. vom pf. pass. rergauuaı $. 98.%.4. — MED. — 

In Abſicht des Aoriſts ift-rgdne das einzige Verbum, das den 

' Aor. 


- 


*) Obne Zweifel hatte in der alten Sprache das Verbum rello 
die Bedeutung tragen, worauf auch die lat. Wörter tollo und 
‚tuli deuten. Zu,rellm verhält fich zAgjvas, ziainv wie u oxello 
oxınvas, oxsalny. Im Lauf der Zeit verfchwanden Formen, und 
die Bedeutung modificirte fich, doch In zAgvas und tollo noch 
ganz kenntlih. Das einfache tragen blieb nur in tuli... Das 
Praes. 76440 verfhwand als Simpleg ganz: in der Zufammens 
feßung, wo es den Aor. 1. Eresia hat, zeigt den urfprüänglichen 
Sinn am deutlichen. Enırealsıv verglichen mit dem deutichen 


auftragen. 


”) So wie Zuogor von uelon fo iſt unfreitig auch rogov der | 


- Koriß eines Stammes TEP- den man mit relow etymologiſch 
vergleichen, aber nicht diefes relow in feiner befiimmten Bedeu⸗ 
ung grammatifch mit Topsiv verbinden darf. Von dem redu⸗ 
plicirten Aorift zerooov find Formen’ bei Heſychius erhalten (zs- 


zogev, zerogn), Die aber durch zgwcns erklärt werden. ©. zu. 


TECK. A 
L 


u 
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Aor. 2. durch alle drei Haupttheile vorzieht: Erganor, Zrod- 
av, Erganounv: aber in allen dreien ift auch der Aor. 1. 
befonders in gewiffen Wendungen der Bedeutung gebräuch- 
lich, welche In den Wörterbüchern behandelt werben müffen. 
— Adj. Verb. zgenzog, und mit Bebeut. des Medit roanz- 
z2og ($. 102..%. 3.) \ 2 
. Bon dem Aor. 2. Med. in paffivee Bedeutung f. $. 113. 
X. 11. Tosg9ss in die Flucht gefchlagen Xen. Ven. 
12,5. Ä | 

In den Dialekten geht der Umlaut des perf. pass., gegen 6. 
400. U. 4., auch in den aor. 1. p. Über, &zgaysnv Herod. In⸗ 
defien iſt die Beurtheilung hievon ſchwer, da Herodot nicht nur 
Praes. zgano bat, fondern auch ämmıreayorros (3, 155. extr.), 
Iniroope (4, 202.), von allem diefem aber die Lesart fchwankt. *) 
Wol. sorgw. u 

Eine homerifche Form Mirqanioros gehoͤrt zu den Ableitungen 
aus dem Aor. 2. wovon f. $. 111. A. 4. und oben bei zreuiva. — 
Aber ein gang verſchiednes Verhum iſt zeanso trete, prefle 
(Trauben sc.). — roansiof. unter zegnw. 

zgsgw nähre, Dasyo, Edgeya $. 18, 4. Pf. zergopa $. 97. 

4. 2. zu Ende. Pf. pass. r&dpauumı ($. 98. U. 4), ve 
doapdaı*). Aor. pass, &rpagrv, feltner &0o8p4p. A. V. 
Öoenzdg. i 


‚Der Stamm diefes Verbi Hatte ſowohl die immediative Be⸗ 
deutung dick, Fark, groß werden, als die Faufative, dazu ma⸗ 
chen. Aus bdiefer entſteht die gewöhnliche Bedeutung; jene if 
in der epiſchen Sprache, aber bloß in dem Aor. 2. Ergagor und 
dem Pf. rergoge nach $. 113. U. 3. A.: und unfireitig hatten 
diefe beiden Formen in jener Sprache nur diefen Stun, und erſt 
in der nachherigen fügte fich das Perfekt auch dem kauſativen (f. 
die Stellen $. 97. 9. 2.), der Aor. 2. aber: (Il. 9, 279. Eron- 

ps 


*) So auffallend es ift daß im Fonifmus season rosym folle flek⸗ 
27 worden fei, fo ift doch dies bei weiten Das vorberfchende in 
unfern SHerodotifchen Exemplaren: f. Schw. in Znıro.; und auch 
an den zwei oben angeführten Stellen iſt dnızokyorras und dns- 
‚Tosye in ſehr vorzüglihen Handichriften. 

””) So flieht richtig z. B. Plat, Leg. init. r$oapIe. An andern 
Stellen aber 5. 3. Xen. Hell, 2, 3, 24. haben alle Handfchrif- 
ten zeroapsas, welche Schreibart nicht in S. 18. U. 3. begrün- 

det iſt, fondern zu zeinw ‚gebbtt. Bol. redapdas in Sanın. [®. 

. Schneider zu Plat. Civ. T. I. 280, und Parall. 46.] 
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gi, 6,555. Ergaptr, Od. 7, 199. roupdum für ) kam außer 
Gebrauch. Rebmlich da, fo wie in Ahnlichen Werbis, jene neu⸗ 
trale Bedeutung groß werden, aufmachfen, im Präfens vom 
Paffiv übernommen war (ſ. I. », :143.), fo. ging diefelbe nach 
ber auch auf Aor. und PE£. Pass. Über. Und auch bievon finden 
ſich bei „Homer ſchon die Formen drgagn, Örgapnuer, Irgayır 
oder sedger für drgdpnaer.*) Der 0 in ‚aetiver Bed. if bei 

90 


ı 


») Bon den Gtellen nörin zul yaffiven Sormen ist vortommen 
ik G Auen infdeherk zu A I B, St. „mo, bie a Les⸗ 
art rölsuos d” inei vi ———— 

Barnes geändert worden iſt in de mit nie Tolechterem Rhythe 
"mus und zugleich — * —— ten; denn in iu 
Keht roupn dv ordentlich auch bei den Grammatitern 
wicht die mindere Notiz —* ſich findet. Dffenbar war alfo 
in der Ieberlieferung unſers bomerifchen Zeus Iwiſchen dieſer 
— und jwet andern y, 201. “Os zo: ein br Jnup, und 4, 222, 
dv Oonzp, eine Diskrepanz welche iene Grammatiter 

— rt Fe jen —2 und welche auch von ung fo zu lafs 
fen war. ſgkrevanz hätte vielmehr auf die Bermuthung 
führen foDen,, ur in paffiven Formen erſt aus der nachherigen 
Gewohnbeit in im 9 Homer. 1 „eingedrängt baben; alfo na= 
mentlich di &por, und an den eben ange 
führten Stellen 36 ——** — — einer mit jener andern über- 
einfinimenden alfo ‘Os roagev iv Inu dvi Bpn- 
. Diefe Dermutbung tuled febr —55 — 72 dem um- 
Fan. daß die noch übrige Stelle, für die eine fo leichte Bender 
zung fich nicht darbietet, 1. y, 84. 48 duo ds drgagp Tide 








Jueregosos douoses, daß grade diefe fehr Barlanten jet. 
Tnsbefondere finder fich in der Für die Kritik des bomerkichen 
Tertes überhaupt fo reicheigen mfäbrung jener ganzen Rede 
bei Hefchines (c. Timarch. p. 21.) bie aufallende Verſchieden⸗ 
beit, Rs öuod trodgeu iv ng dv d. So befremdlich diefe 


. Verbalformi if, 9 fie Kr man a daß dies, mit eing 


ger Einfchaltung des zur ort erfoderlihen de 
‚nach %s, die echte alte Form des DVeries' ift; wogegen grammas 
tische Diaffeuaften das os von’ der natürlichen Stelle, worin es 
dem folgenden “Rs di xui üste eutſprach, megrüdten, und das 
bie a dem B zug aufonfeeten, blog um das tegelmd- 
Hige ör, Vers gu bringen, fo misfälig dies auch 
durch — Metrum, ärg-, dem loniſchen Dbre war. Mas 
nun ‚die Form Lrodpspev betrifft, fo glaubt WEB zu Pind. Pyth. 
* —* daß. die, Alten tin alten, diefen bomerifchen Formen ro«- 
jney 26. nur.eine —* —X des ” erfannt hätten. Sch 

diefer Meinung üben das wahre Verhalten 

gta Derbi in mer Eric gibt uns das Zufammentreten 
von Zrgape und zer; und bie goh Analogie in 5. 113, 3. 
mit den Anm., die allein richtige Vorſtelung. Die Form ärge- 
if nicht homeriiäh, fondern nur Ergagov hatte den intran- 
Äiioen Gin, fo mie (häterbin bloß ärgegm ihn betam. Bel (0 
geringem tnterfchled der Borm war ih natürlich daß, a 


u2 


‘ 
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Homer jetzt mit Foegs vertauſcht |. Spitzner zu XXIII. 90. Mu- 
tell de Theog. p. 66. paſſiv Oppian. Hal. I. 774. ovvwimas 
za ovvreroogs Hippocr. de Morb. sact. 605. T. 1. zirgays 
Simmias Tzetz. Chil. VII. 705.] . 

Das Bräfens mit dem Stammvolal «, roago, if bei diefem 
Verbo bloß doriſch: Pind. Pyth. 2, 82. 4, 205. Isth. 8, 88. (7, 
40. Boeckh.)’*) 


re&yo laufe, formirt von fi) felbft nach $. 18, A. fut. Hoco- 

"ua wor. dor; weit gewöhnlicher aber von einem ganz 

andern Wortftamm ($. 112, 18.) fut. Ögauovuar**) aor. 
&oauov pf. dedpdunze. 

Die Formen Zoske, Iolfoums waren faſt veraltet: Homer 
bat den Asriſt (f. Lobeck zu Phryn. p. 719.); aber auch der alte 
Atticiſmus bei Ariſtophanes noch usrasorkouas ıc. (f. Fischer. ad 
Well. 3. p. 182. Herm. ad Nub. 1005.) und nregssoetas Thesm. 

- 657. an welcher Stelle der Scholiaft nätbig findet das Wort zu 
ertlären. [4nodgefsıs ovvenosgoyaosıs Hiazwv (der Komiker wahre 
fcheinlich) Anecd. Bekk. p. 427. ‘Ynodsdoounzs Sapph. Fr. II, 10.) 
—Auch von diefem Verbo hatten die Dorier das Praͤſens mit 
dem «, zoayw; f. Bbdh zu Pind. Pyth. 8, 34. 

Das Perfekt dedoaunze ***) entficht nad) S. 111. A. A. aus dem 
Aor. Zdonuov. Das Fut. donuovuuns Tann auf diefelbe Art nicht 

das⸗ 


nicht immer den ganzen bomeriſchen Gebrauch in Gedanken hat⸗ 

te, die Formen zoupe, roageryr ıc. für bloße metriſche Verkuͤr⸗ 

zung des Wokals anjah, —* ie in ben Konjunktiven Szuslperas, 

⸗ vovslilsres ıc. ſtatt findet: und fo brachte man denn aud) roa- 

auer dahin wo der alte Sänger Zroayousr geivrochen hatte, 

0 wie man aus. 3. pl. Zrgagor Ergayer machte. Ich siweifle alfo 

‚nicht dag dies die alte Eesart jenes Verſes war: N d’ öuon 
örgagoutv reg Ev Vusriposcı douosw. 


- 9) An allen drei Stellen werden die Formen von einigen als Ao⸗ 


rift betont, roageiv, roagev: aber fo leicht hin darf mat Zro«- 
ov flatt EIpsyo nicht annehmen. An allen drei Stellen if 
as Präfens richtig, und an Der lebten nothwendig: f. Diffen. 


””) Dies Futur in aftiver Form bat der Komiker Philetärus bei 
. Ath. 10. p. 416. önsodeaus: denn den ganzen Zufammenbang 
. bort duch Betonung in den Konjunktiv zu wandeln (Salo, dod- 
no) geftattet die attifche Sprache nicht. _ 

lan. /102, 2X) Dies Jerten iR hinreichend belegt bei Fiſcher to. 3. p. 183. 
ya m A pol man noch füge Xenoph. O8c. 15. 1. Imdedoduman Daß 
Y- bie alten Grammatiker dedozunz« aus Menander oder Phllemon 
„bemeiſen (f. Lob. ad Phryn. p. 619.) hat alfo feine Urſach mol 
nur darin daß das Pf. act. von diefem wie von fo vielen ‚andern 

Verben überhaupt felten vorkam. 0 


N 


- 


\ 
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davon herfommen, da «8 fonf auf 7ooums ausgeht wuͤrde wie 
uasnooues, yernoouas 2. Es iſt alfo von dem Thema felbfi ab⸗ 
zuleiten, das man wegen des alten Pf. Jedgoua (Od, e, A12. 
.t, 45.) annimt, APEMS, woher jenes Futur freilich nicht auf 
die ber Attikern gewöhnliche Art gebilder if: ſ. S. 101. U. Aa. 
Allein eine fee Analogie in der. Wandelung des Vokals if in 
diefen Primitiv« Verben, deren tbematifches Praͤſens wahrfchein- 
lich nie exiſtirt bat, nicht anzunehmen. Vgl. das gefagte zu 
Ball und Aayyava. 
Ein Zut. avadgaueras |. oben $. 95. Ichte Anm. 
sodoo fürchte, $. 105. A. 2. — Behält e in der Slerlon. 
zeißo reibe. — Pass. aor. 2. nach $. 100, 4.; feltner aor. 1. 
‚ (Thuc. 2, 7) Ereon Aristid. Or. XLIX. 987. T. 
11.] 
roiLo zwitfcheres reiner Char. 7. — Pf. 2. mit Präfens:@inn, 
| $. 113. %. 19. 
Das bomerifche rergıyaras f. $. 88. a. 14. 
TPXS- f. Yovnto. 
Touyo zerreibe, zehre auf, formirt Ereiyuan, Terougouevog ꝛc. 
von dem ſeltneren rorxow (Mimnermi fr. 2. er 
rocqyo nage, eſſe, f. zowbounı, — Aor. 8TORYoV. | 
Bon diefem Umlaut (TPATR, rowyw) f. $. 97. die Note zu 
A. 3. — Den Aor. 1. bat Timo Phlias. fragm. 7. xeraroe- 
Eavres. [bei Sext. c. Math. XI. 6. 172. und Hom. Batrach. 
182. insdar xoroœrootn Hippocr. de Nat. Mul. 536. T. II. na«- 
eevrirouxses ein Dichter bei Athen. 622. F.] 


Irvyxcvo f. zeuyu.) 
ronro ſchlage. — Pass. aor. 2. — MED. (ſ. p. A58). — 
Statt der regelm. Flexion brauchten die Attiker Fut. zu- 
nenow, und Pf. pass. rerunnua, Adj. V. runtnréoq. 


Ueber diefe abweichende Zlegion f. Tho. M. in v. und Steph. _ 
Thes. — Ob das dazu gebbrige Fut. Med. als Palfiv zuzrn00- 
“ gas in Aristoph. Nub. 1382. echt iſt Läßt fich bezweifeln: f. die 
legte Rote zu $. 113.9. 10. — Der Aoriſt rue, zurpes, ſcheint 
von Homer aus immer gangbar geblichen zu fein. — Wegen 
aor. 2. &unov f. $. 96. U. 5. [Tunmoouas iſt nicht zu bezwei⸗ 
fein; äsunmow Philo de Legg. Specc. 1, 799. (323. T. II. 
M,) Simplic. in Enchir, X. 108. zerug9es Herodo, IN. 64. re- 
zuuutvos Assch. Eum, 503. suyo Nonn. XLIV, 160. flatt des 
profaifchen zunznco.] > 


roͤpo⸗ 
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zuge räuchere, brenne, Oiwe ıc. $. 18, 4. — Aor. pass, &ri- 


yV. 
[Foyy &yoos * æœr dsarervnuden Gasvu Liban. T. I. 68.] 


T. 


Pride nur Yräf. und Imperf. Macxo ſehr unficher bei Aeſchyl. im 
di» öldty Dio Chr. IX, 290.) 


Insoyvlouas ſ. Eyo. / 
üpaivoo webe f. $. 101. 4. 5. 13. 14. 


Wegen sprpacum f. $. 85. Note zu 4. 3. — Homer bat von 
ber Stammform öpan die 3. pl. spows. 


Üo regnd. Pass. nimt o an: Üoßry, ward beregnet. Fut. Med. 
Rott Pass. üoouaı Herod. 2, 14. ’ 
. ö | 5. 
&$AT- f. 809lo. | 
paivoo zeige; intrans. fcheine, leuchte. PASS. feheine, erfcheine. 
S. $. 101. A. 5. 12. 13. 14. Das Aktiv hat im tranfie. 
‘&inn den Aor. 1. dpa; im Intranfitiven nur Praes. u. 
Impf. Das Paffiv hat außer der angegebenen Bedeutung 
auch die des eigentlichen Paffivs vom tranfitiven gaivo, und 
in diefer den Aor. 1. ägavydn?y, z.B. va yardirse, das 
angegebene, Demosth, c. Theocr. p. 1325. extr., ggovpa 
- Zyarön Xen. Hell. 6, 4, 11., anepdvön, ward angegeben, 
Lys. de Aristoph, bon. p. 155, 28. ; im Sinne von fcheis 
nen aber hat es den Aor. 2. —** In eben demſel⸗ 
ben hat es ein doppeltes Futur, am gewoͤhnlichſten das Fut. 
Med. payovuzı, ſeltner das Fut. Pass. gaynoouaı: 
dies am haͤufigſten in Berfen, doch auch in Profe 3. B. 
Isae. de Philoct. p. 58, 33. gavajooıyso, Xen. Hell. 3, 5,11. 
Gvayarnoovrarı. — Als Perfekt dient dem Verbo Yaivo- 
po in diefem intranfit. Sinn. bas Perf. 2. der aft. Form, 
nepnvo, f. $. 113. U. 5. jedoch wird das Perf, Pass. 
nepaonar, nepavreı, außer dem eigentlich paffiven Sinn, 
bin angezeigt worden, auch im neutralen gebraucht, bin . 
erfchienen. — Endlich gibt es auch ein dem tranfitiven 
Sinn des Aftivs entſprechendes MEDIUM (3. B. Soph. 


Phi- 
/ 








\ 
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Philoct. 944. givaodaı) das beſonders vom Comp. dno- 
" gaivoo gebräuchlich ift. , 
[Archimed. Aren. p. 127, 14. ox simwra radra yanjasw dno- 
Aaupavo, ift wohl verdorben fi. yaryjoscdar.] - 
Dies Verbum if zufammengesogen aus dem alten gYasivo 
(Hom.), fo wie ale aus aslgw. Daher iR die Stammfilbe bei 
den Epitern der Zerdehnung fähig: dpaunsw: f. $. 28.9. 7. 
und vgl. $. 65. %. 8. Diefer aor, 1. wird von Homer In glei= 
dem Sinn wie par gebraucht. . 
Von eben diefer Gtammform kommt es her daß die Attiker 
das Futur ya auch mit langer Anfangsfilbe ſprachen, nehm⸗ 
lich von garc. Ausdruͤcklich erwähnt dieſe Quantität Apollo- 
nius de Adv. p. 600, 38. und Belfer weiß mir dieſelbe nach in 
Aristoph. Eq. 300. wo man die Worte zus os gavü (-——) 
gegen alle Codd. umgefielt hat. Die Ucbereinfimmung mit 
derfelden Erfcheinung in algo macht die Sache gewiß; wodurch 
iedoch bei biefem fomohl als jenem Merbo die gembhnlihe 
Quantität auch bei Attifeen nicht aufgehoben wird: f. 4. B. 
püvö Soph. Aj. 1369. und pävevues überall. *) [vagaro mit 
langer penult. fland fonf Eur, Bacch, 529. flatt bes Präfens, 
welches in der Stelle des Arif. fehr paſſend ih. Lich ſich Apol« 
lonius durch falfche Lesarten täufchen? Daß die Attifer diefes 
Futur. nach dem ihnen ganz fremden Yaslvo gebildet, von welchem 
felo die Epiter kein Gutur. bilden fondern gardo brauchen, ift 
mir ſehr unwahrſcheinlich, und die Vergleihung mit deigw info= 
fern nicht überzeugend als der Confonant des lehtern offenbar 


x thes 


*) Auffallend it dag Apollonius a. a. D. außer Faro nicht aͤes von 
aloo, dag man erwarten follte, fondern dev als gleicher Duan= 
tirdt anführt, das ſich Doch durchaus hit fo begründen läßt 
wie jene beiden. Dder fiand vieleicht «paris fonft daz mit mels 
chem Verbo es fih ungefehr eben fo verhält wie mit gar 
und.elgw. Oder if gava richtig und das g wirkte bier wie in 
zigäros? [Zu der wunderlichen Hypotheſe des Anolonius, der 
die Länge beider Futura aus der Hpphefis des Jota erklärt, paßt 
freilich der fo gut wie jedes andre Verbum auf vw und gm 
(die auf Av und uw baben nie einen Dipbtbong vor der Endung); 
doch erhält Buttmanns Bermutdung, einige Wahrfcheinlichkeit 
durch die Resart Aesch. Eum. 938. ol’ Znıxgavei, Agam. 1313. 
(1340.) nowäs Iavaray dnzgavei. Dagegen möchte ich die 
Länge in xegare immer noch eher aus einer Zufammenzie= 
bung, etwa aus '@, xdomre (vergl. zagzos, zapnaros), ald 
aus dem Cinfluffe des .g erklären, da es fo viele Wörter auf 
gas giebt, aber keins mt langen « außer dem fpdtern regdara 
und dem bedenflichen yipae. Vielleicht find auch die Wörter auf 
ap zu berüdfichtigen Jede, 

Mslazos, ggalaros. 


706, 


’ 


Feeiag, dihrros, yonrös, arızcs, de, 
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thematisch il. Aus der Grundform zoo iſt nach meiner Anfiht _ 
arow entſtanden wie caigw, oxalpw ıc. und ſtarker gedehnt Gshoo 
mit Einfegung eines Dipbthongs wie Gyelgw, syeiom, Kasıpa, 
wabrſcheinlich auch aus ad (vergl. öde) asidu, zufammenges. 
dw mit jota subser. weil aeidw wenigfiens in der Arfis das @ 
lang bat, welches Geiow bei den dltern Dichtern nie verlängert. 
Daß es in gavos, Davos, bavias, gewoͤhnlich lang iſt ſ. Parall. 
p. 342. laͤßt ſich durch die Vergleichung mit zayos erklären.) 

Ein Aor. 2. Act. us Med, wird von dieſem Verbo auch ange⸗ 
führt, tft aber mit Sicherheit nicht nachzumweifen. In A. 7, 299. 
ſtand zwar in den alten Ausgaben Zyavor (3. pl.); aber da eine 
Menge der ficherfien Bormen von garıvas bei Homer vorkom⸗ 
men, fo iſt die Lesart Eyavar welche die befien Handfchriften 
darbieten mit Necht aufgenommen worden. Das Iterativum „a- 
veoxsv Mi. A, 64. fcheint zwar auf einen folchen Aoriſt zu fuͤb⸗ 
ren; man kann aber auch wohl annehmen daß von Epanıy eine 
folhe Form gebildet ward, ganz wie Zoxs von 7», saoxe von 
korv 10. — Die Formen npougaves Soph. Philoct. 1191. und 
pays Philem. fr. inc. 52. b, find durch Ihre tranfitive Bedeu⸗ 
tung der Werderbung mehr als verdächtig; f. d. Noten. — Ends 
ld in Xen. Cyrop. 3, 1, 34. folte hatt gavoium® die Variante " 
gawoluny längfi aufgenommen fein. — Daß yavoinv Futur if, 
ift oben $. 88. A. 4. bemerkt. [S. gu Aj. v. 313. ngougerss bei 
Sopb. it ſchon getilgt.] 


Od. £, 502. ſteht die einfache Form dieſes Verbalſtammes, 
pas, 3. P. im Sinne des Aoriſt, brach an, welches man als 
den Aoriſt (kycor, gasiv) anſehn kann, wovon dag Praes. gaslvu 
ausgegangen iſt. Aratus aber hat ſich dieſe einfache Form ſelbſt 
als Praͤſens erlaubt, V. 607. Mnrd gaovons, wo der aoriſtiſche 
Sinn nicht paſſen würde. Wenn wir uns von demſelben einfa⸗ 
chen Stamm ein analoges Perf. act. und pass. bilden, fo führt 
ung dies zu dem bomerifchen Fut. 3. zegnooueı, U. q, 155. (wird 
erfchienen fein, vorhanden fein), ganz gleichlautend derfelben 
Form von BEN. [Higaraı fi. nepyarım, Periction. Stob, Tit. 
LXXXV. 19. p. 487, 52.) Ä 


[gartto — garlco und Yeritu Parmen. v. 119. ſ. gu Aj. v. 715 
negarıouivov Parm. 94. von geros wie doritw, doarikw. . Bol. 
dvouasu. ſ. Hermann zu Eur. Iph. A. 418.] 


Yavczo DdEr Yuoxw (dgl. zowcns, rgnöun), (heine , dämmere, ein 
nur in der Comp. mit dia, ini und uno vorkommendes Ver⸗ 
bum (f. die Beifviele aus Hetodot, Ariſtoteles und Diodor bei 
Schneider) , defien Flexion - gavon, Iyavoa zwar nur aus der 
griech. Bibel, 4.8. Eph. 5, 14. 2. Reg. (Sam,) 2,32., bekant if, 
aber durch das Subſt. ünopavas bei Herodot 7, 36. unterfiübt 
wir 








Ver⸗ 
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Verfchieden if das epifche nıyauoxe, upavoxouan, jeige, gebe 
zu verſtehn, wovon nur Praes. und Impf. vorhanden if. 


5A-, yaczo,' pnui f. $. 109. Den Stanim * ſ. auch noch in 
galvo u. in nögvor. 


geidouas fhone, Dep. Med. mit Aor. 1. 


Die Epiker haben den Aor. 2. mit der Redupl. 
und davon ein Tut. nepsdrooues ($. 111. A. 4.). — Vom ion. 
gsıdevuevos f. $. 112. X. 6. Note. [ Wepsdnutvos häufig bei 

- Ronnus als Adiectiv XI. a. XII. 392.) 
. BERN- f. niqgvovV. ' 
—R weide transit. Pf. nepopßa (Hymn. Merc. 105.). PASS. weide 

“ intransit. — Fut. und Aor. fehlen in Act. und Pass. [IIſt ins 
ge in H. H. Plusquamperf. fo Finnen auch die unreinen 
Labialverba wie yagpw ein Perf. bilden.) | 


gpEoon trage, bildet feine Tempora von ganz andern Wortfläms 
men: Fut. oioo, wozu noch in der täglichen Sprache 
“der aoriftifche Imperativ olos, bringe, (Hom. Aristoph.) 
£ommt, f. $. 96. 4. 10..— Aor, 1.u. 2. nveyxa, Avs- 
yxor. Sn diefer Erften Perfon und im Optativ (dveysas- 
ui, Eve/xeıe, und om, o:) ſchwankt der Gebrauch fehr, wie 
dies auch die Grammatiker bemerken. *) Don den Übrigen 
Formen find vorzugsweife, und im att. Dialekt zum Teil 

. ausfchliegend, in Gebrauch im Aktiv der Infin., das Part. 
und die 2. sing. Imper. vom Aoristo 2. (dveyxeiv, &veyxooy, 
öveynovrog, Eveyae); alles übrige nebft dem ganzen Medio 
vom Aor. 1. (Hveyxav, xare, xaro, Eveyxdroo, xa0daı, x0- 
nevos ıc. Impf. Med. — — Perf. öyavoya pass, 
dymveyucı, Evnveykas, Evnvsyasaı ( z. B. Corp. Inscr. I, 

76, 4.) und -ewraı, Aor. pass, veydrw. — Fut. pass, 
dveydhoouaı und olodnoouau. — Adj. Verb. olsoös, 0lssog 
(dicht. Yepros). — MED. 

[Daß neyze nicht unattifch fei, wie Matth. vermutbet, bee 
weit Euftath. 1435, 64. mit dem Belfpiele des Sophofl. EI. 13. 
Den’ Imperativ Zviyzov od. Eveyxod braucht derfelbe O. C. 469.] 

Die Jonier Haven im Aoriſt zremu, Eveixas 10. ywaszauıy 16. 


und im Paſſ. ivwsyuas, nweiydur. als einfachſtes Thema iſt 
\ EIXG 


) S. Greg. Cor. in Att. 78. und bie dort von Koen, angeführt 
ten; und Phryn, Appar. p. 35, 
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ETKN annehmen wovon Aweyxor dutch Medupi. entfianden, wie 
Ayayor, aleixsiy 10”) Die Form des Aor. 1. verhält fich dazu 
‚auf die $. 96 U. 9. gejeigte Url. Nehmen wir von ATKQ 
eine Dehnung ENEKL an (dgl. opdyw opyvıa, al alifacdaı), 
fo find vjvoya (vgl. $. 97. A. 2.), dvnweyuas, wirds in der 
Megel. Das ion. Ave fcheint nur durch Husiprache aus yreyxa 
entflanden, dann aber diefelbe Bildung mispräuchlich auch auf 
andre Formen (guasydnm, ivgyeıyuas) übergegangen zu fein; wie 

ſich denn auch das Praes. ovversixeras findet in Hes. a. 440.5; 
auf altattifchen Infchriften aber auch das Pf. ivnweyxras vor- 
fommt: f. Corp. Inser. Graec. to. J. Inscr, Att, num. 76. p. 116. 
[Das Präfens ovvereixsros wird entfernt duch Hermanns Vers 

beſſerung Opusc. VI. P.I. 268. ımfichre Gewaͤhr iſt Hesych. 
Kareyixovamw Eoyorras, welcher auch Ermwuxa dxridasxa anführt. 
UHrsıxov iſt ungebräuchlich nach Eust. 1145, 62.] 

Von dem alten Worift wovon außer dem Imper. olos auch ein 
Inf. olsdusv übrig iſt haben wir $. 96. 9. 10. gehandelt. Aber 
auch mit der gewöhnlichen Endung des Aor. 1. fommt er vor: 
am ſicherſten bei’ Serodot, aber mit feltfamer Dehnung der 
Stammfilde, in dem Composito ayoaas 1, 157. weldhe Dehnung 
in einer andern Form, der fie eben fo fremd if, ſich wieder fin- 
det, avaisos 6, 66. in gleicher Bedeutung des fenden (referre) 
an ein Orakel. **) Die verdächtigen Beifpiele des Aoriſti oloas 

aus der folgenden Zeit, und die echten aus der ganz.fpäten febe 
man bei Lobeck Parerg. p. 733. — Ganz allein ficht das Perf. 
acoooras bei Lucian Parasit. 2. worin der Deutlichkeit Wegen, 

/ nad 


1 
I 


*) Bel. anch avayın welches offenbar eine Rebuplifation von dem 
Stamıme äyyanv If. \ 

») Reiz, Schneider (v. avwisos), und Lobed (Parerg. p. 733.) er- 
klaͤren beides für fehlerhaft und befiern avosous, ürossos: befon- 
ders da 7,149..in gleichem Sinn (referre ad populum) das ut. 
avolasıw ohne Varlante ficht. Hermann hingegen ahnet einen 
alten Joniſmus: und allerdings kommt auch das in Grwdgung 
daß Aretäus, der den Joniſmus affektirt, 2, 11. dvwisos von 
avaytow hat, alfo gewiß als Nachahmung Herodots. Indeſſen 
find auch Fehler vielfältig fchr alt: und, da wir diefe unrichtige 

orm nur im dieſer Kompofition finden, vieleicht ward der Fe 
ee durch den Anklang des richtig gebildeten andern avwisos 
(unvermuthet, von a und olsös, wie avuvuuos, avwualos ic.) 
veranlaft.e Warum follte auch die Gloſſe des Suidas, avoicas, 
wenn gleich nur durch das allgemeine zoulcas erklärt, nicht auf 

- die berodotifche Stelle ſich beziehn Finnen? Um indefien Hero⸗ 

dots Text zu ändern if größere Gewißbeit erfoderlih. [Avscas 

zu vergleihen mit avoitas Quint. XII. 331. wofür Herodot 
ſelbſt freilich awoigos braucht. Bel Aret. 1. c. fiimmt feine 

Handichr. Für Maittaires Conjeetur avwaros. Auch bei Heſych. 

Avuorov Eyxıısov iſt vieleicht "Arworovr ayaxiımzor zu fchreiben.) 


8. 114. | | Verzeichnis. 315 


nach $. 8A. U. 5., das os unverändert gelaſſen if, und dag Aug⸗ 
ment alfo nur am Accent zu erkennen if. [Das Augment feblt 
ja aber doch und kann alfo auch die regelmäßige Zurädzichung 
des Accents ‚nicht hindern; zooweres verbeflert Jacobs. 
Von pdors f. $. 110, 6. — von Yogdo, das aber meiſt die 
Bedeutung des fortdanrenden Tragen, Anbaben ıc. bat, $. 112,9. 
vgl. mit ebend. Anm. 2., und von gopäjvas $. 105. 4. 15. — 
Soodcas hat ſchon Iſaͤus; fpätere Häufige. — Dodo f. unten 
befonders. x 


gevyo ‚fliche, yalkonas und —2 Epuyor, epevja. Pass, 
fehlt. Adj. verb. geuxrög, ptuxréocç. 


[Sertasda⸗ echt jeht unrichtig Apollon, II. 172. und dag von oe * 
Matth. angeführte Eyevkx. gehoͤrt gu gpeuce, welches ſelbſt viel⸗ 
leicht ebenſo wenig Im Gebrauch war als das Präf: von My ‘ 
$vuindels Nicand. Das von Pafion erwähnte Fut. guyo iſt | 
wohl aus Schäfers Excc. Par. zu Arist. Plut. v. A96. p. 141. 
genommen.) 

‚Nur der Form nach iſt das Perf, pass, nipryuc⸗ vorhanden, 
indem bie Epiker ſich des Particips nepuyusvos in attivem Sinn 
bedienen: entronnen. ”) 

In der epifchen Sprache ift das Adj. Verb. guxros: und das 
von auch in der gewöhnlichen äpuxzos. [Attiſch ſtatt üpsuxros 
nach Moer. f. zu Phryn. 726.) 

Vom homerifchen part. mepvlöres fe $. 110. U. 14. 

gnas $. 109. 

[gnulko — ynuicas und yrulkas oder prultacdas bei den Epikern Eu- 
phor. Fr, LVI. Arat. 220. 441. Oppian. Hal. V. 476. Dionys, 
v. 26. Nonn. III. 267. XIV. 74. wie die gleichbedeutenden yazltas | 
und addakes, auch dvouates nah Hermann zu Iph. A. 1072.] 

pdcro komme zuvor. Don der Quant. des a f. 9.112. %. 18. 

[Heraklidg Bemerkung Eust. 1434, 21. vor der Endung vu 
fel (in den Primitiven) das Alpha immer kurz und darum ario 
der Analogie angemeffener als vw, zeigt dag er dies als (einzi⸗ 
ges) Beiſpiel der Länge anerkannte und alfo Zenodots Schreibung 
psavso für richtig hielt. Die übrigen: zweiſi Ibigen Wörter. mit 
-zeiner Penultima (&yo, Alußo, ylapo, yorpo) haben das « kur; 
wie auch iene beiden in der attifchen Poeſie. LbIacas Polyb. 

III. 65, 7. if unrichtige aber alte Betonung, f. Anecd, Cram. 
II. 374, 5. Si 
. e 


) Man fonn „uiemit vergleichen dedaxovutvos: in beiden Verben 
druͤckt f. pass vom Medie ausgehende letzte Volle 
bung A ‚der ih gang durchweint bat” „der fih ganz In 

heit gebracht dar Bel. das deutfche trunken. . auch 


3 


I: 
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Die ältere Formation iſt die mit dem Aor. 2. yon, gOr- 
var, 980, 900, pBalm ($. 110,7. mit A. 3.), Fut. P97- 
oouen Der Aor. 1. Eydaoa wird zwar von den Attici⸗ 
ften jenem nachgeftellt; aber er tft bei .den beſten Attikern 
in Gebrauch (Thuc. 3, 49.) und ſchon von Renophon an 


der gewoͤhnlichere. Perf, nur ipdaxa. . 
Das Fut. gIaco brauchen nur die Spätern 5. B. Dio Chrys. 
42. p. 195. ; und auch ein Paſſiv Zy9ac9n» (ward übereilt) Hat 
z. B. Joseph, Ant, 8,6. — Ein dem Part. gsas, gleichbedeus 
endes Part. Med. g9ausvos (fo wie gas, gausvos) brauchen 
die Epiker. — Wegen napaysalncı f. $. 107. A. 33. Note. [Das 
Fut. @9avei Anth. Plan. n. 382. bat Brunck ſtatt — ge⸗ 
ſetzt ohne Beweis. —— ngoleßoov Suid. wie Bnusvos. Ue- 
ber g$aosyvas f. Parall. 469) 
_ pOEyyouas töne, Dep. Med. . 
ꝓotcioo verderbe transit., geht regelm. Pass. aor. 2, — Das 
Pf. 2, &pdoga, dieghopa, hat urfprünglich die- Bedeutung 
des iIntranfitiven verderben (bin verdorben): fo ift es alfo 
zu faffen bei Homer Il. o, 128., und fo brauchten es die 
Sonier, und von Theopfraft an aud wieder die fpäteren 
Schriftſteller alle. „Die echten Attiker hingegen brauchten 
es im tranſitiven Sinn, im intranſi tiven aber das Paſſ. 


Eydapnat, &pddom. 

S. Lob. ad Phryn. p. 160. Demungeachtet kam das Perf. 1. 
&ysaoxa fchon früh bei den Attifern auf: f. die alten Beifpiele 
- bei Piers. ad Moer. p. 127. 

Homer bat im Futur p9epaw, I1.v, 625. 

‘Das Fut. der neutralen Bedeutung ift gewdbnlich —X 
nos: aber die Jonier haben dafuͤr das Fut. 2. med. mit dem 
uUmlaut @, diapdaptouns Herod: 8, 108. 9, 42, *) 

pslvo und gm, vergebe. Dies Verbum ift bauptfächlich dichte» 
eich, und zwar die Form YIm im, Präfens und Imperf. bloß 
eich. Die Immediative Bedeutung vergehn if im Präfens bei 
weitem die vorberfhende, und von gsio if für die, kauſative ver, 
zebren Fein Beifpiel vorhanden ;-denn das Imperfekt I. o, 446. 
For 


*) dısp9apiaro bei SHersdot 8,90. ware 3. pl. Aor. 2. med. wel⸗ 
ches Tempus aber ganz ohne weiteres Beifplel ik. Allein nicht 
das Imperfekt, das —*— Handſchriften darbieten, if dafür auf⸗ 
zunehmen, fondern, mit Hermann, das. Plus. drsp3aparo, 


“ 
— 
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golras Ey9sv Ik neutral zu fallen, welche Bedeutung die Form 
sin hat Od. 8, 368. Ss xe dein gIns. Von ya iſt die 
tranfitive Bedeutung. bei Soph. EI. 1414, Thheocr, 25, 122. Ge⸗ 
möhnlich Hat es die neutrale Bedeutung, in welcher es auch in 
der Profe gebraucht wird, doc hauptſaͤchlich nur in gewiſſen 
Redensarten die wol nicht aus dem Praͤſens heraustreten. Bei 
‚ den Dichtern if die Abrige Formation der immediativen Be— 
‚deutung aus dem MED. von Ysia, fut. gSicouas pf. Eydsuns 
plusq. &p9lunv, welche legte Form zugleich nad $. 110. U. 7. 
‚Aor. sync. iſt (4. 3. Eurip. Hipp. 839. Soph. Oed, T. 962. 970.) - 
und in diefer Eigenfchaft eigne modos hat, YSicdas, YHlusvos 
Conj. gIlopuas, vertürzt yHouas, pIleras, Opt. pIlum, (P3%), 
oSiro Od. x, 51. A, 330. *) 

gür die tranfitive Bedeutung IR dagegen ganz feſt das fut. 
act. und der aor. 1. 9Ilco, Ipdıca ©. $. 113. U. 3. 

[Der Aoriſt yIvas ysagivas Suid. und in den Handſchr. He- 
rod. II. 123. woʒu pic y lsary ano pSlosws Hesych. gehärt, 
„wenn es nicht 02064 heißen foll, dorifch flatt YIıay wie dumm. 
"gp9ıx0 in derfelben neutralen Bedeutung Dioscor. Mat. Praef. 
p- 6. SIbuevos fogar in der Proſa Xenoph. Cyr. vın. 7, 18. 
$9icdas 11. IX, 246. iſt wohl alte aber nicht annehmliche Les⸗ 
art.} 

Die Quantität des N iR wie bei lvo, büße, (ſ. oben), ſowohl 


"in der Präfensform auf vo (f. $. 112, U. 18.) als auch in der 


Hormation von gIm bei den Epikern lang, bei deu Attikern 
fur. ©. 4. B. g9ivo Od. A, 182. &, 161. gegen Soph. Antig. 
695. Eurip. Alc. 201. — gSico ıc. 1. rs, 461. x, 61. gegen Soph. 
Trach..709. Aj. 1027. Dagegen das PE. pass. (und folglich 
auch der Aor. sync.) nebſt den Ableitungen gIlaıs, pSıros haben 
bei allen ein kurs o: vgl. Alvum ıc. 6. 3. A. 6. 

Das neutrale gIivo tam bei den — in haͤufigern Ge⸗ 
brauch, und bei dieſen bildete ſich dafuͤr eine eigne Formation 
auf -jow: Luc. Parasit. 57, pSuyncavrss (da — geſchwunden wa⸗ 
ven), Plut. Cons. ad Ap. zarapdıycag xas TIungijdeis dntda- 
yey, Vit. Cicer. 1A, xarspIsynxorss. 

In einer dreimal Od. ‚ 110. 133. m, 251. wiederholten Rede, 
Er) üllor uiv narııs andpIı9ov ioILoi Eraipo, hat ſich diefe 
Lesart als von einem Thema auf -Io ($.. 112. U. 14.) gegen 
die andre andpIıder fortdanernd in den Wusgaben . behauptet. 
Mit entſchiedenem Unrecht. Die andre Lesart iſt in den beſten 
Quellen, und im Etym. M. p. 532, 43. if fie als die einzige 

und 


9) Die Schreibart an letzterer Stelle war ſonſt in den Ausgaben 


. p9eiro, bloß aus falſcher Beurtheilung der ungewohnten Form 
49r0. 
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und feſt ſtehende Lesart angefuͤhrt. Soll jene Form Imperfekt 

fein, fo paßt fie auf die im Schiffbruch ploͤtzlich umkommenden 

nicht: iſt der Aoriſt erfoderlich, ſo war nichts natürlicher als 

ögsısen Das Pf. ohne a und mit kurzem s, Zpsıuas, begrun- 

det einen Aoriſt 299497» volllommen. Iſ. Parall. po 46.) 
qıldoo Liebe, geht regelmäßig. 

Bon dem Stamm diefes Verbi bat die epiſche Sprache einen 
Aoriſt in die Medlalform mit langem «, ögllaro Imperat. gi- 
ic. Die Analogie von lo Erile Ichrt diefe alte Form richtig 
beurtbellen. — In Hesiod. 9. 97. u. Hom. Hymn. 25. (f. dort 
Hermann) tft der Conj. dieſes Aoriſts Yllarraı In den Ausga= 
ben in gulsövyras verbotben; und in Hymn. Cer. 117. bat ihn 
Wolf erfi aus pllovras hergefiellt, und 487. aus Qılavıas. 

[Hermann Opusc. VI. P. 1.160. fett gUn als Thema; das 
E.M. 793, 39. glllo Wie oAlo Herod. Epim. p. 99. nad, firen- 
ger Analogie, weil nur von einem folchen Hei ein Aoriſt wie 
Zpıla entfichen Fann, nicht von ndlo, ullw, Bolouas ꝛe.] 

ſꝓ.ladiũ⸗ bei Aeſchyl. gleich zexadein, alfo wie ‚von einem Praͤſ. 
gplalı ober Ylda.) 


—R brenne transit. — Aor. 2. pass. — $ 100. 

gilo habe Meberfluß, bloß Pr. und Impf.; iſt onomatopdetiſch ver⸗ 
wandt mit Yleo fpradle; fhmage: Hom. ava d”’ Zpive, Aeschyl. 
gidcas: was and pävbon, giokas gebildet. ward. Aber ganz ver- 
fchieden it gAva fenge: Aristoph, Nub. 395. —RRR mit lan⸗ 
gem v, ſtatt welches hei Herodot der Diphthong ev ſteht, 5, 17. 
nsgımeplsvoulves. [’Yßgır as aniglvcay mit kurzem v,'Ar- 
chil. Fr, CIV. Gaisf. öppa« — anopivfocıy Apollon. III. 583. 
tepivkes (nicht dxgiötas) yoov I. 275. wie ebullire. In der 
weiten Bedeutung möchte wahl Ye mit YAdyo verwandt und 
richtiger fein als YAve.] 


‚ goßso ſchrecke. Pass. erſchreck⸗ intrans. | Imperat,, Aor. aus 
der Medialform Yoßncas. 

poeio |. pl 

gedLo fage, zeige an. PASS. bei Herodot, merke. MED. epifch 


daffelbe, auch uͤberlege. 

. Das Aktiv hat bei den Epikern einen Korif nipgador oder 
iniggadov (I. x, 127.) möpgade, nepgadtıny (Hles. 9. 475.), 
nıppadsay und nepgadtuer, negocdos: f. $. 83. A. 10. — Das 
Part, Perf. pass, mit dem d ($. 98. 4. 3.) hat Hefiod. s. 653. 
noonegoadutva. — Falſche Lesart yoadn |. $. 100. U. 7. Note. 
[Ohne Redunl. dom dolov üllor dnepgade Nonn, XLU, 315. 
fi. inegoaoaro und bei Heſych. poader Heye. ’Eyoadn Antimach, 
Fr. XXXII. jeßt berichtigt durch geac9n er merkte] . 


— gedo- 





$.:114. Veryeichnis. 319 


godaon, ss (bei fnätern auch Yedzvum) ſperre. Pass. aor. 1, 


(Il. 0, 268.) und aor. 2. (Lac. Dial. Mort. 28,2.) — 


MED. oo 


[Egoaym nicht bloß Lucian (ſ. Matth.) fondern auch andre 
Aret. Sign, L 7, 13. Nicomach.. Harm.. Man. I..p. 19. Poll. 
II. 82. Simplic, Ausc. L.. HI, 93..b. Geopp. X, 85. dugeayy- 
ceras Galen. de Meth. med. V. 3. 314. Daß geafacyus auch - 
yaffive Bedeutung habe, fcheint durch Stellen wo von lebendi- 
gen Wefen die Nede if, wie die von Lehrs Quaest. Epp. 306. 


"angeführten, nicht ſicher erwieſen. Mein im Phryn. 320. geäu> 


ßerter Zweifel iſt durch Buttmanns Beiſpiele $. 113. Anm. 11. 
nicht. gehoben, von denen die meiſten Medialbebeutung haben, 


Hl. Schneidewin zu Sinion. p. 230. und norsuakausvor Nicht ein- 


ve⸗ 


[4 


© laſſe durch, nur in Compositis gebraͤuchlich⸗ &x- &is- die- 


mahl Lesart der Handſchr. iſt.] 

geeiv. MED. laſſe zu mir, z. B. Eurip: Tro. 647. eo- 
zppovunv, wehln auch das Fut. eioppnasodeaı (Demosth. 
Cherson. p. 93, 18.) gehört: denn das Fut. Act. ift ges 
wößnlich.(Aristopk. Vesp. 156. 892, Av..193.) — Aor. 
Pass. &xponadryves Aelian, ap. Said. in v. : 


Die Grammatiker führen auch einen Imper. slopoes, Exgoss 
an, der zu der Analogie von $. 110.9. A. gehört; aber Stellen 
find nicht befant. *) Knssogoels fogar fagt Eurip. Phaäth. 2, 
50. (Herm.) [Aniggnoav agixe» Hes. siseponse Diog. La. I. 
102. Eisyonvas eisokas Hes. kann zu sisyppsis, Expoes gebdren 
aber auch verfchrieben fein fl. eiispoyanı.] — Befremdend iſt &s- 


goslousv Arıstoph. Vesp. 125, — Db eine feltnere Dräfens- 
Form zıgoavas, durd, Wandelung des Stamm⸗-Vokals (dgl. des 


‘ 521. not. **) 


avi und rlundime) u goco gehoͤrt iſt gweifelbaft: $. Schneider 
in &urupo. und ju Aristot. H. A. 5, 5. Schaef. zu Gregor, p. 


- gelo- 


7) Woher die Notiz von diefer Form kommt, welche in allen Gram⸗ 


matiten uud auch bei Steph. Thes. in v. ſieht, weiß ich nicht. 
Das einfache pods dat Etym..M. p. 740, 12. Obne wirklichen 
ehemaligen Gebrauch würde diefe Form, da font nichts darauf 

brt, nicht in die Meberlleferung gelommen fein. ch vermutbe 
fat dag bei Ariftopbanes Vesp. 162. flatt des unfatthaften &- 
gege geftanden bat Exgpges. 


) Gang mit Unrecht wird posw unter die Nebenformen von ysow 


ebracht. Die gänzlich gefchiedene Bedeutung erfodert eine eben 
N) getrennte ‚grammatifhe Behandlung, auch wenn man es ety- 
mologifch mit jenem Verbo verbinden wollte. [Much der alten 
Meinung, yoeis fel aus zgosis entflanden, liegt die Verſchieden⸗ 
heit dee Bedeutung von yon zum Grunde.) 


/ 
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goloco, rreo fehaudere, hat zum reinen Char. x, daher Pf. nre- 
gorxa (Subst. pers), f. $. 92. A. 10. 
Bon der Pindar. dorm neyæixovrac, — ſ. $. 88. %. 
414. §. 111. A. 2. 
govyo röfte — Aor. 2. pass. nach $. 100. A. 5. 


[(Dovrdivos Hom. Cam. 4. Pollut billigt yesrro und devya, 
aber dies if attifcher.] 

‚BIZ- f. yevyo. 
qulaooo, sro, bewache. MED. Hüte mich; meide. 

Der Imperativ Nnöv de mgogelay9s in Hymn. Apoll. 538. 
iſt eine fehe anomaliſche Form, wie man fie auch erklaͤre. Neh⸗ 
men wir es für das Perf. pass. ſtatt ngonepölayd, fo -fcheint 
das gleich darauf folgende, diderde Hi göl’ ardgamemw, dies zwar 
ſehr zu begünfligen, befonders da auch. der Imperat. Perf. ges 
braucht ward 5. B. Hes. s. 795. zzegulao: aber diefer, fo wie 
Die ganze medio-paffive Form, hat durchans nur den beſtimm⸗ 
ten Sinn, auf feiner Hut fein, und mit dem Alkuſ., fich wovor 

“hüten, beobachten; für das eigentliche Bewachen aber ficht nur 
das Aktiv geicocn, noogviasoun; ſo daß wir alfo nicht veran- 
laßt find, die für fich fchou große Anomalie der abgemworfnen 
Reduplifation bier anzunehmen. Det Aor. syncop. fann es nicht 
fein, ebenfalls wegen des hier erfoderlichen gewöhnlichen akti⸗ 
ven Sinnes und zwar mit recht eigentlich daurender Bedeutung. 





Da wir alfo eine anomalifche Form annehmen müflen, fo ſcheint 


es vernunftgemäß, die Regelmaͤßigkeit der Bedeutung zu be⸗ 
haupten. Ich halte alſo ngogulayde für eine ſynkopirte Form 
des Praes. Act, wie peore, alfo für meopviuasere, nehmlich aus 
dem Stamm SY4AK- felbfl gebildet, fo jedoch daß für -zıs die 
Endung -y3e eintrat wie in ävayde. — Ju Xenoph, Cyrop, 8, 

6. 3. ifi deensgulayaos zu fchreiben flatt -axuın. 
gig mifche, knete, hat in der Altern Sprache Yipoo, Atpvp- 
a x.; in der Proſe geht es in die Flexion von do Über, 
guodoo, ägvgaca MED. äpvgaoaunmy, Aor. p. &yupadıy 
(fe Lob. ad Phryn. p. 205.) Im Perf. p. jedoch war 
, außer nrepupanuas auch negvgnas in Gebrauch *). 


N 


2) Ob auch in der attiſchen Yrofe, fiebt dahin. Bei Thucydides 
3, 49. bat zwiſchen den beiden Varianten die Kritit für zegv- 
eaudvos entfchieden. Aber der nachherige ausfhliegende Gebrauch 
DON zegvousvos bei Lucian, Plutach u. a. läßt doch dlteren 
Vorgang vermuthen. © ©. Valck. ad Schol. Eurip. Phoen. roh: 

gpv- 
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Lucian hat auch den Aor. 2. Pp Egugne (oivavagupivre): das 
gegen fcheint das Praͤſens gvow, gvog», außer. vieleicht bet ſpaͤ—⸗ 
tern, nicht in Gebrauch gewefen zu fein. .: Das Fut. ge 
enca (fatt.-aco) hat Hippocrat. Diaet. 2, 8, 10. Die Sormation 
gvooo blieb in der Dichterſprache aller Zeiten; und Pindar hat 
auch das Fut. 3. neguvgooua, Nem. .1, 104. wodurch die Be⸗ 
merkung oben $.:99.%. 2. daß die Verba A u » o kein folches 
Futur haben, nicht aufgehoben fondern vielmehr beflätigt ‚wird, 
indem dies Beifpiel grade einem Verbo gehört, das die Anale- 
gie iener Verba verläßt durch die Flexion auf ow. [Buttmanns 
von Matthiaͤ ©. 672 nicht verflandene Meinung iſt Far: die 
verba liqq. haben nie dag Fut. IH. "aufer wenn. fie im Fut. IL. 
die dolifhe Form annehmen, von welcher B. alſerdings fagen 
a re daß fie. die Analogie ‚des gerobhnlichen Gebrauchs ver⸗ 
lIa e.] DE a. / 
vo. erzeuge, geht regelmäßig. Aber bag: ‚Perf, uöguna nebft ‚ 
| dem Aor, 2. pur, — F. Be‘. 110; 7.) haden die 
immediative Bedeutung entſtehn, erzeugt werden *), wozu 
das Braes. pass. und Fut. med. gehört, :yvonaı, pisouar 
(Xen. Cyrop. 5,2, 32. 9dooog d£ EugVoeran), ‚Man ver: 
gleiche duo und die Darſtellung zu diefem Derbo; \,.. 
{Auch das Präfens va -hat- bisweilen die immediative Beben- 
tung, f. zu Aj. p. 90.] 3%. 
Auch mit den Modis von Lov verhält. es ſich wie bei dor. ' 
- Den Cönj. (wahrfcheinlich mit‘ langem 'v) bat Xenoph. Hier. 
1; 3. ois d’ är dugen  :loos: den Ope..yınv |. $. 107. A. 36. 
Neben der Form — bat ſich zu gleichem Sinn ein Aor. 2. p. 
" Epunv, gowar C. yvo 10: gebildet den ſchon Hippokrates braucht 
. and der beiden ſpaͤtern Schriftficern der gewöhnliche ward. 
Dazu gebbrt auch ein Fut. gurooueı ‚Lu... Jup. Trag:. 19, ave- 
gunoscdan. [Das bei Plato oft wiederholte gu7 —. guaum,: Wels 
ches Matth. für den Gonjunct. von &gvv bat, kann dem Accent 
zufolge nur zu Zypum (wie &öpvunv, loovyy, ira) gehören, wovon 
gun Hippocr. Prorrh. II. 202. T. I. Theophr:H. P. IV. 16, 2, &gv- 
J noo⸗ Palaeph. c. VI. &xguiv Ruf. Eph. de Part. Hom. p. AT. Pure AL 
gvavar Diod. 1. 7. wonach auch dumvas — Morb. Sacr. p. nd, ‘5 
601. T. I. vertheidigt werden fünnte. TI (dv) aüım onoudaioy 
âxpun Ecphant. Stob, Flor. T. XLVII. 65. p.. 335, 28. wabr⸗ 
ſcheinlich ſtatt öxguhr.] en Bon - 


[gvow und gvocw unterfcheiden fi ch oft cehr merilich durch die 
Bedeutung, f. zu Aj. p. 182.) @ 
+) Bet fpätern iſt gus, 05 purrss, vom: Erzeuger gebrauchlich, ſ. 
Bekbker gu Phot.: Bibl. p. 17. a. (Appian.). 
xX 
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tbematifch il. Aus ber Grundform kow iſt nach meiner Anficht 
alow entflanden wie oaiew, oxalon sc. und Härter gebehnt aelgw 
mit Einfegung eines Diphthongs wie &yslgos, iyılom, Kasıpa, 
mwahrfcheinlich auch aus ad (vergl. Hd) aid, zuſammengez. 
gdw mit jota subser. weil aeido wenigſtens in der Arfis das * 
lang bat, welches deigw bei den Altern Dichtern nie verlängert. 
Daß es in gavos, Davos, Puvicæ, gewoͤbnlich lang iſt ſ. Parall. 
p. 342. laͤßt ſich durch die Vergleichung mit seyos erklaͤren.)] 

Ein Aor. 2. Act. u. Med. wird von dieſem Verbo auch ange⸗ 
führt, iſt aber mit Sicherheit nicht nachzuweiſen. In U. m, 299. 
ſtand zwar in den alten Ausgaben Iyaxov (3. pl.); aber da eine 
Menge der fiherfien Bormen von garıyas bei Homer vorkom⸗ 
men, fo if die Lesart Zyaver welche die beſten Handfchriften 
darbieten mit Recht aufgenommen worden. Das Iterativum ga- 
veoxer 1. A, 64. fcheint zwar auf einen folchen Aoriſt zu fuͤh⸗ 
ren; man kann aber auch wohl annehmen daß von — eine 
ſolche Form gebildet ward, ganz wie Zoxe von Fr, saoxs von 
Esnv ıc. — Die Formen nooögavss Soph. Philoct. 1191. und 
gauıs Philem. fr. inc. 52. b, find durch ihre tranfitive Bedeu⸗ 
tung der Verderbung mehr als verdächtig; f. d. Noten. — Ende 
Iih in Xen. Cyrop. 3, 1, 34. follte flatt gavosun® die Bariante 
gamwolunv längfi aufgenommen fein. — Daßpavoınv Futur if, 
tft oben $. 88. 9. 4. bemerkt. [S. gu Aj. v. 313. ngougerss bei 
Sopb. if fchon getilgt.] 


Od. &, 502. ſteht die einfachfle Form dieſes Berbalfiammes, 
pas, 3. P. im Sinne des Aoriſt, brach an, welches man ale 
den Aoriſt (Zpaov, gasiv) anfehn kann, wovon dag Praes. paslrun 
ausgegangen if. Aratus aber bat fich diefe einfache Form ſelbſt 
als Dräiens erlaubt, V. 607. Asa gaovoas, wo der aoriftifche 
Sinn nicht paſſen würde, Wenn wir uns von demfelben einfas 
hen Stamm ein analoges Perf. act. und pass. bilden, fo führt 
uns dies zu dem bomerifchen Fut.3. negrooues, U. e, 155. (mird 
erfchienen fein, vorhanden fein), ganz gleichlautend derfelben 
Form von DEN2. [Hgyearas fi. nipayras Periction. Stob, Tit. 
LXXXV. 19. p. 487, 52.) 


[gastto — garloo umd garıko Parmen. v. 119. ſ. zu Aj. v. 715 
NEgaTsoEvor Parm, 94. von garos wie oritw, foaritw. Bol. 
— ſ. Hermann zu Eur. Iph. A. 418.] 


gavozo oder yuoxo (vgl. vedens, TgnduR), (heine , dammere/ ein 
nur in der Comp. mit dia, ini und uno vorkommendes Ver⸗ 
bum (f. die Beifpiele aus Herodot, Ariſtoteles und Diodor bei 
Schneider), deſſen Flezion gavan, Ipavoa zwar nur aus ber 
griech. Bibel, z. B. Eph. 5, 14. 2. Reg. (Sam,) 2,32., befant ifl, 
ae durch das Subſt. inopavaıs bei Herodot 7, 36. unterfüßt 

wir 
Ver⸗ 
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oo Verſchieden ii das epiſche nıyavanın, —E zeige, gebe 
zu verſtehn, wovon nur Praes. und Impf. vorhanden iR. 


y $A- yaczo,' gnus f. $. 109. Den Stanim B4 ſ. auch noch in 
galvo u. in nepvor, 


geidouas fhone, Dep. Med. mit Aor. 1. 


Die Epiter haben den Aor. 2. mit der Rebupl. — — 
und davon ein Fut. negsdnooues ($. 111. A. 4.). — Vom ion. 
geıdeuusvos ſ. $. 112. U. 6. Note. [Wepsd'nuivos bäufig bei 

. Nonnus als Adiectiv XI. ar. XII. 392.) 
&EN- {, negvov. ' 
yiopw weide transit. Pf.nepopßa« (Hymn. Merc. 105.). PASS. weide 

“ intransit. — Fut. und Aor. fehlen in Act. und Pass. [Sf ine 
g0B0 in H. H. Plusquamperf. fo Finnen auch die unreinen 
Labialverba wie pigpw ein Perf. bilden.) 


pEoo trage, bildet feine Tempora von ganz andern Wortſtaͤm⸗ 
men: Fut. oioo, wozu noch in der täglichen Sprache 
der aoriftifche Imperativ oloe, bringe, (Hom. Aristoph.) 
£ommt, f. $. 96. 4. 10..— Aor, 1. u. 2. nverxa, Ave 
y»ov. Sn diefer Erſten Perfon und im Optativ (dveynar- 
u, êvéyxeit, und or, 0:) ſchwankt der Gebrauch fehr, wie 
dies auch die Grammatiker bemerken. *) Don den Übrigen 
Formen find vorzugsmweife, und im att. Dialekt zum Theil 
. ausfchließend, in Gebrauch im Aktiv der Infın., das Part. 
und die 2. sing. Imper. vom Aoristo 2. (dveyxeiv, Eveyxooy, 
öveynovrog, Eveyae); alles übrige nebft dem ganzen Medio 
vom Aor. 1. (Hvsyxav, xare, xaro, Eveyxdro, xa0dan, KO 
uevos ıc. Impf. Med. &veyxaı), — Perf. Evijvoxa pass. 
dviveyucı, Eviveykas, Evivayasar (3. B. Corp. Inscr. I, 
76, 4.) und -ewraı, Aor. pass, nveydrw. — Fut. pass, 
dveydnoouaı und olo#noouaı. — Adj. Verb. olsös, olssog 
(dicht. gepros). — MED. 

[Daß ävsyza nicht unattifch fei, wie Matth. vermuthet, be⸗ 
weiſt Euſtath. 1435, 64. mit dem Beiſpiele des Sophokl. EI. 13. 
Da Imperativ Iudyzov od. — braucht derſelbe O. C. 469.) 

Die Jonier haben im Aoriſt jvesxa, dveixas it. yreszauny 36. 
und im Paſſ. dvizweyunı, nreiyser. als einfachſtes Thema if 
\ ETK2 


) &. Greg. Cor. in Att. 78. und bie dort Yon Koen, angeführt 
ten; und Phryn, Appar. p.. 35,' 
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EATXNM angunehmen wovon Aweyxor dutch Nedupl. entſtanden, wie 
Aæœyor, alalzsıw 10”) Die Form des Aor. 1. verhält ſich dazu 
‚auf die 5. 96. U. 9. gejeigte Art. Nehmen wir von ATKQ 
eine Dehnung ENEKL an (vgl. opdyu opyua, alıı aldfacdas), 
fo find övpwoya (vgl. 6. 97. U. 2.), dvnveyuas, nid in der 
Regel. Das ion. Avemca fcheint nur ducch Ausſprache aus yreyxa 
entfianden, daun aber diefelbe Bildung misbräuchlich auch auf 
andre Formen (nrasydnm, ivgveıyuas) übergegangen zu fein; wie 

_ fih denn auch das Praes. ovveraixeras findet in Hes. a. 440.5; 
auf altattifchen Inſchriften aber auch das Pf. dvywsyxras vor- 
kommt: f. Corp. Anser. Graec. to. I. Inscr, Att. num. 76. p. 116. 
[Das Präfens ovvereixıras wird entfernt durch Hermanns Vers 
beffetung Opusc. VI. P. I. 268. ımfichre Gewaͤhr iſt Hesych. 
Korevixzovow Eoyorras, welcher auch Evweza dxrigarxa anführt. 
Breıxov iſt ungebräuchlich nach Eust. 1145, 62.) 

Bon dem alten Aoriſt wovon außer dem Imper. olos auch ein 
Inf. oletusy übrig if haben wir $. 96. %. 10. gehandelt. Aber 
auch mit der gewöhnlichen Endung des Aor. 1. fommt er vor: 
am ficheren bei’ Herodot, aber mit feltfamer Dehnung der 
Stammfilde, in dem Composito ayocas 1, 157. welche Debnung 
in einer andern Form, der fie chen fo fremd if, ſich wieder fin- 
det, avdisos 6, 66. im gleicher Bedeutung des (enden (referre) 
an ein Orakel. **) Die verdächtigen Beifpiele des Aoriſti oloas 

aus der folgenden Zeit, und die echten aus der ganz.fpäten febe 
‚. man bei Lobed Parerg. p. 733. — Ganz allein ſteht das Perf. 
 mgooiozes bei Lucian Parasit, 2. worin der Deutlichkeit Wegen, 
’ nach 

| 


*) Bel. auch avayzı welches offenbar eine Reduplikation von dem 
Stamme äygen if. \ 
u Reiz, Schneider hi avaisos), und Lobed (Parerg. p. 733.) er- 
läven beides für fehlerhaft ‚und befiern avoions, üroısos: befon= 
ders da 7,149..in gleichem Sinn (referre ad populum) das Fut. 
avolasıw ohne Variante flieht. Hermann Hingegen abnet einen 
alten Joniſmus: und allerdings kommt auch das in Erwaͤgung 
dag Aretäus, der den Joniſmus affektirt, 2, 11. dvwisos von 
avaytow hat, alfo gewiß als Nachahmung Herodots. Indeſſen 
find auch Fehler vielfältig ſehr alt: und, da mir diefe unzichtige 
orm nur in diefer Kompofition finden, vieleicht ward der Feb⸗ 
ee durch den Anklang des richtig gebildeten andern avwisos 
(unvermuthet, von a und oisds, wit avwvuuos, avauelos 1.) 
veranlaßt. Warum follte auch die Gloſſe des Suidas, avoscas, 
wenn gleich nur durch das allgemeine zoulcas erklärt, nicht auf 
Die berodotifche Stelle ſich beziehn Einnen? lm indeſſen Hero⸗ 
dots Text zu ändern I größere Gewißbeit erfoderlih. [Avscas 
zu vergleihen mit avottas Quint. XII. 331. wofür Herodot 
ſelbſt freilich avoitas braucht. Bel Aret. 1. c. ſtimmt feine 
Handſchr. für Maittaires Conjectur ayuoros. Auch bei Heſych. 
Ayoorov Eyaimov iſt vicheicht “Arworo» ayaxirzor zu fchreiben.) 


[4 
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nach 5. 84. U. 5., das os unverändert gelafien if, und dag Aug⸗ 
ment alfo nur am Accent zu erkennen iſt. [Das Augment feblt 
ja aber doch und kann alfo auch die regelmäßige Zurädzichung 
des Accents ‚nicht hindern; noowor«s verbeflert Jacobs.] 

Bon psors f. $. 110, 6. — von Yoodm, das aber meiſt die 
Bedeutung des fortdanrenden Tragen, Anbaben ıc. bat, $.112,9. 
vgl. mit ebend. Anm. 2., und von Pogjvas $. 105. U. 15. — 
Sooeoes hat ſchon dus; ſpaͤtere dänfiger. — Dose f. unten 
beſonders. 


peoyco fliehe, yedkouas und geukoßnan Eyuyov, nepevja. Pass. 
fehle. Adj. verb. ꝙtuxròq, gpeuatdog. 


Matth. angeführte Eyekn. geboͤrt gu geite, welches felbft viel⸗ 


leicht ebenfo wenig Im Gebrauch war als das Präf: von Alyka ' 


$vulndels Nicand. Das von Paffom erwähnte Fut. yoya iſt 
wohl aus Schäfers Excc. Par. zu Arist, Plut. v. 496. p. 141. 
genommen.) 

‚Nur der Form nach if das Perf. pass, möpoyuas vorhanden, 


indem die Epiker fich des Particips megoyusros in attivem Sinn | 


bedienen: entronnen. ”) 

In der epifchen Sprache iſt das Adj. Verb. Yuxros: und da⸗ 
von auch in der gewöhnlichen äyvxros. [Attiſch ſtatt Apsuxzos 
nach Moer. f. zu Phryn. 726.) 

Vom homerifchen part. nepvlorss f. $. 110. U. 14. 

gnas $. 109. 

[gnulto — gnulcas und yrultas oder guultacdas bei den Epikern Eu- 
phor. Fr, LVI. Arat. 220. 441. Oppian. Hal. V. 476. Dionys, 
v. 26. Nonn. Ill. 267. XIV. 74. wie die gleichbedeutenden yarlkas 
und addakes, auch Övouates nach Hermann zu Iph. A. 1072.] 

pdayo komme zuvor. Don der Quant, des af. 5.112. 4. 18. 

[Heraklids Bemerkung Eust. 1434, 21. vor der Endung vw 
ſei (in den Yrimitiven) das Alpha immer kurs und darum avio 
der Analogie angemeffener ald wu, zeigt daß er dies als (einzi⸗ 
ges) Beifplel der Länge anerkannte und alfo Zenodots Schreibung 
ꝓ9areo für richtig hielt. Die Übrigen zweiſilbigen Wörter. mit 

reiner Penultima (dyo, Blaßew, yAapo, yoapo) haben das « kurz 
wie auch iene beiden in der attifchen Poeſie. BIacaı Polyb. 
II. 65, 7. iſt unrichtige aber alte Betonung, f. Anecd, Cram. 
II. 371, 3. N 
. | e 


”) Nen Fann puiemit vergleichen dedaxguuivos: in beiden Verben 
ruͤckt d ass, m vom Medio ausgehende Ichte Vollen⸗ 
Er Kr ‚der ich durchweint hat” — „der fih gan, in 
Sicherheit gebracht bar 
dlınusvos. F 


> Bol. das deutfche runden. ©. auch 


Mer 


[(Ssifasdas ſteht jegt unrichtig Apollon, II, 172. und das von A 
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Die ältere Formation iſt die mit dem Aor. 2. &pyönm, 967- 
yaı, 98, 90a, phalrm ($. 110,7. mit A. 3.), Fut. 999- 
coua, Der Aor. 1. Epöaoa wird zwar von den Attici⸗ 
ften jenem nachgeftellt; aber er ift bei .den beften Attikern 
in Gebrauch (Thuc. 3, 49.) und ſchon von Kenophon an 
der gewößnlichere. Perf, nur ipdaxa. . 

Das Gut. gIacn brauchen nur die Spätern 5. B. Dio Chrys. 
42. p. 195. ; und auch ein Paſſiv igIacIyr (ward übereilt) bat 
3. B. Joseph. Ant, 8, 6. — Ein dem Part. pIas, gleichbedeu⸗ 
tendes- Part. Med. sa usvos (fo wie gas, gausvos) brauchen 
die Epiker. — Wegen napapsalnoı f. $. 107. A. 33. Note. [Das 
Zut. p9avei Anth. Plan, n. 382. hat Brund fiatt g9aves ges 
febt ohne Beweis. ——— noolaßeiv Suid. wie Bnusvos. Ue- 

ber g9acdavar ſ. Parall. 46) 

gOdyyouaı tone, Dep. Med. . 

ꝙbtioo verbirbe transit., geht regelm. Pass. aor. 2. — Das 
Pf. 2. &pdoga, dıspdopa, hat urfprünglich die Bedeutung 
des Intranfitiven verderben (bin verdorben): fo ift es alfo 
zu faffen bei Homer IL. o, 128,, und fo brauchten es die 
Jonler, und von Theophraft an aud wieder bie fpäteren 
Schriftſieller alle. „Die echten Attiker hingegen brauchten 
es im tranſitiven Sinn, im intranſitiven aber das Paſſ. 
Epdapnar, Epdaonn. 

©: Lob. ad Phryn, p. 160. Demungeachtet Fam das Perf. 1. 
&yIooxa fchon früh bei den Attifern auf: f. die alten Beiſpiele 
bei Piers. ad Moer. p. 127. 

Homer bat im Futur Y9egaw, II », 625. 

Das Fut. der neutralen Bedeutung ift gewöhnlich YIaonoo- 
pas: aber die Jonier haben dafür das Fut. 2. med. mit dem 
Imlaut «, dıap$apsouas Herod: 8, 108. 9, 42. *) 

yslva und go, vergebe. Dies Verbum if bauptfächlich dichtes 
eifch, und zwar die Form yHIm im Präfens und Imperf. bloß 
evifch. Die Immediative Bedeutung vergehn IR im Präfens dei 
weitem die vorberfchende, und von gm if für die Faufative ver⸗ 
zehren kein Beiſpiel vorhanden; denn das Impeirfekt Ii. c, 446. 
gyœor⸗ 
aptaro bei Herodot 8,90. waͤre 3. pl. Aor. 2. med. wel- 
9 ea Tempus aber gan; ohne weiteres Beifniel it. Allein nicht 
das Imperfekt, das‘ einige Handſchriften darbieten, iſt dafür aufs 
zunehmen, fondern, mit Hermann, das Plusg. dıspsapaze, 


— 
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golvras !gHsv iſt neutral zu fallen, welche Bedeutung die Form 
99m hat Od. 8, 368. üs xe dein gHln, Von yslvo iſt die 
tranfitive Bedeutung. bei Soph. El. 1414. Theocr. 25, 122. Ges 
möbnlich bat es die neutrale Bedeutung, in welcher es auch in 
der Proſe gebraucht wird, doch hauptſaͤchlich nur in gewiſſen 
Redensarten die wol nicht aus dem Praͤſens heraustreten. Bei 
‚ den Dichtern if die Abrige Formation der immedlativen Be⸗ 
‚deutung aus dem MED. von ysla, fut. gIicoums pf. Iydıuas 
plusq. Zg3lune, welche letzte Form zugleich nach $. 110. A. 7. 
‚Aor. sync. iſt (4.3. Eurip. Hipp. 839. Soph. Oed, T. 962. 970.) : 
und in diefer Eigenfchaft eigne modos hat, YIladas, YPIuuevos 
Conj. gIlopes, verfürzt YHozas, pIleras, Opt. PIbum, (PR), 
pFiro Od. x, 51. A, 330. *) 

gür die tranfitive Bedeutung iſt dagegen ganz feſt das fut. 
act. und der aor. 1. 9ILoo, Ipd4ıca. ©. $. 113. 4. 3. 

[Der Aoriſt 9Ivas yhagivas Suid, und in den Handſchr. He- 
rod. II. 123. wozu — qMini and σενα Hesych. gehbrt, 
‚wenn es nicht ySı0d heißen ſoll, doriſch ſtatt 2920 wie dvar. 
gp9ıza in derfelben neutralen Bebeutung Dioscor. Mat. Praef. 
p- 6. bHluevos fogar in der Profa Xenoph. Cyr. vın. 7, 18. 
2910905 1. IX. 246. if wohl alte aber. nicht annehmiiche Les⸗ 
art.] 

Die Quantitat des N iR wie bei eivo, büße, (f. oben), ſowobl 
in der Praͤſensform auf vo (f. $. 112, A. 18.) als auch in der 
Formation von YIim bei den Epikern lang, bei den Attikern 
fur. ©. 4 B. g9ivo Od. A, 182. &, 161. gegen Soph. Antig. 
695. Eurip. Alc. 201. — gSica ze. 11. 7, 461. z, 61. gegen Soph. 
Trach..709. Aj. 1027. Dagegen das Pf. pass. (und folglich 
auch ber Aor. sync.) nebfi den Ableitungen wlan, porroe haben 
bei allen ein kurz o: vgl. Alluums 20. 6. 95. A 

Das neutrale Ivo tam bei den rät Mr bäufigern Ge⸗ 
beauch, und bei diefen bildete fich dafür eine eigne Formation 

auf new: Luc. Paräsit. 57, gIurnsartss (da — geſchwunden wa⸗ 
ten), Plut. Cons. ad Ap. xaraydıyyoag xai Tıungndeis antda- 
ver, Vit. Cicer. 14, xarspIynxorss. 

In einer dreimal Od. «, 110. 133. m, 251. wiederholten Rede, 
EI üllor uiv navıss andp9ıdov dcHLoi Eraipos, hat fich dieſe 
Lesart als von einem Thema auf 0 ($. 112. A. 14.) gegen ‘ 
die andre andpIsder fortdauernd in dem Ausgaben , behauptet. 
Mit entfhiedenem Unrecht. Die andre Lesart if in den. beßen 
Quellen, und im Etym. M. p. 532, 43. iſt fie als die einzige 

und 


*) Die Säreibart an Keöterer Stell war fonf In der Ausgaben 
‚ gIeiro, bloß aus falſcher Beurtheilung der ungewohnten Form 


9ro. 
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wöhnliche zorosns hinein, wenn man ſagt zoycdas uarv- 
relꝙ, welches gang daffelbe fcheint wie der Ausdruck yonosas 
navrıxz bei Renophon; es fteht aber auch ganz abfolut, als 
xonosas nepi noltuov: fo daß fich alfo richtig entfprechen 
xonv weiffagen, foj09as fragen, einen Ausſpruch fobern. 
So fhon bei Homer Od. 9, 79. 81. x, 492. 


2. xeconas brauche, Dep. Med. you, xo7, xonzaı, xon- 
oda, Öyemoaunv. Pf. ohne a, xsgonuau Dies iſt 
aber felten eigentliches Perfekt (Xen. Cyrop. 3,'1, 30. 
ö noMaxıd ar xeyonuevos), fondern hat einerlei Bes 
deutung mit dem Präfens (5. B. Xen. Eq. 4, 5. xe- 
yonsdaı Tais Onkels), meift jedoch verftärfte ($. 115. 
%. 43.): immer brauchen, und daher haben. — Ad. 
Verb. yonoros, yonozdov (Plat. Gorg. 136.) 


in. der epifchen Sprache hat xerojo9as die Bedeutung 
bedürfen; daher bei Homer umd Hefiod zeyonmsvos bfters 
als Adj. dürftig. Theocr. 26, 18.. xdyonote, 16, 73. fut. 
zeyonosras gl..yor und die Note zu yon. 

In dem feltnen Zall da von diefem Medio din Paffiv 
gebildet wird (f. 8. 113. A. 7.) hat der Aoriſt, eben fo wie 
von yoaw weiſſage, das a; Herod. 7; 144. ab wies — Eyon- 

‚69n0av: xerayonodivaı umgebracht werden (von zereyon- 
o8al zıya Herod. 9, 120.): womit denn auch dag Adj. verb. 
übereinflimmt. ® 

Die ion. Dialektformen find bei dieſem Verbo fchwer zu be- 
fefligen ; denn theilg geben die Stellen u. Handfchriften Hero- 
dots die Zufammenziehung yoazas, yo@csa, yoacyw ıc. (f. 1. 
©. 487. Not.), theils von denfelden Formen die Wandelung « 
in e, yossraı, yatsodaı. Die Ungewißbeit zwifchen yogarra, u. 
xotovsos u. d. 9. if ſchon $. 105. A. 7. erwähnt. *) Im Im- 

Ri per. 


») Alle oben erwähnten Formen find ohne Zweifel echt ionifch ; 
und Unbeflimmtheit des Gebrauchs if auch in einem Dialeft 
überhaupt nichts weniger als befremdend. Uber daß derfelbe 

" Scheiftfieller in derfelben Form zwicfachen Gebrauch folle gehabt 
haben, Ift nicht wohl anzunchmen. Gewiß liegt alfo das Schwan= 
fen in den Formen diefes Verbi bei Herodot bloß in der Unfi- 
cherheit der Weberlieferung und in der Differenz der den Text 
bearbeitenden Grammatifer. Wer die Stellen und deren Va— 
rianten mit Hülfe von Schweigh. Lex. Herod. überficht, wird 
es böchk wahrfcheinlich finden daß Herodot die Formen für wel⸗ 
che as zum Grunde liegt durchaus in a zufammenzog, die von 
co aber in sw uͤbergehn ließ. Schwieriger iſt es, zwiſchen zw 
und deffen Verfürzung co zu entfchelden. Was aber noch) u 

R DL= 
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per. hat Herodot 1, 115. nach allen Handfchriften yoto, Hip⸗ 
pofrates aber häufig yoeo, Elifion von yodso (S. 105.9. 8.) 
3. ꝓixonu (xıyoavaı) leihe, verlelhe Med. entlehne, yorow ıc. 


. Richtig wird bemerkt daß yorcas bei Herodot noch das 
einfache geben, gewähren iſt (f. 7, 38. und Schweigh. in 
‚ Lex.); aber ein Präfens zocu kommt in dieſem Sinn nicht 
vor. Wir ſetzen alfo auch dafür dag Präfens xiyonus, obgleich 
die Beifpiele bei Demofibenes u. a.-bloß das eigentliche 
leihen bedeuten. — Der Aor. 4. med. Zyonoaun ward von 


den Attikern in dieſer Bedeutung vermjeden: f. Antiatt. 
Bekk. p. 116. 


| 4. of (oportet) es iſt noͤthig, Impersonale Inf. yonvaı 
Conj. xon Opt. xgein Part. (76) yosov. Imperf. &yonv 


oder (auch in Profe) yorv. — Fut. yoroeı. 
Der Indikativ diefeg Berbi iſt anzuſehn als die im Ton 
abgeſtumpfte 3. P. von yoaw — yes. Und ſo iſt auch das 
Particip ganz der Analogie gemäß entflanden aus yoior 
nach $. 27. X. 21. (vgl. das Subſt. yadus und das Neu. 
‚ Part. re$veois). Nur der Accent bat die Anomalie von io 
: und dem ton; don. Daß und wiefern es indeflinabel ig, 
davon ſ. $. 57.4. 4. 

Die drei abhängigen Modi find .in die Formation auf —R 
uͤbergegangen mit Beibehaltung des im Infinitiv und An⸗ 
nahme des ⸗ flatt =s im Optativ wie in einem aͤhnlichen 

Fall unter nlunıngs. 

Zweimal flieht bei Euripides Hecub. 258, Herc. 828. ro 
xonv und wird von Tho. Mag. in v. als dichteriſcher In⸗ 
finitiv beſtaͤtigt: alſo von der zſgz. Form, für yon, ſ. 8. 

405. A. 17. Sonſt iſt nicht ger leugnen daß das von eini- 

gen Kritifern vorgezogene Part. yoswv, welches ja auch cin- 

“-  filbig Eonnte gefpeochen werden, an beiden Stellen cher 
. paſſender if. 

Das Imperfekt müßte ſowohl nach der sfar Konjuga- 

‚tion als nach der in we lauten Zyon: das allein übliche 

dyonv oder ehr ift alfo zu vergleichen mit der 3.9. 7» 

ton. von eis. Der Hecent aber der auguentirten Form 

iſt von einer fo auffallenden Anomalie dag man ihn für 

fehlerhaft halten müßte, wenn nicht die vergebliche Bemü- 

bung der Srammatifer ihn zu erklären (f. Eustath. ad Od. 

æ, 60.) zeigte, daß er in der Ueberlieferung ſicher ſtand. *) 


. [Xen 


ormen wie yorjoda, &yomzo, im berodotiſchen Text ndet 
ber deffen KHermwerfung Hann fein Zweifel borwalten. DE 

*) Vielleicht war die abgefürzte Form yo im taglichen Leben ſo 

vor⸗ 
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(Xen nach den Alten Apokope von yoros f. oben ©. 71. 
Zyonv Imperfect Schol, Aug. Eur. Hec. 257. ’Eyonv bält 
Goͤttling vom Accent p« 46. mit Heraflides für dem Infini⸗ 
tiv mit vorgeſchlagnem e wie Zy9is. Aehnlich Suidas xor- 
09a avıı vov dei, doch aus Stellen wo jebt yon "ars geleſen 


wird.) 


In der altern Sprache heißt dies Verbum and opus 
est, man bedarf, ich bedarf; und in diefem Sinn. ging 
es misbräuchlich auch in den Perſonal⸗Gebrauch Über: 


- Cratin. (ap. Suid. v. yo1) @ xens deſſen du bedarfſt; Me-' 


garensis ap. Aristoph. Acharn. 778. ov yeroda „du haft | 
nicht nothig.“ Bol. dw. Herodot 3, 117. bat davon ein 
Medium zu gleicher Bedeutung in der Form yorlaxoues. 


‚Vgl. oben. xiyonues, das deutfche brauchen für bedürfen, - 


und unten die Rote zu zone. [Rs zeis ift bloß Küfters 
Aenderung ft ö,r0 yons, welches Suidas durch zonass 
onteis) za däy erflärt. Xons Heiss, yonlsıs Hes. welches 
indorf Soph. Ant. 887. Aj. 1373. aufgenommen bat. 
Bei Aristoph. 1, c. iſt 06 yo709« enyav gleichbedeutend mit 
00x. Exonv oe.) 


andyon reicht Hin, ift genug. Dies Verbum hat nur 
in diefer 3. sing. Praes, Ind. die Anomalie des vos 
rigen, indem es abgeftumpft;ift aus dmoyoz: alles Übrls 
ge gebt regelmäßig nach den obigen Beflimmungens alfo 
Pl. @noygwory Inf, Gnoyoip: aneyon, Aneyenoew ıc. — 
MED, anoygäuer (habe genug), dnoyenodar, richtet 
fih nach oben 2. 


anoxoẽ⸗ ovx Groyanvas Antiatt, Bekk.p. 81. das Ichtere 
Dionys, Antt. Ill. 22. VI. 39. anoyogv V. AA.) 

Bei den Jonièern IA auch-die 3. Praes, regelmäßig, ano- 
200. — Herodot hat zu gleichem oder ähnlichem Sinn auch 
andre Composita zarayog, dxyonoen, Efiyönge, avröygnoe. 

Dies Berbum IR Fein Impersonale, obwohl es, wie an⸗ 
dre Perfonalta, auch in imperſonaler Verbindung gehraucht 
wird: vielfältig hat es Dagegen fein deutliches Subielt und 
daher auch den Plural anoyowos: weil es aber am allerna⸗ 
tuͤrlichſten Sachen und Gegenflände dritter Perſon zum 
Subiekt hat, fo Fam es in den übrigen aufer Gebrauch: 
jedoch nicht gänzlich: ſ. Epicharmus in Heindorfs Note zu 

Plat, 


vorherfchend geworden, baf bie vollere ſich aumablich a da⸗ 
nach bequemte. 
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Plat. Gorg. 131. sis Yalv änoyodo „ich allein bin genug”. 
S. daſſelbe Verhalten in uitw, mo die 1. und 2. Perſon 
nur etwag mehr in Gebrauch geblichen if. — Eine ein⸗ 
zele Unregelmaͤßigkeit if das Med. ameygisro bel Horod. 
8, 44. in Imperfonalem Gebrauch für aniyon. Bel. auch 
viezu nelsres für else. *) i N 
xonteo verlange, will **); bei Attifern nur Praes. u. Impf. 
Imn Joniſchen zerttu: daher pünftliche Grammatiker die ges 
möhnliche Form zentw ſchreiben (wie Arrw): 1..Greg. Cor. in 
Ion. 42. Die Jonier Haben auch andre Tempora yönleo,' Eyen- 
roc (Herod. 7, 38. 5, 20. 65.), weil in dieſer Form feine Verwech⸗ 
-- felung mit den Temporibus von yoco möglich iſt. In den Aus⸗ 
gaben ſteht aber bäufig alles dies auch bei Herodot mit'y geſchrie⸗ 
ben. — Xonio Im Sinne von zog» weiſſagen f. bei Schneider. 
zoloo beftreiche, falbe. — Pass. nimt o an. — MED. | 
Part. Pf. xeyosuives ohne 0 bat Com, ap. Ath. 13. p. 557. f. 
Dies. Berbum bat auch die Bedeutung ftechen (von Inſekten 
9. d. 9); und Phronichus (Appar. p. 46.) gibt die Regel; von 
diefer Bedeutung fei das Pf. pass. zu fchreiben xeyoladaı, von der 
erfiern aber xeyosiode. In diefer inkorrekten Form (obgleich 
dort ausdrädlich der Diphthong es genannt wird) if ‘weiter 
nichts als das korrekte xeyorodes zu fuchen: die Vorſchrift ſelbſt 
aber muß notbwendig fo ausgedehnt werden! xoiw, Eyoioe, yoicas, 
„xeygiosas, falben; yoiw, Eyoica, yolaaı, xzeyolosas, ſtechen. [Xoel- 
sv rintsıw Suid. aber die Unterfcheidung wird nicht beobachtet 
f. Parall. 415. und gu Aj. 325.] nn 
Yocdvyune oder xowto, farbe, f. yoWoo ıc. a 
Euripides hat Phoen. 1619. yowio und Med, 497. -xbyeweum, , 
- aber an beiden Stellen In der Bedeutung anrühren mit dem 
Nebenbegriff unreisier Berührung. Vielleicht hatte Im alten At- 
ticiſmus yooto bloß diefen Begriff, und bloß zu diefem Präfens 
gehhrte xergwaunı; denn nach der Analogie von Lovvum U. ml 
ift auch von xewyvvus im alten Atticiſmus als Pf. p. xeyowuas zu 
erwarten, das bloß als Variante erfheint zu iygweuar z.B. ' 
Aristot, de Color. 3. ber Eih. Nicom. 2, 3. fiehbt in allen 
Hand⸗ 


) Nur weil man den urſpruͤnglichen Sinn der Redensart ganz aus 
dem Auge verlor konnte eine ſolche Unregelmaͤßigkeit entſtehn. 
Das Alt. yoaw iſt in diefen Compositis ganz. in feinem wahren 
Sinn. Die Sache reicht uns dar mas wir brauchen (mie im 
deutfchen, reicht hin); noxoẽ, xyof fie reicht dar bie: zu Ende 
des Bedürfniffes, dvroyog fie bält wider. 

”*) Diele Debeutung geht aus von denjenigen Formen von you 
welche die Bedeutung bedürfen haben, in welcher jedoch day 
Berbum zent felbft nur bei fpätern vorfommt; f. Steph. Thes. 


\ 
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Handſchriften ywergwausvos. [Keyowusros Galen. Qual. incorp. 
. 111. 470. T. * und jett nach Handſchr.⸗ Arat. 837. ſ. zu Aj. 
p. '316.} - 
zuyvop f. zoo, 
yoonas jürne, dyodum. . ’ EEE Erz 
open weiche, gebe. Fut. med.; aber die Compos. haben auch 
häufig das Fut. act. 


‚[Xogorow Diönys. Antt. VI, 5. Aristid. or. LI. 629. T, I. 
u Dind. Dig Cass, XXXVIII. 47. Socrat. ‚Epp. V. 8. Paus, VII, 
9, 6. Lucian. ‚Dial DD. XX. 15.) 


S. Poppo Öbs,.crit, in Thuc. p. 149. not. und meine Note 
u im Auctario - ‚ad Plat. Theaet. 117. Ed. 2. 
+ “ y, J .-. 
— beruͤhre Pass. nimt & an. J 
—R reibe; ſ $ 105. A. 14. — Das Paſſiv ſchwankt zmifgen 
den Formationen mit und ohne 0: Eymat mopas,. 0m, 
nd. 
„©: Lobeck ad Phryn. p ‚254. Die Rebenform unyo Cogl. 
 ouce, oungw) bat bei diefem Verbo ıbeftimmtere Bedeutungen; 


ſtriegeln; zerreiben: und gu der letztern geboͤrt xareymxrdi bei 
Sopholles Trach. 6983. 


weyco tabele. — Pass. aor. 2% nach $. 100. A. 5. 
weido tauſche. MED. betriege; läge. 
ynyo ſ. Yan. “ 
vor kühle. — arme ſ. $. 100. 4. 6. — 
Lriyo und Wuyn⸗ bei den Spätern f. au Aj. p. 450.) 
.. 2. J 
0 ſtoße. Fut. ad und Gm. Alles Übrige nur von 
KROR, und. nach 5. 84.%. 9. mit dem Augm. syllab, iu- 
Gouv, Zoo, Boaı, Boouaı x. — MED, 
[283n9eis Apollinar. Ps. CXVII. 25.] 
eiveonar faufe, Dep. Med. bat ebenfalls das Augm. syll. Eo- 
" yodunv. Aber ſtatt des Aorifts Zwynodunv, avicacdeı tar 
bei den Attikern das Berbum ingauyv, nelacdaı gebräuchs 
lich: fe oben... 2 
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J. Erwägung menfchlicher Unficherheit finde ih es rathſam, 
diefe Sprachlehre, da fie in dem Umfange der Kormenlehre 
eine fo natürliche Einheit hat, mit diefer, durch Beifügung der 
ſchon längft vermißten Negifter, abzufchließen. Sollte ich die 
mir ist verfügte Gefundheit wieder erlangen, fo kann auch der 
ſyntaktiſche Theil immer wieder von mir aufgenommen werben. 
In -Ermangelung deſſen aber, und damit biefer etymologiſche 
Theil. mit der Syntax, auf deren Mitbegreifung dies Buch eis 
gentlich angelegt-ift, doch einigermaßen in Verbindung ftehe, fo 
wird der ‚Entwurf einer foldhen, wie ich ibn meiner mittleren 
Grammatik angehängt babe, die Stelle diefes Theiles für den 
Unterricht verfehen. Hierauf alfo bitte ich fürigt die Verweiſun⸗ 
‚gen: zu beziehen, die bie und da in diefen Bänden auf bie 
ESyntar, zum Theil nah Paragraphen, gemacht find, da die 
Zäblung diefer, feit der zwölften Ausgabe der mittleren Gram⸗ 
matif, dem Plane der gegenwärtigen übereinfimmend gemacht 
iſt. Auch alle Zufäge und Berichtigungen, welche von Anfang 
an bis zu Ende diefes Bandes erfoderlich ſchienen, babe ih 
alfo diefem Bande nun angehängt, und meinem Verſprechen 
gemäß auch die bereits abgedruckten unter die gegenwärtigen 
5 


IV 


wieder alıfgenommen, wogegen jene nunmehr megzufchneiden 
find. Die bloßen Schreib» und Drudfehler aber beider Bände 
nehmen ein eigenes Verzeichniß zu Ende des gegentvärtigen ein. 
Ein verdoppelter Anfall einer Gliedarfhwädhe, woran ich 
feit einiger Zeit leide, hatte mid außer Stand gefeßt, den lebten 
Bogen bdiefes Bandes die erfoderliche Ausarbeitung zu geben. 
Ich bin es der liebevollen Unterſtützung eines Eenntnißreichen 
und uneigenmügigen‘ Freundes, Herrn Bottfried Bernhardy, 
ſchuldig, daß id fie erſcheinen laſſen farm. Ob ferner etwas 
möglich if, hängt von dem Erfolg einer Badereiſe ab. 


+ 
. . . ‘ [ee 
‘i ’ — v o⸗ 





Nuachſchrift des Herausgebers. 
Der vorliegende Theil iſt, wie alles zeigt, ein ſpaͤterer An⸗ 
bau, den der Verfaſſer im Vorgefühl der Todesnähe beſchleuni⸗ 
gen zu müſſen glaubte. Doch auch früher begonnen würde er 
‚nicht leicht die Vollendung erreicht ‚haben, die eine vieljährige 
‚vollfräftige Thäsigleit dem Haupttheile zn geben vermochte, theils 
wegen des Mangels umfaffender Vorarbeiten, theils weil der 
‚Gegenftand. felbft au den dunfelften gehört. Der erſte Abſchnitt 
behandelt nicht ſowohl die eigentliche Wortbildtung — ein noch 
smberührtes Gebiet — als die Ableitung, und auch diefe nur 
in den einfachften Umriffen. Eine gleihmäßig durchgeführte Er⸗ 


.*  gänzung würde die mir vorgefchriebenen Gränzen weit überſchrit⸗ 


ten.baben; daher ih auch bier oft vorgezogen habe, nichts als 
zu wenig hinzuzufügen, und wenig ſtatt au viel. 
' | u 8. 
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— Druchfehler. 





Erſter Band. 9— 
16. unt. I. dægoryos fl. dag. ir Die Bee FE BE zer a 
11.3.1800 Lumen 
186.— 5. — 1. 110. ſt. ı 5 5 Pa Er Ze Een .- 
190. — 19. — I. myeos ft. mıydon EZ EEE SE Zn EZ 
313. — 16. — 1: 80. ft. 81. . a or 
233, — — : 1, 174. fi. 1776 ° 
23%, — 10.9 d l. 176, fl. 179. EEE Eee ze nl re 
247, — 6. — l. Anm. 10, [ ' ' er " 
275. — 17.9178, 2.87 
306. 6 — LEE" — 
322. — 28. - l. A. 7. u. S. 323. N 9— 
326. — 7. v. O. l. A .10. ſt. A. 9. et te ...r 
359. — 3 — I 105. A. > PR ſt. 107. %. u “ ‘ " 
438, — 17. _— l. 396. ſt 407. 7 
482. — 3. v. u. I. yelονrα fi. —R 
485. — 4.0.0 I. rs, MYTO Re nyras x. 
611. — 8 — 1. Herov fi, Heron 3* I 
515. — 17. — 1. 103. f. 10% . — 
517. — 3 v1, I. A. 5. ſt. % a. 
538. — 8. V. 7) l. N% fi. 7% 
i Zweiter Band, _ 
3.3 2% a) v. u. l. eur ſt. y0· 
9. — 9.9.9 —8Rꝛ 
.—- 10. ck 6. fl. A. 5 
9 — 24, — l. A. 8. ſt. A.7. 
18. — 1. — . fiebenten Textzeile von S. 16. ſt. Dritten Zertzeile 
32. — 2. — 1. Aslıyuorss fi. Mluyu. 
32. — 6. nah verdient einzufhalten: ; Iepuis, tod ualvo, douyum- 
Aos, wie das» im 
42, — 13. v. o. l. %. 8 fl. T. 4. 
49. — 6. v. o. l. 15. ſt. 5. 
59. — 19. v. u. |. 15. f. 14, 
60. — 2.01 Baoxu ft. Buoxu 
74. 8. — —— ft. do 
87. — 7. v. u. ( ert) I. 334. fi. 324. 
87. — 10. — en: 7. 2, 18. ſt. 2, 7, 14. 
95. 3 — (Ze) 1. Yydpoyren fi. Velo. 
96. — 16. v. o. I. 10. fl. 9. 
98. — 9 — l. 9. ft. 95, 
98. — 7.0.0.1 Ayvıus fi. ayvus 
100. ift nad «lo das omma au löfhen und dinter abt. ſetzen. 
104. 3. 12. v. I. 12000 fi. „x008 
106. — 18.0.0. I. Hay ſt. 7 


109. — 3. — l. 8. ſt. 7. 
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119. > 14.00. I. 9. R. 8. 
1211. — 17.0.0. 1. evkur 


133, 
161. 
162. 


164. 
171. 
172. 
17%, 


288 


—RB — 


in der Iepte Theil der deitten Mode a8 bereits im der Rute zu 5. 107. 


16.0.0. 1. 765. ſi. 795. 
17. — L 10. f. 9. 


% 7. enthalten, zu reihen 

8. v.0, I. 112, 9. f. 112. ©. 5. 
15. v.u. I. 2. f. 3. 

1.0.0.1. 8.10. = 13. ß. « 9, 

1. u.m. I. XII f. XZUL 
14. v.0. I. 9. 9. und 10. 

3.0. I. beim Varaphrafien — 5 
13.0.0. 1. glafo, wlnfası f. Gh . —. 
14. v. . I. Buttm. und Reaut. 

8. v. u. I. o v zaranpostp- 

9. v.u. (Test) L 16. ſt. 15. 

20. v. o. I. 396. fi. 407. . 

6 v.u. 1. 10.0. 11. -- 

2. — I. Deinem f. Medium 


11. — (Ze) find die Worte: die Rose zu am Reiten 


17.99 I. Enwesgiiv fl. dnwegeiv. 


3. v.u. I. yeundwosv fi. ur. , ’ 
4.25.0012. 12. ſt. I. 1. 


18. v.u. l. A. 8. ſt. I 7. 3 - 


10. 0.9.1. A. 10. f, 9, 9, 
1.0.01 Bofalffämmten R. Verbalß, 


11. 2. 10. v. u. I. Praͤſens $-. Juperk, _. u 


21. 0.0. 1.9.83. fl. 8.88. 

15. v.u. I. Pseude- 

12. v.n. f. 10. ſi. 9. 

16. v.0. I. Bekk, . Cram. 

10. — 1. A. 3. und 4. 

17. — 26 5 

18. — 1.5. fl. 1. — 
9. v.n. (Tert) I. vefeisade ſt. -oIa. 
7. — l. 10. ſi. 9. 

22. — I. Adverbien 

6.0.0.1. 3. ſt. 2. 

18. — I —— fl. lanruno 

8. — 1. 8. ſi. 

im Zuſatz zu ©. —J nach Suid, hinuzuſeten : Pe. 


Al. Ass. 
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Da der erſte Theil der Grammatik ſich bloß damit be⸗ 
ſchaͤftigt, nach welchen Geſetzen die Woͤrter ihre in dem Wort⸗ 
vorrath aufgeführte Hauptform in der Verbindung wandelnz:fo 
bliebe der Grammatik nach Abhandlung der Nomina und Derba 
für die Partikeln, als die unwandelbaren Redetheile (infleki- 
biles), eigentlich bie bloße Aufftellung wenigftens derer übrig, 
welche die Rede am melften beleben, und die alfh fo früh als 
irgend ein Theil der Sprache eingeprägt werden möäffen, der 
Konjunctionen hauptfächlih und der Präpofi tionen. Die ge⸗ 
ſchieht aber am beſten da wo ihr eigentliches Weſen, die Ver— 
bindung mit andern Worten, entwickelt werden muß; und ſo 
verweiſen wir dies in die Syntax. 

2. In Betreff der Praͤpoſitionen jedoch muͤſſen wir 
hier ſchon feſtſetzen, daß folgende achtzehn, 

dugꝙ cyc, dvri, and, dia, es, Ev, €, En, xcrè, 

uerq, negd, Trepl, OÖ, TQÖG, ñä, Uneg, Und | 
von jeher vorzugsmeife die Präpofitionen der griechifchen Sprache 
genannt werden. Und da fie auch wirklich mehres mit einans 
der gemeln haben wodurch fie Öfters alle oder größtentheils un⸗ 
ter Einen grammatiſchen Geſichtspunkt kommen; befonders auch 
das, daß nur mit ihnen auf die unten zu beftimmende einfachfte 
. Art Verba ufammengefegt werden; fo laffen wir es dabei 
dag wir nur diefe in der Grammatik im engern Sinn 
‚ Präpofitionen nennen. 


Anm. 1. Daß es nah allgemeiner Grammatik falfch if, diefe 
alein fo zu nennen, folgt Daraus dag nicht nur viele Adverbia eben 


u. D)) .. 9 


s 


I 
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ſo gut Praͤvoſitionen find, z. B. Eyyus twos, Exrös rorrov; ſondern 
auch einige, die von den Grammatikern als Adverbia aufgefuͤhrt zu 
werden pflegen, wie ävev, Evexa, nie außer ſolcher Praͤpoſitional⸗Ver⸗ 
bindung erfcheinen; während felbfi jene gewoͤhnlich fogenannten Praͤ⸗ 
poſitionen, wenigſtens im aͤlterer Sprache, und zzoos ſelbſt in Proſa 
fters auch als Adverbia gebraucht werden. Der grammatiſche Vor⸗ 

trag in der Syntar kann jedoch nicht umhin, jene vielfältig allein 
zu behandeln; und ihr gemeinfames if wol, daß fie wirklich von dem 
Alteſten Lofalbegriffen in einfachfiee Form ausgehn: daher fie wenn 
es ndthig if, unter der Benennung der alten Präpofitionen un- 
terfchteden werden Finnen. Alle übrigen kann man unter der allge- 
meinen Benennung Partikeln lafien, da ja doch von vielen Yarti- 
keln nur durch die Syntag beflimmt wird, ob und wann fie Adver⸗ 
bien, Koniunctionen und Präpofi itionen zu nennen find. Und fo 
fchließen wir auch die Partikel ws im ihrer Präpofitionalbeziehung, 
wenn wir nuch ihre radikale Verſchiedenheit von ber Partikel as, wie, . 
anerkennen, von jenen Präpofitionen Im engern Sinne aus, da ja 
doch Leine Composita davon gemacht werben. 


3. Bei vielen Partikeln treten indeffen wirklich au Wan⸗ 
delungen ein, berentwegen fie In der Formenlehre noch behan⸗ 
delt werden müffen, namentlich die Komparation und Korrela: 
tion; ferner Eleine Modifikotionen welche mehre Partikeln in 
Sorm und, Ton, je nach ihrer Stellung, oder auch bloß des 
Wollauts wegen erfahren; wobei auch, einige Verſchiedenheit der 
Dundarten zu behandeln ift: und endlich ift die Bildung, auch 


: der einzigen und unmandelbaren Form der Adverbia, obwohl 


dies in das Kapitel der Wortbildung gehört, mit der Biegung 
anderer Redetheile zum Theil in ſo genauer und feſter Verbin⸗ 
dung; daß wir dies alles aus praktiſchen Urſachen hier noch 
erſt vereinigen muͤſſen. 

4. Unter den Adverbien find die größte Anzahl die wel⸗ 
che ohne weiters aus den Adjektiven entfliehn, und durch 


"deren Form eigentlich aus jedem Adjektiv, wenn nehmlich das 


Beduͤrfnis der Rede es verlangt, ein Adverb gemacht werden 
ann. Dies gefchleht im Griechiſchen durch die Endung os, 
welche daher noch ganz als eine zur Biegung des Adjektivs ges 
horige Endung betrachtet werben kann. Sie tritt genau an 
bie Stelle der Kafus: Endungen, aber nur ber geläufigen. Ab: 
jeltiv⸗Formen (ſ. Anm. 4.); und da das Maſkulinum dieſer 

durch⸗ 
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durchaus entweder zur zweiten oder zur dritten Deklination ges 
hört; fo macht fich die einfache Regel, daß die Endung 'og, 


‚ Nom, oder Genit., in ws verwandelt wird; und zwar fo daß 


wenn die Endung og den Ton Bat, die Endung ws ihn auch 
bekommt, aber immer als Cirkumflex. 3. 2. . 
gihoc, plhog- Edeudepog, &levOsgng *) 
copes, sopig ! | 


oopgov (G. owppovos), omppdvos *. Kapieıs, Evrog, Ya- 


ordvzoog Eudlds, bog, eußEns 
und daher im Fall der Zufammenziehung 
ahmöns, G. 805 zufammengezogen ous, — almdEng zus 
fammengegogen @Andos 
 imidog ünkovg, änidos Amis. 


Anm. 2. Bon dieſer Betonung der Contracta machen Ausnahme 

1). die Composita von vous, zrloös zc.; denn diefe die nad) $.36.9. 3. 
auch in’ der Flexion den Ton nicht nach Maaßgabe der aufgelbfien 
Form fortrüden, fondern auf der Stelle des Nom. bebalten, werden 
auch im Adverb fo betont, z. B. suvous 'G. (suroov) suyon, Adv. (sv- 
vons) evvos: doch kommen dieſe Formen in der alten guten Sprache 
nicht vor, fondern fiatt derfelben nah Anm. 4. die auf -xus gebildes 
ten: Phryn. et Lob. p. 141. **) 2) Dafielbe wird vorgefchrieben 
"von mehren Adj. Compositis auf ns weldhe Paroxytona find; und 
am ficherken if auch der Gebrauch von den mit 7905 zufammenges 
festen, von welchen wir diefelbe Betonung auch im Gen. Plur. oben 
6. 49.9. 5. gefehn haben, als avundns, (cwndiwv) ouvnduv Adv. 
(ovy- 


*) Die Unomalie in den bomerifchen Formen dmılagsros, imılaps- 

"205 (f. 1. s, 516. u. 525.) kann nur durch Verwirrung gram⸗ 

matifcher Entfcheidungen entflanden fein: vgl. Schol. Hl. «, 512. 
(516.) mit Schol. Od, £, 330. Jo. Alex. vom Ton p. 39. 


+) Merkwuͤrdig iſt das einige Beiſpiel das von einem Adverb die⸗ 
fer Ableitung aus der Altern Sprache fcheint angeführt werden 
zu koͤnnen, noa@oros bei Ariſtoph. Ran. 856. und hieraus Aelian 
N. A. 5,39. Auffallend wäre indeffen dabei auch dies, daß doch 
ein Adjektiv zogwovous nirgendher bekant iſt. Ich bezweifle daber 
dieſe Ableitung noch ſehr: nicht zwar daß ich es mit andern von 
einem Komparativ neaw» bilden mächte, der eben fo menig exi⸗ 
kin ‚ und an beiden Stellen nicht paßt: fondern ich vermutbe, 
aß man metaplaftifch d. h. gleich als von einem (roſitiven) No⸗ 
minativ mode», diefe Form bildete neben moaws und noadws. 
[Da die mit voös znfammengefegten Adjectiva fo zahlreich find 
und unter dieſen auch romuvoos gefunden wird, fo fcheint Die 
Annahme eines Metaplafmus unnbtbig.] 
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(cum'caec) cvvydus. Man findet even diefe Angabe auch für die 
Adverbia pon dvsudns,.wuregens (Choerob. in Bekk. Anecd, p. 1263.), 
aötadns, voowäns (Eiym. M. v. avrapens); woraus man ficht daß 
der Trieb. zu diefer Betonung eigentlich auf alle unten 8. 121,10. A. 
angegebenen Paroxytona auf ns ging, dag aber der Gebrauch bei den 
übrigen ſich nicht befeſtigte. Im Etym. Gud, v. aurapens wird diefe 
Betonung den Attifern zugefchrieben. Ohne Zweifel ubrigens ſtimmte 
der Gebrauch immer mit dem des Gen. Pl. überein-(f. Choerob. 
a. a. D.), fo daß die Regel der Grammatifer ſtehn bleibt, daß jedes 
Adverb auf ws betont. werde wie der Gen. pl. feines Adjektivs. Da- 
ber denn auch n&v (navros, 'navsov) navrws. Aus unfern Texten 
Indeffen find mir von contraetis auch Feine foldhe Genitive auf wo» 
fatt ww befant außer denen von 790. — Daß die Dorier die cir= 
kumflektirten Adverbia barytonirten (xulws cogos, für.-@s), und da⸗ 
gegen die von Pronomintbus fommenden (ovrws, &llws, navrws') 
auf ws formirten, wiſſen wir ebenfalls mehr aus ben Grammatifern 
als aus den Texten: ſ. Koen. ad Greg. in Dor. 122. ' 

(Schon Apollonius Adv. 586. leitet die dorifche Betonung navıg, zAig, 
Aus der von navros, aAlws her, und diefe aus der des Genit. navrerv, 
allav;nvör p. 581. Dürfen wir nach diefem Beifpiele aus den dorifchen 
Adverbien oörüs, auroueras (Greg. 312.), rovr&, rövrei, auzei, rnvei 1) 
auf gleiche Betonung der verwandten Genttive fchließen, fo wurde 
biefer Caſus in allen antongmifchen Wörtern circumflektirt wie in 
Folge einer Contraction aus navrsov, alltor. Doch finden wir ge⸗ 
rade bei den Joniern, welche Apollonius dimspsrimwraros narrwr 
trennt, fowohl die Adverbien @llws, xeivus, ravrws als auch die Ge⸗ 
nitive nicht anders als in der gewöhnlichen Form; in der offnen 
bloß die Feminine der Prondminaladiectivce‘; wie bei Homer avzcdor, 
nowreov, sewv Ariſtarchs Lesart 11. V. 390. fo in der ionifchen Proſa 
-uhltov Herod. 1; 94. III. 182, allyieoy VI. 11. &xsıngov TI. 111. 
rosovrewv VI. 187. 2) wozu auch zrollewov gehört VI.,68. nebſt 
augorsgewy Hipp..de Articc. p. 139. T. UI. zg100&w0» de Flat. 571« 
T.l.y1£0v Her. VII. 184. (das attiſche xAzoy) |. bttling v. Accent 364.) 

| nn — und 


[*)..Untichtig wird ‚Schol. Pind. P. III. 65. zgupg eingemifcht als 

‚ aus xouga entflanden; es iſt vielmehr das attifche xovyj, binge- 

gen xguga gehdrt zu zougos wie ogodoos opöden, AngIoos (nicht 
" kadgos) Auge.) ur 


-- 2) Yite Ausg. and Handfchr. geben rocavıguv Wie ravrav rar 
"gueiu» Stob. Flor. T. Il. n. 75. p. 43, 38. T. XLIII. 93. p. 
248, 36. diefes vom .dorifchen Nomin. zavzaı Apollon. Adv. 592, 
9. dem Acrent nach wie zäv law T. UI. n. 75. p. 44..T. IX, 
n. 54. p. 105; 43. T. XLIII. n. 94. u. 134, gegen. die Regel von 
der Perifyafis der Benitivendung.av Ratt:wr,. die auch bei Pin- 

„der. nicht beobachtet iſt f. Bhdb 4. Ol. VL 25. 'noch- in den 
. Chorkellen der, Dramatiker, weyalar, yryier, aumuaxgrev, wel 


“ . 


ches alles die Kritifer dndern.] _ -.; 


“fl 
° 
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. amd dayareov VIII. 47. bisweilen auch gewöhnliche Elgenichaftewärter 
‚ önteov 1.180. Sepıreov II. 19. 'undıxeav' TI. 436. oupidsews VL 138. 
u. einige andre fchon von Matıh. angezeigte; von Partichvien rageo- ’ 
oousvenv VIII. 46. nooxsıuvewv VI. 16: TprBoussen» III. 113. gu- 
Anccouereuv V. 35. In der zweiten Dec. einige Oxytona Bscon- 
Eu» V. 64.7) Avoswv, neoaeov, wodurch Jacobt Anth. P. IX. n. 226. 
Svucov (vom baryt. Sonos) aufjunchmen befiimmt wurde; yorasıar 
"erzonosso» VI. 186. Im Doriimus ipnerew» Stob. :T. XLIV: n. 18. 
p. 279, A. zwv 'nıdapwda» XLII. n. 134. p. 270, 5. rd» andas 
Eur. Hipp: 751. In der dritten ebenfalls Genitive, die im gewoͤhn⸗ 
lien Gebrauche eircumflectirt werden: gAsßdwv Hipp. Epp. p- 826. 
T. 11. unpeov, ysıgtwr, dvdgew» 10." wonach"Voß bei Arst. 1066. 
oynxiwv ſchrieb ohne mode», aiyar'n. a. zu. Ändern, und ſchon Ze⸗ 
nodot bei Homer Iı. III. 273. dovson,;: was Herodiän: nur bei Proto- 
kliten verflattet. Nach Diefen Beifpielen. nehmen wir an, daß. diefe 
Form mit der Derifpafis im -Zufammenhange fiebe, fey es nun daß 
man den Eircumfleg aus der Contraction eo In entſtanden glaubte 
oder die Einfchaltung des s durch denfelben veranlagt wurde wie in 
idesıv, Balesın. Die wenigen Barntona der 2. Deck: wie ra» voriacuv 
Hipp. de Flat. p. 571. u. 572. T. I, ddarwv arsyveov.Aphor. VI: 
605. T. II. (areyvo» wiederholt Galen FT: XVII. 2, 481J1.20r! Rev- 
xoyAwecww Aret. Sign. Diut. L 8, 92. fommen dagegen nicht in Be⸗ 
tracht; felbfi orytonirte Ujective werden im Maſcul. u. Neutri nidjt 
fo gebildet, nicht ducwv von &uos Apoll. de Pron. 121. nicht vagswr 
und deßhalb auch nicht vogswus de Adv. 581, 33. wo nicht das Femi⸗ 
nin gemeint fein kann, weil er gerade von den fogenannten Adver⸗ 
bien der Mitte fpricht die nicht von diefem Genus abgeleitet werben 
Hennen (sosnorrws, navıws, ofEns). Haͤuſtger aber find die baryto⸗ 
nirten Genit. der dritten, Seuiorew» Hesiod. yspovsew» E.M. 227, 5. 
xAnidesw Aret. Sign. Ac.1. 10. p. 20. Eilwreo» Herod. VI.80. IX. 28. ' 
u. 80. alwprsexeuv, yılsadsaov und uvgsadeusr bei demfelben, und das 
von Galen T. XIX. p. 50. aus Hippokr. wiederholte zeomvaxrem f. 
Parall. 481. wenn flatt der hier angeführten Lesart zupwvarras mit 
dem cod.Par. yasgwvaxres zu fchreiben ift wie Dionys. VI.51.p. 1156. 
aus dem Vatic. nerbeffert ward. Fuͤr diefe Wörter giebt es mehrere 
Erfiärungen; entweder die eben angedentete einer Doppelform mie 
Stephanus By. zur Aßogyyırcav von Aßogıyivas ableitet, wonach 
1 \ U ſich 


[?) Allerdings nicht in allen Handſchr. und im Widerſpruche mit 
®eocalöv VII. 176. VII. 27. und vielen andern ogytonirten 
Volksnahmen. Gleiche Anconfequenz bericht in allen andern , 
Beifpielen, deren ofine Form wir dennoch weder zu verwerfen 
wagen noch auch gegen die Handfchr. einſufuͤhren uns verſtatten 
würden, felbft nicht bei den Kenfininen, welche Voß nah den 
omerifchen rovrswv, avseow, auch bei den ſpaͤtern Epikern unge- 
chloſſen fchreiben wollte alltur, xzuveov, Gera, uioyousveuv 
4. H. Cer. 363. Arat. 103. 567.] ' ” 


— 
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ſich etwa für Suuseriov die freilich leicht zu andernde Gloſſe des 
Heſych. Oswsori 5 dixn anführen ließe, für Ziturew» der Nomin. 
Eilarns, den Herod. indeſſen nicht braucht; oder Zchler der Schrift, 
da die aͤltern Ausg. alonsxwr, die Handſchr. alunexzsnv geben mit 
unrichtigem Accent. Doc bie beiden legtern fichert dDie*geammatifche 
Tradition, daß die Attiker zılsadar, uvoadar (wahrfcheinlich auch 
povada», dexadur) fchrichen ſ. Gbttl. 270. wopon noch bin und wies 
der Spuren in den Handfchr. f. Hufe 5. Leo Diac. 486. und yspor- 
zöow wird 1. c. ausdrüdlich wegen des pleonaflifchen ⸗ angeführt und 
von dem aus Didrefis entfiandenen varreo» unterfchieden. Daffelbe 
pleonafifche = aber im größter Ausdehnung haben die Bürmärter 
oUToS, rosmüuros IMd auros, vor allen langen Gafusendungen, eureov, 
aussen, ausm, ausdous, Tovstous, Tovssoss, vosovseov Hipp. d. prisc. 
med. p. 50. (cod. zovrsov), ‚rosovrsovs ıc. f. Matth. 350. 358. 359, 
womit dsccsoscı Aret, sign. ac. I. 8. p. 16. vertheidigt werden kann 
wegen fonfiiger Berwandtfchaft ber Zahl⸗ und Zürmbrter — dagegen 
iſt roũ mlsvgeov Sign. Ac. Il. 4, 27. flatt des fo bäufigen Asvpos 
obnfebhlbar verfchrieben, und die Eigennahmen Barrew, Kosicsw, 
Msußlsapso, Anuoxgpiren *) durch den Wecent als Metaplaften bezeich⸗ 
net. Aber das Feminin aurso» vergleicht Apsllonius de Pron. 123. 
richtig mit vuugson 9), während diefelbe Form im Mafc. u. Neutr. 
nur als ioniſcher Pleonafmus oder Epektafis, welche nach Schal, 
Hesiod. Sc. 231. E.M. 465, 49. in dem fchon oben erwähnten idesır 
Statt findet. Boetifchen Dleonafmus nennt Herodian E.M. 224, 50, 
yıucooı, womit zu vergleichen. un rposuswäncs Aret. Cur. Ac. II. 2, 
251: es zarausrincı in einer Handfchr. Hexod. IV. 97. äfeyaspturras 
oder nach einigen Handſchr. Efeyodawraı Hipp. de Morbo sacro 588. 
T.1. 99 ayızsoyra, de Superfoet. 467. T. I. (wenn nicht ayıar.) ° 
’ de 


y 


[*) Sechsmabl in den Epist. Hipp. aber Anuoxoirov Herod. VIH. 
46. und hundert andre Nahmen in der gewöhnlichen Form.) 

[5) os 7 vuugsor dimpeiten, ooro xal ro avıovy önore Imlvxor. 
onualbver, xal To avranv, woraus Matth. unrichtig folgert daß 
Apoll. aureov als Mafe. u. Neutr. ausſchließe; es f bier gerade“ 
nur vom Gemin. die Rede. Wie in der 1. Dec. avssuor und 

' evraov, fo verhält fich das nach unveow u. a. anzunehmende io= 
nifhe Komsov (doch Herod. Koma» IV. 151.) zu dem dolifchen 
gemaur Oppian. Cyn. IV. 392. und Konao» weldyes Schol. II. 

IX. 1. mit Zssonvao und den Deuterotliten snccwv, Blepapur 
xvaysao vergleicht. Nach Diefem bildete vieleicht Manetho 
1. 310. Ivosrpur o9Ivsaou (wenn man nicht Ivoce» fchreiben 
will) und yunpaur IV. 448. wo jetzt ungaxar gegen das Metrum 
fiebt, beides wohl als Metabafis in die erſte oder dritte Decl., 
nicht durch Einfluß des Genus 7 yirpos, noch weil er 5 Ivpsron 
annahm, wie Schneldewin zu Ibyc. p. 97. 5 Plsgagn oder BiE- 
geous, wovon wenigfiens bie alten Grammatiter nichts mußten. 

ollte fih ar und sur etwa verhalten pie Musarum, virorum, 
dierum j4 fluctuum, alituum, regerum?) ’ | 


—8 
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divsaumı U. durdunses Herod. IV. 97. VII 163. aber fi. zeuwsanres 
Aret. sign, diut.,1. 5, 75. fordert der. Sinn xurianrer.. Zu diefen 


fiehbt ia» neouyrı Acchimed. Spiral. p. 98. 99. 101. in demfelben | 


Verbaͤltniß wie zu dem ioniſchen uvaadeo», yılsadsov das attifche 
dar, doch fieben beide W. im’ Arenarius nur als Proparog. an 
‚unzähligen Stellen. Und eben fo wenig wird bei doriſchen Schrift» 
fiellern die fogen. dorifche Betonung der antonymifchen Wörter rov- 
or, navrov oder ihrer Adverbien gefunden, obwohl zumeilen die 
offne Form der beiden Pronomina zovrsp Stob. T. LXXIX. n. 50. 


.p, 457, 50. ronseog LXV. 16. p. 408, 50. aürsaw 1. 40. p. 49,45. .. 


1. 74. p. 43, 33. Nirgends geigt fih ein Feminin oder Adverb. 
dieſer Wortclaffe, aber von andrer Art nonyuarıudeus (ngayuarud.) 
T. XLVIII. 62. p. 331, 14. und zufammengegogen neayuerwdas 
Eust. 1762, 7. F) zegelaswdos T. I, 74. p. 14, 5. ſelbſt im ionifchen 
ioyadas Hipp. Aphor. 750. T. II. Angwdais Toacc. 307. T. 1. wie 
überall im gewöhnlichen Gebrauche diefe Adverbien gefchrieben und 
betont werden übereinfiimmend mit den Genitiven 5. B. Jopupadas 


(falfch‘ Hogvpwd. Iambl. de Myst. IIT. 29. p. 93, 9.) wie Jopupudus 


> 


und voondas Poll. HI. 105. wie vooudar Plat. Civ. IV. 444. CO. 


Galen. de Meth, med. I. 8. p. 68. T. X. Comm. V. in Eptd. VI. 
14, 227. T. XVII. P. 1. in Aphor. 22, 685. ac. gegen Ariſtarchs 
Borfchrift wovon zu $.119. 80. Wie in diefen Genitiven und Adverbien 
die Circumflegion Zolge der Zufammenziehung des klitiſchen Vocals 
mit dem ptotifchen if, fo fünnte dem von Buttm. in der Note ©.3. 
erwähnten LagsAös das pleonaflifche = zum Grunde liegen und fo auch 
neyıoy AUS nayıewv, narıeor, Wie anyar aus nıyswr, nıylur f. 
Phryn. 245. entkanden fein. Doc näher. liegt die Vorausſetzung 
eines Adi. Zageirs 6), und für jene Einfchaltung des s weiß ich nichts 
anderes anzuführen. Pleonaſtiſch iſt es zwar auch in arreogus, ays- 
y6wns; Gipogeus, rgoggoveos Anecd. Cram. I. 374. E.M. p. 133, 34. 
p..183, 20. vgl. Wernide zu Tryph. p. 136. aber in diefen bloß für 
den epifchen Vers gebildeten Adverbien nicht der Zufammenzichung 
unterworfen ;_auch giebt 8 feine parallelen Genttive, wenn man nicht 
ö ys dusgooveov dnılnderos Hes. Th. 102. im Vergleich. mit 76 zu- 
zäy nagal.usı dusppovav Pind. Ol. II. 95. für den Genit. des Neutr. 


- nehmen will.) 
| Anm. 


LH) &0 auch die Handſchr. Plat. Pann. 137. B. fl. noayuaremdns 
Eust. 1372. 28. oder noayuerwd. wie Pr Mul. 1. 702. T. II. 


eine Handfchrift flatt no«yuerossdys giebt 


[6) Der von den Gramm. angenommenen Syneldrome miderfreitet 

- dusronnelus, dxrgansiws, aörgumEhug, sixelus E.M. ixelws Hipp. 
de Gland. p. 494. u. 496. T. 11. (unrichtig ixsAös Stob. T. 
XLII. 130. p. 267, 49. und von ädgavas, das Euflath. 769, 49. 
dafür anführt, finden wir das Adi. nie anders als idomvos ges 
fehrisben wie alle Adiertive auf awos.] 
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Ann. 3. Da die Participien auch dem Gebrauch nach viel- 
fältig ganz Adiektiva, d. h. Beiwoͤrter, find, befonders die Part. 
perf. pass., fo werden auch von diefen Adverbia auf ws gebildet, z. B. 
Terayusvas, Övrsrausvus,avssuevaszy von. aktiven jedoch meiſt nur von 
denen die ganz oder hauptſaͤchlich imperfonal gebraucht werden, z. B. 


' meenovros, Avastelouvıps, eixorus' ayanavıos. [Das letzte iſt nicht 


fiher, haͤußg aber ähnliches auch im der ‚Inrifchen und tragifchen 
Poeſie, agsszovsws, dpxouvzes, imepßalkorws 1. Bon den Zeitw. 
im wur das einzige övzos. Bon Fut. u. Aor. I. überhaupt Feind, vom 
Aor. Il. 6loß zuyovsws Aristot. Gener. Ann, IV. A. p. 770, 15. Ni- 
com. IV. 8. p. 1124, 6. ohnſtreitig durch den adverbialen Gebrauch 
DON zuyov (Tuyöv iows) veranlaßt; vom Perfect fehr viele und‘ von 
jeder Art in Profa und Poefic, dsdiozws, yeyıdorus, Aeindorus, za- 
deormroras, reIagenxorws, zaransyppoynzorwg. Vom Praes. u. Perf. 
Pass. zwei fchon bei Homer emorausrws u. Eoovuevos, viele bei fpd= 
tern &yousvos, Enouevos, eunodsLousvws, xexgiueyws, TEQsxEXEio uevng 
Galen, Hist, Phil. VII. 250. T. XIX. sc. Im Gomparativ. bloß 
EOfwusvectepws und felten die Aiective felbfi avssuevwzepos lambl. 
V. P. c. 67. p. 140. #eyapsousvorerog Alciphr. Ill. 65, 438.] 

Anm. 4. Von allen Adiektiven auf os kann man das Adverb 
auf ws als vorhanden annehmen, wenn es auch felteneren Beduͤrfniſ⸗ 
ſes wegen nicht gefunden werden ſollte. Aber von den übrigen Ad⸗ 
jektiven wird es unmittelbar nur von folchen gebildet.die eine der 
gangbaren und häufigen adiektivifchen Endungen wie .wr, ovos: es, 
euros u. ſ. w. haben. _ Sobald von andern Adjektiven wie z. B. vo- 
uas, Pick u. d. g. das Adverb erfodert ward, fo ward es von der 
abgeleiteten Form auf -xos, die auch wol eigens dazu vorausgefebt 
ward, gebildet, als vouudızas, Blaxızus, und eben fo auch von den 
meiften mit Subflantiven auf -oös zufammengefehten Adiektiven (f. 
%. 2.) als eivous — suvoixcs. > 


. . , , * 
‚Anm. 5. Statt os war auch eine aͤltere Adverbial⸗Endung w: 


daber von odros die doppelte Form ouzws und ovzw ($. 26, 4.). ind 


h 


aus: dem Demonfirativo os (eigentlich as), fo, wird mit der Enkli⸗ 
tila de — öde ($. 116, 11.,, fo wie aus ös(ö) — ode. Diefe Endung 
baben einige die von feinem gebräuchlichen Adjektiv kommen, ats 
ayvo (plöglih), das epifche ven (ſtillſchweigend; |. Leril. II, 64.), 
ondee (hinten), und mehre von Präyofitionen gebildete, Zw außen, Fon 
oder slow, Ayo, zero, und von 90 ſowohl noocw als ogga.*); end- 
lich einige Fomparative Adverbia die wir $. 115.b., 2. 3. fehn werden. 


*) „Die beiden, nebſt dem dazwiſchen liegenden doriſchen open, 
find eigentlich einerlei, aber der Gebrauch bat fie gefchieden ; in= 
dem nrgocw wbrtlicher heißt vorwärts. und weit vorwärts, 
und fo auch das doriſche nopow ; noggw aber auch ohne folde 
Bestechung beißt weit, fern. Das Wort onioo iſt das Korrelat 
bon nooow und fommt -alfo von einer Prävofition OIIT binter, 
flatt teren die Ableitung xaronıy gebräuchlich if. - 


’ 








x 


’ 
LEN 
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5. Jedes Nomen das In einem der Casus obliqui, vers 
möge deren in der Syntax zu erflärenden Kraft, bei einem 
Sage ſteht, enthält eine Beſtimmung bdeffelben und thut dem: 
nach baffelbe was die Adverbia thun; nur daß dies in den mel: 
ften Fällen geſchieht um die befondre Beſtimmung der Handlung 
durch einen gewiffen Gegenftand auszudrüden. Je allgemeiner 
aber eine folche Beſtimmung, je größer ift die Uebereinſtimmung 
eines folchen Kaſus mit dem Adverbio: z. B. xodvo in oder 
nach langer Zelt, pößw aus Furcht, Zuspus bei Tage, Toivon« 
(AEE.) mie Kamen. Wenn nun ein folder Kafus fo gewöhn: 
lich und feſt in einer folchen. Beziehung geworden iſt daß man 
das Nomen felbft in feiner eigentlichen Bedeutung und Bezie⸗ 
bung menig oder nicht vor Augen hat; fo gilt ein folcyer Kaſus 
ganz als Adverb. 3. Bd. 

xoudn eig. mit Sorgfalt, daher: gar ſehr 

‚ onovöy eig. mit Eifer, mit Mühe, daher: ſchwerlich, 

kaum 

“ dog elg. im Anfange, in der Anlage, daher: ganz 

und gar 

dongedv, mooina eig. als Geſchenk, daher: umſonſt, gratis. 
[Wie oð dorivnv Ta papuaxa Enalsipovor Themist. XXI, 260. 
D. dem Adverbium weit näher ſteht als darivnv veaz douvas 
Herodo. IV. 89. fo läßt fi auch bei den Übrigen der allmaͤh⸗ 
lige Sortfchritt der Ausortung und das endliche Verſchwinden 
der Nominalbedeutung bemerklich machen.] 

6. Del Adjektiven iſt alsdann ein Subſtantiv zu verftehn, 
am gewoͤhnlichſten das Wort 7 ödog Meg, Gang, Weife; das 
ber 3. 2. 

sebn zu Buße, xoı7 gemeinfam 
idie für fih, privatim, Önuoocie Öffentlich (auf oͤffentli⸗ 
chem Wege 3. B. etwas verkaufen u. d. g.), publice 
uaxoay elg. auf langem Wege, daher: weit ü 
das Neutrum Adjectivi aber, das ſchon ohne Auslaffung als 
Subſtantiv gilt, fann auch eben fo in einem casus obliquus 


‚als Adverb flehn; welches mit einigen Wörtern ganz gewöhnlich 


if, 


— 
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if, 3. DB. mod um vieles; und am häufigften im Akkuſativ 
3. B. uera und ueyaka ein großes d. 5. fehr, nixgav oder ju- 
xg& ein wenig, Tayd für vaydos ſchnell. Und fo wird befon: 
ders in der Poefie das neutr. singulare oder plurale (egl. in 
der Syntax $. 128.) flatt jedes Adverbs auf os gebraucht, z. 
B. xalöy deldev, öD yelar, ga yehzv, was in der Profe 
feltner ift, die Komparation ausgenommen, wovon im folg. $.. 
Anm. 6. Auf die unter: 4. 5. gezeigte Art find viele Adverbien 
entflanden deren Stamm als Nomen gar nicht, oder unter einer 
andern Form, oder endlich nur noch bei Dichters gebräuchlich ift. 
3.3. äfjs der Ordnung nad), gleich darauf; ayrod nahe, öuoo 
zugleich (Adi. öuos bei Epikern), au dor. dus Zugleich, f. unten 
$. 116. X. 22. ; onueoov, augıov, heute, morgen; nAnoiov nahe (nir- 
sios ion. und dicht.), dneo» lange (bei Dichtern zuweilen vollſtaͤndig 
Öngöv xoovov, da fonft dngos nicht vorfommt); und befonders viele 
auf « von deren einigen man zweifeln kann, ob fie urfpränglih ein 
Acc, sing. Oder (was wol am meiften der Fall if) ein Neutr. plur. 
ſind, als ucla, xzapra fehr, diye befonders. Unter diefen legten 
find eintge, namentlich zaya (dynell, vielleicht, und die poetifchen 
llya, wxa, cage, deren gebräuchliches Adjektiv auf vs oder 75 aus⸗ 
- geht, aus einer Nebenform auf os, or, gu erklären; wie benn .von 
einer folhen das bomerifche ana zaoyye (neben ainvs) zeugt. — 
Allte zu Averbien gewordne Darive, welche das untergefchriebne Jota 
"haben müßten, pflegen ohne daffelbe gefchrieben zu werden 4. B. 
ösyi zwiefach, eixy vergeblich : fo auch yoyyf ruhig, weil dies ſich 
fhon durch den Ton von dem üblichen Adjektiv 7ouyos unterfcheidet. 
— Mehre hieher gehörige, wie arıy, aAlayoo sc. ſchließen ſich an die 
Particulas Correlativas $. 116. an. [Die Nebenform von ainvs iſt 
nicht alnos fondern ainos, wie auch obnflreitig ompos, Asyos, atceh= 
tuirt werden müßten, wenn man daraus oaga, Asya herzuleiten ge= 
drungen wäre, wie opodo« aus opodgos. Aber diefe Adverbien find 
ohne Zweifel unmittelbar aus dem Stamme gebildet f. Parall. 163. 
“und 119. sq.] . 
Unm. 7. Neben den Neutralformen eu9u ion. iv grad aus, 
wird auch audous, its als Adverb gebraucht (f. 8. 117, 1.); welche 
Formen man für den gleichlautenden Nom, Masc. halten, und eben fo 
auch dyyus nahe, ertlären will. Allein ein fo gebrauchter Nominativ 
wäre gegen alle Analogie: auch wird äyyus in der Komparation als 
Neutrum behandelt, die Neutra diefer Art aber, die wir fo eben ge⸗ 
fehen haben, und fo aud) Ösuas instar d.h. ad instar nach Art, find 
fämtlich Allufarive, fo wie dev (nach Ark), yapım, u. ſ. w. Alſo 
ift Dad s an jenen Formen eine alte Adverbialform; wie fich das 
auch zeigt in augis von auyi, usyoss fÜR ueyos, und einigen andern 
doppelformigen die wir 8. 26, A. geſehn haben und zum Theil noch 
un⸗ 


Q 
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unten $. 117,1. befonders behandeln werden. [Mas fich für die ent⸗ 
gegengefehte Meinung anführen läßt, if in den Parall. 120. gefagt.] 

Anm. 8. Die Praͤpoſitionen entfichn einestheils, wie wir in 
der Syntag vortragen werden, aus Adverbien, indem fie mit einem 
Subflantiv in Verbindung treten; mit diefem ihrem Kafus aber ver- 
treten fie felbft wieder die Stelle eines eigentlichen Adverbs. Einige 


ſolche Verbindungen nun, die ſebr gewoͤhnlich ſind, pflegt man in 
eins zu ſchreiben, und ſo gelten ſie, als Ein Wort, fuͤr ein Adverb. 


accaxequs ſogleich, auf der Stelle, eigentlich, bei der © 
che (ſelbſt) 

noodeyov (ned Zoyov) zum 3zweck, in rem, eigentlich für das 
Werk d. h. förderlich dazu; f. in der Synt. oo 


inınoiv (ehr, viel, lange; nagamokv su Verflärkung der Ver⸗ 


gleihung, um vieles, bei weitem 
daher mehre aus dem Articulo postpos. entfiandene Partikeln: 
za90 (xa9 5) Oder zasors — — wonach, wiefern ıc. 
xa$a oder xzadanıp (xa$’ ans) ſo wie; welche ale 
eigentlich beißen: nach dem, was —. 
do weshalb; dsors weil; wiewopl dies eigentlich beficht aus 
dı@ (roiro), or —; aber or, daß, ik ſelbſt einerlei 


mit 0,7. 
nogo weshalb; auch in Vergleichungen als, volſtandig an⸗ 
ders als —. 


Auch bier zeigen fich veraltete Nomina, wie in tEaspuns plöglic, vgl. 


. digvidsos und das obige ägvu ; insoysgw der Reihe nach, mit abge⸗ 


fumpftem Ton fatt im oyepg, f. Schneider. — Hicher gehbren ferner 
exnoöw@r aus dem Wege, abfeits, und Eunodwr im Wege, binderlich, 
vom Gen. zodw», der überdies in dunodw» fontaktifh unregelmäßig 
eingetreten iſt, vieleicht bloß wegen feiner Korrelation zu dxnodwr. 

Unm. 9. Auch einige Verbalformen befommen dadurch, daß der 
befondre Satz, den fie eigentlich machen, nur zum ſchnell gefvrochnen 
Mebergang und zur Belebung eines andern Gates dient, das Anfehn 
der Partikeln, bauptfächlich der nrerjectionen. Im obigen find 


von diefer Art ſchon erwähnt ala» $. 108. A. 14. — wgpelor ıc. im, 
Berbalverzeichnis unter open: — 7 ebendafeldfi unter TA-: — - 


i800 ſiehe, ebendaſelbſt unter dgan: — und Ausiss f. unter den 
Redensarten zu Ende der Syntax. Hiezu kommen noch folgende: 
äys, g£Egs, 194, üypsı heißen alle wolan; und zwar die beiden er» 
fien, als echte Interjeetionen, unverändert auch als Anrede 
an mehre; babingegen von den beiden legten in diefem 
Ball irs und ayosire gebraucht wird. 
zyıda (oder mvide) fiebe, bei den Doriern und alegandrinifchen 
Dichtern: die Attiker fagten 7» und 7, auch nv idov. 
Mean fiebt die erſte Form für ein verlängertes änıde, und 


ni, ne für daraus verkürzt an, nv idov aber für eine Häus . 


fung . 


[4 


j 


- 





\ 
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fung. : Wie dies alles auch anders fein kann, ergibt fich 
leicht; aber niche fo die Entſcheidung. ©: zu Greg. Cor. 
ia Dor. 102. und zu Tho. M. p. 468. [Da 3vs in feiner 
Stelle fiher ſteht, ſo wird —— XX. 62. XLVII. 601. 
oder nv d (iòẽ), 7» ideo (idov) mit -"Meiht vorgezogen f. 
3. Gregor. 286. und dies iſt wohl nicht wie Mattbid S. 565. 
will ne &eiys idou fondern das Iat. en ecee.] 
Unm: 10. Mit Auslaſſung eines Verbi werden zu Interjectionen 
&lndes, das adj. neutr. alndEs mit zuruͤckgezognem Aecent, als 
ironiſch fragende Erwiederung: Itane? Wirklich? S. Brunck. 
ad Aristoph‘ Ran, 840. [Dieg und ähnliches ſ. bei Lehrs 
Quaest. 143.] 
devgo, bieber (.$.116,10.), wird durch Yuslaffung zur befeblen= 
ben Interjection, Fomm Ser: und In diefem Fall nimt es 
(sum: graden Widerſpiel von äys, gege) eine Verbalflexion 
erft an, ald Anrede an mehre:"deore. Man erklärt dies - 
indeſſen nicht unwahrſcheinlich als Zuſammenziehung aus 
devp’ re, welches auch vollſtaͤndig ſtebt z. B. Aristoph. 
EFececl. 882. — Auch dies deöre aber geht wieder in eine allge⸗ 
I meine Aufmunterung uͤber, wovon ſ. Lexil, II. 101. [Die 
Pluralendung des Adv. deörs u. dnörs (verſchieden von 
_Imwre) ift wohl bloß durd, den Pluralbegriff hervorgebracht 
worden wie cette. Das einzige bei den Attikern vorkon- 
mende Beifpiel ändert Elmsley in devgo ( Hermann Opusc. 
T. UI 222.] ° 


$. 115.6. SKomparation der Adverbien. 


‚1. Die Romparstion: der Abverbien gefchieht am aller⸗ 
gewöhnlichften auf adjektivifche Art und zwar fo daß 
das Neutr. Sing. des Coinparativi, und das Neutr. 
“ Plur. des Superlativi | 
zugleich als KRomparationsfotin für das Adverb Bienen, als 
00PW@S, COPIETEROV, VOPWTETa 
aioyows, aioyıov, aloyıca - 
z. B. cOPWTEgoV nos du handelſt weifer, aloyısa Öısreheoev 
er brachte fein Leben aufs fchändlichfte fin. Xen. Cyrop. 
1,2, 15. iva oapesıgov Onkodz nüoa H Ileooov nohrein" und 
ib. 5, 5,13. oaptsara xaridoner (laßt uns. recht deutlich er⸗ 
kennen). 
Anm. 1. Da nach $.115.a. 6. befonbers in der Poeſie der Sin- 


gular und der Plural. des Adjektivs gleiche Adverbialkraft baben, 
ſo 











.® 
3 
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{0 verficht: fih daß “in derſelben auch der Plural des Komparativs, 
und der Singuler des Superlativs 10 gebraucht wird. 3.9. Eurip. 
Bacch. 4231. uEyısov Koumacks zapssi co. Aeschyl. Sept. 339. 


ror pIhusvor yap nooltyw Belrega ruvde (als diefelebenden) zoacasr. 


‚verbialform 


2. Die von Präpofitionen gebildeten Adverbia auf c 


. ($. 115.2. Anm. 5.) bepalten diefe Endung auch in der Kom⸗ 


parationsform; als 

‚üvo oben, dvorepgw, avatar 
und auch einige andre Adverbia von ganz verfhiedener Pofitivs 
Endung nehmen eben diefelbe an, wie * fern, naorige, TAT; 
f. Anm. 4. — 
3. Auch de Adverbien, welche von gebraͤuchlichen Adjet⸗ 
tiven nicht herkommen, werden doch nach der Analogie ſolcher 
in der Komparation formirt. So hat das Adverb Eyyuc, nahe, 
ganz die zwiefache Formation einiger Adjektive auf vs: . 


+, 


Comp. Eyyusegm oder &yyureoov Sup. -Teroo oder Tara 


oder 
Comp. yyioy Sup. &yrısa: ' 


und 'mit den Adjeftio« Formen $. 67,3. und einigen in $. 68. 
ſind zu vergleichen 


öyyı nahe do00ov Üyyısa ' 
nahe fer  pakkov — 
nebſt der zu dem adject. comparativo gsocy gehoͤrigen Ab: 


/ 


N000Y, Arrov weniger, Muse am wenigften 
worüber $. 68,2. mit der Note das noͤthige beigebracht iff. 
Anm. 2. Außer diefen gewoͤhnlichſten Formationen kommt aber 
auch der Komparativ mit der gemeinen Abverbial-Endung ws vor, 
Dog ein Theil der Srammatifer dies für eine unreine Form muß 
gehalten baben, erbellet daraus daß der Antiattieciſt die Beiſpiele 


alndesegus, ‚dyuesvovaß, &ysoorepus u. m ausdrüdlich aus alten Atti⸗ 


Fern anführt. bt kann an der Echtheit der Form niemand mehr 
zweifeln: f. Elmsl. ad Eurip. Heracl. 544. c. Add. Matth. Gramm. 
8.262. n. Ausg. Ein Bedürfnis, das Adverb als folches dem Dbre in 
gewiſſen Verbindungen fühlbarer zu machen, ſcheint bei diefem Ge⸗ 
brauch vorzumalten; daher man ‚befonders die an die Adverbialform 
fo gewoͤhnten Redensarten mit Eyew, dıaxsioyain, diaysıw auf diefe 
Art findet, wie Xen. Symp. 4, 3. iySsovws Eyovow, Plat. Rep. 1. 


y 


p. 343. e. uogsugoregws Eye, Isocr, Euag. 2. Quluzıuorigus dıezswro. 


y Xen, 
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Xen. Laced. 2, 5. !vdsssigus dıayew, und fo an vielen ber von 


Elmsley und Mattbiä angeführten Stellen. Zu andern Verbindun⸗ 
gen fcheint meiſt ein Streben nach Deutlichleit oder Nachdfud den 
Schriftfieller beſtimmt zu haben; wo die bloße Neutralform nicht zu 
befriedigen fchien. So befonders weilor: denn obgleich man fagte, 
peilov rıugv, wiilov oEvew (f. Lex. Xenoph. und Ind. Eurip.), 
fo mar doch usstorws in allen ſolchen Verbindungen weit gebräuch- 
licher — Der Superlativ auf wos iſt dagegen fo felten, daß da⸗ 
durch allein, obgleich ich Feine weitere Begründung davon einfehe, 
die wenigen alten Beiſpiele bedenklich werden. *) 

Anm. 3. Die Formen Eyyıov, Yyyısa find. zwar alt aber ufats 
tifch: f. Lobeck ad Phryn. p. 296.) — A4yyı, Gocov, äyyısa find, 
einige Nedensarten ausgenommen (3. B. äyyısa yerovs ſehr nahe 
verwandt) überhaupt mehr poetifih. Durch Verkennung der Form 
von dcco» machte man aber fogar &ccise (Aeschyl. ap. Hesych.) 
flatt Ayrısa daraus, und aocorspm braucht Homer, welches diefelbe 
Anomalie if die wir bei ben Adiektiven gefehn haben in der letzten 
Anm. zu $. 69. — Bei den Doriern nimt auch nopew für zsogge 
die Komparationsform nogcsor, nogcısa an. 

Anm. 4. Die Adverbien welche aufer vw, zur, Fu, Eow, 
nogge und rgocw, und den bereits angeführten Exas und &yyus, die 
Komparationsform auf vo annehmen, find noch Zrdo» innen, ävdo- 
Teow, sata; ayyos nahe, ayyorarw; snlod weit, mloraru; un- 


. xgar weit, naxgorasu **). — Dazu kommen die beiden Präpofitio= 


nen, 


”) Bei Hippokrates de Arte 21. ficht ixavwzarus spucw ohne be= 
fante Bariante. Aber an der einzigen bis ibt beigebrachten at= 
tiſchen Stelle, Soph. Oed. C. 1579., hat Reiſtg das £urroud- 
Teros im Lemma des Scholions mit Recht als Variante ange= 

 fehn. _ Denn unmbglid Tonnte der Scholiaſt den Superlativ 
durch den Poſitiv erklären (urè Tov ovvroumcs), wohl aber das 
Mdiektiv durch das Adverb. Ich balte daber auch in der Abkuͤr⸗ 
sung Zuvrou. mit » darüber, welche Hermann aus einer Hand⸗ 
ſchrift des Scholiaften beibringt, das w nicht für den Vokal der 
Endung, fondern für das gleich auf das u folgende wo; welche 
Art, Wörter die der Leer leicht erräth abzukuͤrzen, fehr gewoͤhn⸗ 
lich iſt. — In der fpätern Sprache der Grammatiker, Scholias 
fien ꝛe. kommt diefe Form des Superlativs dfters vor, 4. B. 
Hephaest. draxrorarwus, Procl. Praef. ad Schol. Hesiod, &xom 
Beoraros, Schol. Arist. Av. 427. ueyisus. [Txavwrarws in Hipp. 
+ 12. (nicht 21.) Lind. fcheint mie wegen der Verdorbendeit 

er ganzen Stelle viel unficherer als Evvrouwuzarus.] 

**) In Isocr. Aegin. 55. (p. 393. extr.) ‚bat Bekker ſtatt Eyyıza 
das allein paffende Evrayyos bergeftellt. ı 
”*) Arr. 7. p. 488. Schneider aus Diog. La. Ein befferes Bei⸗ 
fpiel für uaxgoregw Plat. Soph. 94. p. 258; c. if aus den Aus⸗ 
gaben getilgt, aber noch nicht aller Zweifel. Auf jeden Kal gigen 
aber. dle Formen uaxporegov, vara — j. B. Xen. Anab. 3, 4, 17. 
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nen, neo vor, und zuo (f. $. 117. A!9.) fern von, deren Gradus⸗ 
formen Adverbia find: ngoreow, weiter vorwärts (ohne Superlativ), 
arorepo, rare, fehr weit ab. Die meiften auf o ausgehenden Kom⸗ 
parationsformen findet man aber auch auf ov und a, 4. DB. bei He- 
rodot anarer«, zararara, ngosurare, Polyb. 3, 1. aywregov, und ſo 
bei Spätern dfter: den Attikern aber wird dieſe Form abgefprochen *). 
Bon Zyyos jedoh und uaxpav (f. hier unten die Note), find 
die Formen auf zepov und rara bei allen Schriftfiellern gebräuchlich. 
Bon ixas und imo hingegen kommen’ diefelben nirgend vor. 
Anm. 5. Diefe Form ging mehr oder weniger In den gauz ad⸗ 
jettivifchen oder deflinabeln Bebrauc über, wovon $. 69. U. 2. 3. 
In den von vo, xarwze. gebildeten Gradus kommt diefer jedoch 
nur in der fpdtern Sprache vor: f. Fisch. 2. p. 114. Won andern 
aber finden fich einzele Beiſpiele auch bei den beten Schriftfichern, 
wenn fich die Verbindung der Adverbialform mit dem Artikel (f. die 
Synt. $. 125.) nicht gut anbringen ließ. Zu den Beifpielen in 
6. 69. X. 3. füge man noch ds’ dyyorarov bei Thucyd. 8, 96. Uns 
ser dem Gebrauch der fpätern gebdrt hieher auth das ſchon $. 68, 2. 
erwähnte Aelianifche 7x:50s. 


Anm. 6. Noch gibt es, wie bei den Adiektiven, einige Fälle 
wo die Komparationsform auf eine befondere Art angehängt wird; 
nehmlich 

zsege (ſ. $. 117,1.) druͤber hinaus, rzegasgw, ohne Superlativ; 

zregaireoov hat 4.3. Pind. Ol. 8, 82. und ale Adi. ebend. 
9, 159. ödwv ödos repairegas. **) 

voerwo bei Nacht — vurziairegor : ‚ — 
wozu man füge die oben $. 69, 3. und U. 3. angeführten ganz in 
die Adiektivform uͤbergehenden nAnako» nAncirsgos und -Essgos, 
TEOVEYOY MEBVEYIRITEROS, 1 EE Ma NEEUESEROS, TREOS TIRPOsTEROg I., 
deren Neutralformen, wie fich verficht, adverbialifch gebraucht wer⸗ 
den: 5. B. 7 nolss drieyes ninaseirare. — Bon der bomerifchen Form 
i$uvrara von idea f. 5. 66. U. 6. — Die Adverbia no or früh und 
öye fpät, bilden ihre Gradus gewöhnlich in der Neutralform der 
Davon erfi gebildeten Adjektiva momsos, öyıos — alfo, nach 8.65. U. 6. 
vnouiciregoy Oder Tewalregon, Tara, Orsaitspor, ara. Doch ward a 

now 


0 uexgoregov toy Hepowy dögerdora», nachdem vorher gegangen 
sofevey Eva ievres uaxoavy — daß diefer Aktkuſ. uaxoav ganz als 
Adverb komparirt ward. 

Pt . ⸗ »o N 

) Der Antiatticiſt führt avuzspo» und rroddurepov aus Demoſthe⸗ 
nes an, wovon ich die Stelen aber nat — 


*") Diefe Komparationsform iſt oben: 86. 65, A. nach der Analogie 
von oyolasregos 20. von repwios abgeleitet. Da aber dieſes Ad⸗ 
jektiv nur in der Bedeutung des jenfeits d. 1. gegenüber lies 
genden vorkommt, fo bringt man obigen Sprachgebrauch beſſer 
unmittelbar zu rege. 
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newirsgor, öyiregorv gebildet, aber, wie es fcheint, nicht bei Atti⸗ 
teen. S. Fisch. 2, p. 89. Intpp. ad Tho.M. v. nowiregoy, Ruhnk. 
ad Tim. p. 227. Bekk. ad Thuc. 7, 19. 8, 101. — Die Form na- 
Anirsoor läßt ſich ſowohl unmittelbar von mare, ableiten als nah 
8. 65, 4. gu nelasos rechnen: 


$. 116. 
Particulae Correlativae. 


1. Zwiſchen vielen Adverbien findet eben eine ſolche Kor⸗ 
relation flatt, wie wir ‚oben $. 78.779. zwifchen Pronominibus 
und andern abjektivifchen Wörtern gefehn Haben. Mebmlich ge⸗ 
wiffe örtliche, zeitliche und eigenfchaftliche Verhältniffe (wo, 
wann, wie u. f. mw.) werden durch Eddungen bezeichnet; die 
vorangehenden Theile des Wortes aber fliehen eben fo wie dort 
in Beziehung auf einander als Frageform, Deuteform u. ſ. w. 
Und zwar gelten hier dieſelben Grundformen durch nz, 7, u. ſ. w. 
wie dort, wie wir dies ſogleich anſchaulich machen werden. 

2. So wie wir aber dort ſchon geſehn haben daß außer 
dieſen ganz allgemeinen Beziehungen auch noch einige andre 
Beſtimmungen, die jedoch auch allgemeiner Art ſind, hinzutreten 
in den Formen navrovog, alkoias u. d. g. fü ift bier nicht nur 
eben dies ber Fall, fondern im oͤrtlichen Verhältnis treten 
bier auch noch viele genauere Beſtimmungen ein, indem allerlei 
Subftantive und Namen, anftatt durch Präpofitionen wie &r, 
EE rc. auf die Fragen wo, woher u. ſ. w. fich zu beziehen, 
eben jene Endungen annehmen, und dadurch in diefelben korre⸗ 
lativen Reiben auch der Form nach treten: wie wenn auf die 
Grage nodev; auch antwortet ovoavdder, Kopıwddder u. f. m. 

3. Die Einfachheit, Regelmäßigkeie und Vollſtaͤndigkeit 
diefer Beziehungen und ihrer Bezeichnung wird aber in ber 
- wirklichen Sprache, fo wie wir dies ſchon bei den entfprechenden 
Nominalformen gefehn Haben, fo befonders hier bei den Partis 
Eeln auf gar mannigfaltige Art durchbrochen. Wir werben aber 
überall die von der Sprache gleichfam benbfichtete Regelmäßig: 
Eeit zum Grunde legen, und fo das befondre und abweichende 
deſto kenntlicher machen. 


N 
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4. Hier iſt es zufoͤrderſt noͤthig daß wir die zu Bezeich⸗ 
nung der ortlichen Verhaͤltniſſe dienenden Endungen in ihrem 
vollftändigen Gebrauch, fo wie fie an die beſtimmteren Nomina 
gehängt werden, überfehn: wobei wir als regelmäßigfte Form 
zum Grund legen diefe von: dem Begriff @Ados gebildete auf 


die Verhaͤltniſſe 

woher — dv’) — Rode anderswoher 

wohin — oe — &lloce andersmwohin 
| w — — dlhodı anderswo. _ 
Das o der vorleßten Silbe gebt in den Ableitungen von der 
Endung -Tegos in © Über: noregmder, Erepwdı, duporegwoz; 
und in ben Namen Erfter Dekl. meift in n oder @ 5. B. do- 
nd, Znaorndev, "Ohvunlader. Die welde von Adverbien 
gebildet find richten ſich nach Deutlihkeit und Metrum: vw 
avodE, dyyis syyidı äyyudev, u. 0. 

- Unm. 1. Des Metri wegen wird nach $. 26. X. 4. von der 
Form auf Her zuweilen dag » abgeworfen, als Eregnds (Etym. M.), 
avıgode Pind., Kvngoss Callim. fr. 217., Aıßvase, navro$e Theo- 
exit. 17, 97. Häufig ift jedoch diefe zwiefach⸗ Form nur in gewiſſen 
Partikeln in welchen die eigentliche Bedeutung (woher) der Endung 
Iev nicht fo fuͤblbar if; wie in_ngocye, önıode, Evsode, R 
dærooſe, und -ev. — Mehre andre beſonders poctiſche Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten, wie onıoHev' und önıdev, Exaregdev, -Ie, für Exaregwdev übers 
laffen wir der Beobachtung. — Darauf aber machen wir noch auf⸗ 
merffam, daß mehre Partifeln auf die Frage wo bei Dichtern und 
felbft in der Profe durch Anhängung der Silbe Hev, He, ihre Beziehung 
nicht verändern: namentlich find EZurooder, Edroode, Evdodev gang, ei⸗ 
snerlei mit Evros und Zrdorv drinnen, inwendig, Zxrocser, -$e, Exro- 
9er mit exros draußen, auswendig, Zyyvser mit Eyyos in der Nähe. 
(Bel Homer verlieren die vom Genitiv gebildeten Adverbien den 
Schlußconfonanten nie f. Spitner zu I. XXIV. 492. oft aber in der 
Proſa diejenigen welche Präpofitionsbegriffe ausdruͤcken f. zu Aj. v. Mi.] 

Unm. 2. Bon einigen Namen erftier Deklination wird die Form 
auch. mit o gebildet, als Aexelssader und dexekeödev , Kıxuyvodev 
(von Kixvvve). Dagegen auch Kolwrijder von 6 Kolwvös, wo dag 
Appellativum x0A0»n eingewirkt zu haben fcheint. Siehe indeffen aͤhn⸗ 
liche Unregelmäßigfeiten unten bei der Zuſammenſetzung. 

| Pa \ - 2... Anm. 
H Bol. mit diefer Form bie Genitiv. Endung lui!ſa I. 
II. 3 


® 


350 Particulae ‚Correlativae. $. 116. 


Anm. 3. In Ubficht des Accents”) find von denen, die ‚cin 
o in der vorlepten Silbe haben, die von dAAlos, mas, olxos, Evdor, 
uud dxros abggleiteten immer proparoxytona, als &llo9s, navrooe, 
oixoder, Evdeder, Evdo9i, Exrodes (für Exroader), alle übrigen aber 
paroxytona, ohne Rüdfiht auf den Ton des Stammmorts, ald av- 
709%, aurodev, Asoßo9ev, Kogıv$oder, ABvdosı, Mapadwvoder, Asoder 
(vom Zeus ber), zuxlöce, rylodev (Von zulov), oyedoser (VON ayedor) 
u.-f. w. Alle: die einen andern Vokal haben richten ſich gewoͤhnlich 
nach dem Ton des Stammworts, ald dern apy7der, Ivoa Iogader, 
. Znagınder, üyuder, iyyuder u. |. w. Nur von dem Adverbio äxas 
kommt Exader. Zn 

5. Eine andre fehr gebräuchliche Form auf die Frage wos 
Hin gibt die | 
. Enclitica de 


welche immer an den unveränderten Akkuſativ angehängt wird 
und alfo eine nachgeftelfte Präpofition if. 3. B. ovgardrde in 
den Himmel, Eiade ins Meer, IIudnde yon IIvdo, und wegen 
der Enclitica mit doppeltem Accent Zpeßdode, oludrde, "Elzvor- 
vade, Meyapade*). — Dahin gehört auch die Endung Le in 
Admalı, Onßate 

welche eigentlich entfteht (nach $. 22, 2.) aus der Endung as 
mit de, dann aber auch einigen fingularifchen Namen fich mit: 
getheilt Hat, wie "OAvuniate. 

(Die Entfichung des T aus od iſt nicht wahrfcheinlich, am we⸗ 
nigften in diefen profatichen Kormen, und außerdem das « in A9ıpale 
nach Joh. de Ton. 34, 19. kurz; glaublicher daher daß -ade und 


ade felbfifländige Nebenformen find mit dem gewöhnlichen Wechfel 
des d und d, welchen Apollonius Adv. 618. in diefen Faͤllen aner- 


tennt.) - , 
Anm. 4. So noch Movvuyiate, Broate (Isao. 3. p. 34. Bekk.) 
von Bijoa, Ayidvale von Agıdva ***); und bie Appellativ-Adverbien 
Hvpate, Egafs, zauals von vom und den alten Wörtern Zpa und 
you 
*) ©. Apellon. de Adv. 605 ff. 


+) Diefe fchulgerechte Genauigkeit wird oͤfters vernachläffigt durch 


Betonungen wie Kisveivade, Msyapade 


Nominativ» Form Deu bei Steph. Byz. die Form Bpsuie noch 


nicht regelmäßig wir 


‘ 
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yanc, die Erde, welche durch diefe Bormen, dag: Ichte aber auch noch 
durdy den alten Dativ zauas (für -=) und durch yauader oder 

(nach Anm. 1.) yauoser, vorausgefeht werden. 

Anm. 5. Statt des nur noch epiſchen olxovds, und des ganz 
ungebräuchlichen yuynvde, find gebräuchlich ’ 
olxade, guyade, 

wovon der Stamm ein metaplaftifher Akkuſativ 3. Deklination if, 
wie die in $. 56. 4. 13. (S. 214. 215.) enthaltenen. *) 

. Anm. 6.. Die entihe Sprache gefellt dem Akkuſativ in dieſer 
Form zumeilen ein Adjektiv bei, 4.8. Kowrd’ eivamuerw (I1.£,255.), 
ganz wie ds Kowv a; und im der Medensart övds douorde, in fein“ 
Haus, von ös donos, iſt diefe Lolal= Endung wie eine gewöhnliche 
Kafus: Endung wiederholt; womit man vergleiche ngs Binge u. d. g. 
oben $S. 56. 9. 2. gu Ende. — Das gleichfalls epifche didoode hat 
die Enklitifa, fatt des Alkufatios, an dem elliptifchen Genitiv, eis 
&sdos, gew. eis Edov. [Dies veranlaßte wohl die alten Grammatiter 
otxov ds und alles Ähnliche mit doppeltem Accent zu. fchreiben fo 
Lehrs Quaest. p. 40. sq.] 

6. Die. Attiker pflegten von mehren Drtnamen auf bie 


Grage wo ben bloßen Dativ zu feben 5. B. ’Zievoin, Pæœu- 

vobvyri, IIvdoi von Tubod. Aus dieſem Dativ entſtanden zwei 

feſte Endungen, nehmlich 1) oi, zunaͤchſt entſtanden aus dem 1) 

2. Dekl. dann aber auch für andre Endungen, als ' 

Zpmrsos von Zypnrrög, 'Ioduoi von "Iodudg (bei Ros 
rinth), Kıxvyvor von 5 Kixuvvve, Miyagoi von rè 
Meyaga | 

welche Endung immer cirfumflektire if, ausgenommen In dem 

Appellativs Adverb | 


! 


oixor zu Haufe 2) 


*) Apollonius de Adv. B- 594. 616. 617. hat auch ayoades für 
ayoovde. Um dies in die obige Analogie zu bringen muͤſſen wir 
einen Metapläfmus wie von ATHP G. ayoos, alfo YA. &yox mie 
äydoa, annehmen. Der Schriftſteller woraus diefe Foͤrm ge- 
nommen iſt nicht genannt. Aber in einem Fragment aus Ralli- 
machus Kydippe (fr. 26. Bentl.) flieht das verdorbne aypoderw, 
wovon ich in meiner Abhandlung über die Kydippe ©. 9. @ygods 
unverändert lieh : ist febe ich daB der Vers zu ſchreiben iſt 4yoa- 
dE nos ıc. Diele Dialettform mag wie fo manche andre nur aus 
Kallimachus befant gemefen fein. [Aus den Stellen der Gramm. 
die von Ayoads fprechen, iſt es nicht Kar ob das Appellativ oder 
der Ortöname gemeint fei, den Heſych Nikvade es Ayoade zu 
begeichnen fcheint. Bei Kallim. verbefierte Waldenaer ayooce. 
En. einen Metaplafmus oder Nominat. ayre ift nicht Teicht zu 

enten. 
32 


—R 
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9) no) oder, bei vorbergehendem «, -&oıa), enflanden aus _ 
dem Dat. pl. -aıcıw, aber audy, fingularifehen Namen 1. Dekl. 
ſich mittheilend, als \ No 
Adıyyaoı, Onßnow, Ileramzoıy von Illaraul, Tlepya- 
onsi, Blpäcw (draußen), "OAvunläcı, vom Singular 
 TIegyaon, Suoq, Olvunie. ' 


Anm. 1. Die Quantität der Form -iäoı fehe man z. B. Ari- 
. toph. Lysistr. 1131. Ath. I. p. 5. a. Der Accent ift nicht nur in 
Analogie mit dem Namen 'OAvunie felbfi, fo wie Marassos mit 
Merasas, fondern iſt auch ausdruͤcklich vorgefchrieben in Schol. Vesp. 
1373. *) Dieſes « fiimmt überein mit andern Regeln,. namentlich 
. mit der $.34,2. von der erfien Deflinatiön. Daher zeigt diefe Form 
daß auch der auf nos kein Jota untergefchrieben werden darf. Dies 
hindert aber nicht daß dieſe Endung cos, oıw aus dem Dat. pl. ur⸗ 
ſpruͤnglich entſtanden ſei, fih aber zu diefem beſtimmten Gebrauch 
in der täglichen Ausfprache geändert habe, "und auch wie die auf «te 
auf fingularifche Namen übergegangen fei. Ja die Endung äcıw 
fcheint wirklicher Dativ im dltern att. Dialekt gewefen zu fein; da 
‚Im altattifchen infchriften der Dat. pl. des Wortes zauias rauiacım 
iſt: ſ. Boeckhb. Thes. Inscr. I. p. 80. **) 


Anm. 8. Die Endung os ward. nach einem feltneren Doriſmus 
auch andern appellativen Adverbien gegeben, als uecos, in der Mitte, 
ivdor für Evdov, drinnen, 2£85 für Zw, alles mit unfichrem Accent: 
f. Theocr. 15, 1. Etym. M. p. 663, 28. Apollon, de Adv. p. 588, 27. 

F 610, 


‚ 


*) Denn Die fehlerhafte eine Hälfte des Schollons, dag der Dat. 
pl. von 7 olvunıds properispomenon fet, wird Niemand mehr 
irren. [ Meoonsgsonäras nemlich Vverfchrieben fl. magofuveren, 
wie auch im E.M. nach Goͤttling ©. 355. der Über den ganzen 
Abſchnitt zu vergleichen it; nur daß bei Orvumsaoı das Mafe. 
ayaos fuppliet werden koͤnne, wird ſchwerlich zu erweiſen fein; 
in der angef. Stelle des Arifioph. iſt Odvuniaos der Ortsname 
mit langem &, und wenn Beonicos Anth. P, VI 260. daffelbe 
fein fol, fo If dies gegen die Profodie.] 


*) Es muß bier noch bemerkt werden daß in der Dunkeln Ver— 
wünfchungsformel, die gewoͤhnlich gefchrieben wird un wgcscıw 
ixoso, die Schreibart der Handfchriften in Aristoph. Lysistr, 391. 
seäos(v) ibt aus Jo. Alex. vom Ton p. 35. als die echt alte 
Schreibart anerkannt ift, nach welcher Dindorf an der andern 
Stelle Lysistr. 1027. un woao’ ixoo9s, flatt woas zu fchreiben 
empfiehlt. Auf jeden Hal war gaos(») ein Zeit: Adverb: wies 
wohl die Kormel immer noch, auch nach Hermanns neueftem 
DVerfuch (Praef, ad Epit. Doctr. metr.), nicht befriedigend er- 
tläre_ it. [Der Accuf. kann aus eis won: zänera Ev zaig eins 
Theoer. XV. 74. erlärt und diefes mit ur eis vewse air vergli= 
chen werden.] — 
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610, 32. Bon diefen iſt jedoch zu unterfcheiden die Form dvravdoi‘ 
wovon unten U. 28. — Merkwuͤrdig ift nsdos bei Aefchylus Prom. 
272. das nicht wie oixos ıc. auf. die Frage wo, fondern auf wohin 
fich bezieht, alfo auf die Form os, oros, von welcher fogleich. 

7. Wenn nun eben diefe drei Drtverhältniffe in jenen al: 
Ierallgemeinften Dentformen, welche die erften Buchflaben diefer 
Wortformen Eund. zu thun pflegen, nehmlich als Interrogati- 
vum, Indefinitum, Demonstrativum und Relativum, aus 
gefprochen wurden, fo entfprachen fie in der älteren Sprache 
und bei Dichtern genau jener oben 4. als Regel aufgeftellten 
Formation ; nebmlich die Srageform fo: 

\ nddev; woher? ndoe; wohin? mid; wor 
Sn der gewöhnlichen Sprache aber traten an bie Stelle der 
beiden letzten dieſe, 

no; wohin? rrov; wo? 
wovon alſo das erſtere durch eine Stoͤrung der Analogien in 
aͤußere Uebereinſtimmung getreten iſt mit den eben angefuͤhrten 
Adverbien auf die Frage wo (Tobnot, oĩxoi, ıc.). 


8. Verbinden wir hiemit noch die auf bie Eigenfihaftes 
Adverbia auf ws fich begiehende Frage: 


ng; wie? 
und dann. noch folgende drei: 
ndre; und nnpiaa; wann? ”) 
zes; in welcher Richtung? auf welche Welfe? N 
fo haben wir die Fragen, auf welche ſich folgende, der Tabelle 
adjeftivifcher Korrelativa $.79,5. entfprechende, Reiben beziehen: 


Interrog. » Indefin, Demonstr. . Relat. 
fämt!. enklit. ‚ simpl. _ compos. 

5078; 7088 rors OT8 — oͤnore 
7100; 709 en oö — on 
01; 708 0... oe — nos 
11098V; . noer 1098v or — mode⸗ 
1105; NWS rusc oöe — Onwg 
BE 3 * im 
envixe; ... Invixa fvixa — oönnvixc 


Die 


*) Dose allgemeiner, Inize, welche Stunde, welcher Moment. 
x) Wegen des untergefchr. Jota in diefer Reihe f. Anm. 21. 
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Die Bedeutungen gibt die Analogie von $. 79,2. (more irgends 
wann d. 5. einmal, nod&v Irgendwoher ıc.) 


Anm. 9. Wir haben die einfilbigen Indeſinitiv⸗Formen für 
fich allein, in'welchem Fall fie den Accent haben muͤſſen, nicht mit 
dem Cirkumfler fondern mit dem Akutus belegt. Dies erfoderte zu⸗ 
fbrderk die ſtrenge Analogie. Denn wie ſich verhaͤlt zors zu nmors, 
fo auch mıoö zu mov. Mir haben aber dafür auch eine deutliche, Vor: 
fchrift in Schol. I. 8, 565. wo den Fragefornien 705 und od aus⸗ 
drũcklich die gleichlautenden —öööV zal dyxlırızd entgegen ge⸗ 
fest, und als Parallele zu gas (Licht) und gas (Mann) angeführt 
werden. In dem Faͤllen wo dieſe Encliticae orthotonirt werden, find 
fie indeffen in unfern Terten nicht nach dieſer Regel geſchrieben (z. 
B. Plat. Parmen. p. 163. c. nös oux slvas, nus de elvas), was von 
Hermann ad Vig. n. 260. c. mit Recht gerügt wird. 
Unm. 10. Bon dem dichteriſchen nos; (U. 8.) wo⸗ ir die 
Reihe von ſtaͤndig 
109; no 109 —E— 
Das Demonſtratiyum ros⸗- f. Od. 0, 239. und einigemal bei Vindar 
Aber der Form 008 (Anm. 8. — In, 422. Od. x, 431.) für ne 
enipreen nur noch ömocs (Od. £, 139.), und bie Formen von 
nm. 1 


9. Die demonſtraätive Reife auf obiger Tabelle erfährt 


‚in der gangbaren Sprache viel abwelchendes und. befonderes. 


Nur Tore dann, damal, ift in gewöhnlichen Gebrauch. Die 
ben Fragen noü und moi entfprechenden Formen (rov, Toi) find 
in dieſer Bedeutung durchaus nicht vorhanden. Die Formen 
77, T00ev, ımvixa und eis aber verhalten ſich ganz wie der bes 
ftimmte Artikel als altes Demonftrativsum; fie fommen nehm: 
lich durchaus nur .bei Dichtern oder in gemiffen Redensarten 
vor, da in der gewöhnlichen Sprache, wie wir gleich fehn wer: 
den, verftärkte Formen an deren Stelle getreten fi find. 


Anm. 11. Namentlich von der Borm zz gilt, da fie der voll⸗ 
kommne Dativ des Artikels if, ungefehr eben dag was in der Syn⸗ 
tag $. 126. von dem demonfirativen Gebrauch biefeg ‚gelehrt wird; alfo 
insbefondre auch der profaifche Gebrauch der Formel zu ur — 7 de — 
Die andern drei find bloß auf einen, auch nicht eben häufigen, poeti 
ſchen Gebrauch eingeſchraͤnkt. Tos hat 3.98. Homer L. , 418. Soph. 
Aj. 841. 709ev Apollon. 4,990. zmvixa derfelbe 1,799. Theocr. 1, 17. 


‚Anm. 12. Dabei findet die Vorfchrift von $. 75. A. 3, 1. auch 
bier Anwendung, daß nehmlich die einfachen Nelativa ſtatt des Afper, 
bei Doriern u. Dichtern auch das = annehmen und folglich mit zen 

(= 


D 
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Demonftrativis überein kommen. Dod find auch dieſe Bälle nicht 
häufig, und zore, zyvixa, zoos werden nie fo gebraucht. 75 für 7 bat 
z. B. Homer II. 9,775. 9,118. (zjneo). — 109er für 69sv Aeschyl. ' 
Pers. 99. Hesiod. «, 32. — 709 für 6% Pind. Nem. 85. Theocr. 
22, 199.; und fo an mehren Stellen wo der bloße Spirktus der ge⸗ 
meinen Form für das Metrum oder gegen den Hlatus eine Unter- 
flübung foderte. *) \ 


+ Anm. 13. Auf die Frage mus if die einfache Demonftratioform 
nicht bloß, was wir oben der Gleichfoͤrmigkeit wegen gefebt haben, 
zus, fondern auch, und zwar weit Bäufiger ws, was fich alfo nur 
durch den Accent von dem Relativo os unterfcheidet. Diefe zwiefache 
Form ös und swos erklärt fich volfommen aus "dem Artikel, su dem 
&s oder zus als gembhnliches Adverb fich verhält, und der auch ſelbſt 
Diefe zwiefache Form zeigt in ö, 7 vo und in os Hbder vos. Diefe 
Form os: ift den Dichtern geldufiger als vos, und befonders in der 
epifchen Sprache die allergewoͤhnlichſte für fo. Aber auch aus der 
Drofe war fie nicht verfchwunden, wo befonders die Redensarten 
za ws und ovd’ ws, und’ ws, auch fo (d. h. unter diefen Umſtaͤn⸗ 
den), und, auch fo nicht, dennoch niche, gebräuchlich find. Aber 
auch außerdem zuweilen in gewählter Sprache; z. B. Plat. Protag. 
p- 338. a. befonders in Bezug auf ein vorhergehendes relatives ws, 
wie ebend. p. 326.d. Rep. 7. p. 530. d. 


Anm. 14. Sowohl die Demonfrativa ös, zus als das Nelati 
vum os follten als Korrelate von nos eigentlich cirfumflektirt fein. 
Aber von os begreift man ſehr leicht daß es im Gebrauch an die 
folgende Reihe fich anfchmiegte und fo feinen Ton verlor; außer wenn 
es dem. Worte worauf es fich bezieht nachfleht (Ssös ws): ſ. 8. 13, 
4.5. — Auch der Akutus auf os beruhte gewiß auf Wahrheit in der 
alten Ausfprache, wie man fchon aus der Bemühung der Gramma⸗ 
tifer ſieht ihn zu begründen, fo fchlecht ihnen dies gelingt: f. Apol- 
lon. de Adv. p. 581. ff. Die wahre Urſach war eine Schwächung 
des Tons auch in diefer Bedeutung, nemlich der ganz nachdrucksloſen 
Demenfirarion, wie in Ns Zyar’, ovd’ anidncen m. f. mw. **) Und 
biernach fegte man auch zws feſt, weil dies nur als Wandelung von 

| s 


»*) Einige Herausgeber haben an mehren Stellen aus falfher Be⸗ 
uerbeilung das z als ein A Bmert ber ea mmaniter en 
geſehn u ege e Handſchriften weggelaſſen⸗ 3⸗ 
Brunck und Galdenaer zu der theokritifchen Stelle. i 


**) Diefer Accent blieb denn aber auch in den nachdeucksvollen 
Verbindungen wie die in Anm. 13. angeführten, weil der ge- 
ſchriebne Accent Immer nur der Hauptnorm folgen muß. Daß 
es aber viele gab welche ovd” ws, zas as geſchrieben wiſſen woll- 
ten erfehn wir aus den Berichten die Heyne anführt zu Al. «, 116. 
©. auch Apollon, de Conj. p. 523, 
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os angefchn ward. [Wie abweichend bie Betonung geweſen, zeigt 
Goͤttling ©. 335. f.}; 

10. Es gibt noch einige Partikeln die der Bedeutung nach 
In diefe Korrelation gehören, aber der Form nach heraustreten. 
Sole find 

vor ist, auf die Frage söre, aber mit dem Begriff der 
Gegenwart 

devoo hieber, alfo auf die Frage not 2) _ 

Exzi (dichte. Exeidı) dort, Exeider Dorther, atiot Dort: 
bin, alfo auf die Fragen nov, ndder, rot, aber mit 
dem Begriff der Entfernung; (dichterifch auch ide, 
xsiden, xtios) u 

endlich noch zwei Korrelate auf die Fragen mou und oder, 

&da und &vöer. 

Diefe haben beide urfprünglich ſowohl völlig demonftrative als 
relative Bedeutung. 3. B. Il. B, 124. "ErO’ Öye air’ aydoov 
„dort ag er in Schmerzen”: ı, 194. Aınar Bo; &rda Oaao- 
oem. — 6, 58. yevog dE or &vdev öder 00. om, 597. “Elexo- 
ö ’ dv alıoup nolvdadain, Evdev aydsn. Allein in der nachhe- 
eigen Profe behielten fie Hauptfählih nur den relativen Sinn; 
mit Ausnahme jedoch ſolcher Redensarten, worin auch andre alte 
Demonftrativa diefe ihre Bedeutung behaupten, als &vda ur — 
ARoα Bü —, &yder nal Evder; wozu noch die aus der Srtlichen 
entftandene zeitlihe Bedeutung kommt, wie Nod Asyeı, da fagt 
er, &vdev hierauf. 

411. Bon den eigentlichen Demonftrativis jeglicher Form 
haben alſo nur drei ihre volle Bedeutung in der gangbaren 
Sprache behalten: roͤre dann, Exei dort, devgo hieher: fol 
gende fünf aber 

invina, &v0o, Evder, 77, ög 
dieſelbe für ben eigentlich zeigenden Gebrauch verloren. Es ha⸗ 
ben ſich daher für folgende nothwendige Begriffe: 1) zu dieſer 
. Zeit, 


og — als Interiection, und deflen Plurai devse, ſ. den 
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Zeit, 2) bier, 3) von bier, Hin diefer Richtung, auf diefe 
Weife, 5) fo: nach der Analogie der adjektivifchen Demonftras 
tioa ($. 79, 4. 5,) zweierlei verſtaͤrkte Formen auf folgende 
Art gebildet ' 


| 4. 9. 
zuvixa ryvırade TviXavTe 
Be 777.3 Ivdads iydavre don. — dvradse att. 
Ivder dvgerde Evdeurer ion. — Evrevdey Att. 
u; znde Tavry 
- 0 ode oorcos oder odro 


Anm. 15. Von dieſen beiderlei Verſtaͤrkungen iſt die mit der 
Enklitika de vdllig dieſelbe, wie bei den adjektiviſchen, auch im Ton, 
von welchem f. $. 14.4. 5. Die Form wde aber flebt anſtatt mode 


nach $. 115. a. Anm. 5. — Bon der zweiten Kolumne find die bei- 


den lebten, zur Verfiärkung von z7 und cs, eben fo aus oöros, mie 
jene aus ö gebildet; die beiden erfien aber zusıxausa und dvdanıa _ 
ans ihrer Stammform, rıwixa, Erde, fichtbar nach der Analogie von 
TE — Tedre, TO0a — Tooavre re.: und in dem attifchen und gewoͤhn⸗ 
lichen 2yraö9« iſt alfo eine Umſtellung der Aſpirata mit der Tenuis 
f. 6: 18. A. 2. So erklaͤrt fih alfo Erreodn von felbfi. Denn ges 
nau wie aus der Endung 9a — Java, wird aus dev — Hörer: 
worauf denn durch diefelbe Umftellung Evreusen entfland. *) — Zu 
alem diefem nun vergleiche man ‚die Anm. 3. zu $. 79 | 
Anm. 16. Zu diefer ganzen Analogie gefellt fich noch dag alt- 
eväfche Zeit⸗Adverb 77 wos dann, um diefe Zeit; nur daß diefem 
die Frage- und Andefinitivform fehlt: _ 


Demonstr. Relat, 
znuos simpl. . compos, 
Truoode nuos — Önnuos 
mmuoũros 


Hievon ſind mᷓuo und uoc bei den Epikern ſehr gewohnlich; und 


Zuoc hat den korrelativen Aſper im altioniſchen Dialekt verloren (f. 
S. 6. 9. 5.). Wenn aber das nur bei Aratus 566. vorkommende 
„ornmos (önranuos) in den Handfchriften des Dichters ebenfalls den 
Lenis bat (onrnuos), fo fcheint dies nur eine Klügelet der Gram⸗ 
matiker wegen 7uos zu fein. Tnuoode iſt in Od. m, 318. zweifelhaft, 

aber 


“ _ 

*) Bei dieſer zuverläffigen Entſtehung von dvrausda und dvreosen 
iſt ſehr mertwürdig die fehlerhafte Tmeſis &v ya zavds (von dr- 
zavds f. unt. A. 28.) bei Ariftopbaneg Thesm. 646. Indeſſen ift 
bei folchen Fällen micht gleich auf attifchen Volksgebrauch zu 
ſchließen, da auch Zomifche Abfichtlichkeit vorwalten kann. Und 
ſo hat Metagenes bei Athen. p. 269. f. mit feinem dv mer rev- 
devi vielleicht nur dem Arifiopbanes noch fpaßhafter nachgeahmt. 
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aber fiher in Theocr. 10, 49. Callim. Jup. 10. Merkwuͤrdig ift da⸗ 
gegen das fo alte zuuovros In Hesiod. s, 574. welches die $. 79. A. 3. 
m. bier 9. 15. gegebene Darſtellung beſtaͤtigt. ) | 

Zwei Kleinere oder unvolllänbige Korrelationen mit zeitlicher 
Beziehung find noch diefe: in der gewöhnlichen Sprache 

, eos‘ {0 lange, Eus.als lange d. h. bis 

und in der epifchen | 
ropoe, öppa, mit derfelben Bedentung, 
wo der Lenis auf öyem hinreichend durch ‚die Afpirata begründet if 
nah $. 18. Anm. 4. — Zür jene zwei Formen bat die ev. Sprache 
auch zeias, eins. Da ferner bei Homer mehrmalen ins an der Stelle 
eines Trochaͤus ficht, fo iſt offenbar dag an folchen Stellen elos ges 
fprochen ward, wie dies Hermann fchon vorgetragen hat in Doctr. 
Metr. p.59. Doch balte ich dies nicht für metrifche Freiheit, ſon⸗ 
dern sios für die eigentliche Form, und Ews für diefelbe' ionifch = atti- 
ſche Wandelung wie veus aus nos u. d. g., sins aber wieder aus 
Ews verlängert, wie daflelbe in yesiws gefchiebt. Auch zsios In Temg 
verborgen weit Hermann mit Gewißheit wach in IL =, 189. wo av- 
209+ gelefen werden. muß. **) . J 

Anm. 17. Die Formen Tore und ore nehmen die Betonung des 
ortbotonirten ers an, wenn fie, im Sinne diefes, mit ze» und de 
wiederholt (zumeilen auch Einmal) ſtehn (f. Synt. $. 149. unter 
uſr): rorâ uiv — Tord db —; örE uiv — örd de —. | 

Unm. 18. Die Formen 8990, Brraöde und irsade dienen zu⸗ 
gleich für die Erage wohin z. B. Xen. Cyrop. 5, 1, 9. sis nolw, 
ivda xal avrös xareguyer, Plat. Gorg. p. 494. extr. ’H ydo iyo ya 
‚ ivrapda; Soph. EI. 380. ’Eyravde neuyer, Evda unnos’ Nldov 
beyyos rgoooye. Hom. Od. n, 201. Ülsyossaes dIvdad’ 'Odvoası. 
Xen. Hell. 1, 7, 16. aveßıw Evsads. Andre dergleichen Verwechſe⸗ 
lungen werden in der Syntar behandelt,, diefe aber nur deswegen 
bier berührt, damit man ſehe daß diefer Gebrauch von dvdades nicht 
von der Endung ds kommt, welche bier bloß die demonſtrative Kraft 

. wie 


*), Denn gegen alle Analogie in unferer ganzen Sprachverwandt⸗ 
fchaft würde es fireiten, wenn man ein Zeitadverb, zimos, für 
einen alten Nominativ, und znmovros für Zufammenfeßung mit 
odros erklären wollte: grade wie wenn wir fagen wollten: „der ‘ 
Tag reife ih ab”. Meine etymologifche Vermuthung Über zu- 
pos und zwixa habe ich im Lexil. I. in der Note zu Art. 101. 
vorgetragen. 

**) Nicht eben fo leicht wird ſich meine Vermuthung empfehlen, 
daß elos durch eine Metatheſis entfland aus eis ö, wiewohl ic) 
fie zu beftätigen glaube durch faſt diefelbe_Erfcheinung in dem 
dorifchen dors für is öze, gew. Zore, deſſen ſcheinbare Entfiehung 
aus ds und ze hoffentlich niemand wird, durchfeßen wollen. T'edos, 
siws, entſtand dann eben ſo aus eis To. \ 
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wie in rosode, rıxads u. d. g. bat. Eben dies gilt, wie wir un⸗ 
ten fehn werden, von Zvrausos wenn es auf die Frage wohin ſteht, 
und alfo zufällig auf die Frageform or ſich zu beziehen fcheint. 

12. Die einfache Korrelation wird außer dem was durch 
die Wandelung der Anfangsbuchftaben angedeutet wird, noch fort: 
gefegt durch einige allgemeinere Beftimmungen, bie zum Theil 
ſchon im obigen enthalten find. Denn fo wie man auf zus 
auch noch antworten Fann durch 

Exeivoog, auf jene Art, ads, anders, u. f. w. 
and auf die Lofalfragen auch durch 
ahhoder, andersnoher, Erspwdı, auf der andern Seite, 
‚anderswo, aurodev, ebendaher, aurov oder aurot:, 
an derſelben Stelle, dafelbft u. f. w. 
— fo loffen fig größtenthells auch bie übrigen Endungen, bie - 
an bie Brageform rm ſich anſchließen, vorzüglich, mit dieſen vier 
Begriffen 
&llos, müs, moAds, Exagog, - 
zu ähnlicher Verantwortung jener Fragen verbinden; wie dies 
“von den abdjeftivifgen Korrelatiuen hauptſaͤchlich nur mit der 
Endung -oios (oben $.79. A.2. aldoiog, navroios ıc.) gefchleht. 
So heißen alfo hier @Adore ein andermal, &llr anf anderm 
Wege, navsoos und naysn auf jede Weife, gänzlich, Exdsore je: 
desmal. Sehr gewöhnlich fihalten aber diefe Wörter vor die 
Endung noch die Buchflaben ay ein; und die von moAds thun 
dies immer. 3. B. 
Aldhaydü anderswo, navræxod, molleyov, an allen, an 
vielen Orten, &xacazdder von jeder Seite her, aA- 
Jayn, navrayn, nellayn, navsaydoe u. f. w. ' 

Anm. 19. Vor der Endung -ore findet die Form ay nicht ſtatt; 
und vor -ws nur in nolleyws,navrayus (Isocr. Paneg. 1. Plat. 
Parmen. p. 143.d. 144.b.) — Die Zrage anvixa aber wird in 
dieſer ganzen Art ber Formation durch die Korrelation von ore 


übertragen: und auf die Frage 0% wird nur durch die Form auf 
ca geantwortet; als ‘ 


üllode, navroos, ausoce (eben dahin), réouos, navsayocs, 
nollayoos. 

Nur navrayoi fcheint, neben navsayocs, noch im Gebrauch gewefen 
zu fein, das auch die Grammatiker anführen: f. Brund zu Aristoph. 


Lys, 


360 | Particulae Correlativae. 6, 116. 


Lys. 1230. und vgl. unten 13. undanoi. — Wegen ivravdei f. mt. 
X. 28. und nedor oben 9 8. " 
Anm. 20. Man ficht wohl dag die Zormen ov, A, 75, ride, 
zevıy, avsov, Ally, eben ſo wie das zu gleicher Korrelation fi noch 
binzugefellende äxsivn, auf jenem Web oder Weife, weiter nichts 
find, als die Kafusformen ſelbſt jener Pronomina, die, als Adverbia 
gefaßt, in dieſes Korrelations- Suflem, durch entiprechende mit 7 
und on anfangenden Formen, fich eingefugt haben. Es ift möglich, 
‚ was viele auch annehmen, dag in der alten Sprache es auch Pronö- 
minalformen, MOZ, ONOZ, einerlei mit den gewoͤhnlich geworbnen 
sis, oorıs, gegeben habe, und daß alfo, fo wie m, 59er, öre, cs von 
. ds, eben fo jene andern Korrelative von IOZ, ‘OIFOZ, durch Biegung 
und Ableitung entfianden find. Es iſt aber auch ſehr gut denkbar, 
daß alle Formen welche von feinem befanten Nominatıvo Prono- 
minis oder Adjectivi auggehn, wie eben 77, örn ıc. und fo auch 
zevım, nur nach Analogie der andern fich hinzu gebildet haben. *) 
[Den Hebergang zeigt die alte Schreibart des adverbialen 7 fo viel 
als os {. Lehrs Quaest, 44.) _ 
Anm. 21. Das Jota unter der Endung „ läßt man nach einer 
alten Obſervanz in den Formen von welchen fein wirklicher Nomi⸗ 
nativ vorbanden ift lieber weg: alfo #7, önn, navın, allayj: über- 
einkimmend mit $. 115.a. X. 6. Oder vielmehr die Formen 7, m, 
“Ally, reven befommen es weil diefe Toirkliche und regelmäßige Dative 
find.) — Die Dorier welche auch in den Deflinationsformen den 
Accent gern auf die Endfilbe ziehen, haben für &ldn, navy — 
allg, navıg Oder nayrz. ©. Greg. Cor. in Dor. 26. und dafelbfi 
Koen. u. vgl. 5. 115.a. X. 2. die auf wc. 


13. Auch Negativa werden von diefen Relationen (ohne 
sınvina) gebildet; und zwar von nord und rw; fo wie von Tis, 
durch bloße Zufammenfeßung, 

ounors, unnose niemals, ounwg, unmog Peinesweges; 
auf die Frage nos aber auch, und für die übrigen Relationen 

| eins 


*) Die Form navım fpriht für das Ichtere: denn die Annahme 
daß diefe der uralte Dat. Fem. für adon fel iſt ſehr unwabr⸗ 
fheinlih, da von keinem Adiektiv oder Partichh weiter auch nur 
eine Spur folhes Dorifmus ſich erhalten hat, während doc, von 
der 3. pl. auf ovas ıc. die dorifche Form auf vr, durchaus ges 
blieben if. — Fuͤr die Formen mit ay (wozu man noch füge. 

. zerpayWs, movayn u. f. w) iſt aber die Annahme eines Nom. 
NOA4AXOZ vielerlei u. |. w. ſehr wahrſcheinlich. Vgl. vmia- 
xos: und unten ovdauos. | 

**) Daß jedoch die Schreibart mit dem-s auch alt, das heißt, eine 

- alte grammatifche Benauigfeit if, zeigt fih auf Infchriftens wie 
auf der Herakleiſchen Tafel navrean. 


’ 





J 


— 


/ 
\ 


L 


6. 116. ' Particulae Correlativae. 361 


einzig, durch Ableitung von den alten Adjektiven oüdauds, un- 
dands, welche den gewöhnlichen ovdeis, unmdeig, entfprachen: alfo 
ovdaumg, umdauos, Eeinesweges, oudauov, ovdaudae 
(felten iſt undauoi, Ken. Laced. 3, 4.), oddauo- 

dev, oddeun (niegend u. f. w.) 

Anm. 22. Daß ws. in diefer Zuſammenſetzung auch das s ab⸗ 
wirft, davon f. Anm. 23. — Statt der einfachen Zufammenfeßung 
mit nrore ifi geldufiger oudenore, undenors, ebenfalls ohne den Nach⸗ 
druck der Form oodE wie in ovdeis. — Bon der alten Form ov de- 
nos, undanos, f. $.70. U. 5. Das Neutr. DM. ovdaue brauchen 
Herodot und die Dichter für ovdauns. Von dem einfachen Worte 
4MOZ, unus, fommen, aufer &uc dor. dug, una, noch einige an=. 
dre-in die Analogie diefes 5. gehbrige Adverbia, nehmlich duoser 
ion. duoser, irgendwoher, Od. a, 10. und im ber attifchen Sprache 
die Formeln \ 

Euds yE noc, du yE ren, duosev yE nodev *) 
(auf irgend eine Weife; irgend woher, woher es auch fei), deren jede 
auch häufig als Ein Wort zufammen gefchrieben wird. Die dem 
Stammmwort entfprechende Schreibart mit dem Afper bat für diefe 
Formeln Bekker erfi aus den beffern Handfchriften hergeſtellt. LIE 
fehe unficher f. Schneider zu Plat. Civ. p. 112. T. II. @uos yẽ nou 
Lys. de Inval. 170, 12. A4uovyenov, duosyenos erwähnt noch der 
Scoliaft zu Plotin. T. I. p. 23. Creuz.] 

Anm. 23. Die Endung » bat in diefen Korrelativ - Partitdin 
und in den Dialekten fehr verfchiedene Bedeutung. In der Indefi⸗ 
nitiv⸗-Form no und der Verftärtung davon zwnors hat fie eine Zeit 
beziehung, die ihr, mit der Verneinung verbunden, oöno, unmo, noch 
nicht, ovdenwnore noch niemals, und in einigen wenigen andern 
Verbindungen (ſ. Synt. $. 149.),xigen if. — Da aber w zugleich 
alte Nebenform von ws tfl, fo braucht die epifche Sprache auch our, 
unmo vor Konfonanten für -ws: I. y, 306. 9 422. Theogn. 547. 


‚(599.) undeve.no „durchaus niemand”. *) — Sp wie ferner in 


eben 


— 


”) Dies find die am. ſicherſten vorkommenden Formen bei Plato, 
Ariftophanes u. a.: die auf ov und os werden aber von den 
_Grammatifern auch angeführt. Die Formen obtte den Zuſatz 
ya n— find mit Ausnahme des homerifhen @uose in Tegten 
nicht auf uns gekommen. Denn @u09+ im lalonifhen Vertrag 
bei Thuc. 5, 77. fügt fi) dem Zufammenbang nicht. Vielleicht 
ift es dort eine alte Verderbung für aucdıs (f. Bekker. Anecd. 
in Ind.) BovAsvagusvovs, ‚ufammen d. b. zu gemeinen Zwecken 
fi berathend. (Daffelbe fann auch auoss (ſt. öuoH) bedeuten.) 

**) Ob auch in der attifchen Profe, ift bedenklich. Auch find die 
von Heindorf zu Plat. Hipp. maj. 37. angeführten Stellen it 
meifiens aus codd. gebefjert: das ovder zw in Plat. Lege. 7. 
p. 808. d. widerfieht aber noch. | | | 

\ \ 
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eben diefer Nebenform das gewähnliche ud für aods feine Begrön 
dung bat ($. 115. a. %. 5.); fo war auch in den Dinlelten 

rs für ce 
f. Schol. Pind. ad Nem. 6, 47. Boeckh, ad Ol. 141, 90. *) 

Anm. 24. Die Form Sds kommt einigemal bei Homer ganz 
deutlich in deriich, em Sinn vor, I1. 0,392. apöuol’ ade, Od.a, 182. 
Nöy d’ öde Eiv vi xarlvdov, o, 545. zöv Eeivov ivavıiov ade x0- 
Asooov, und recht angefehn eben fo gewiß M. u, 346. "Nds yap Epgir 
cay Aavaoi, Od. £,28. Növ dd zis 06 mysıge; Um fich vbllig davon 
zu Übergeugen, darf man nur febn mit welchem Zwang Ariſtarch 
überall den Sab aufdrängt daß ade nirgend dieſe Bedeutung bei 
Homer babe, fondern uͤberall als ovrw' zu faſſen ſei. Diefe feine bre- 


lihe Bedeutung hat denn auch ade durch die ganze Zeit der griccht« 


fen Sprache im gemwbhnlichen Leben behalten, und zwar. bei den 
Doriern, wenigſtens bei Theokrit, vorzugsweiſe; und eben fo auch in 
der ſpaͤtern Sprache: an einzeln Stellen aber auch bei den gebildeten 
Schriftſtellern diterer Zeit; f. Suid. und Antiatt. in v. Soph. Trach. 
402. verglichen mit Oed. T. 1121. Hippocr. Diaet. 1, 6. xiive ade 


. zal trade xeice. Immer aber war es beider Bezichung wo und wo⸗ 


bin völlig gemein: f. Theocr. 1, 106. 107. 120. 121. und 41, 151. 

5, 62. 15, 33. Apollon. de Adv. p. 616. Suid, in v. Dies kann 
aber nur von der Bedeutung bier, nicht von der andern bieber, 
ausgeht: daber ich kein Bedenken trage auch bei Homer II. 4, 258, 
Ss vo 80 öde, natürlich zu faffen „wie du jebt bier thuſt“ u. ©, 398. 

os cu neo Ade „Wie du da”; während die Grammatiker auch an 
diefen Stellen es als ein, bei dem ws ohnedas uͤberlaͤſtiges, ade, fd, 
nachfchleppen laſſen. Und daß auch der, Dichter des Hymn. in Cer. 
es an diefen Stellen wie wir verflanden, jeigt deſſen Nachahmung 
DB. 116. Tykıxas, os av neo ade. Ich glaube daher auch daf bei 
Herodot 1,111.115. der Vorzug der Lesart einiger Handſchriften, öde, 


vor ade fo entichieden eben nicht if. — Merkwuͤrdia iſt nun daß ſo 


wie das eigenſchaftliche ade dem Relativo ws entſpricht, fo auch ds 
bei den Doriern zuweilen die Bedeutung wo bat; f. Tbeokrit 5,103. 
Daber man auch B.101. und Idyll. 1,13. ds rò xaravses rovro ysnlo- 
gov ai re (nicht g Ts) gizas mit Hermann fo faſſen muß. Aber 
die Echtheit eines "ehr folches os auch ſtehenden zus in Theokrits A. 
Epigramm ift mir bei der Unficherheit der Lesart (f. Gaisford) und 
der metrifchen Entbebrlichfeit des = fehr zweifelhaft. — Die — 

ge 


*). Daß auch Homer noch dieſe Form hatte, davon ih die deut 
liche Spur A. en De die alten —— — ie Lesart, 
A ov wTE( o alavra yuyay ysovntis alndns (Jar wre 
gefähtichen oder fälfchlich dTeE), ae ehären. 6, Apollon, 

Adv. p. 583. Heyn. ad. [Nicht aus Homer führt Apol⸗ 
Ionius dad re an, fondern aus einem dorifchen Schriftfieller, 
wahrfcheinlich Sophro f Fragen ‚Sophr. LXX.] 
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rigkeit der kritiſchen Beſtimmung in dieſem ganzen Gegenſtand wird, 
bei der Wenigkeit der Monumente, noch vermebrt dadurch, daß 1) der 
gelaͤufige Doriſmus für ov, wo, auch & mit ſich bringt; ſ. die krit. 
Not. zu Theocr. 1, 105. 3, 11. 26. 8, 49. — 2) nach einem ſelt⸗ 
neren Dorifmus auch die Endung ode, wIer in w» abgekürzt worden 
fein fol: f. die krit. Not. zu Greg. Cor. in Att. 73. Dor. 1455. *) 
[Hriftachs Erklärung des bomer. ads rechtfertigt Lehrs de Arist. p. 
5. Un und für fih iſt ade mooBaives eben fo unbeſtimmt wie zod’ 
exavsıs.] 
: Anm. 25. Noch einige Dialekt⸗Verſchiebenheiten wollen wir 
bier vereinigen. 
a. Die Epiker verdoppeln des Metri wegen das z, in den 
Formen oͤnnore, onrıos u. f- W. 
b. Die ionifche Profe bat in den Korrelativ: Formen ſtatt 
des rs durchaus x nad) $. 16. U. 1. d.: alfo xore; xord, 
_ öxore, 200, 209Ev, x) 16» ovdéxors, oũxuc (oũ xoc), — 
0, ovxcu. 
c. Die Dorier haben für nor. — noxa, und ſo durch die 


ganze Korrelation: noxu, oxa, onoxa (dicht. önnoxe), - 


lloxa. Von öxxa f. unt. $. 17. U. 2. 

d. nmorẽ wird in der Frage 7 nors epifch ſynkopirt, zinze. 

e. Fuͤr z, aber nur in diefer einfachen Relativform, und als 
Mdverb, brauchen die Epiker auch ys oder nyı **). 


f. Fuͤr 002095, dafelbft, haben die Epifer eine Abkuͤrzung ad- 


9, welche nicht zu vermwechfeln it mit dem fpäternauss 
für @avIs ($. 117.9. 1.). 

g.. Sür de oder os iſt eine alte Form dis; daher bei den Epi⸗ 
fern yauadıs für yauate, üllvdıs für &AAooe. 

h. Auf die Frage wo batten die Dorier noch eine befondre 
Endung ss; alſo nes, ei, aurei: Apollon. de Adv. p. 622. 
Greg. Cor. in Dor. 155. Etwas bekanter waren die 

For⸗ 


— 


*) Nach diefen zwei letzten Betlimmungen wäre auch zovro ober 
sono gefagt worden theils für zouröser, das oa Di feht 
bei Thheocr. 4, 48.; f. die Beiſpiele in den angezogen Voten; 

theils für bier bei Theocr. 5, 45. wo aber die entfchiedne Auto 
rität der Handſchriften und die Wergleichung von V. 105. vovres 
als wahre Lesart zeigt; ſ. unt. Anm. 25. h. ſrovreĩ ki IS be- 
gonen wie invsi, und umgekehrt Touvrods ſtatt vovzudre Stel. 

351 


2 Dit dem tee ee onen N forieben es die meiften Gramma⸗ 

titer (Apollon, de Adv ), mas fie wie bei der Endfilbe 

gr dadurch begründeten dab x⸗ ‚eine bloße Anhaͤngung fei: aber 

ie Ariſtarchiſche Säule Tai 1 AR und. Dionyfiug Chr Benin 

dies mit dem doriſch chol. Il. a, 607.). fehr 

wahrſcheinlich dag —8 FR \, wenn auch nicht 94, —2* iſt 
mit der dativiſchen Endung +, alſo aͤx⸗ für ni. 


- 


— 
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Formen rovres (Theocr. 5, 103.) und befonders Invss, 
deſſen fich die Dorier durchaus ſtatt dxsi bedienten: vgl. 
‚wmvos $. 74. 


44, Die meiften Demönftrativa nehmen, wie bie abjeftl: 
vifchen, das - 

& demonstrativum 
an: von welchem auch Hier alles gilt was . 80, 6. gefagt iſt. 
Alſo 

oürdol von oüroc, Evreuderi von Erreuder, yuri von vor 
&rdadi, di von Erdade, WdE 
devoi von deupo 


Unm. 26. Bon dem vor Vokalen zuweilen eintretenden -zv in 
ovzwoiv ſ. $. 80... 2. mit der Note, zu welcher man für oörwai» 
noch füge Bekk. Anecd. in Ind. p.1347. a. wo aber Formen erwähnt 
werden die in unfern Büchern nirgend fo erfcheinen; fo daß es zwei⸗ 
felhaft bleibt, ob dieſer am fich befremdliche Gebrauch zum reinen 
Atticiſmus gehörte. 


‚Anm. 27. m attifhen gemeinen Leben fagte man flatt vurs . 
uiy — vuvuevs Aristoph. Av.448. *) wozu ein Grammatifer bei Eu- 
flathiug ad IL. c, 54. p. 34, 5. u. 7. noch vuryaos und vordi fügt. 

Dil. ravrays $. 80, 6. — Die noch feltfameren Säle, & ye ravs: 
und dv user vavders f. ob. in der Note zu Am. 15. - 


Unm. 25. Statt Zyravss findet man faſt überall irravsor, ſchon 
bet Homer I. ꝙ, 122. Od. o, 104. v, 262. Aristoph, Nub. 814. 843. 
“ Ran. 273. Plat. Apol. p. 33. d. u. f. w., überall deutlich auf die 
Srage wo. Da nun die Beziehung nos (einige fchwantende Bälle 
ausgenommen, wie fee dich bier, oder fee dich bieber) flatt der 
Beziehung zov nicht fiehn kann; wohl aber, wie wir oben A. 18. ges 
fehn haben, umgefebrt die Beziehung wo, und namentlich das un⸗ 
Deränderte Zvraöde, die Beziehung wohin mit in fich faßt und ſehr 
oft dafür fiebt; fo erklären fich hieraus die Beifpiele wo allerdings 
iyzavdoı auch auf Die Frage wohin fieht, 4. 3. Plat. Apol. 
p. 40. b. avepaıvov ivravdoi (gang wie oben U. 18. aveßır Evdade) 
Aristoph, Plut. 608. Lysistr, 568.570. Es if alfo klar daß an dies 
fen Stellen die Form Zyravdos mit der Korrelation von os, welcher, 
fie dort In der Bedeutung entfpricht, nur zufällig auch in der En» 
dung überein kommt: und daß das -oi in dyravudor durch eine Be⸗ 
ſonderheit nur die verſtaͤrkte demonſtrative Kraft hat, wie in allen 
übrigen die Endung . Dabei ſcheint aber dennoch auch die Form 


iv- 


t 1 


.9) S. Elmsl, zu Arist, Acharn, 108. 
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dvravgs in Gebrauch gewefen zu fein ). Merkwärdig, dag die 
epifche Poeſie welche die Form 5 überhaupt nicht bat, doch. diefes 
ivravsoi wiederholt braucht. **) Ä 

15. Endlich haben die Relativa auch diefelben Anhaͤn⸗ 


gungen wie die adjektivifchen, bei welchen davon gehandelt ift, 
$. 80. Alf on 0 
oörep, Örenzg, Öderneo u. f. w. wie Öonep. 
ferner — 
önovdn oder önovönnore wo es auch immer ſei, wie 
öoovön, Öroudrnore x. J 
endlich Br 
önovovv wo auch immer, önwoovv wie es auch fei, 
und, mit eingefchaltetem ri, befonders In verneinen- 
dem Zufammenhang, oVÖ’ Onworıovv im mindeften 
nicht. u 
$. 117. | , 
- Wandelbarkeit noch andrer Partiteht. 


A. Inden Buchſtaben. 


1. Die des Wollauts wegen, nach feften Beflimmungen 
wechfelnden Formen oð, ovx, ouy, und EE, &x, haben wir fchon 
$. 26, 5. 6. behandelt; und ‚die mit einem aus gleicher Urfach 
beweglichen v oder am Ende, ebend. 3. 4 Don einigen 

" | ‚ dies 


+) Ohne Bartante if fie in dem fchon erwähnten &r ys ravdt 
Aristoph. Thesm. 646. Außerdem ift ivrauss Öfters in den Va⸗ 
rianten, und an den beiden Stellen Demosth. Aristocr, p. 636. 
Timoer. 726. bat, es Bekker angenommen, . fo wie auch Lys. 
568. 570. mo es wie dvravd9a auf die Trage nos flebt. 

) Mit den dor. Kormen dvdos und 2ZEoi (U. 8.) konnte nur ober⸗ 
flähliche Beobachtung dies dyravsos vergleichen, da jene feine 
Demonftrativa find. Wir müflen alfo unterfcheiden die Endung 
os 1) als Beziehung wobin in nos, önos sc. und nedoi; 2) als 
Beziehung wo, in olxos, TcHuol 20. 3) in allgemeiner Adverbials 
bedeutung in douot, neulich, und zoi; 4) als deutende Endung 
in dvravdor; wiewohl demungenctet alles dies, wenigſtens 1. 2. 
und 3. von dem alten Dativ ausgehn wird. [Nah Hermann 
au —* 813. heißt Zvrausor immer bier, dvravds hierher, 

orthin. 


II. Aa 
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diefer letzten müffen wir hier ausführlicher handeln weil von 
einer verfohiednen Bedeutung, der zweierlei Formen mit mehr 
oder weniger Grund die Rede ift. 


Aivrrixouç Und avrızgv. Nur diefe zwei, durch Endung und Accent 
verſchiedne Formen laſſen fidy mit Sicherheit als echt alt ange⸗ 
ben. „Die Bedeutungen find: entgegen; grad aus; daher 
durch und durch, und mit übergetragnem Sinn, gradesu, 
ohne Einſchraͤnkung, ganz und gar. Die Grammatifer fehen 
nun einen Unterfchled fe, fo daß arrıxgu bloß die brtlichen Be⸗ 

‚ deutungen grade aus und entgegen babe, avrsxovs aber jene 
übergetragne. S. Ammon, in v„_Lex. Seg. p. 488. und fonf. 
Diefe Beflimmungen find aber nur aus einfeitigen Beobad)tun- 
gen entnommen. Bei Homer iſt nur avzıxzov in allen ange> 
führten Bedeutungen ſ. Il. e, 130. 9, 301. », 137. & 100. , 116. 
n, 362; Bei den dltern Attifern ift nur Äyrxgos üblidh, und 

zwar in der drtlichen Bedentung, grade aus, z. B. Plat. Sym- 

Paos. p. 223. b. sis 76 avyrıxovs, in entgegengefehter Richtung; 
Euihyd. p. 273.b. @yrıxgvs iv, Thuc. 2, 4. avrıxgvs diodor: von 
welcher durch den Nebenbegriff der Dreifligleit, 4. 3. in Ari- 
stoph. Lys. 1069. Eccl. 281. die übergetragene entficht, welche 
febe gewoͤhnlich if. Die Form avrızov hingegen kommt bei den 
ältern Attilern nicht vor (Phryn.p. 443. erklaͤrt fie für poetifch), 
als nur in den Zufammenfehungen anavrızov, zaravrızav, weldhe 
wirklich bloß die Brtliche Bedeutung gegenüber haben und nur 
erfi bei fpätern auch. das s annehmen *). ©. Lob. ad Phryn. 
P. A444. — Die Betonungen üvrıxzgus und arrıxgv, fcheinen wirk- 
lich die entfchiedene Weberlieferung für fich zu haben: wiewohl 
auch die Abweichungen davon als Varianten und bei fpätern fich 

- finden. — Endlich ift zu bemerten daß avrızoo bei Homer im- 
mer lang v bat, mit Ausnahme von N. e, 130. Die Form ärrı- 

xcdvc iſt, wie die Betonung zeigt, kurz. [S. Bindelmann zu 
Plat, Euthyd. p. 12. Poppo zu Thuc. VIII. 64.] 

&udUg (verfchieden vom Adj. Masc.; f. oben $. 115.a.%.7.) und eUl; 
find wirklich in der alten Sprache durch den Gebrauch gefchte- 
den, indem jenes geawoͤhnlich auf die Zeit gebt: fogleich: dieſes 
aber drtlihen Sinn hat, als Präpofition mit dem Genitiv: grad 
aufetwas zu, z. B. EuIo Auxsiov, &VIu Agkcov, Die gegen- 

igen Verwechfelungen kommen indeffen vor: wiewohl use 
nu im 


*) Auf, dDiefen compositis, die aud) getvennt gefchrieben wurden 
(xar —— berubt vermuthlich die Angabe der Grammatiker. 
©. Schol. Plat. Charm. init. (xeravrıxov) in welchem Scholton 
aber auch die profalfchen "Stellen des einfachen avrızous gefchrie= 
ben find avrıxzov; was wie andre Widerfprüche der Varianten 
und der Srammatifer angufehn iſt. 
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im zeitlichen Begriff auch bei fpätern felten iſt ). ber der 
umgekehrte Fall if bäufiger, und es läßt fih annehmen, daß 
edv nur als eigentliche Praͤpoſition im Gebrauch war, aufer- 
dem immer su9us **). — Die ionifchen Formen iss, iHv haben 
bloß den drrlichen Sinn, und zwar bat Homer als Adverb bloß 
- vs, mit und ohne Genitiv (i9us Aavany, i9us unuaos U.0.9.) 5 
Herodot aber, wenigſtens mit dem Genitiv, immer i9v, f. 
Schmweigh. Lex. Herod. 


7 megäv, ion. new, u. nep& (Dunnt. 5. B. Aesch, Prom; 30.) . 
Auch diefe beiden Formen, die urfprünglich einerlet find, haben 
fih im Gebrauch gefchieden. epa», begieht fin bauptfächlich 
auf Stüffe und mas dem vergleichbar if, und beißt trans, je n⸗ 
f eits, auch als Praͤpoſition mit dem Genitiv negav Tod nora- 
mod: zuweilen auch gegenüber. Ilega —8 ſich auf etwas als 
Grenze gedachtes, und beißt uler er d. h. drüber hinaus, 
weiter, ebenfalls mit und ohne Genifto. ©. Letilogus II, 69. — 
Die Komparationsform nepmrege Te. ($. 115. b. 9. 6.) gehoͤrt 

- dem Gedanfen nach nur zu mega. 

Anm. 1. Hicher gehbrt auch audı, nicht das epifche für auro9s 
($. 116. 9. 1.), fondern ein fpäteres für audıs, das die Grammati⸗ 
fer tadeln, das aber des Verſes wegen von Kallimachus u. a. ge= 
braucht wird: ſ. Bentl. ad Callim. fr. 286. Jacobs ad Anthol, 
IX, 343. und in den Sfazonten bei Athen. 8. p. 359. f. 

2. Bon andern Partikeln, die ohne Unterfchied der Be⸗ 
deutung in mehr als einer Form vorkommen, führen wir hier 
zunächft diejenigen auf, die entweder gleich üblich. find, oder 
doch, wenn fie auch der älteren Sprache oder andern Dialeften 
mehr zugebören, auch der attifchen und gewöhnlichen Sprache, 
wenigftens der attifchen Poefie nicht fremd find. 

1. av, nv, @v, wenn 
Die erſte Form if aus si ar verkürzt: vgl. daher In Anm. 


2, 0.8 x. Die beiden andern find daraus zuſanimengezogen; 
amd 


v) Kallimachus erlaubt ſichs Apoll. 103. „an ſ. dort Ern. und 
füge noch hinzu Steph. in v. to. I. p. 

**) Daher nicht nur bei Pindar Pyth. 4, Bi br io», ſondern auch 
in den Redensarten wo neben svSos bie Präpofition noch bifone 
ders beigefügt, if, 4. B. Xen. Cyrop. 2, 4, 24. nopsvcouni dc 
roõ nediov susuüs noös Ta Bacilsın. ’ Thuc. A, 118. susoös 
En znv yapvoay. — —* eigentliche Praͤp. nahm 203% des Hia⸗ 

tus wegen da? s wol nur in eingelen Dichterflellch .an. S, Eu- 
rip. Hipp. 1197. euSos 4gyovs, und vgl.“ Menand’ #uox, P. 52. 


Meinek. [S. Phryn. p. 144. und Dinderf Corpr Sen. Praef. 


P. XXII.] 
4a2- 
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und ar iſt alfe in diefer Bedeutung eigentlich lang; allein es 
kommt auch kur; vor; da es dann mit dem einfachen iv, etwa, 


zuſammen fiel, aber durch Stellung und Zufammenbang fich im⸗ 


-- 


mer davon unterfchled. Alle drei Formen zar, 7» und das lange 
und furze av wechfelten alfo bloß nach Wollaut und Rhyth— 
mus ab *). ' 

2. &, &, in 

Das letztere ift die ionifche Form; zugleich aber alt-attifch 

und im Versbau vom Metro bedingt. In einigen Medensarten 
ift ds fell, wie ds zogaxas, &s waxapiev: f. Koen. ad Greg. in 
Att. 32. ©. auch unten Eoavsıs, Eoavpıor, 

3. oür, Eur, mit 

Zus wird als attifher Dialekt angegeben. Dag genauere 


. if, daß es eine aͤltere Form iſt *), womit die epifche Sprache 


und vieleicht auch der ſpaͤtere Joniſmus abwechfelt (f. Schweigb. 
Lex, Herad. in Euuuites) ; der bei den Attikern vorzüglich häufig 
war,\in der gemeinen Sprache aber ſich gänzlich verwifchte. ‚An 


. der attifhen Proſe hängt die Entſcheidung zwifchen beiden For⸗ 


men itzt bloß von der Autorität der Handfchriften ab. 
4. &, Evi, in | 
Die zweifilbige Form entfpricht eigentlich ganz den übrigen 
auf einen Vokal ausgehenden Präpofitionen (vgl. Anın. 2. roori), 
und. &v. verbält füh wie nad und av (für ave), nur daß diefe 
nicht in die gangbare Proſe gelangten. Dagegen ift iv; nur in 


. der Poeſie geblichen, mit Ausnahme der Form .2rı, wovon unten. 


‚5. dei, ale, aitv, immer 
Aiss ift die konifche Form, wird aber auch in unfern Texten 
attt- 


*) Ein Theil der neuern Philologen vermwirft die Länge diefes a», 


ein Theil die Kürze. Lang findet es fich in Menand. fr. inc. 
410. Philem, fr. ’Eoıx. et ’Enıdıx. p. 364. Meinek. Diphil. ap. 
Ath. 7. p. 292. c. (wo Schweigb. &» willkuͤrlich in da» verän- 
dert hat); und im Hexameter Tyrt. 2, 16. (wo Brund ebenfo 
verfahren) und Archestr. ap. Ath. p. 278. c.; Furz in Soph. 
Oed. T. 1062. wo die Kritifer auf jede barte Art ändern; Eu- 


. zip. Iph. Aul, 1192. wo nur die beflebende Lesart zav, die aber, 


das Metrum nothwendig in das kurze @v verwandelt, den allein 


. . Elaxen und fihern Sinn gibt; und im Hegameter Epigr. Anal. II. 
ar 161. (Ep. 3, 9.) oder Anthol. 11, 74. Das kurze iv ift nach 


efen beiden Stellen wol ficher; aber auch das lange, ohne No= 
tig der Grammatifer, in 7v oder dar zu verwandeln fcheint kein 


 Erltifche Verfahren gu fein. Es IAht fick wohl denken, daß 


©, 


‘A 


Rbythmugß und Wollaut diefe Greibeit der Wabl feftgehalten ha⸗ 
hen. „[LDIE neuſte Unterfuhung if Hermanns Opusc. IV. 373.) 


2 Nash meiner Darlegung im Leril. U. 109, 3. die Uebergangs⸗ 


form von dem ältefien KYN (cum) zu ovr, 
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attiſcher Proſe haͤufig gefunden »). Eine epiſche Form iſt noch 
aisv ; und doriſche find aiks.und qè (ſ. Boecih. ad Pind, Pyih. 9, 91.) 
6. ävena, Evexev: eivexa, Eivenıv: wegen u 
Die Form auf -ev ift fo wenig des Hiatus wegen im Ge- 
brauch daß fie vielmehr auch vor Konfonanten fteht, 5. B. Xen. 
Hell. 2,1, 14. Hier. 3, 4.; und ävexa vor Volalen z. B. Xen. 
Hell. 4, 6, 7. Evexa apyvoiov. — Die ton. Form mit dem es ift 


. ebenfald aus den Attikern nicht zu verbannen. ©. Tho. M. 
p. 307. Wolf. ad Lept.97. Meinek. ad Menand. p. 391. Die 


attifche Poeſie braucht dafür auch ovvexa, welches eine ſyntakti⸗ 
fhe Vermechfelung iſt (f. Syntax $. 149.) **). 
"7. Enera, Eneırev, bernach | 
Hter if die zweite Form durchaus nur ioniſch: f. Neiz 
Praef. ad Herod.XVI. Schweigh. in Lex.*"*) — elrev für elr« 
wird als Joniſmus nur von den Grammatikern angeführt: ſ. 
ebend. | 
- 8. onusgov, ırusoov heut: ontes, inres heuer 
©. $. 16. 9. 1. g. — Die attifchen Formen mit dem = ge 
- hören dem engeren Atticiſmus der Komiker und des gemeinen 
athenifchen Lebens. ©. Piers. ad Moer. p. 364. - 
9. xdEs, 81dEs, „geftern 
Die erfiere Form iſt die epiſche, tonifche und. attifche, doch 
war die andre, welche die gemeine war, fchon bei dem Attifern 
üblih: f. Tho. M. u. a. 
10. ovys nicht: vaiyı gewiß: nachdrucksvollere Formen 
für oüx und vai, 


\ 


Oygi 


x) Selbſt, in der att. Poeſie if es fireitig ob_man im Balle der 
Länge «es mit langem a, oder wiss fchricb. ©. Bast. ad Greg. 
p. 346. Zür das erflere darf die Analogie von zaw, zAaw nicht 
angeführt werden, weil diefe Verba niemals kurz erihrinen, wei 
“aber fehr gewöhnlich. Alfo if das artifche ae von Natur 
kurz; und fo iſt es natürlicher dag man im Falle der Verlaͤn⸗ 
gerung zum Joniſmus zurädging. Die von Baſt a. a: D. als 
. Belag ‚beigebrachte Stelle des Apöllonius (p. 600. Be.) worin es . 
heißt avaloywrsgov iv uaxou ro a, enthält, wie dieſer Aus⸗ 
deu zeigt, nur ein grammatifches Urtheil über dieſelbe Frage. 
[S. Ellendt Lex. Soph. 1. 21.] 
+) Daß aber diefelben Dichter zu gleichem metrifchen Zwe nicht 
auch eivsxa gebraucht hätten (f. Wolf a. a. DO. und Brund ad 
Lysistr. 74.) iſt nicht anzunehmen; eben fo wenig als, wie el- 
nige geneigt find, ouvexe In ſolchem Sinn zu verwerfen; fo lange 
aus den Handfchriften Fein Beweis fich sieben läßt. 
”) Die Form Eneıre (Schneid. und Schweigh.) bat Feine prdent- 
lihe Begründung. 


% ‚ \ 
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Odys iſt die att. Ausſprache des ioniſchen ouxs, des altem 
volleren Adverbs, wovon oux abgekürzt if, gerade wie die Prä- 
pofitionen 2v5 und zgori. — Nabys möchte wol eine bloße Nach- 
bildung fein, indem man dem ou — ouyi eim entſorechendes vas 
— valyı entgegengefeht hätte. Die Verſchiedenheit der Tonfellen 
erklärt fich aus den beiden Wörtern felbfi, da va; einen eigen= 
tbämlihen Ton bat und im Gedanken, als Interiection, einen 
felbfändigen Gag bildet; ovx aber nur einen untergeordnete 
Ton bat, dem es immer vorwärts fchlebt. &. 6. 13, 4. und 
wegen des Alutus auf vasyı ebend. A. 3. mit der Note. 

Anm. 2. Hiesw fügen wir noch folgende Dialekt» Verfchleden- 
heiten in einzeln Partiteln außer denen die ſchon im vorigen $ ent- 
halten find. Rn 

odv, alfo: doriſch und ioniſch or 
@v, irgend, etwa (f. Synt.$.139.). Statt diefer Form brau⸗ 
hen, die Epiter auch xew, mit beweglichem » ($. 26, 3.) 
und enflitifch. Alfo für dv är Ida iſt epiſch dv zer Id. 
Die Dorter haben dafür za mit langem a, das aber bei 
ihren Dichten, des Metri wegen, mit ⸗⸗ abwechſelt. 
Hiemit iſt zufammengefeht oxxa. Nebmlich für öre 
iſt nach $S. 16. M. 25. c. doriſch öxm; und folglich für 
örav, eigentlich öxaxe, abgekürzt öxxa; dies eigentlich 
auch mit langem a, j. B. Theoct. 8, 63. öxxa ndlw 
äds gomras; aber in diefer Zufammienfegung wird dag 
« auch Zur; gebraucht; daher die irrige Meinung daß 
dxxä für örey, öxzä für öre (öxa) fiche *). N 
di 


*) Diefer Meinung (f. Bast. ad Greg. Cor. p. 86. unt.) ſteht 
gleich das entgegen daß, wie oben $. 21. Anm. 7. bemerkt, die 

> metrifche Verdoppelung nur in gewiſſen MWörtern und Formen 
fatt findet. Da num aber weder dag gewöhnliche öre, noch von 

‚ den dorifchen Gormen die Korrelate moxa, roxa, jemals das 7 oder 
* verdoppeln, fo laͤßt fich nicht denken daß dxu allein es thun 
folte. Nun find aber fämtliche Stellen Theoteits worin dxxe, 
oder apoftrophirt dx’, öxy’, vorfommt, 4, 87. 4, 21.56. 15,144. 
von der Art, dag ein bupothetiiches oder ungemiffes und unbe 
fimmtes wenn, dadurd; ausgedrudt wird, rend alle mit öxa 
ein befimmtes und biforifches als zeigen. Man muß alfo öxza 
immer wie örav fafen, und A, 21. das öxza Svavıı (Schol. 
drav Iywar) der erften Ausgabe wieder berfiellen, 1, 87. aber und 
* 56. die Verba Zaogg und konge als Konjunktiv, (nicht Eorns 
für Zone) nehmen; wozu ſich denn 15, 144. xx’ agben, vor 
jelbft fügt. Das Apollenius de-Adv. p. 606, 31. öxxe durch 
Verdoppelung von öxa erklärt, iſt ganz in der rt diefer Gram⸗ 
matifer, auch der gelebrteren; und fein Beifpiel aus einem ver⸗ 
lornen Dichter, öxxa dy yoon, Tonnen wir nicht mebr bzurtbei« 
len. Die Verlürgung des « darf aber nicht befcemden: denn 
wenn wirklich xa, ai xa, drei zu, durchaus nur lang esfheinen, 

. fo 
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si, wenn: doriſch ai. Diefe Korm gebbrt aber auch der epi- 
fhen Sprache, jedoch nur in den Formeln 1) ad xev, 
alxsv, oder al xs, alxs, für & xav sc., welches die epifche 
Form iſt für (si &v) dav; — 2) ai yap*) und 3) alde, 
ſtatt der astifchen und gewöhnlichen si yao, side ($. 11. 
%. 3.), wenn doch, o daß. Die Formen al’xer und 
are wechfeln jedoch mit ei xer, side in unfern bomeri- 
fhen und andern epifchen Texten noch ſehr ab **). 

yes, weniaftens: dorifch ya, mit kurzem « und ebenfalls en- 
klitiſch. 

4, oder, als; epiſch ne »). Ä 

u, gewiß, jedoch. ine alte Form ua» iſt aufer den Do⸗ 
riern auch bei den Epikern häufig: und außerdem iſt bei 
den Joniern, dltern und jüngern, die Verkürzung wer 
gebräuchlich ; welches alsdann ganz verfhieden iſt von 
dem gewoͤhnlichen us», zwar, ſich aber auch immer durch 
den Zuſammenhang fund thut. Bei Homer wird alfo 
die Schreibart in einem Theil der Fälle durch das Me⸗ 
trum beflimmt: aber vor einem Konfonanten find um, 
par und ucr gleich zuläffig, und mir wenigfens if keine 
Belimmung des Gebrauchs befant, fondern die Ueber⸗ 

\ lieferung allein beſtimmt foviel mdglich die Lesart. 

avdıs, wiederum; ionifch auzıs. Das fpätere aus: ſ. 0b. A. 1. 

arao, aber; epiſch aurag 

ey, Evi, in; epifch eiv und eins , 

1005, zu; alt nor, dorifch wort, welche beide Formen auch 
epifch find ꝓ) | 

uera, mit, nad); aͤoliſch rede. 


Eren ſ. Anm. 5. . Anm . 


ſo ſtanden dafuͤr den Dichtern die Formen Pr alxs, incl xs U 
Gebot: aber öxxs für oͤrcy war nicht gebräuchlich: man fagte 
alfo oxx& und öxxa. - 

*) Eine vernünftige Depründung der Betonung ai in dieſer For⸗ 
mel, da der gewöhnliche Dialekt zi yap auch in diefem Sinne 
bat, weiß ich nicht. Indeſſen ſteht jie fe in unfern Tegten; 
und ein Theil der Grammatiter fchrieb ſogar ad yap vor. ©- 
Steph. Thes. und Lex. Seguer. VI, p. 353, 18. 

**) Dies-fcheint mir von einer fchon alten Nachläffigkeit herzu⸗ 
rühren. Die ältefte Kritik hatte der diteren Epik wahrfcheinlich 
nur alxevr und «ide zugedacht. | 

»re) Sicht verlängerte, fondern ältere Form, woraus 5 elidirt oder 
abgekürzt if. S. die Note zu Arat. 942. 

+) Eine andere dorifche Form zogzi findet fich auf Inſchriften: 
fe Koen. ad Greg. in Dor. 51. Bgl. nogsw in der Note zu 
$. 115. & 9. 5.; und wegen des Verhaltens von zgori zu 005 
hier oben Tert 2, 4. dd 
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Anm. 3. Einige Präpofitionen haben bei Dichtern eine ältere 
Form die flatt des gemdhnlichen Endvokals auf as ausgeht. Am 
bäufigfien fommt naoas fo vor, 4. B. I. B, 711. napat Bospride 
', Mur. o, 175. nagai Aros. 280. napal noch; und in der Zufammen- 
feßung ragaıßarıs, nagaigaoıs; ferner ünal 5. B. I. ß, 824. vunar 
node. y, 217. Aesch. Agam. 901. Soph. Ant. 1035. Dagegen dsas 
fommt nur vor Aesch. Ag. 1464. 1496.;5 und zaras einzig In der 
Zufammenfebung xarasparıs. Endli aras ericheint zwar bie und 
da in Handfchriften und Ausgaben, aber nur an folchen epifchen Stels 
len die auch den kurzen Vokal rechtmäfig verlängern; daher diefe 
Form als unndthig ſtuͤtzende Hülfe der Grammatifer verdächtig wird*). 

Anm. 4. Die Koniuneion zea und die Präpofitionen neo 
av und zara werfen'bei den Dortern und in’ der epifchen Sprache 
ihren Endvofal auch vor Konfonanten dfters ab; in welchem Zall 
denn die beiden erfien immer unverändert bleiben, weil das go vor 
jedem Konfonanten fiehn kann; und wir fchreiben daher z. B. 

oſrꝰ GE gYoevas, nee Ip 
und eben fo auch ava vor denjenigen Buchſtaben, vor welchen auch 
In der Mitte der Wörter das » unverändert bleibt; 3. DB. 

av reusvos, av de, av vonos ”*) 
vor den übrigen Konfonanten verwandelt es fich in der Ausſprache 
nah den allgemeinen Regeln: aber nur als u, foviel ich weiß, hat 
es ſich fo in den Handſchriften erhalten, und zwar jedesmal mit dem 
folgenden Wort in eins gefchrieben; als: 

aunslayos, außauoicı, augovov, Auueya, für ava nelayos te. 
Dagegen findet man nur 3. B. av xa9apav (Pind. Isth. 5, 29. oder 
4, 25.), à Assuova (Hymn. Cer. 175.), wo die Konfequenz ayxa- 
dapav, dllsıuava verlangte. Don xara aber geht das = durchaus 
in Verdoppelung des folgenden Konfonanten über: alfo: 


SuT- 


nr 


> 

*) & B. vor einer liquida oder vor einem digammirten Vokal: f. 
eyn. ad li, 4, 476. 663. & 62. »,163. und die Varianten zu 
Hes. a. 409. 437. ©. aud) Empebofles fr. vers. 296. Sturz. anas 
vorwy. Theocr, 22,121. anas oder ano Aayovos. Auch Über die 
Formen nragar und unat, obgleidy fie im ganzen ficher ſtehn, ift 
es Frage der Kritik ob nicht an eingelen Stellen die Gramma⸗ 
tifee aus unndthiger Sorgfalt die gemeine Form verändert ha⸗ 
ben, wie in napei Aanaoyv, ünar deious (1. x,376.) ſ. 8.7.4. 21. 
Wie denn an vielen Stellen die neuere Kritik die gewoͤhnliche 
Form bergefielt hat. Auch bei Ariftovbanes Acharn. 970., ob» 
gleich in der Anuſpielung auf ein gangbares Lied, iſt una vers 

daͤchtig wie in Av. 1426. Vesp. 1487. f. Brund. 


*+) Die Analogie erfodert @v zu fchreiben, nicht aͤr, da diefe Prä- 
pofition hiedurch gang in das Verhältnis von a» tritt, deſſen vol⸗ 
lere Form iv: iſt Dagegen zap bekommt den Ton weil es mit 


einem Konfonanten anfängt, und rap ficht alfe neben av wie 
sö.neben oͤr vgl. 8. 13. 1.3 au 
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xarröv, zarrads für xzark Töv, xarı ads 
xadde, zauusv, xaoge fÜr ara de, zord ur, xara dr 
xayyovu *) für xarı yorv 
xoxxsgalyv, zanrısdiov, zangahıga füt xaerd zegaigy, ZUFE ns 
‚ diov, xara palaga | 
— Das dorifche nor: für zroos thut eben das, aber nur vor cinem 
andern 7, wie in nrorsov, norzovross ıc. — Die neuern Herausgeber 
alter Werke ziehen großentheils vor, mit Beibehaltung aller diefer 
Henderungen die Wörter durchaus zu trennen und alfo zu fchreiben: 
Au @0vov, xurt Tor, za galape umd ſo weiter xay, xax, zau ı0. **), 
Wir fügen bier gleich hinzu daB diefe Aenderungen und Echreib- 
arten alle auch in den zuſammengeſetzten Wörtern flatt finden, und 
ev alfo bier ganz der Analogie von &v folgt. Man fchreibt alfo 
napdEusvor, nagsäce ı u 
Gyveiun, ayreilsı, Avsavıss“ Guusyd, allveoxev, @yxpeudcaoe 
xarsayvoes, xarders‘ xuddvcns, zaßpale, KUnTIeoe, Xuxxebontes, 
xurysvar xallımov, zauusfas, zavvevoas, zaggeLsır 
— Nur felten erfcheinen auch ano und önö in diefer Abkürzung 
und nur vor verwandten Konfonanten, wie Od. o, 83. Wolf. an- 
neuyans, ll. 7, 50. ößßallsıv. — Wenn auf diefe Art drei Kons 
fonanten zufammenfloßen, fo verficht fichs dag die Verdoppelung weg⸗ 
faͤllt. Alſo 


æxcxrœve, x0ysIe, Auvdosı ***). 


In 


*) Spr. kaggonũ: f. $. 3. Anm 5. 


**) Alle Misverbältniffe, die man vermeiden will, fielen bei den 
Alten weg, die entweder die Worte gar nicht trennten, oder, wo 
und wenn fie es thaten, doch Artikel, Präpofitionen, Koniunc- 
tionen m. d. 9. an den Hauptbegriffen bangen ließen, wie die 
Teiſche Inſchrift bei Chifhul (Ant. Asiat.) zeigt. Unſere Tren- 
nung der Wörter kann ganz confequent nie durchgeſetzt werden: 
denn noch ist müflen wir ja Yosuarıov, ovni, $yade u. d. 9. 
aneinander laͤſſen. Es if alfo unndthig folche vefremdliche End- 
buchfiaden ohne Apoſtroph Wie nor, xar, zau, xay ıc. entfichn 
zu lafien. Vollends au nediov zu fchreiben, und doch &r yoovor 
und av Asıuova, if eine neue Inkonſequenz. Hier war der Ort 
den überlieferten Gebraudy mit feinen wohlhergebrachten Inkon⸗ 
fequenzen theilweiſe, ‚durch eine kleine Aenderung, gu deſſern. 
Denn da ar nediov, av Buuoiosw ıc. nichts fibrendes noch belei⸗ 
digendes bat; vielmehr die vollkommene Webereintunft mit 2», 
das ja ebenfalls von den Alten Zu vor vos u. d. g. gefprochen 
und gefchrieben ward, auch dem Auge daducch entgegen kommt; 
fo halte ich es für zweckmaͤßig, av überall, doch ſtets mit unver, 

‚ Ändertem » abjutrennen; und Dagegen in xadde, norzöv, xen- 
gahapa ıc. der entfchledneren Weberlieferung treu zu bleiben. -. 

*).©. Bockb zu Pind. Pyth. 4, 54. (96.) — Von gSiuevos 
fonnte alfo nur zug siuevos werden nicht zaıyHsuevos. 
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Sn einem engern Doriſmus fiel die Verdoppelung ſelbſt bei einem 
einzgelen Konfonanten weg ; als zaßaivrur bei Mllman fr. 34. Welck, 
(Hephaest. p. 44.); xanerov für xanıssoor bei Pindar Ol. 8, 50. — 
Die Verkürzung von avd, die für den Rhythmus, auch der gewoͤhn⸗ 
lichen Sprache, angenehm war, empfahl fich auch den Attifern, obne 
doch Zuß bei ihnen zu faſſen; daber im Senar inavreller, aunveov, 
aunvon und ähnliche Formen auftreten; und Beifpiele aus der taͤg⸗ 
lichen Sprache find die In Xenophons Schriften vorkommenden au- 
Barıs, avoußaros (welche Zuſammenſetzung ohne diefe Freiheit nicht 
recht möglich war) und außolas.(y7); dunurıs (Ebbe) aber war aus 
älterer Sprache ganz fe geworden *). — Bon xzard kommt zarse- 
vsir nur in dieſer Geſtalt auch bei Attifern vor: f. im Verb. Vers. 
Iymoxw: und zauuvo wird von den Atticiſten zu ernſthaft gerügt 
als dag man nicht fähe, daß es fehr gewöhnlich war: f. Phryn.p. 339. 
und Lobeck p. 340. 


Unm. 5. Das Pronomen z; wenn ed als Partikel heißt werum? 
und defien Korrelat drs in der Bedeutung weil, haben zuweilen am 
Ende den Zufatz m: j 

j zn; Or 
Bei den Epikern bat das erfiere den Ton vorn, zin; bei den Attilern 
aber, in deren gemeinen Sprache, wie aus den Komikern erhellet, beide 
Korrelate wären, haben ihn beide auf diefer Endfilbe. Ozın kommt 
bei den Epikern nicht vor, wohl aber das damit faſt übereintommende 
ine von Ereh, da, weil, 
welches die Mittelfilbe immer in der Kuͤrze bat. Dies allein 
gibt ſchon deutlich zu erfennen daß es eigentlih aus ZIZEI H zufam= 
men gefchoben if; nehmlich für einer dry, insıön: und eben fo find 
alfo auch gewiß zn; aͤren entſtanden aus ri du; örs dy—, mit etwas 
vermindertem, oder auch platt geiwordenem Nachdruck **). 
. B. 


*) Aeschyl. AR. 7. Pors. et Matth. ad Phoeniss. 1425. (1410.) 
‚Lex. Seg. VI. p. 340, 21. 22. Lob. ad Phryn. p..340. Im ge= 
meinen Leben muß fogar die Formel aya zoaros ayxo&ros ge- 
fprochen worden fein; da dies alte Lesart if bei Zenopbon( q. 
$, 10.): ſ. Lex. Seg. pP» 337. " 

av) Ich Habe fhon im Lerilogus II. 95, 9. wahrfcheinlich gemacht, 
dad die Partikel 7 in ihrer erfien affirmativen Bedeutung, einer⸗ 
lei iſt mit dy, und fo alſo auch Zune d. i. ins — mit dnsıdı. 
Die leichten Modififationen des Tons find ganz natürlih. Die 
evifhe Betonung zin aber iſt hoͤchſt wahrfcheinlich nur eine Feft- 
ſetzung der Grammatifer, welche dag 7 als eine biofe Verlän- 
gerung anfaben, und daher zn nach der Analogie von zivos; ri- 
voy; betonen gu müflen glaubten. Aber das attifche zu, war 
lebendige Weberlieferung, und begründet fo meine Darficlung. 
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B. In der Betonung 


3. Die zweifilbigen unter den alten Präpof itionen 
(f. $. 115. a. Anm. 1.) ziehen öfters ihren Ton auf die erfte 
Silbe zurüd, Dies bemerft man Hauptfächlich in zwei Fällen: 
4. wenn fie bei Dichtern, zuweilen auch in der Profe, in der 
| Anastrophe *) 
d. 5. Hinter dem von ihnen regierten Nomen flehn; z. B. 
rourou nıegı für nepl Tovrov | 
.deov üno für and Heim | 
2. wenn fie flatt des mit ihnen zufammengefeßten Praes, Indic, 
des Derbi sivar gebraucht werden, oder genauer, mit Auslaffung 
des Derbi als Adverbia allein ſtehn: In welchem Falle das Ios 
nifche Zr auch in die gewöhnliche Sprache für dv tritt; 5.8. 
8/0 ndge für mrdgsımı ' 
Em, &yı, Uno x. für Enegiv, ineiw u. f. w. 
wohin man auch rechnen muß ben imperativifhen Ruf ara 
auf! wofür man vollftändiger fagt dvasındı. Ä 
Anm. 6. Zu der Anaſtrophe gehoͤrt auch der nur in der epi- 
fchen Poeſie vortommende Gebrauch die Präpofition hinter das ei⸗ 
gentlich damit zufammengefebte Verbum zu fielen z. B. Aovoy ano 
für anolovon, Iyev xara für xarsiyer. — Auch wird der Ton zuruͤck⸗ 
gezogen oder die Tonlofen ortbotonirt, wenn eine folche Präpofition 
deutlich als Adverbium ficht 5. B. Il. æ, 95. zoouser d’ uno gal- 
dıue yvia „ihm zitterten unten die Beine”; so befonders wenn 
es foviel heißt als reg: alla» oder zepsscus, mehr als andre, aus⸗ 
nehmend; &v darin, darunter, anter andern. Wiewohl die zu die⸗ 
' fer 


2) Diefer Ausdruck ſchwankt ſelbſt ſchon bei den griechiſchen Gram⸗ 
matikern. Schr gewoͤhnlich wird damit, und mit avasgsgsm, 

das Zuruͤckziehen des Tones benannt, 3. B. bei den bomerifchen 
Grammatikern zu Il. 8, 6. 150. 162. 292. 839. co, 191.5 und im 
Etym. M. v. ano p. 124, 8. beißt es ausdruͤcklich avaspogn Ess 
usradecıs rovov. Allein noch deutlicher wird ‚die Stelung jeder 
Partikel hinter ihrem Sauptwort dadurch bezeichnet in Schol. 
vulg. ad Il. «a, 162. @ Enı. Ep’ ©. dvaspogn) 6 TEEToS. dvyaspopy 
déẽ Esı dio Akksov rafıs ävnllayusyn, olov, Adwv as, eis Äswr 
x. ı. ı. und eben fo Greg. Cor. ın Ion. 49. Und da nur die- 
fes (nicht die Wandelung von apa in nega) dem Begriffe von 
avaspepeıw entferiht, fo muß, unfer grammatiſcher Sprachge- 
brauch ſich, wieder dahin befefligen. Das Zuruͤckziehen des To- 
nes heißt avaßipanıs. 
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fer Beflimmung gebbrigen meift auch als eliptifch, d. h. mit ausge- 
laſſenem Kaſus, angefehn und dann gewöhnlich accentuirt werden, z. 
3. I. a, extr.. (vom Zeus) Kvda zadedd’ avupes, nape dE (sc. aurg) 
xevoosoovos ‘Horn. — S. unten Anm. 8. gegen Ende. 


Anm. 7. Die Grammatiter fügen noch die Befiimmung bei daß 
die Bräpofitionen augs, avıi, weil fie nicht wie die andern aus zwei 
Kürzen befichn, ferner dia und ava (den im Tegt zulekt erwähnten 
Ruf ausgenommen) die Zuruͤckziehung nicht erfahren, der Verwech⸗ 
felung wegen mit dem Alkufativ Ai“ von’ Zeus und dem Vokativ are 
von ävaf. — Außerdem haben die Srammatifer noch allerlei andre 
Bellimmungen, worin fie fich aber vielfältig widerfprechen; indem 
einige die Zuruͤckziehung des Tons bei apoftrophirten Präpofitionen 
geflatten (ka“), andre nicht; andre fie in diefer Geſtalt bloß bei den 
ftatt des zuſammengeſetzten Derbi ſtehenden Präpofitionen zulaflen, 
à. B. 11.0,174. rap” Euosys za} @lloı, für nagpsow, Eben fo werden 
in Apficht einer zwiſchen Subflantiv und Adiektiv ſtehenden Prapo⸗ 
fition z. B. Kavsov ano devnevros; oder der: von dem Worte wozu 
fie gebört durch andre getrennten, z. B. TS d’ Ent Tuösidns 7I9e —, 
costs d’ ad negs (Plat.), u. d. g., durchaus widerfprechende Vor⸗ 
fchriften gegeben. S. Etym. M. v. ano. Reiz. de Acc. p. 123. xt. 
Wolf, Praef. Odyss. p. 18. 


Anm. 8. Da man alfo von feiten der Weberlieferung auf nichts 
feſtes fommt, fo muß man der natürlichen Begründung zu folgen 
fuchen, wie wir fie bier vortragen, nachdem Hermann fie im wefentli- 
chen fchon aufgeftelt hat. Und zwar mülfen wir zu dieſeni Zweck 
die Betonung der verfhiednen Präpofitionen Überhaupt begründen.. 

Jede Praͤpoſition iſt an und für fich betrachtet ein Adverb, wenn 
auch einige darunter, wie &&, xara, rein adverbialifch, d. h. ohne daß 
der Gegenftand worauf fie fich beziehen ausdrüdlich genannt wäre, 
nicht Teicht vorkommen. Als folche ‚nun baben alle, auch die foge- 
nannten Atona darunter, ibren Ton: alfo eos, dazu, &r, darin; 
und die zweifilbigen haben ihn am natürlichfien vorn; alfo vzo, uns 
ten, nzegs, ausnehmend, u. f. w. 

Sobald fie aber mit einem Theil der Rede sufammengedacht wer⸗ 
den, fo neigt fih auch ihr Tom dahin. FR nun diefer Theil ein 
Verbum mit welchem die Präpofition einen Gefamtbegriff bilden fol, 
ſo iſt das allergewöhnlichkie, daß fie vor demfelben ſtehend zu einem 
Composito damit fi) verbindet, im welches ihr Ton fich dann ver⸗ 
liert. Iſt es Aber ein Nomen welches durch die Beziehung folcher 
Praͤpoſition in einen gewiffen Kafus tritt; fo Rebt ebenfalls nm ges 
wöhnlichfien die Praͤpoſition zwar dicht davor, aber dem gangbar ge= 
wordnen Gebrauch nach als abgefondertes Wort; deffen Ton jedoch 
ebenfalls nach dem Kafus ſich hindrängt; wo dann drei Fälle entfichn: 
4) die mit einem Konfonanten anfangenden einfilbigen, mod, eos, 
adv, behalten ihren Ton mit den gewöhnlichen Bedingungen; alfo 

| ganz 





J 


* 


ganz wie unter den / Formen des Artikels zo, zöv 1.5 2) bie mit ei⸗ 
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nem Vokal anfangenden einfilbigen &», eis, &&, fchmiegen fich in dieſem 
. ihrem gemwöhnlichfien Vorkommen als tonlofe Wörter, oder prochti- _ 


cae (f. $. 13. die Note gu ©. 59.) an die Bolge an, gang wie bie. 


Artikelformen 6, 5, os, ai; 3) fämtliche zweifilbige, nehmen den vor⸗ 
wärs fich drängenden Ton auf ihre zweite Silbe, alfo ano vovzon, 
TRio« Tovrov, Tape ur vovrov U. f. W. *) 


Diefe drei Fälle enthalten das gewöhnliche Verhältnis. Penn 


nun aber eine Wräpofition binter das Wort tritt, worauf fie fich 
bezieht, fo koͤnnen 1) die Kinfilbigen nicht, tonlos bleiben, weil fie 


ſich im Ton weder an das folgende anfchmiegen koͤnnen, worin nichts. 


iſt worauf fie ſich beziehn; noch am das vorhergehende, weil fie als» 
dann Encliticae werden würden, was fie nach der entfchiednen Ue⸗ 
berlieferung nicht find. Sie befommen alfo. wieder ihren eignen 
Son: zueov FE. Was aber 2) die’ Zweifilbigen betrifft fo Yicht fich 
der Ton diefer eben fo natürlich auf feine erſte Stelle zuruͤck: zovrov 
&no, Aovon &no, rovrou d’ üno, Avon d’ äno. J 

Wenn ferner rape u. d. 9. für nagesı ſteht, fo iſt das weiter 
nichts als die Auslaffung des Verbi, wie fie auch bei andern Woͤrtern 
namentlich bei Adverbien flatt findet 4.8. ivraöda yap 6 avno. Die 
zuruͤckbleibende Praͤpoſition iſt alſo in diefem Fall ein wahres Adverb 
und trägt ihren natürlichen Ton; alſo ov naga sc. dsıv, oux Evı sc. 
dc d. b. 00x Zvası, welches ſoviel heißt ald duvaror es, und Evi für 
fich alfo ſoviel als duvazor. | 


Aus allem dieſem erbellet alfo, daß weder der Apofroph, noch. 


dag dazmifchen "treten andrer Worte, die aus Sinn und Stellung 
überall hervorgebende Betonung hemmen fann. Wo es aber zwel⸗ 
felhaft iſt, ob die Hräpofitton zu dem vorhergehenden oder zum fol« 

. \ - gets 


*) Eben fo find auch die Oxytona und Atona unter den Ron⸗ 
junctionen anzufehn, ald «Ala, Errei, ei, os, welche eben fo Ihren 
Ton nach dem von ihnen abhängigen Satz drängen. Da aber 
mebre derfelben, wie aalc, ei nie für fich allein oder zu Ende 
ihres Satzes ftehn, fo erfcheinen fie auch nie in adverbinier Be⸗ 

. tonung, welche @lla, ei, fein würde. — Aus obiger Theorie er⸗ 
bellet auch warum die Aeolier, welche fonft durchaus Feine Oxy- 
tona haben, nach dem Bericht der Grammatifer (Hlerodian. ın 
Hort. Adon. p. 413, 20.) die Ronjunctionen und Präpofitiönen 
davon ausnahmen, und mi, neda, alla betonten wie die andern 
Dialekte — Endlich geht aus derfelben hervor, daß wenn man 
von folchen Partifeln in grammatifchem Vortrag fpricht, man fie, 
als an und für fich auftretende, eigentlih nicht fo ortbotoniren 
darf ano, alla: denn abfolut müßten fie vorn betont fein; in 


PA 


welcher Geftalt fie aber theils gar nicht, theils felten vorfom= 


men. ‚Man bezeichnet diefe Wörter alfo wol am richtigſten fo, 
allc, ars, und cben fü die Atona auch wirklich tonlos; wodurch 
man dann eben andeutet dag fie immer oder fat immer in Ver⸗ 
bindung mit der Folge fichn. 


x 
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genden Theil der Rede, zum Subflantiv oder zum Adjektiv, durch dem 
‚Son zu ziehen if, da muß eigne Beurteilung dies fo gut als die 
Sinterpunction, nach Deutlichkeit und Nachdruck enticheiden: und fo 
- wird ohne Zweifel beides in der Rede der Alten ‚fiatt gefunden ba= 
ben ; daher denn das Schwanken in der Meberlieferung. 


Die oben X. 7. angeführte‘ Begründung der Ausnahme von —XX 
und ori iſt zwar für ung nicht fühlbar; demungeachtet müffen wir 
fie beachten, da nur eine’ wirMiche Meberlieferung die auch wir re= 
fveftiren muͤſſen, die Grammatiker zu diefer Ausnahme kann vermocht 
haben; und da ja auch das der Form aug? gleichbedeutende augss 
als Adverb eben dieſe Betonung gang unbezweifelt bat. Ind felbf 
die Ausnahme von dia und ava, ob fie gleich durch Ihre Begründung 
einer unndthigen grammatifchen Sorgfalt fehr ähnlich ſieht, muͤſſen 
wir, da fie ohne Widerfpruch zu uns gelangt if, aus eigner Willkuͤr 
nicht verwerfen; f. Hes. e. 3. öyrs die für 3 övze, Arat. 334. &xoıvs 
dia siyas für —E ll. 824. uayjv ava xomeviorse „durch 
die Schlacht.” 

Mas die Fälle betrifft wo die Beziehung der Präpofition auf ei⸗ 
nen Gegenſtand zwar gedacht, diefer aber nicht ausgedrüdt if, fo 
würde die firenge Konfequenz zwar mit fih bringen daß diefe immer 
den Ton zuruͤckzoͤgen, eben weil nichts folgt was ihn am fich zieht; 
aber nicht nur die Ueberlieferung in den allermeiſten Stellen iſt ent⸗ 
gegen; fondern wenn der Gegenfland deutlich gedacht iſt, fo if das 
Hinneigen des Tones. auch zu dem nicht gefehten, aber hinter der 
Präpofition gedachten, Kafus nicht widerfinnig, fondern vielmehr dem 
Ausdruck und der Deutlichkeit foͤrderlich. Ich finde alfo die gewoͤhn⸗ 
liche Betonung des Ichten Beifviels in Anm. 6. der Beibehaltung 
werth, und ‚eben fo Iı. 8, 446. (die Könige) Bvvor xgbvorzss, uerd de 
ylavzanıs Adyın. Dagegen alle die Bälle wo wir auch im Deut: 
fhen lieber fagen wärden unten als unter ibm, darin als in 
demfelben, zu der Betonung Uno, Er da u. f. w. ſich zu eignen 
fcheinen. 

Eine andre Konfequens wäre, daß die Präpofi tion jedes in der 
Tmefis- befindlichen Compositi ortbotonirt würde, weil fie alsdann 
ganz als Adverb aufzutreten ſcheint. 3. 3. Herod. 8, 33. zara uiv 
Ixavoav Jovuöv nolıw, xard BE Xapadonv (xara — xare —), gleiche 
fam :ı „fie_ brannten darnieder die Stadt Drymos, darnieder auch 
Charadra.?” Allein eben fo Tonfequent wäre dann auch zar’ Zxavoar: 
‚und fo in allen Zufammenfebungen. Beſſer alfo, und zugleich aller 
Veberlieferung gemäß, läßt man auch wenn in der Tmefis das Ver⸗ 
bum nachfolgt, und fo auch wo ed, wie bier das zweitemal, bloß ges 
dacht if, den Ton in feiner Nichtung vorwärts, und fhreibt zara 
wer !xaucar, wie in ber Kaſus⸗ Verbindung, zard (lv vovrov: UNd 
xurd ds sc. Ixavaav, Wie dort (A, 6.) napa ds sc. a. - 

Unm.9. Die Praͤpoſition äͤno befommt diefe Betonung sach ohne 


2 


‘ 


, 
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Ruͤckſicht auf ihre Stellung, wenn fie — entferne von — bedeutet: 
denn alddann iſt fie eigentlich das den Formen Zw, xzarm ıc. entfpres “ 
chende Adverb, oder der Pofitiv von anursow ($. 115.b. U. 4.). Es 
ift alfo feiner Bedeutung nad eine Ablektung von dem Begriffe von, 
— „abwärts von” —, wie von ZE aus, Zw „außerhalb von;” die 
fih aber mit der Grundform. ano begnügt, und in diefer neuen Be⸗ 
ziebung gleich felbft wieder Präpofition wird, aber nicht eine jener 
mit dem Ton vorwärts eilenden, fondern ihn rüdwärts bebaltend, 
wie eben jene entfprechenden, z. B. EEw 775 Ialacons *). In Xen. 
Mem. 1, 2,25. iſt alfo zu fchreiben old» ygovov Eno 700 Zuxgarous 
yeyovors! DENN ano zwos yeyovus heißt, davon hergekommen, ent« 
fprungen. So waren ano Svuov, axonov, dogns befante Formeln 
(f. zu Arat. 411.), welche mit ano grade das Gegentheil befagt ba- 
ben würden wie die von Lobeck ad Phryn. p. 9. angeführten Bei⸗ 
fpiele zeigen, ano yvouns Aesch. Eum, 671. @nö anovdas 11. u, 233. 
beides „aus ernfihafteer Meinung” Wiewobl nun zu glauben if, daß 
die tägliche Nede einen folchen Iinterfchied dem bloßen Ton wol nicht 
anvertraut, fondern vielmehr jene einmal feſt geworden Kormeln, 
nur in diefee Bedeutung zugelafien haben wird; fo iſt doch eben fo 
natärlich daß man in beiderlei Formeln die analoge Betonung beibes 
hielt, alfo: ano Suuod" ano anovdix. 

Anm. 10. Auch die Futeriection @ bat, nad) der Vorſchrift der 
Grammatiker, einen zwiefachen Aecent, indem fie nur beim eigentlis _ 
chen Rufen oder Anreden, alfo beim Vokativ, den Cirfumfleg haben 
fol, im Ton eines Wffelts aber den Afutus. Hesych. und Etym. 
Gud. in v. Etym. M. p. 79, 13. Diefe Vorſchrift laͤßt fich auch 
wirklich auf eine den obigen Fällen ziemlich analoge Art begründen. 
als Ruf nehmlich ſteht © ganz abfolut (4. B. a rrods-9s0r Soph, 
Aj. 371.); auch vor dem Vokativ. Aber als Laut des Jammers oder 
der Verwunderung bat es einen davon abhängigen casus obliquus 
nach füch, wie @ zus avadeias 9 der Unverfchäntheit! & wos wehe 
mir! und ii alfo analog den Präpofitionen. Und eben fo auch wenn 
es den Nominativ bei fih bat: denn z. B. in Soph. Aj. 372. o 
dvouopos, ös wsInxe lijegt ein diefen Kafus affieirender Gedanke in 
dem a „o ich Unglüdlichee” d, h. wie unglüdlich bin ich! Man bes 
greift alfo daB aus & (do f. 8. 9,3.) @ (00), gang wie aus uno uno, 
ward; und nur die Natur der Interjection binderte daß es ganz 
tonlos ward wie os ’*). Auch fchreibt man w zonos, weil wenn 
auch diefer Ausruf aus einem alten Vokativ entflanden fein follte 
(was Feinesweges gewiß if) diefer doch nicht mehr. gedacht ward. 


4. Zu 


*) ©. Lex. Seg. VI. p. 425, 25. Schaef. Melet. p. 51. 

*") Ich glaube diefe Betonung gut genug begründet, um den Hands 
fhriften welche fie an vielen Stellen überliefert haben, an folchen 
nicht zu folgen wo fie ſie verlafien; ungeachtet der Scheu die 
ich zu Soph. Phil. 744. noch ausgefprochen. 


‘ 


- 
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4. Zu den Deränderungen im Accent gehört auch bie 
Bereinigung mehrer Partikeln, wenn auch unveränderter, in Eis 
ne Wortform, jedoch, wenn auf diefe Art mehr Accente zuſam⸗ 
men fommen, mit Beibehaltung nur Eines als Hauptaccents. 
Dies Verfahren iſt ein Beduͤrfnis des Verſtaͤndniſſes in allen 
den Fällen wo gemwiffe allgemeine Begriffe. in Partikeln gefaßt 
ſo häufig zufammen fommen, daß fie auch von Gehör und Ber: 
ftand als Ein Gefamtbegriff aufgefaßt werden; wie xeiroı, xai- 
neo, oũrt, Bore, Entiln, ouüxéri, OUNW, Eoavdig, Eoaugiov: Wozu 
auch die ſchon oben $. 115. a. A. 8. erwähnten mit ihrem No: 
men fo vereinten Präpofitionen (naeoayonue ıc.) gehören. Gleiche 
förmigfeit des Gebrauchs iſt jedoch hierin nie gemefen, indem 
ältere Grammatiker auf diefe Art Wörter vereinigten die itzt 
immer getrennt gefihrieben werden, wie vuv dr}, andere neuere 
im griechiſchen und im lateinifchen (quem ad modum, si gui- 
dem u. d. 9.) faft alles trennten; und In manden Fällen der 
Gebrauch fortdauernd ſchwankt. Auch verlohnt der Gegenftand 
nicht eigne Vorſchriften fefizufegen, fondern kann, mit Verwei⸗ 
fung auf obigen Grundfag und Empfehlung billiger Ruͤckſicht 
auf lange beftehenden Gebrauch, der Beurtbeilung jedes fchreis 
benden füglich Üüberlaffen bleiben: um fo mehr, da es Fälle gibt, 
wo felbft der Sinn in einigen Verbindungen die engere Verei⸗ 
nigung, in andern die Trennung empfiehlt; wodurch das Ganze 
in die Kategorie der Interpunction tritt. 

Unm. 11. Die Bälle wo von folchen zufammengefchobnen Par⸗ 
tifeln die letzte ihren Ton verliert wie örar, oöxov» haben wir oben 
6. 14. X. 6. erwähnt: Den umgekehrten Ball zeigen einige Atona, 
welche am Ende einer foldhen Bereinigung den Ton befommen; 5. B. 
8 an eine andre Präpofition gefügt, dJısx ueyagoıo, nupeE ödon: ſo 
wird ferner 500» ov (tantum non) auch öcovov gefchrieben; u. a. 
m. — Der Xrtikel 76 und ra gefelit ſich adverbialtfch zu den Zeit 
Begriffen, und wird dann auch ſehr gewöhnlich zuſammen gefchrieben 


j. DB. rongiv, ronapavrixa, tavov. — Bu merken find noch insdar 
eine Kraſis für inady av —; und unzers, wovon f. $. 26. Anm. 9. 


Don 
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Von der Wortbildung. 
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1. Die Wortbilbung im vollen Verſtande dieſes Worts 
liegt außerhalb der Grenzen der gewoͤhnlichen Sprachlehre. Denn 
da die Analogien in dem aͤltern Theile des Wortvorraths, durch 
die Zeit und durch die Vermiſchung der Staͤmme, vielfaͤltig 
zerriſſen und verdunkelt ſind: ſo iſt theils die Feſtſtellung derſel⸗ 
ben auf eine ſichere Art, beſonders bei dem Widerſtreit der 
Meinungen, unmoͤglich, theils ſetzt die vollkommene Auffaſſung 
derſelben ein vielſeitiges und tiefes Studium voraus, welches 
unter dem Namen ber Sprachforfefung.von der gewöhnlichen 
Sprachlehre aus ‚praftifchen Urfachen getrennt bleibt. Diefe 
legtere feßt daher eine gewifle Maſſe von Wörtern lexlkaliſch 
voraus, und uͤberlaͤßt es der eignen Beobachtung eines jeden, 
die, zum Theil von’ ſelbſt einleuchtenden, Verwandtſchaften und 
die Analogie derſelben ſoweit aufzufaſſen als jeder vermag. 

2. Gewiſſe Arten der Ableitung jedoch, von welchen man 
eben deswegen annehmen kann, daß ſie neuer ſind, haben ſich 
ſo vollſtaͤndig und innerhalb gewiſſer Grenzen durchgehend er⸗ 
halten, daß fie mt Sicherheit zuſammen geſtellt werden koͤnnen; 
und dieſe Vereinigung derſelben unter Einen Geſichtspunkt er⸗ 
leichtert und beſchleunigt die Kenntnis der Sprache ſo ſehr, daß 
die Grammatik ihr billig eine Stelle einraͤumet, beſonders da 
die Analogien dieſer Wortbildungen groͤßtentheils auf den Ana⸗ 
logien der Flexion beruhen, ja biefe Wortbildungen felbft als 
eine fortgefeßte Flerion betrachtet werden koͤnnen *). | 

3. Diefer Abſchnitt kann übrigens nur Verba, Substan- 
tiva, Adjectiva und Adverbia begreifen, da bie übrigen Theile 

| der 


*) Es kann jedoch hier nur ei etwas ausführlicherer Entwurf ges 
geben werden, defien Ergaͤn gdnun noch gutes eigner Beobach⸗ 
Tun überlaflen bleibt. r nd abſichtlich mehre zwar deut⸗ 
liche aber kleinere Analogie ausgelaffen, um die Weberficht nicht 
zu erſchweren. 


I. Bb 


\ 
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der Rede theils In jene ältere Sprachbildung gehören ‚ theile in: 


andern Abſchnitten biefes Buches ſchon behandelt find. Die 
Ableitung felbft aber zerfälle in zwei Haupttheile: 1) die Ablel- 
tung durch Endungen, 2) die Zufammenfegung. 
$. 119. *) Ableitung durch Endungen. 
Dei der Anhängung, der Endbungen mwalteten zwel Prinzipe 


‚vor, das Beſtreben gleichartige Bedeutungen durch einerlei En: 


dung auszubrüden, und das Beftreben, der Form des Stamm: 
worts bie Endung moͤglichſt anzupaffen. Allein durch die Kollis 
fion diefer Prinzipe entſtand zweierlei Verwirrung‘ der Analos 
gie: 1) ift diefelbe Art ber Bedeutung häufig unter verfchiedene 
Formen vertheilt; 2) Endungen, die urfpränglich nur von ge- 
wiffen Formen des Stammworts gebildet wurden (}. B. Verba 
auf dm von a, — 0m von oc, ov), ‚gingen, wenn eine gewiffe 
beftimmte Bedeutung bei mehren Wörteru gleiches Ausgangs 
fühlbar geworden war, auch) auf andere Stammibrter über, 
deren Form nicht dazu paßte (alfo do auch von 0, - deo auch 
von @ ıc.). 


1. Verba 


Ven Verbis kommen bier hauptſaͤchlich nur diejenigen in 
Betracht, die von Nominibus (Subst. und Adj.) abgeleitet find. 
Diefe Ableitung gefchieht am gewoͤhnlichſten durch die Endungen 

co, éco, 00, coo, abo, Moo, alvo, Uvo: 
Diefe Endungen treten an bie Stelle der Lrominativ: Endung, 
wenn das Stammmort nach der 1. oder 2. Dekl. gebt, und bei 
der öten, wenn der Nom. auf einen bloßen Vokal oder auf e 
mit vorhergehendem Vokal ausgeht; z. B. rıun Tıuao, nrepdv 
nteo00, Bavua Gavuclo, dAmdns —— bei. den übrigen 
. Wär: 


*) Die Bahlen der bloß mechanifchen Gliederung dieſes 6. find 
durchaus an den dußern Rand gefebt, damit ſi te die innere 
metbodifche Eintheilung nicht fiören. 
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Mörtern der 3. Del. treten fie an die Stelle des og Genitiyi 
3. B. adAaE xolaxsuo, nüo müpden. | 


[Eben fo fehe der Erwähnung werth waren die von andern Rede- 
theilen abgeleiteten: — Sauilo, EnıngoodEu, nvxalw, viel, —RX 
dndvvw 30. und die Berbalparagogen wuurvalo, daxvalo, zunralo it, 
welche zum Theil an einer minder paffenden Stelle.5. 114 angeführt 
-find. Das in der folgenden Anm. erwähnte Ainito leiten die alten 
Gramm. nicht von Zinis ab, fondern diefes von jenem wie alle aͤhn⸗ 


liche; und beides Tann auch ſelbſtſtaͤndig ans Ein hervorgegangen 


fein wie oeßo ospilw, Banrw Bantito, uopuvoo -sko Suid, dleyo -ILu. 
Andre laffen fich auf fein gebräuchliches Thema aurbdführen, xolaton,, 
0x), deonoLe, Oder auf mehrere areyalo, oxenalo, uyalouas.] 


Anm. 1. Die Wörter drittee Deklination auf a, as, ss laſſen 
ihren Nominativ nur in verwandte Endungen übergehn, z. B. Saduc 
Iavuclo und Iavualvo, slua zuualvo, ixuas lxualo, nis Üinilo, 
Alle andere Endungen koͤnnen an die Stelle des os genitivi treten, 
3. B. yuyas guyadevo, duris Runzel dursdow runzele, yorue yonuarilo. 


In Abſicht der Bedeutung dieſer Endungen koͤnnen wirs. 


hier nur den gangbarſten Sprachgebrauch vor Augen haben und 
die Grundbegriffe des Mehrtheils der Verba jeder Endung an⸗ 
geben. 


a. — £o und eo. Dieſe Verba werden von Nominibus 
faſt jeder Endung gebildet und drüden hauptfächlih den Zuſtand 
oder die Handlung eines folchen aus, den das Stammmort be- 
zeichnet, z. B. xolgavos Herfcher xogav&w herſche, æoxvcuvoę 

x Sheilnehmer zowwrew nehme Theil; dövlos Knecht dovieiw bin 
Knecht, diene, xzola& Schmeichler zolaxevm fchmeichele, —R 
wahr @AnIsvo bin wahrhaftig (rede wahr), Bacılevs Bacılsvw ic. 

“ Meberbaupt aber find diefe beiden Endungen die gewoͤhnlichſten 4. 
Ableitungen, welche daher noch für eine Menge Beziehungen ge⸗ 
braucht werden, die zum Theil auch in den folgenden Endun= 

gen begriffen find; fo befonders die Ausübung deffen was das 

Stammmort bezeichnet, 3. B. molsusiv, a9Asiv; Nounevsw, yo- 

qsusiv, yovevew, Bovlevew; ; oder was fonft jedesmal die geläufigfie 

Beziehung if, . B. ovAos Flöͤte avisiv Flbte ſpielen, ayooc 

Verſammlung ayogeverw zu der Verſammlung reden, inzevew (zu 

Mferde) reiten ıc. — Befonders ift die Endung Eo, als die Icich- 

tefte von allen, bei den meiſten folcher Ableitungen gebräuchlich, 

welche erfi durch Zufammenfeßungen entfichn, wie suruyko, dm- 

ysıoco, oixodoufw, dgyolapen, uvnozaxtu it. f. $. 121. 


Im ganzen genommen find beide Endungen am allergembhn- 5. 


lichfien iIntranfitiv: wenn jedoch das Sein und das Ausuͤben 
eine ſehr natuͤrliche Beziehung auf Gegenflände barbietet, fo 
8b 2 find. 
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- find fie auch tranfitiv, wie isopsiv (von isup eig. Miller) fra= 
gen, erforfchen,‘ ausforfchen, agıIusiv (von agıduos Zahl) zählen, 
xoousiv (von xoouos Ordnung, Pub) ſchmuͤcken, gorevew u. a. 
(Da dag Verbältnig der Bedeutungen durch Feine Formel aus- 
gedrückt werden kann, die den Anfänger in den Stand feke, 
aus dem Begriffe des Nomen den des Zeitworts 5. B. yeooevsır 
zu erkennen, fo fcheinen alle diefe Angaben wenig practifch.] 
Anm. 2. Nur in Abficht auf die Endung eo muß man im 

Auge behalten, was fich fchon 'oben aus S. 112, 8. ergibt, daß dieſe 
feichte DVerbal-Endung ſich auch, ohne eigentliche Ableitung von ei⸗ 
nem Nomen zu fein, gu Bildung des Stammverbi felbf bergab. Man 
fagt alfo freilich gang richtig, von gödos lich, komme yılzo ich liche; 
aber eben fo gut if auch glsiv als Stamm felbf, mit der Forma⸗ 
tion auf Ew und dem Begriff lieben, zu betrachten; wenn gleich dag 
epifche Egyilaro eine alte einfachere Formation zeigt. [Weil girl 
von der Analogie abweichen würde (f. Berbalver;.) iſt der Stamm 
sinmittelbar iq gılso wie yau-cn übergegangen, dieſes nicht von 
‚gikos abgeleitet wie die intranfitiven apyEo, vorsgew, AlıxEw.) 

Anm. 3. ine befondere Ausnahme macht das oben erwähnte 
guyadevsw, das nicht bloß tranſitiv if, fondern das Machen wozu 
bezeichnet, das fonft der Endung om eigen il. [Die gu Phryn. 385. 
genannten Attiler brauchen das Wort in der factitiven Bedeutung, 
andre in der intranfitiven exulare f.-zu Aj. p. 385. N. 21. welchen 
Dopvelfinn mehrere haben, dnuocssvew, rrgeoßevew, Baxyadeır je. Für 
die Ableitung von einem Nomen auf as kann ich nur zwei Beifpiele 
anführen Anunadsvew und orıBadsvsw.) 

6. b. — do. Diefe Verba entftehn am natürlichften aus Woͤr⸗ 
tern der 1. Del. auf = und z, und drüden ganz im allgemeinen 
das HZaben einer Sache, einer Bigenfchaft, Die Ausübung einer 

Handlung aus; auch wo «8 fich dazu darbietet als Tranfitiv:- 

zoun Haar, yo Bale — zougr behaart fein, yoAzv Galle ha- 

ben d. h. zornig fein; Bor Geſchrei Boa» fchreim; zolum Kühn- . 

heit roAugv wagen; run Ehre zuugv ehren. Weil nun folche 

Derba leicht einen gefieigerten Begriff annehmen, wie xoug» 

Yauge Haare haben, zorgv heftig zuͤrnen: fo werden auch von 

einigen Wörtern andrer- Deklinationen zu folhem Sinn Werbe 

auf aw gebildet, als Maoc Fett Any fett fein, yoos Wehklage 
yozw jammern *). [Mit den Intranſitiven wie yorg» laͤßt ſich 
das tranfitive zug» nicht fuͤglich zuſammenſtellenJ. 

. 9 (= 


*) Es kann bei einigen biefer Fälle, und auch bei andern ähnlichen, 
befremden daß das Abfiraftum das Stammmort fein foll, wovon 
das Verbum erſt berfomme: allein in allen Sprachen if es fehr 
gewoͤhnlich, dag das Subfl. von einem diteren einfachen Werbe 
abgeleitet ii, und dann wieder ein Verbum von fich bilder, das 

jene 


4 


J 
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Hieher gebbren auch die Rrantheits-Verba, wie voogr FrähilgT.. 
4 fein, von yoga, ögdalugv von opsaluie: wonach dann auch 
B. von Ödeoos gebildet wird ödegigv. Verſchieden find die De- 
siderativa auf dw, saw unten 14. ' . 
c. — db, meilt von Wörtern der 2. Dekl., drüden aus®. 
4) das Machen oder lImfchaffen su dem was das Stammwort 
bezeichnet, dovAow mache zum Knecht, dnRow mache befant (vor 
dnlos befant), 2) das Behandeln oder Bearbeiten mit ber 
Sache des Stammworts, yevoso vergolde, ärom- beftreiche mit 
- Mennig (uilros), nvoow feße in Feuer, zogvow bearbeite mit dem 
ropvos, Ina befitafe (Inuie, Strafe); 3) das Derfeben, Be⸗ 
legen mit der Sache: segarow Frhne, rregow gebe Flügel (nre- 
eor), sevoow Erenzige, xopupom gipfele (zogupn Gipfel), souow 
gebe eine Oeffnung, eine Schärfe, von soue. [Der Buchſtabe 7 
z. B. enthält nach Abrechnung einiger zweifelhaften Ableitungen 
33 Verba auf ow, wovon 22 von Wörtern der 2. Decl. meiſt 
von Adfect. abflammen, zwei von Woͤrtern der erſten nayvow und 
10000, fieben von der dritten revow, nAdxow, 7rÄnEOW, 70000, 
ATEEVY00, TAVgaLdow, zu0800. Wie wenig die von DB. angegebe= 
nen Bedeutungen ausreichen zeigt ſchon idoow H._dıyow, yalxu- 
Heis flatt önlıo9eis bei Pindar, roofera Askvzwueva bei XRenoph. 
- : yradoov auf den Baden ſchlagen ꝛe.] 
d. — ale und io, die erſtere Endung am natürlichften von. 
Wörtern auf @, m, as ıc., aber Wohlklangs wegen au von 
-0s und op mit vorbergehendem «. Beide umfafien fo vielerlei 
Beziehungen, daß fie fich nicht auf beſtimmte Klaffen bringen 
‚  Iaflen (4. B. dixato, yesualw, nooosuaLw" öpitw, uelilw, Hsoitw, 
kaxtitw 2c.). Doch verdient bemerkt zu werden, daß, wenn fie 
von Nom. propr. von Bblkern und Menfchen gebildet find, fie 
das Annebmen der Sitten, der Partei, oder der Sprache derfel- 
ben bedeuten, 3. B. undilem medifch geſinnt fein, EAdnwiles 
griechifch reden, darpsateıw dorifch reden, yılsımailam es mit dem 
Phbilippus Halten. S. auch noch unten 15. [Auch die fo ge= 
bräuchlichen Verba auf aoow hätten Ruͤckſicht verdient, tbeils 
von Rennwoͤrtern abgeleitet, aiuaccw, avaccw, dlLacaw ı., theils 
von andern Verbis, ayaccn, nalacow, zıracaw, calaocw, ya- 
| 1do- 
jenes erftere verdrängt. So wie dies bei ziw, zıun, rıuew: Aor. 
Eyoov, yoos, Praes. yog», offenbar der Fall iſt, fo läßt es fich bei 
andern, wie Bon, wien, vorgusfeben. Auf jeden Fall erfodert es 
. die Analogie, dag man, wenn fein anderer Grund eintritt, die 
voller tönende Endung von der leichtern ableite; obgleich es wohl 
_ fein kann, dag mit unter auch ein folches Wort wie 43060 früher 
vorhanden geweſen, und das einfachere Bon nach der Analogie 
anderen, mit denen es fi) aber umgekehrt verbicht, exft_gebildet 
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Acacce, oder von unausgebildeten Stämmen, zasyaccn, Saacco ; 
manche mit Nebenformen auf alu U. ao. — Ellnwilew bat 
bekanntlich auch die factitive Bedeutung, gräcifiven f. Phryn. 
380. in der von B. angegebnen gebört es nebſt den umſtehenden 

zu den Imitativen, welche in der Regel auf «Lo ausgehn, einige 

von Adject. in sos abgeleitet zugleich auf —X —RXB ſ. 
Fiſcher Anacr. X. 6. AsoßiL-sahew, Boswril- ale, .Wie Auxedar- 
—RW —X ‚um den Mißlaut es zu vermeiden ward 
agsıavitew vom Adi. Agssavös u. — von Agyölas“ gebils 
det, aus andern Gründen Zdlew fl. invitew.” Andre find nur im 
den Gentiladverbien erkennbar Hogxıori,; melonovvnasori. Und 
diefe tmitative Bedeutung haben nicht allein die von Eigenna⸗ 
men, abgeleiteten, ſondern auch viele andre, adunexitw, dv$gu- 
ice, Bagßagito, Besslilw, xzurilo, Tugarvito, Yowito, ndnxiLo 
und nogralo. Das „angeführte zvgavrito gränzt mit zugavrıan 
zufammen tie zoaygy umd zgayilew, osßullgv und -ILew, un⸗ 
terfcheidet fi ader deutlich von zugavveu, während fon beide 
Endungen gleiche Bedeutung babe, dorsgeiv -ILew, aIsiv -iLew, 
Grosusiv -Iew, ovyyooveiv -Iew, Ökoxavreiv -ILew gleichgültig 
nach Phryn. App. 56. Derfelbe billigt p- 46. xvaveiv u. xva- 
vilew, und vergleicht molsusiv -sLsıw, obwohl das letztere als 
poetifch anerkannt if, Gramm, Herm. 334. vie avanolilsıy, aivi- 
Gew, mwoyHlsw, nooxaliew. Anderes erfheint als fpätere Aus⸗ 
artung wie orepilew u, Evpilew, oder nur in „einzelnen Tem⸗ 
pusformen wie Suidas bemerkt oraduile Ei Evsorwros Wovon, 
torayunce de. Nicht weniger beachtungswerth iſt der MWechfel 
mit der andern Endung aw j. B. veuscisew gehört der Dichter- 
fprache welche nach Versbeduͤrfniß auch die andre Form braucht; 
xosuileew Wird dolifch genannt Schol. li. XVI. 524. Gpitner zu 
XI. 281. aber auch in der attifchen Proſa gefunden; dag von 
Callimachus gebrauchte gosziteıw tadelt Hellad. Phot. 869. Gui- 
das crflärt ZEmpyvoilew für attifcher als ZEaoyvooov ſ. Poppo 
Comment. Thuc. VII. 81. und unterfcheidet zeiszg» behauen. 
nrelszitsıv enthaupten vgl. Weſſel. zu Diod. XIX. 10. Und mit 
der dritten Conjugationsform zzeleyorv -ILew f. Jaeobs zu Achill, 
724. und andere zu Phryn. 361. — Inter den vorher genann« 
ten find zu unterfcheiden die nur eine Endung haben, entweder 
mit beflimmter Bedeutung wie Zowalw, oder mit boppelter m- 
yala, Auuvalo, ninosato, nleovato, welche zugleich intranfitiv 
und factitiv find. Und die bei zwiefacher Endung entweder 
gleiche Bedeutung haben, ovzatsır Er, nesgalew Ey, gapaleıy 
-Qv, aßgoralsı Außoorsiv, olvonoralsıy -reiv, usoalsıy -oü», 
nlayıaleın -ovv, oder verfchicdene, sıyalew das Factitiv von 
sıyg», und umgekehrt konuatsıv ‚ uovalsr, 'dıalsır, nvggaleı, 
als Intranſitiva von_2onuoor ıc. verfchleden f. zu Aj- P- 196. 
Ohnſtreitig liegen diefem Wechfel noch manche jetzt noch uner- 
Tannte Bedingungen zum Grunde; manche Nebenform wird als 
un⸗ 
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unattiſch bezeichnet: axaıßatsım fi. axgıßoöv Poll. V. 152. d£ı- 
diatsıv fi. dEidsovo9es Phryn. Ecl, 199. umgelchrt ayoogr fi. 
ayopafew Suid. »sour fi. vaaleıw Phot. vgl. Hermann zu Nubb, 
4120.) | 


e. — abo und von Letztere Endung kommt immer von 10. 
Adiektiven her, und drädt das Machen dazu ans, 5. B. Hduvem 
verfügen, oeurunsv ehrmärdig machen; wobei gu bemerken, daß 
die Adicktive, deren Gradus Comparationis io», ssos einen alten 

Poſitiv auf vs vorauszuſetzen feheinen, die Verba auf vro nach 
diefem bilden, g. B. eioypös (aiayio» von ALZEXLZ) — aloyv- 
vo: fo auch uexoos, zalosg — unzuro, zelluyn 36. *). Diefelbe 
Bedeutung haben auch häufig die auf aivo — Alvxaivsı weiß 
machen, xoslaivsın aushählen sc.; doch haben mehre von diefen 
auch neutrale Bedeutung, yalsmasveıy, dusyspasvaı bös werden ıc.5 
auch Eommen fie zuweilen von Subſtantiven, befonders nuf u« 
(our onuaivo, dsium desuaivo), in voerfchiedenen Beziehungen. 
[Das diefe Verba Eeineswegs bloß von Adiectiven ausgeben, be⸗ 
weifen ueyeduvo, nAnduvw, rnyuvo, uoopivo, Ougvra U., 0. 
welche zunaͤchſt mit Subflant. der 1. u. 3. Deck. zufammenbän- 
gen. Apruvo und zogdvro find Nebenformen von vo wie auch 
nv fein kann. Andre find aus Verbalſtaͤmmen erweitert 
onepvvwW, O7ELXVYO, Yogvyo, Gxayuyw, Öposuvwo (LoEdw, dpEcco, 
öpivm) nropovvu (U. ogoaivo), zweifelhaft daher ob marvzw (und 
nalecco) von an abzuleiten ſei oder von all. Ansuvo von 
dyda — von unbelanntem Stamme yolvvo (und, uogvccw) nach 

Herodian Epim, 232. gleichbed. mit Yopuso (u. gopuccw) Wel- 
ches mit foriae verwandt ſcheint. — Die Regel, daß die Verba 
diefer Endung immer ein Machen bedeuten, ift fehr einzufchrän 
fen; rayuvsıy heißt häufiger eilen als beeilen (inırayuvemv, zaraz.) 
Boaduvsıw immer 3audern, ofuvem nicht bloß ſchaͤrfen fondern 
auch ſcharf oder fauer fein; Iapavrew braucht Sophofles flatt 
Iagosiv ſ. zu Aj. p. 384. zonos zgayuser fi. reayus Diod. 1.32, 
Die factitiven wechſeln mit der End. oo, ilupuvw -cw, Aeıpuvw 
(von Asrgos Oder Aerıga) Aeroow, axinpuvw -ow f. Baſt Greg.321.] 


Anm. A. Eine feltnere Ableitungs - Endung if die auf drro, 
immer einen Ebrperlichen Zuſtand bedeutend, wie Auucszw, unvurro, 
zuglorzew; ſ. Lobeck Parerg. p. 607.8. [Richt jeden Zuftand fondern 
einen leidenden wie xgvuwogew fröfteln, Daher Bovlsuwrrsıw neben 
Bovlsuiv.. Doc giebt es auch, veine Parafchematifmen, ayewocn 
von aygea, veacan von verLw.] 

| Eine 


*) Man Tann, wenn man will, dieſe Verba von den Subflantiven 
(76) aloyos, wixos, xallos ableiten; aber da von allen Werben 
auf vrw diefe Die einzigen wären, Die vom Abſtrarto kämen, fo 
IR obige Anſicht vorzuziehen. 


- 


11. 


‚12. 


dem Ucbergang der Endung as in ae: f. F. 16. U. 1.8. [Die 
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Eine beſondre Art, Verba von Nominibus zu bilden, iſt 


noch die daß die Endung bloß in co verwandelt wird, dafür aber 
die vorhergehende Silbe des Stammes, nach Maaßgabe des 
Konfonanten eine jener Verftärkungen erhält, dergleichen wir 
oben $. 92. als Derftärfungen des Präfens gefehn haben. 


So wird aus mosxilos nosxille, üyyelos ayyello, xuIagos xa- 
Baigo, ualaxos ual.accw, yapyuaxov gapuccaw, usilıyos uslicce, 
zvoeros Rvocoon (f. im Ver;z.), yalenos yaleıın *). Die Bes 
ziehung des Sinnes If von jedem die geldufigfie die aus dem 
Stammmwort hervorgeht. [So wird im E.M. Baoxaiva von 


.Baoxavos, iuslow von iuspos abgeleitet, aber umgekehrt ueilsyos 


von usıliccn Wie rapayos VOR rapaccn und von Ähnlichen Ver⸗ 
bis die Nominalformen auf & ävak, yulak, EUu£ ıc. Meiſt mb- 
gen wohl - beide Wortelafien felufkfiändig aus dem Stamme ent⸗ 
fprofien fein, die eine mit kurzer Penultima, die andre mit lan⸗ 


"ger, daher bag doppelte A, drallw, aracdallu, ayallı (aylaos), 


zurillw, aiollm, axegBollw, orgoyyullo, aunvllo (unrichtig 
zaunviscHa, oyxzulsodas), doppeltes g in der aͤoliſchen Mundart 
iuepgo, oder Diphthong in der gemeinen yaoyaspo, uapuaigo, 
flatt der Butturale das co wie in der Comparation (uaccwr) 
und in der Bildung der Primitiva (uöxos uvocw, nruyf nrucow, 
zinyn aincca). Aber für den Wechfel des z und a giebt die fo 
zablreiche Claffe der W. auf eros (Eusros, veros u. f. w.) kein 
Beifpiel; daher zuoescw von up (In der attifchen Bedeutung 
Sieber f. Erotian.) abzuleiten und ecow für freie Paragoge wie 
G79Ecow, aAFEoow, zu halten if.) | " 

Dabin gehören auch die wenigen auf aiow und eiom welhe 
aus Nominal- Endungen entfichn worin ein o if, ald rexuaion 
von zexunp und rexuwg, Eydaign von 2y9oos, oixreipo VON oix- 
zoos. Das Verbum yeonsow aber, von yegas, erflärt ſich aus 


*), Merkwuͤrdig iſt Zocsow, welches nach aller Analogie fo beurtbeilt 


werden muß. Bon dem älteren einfachen Verbo Tommt dag of⸗ 
enbare Verbale Eperns, Ruderer, und bieraus nun nach obiger 
nalogie Zogccw, wodurch das einfache Verbum verdrängt ward, 


2 


Ungefehr wie agoör durch agorgıgv in Abnahme kam. Von dem 


einfachen Charakter z zeugt daß andermweite Verbale igeruos. Als 
belegende Parallele aber dient das von Phrynichus (Lex. Seg. p.48.) 
als attifch erhaltene xusnyerzsıw (falfche Resart -erreiv) An des 
ganbbntichen xuwnyereiv. [Dagegen f. Parall. 438. Die Ver⸗ 


ſchiedenheit von Zodoco und nvoeoaw ergiebt fich aus den Ablei- 


tungen dpeoo, dgErns, und nvpeiw, dnvgesa (die von Matth. 647. 
für änvoson aus Hippokr. angeführten Beiſpiele find fämtlich 
verfchrieben, Auvoese fi. önugecos etc.) renwoeya Galen. de Meth. 
cur. I, 9. 72. T. X, nvgsfss, anvgexros.) ' 
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Annahme der Form yögap ik nicht wahrfcheinlich weil kein Nreu- 
trum auf ap fo wie yegas declinirt wird, und nicht udthig da 
yegaige fü Wie uagueigw, yapyaigo und wie yögasga ſelbſt ab- 
geleitet werden kann, d. h. von ysomoos. Aber viele find auf 
andern Wegen entfianden, Ültciow, ditgeasow, ueyaiow, Evaipw, 
wovon das dritte mit ueya. (uEyagor) combinirt wird, dag letzte 
mit Ivo (gEvw).] 


Eingefehränftere Klaffen abgeleiteter Derba find die welche 13. 
von einem andern Verbo berfommen, Solche find 


1) Desiderativa, ein Berlangen: zu einer Handlung bezeich- 
nend. Diefe werden am gewöhnlichen durdy Verwandlung 
des Futuri, vom Verbo der verlangten Sache, auf co in ein/ 
Dräfens auf -weiw gebildet: yeraasıo ich möchte gerne lachen, 
negadwasio bin bereit etwag abzutreten Thuc. 4, 28., no- 
Asunssiu ıc. [Statt neodocsio Phot. C. 242. p. 566. hat Bek⸗ 
fer ſtillſchweigend zreodwo. verbefjert wie Pierfon Moer. 14. 
bei Thuc, VIII. 56. Dio Cass. XL. 32. das duch alle 
Handfchr. fortgehende avupacsiw u. dınßao. in Pna- verän- 
dert weil fonft nur docsio, &xdwasio Agath. I. 10, 20.D. Il, 
4, 76. B. dießne. 11. 4, 39. D. Aret. Acut, II. 2, 133. (Vers 
ſchrieben dsaßnensew) gefunden wird f. Phryn. p. 770. und 

_ weil die Grammatiker dieſe Formen vom Fut. ableiten und 
uEllovses arrızoi nennen f. Herod. Epim. 249. Das dl» 
teſte Beifpiel if das homer. öryesowres, weldyes wohl nur we⸗ 
gen der Confiruction mit dem Genit. beftritten wurde; denn 
Daß diefe Form nicht wie die zweite der niedern Sprache 
angebdre, zeigt Ihe häufiger Gebrauch bei den Tragikern 
Iguaeio, doyasslu, pevbeio und in der hoͤhern Profa yelc- 
oo, vevuaynosiu, anelhafeiw |. die Erfl. Thuc. I. 33. 
Auch konnte die Ableitung vom Medium (öyouas) feinen 

. Anfioß geben da koyaasio vorlag, wodurch auch dag von 
Dierfon bezweifchte warncein gerechtfertigt. wird. — Nach 
E.M. 750,.50. kommen diefe Wörter nur im Präf.- vor mit 
einer einzigen Ausnahme wrypesov, welches Apollonius Pron. 
63. aus Sophro anführt; das fehlende kann erfebt werden 
durch Umſchreibung aroAvrıxas Eye, ngdeuskas Ey. welches 
von Mörts nis heileniftifch bezeichnet doch fchon bei Renoph. 
ſich findet. Die. mit diefer Wortclaffe oft vermengten epi= 
fchen Dehnungen oxveiw, aiveiw, dıysio f. zu Aj. v. 325. un- 
terfcheiden ſich durch ihre Faͤhigkeit ein Imperf. zu bilden 
EM.l. c.] 

Eine andre Form der Desid. iſt die durch ein Subst. 414. 

» verbale gehende auf aw oder sau; wrsiiadanı (ws) arr- 

Tv zu faufen wünfchen, xAalııy (zAavcıs) xiavagv Luft: 

zu weinen haben; Iaveiv (Savaros) Savargv nad dem Tod 

verlangen. [Die zweite weit zahlreichere Claſſe der dnuara 
| ‚dye 
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iyerixa entficht von Subflantiven aller Derlinationen xov- 
oriv„yolsgıgv '), uellmrızy — zonıgv, cagıgv, opIelugr 
— Povßowsgv, Elgparııav, fowrigv, evowrig, —XRXXC 
von zuſammengeſetzten aiuopuyysüv, zulosdıgv, oponvyızy, 
nodalyızw, muoxudıgy. Abgerechnet die tragifchen Savargr 
und govar, find es meiſt Kunflausdrüde oder niedrig komi⸗ 


-, mifche, und man kann aus der Bemerfung des Atticiften 


p. 87. Bekk. yavpıgy — xas ouso ueuporsa, und den in 
Lucians Leriphanes zur Schau gefiellten Aovrıgy u. ualaxnıgr 
6.2. geguexav $. A. Aoyar $. 15. die Vermuthung zichn, 
daß die ſtrengern Styliſten diefe Bildungen nicht ohne Aus⸗ 
nahme billigten, und Demoſthenes würde yaygızy kaum an⸗ 


ders als von ſeinem Gegner gebraucht haben; doch das 


aller Analogie trotzende &rdovasgv Ik ein Plaffifcher Ausdruck 
ohne. unedle Bedeutung. Won den beiden Endungen, wel- 
che oft bei gleichlautenden wie Aonav u. zonıgv, oft bei 
gleichbedeutenden wie Javargv und Savarızy eintreten f. 
Phryn. 389. wird im allgemeinen die längere für attifcher 
gehalten Phryn. 80. was für Havarıgr felbf freilich nicht 


gilt, und dieſe hat immer das vinfache », wonach Bacılaan 


bei Joſephus als Neuerung erfcheint; der Mebergang in 7» 
findet fich bloß in uarxzv f. Buttm. 6. 105. Anm. 14. 
uasoızw U. goyxımy find doriſch; unſicher uaoieır u. walxiew 
f. Bernhardy gu Suid. s. h.v. Die erſte Form wird, fo 
viel ich weiß, nicht deelinirt, Häufig die zweite Asyyınca 


: Plat. Gorg. 527. A. odonssacas Arist. Vesp. 807. wyoie- 


oæ 2) u. vpaxiao« Aristoph. &g9sipiac« Aelian. V.H, V. 2. 
oyeba«xe Hipp. Epist. p. 795. T. III. Lucian. Iup. Trag. 
„45. anodsdsılsaxus Polyb. XVII. 19, 11. wovon auch 
anodsılcreo» Plat. Civ, II. 374. E. und gablreihe Sub» 
fiantive uvdgiacıs, wvoniecs, Ardiucıs, ogiacw, opNiacıs, 
nırvgiacıs, osıglaaıs, Tosysacıs, PSeipiacıs, die in unfern 
Wörterb. meift falfch mit Furger Penult. ‚bezeichnet und von 
Wörtern auf al abgeleitet werden, obwohl zwifchen zlsaca 


von Alıar und yllacıs von ylsaleım ein großer Unterſchied 


ti. Bisweilen wechfeln beide Kormen: xAavosisıv u. zlav- 
osiv (Wie gIoıgv) öysieıv U. öyıgv Hesych, (hinter’O%s0s) 
zynosisıw U. xyoigv, welches auch zunorigv Wie von zunoens 

ge⸗ 


[!) Pıföcs Theophr. Caus. PL. II, 4. (5.) 1. I ſchwerlich mit 


oo und idowas ju rechtfertigen, fondern von dılz» übermä= 


& 


ige Wurzeln treiben.) 


1 te —R kei Sophokl. iſt wohl aro@cas zu leſen; 


ov ⸗ 
Apollonius de 


2 a, fein Daffivum baben können, bemerkt 
Sync I, 31, —* b 3 
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‚ gefchrieben wird Clem. Paed. 11. 10, 82. III. 11,109. Galen, 
de Sympt. Diff. 111.58. T. VII. deSympt. Caus. II. 6, 197. 
T. VII vgl. Jacobs zu Ael. 270. anallafeieır und ancl- 
laxrıgv, @xovo. U. axovorıgv, yaufalsıy U. peuxrigv, ysosisıy 
u. yeirigv ( ſt. xxcraqu) und nach diefer Form auch zvarıgv,: 
nvsvorsgv, xelevoriav alte Bar. von xelevr > li. XIII. 425. 
wo auch xeAsussg» gelefen ward von xEleudos abgeleitet 
oder von xeisudw (xAauIm) Wie xundgv, Wenn Dies von 
xv730, berfommt, jedoch obne Defideratinbedeutung, welche 
zyndıgv zu baben fcheint, diefes dann das einzige von einem 
barptonirteh Verbum abgeleitete Defiderativum; doch wird 
eö von Herod. z. M. 43, 33. E.M. 116, 25. mit dodıw, 
amp, losvIıü, ylsyıca, uedıw, zuſammengeſtellt, welche 
bloße Verbalyaragogen find theils der epifchen Sprache an⸗ 
gehörig, wie auch dadın, inavdıa, Yalnıw, zudıa, una, 
Ülcxrıö, gvonö, und diefe meiß nur im Part. praes. Nie 
über dag Imperf. hinausgebend, tbeils Dialektformen wie 
adızıo,-woyıo, bryslso, einige auch im gewoͤhnlichen Ges 
brauch und declinationsfählg, axndıo, uedın, umıo, xarn- 


| go. Egevdıgv iſt in Verbindungen wie deoup Egevsiouvrs , 
\ Nonn. XLVIH. 114. bloß formelle Erweiterung wie aposar, 


ylavzızy, pyelnaıgv, in den meiften Faͤllen aber die Bedeu⸗ 
tung nicht beflimmbat, ob defiderativ, (was wir durch die 
Deminutivform röcheln ausdrüden) oder inchoativ, ru- 


“ bescere, wie gewöhnlich das profaifche Egudosgn, oder abſo⸗ 


lut rubere j. B. dos Zgevdiowoe Nonn. XXX. 197. Daf- 
felbe gilt auch von andern Farbenbezeichnungen nugdıer, 
yAugıgv, aygıgv, ayogv Oder aygeiv Anecd, Cram. 1,447, 8. 


oygaivew, wygaivecdes, welches Chöroboff. Cram. 1. 9. 
durch wyoriv erklärt, ueluveiv, uslavilev, uelaiveoden, “ 


deffen Gegentheil Asvxaiveres Theophr. H. Pl. VII. 5,4. von 
Plinius durch pallescit Üüberfeht wird, während xvaver 
Dionys. v. 1111. welches Phrynichus App. 46. durch xva- 
vilsw und uslavitew erklärt, in der Paraphrafe mit uslei- 
 veodes vertaufcht iſt, deffen Particip gewöhnlich geradezu 

/ für uelas flieht, zoun unse Aevmm unse uslawouevn Anth. P. 
XI. n. 398. ö weiamwouevos negi Inlyw xuxlos Poll. II. 163. 
vdwy uelawouetvaov Nonn. XXIV. 346. wo man ueluvawn 
verbeffert, und ebenfo Orph. Lith. 615. Nic. Th. 174. wie 
Busvvousvos fi. Be$os Dionys v. 1035. Nonn. XXXIV.236. 
.Moivpdsgv erflärt Phrynichus App. p. 52. durch oloy wo- 

_"  Mußdov yodue Eye, wo das 'olov dieſelbe Modification aus⸗ 
druͤckt, welche dep Nominalformen auf vos, nuggies (rubel- 
‚lus, rufulus), favdias, oyobas sc. zum Grunde liegt. Aber 
felten vermögen wir diefe feinerm Unterfchiede wahrzunch- 

men und zu beflimmen, wo die gricchifche Endung der la⸗ 

j teils 


N | ] 
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teinifchen 5. B. nigreo, nigresco, nigrico, nigrfor oder 
nigrefio entfpreche. ) 

Anm. 5.. Man ficht wie hieraus folche Begriffe entfianden, wie 
sparnyıav Feldherr werden wollen: und ſo noch weiter eine Art 
Imitativa, wie zugavrıgv den Tyranfien machen oder ſpielen. Aber 
ganz Irrig bringt man die Krankheits⸗Verba von oben unter 6. hicher. 
[Ich kann die bier befrittene Meinung nicht aufgeben; ben Aus⸗ 
dräden Schwindſucht, Belbfucht, liegt denn doch biefelbe An⸗ 
fhauung sum Grunde wie den etbifchen Herſchſucht, Sabfuche, alſo 
auch wobl den griech. — — Oder wollte man mictu- 
rire, —X von emturire, wryrigv, trennen, parturire von Toxgv? 
Zwiſchen denvon B. fogenannten Krantheitswdrtern und denen die ein 
Anſtreben bezeichnen, erkenne ich nur den Unterſchied an daß dieſe, 
1. B. 100av“Vν, cοννν, —BR— mit den Bezeichnungen des 
abſoluten Zuſtandes zupavreiv Oder rugavvevav u. ſ. w. viel weniger 
verwechfelt werden Finnen: als jene, aiubdızvy mit’aiundeir Phryn. 
‚App: 10. uralyay mit aralyıcv ıc. Erſt die fpätere Profa braucht 
die Endung gr als ‚bloße Daragoge Hıyoroug» fl. dıyorousiv, ua- 

Imıgv, svunadmıgv, dpszrugv.) 

15. 2) Frequentativa. auf -Lo, 3 B. dınzdkem von Ölmsew, 
bin und berwerfen, Med. An unruhig fein; orevateır viel 
und fehr feufzen; fo drückt sixatsım eigentlich das wieder- 
bolte Bergleihen aus, woraus „das Vermuthen belebt: — 
aissiv fobern, airsleıv betteln; Eomeww friechen, Spule lang» 
fam kriechen. [Diefen Unterfchied zu erweifen it kaum mög- 
lich, feld wenn man die fogenannte dorifche Bed. des er⸗ 

- Kern (wonach ignerov mit mooßeras zufammenfällt) gu Hülfe 
nehmen wollte. Das epiſche airitess Tann nichts beweifen, 
da in den Stellen wo es berteln bedeutet, die andre Form 
nicht ind Metrum ‚paßt, da es häufig auch bloß bitten bes 
deutet Callim, Dian.32. Apollimar, CIV. 76. etc. und ums 
gelehrt aizeiv bei Homer felbfi betteln. In andern Fällen 
bat obnfreitig die geringere Fügfamfeit der Grundform. 
eingeroirft ; wie bei Eon, &onvlo, f. Parall. 35. fo aud bei 
den Primitiven von deußato, orsvalo, ysuilo, o8ßilo, 06- 
Pafouas, zur Vermeidung mißhelliger Tempuspildungen 
deuyo 10. Eixateım müßte um als Frequentativ zu gelten 
ein kuͤrzeres Praͤſens vor fich haben. Weberbaupt finde ich 
beit den alten Srammatifern Feine Erwähnung epitatifcher 

oder paratatifcher Verba. Doch Einnte denzatew mit jactare 
verglichen.und alle gleichgebilbete zu diefer Claffe gerechnet 
werden, alfo asgralo, ovoratw, $uoradu, georala, Eixvora- 

. to, konvoralw, koezilw (doaorsve), wariLe, noch deutlicher 
vevoralsıy nictare unterſchieden von vevesy nuere, xicore- 
gew (xladeussw, pampinare) yon xAgv. Diefe Modification 
der Bedeutung folgt ſehr natürlich aus der ableitung von 

einem 
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einent Nennwort auf zus oder vos, wodurch der allgemeine 
Begriff der Handlung anf ein befiimmtes Gefchäft beſchraͤnkt 
. wird wie bei ieroevsıw, dpogsvehr, neiparevew, defien Neben⸗ 
form nesgmilsw Die Bedeutung des Primit. nicht verändert, 
fo wenig als ayaspereiv, ovvereiv, yevoreiv, opexreiv. Gleiche 
Inconſequenz zeigt fih bei andern Ableitungsformen; go- 
osiv, gestare, iſt deutlich das Tterativ von geoew, aber 
Boousiv, zeousiv, zogeiv, poßeis, dienen bloß zur Ergänzung 
Alsyilo, Beilite, Bantilo, muvalo, zurralo find blog for- 
melle Erweiterungen, und wenn Banritw nicht in jedem Zu⸗ 
fammenbang mit Banro vertaufcht werden kann, fo haftet 
dies doch nicht gerade an der Form. Bisweilen fcheint die 
intenfive Bedeutung mit einer Innern Lautwandelung ver- 
bunden, dinro, Toyo, obwohl dies von Moͤris nur als atti-- 
{che Form von dyo bezeichnet wird; über nirwonf. zu Aj. v. 
227: Und fo koͤnnte man auch dowivo (donssiw), xew, 
In, als eine befondre Art von- Defiderativen oder, Inchoa⸗ 
tiven begeichnen.] | 
3) Inchoativa auf oxw, als yıraızv bärtig fein, Yarado- 16. 
zw bärtig werden; ein feltner Fall mit Unomalien wovon 
f. ob. S. 112. A. 11. [Maoro, ſagt Moͤris, brauchen die 
Attiker meift In der Bedeut. von .doyouas nBgv,’alfo nicht 
ſo beftimmt.unterfchleden wie pubens und pubescens. Die 
von Pierfon hier und von andern zu Aristaen. I. 11. an⸗ 
geführten Stellen find zum Theil sweidentig. In der des 
Philoſtr. HYacxw önnvns noocw, Fanıı ed. nur für 7pg fichen 
f. ‚Hermann zu Alcest. 1030. &pyovras nBaoxsıw Galen. 
Comm. in Aphor. Ill. 27, 637. T. XVII. P. I1.\i von 
dem folgenden yBaaxovos nicht zu unterfcheiden und wohl 
nur eine Attraction der Begriffe wie incipiens crudescere 
morbus Claudian. in Ruf. I, 301. Ammonius bemerft 
ynogv ſcheine von yroaoxew unterfcieden wie yyous das 
Alter von yroacıs das Altern, doch iſt 70 Tor xalov Zars 
‚x ray yneg Theocr. XXIII. 29, nomswirare yapsaıw ob 
g#4owvos Plut. Symp. Il. Quaest. V, 2, 130. flatt des 
Inchoat. wie bei Theophr, Caus. II. 11, 4, xarayneg ,. 
Sörrov gleichbedeutend mit dem vorangehenden yrozaxes 
rayıora, und umgekehrt bei Aristid. Quint. de Mus. II. 77. 
yeyssacxovos der Gegenſatz des vorangehenden ayevesoi sion. 
Auch. hier vermbgen wir nicht die Abſtufungen zu erkennen, 
welche die Schriftfiellee vieleicht mitt verfchicdenen Endun⸗ 
gen bezeichneten 5. B. Gorı yercınczur Xen. Cyr. IV, 6,2. 
&ors yavaraloy Dionys, Antt. 1.76. aprius yerssıv II, 45. 
agrins dpyausrbı yarsıkr V. 6. VI. 13. dors yersım n6Q- 
x«cdwy Callim. Lav. 75. und genaue Unterfcheidung laͤßt 
fih um fo weniger erwarten. als die Endung oxw wie im 
Inteinifchen sco oft bloße Paragoge iſt und überall nicht 
’ er 


x 
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über das Imperfeet binausgeht, daber yrodsa fi) von 
ynoaceas nur äußerlich durch die Proſodie unterfcheidet. ] 


[Als eine dritte Claſſe waren anzuführen die deminutiva Bovi- 


Ss 


lsıv (Bovev, Povalsır), Bdvilsv, Eanervllsy, oyxullse- 
‘So, mit Defiderativform Heller, zu vergleichen mit 
“Hovilos, xa8upvilos, Ögıuväos, uxxulos, Bosgullıov, Tevs- 
zuilis, wie im at. cantillo, sorbillo, conscribillo mit 
puerulus sc. und dem Blendling tocullio. ine dritte 
bilden die N. 9, erwähnten imitativa, deren fich auch Die 
graͤciſirenden Komiker Roms bedienen, atticisso, sicılisso, 
patrisso rrarollo, wenn dies nicht von Priſcian I. 6, 32. 
geblider if; ich finde nur arewlew und’ nergsatew, un- 
roßcen und unrovialeıs (novercari) f. Herod, Epim. 251. 
aber viele andre mit diefer Endung: yuraszitew oder yv- 
varxitcoder, yarvaltscdes, ueyalilscdas ſchon bei Homer, 
Barsalitsc9as welches von oswvgilser fo wenig getrennt 
werden kann als diefes von gulınnilaw. Wir rechnen fer 
ner zu diefer Claſſe die Bezeichnungen Ehrperliher Aebn⸗ 
lichkeit, yAavxilew, yovollew, aluvpilew, unllsw, oivilev, 
kegaxilew, xaunlslew, daualiLecdes (vitulari) womit Hefych. 
nograssev erllärt, vackteıw und yeocovnoilew, wopei es kaum 
der Erinnerung bedarf dag die Form an und für fich keinen 
beſtimmten Begriff darfiellt, daher häufiger Wechfel der En: 
dung bei gleicher Bedeutung, yervaitscdas U. yarvasalsadan, 
Üditew u. Zlmatsıv vole nsoxate , und noch abweichender 
yısyvav ſtatt pleyvaleıy, swxgersiv ſtatt owxpariteıw (mie 
dnuooderilsw), svgvBarevsches fl. -TiLeıv,. zosovgovcdes, xu- 
nowLscdes UNd xanogv, welches mit Hvar, Tgayav, Tavgıv. 
den lat. surire (subare), catulire, hirquitallire entfpricht, 
wogegen sullaturire nur durch ovdlaitsın Überfeßt werden 
fännte, adolescenturire durch vente, vsarseusche, nasde- 


. gssvschar, das Gegenthell durch yeoovsıgr, von dem Ysoor- 


zetew eben fo weit abflcbt als oxwinzitsr (mie dopzadi- 
Sei, uvoumzitsv) VOR oxwilmagvr und oxwinzovosder. Doch 
find in den meiſten Zällen zu wenig Beiſpiele vorhanden, 
um Regel und Abweichung genau zu unterfcheiden; wie 
Iennen 3.8. die drei Abflufungen im Wachsthum der Srüchte 
xurgitsıv, Oumpezxileıy, gepxaleıy Anecd. Bachm, II, 374. 
vermögen aber nicht die Verſchiedenheit der Form zu er- 
klaͤren, ia nicht einmahl zu beflimmen, wenn das lebte den 
almähligen Einteitt der Faͤrbung oder die Vollendung be⸗ 
zeichne f. Nitzſch zu Od. VII. 126. ſelbſt nicht durch den 
Zufa von dgrı oder apyera» Theophr. Caus, II. 16, 3. 
f. Jacobs zu Achill. 497. Albeo und palleo vertreten 
apyalvo, Asvxuivon, oyoalvo u. oygsw als Bezeichnungen des 


abfoluten Zuſtandes; für die Modificationen,, welche duro 
Ale 
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albesco, albico, albicor, albicasco, ausgedrädt werden, 
bieten ftch nur Asvxaiverdıı u. Unolsvzaivew dar, für das 
inchoative purpurasco nut das Fmitativum zroppvpite wie 
für acesco ofito, welches indeſſen auch für aceo- zu fichen 
ſcheint.] 


II. substantiva. 


Die Subſtantiva behandeln wir hier in Abſi icht ihrer Ab— 217. 


leitung von Verben, von Adjektiven, oder von andern Sub⸗ 
ſtantiven: und alſo zunaͤchſt 

A, die von Verben, 
nehmlich unmittelbar, nicht durch ein andres verbales Nomen, 
abgeleiteten. 


In Abſicht dieſer iſt zufdrderſt zu erinnern daß beiderlei 18. 
Endungen, die mit einem Konfonanten oder mit einem Vokal 


anfangenden, mit den gleichmäßigen Flerionsformen des 


Verbi nur in den Punkten nothwendig übereintommen die auf 


den Grundregeln der Sprache beruhen, z. B. die Subſtantiva 
auf oıs mit dem Futur auf ow In äeraln — dom — anıs, 


rolßo Tohyo Toiyıs; die Auf nos, ne, um mit der 1. Perf. 


perf. pass. In nA&o nrenleyuc nAyua u. f. w. In allem 


‚andern, wobei die Gefege minder feft find, herſcht zwifchen: den 


ähnlichen Endungen des Derbi und ber Verbal-Nomina zwar 
vielfältige Uebereinkunft, aber kelne nothwendige. Daher gemiffe 
größere Derfchiedenheiten zwifchen den beiderfeitigen Formatio⸗ 
nen in dieſem Abſchnitt werden bemerklich gemacht werden, an⸗ 
dre aber der Aufmerkffamkelt eigner Beobachtung empfohlen 


Bleiben möffen. \ 


Anm. 6. Wie wollen hiedurch befonders vor der fo gewbhnli⸗ 
chen irrigen Vorſtellung warnen, als würde irgend ein Wort von 
einem der befondern Theile des Verbi, Tempus oder Modus, ia 
überhaupt von aktiver oder paffiver Fotm gebildet. Daß dies nicht 
fo if, erbellet fchon allein daraus, daß die Uebereinkunft der Form 
fehr gewoͤhnlich mit der entgegengefehten Bedeutung fich paaret, da 
3.3. mit dem paffiven Zopıyzras, ſowohl das aktive apsyxzno als das 
yaffive ogsyxros übereintommt; und fo in allen ähnlichen Faͤllen. 
Bon allen Verbalfubftantiven liegt die eigenthümliche Bedeutung durch⸗ 
aus nur im Ganzen der Endung, alfo in zug, vos, ur, oıs,n, u. d. g. 
deren erſter Buchſtab zufaͤllig berfelbe iſ als der von dieſer oder jener 

Fle⸗ 


\ 
4 
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Blegionsform; wie in dem eben angeführten Beiſpiel das r der drit- 


"ten Perfon auf vas, und der Wörter auf zyp u. ros. Alſo fchließen 


fi auch beiderlei Endungen nad denfelben mehr oder minder feſten 
Bildungs- und Wollautsregeln an, ohne dadurch eine Ableitung grade 
Diefer Wortart von grade dieſer Verbalform mit fich zu führen. Von 
folcher irrigen Darfiellungsweife rühren zum Theil die große Menge 
ganz nichtiger Angaben fchon bei den alten Grammatikern her. So 
befonbers bei Gelegenheit dee Verbalſubſtantiva auf 7 oder « erker, 
und auf os zweiter Deklination, welche indem fie ihre Endung ohne 
Konfonant an den reinen Stamm und Charakter anfügen zugleich 
den Umlaut o annehmen: denn da dies auch zu den Formationsregeln 
des Perf. 2. gebdrt, fo leiteten jene Grammatiler 3. B. vous, Boln, 
von Perfertis veroum, Psßola« ab, die nie exiſtirten ”)- | 

Anm. 7. Eine allgemeine Bemerkung die wir noch vorausfchicen 
betrifft den Vokal des Stammes bei den Endungen die ihren Kon⸗ 
fonanten unmittelbar an diefen Vokal flogen. Natürlich befolgt dies 
in dem allermeiften Fällen die Analogie der Flexion des jedesmaligen 
Verbi, und von row, nommen, nenoinues x. wird alfs auch gebildet 
Kolnoıs, Tkoinue, romms; VOR a00w, &00w, Kpnpouns — UN) ügecısı 


"agorng, äporos; u. ſ.w. Einige Verba aber, die im Fut. und Aor.1. 


act. den langen Vokal haben, nehmen in den bieher gehdrigen Pos - 
minalformen, theils in allen, theils in den meiften, den Furzen Vo⸗ 
Tal an, den aber zum Theil auch fchon einige Flexionsformen außer 
Futur und Aorifi haben. In dieſer Beziehung vergleiche man alfo 
tbeils mit 5. 95. A. 6. tbheils niit den betreffenden Verbis im Ver⸗ 
balverzeichnis folgende Nominalformen wie fie wenigfiehs im vorber- 
fhenden Gebrauch waren. ' 

alvgaıs, aiverns 

algEoss, aigerng 

deoıs, dern, deun — aber dıiadnum 

Eos, Ierms, Heu und Iyue 

gacıs, sarıg, und Baoıs, Barng — aber syue, Pyum 

docss, dorme — aber epifh dwrng, Surwp “ 

Pioros, das Leben, von Pıow, Aıwaw, Woher auch Brwros (adj. 

verb.), ayaßiacıg 
Ivaıs — aber Auum, Avostwvos, und wie es fcheint alle Abrigen 
-  Wbleitungen, wie Avmo ıc., lang. 

dvoss, enendürns, Wdüue (Epigr. inc. 115.) 

yvos, giros — Aber yüua, güciloos 

Hücie, Furng — Aber Iyua, Souos (f. unt. X. 9.) = 

. O< 


*) Die Bemerkung iſt übrigens nur gegen dergleichen Ableitung 
irgend einer gangen Verbalformation gerichtet ; nicht aber ‚gegen 
den Gall, der als Anomalie anzufehn ii, da eine eingele folche Form, 
flatt von der Hauptform bes Werbi gebildet zu fein, den Laut 
des fehr gangbaren Aorifis befolat; wie navanın flatt zravakn, 
unt. A. 17.: f. auch dosz und Inn unten. 44. 
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Womit man: noch verbinde rloıs und Pas, Erwos und äpSuros, 
welche bei der ſchwankenden Quantität der DVerbalflegion (f. im 
Verz.) nur die Kürze befolgen: ferner die Verkürzung des » in ei- 
nigen längern Wörtern, wie apynyerns, uovonyerns, beides von Syeo- 
mass dergleichen ſich die Dichter vieleicht auch für fich erlauben 
konnten, wie öwlärns für Swinens Cratin. ap. Heph. p. 48. — We⸗ 
fentlich einerlei if es mit diefen Fällen, wenn von Verbis barytonis 
der Bindevofal a eintritt, während bie Flexion ganz oder zum Theil 
nach der Form auf cw, joo gebt. „in diefer Beiiehung vergleiche 
man mit ihren Verben noch folgende | 
ogsläin = aber opeiirue 
veuscıs — aber diaveunas | 
yErsass, KEverie 1. , 
sögeass, sögerns; aber edonum gewöhnlicher als edoeue. 
[örsslerns ift falſche Lesart, vEeuscıs von veunas durch die Bedeutung 
unterfchteden; über die Subſt. auf ass, zus und za f. Parall. Diss. M.]. 
Anm. 8. Die mit „ und 7 anfangenden Endungen nehmen das 
co an wie die entiprechenden Endungen des Palfivs; und zwar die 
vom Zungenbuchfiaben gebildeten durchaus, mit Ausnahme der wenigen 
Dichterformen, $avuazos sc. $. 102. X. 7. Auch merle man soya: 
uns, das eben fo gebräuchlich war als Zoyasye (f. unten 30.) von 
doyatouas — Die von Verbis puris aber nehmen das a theils an 
theils nicht, obne eben bei einzeln Verbis nach dem Perf. pass. fich 
zu richten. ©. befonders die Endungen mit dem „ unten 21. 

. Eine andre Erinnerung fei, daß mit einem Vokal anfan⸗ 19. 
gende Endungen, wie og, 7, a, nicht nur an die Stelle der ba: 
rytonen Endung w, &ıv treten (Eeyyo Eeyyos u. d. g.), fondern 
auch von Verbis auf fo und @w fo gebildet werden daß e und 
a mit wegfallen: nareo, 6 maros, dıyan, To Öhyog, vırda, 
7 vien ic. ) Hievon find jedoch die Eleineren Verba, wie do, 
ausgenommen, welche ihren Vokal als zur Wurzel gehörig nicht 
verlieren, fondern ihn nur verwandeln können. 

Um %, die Handlung, oder die Wirfung des Verbi zu 20. 

bezeichnen gibt es hauptſaͤchlich folgende Endungen: 

{ ’ j j NKO6, 
2) So if nebmlich die Sache angufehn wenn man, nach der Note 

oben zu 6. Urſach bat das voller tönende Verbum früber als das 

Subſt. glauben. Wiewohl auch wo die vollere Verbalform 

nur Debnung einer altern iſt, es gleichguͤltig iſt ob man 4. B. 

fagt xrunos komme von KTYIR ixrunov, und von dieſem Subſt. 


erſt wieder zrunew; oder. ob man der Kürge wegen lieber auch in 
— gauen die gebraͤuchliche Form des Verbi als den Stamm 
e G . 


Cc 
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24. 


22. 


23. 


105, 4, Ha, a6, ala 
m oder &, og masc., og neutr. 


a. — bs, un oder un, ua (G. rocç). Die Form auf uoͤc liebt 


einen Konfonanten vor diefer Endung, und nimt daher das. co 
auch an, wo es im Verbo felbfi nicht gefchicht, felbft nach dem 
in der Slegion in = fich verlängernden 2: — now ic. nouos —: 
die beiden andern haben es gewöhnlicher nicht. Wegen der 
Duantität des Vokals ohne eintretendes a f. oben Aum 7. Bei⸗ 
fpiele mit mehren, Verſchiedenheiten ſeien: — 
doce, dodom, dedpaua — doüna 
Ivo, kon, lelvum — löue 
. yıyvooxa, Eyvwonas — yyo 
xelevw, x6xklevanas — xelevoua UND xelsuue ei Hemst. 
Ä ad Aristoph. Plut. p. 431.) 
de, dnco, dedeunn — discuos, deoun, dene, dıadnum 
sehn, In0w, rEIsıua — Hecuos, Heue und pe, 
veldn, E00 i. — Teleoua 
200780, XEXOOTNUMH — xqorMmcousoc, 'xgornum 
Die welche einen Konfonanten vor der Endung haben, befolgen 


‚vor demfelben nothwendig diefelben Aenderungen die auch im der 


Flexion des Verbi vor ums, -uevos 36. vorgehn: nur in Abficht 
des Umlauts von se iſt zu merken, daß die Form auf wos ge⸗ 
woͤhnlich den Umlaut o annimt, die auf su aber gar. feinen, 
auch wo in der Flegion der Umlaut o eintritt: 3. B. | 
seilw, goluas' xegw, Xopuos (gefchnitten Holy) 
TOEgW, TEIGTUU — Iokuue” orig, Eonagues — onequa. 
Die Bedeutung iſt anı gewöhnlichen von sos das wahre dem 
Infinitiv als Subftantiv gleiche Abstractum: 5. B. nello, nal- 
wos das Schwingen, odvpdums, öduguos das Webhklagen, æonro, 
xoumos das Schlagen der Bruſt, Avlo (Ava) Avyuos das Schlu= 
den, cew, assouos das Beben; von denen auf ua hingegen mehr 
die dem Part. Perf, Pass. analoge Wirkung des Derbt als ein 
Concretum gedacht, und ſelbſt das Objekt; z. B. noayua das 
Gethane, die That, zouue, zuuua, Schlag, Schnitt, Stich, wi- 
unue die Nahahmung d. b. das Abbild, onsiow, ontoua, das 
Gefäte, der Same. Die Endung un aber ſchwankt vbllig zwi⸗ 
ſchen beiden; 34. B. uvnun bie Erinnerung, Enıonun die Erkennt⸗ 
nis, zuun die Ehre; Dagegen sıyun der Punkt, yoauun die Linie, 
welche nur in Nebenbegriffen fich unterſchelden von siyum der 
Stich, yoaume« Schriftzug; Schrift. 


Unm. 9. Die Endung wos mit einem Vokal ohne o, bat ſich 


außer desuös von deicas nur in einigen alten Formationen erhalten 
bie eine befondre Bedeutung angenommen haben, wie yuuos Saft 
von xco xeyauaı: duuos Streif von dvm, Zovm. Bel. im. Wörterbuch 
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Iuuos und Ivu von heftiger Bewegung, und xzovuos. — Statt des 
s tritt auch ein + ein, und zwar ohne durch einen Zungenbuchflaben 
im Stamm berbeigeführt zu fein (vgl. 8. 98. A. 3. u. M.):. opyr9- 
os, uvxensuos, wpısuos VOR unvio, Wovduos VON wpvoues, xAaio 
. (xiedaeı, zLadue) xArvIuos, ignus (Esauas) sayuos, Baivo (Beßaues, 
Arua) Basuos. *) Diefed 9 tritt ſelbſt zwilhen ge und „ ein, wie 
Go9uos von APS, &ooas, 0xapFuos von 0x0, 1009u0s von 1:00, 
zeeao. — Mber auch die andern Zungenbuchflaben treten aus dem 
Stamm vor das u in apduos und Zoerwos, f. oben die Note gu 
Text 4. — Ferner wird das x beibehalten in Auyuos von Aayeir, 
tritt auch am: die Stelle des x in imyuos von iwxw, riloyuos von 
ziexo, und ift fogar anftatt a oder 3 eingefchaltet in auyuos von 
ado (f.. im Verz. unter ein). Vgl. $. 23. 4. 1. [Auch hiervon if 
in den Parall. gehandelt Diss. VI.] 
Anm. 10. Don dem Umlaur e in o fcheinen nur die mehrſilbi⸗ 
gen ausgenommen zu fein, als aysouos (f. Pollux) von ayeipo, wo⸗ 
von eine befondre Abweichung iſt oixzspuos adj. olxrloum» von oixzei-, 
ew fut. oixregn. Das unveränderte e iſt auch in Compositis wie 
xooxvleyuos. — In einigen alten Wörtern deren Analogie verdun- 
kelt if, IR der Accent zurüdgetreten: roruos (casus) von HETS, 
into, S. auch noch Öpuos, öluos und öyuos im Lerif. I. 28, 1. 2. 
30, 3.5 ferner oluos unten in der Note zu U. 16. — Die Wörter 
auf un- find meifi oxytona: ausgenommen find befonders einige fehr 
geläufige Wörter mit n und w in der Silbe vorher, ynum, uraun, Enı- 
op, yvoyın, (el. Ä 
Anm. 11. Die oben angegeben Verfchiedenbeiten der Formen 
nos und ue find zwar als ‚Grundlage notbwendig zu merken: doch 
darf man nie vergeſſen, daß nicht nur bei Dichtern, fondern auch im 
der gewöhnlichen Sprache, die Bedeutungen befonders des Abstracti 
und Concreti vielfältig in einander übergeht. So heißen alfo kay- 
wos, yonowös nicht etwa das Loofen, das Weiſſagen, fondern dag Loos, 
der Drafelfpruch; dagegen goornuc Verſtand, Gefinnung; und fo 
mehre auch unter obigen Beifpielen. Daher es nicht befremden wird, 
in einigen alten Woͤrtern, die Form wos ganz auf koͤrperliche Gegen- 
fände, Werkzeuge u. d. g. übergegangen zu fehn. J 
b. — os, oia, bezeichnen das eigentliche Abstractum des 24. 
Verbi, von welcher Bedeutung fie nur geringe Abweichung zu⸗ 
laſſen: 


⸗ 


*) Alſo wol auch dv9uos, ioniſch dvamos, von deu. (devum, Eödunv), 
eine teichtließende Beivegung —E ⸗⸗ Ki AR 
man, von IR, - Tue Gang, eicidun Eingang, und io9uds, 
eis. Gang, Durdigang, daher Hals und Landenge; ferner von 
Go hauche, do9un das Keichen, von dun flat des gewoͤhnlichen 
dvoun feltnere Formen dusun und dvogun in Schneid. Wirt: 
denn die Villoiſonſche GSchreibart in Schol, IL 2, 62. dvosum 
kann ich nicht für zufaͤlligen Fehler halten. j 
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laſſen: z. B. uiunss das Nachabmen, noätıs bie Handlung, 

oxiyıs ber Vorwand, — domuaate die Prüfung, innacie das 

Reiten, Ivcia das Opfer. Die Zufammenfebungen auf oi« @ aber, 

wie ofvßlsıyie, xayskia f. unten 39. ° . 

Anm. 12. Die Verba auf io und alu bilden felten abstracta 
auf ass fondern gewöhnlicher auf auos. Doch fagt man Badıaıs, inı- 
reiyiors, önksow, Bkrasıs und einige andre. — Die auf, alvo welche 
im Perf, Pass. aouas baben, nehmen auh bier zum Theil die von 


. &0 ausgehenden Endungen aaoıs, acie, mit furgem a an, als gacıs 


von gaivo, Jepuaoie,onucoia; fpäter gebildete behalten das », üganass, 
NENavosS. 

Anm. 13. Yus alter Dialekt: Verfchiedenpeit bat ſich erhalten die 
Endung rıs (G. vos, eus) fl. os in einigen Formen: ‚garıs Sage, „es 
Mangel (vom dem alten XAR, leer fein, daher yarew, bedarf), Zunw- 
zıs (für avanocıs) Ebbe; welche Endung auch das Formationg-« 
annient in niorıs (von n90, nenosda) und dem dichterifchen Aysss, 
urisıs flatt An9n, urnun. 


25. Die folgenden Endungen laffen fi & in Abſicht der Beben: 
tung weniger feftbalten: doch waltet der Begriff des Abstracti 
vor 


c. — m und @ größtentheil Ozytona, 3. B. 777 Herr: 
ſchaft und Anfang/ von Aero und ‚aggops, ꝓpvyꝛ Fiucht von 
geüyo, oꝙpœyn das Schlachten von eyarro, cpn das Gefühl von 
orıoum mit dem reinen Char: p, yvlazı Wache von gyuların, 
zodıdn von xoaii cu, dıdayn Lebre von dıdaoxw mit verandertem 
Charakter, axon dag Gehoͤr von axovm: yapa Freude von xeigw: 


und mit dem Umlaut rouy von zeuvm, gIogd von gIeigw (dom 


y:d. 9. f. ob. 19); und (nach Art von Mino Atloına) aloıpn 
Sett von alsiyw, —R von aidw. SG. auch apwyn oben $. 97. 
4. 3. — Auch nehmen fie eine Rebuplikation an, die der foge- 
nannten attifchen des Perfekts entfpricht, und immer ein win. 
der zweiten Silbe hat: ayoyr Führung von ayo, Edudn Speife 
von Ede (Ednde), oxayı von Eyw, zu welchen man vgl. $.55.%4.5. 


‚-  Paroxytona find wenige, und darunter feine mit dem Umlaut o 


oder o ausg. xooxn;. die bekanteften find: oreyn Dbdach von arsyo, 
Bladn Schaden von Plaßwo, Blanzw, mayn Schlaht von uayo- 
us, aioyuvn VON aioyurw, zuyn Gluck von zevyw, suyyaroy, Ann 
Das Vergefien von Andw: dann mebre, deren gebräuchliches Ver⸗ 
bum auf co und Ew ausgeht ‚ vien Sieg von —2 kun von 
Avnı&o, role von Arosa, alavı, Aoßn, Gy, revyn, nedn, anarn, 

uelern; aber Bon, oyyn, oswmn, relevrn, aneıln. 
Anm. 14. Ein anomalifcher, Umlaut if in onoudn von onsudo, 
verglichen mit goyn, Tuyn; ferner in xovoa Schur von xsiow, vergli- 
chen mit g.9opa, und In 2Eovin von dEsiko worüber f. Leril. IL. 88,9. — 
- Bes 
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Bemerkenswert iſt anch die vom Verbo zFOnun Savas, nicht nach 
dem reinen Stamme (mie Seoıs), fondern mit dem Charakter des 
Apr. 1. Einxa gebildete Form des. Subst. auf 7, 99727, 0009naen, 
dıadnen x. womit zu vergleichen das. mit. dem co aoristi aus dokas 
-gebildete doga: f. die Note zu Anm. 6. [Das Kappa In Im, 
wofür Demokrit Inyr, dıa9nyn brauchte, if wohl nicht duch den. .- 
Aor. 1. veranlaßt, aus bem fonft Feine Verbalien gebildet werben, 
fondern ein freigewaͤhlter Formationsbuchſtahe wie Saw Hüxos, Boow 
(BıBowaxw). Bgodxos (eigentlich der Freſſer wie uaoraf), Bow Buxos, 
000 06x05, uvo aux % vos Erotian. (wenn die Lesart richtig), Yvo 
pũxoc, xoovo xocæo, Ya yaxas, oros sSpecus, aldw alvxn, ölan Ölazn. 
Wollte man der Bleichfbrmigkeit wegen Ir von einem Tempus 
ableiten, fo würde das Perf. z89nza (ohne die bbotifche Trope) yaf- 
fender fein, da der Charakter diefes Temp. oft in den Nennmbrtern 
bervortritt gosen, dıdayn, auvyn, Swguyn, dupn, dayn, und zugleich 
‘die Form des Thema reiner darfftellt. Ao&a ift nicht füglich von 
dokss zu trennen und -alfo ..„ der bier befolgten Anordnung vom 
Futur oder der zweiten Perfon des perf. Hass. abzuleiten wie zeica 
(näcıs) niee, deica, pausa (navowin), xuupos, zaucos, poifos, @A0os, 
ärpos, nicos ꝛe. Doch findet fih das Sigma auch in Wörtern die 
auf feinen Verbalſtamm zurücdführen und gehoͤrt alſo wie dag Kappa 
in die Lehre von den formativen Buchflaben.]. 


— za. Diefe Endung gehört noch mit zu denen auf. und 26. 
o, wenn fie dag Abstractum von Verbis auf uw bilden, indem 
sv in cs Übergebt, z. B. nudei« von nasdevw; fie haben ſtets 
ein langes « und den Alutus auf dem eu. ‚©. $. 34. A. 7. 


Anm. 15. Man wird nicht felten auch die Endung sa (unt. 38.) 
als Abstr. verbale finden. Nehmlich wenn der Stamm wozu dag 
Verbum gehbrt, zugleich mit einfacher Nominal- Endung os dag 
Bubiektwort bildet, z. B. ayyeldo und Ayyeilos, fo if das Abſtraktum 
folched Nomens fehr natürlich auch Abſtraktum des Verbi: ayyelie, 
Botſchaft: fo ferner von Autos das fich in adiektiver Verbindung un- 
gefehr eben fo su Anlcw verhält, kommt Aaisa (f. unt. X. 21.), Red⸗ 
feltgkeit und Rede; und von waivoums das vielleicht das einzige 
simplex if, deſſen Abſtraktum ohne ein foldhes Subftantiv ausgeht 
auf da, maria, if die Annahme eines folchen in dem verlornen Theil 
der Sprache fchon in fich begründet, und wirklich führen Suidag und 
Timdus uavos mit der Bedeutung maswouevos auf. Beſonders häufig 
aber ift der Gall bei compositis auf &w, die von Nominibus auf os 
erſt gebildet find. 3. B. von aurdınos, Nechtshelfer, kommt aurdı- 
x5o die Handlung eines folhen ausdrüdend,, und eben fo avrdszia; 
von neoonyopos Tröfler, zarnyogos Kläger, kommen fomohl zgamyo- 
eco troſte, zarnyogsw. flage an, als auch rrgoenyogie Trhflung, zurm- 
yogia Anklage. So fam es nun dag auch von Verben, die ur Pr 

olches 
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27. 


28. 


folches vorausgebendes Nomen, bloß nach Analogie anderer gebildet 
waren, wie doocsnouues, ſcheue mich, rolsopxew, belagere,' das Ab⸗ 
firaftum diefelbe Analogte Hefolgte: Fucunia Scheu, nolsopxie Bela- 
gerung. Vgl. unten 6. 121,5. Dahin gebbrt alfo auch @yrosa (eig. 
oyvoic, f. unt. 40.) als abstr. yon ayvoso. [Ayvom vom unge⸗ 
bräuchlihen @yvovs. Marie kann andy Nebenform von van fein ſ. 
Parall. 313.) ü 


d. — 05 Maſk. Bel weitem die meiften von dieſen haben 
in der Stammfilbe ein o, entweder vom Stammmwozt, wie xoo- 
os das Klatfchen, von xgorsn, PIovos Neld, von yIovan; pder 
als Umlaut von a, Aoyos Rede, von Asyar, novos Mühe, von 
srevouı, doos, Gods, Strömung, von dem (f. 05. 19.): wohin auch 
gehört "Bolos von Ballw, wegen des Stammes BEA- (f. im Berz.). 
Beifpiele ohne o find. nalos von nalle, zUnos von zunso, ud 
felb das « in den mehrfilbigen, ö Keyyos Beweis von Zisyyo, 
Üüberführe, 5 Susgos Verlangen von iusiow. | 

Zu diefen laſſen fich fügen die Substantiva abstracta auf ros, 
3. B. aumos das Mähen, alalmos das Jauchzen, xuxızos das 
Heulen; zum. Theil mit eintretendem s als Bindevokal, veros, 
vıgerös, nayeros, Regen, Gefldber, Froſt. Der Tom if übrigens 
nicht fehl, @unros ıc., und einige die ein o In der vorlehten Silbe 
baben, .find immer proparox.: ügoros das Adern, Pioros das 
Leben, noros das Trinken (aber oros der Trank.) [Wie zoros 
der dußern Form nach zu nenosas gehört, fo xgoros jü xeow. 
Heredian ſchrieb @umros, dlonrös, zevyreos, in der Adiectinbedeu- 
tung wenn xuortös' fupplirt werden kann f. Spitzner Exc. XXX. 
vielleicht aud) ddasds wenn es wirklich die in den WB. ange 
führte Bedeutung “ arabilis hatte, woraus aber micht folgt” daß 
bei Sophokl. y7 aooroy avincı zu fchreiben, fei, da goros wie 
Yvreia und sementis metonymifch die Frucht bezeichnen kann und 
xapros aperös Oder agnpouevog faum erweisbar if. Auch Zusros 
fol nach Suidas oxytonirt werden wenn es ro dunusousvor bes 
deutet, mie es nicht bloß von Nicander fondern auch Athen. VI, 
250. A. Proverb. Salom. XXVI. 41. gebraucht iſt, aber mit 
welcher Ellipfe, wird fchmwerlich zu ſagen fen. Ganz unndthig 
it die Diaftole des Accents bei Subflantiven welche nicht zur 
gleich Adjeetive ſein Finnen wie axainzros, welches nicht durch 
Vergleichung mit uas9mros und nasmos als eine Adiectivform 
gerechtfertigt werden kann, oxepmros wie bei Hefych. fintt Zxa- 
Anros-ö oxapıwos zu Tchreiben If, und ugaummos Aristot. H. An. 

- VI, 571, 26. (mo einige Handfchr. zvoau:) Theophr. H, Pl. VII. 
6, 2. Dioscor. Mat, I. 180. p. 159. II. 195. p. 308. Galen, 
Antid. I, 15, 94. T. XIV. Phot. C. 278, 864. und nie if fie 

“ gebraucht bei PovAvros, deſſen Quantität jeden Schein eines Ad⸗ 

“ jeet. entfernt. Uber Auewmzos, Aomros, onognzos, find bei Biel 
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Accent von Adiectiven nicht zu unterfcheiden,. werben indeffen 
- immer orytonirt wie auch alairzos (außer Nonn. XXXIX. 223.) 
defien Adiectiv indeffen nur aus Hesych. alalma (alalırı) re- 
Soovßnusve hekannt il. Von den Subſt. auf eres, deren meh⸗ 
tere den lat. auf tus (planctus, partus) entfprechen, fi nd die 
meiſten Orvtona, Booyerös, döderos, y9ögos Hes., avıyaros id. ⸗. 
Myxovun, onneros id., urysros, Grayeros, KOTIETOS, TUTIETOS, Toxerös, 
„ployerös, manche fhmanten @kerös und ül., Povxsros, Beugerös 
und Aeuy. Eoyeros ſo viel als sioyuos ‚bei Heſych. mayos zad 
rayeros Phryn.App. 61. nayeros — a avyıdeıa ökuver Arcad, 81. 
und fo fiebt es Pind. Fr. LXXIV, Hipp. de Aer. et Locc, 532. 
T.1. Heraclid. Alleg. c.39,131. Quint. Cal. III. 579. Synes. .de 
Febr.p. 148. Niceph. Hist. X. 1,286. C. vielleicht ein Paronymon, 
. wie auch manche der vorigen fein koͤnnen und ficher augerös iſt. 
Das Subſt. nayeros iſt mie fo unbekannt als zö.naysros, wel⸗ 
ches Nitzſch annimmt Od. VIII. 186. nayerörv (nemlich zı) iv. 
dedöumes Hipp. de Cord, 488. T. II. und nayeröv nomoas 
Muliebr. II. 763. ſcheint Adjeetiv zu ſein wie in der alten Lesart 
zuuör neystay Athen. Ill. 90. C. gewiß feine Synkope aus 
nayvreoos, doch ohne andre Analogie. Manche ſchwanken zwi⸗ 
ſchen beiden Wortelaſſen: 5 Aiyunsıos axelsros Plutacch. Conv. 
p- 6..T. VII. oxslsrös Kıynotas ein Komiker bei. Galen. in 
Aphor. 44, 149. T. XVII. P. I. hic sceletus vgl. Parafi. 350. 
oxeleröv daxos Nicand. ‘H oxansros f. zu Aj. 1164. entfpricht 
dem Particiyialfubflant. fossa; oveperos wahrfcheinlich von Zupgyr 
govyayı Hes. erfcheint In ber Verbindung 5 ovopern ragosuia 
Schol. Hermog. p.'40. T. IV. ed. Walz. als reines Adjectiv, 
womit man Jerwreros vergleichen fdnnte, wenn nicht ösrur. dem 
Vorjzug verdient. Won öyeros iſt es zweifelhaft ob es Wafferlei- 
tung aquae ductus bedeute oder Waſſerleiter wie das gleichbe- 
deutende ayayos, Ödgayuyss, alfo mit actider Bedeutung, welche 
asros (ars) und domerös ö berıvos Hes. zu haben fiheinen gleich 
den Neutris äoneror und daxeror oder daxeror f. Jacobs Anth. 
IX. n. 2. Noch ſind zu erwähnen die Femin. usäsrn, aleım, re- 
Asın, apery, yerery, und die .entfernter ſtehenden Paronyma dvaye- 
‚sos (wabrfch. von dvaf) und Amslaneros bei Heſych. proparoxyto⸗ 
nirt gegen die Regel Schol, Hı. XI. 495. wo auch der fireitige 
Aecent von Ayvoysros befprochen wird, und das unerklaͤrliche 
xonog vyeroy. ] 
e. — 05 Yente. 3. B. vò xnd0g Sorge von dw, Adyoc29. 
2008 von layeıy, ngayos einerle mit noüyun. Diele Derbalia 
- baben nie ein o in der Staumfibe: daher z0 yavos' Geſchlecht, 
"6 yovos Zeugung * 
Anm. 


* 


*) @gl. Leril. I, 73, 1. und 78. ouir. 
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Anm. 16. Bon dieſen Analoglen gibt es mancherlei Abweichun⸗ 

gen, die aber in der Vollſtaͤndigkeit, wie die Anomalie der Flexionen, 
in der Grammatik nicht behandelt werden koͤnnen. Als vorzüglich be= 
achtenswerth beben wir aus, daß von einigen Verbis abgeleiteter Form 


Cauf dl, dla, eiw) das Abfiraltum zwar nach obigen Analogien, aber 


vom Wortkamm felbfi gebildet wird; als axevn Anzug, nepaazenm 
Zubereitung, von oxswalo, napeaxewalo 26.5 Bovin und auupovin 
Math, Erssßovin Nachſtellung, von Bovlmvewr, avu- EnıBovlsusw 1.5 
70005 Verfhaffung, Ermerbung, von nogitew. So wie bier offen⸗ 
bar if, daß Bovan in feiner urfpränglichen und einfachen Bedeutung, 
Wille, Ratbfchluß, eigentlich bloß zu Bovleoda, wollen, zöogos bloß 
zu nopeiv gehbrt, daß aber, da von diefen Subflantiven neue Verba 
Povisveıv, ropisess, mit beſtimmter Bedeutung gebildet wurden, jene 
einfacheren Subflantive fich diefen und deren befondern Zufammen- 
ſetzungen ebenfalls fügten: eben fo iſt ficher auch ein älteres Verbum 
. ZKEXS geweſen, das von der aus deſſen Abſtrakto oxeun erſt gebil⸗ 
beten Form wieder verdrängt ward, Und ganz eben fo verhielt es 
fih mit dixn, dıxato, wie aus xaradızatu veruttheile, zaradim 
Verurtheilung, erbellet. — Aufmerkfamteit verdient auch, wenn wir 
das Verbale als eine Fortſetzung der Flexion betrachten, ein Beifpiel 
ber Anomalig, analog jener in der Flexion feluk, da Themen ver- 
fhiedner Stämme in Ein Verbum vereinigt find. Das Verbum 
Eoyoras, ſchon in feiner Abwandlung gemifcht mit den Verbis EA9eiv 
und elus, gefehlt einen vierten Stamm hiezu in feinem Subst. ab- 
stracto ödos. Denn dies heißt nicht bloß der Weg, fondern ber 
Gang, und fpricht fich als Verbale von Zoysosas dadurch aus, daß 
auch fämtliche Composita des Verbi die Composita von oͤdoc zu 
ihren abstractis haben: magepyeodas vorbeigehn, rapodos dad Bop- 
beigehn, ovreidsv zufammen fommen, ovvodos Zufammenkunft ic. *) 
Anm.17. Es gibt für" das abstractum verbale ‚noch einige an⸗ 
Dre Formen, die aber nicht fo große Analogien in gablreichen Beiſpie⸗ 
len bilden wie die bisher aufgeſtellten. Wir erwähnen als folche 
1) die auf ein bloßes s (&, ) und mit dem Hmlaut des s in o: als 
Pt, yos, Huflen, von Ancow, YAoE Flamme, von gieya. Die mei: 
ſten von dieſer Form find veraltet, wie die Heſtodiſchen des für do- 
0, Goras für donayn, und das epifche gesz für gay: f. $- 56. 
A. 13., 


*) Das alte verbrängte Subst. verbale von KAEYEN Hlvdor ‚ic. 
liegt ohne Zweifel In dem epifchen Synonym von dos — j xölev- 
9os; und eben fo wird alfo auch ddos fein Stammperbum gehabt 
haben. Diefe beiden Zeminina auf os entfprachen alfo als Ber⸗ 
balla den obigen auf m, nur nach alten Schwanten der Sprache 
mit Verſchiedenheit der Flexion. — Ein anderes Verbale ju ders 
felben Gruppe gehdrig war das nur noch im engern Sinne des 

- Wegs oder Pads vorkommende oluos von IN ober KIN mit der 
,„ Endung os und dem Umlaut gebildet, wozu man die Analogien 
. im obigen von ſelbſt finden wird. 


$. 119. u | Wortbildung. 405 


A. 18., wo noch verſchledne hieher gebdrige, machelondre mit der Form 
anf m verbundne Metaplaſmen, als alxh, xg0x0, ix, peyadı, iu 
‚vergleichen find. 2) Die auf «wos, vos: ädmus das Eſſen, ögynerus 
das Tanzen, Ganpgavıarus re. 3) Die auf org mit fchwanfendem Ac⸗ 
‚cost: ndewn, ayyorn das Würgen, auneyorn (wie wie fagen Ueber⸗ 
wurf für eine Art Mantel): womit vielleicht zu verbinden bie auf 
-uomm: pleyuovn Entzündung, —X Aufuͤllung. 4) Die auf 
win: euywin Gebet, Wunſch, zeonein Ergetzen, und mit eintretendem 
s Aoristi (f. die Note zu 4. 6.) navawin, Rube, Innehalten; und 


mit Uebergang ins E wegen eines benachbarten andern A: Anwen - 


Hoffnung, Jainopn Erwärmung, alsupn Vermeidung. 5) Die auf 
dev, ovos: diyıdav Schmerz, aydndar Unluf, euynsdor Faäulnis, 
rımedur Anszehrung ꝛe. 

[Bon den Wörtern N. 1. und 2. f. Parall. Diss, 1, und VI. 
Die in N. 3. erwähnte Schwankung des Accents verfchwindet bei 
.genauerer Unterfcheidung. Barytona find die eine Sache bedeu⸗ 
ten, Drytona die ein Thun oder Leiden E.M, 194, 46. alfo axovn, 
&uneyovn, dpnedovn, Bslovn, Tkegovn, oyerdovn, aber auorn Beichrei 
bei Simonid, Jamb. VIII. 20. wo Brund unrichtig avovn fchrich, 
Dertrodnung bei Aeschyl., jdowy, xAaumorn oder. zAaudu., zal- 


‘ 


kon, ævnouovi, Asiquovi Anaovij, AInoMov;, ννονj, pleyuonn, 


—B zagQworn. '0$0vn leitet Heſych. von Eoacdas ab, avorn, dyo- 
.vn (aun.), ßsloyn E.M. 170, 45. von avo sicco ı. Das letzte kann 
auch von Beil abgeleitet fein — Bella degides Yalaocını Hes, 
Nahme des Bifches welcher auch BeAoyn beißt, — wie jdorn von ndos 
‚oder 00: Doch die meiften find Paronyma, ayperdorn wahrfcheinlich 
von yo, fundo, funda Wie loyeaıpa, else yEorro Quint. XI. 17. 
‚£undere sagittas., Nicht felten wird gegen die Regel ayyorn ges 
ſchrieben wenn es Strick bedeutet und ya wenn die Handlung 
3. B. dyyovn zus dianvons Arot. Cur. Ac. ll. 10, 283. theils durch 

Schuld der Abſchreiber, weldye in Anecd, Cram. Ik 115, 7. alle Yes 
eente verkehrt haben, theils weil die Begriffe ſelbſt oft zuſammenflie⸗ 
gen, J. ayyövns anollvcsas Polyb. XII. 16, 1. dygorn dseyonoayıs- 
vos auıny Dionys. Antt- IV, 10, 827. zaür” Eor’ dyyovns äfıa Eur. 
. Bacch, 246. Liban. T. II. 109. So ficht auch oꝙevdovv fuͤr Wurf 
(jactura) Aesch. Ag. 982. und wuyrs 2orıv Kous axovg Anih. XII. 18. 
‚wie Cic. Acc. Il, 44. iracundiam fortitudinis quasi cotem esse, 
‚Eögoorn iſt das frei gebildete Feminin von söyown» wie andre Bei⸗ 
und Eigenwärter, zyeuorn welches Blomfield Call. H. Dian. 227. 
ohne Grund bezweifelt, Zupeovn EM. 87, 38. Hıown, Xıovn, andre 
bloße Parafchematifmen wie alxvorn, Togyovn Parall. 146. und mit 
wGysov Ayxarn Ober ayzoivn |. Jacobs Ael. 510. uelsdwr usiadavn, 
yalas yalooın, und von Maftulinen auf os avauomn, Bin Apolli- 
nar. XL, 17. XXIX. 9, XXX. 23. XLI, 21. LV. 15. CHI. 28. CXLI 
13. CXLII. 7. CXLVII. 1. Moch in keinem BB.) Ögoramm, yoyyowvn, 
æoooun (x0p05) und xogovòs wie —RR —R viavos, viovn, und 
mit fortfchreitender Erweiterung viovsus, aypwrsus, Aiduvsvs, usls- 
. du- 


/ 


’ 
1 
! 


— 


% 
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daveus neben uelsdowos wie ’Ereuveos und Ersewos, welches mit ws- 
Asd. verglichen Schol. li. 11.497. und von äreos abgeleitet wird Eust, 
1484, 31. wie drewvıos Hes. welches wie areumsıos, allarıos, ‚brepn- 
vos, Irviiarıos, Klızovsos (fi. Hlseuos) vom Pluralgenit. abgebeugt 
und dolifch fein fol Eust. 1214, 27. Schol. Il. XX. 404. Schol. Ap. 
I, 491. draotos rheginifch E.M. 387, 48. Gegen das I. XIII. 246. 
Vorgefchlagene Sepanuveus ward eingewendet daß die Analogie Ispn- 
movreus fordere toie Asovseus, und wohl mit Mecht da yepuria bei 
Hefych. unficher, nooswveus, auopdwreus anders abgeleitet ifi; ebenſo 
die Eigennähmen Alyurn, Bvayn, Muxem, Oivavn se. und: die Der 
Pflanzen aoyapayurla, Bovervia, xıpuria, zgıvurie, uadaria, doda- 
via, Asıuowsa, dies ein urfprängliches Adjeet. jene Paronyma von 
Zeit: und Nennwoͤrtern verfchiedener Endung. Bon Eiedurn ifl die 
Ableitung unbekannt; Aosssarn 5 Soaasix Suid. und Aoscdavas.rous 
(viel. zes) axgereis Hes. fcheint mit Adc9n zufammenzuhängen. — 
Ob alle N. A. genannten Subflantive, wozu noch duaftoin, äneı- 
yoln, Isoumin, neupearn, peadarn gehören, von Zeitwbrtern hammen, 
iſt die Frage; gewiß nicht yauyory und yagırala Cram. IL’111. 
Eowin Arc. 109, 20. wird als Compoſit. von iu mit Komix, wie ein, 
Roß des Pofeldon heißt, verglichen Eust. 918, 17. Verſchrieben if 
xovaan E.M. 742, 52, fl. zooßiln, unbekannt die Etymologie von 
edumln, defien Nebenform adunkia wie yadalia, durprulse f. 
. Greg. 570. vielleicht von Adiectiven abgeleitet: wie ducprwlos, puda- 
los (gedwisis Plat.) iwlog (mie ious) uelas Hes. xudalög welches 
Suid. -unrichtig für zuſammengeſetzt hält, Ewdos und die Neutra 
'dulor und Eddrlsor, eldalov, xußwlor. — Für die folgende Claſſe 
wird die Regel gegeben, Oxytona find die mit einer durch Pofitton 
langen Silbe anfangen, Jalnwoc und iinwpa, Barytona alle andern, 
In$uoe, niysoga, balmga Arc.101, 20. Theogn. II. 107, 32. Die 
. beiden erfieen finden wie nur bei ben Epikern, alfo mit dem » in der 
Endfilbe wie auch Palmen bei Stephanus gefchrieben wird; unbe» 
tannıt iſt AnSooa,.häufig Anwen Herod. II. 173. VIII. 222. Hipp. 
Mul. 1. 610. T. 11. Euseb. Stob. X. 36. und bei- den Epilern bis- 
auf Apolinar. Ps. LXII. 15. CI. 37. ninsoge in der nicht ioni- 
fhen Proſa Iambl. Protr. 358. Galen. Progn, VI. 545. T.XIX. etc. 
Uebergangen iſt önwo« wahrfchein!. von onos wie auctumnus sudana 
genannt wird als tempestas succulenta Lucr. I. 176. f. Eust. 619, 43, 
und alduoa Arist. de Gener. III. 3. p. 754, 8. de Part. Part. Anim, 
IV. 10. p. 687, 29. wo im Vatic. V. alswoa ficht, zis alsupas, 
Hist. An, IX. 8. p. 613, 11. wo mehrere Handfchr. alswejs geben 
und dies im Texte felbf I. 1. p. 488, 10. wo im Vatic. P. alsup« 
wie de Part. An. IV. 5. p. 679, 28. abgeleitet von «lsouas Oder 
- alea E.M. p. 60, 43. p. 333, 15. in der dem Zeitwort eignen Bes 
deutung von gulaxıı oder guy, wenn diefe nicht auch von dem Begriff 
der Wärmung ausgegangen iſt wie Ialnwoy fomentum. Bon Aas- 
nos abgeleitet fcheint Anıumpa 5 Auuvois Suid. u, Theognost. 11. 90. 
Ä Sub» 
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Snubſtantiv oder Adject. je naadem Matt Aauvoin verbeſſert oder la- 
mugös; Selnumgös, Yosugos ö wuyungös U. yosca (I. yosaye) f Yu- 
g@ Hes, Payupos gleichbedeutend mit gaygos U. yaysougos 6 nolv- 
gayog Hes. vewgos gleichbed. mit veos, wenn es nicht zuſammengeſetzt 
ift wie »eopros. Doch kenne ich fein Beifpiel der Gemininendung, 
wenn nicht zaguon 0d. axagwen urfprüngliches Adiectiv iſt verwandt 
vieleicht mit oxusopos Theogn. IL. 72,5. und mit Gxummgeiv (oxevn- 
gsicdas) dies gleichbed. mit oxasovgyeir d. h. xaxovpyeiv, wie mraxo- 
eeiv mit nınoosw, yaczwosiv mit yaozsır Hes. welche nicht wohl für 
Zufammenfeßungen gelten Einnen. Der Localnahme Kilopos it nach 
Servins von Moc abgeleitet ſ, Poppo Thuc. Proleg. P. I. Vol.11.515. 
Ewpos Der Schlaf von zw, ieum, xriwpos Oder xuäwugor proparor. bei 
Theophr. u. Hipp. Muliebr. II. 650. T. 1. Aret, Cur. Ac. I. 2,201. 
oxyton. bei Paul, Äeg. VII. 3, 261. von xvao f. Parall. 81. von un⸗ 
bekanntem Stamme und unſichrer Schreibung xıywon. Den oben 
genanmten gadwise ıc. entfprechen in dieſer Endung alsuei« Hes. 
nIn>ooia, galupia. — Zu der Claffe N. 5. gehören idydov, Eonndar 
(Eonvdesv ift nichts), Kyindor, Aaummdar, —ãRR xasındar, und 
die zw eiſilbigen zinda», nonduv, onaduv, plsdav f. ju Aj. 168. 4. 
welche alle von Zeitwärtern abgeleitet werden thnnen, aber nicht alle 
vom Fut. wie der Schol. Arist. Ach. 4. meint; von tbhematifchen 
Formen indur, reondai⸗ oioyst sonda» Galen. Definn. c. 395. p. 443. 

T. XIX. anıondav, oreindav. Bon zufammengefebten nur. eins, w 
£uvalyndoves mittraurende Eur. Suppl. 74. alfo von dem bandeln- 
den gebraucht wie die Thiernahbmen andar und zeondu» (tarmes, ter- 
mites) lebteres auch bei Arifiopb. Nahme einer: Sidtenfpielechn, viel- 
- Ieicht ausländifch. nach dem Stadtnahmen Teondev Oder Zrsp. Anecd. 

Bekk. 1207. Bon Nennwortern abgeleitet aAxndasv, Slscndar, xorv- 
ind» f. Athen. XI. 479. uvoundar, ossondwr, üyondw» wie nigredo, 
albedo, gravedo, dulcedo etc. Von unbefannter Abkunft die drei 
Inſeetennahmen arsondaw oder avdndwv f. Jacobs zu Ael.502. nau- 
pondor (od. 7090.) und vevdondan (auch serdonvn) das letztere auch 
Eigennahme wie 4u9ndor Stadt und Heros, vieleicht von Sogw, 
gleichfam susurro (onis) wie epandw nach Hermann von goso. Die auf 
edwy haben lange Antepenultima axnyedav, al9edurv, Andeduv (dies 
auch Nahme einer Quelle), Anxzedur, orgsvyedur, ymeedo, nusedwr, 
und kurzen Vokal in der Abbeugung; denn zupedura mit langem if 
nach Herod, rn. Mor. 9, 20. poetifhe Notbhülfe; aber kurze Antepe⸗ 
nult. mit langem Vocal das bichterifche nelsdw» Anecd. 1207. diefes 
auch Mafenlin wenn Hefych. richtig fchreibt, fl. uelsdoweus Od. uels- 
Inuew wie rupedoiv nach Suid. Eigennahme (vieleicht zum Schere). 
Mit andern kurzen und langen Vocalen in der Penult, Bapßgadav od. 
Baußordav (wie meug ondwr, Nesugends) von Beußges , zogxzadun 
wohl fo viel als xeoua, Arudav Steph. s. Ania, yslıdav hirundo, 
onvoideow und Zuvgiduw Phot. CCLVI. 767. f. iu Aj. p. 168.] 


B. 


30. 


31. 
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-D Das Subjekt des Berbi als Wann bezeichnen 
folgende Endungen: 0 
a. — ın6 (G. ov), 77g, sog mit der die Analogie der Ders 


balflegion befolgenden Silbe vorher. Hievon if die Form auf 
zug die feltenke und hatte fich im der gewähnlichen Sprache 
durch alten. Sprachgebrauch nur auf gewiffe geldufige Begriffe 
befehigt, mie drug Redner, isıarwp der Gaſtgeber, oixyzoges 
die Einwohner. Eben fo verhält es fich eigentlich mit denen auf 
ng, Wie our Netter, xußsoreng KRunfifpringer, Zoyasio x.: 
aber diefe war eine Hauptform in den Dialckten, und_in manchen 
Wörtern auch den Attifern neben der auf zus geläufig: ſ. Pier- 
son. ad Moer. v. yvosigas. Die ‘auf z7s war die gangbarfe, 
welche der gebildete Redner meif in feiner Gewalt hatte, und 
auch neben den beiden andern, wo dieſe in beſtimmtem Sinn fe 
geworden waren, im allgemeineren als cine Art Particip brau⸗ 
hen konnte. 3. B. oixjrooec ‚heißen die Einwohner eines Lan⸗ 
des, einer Stadt, Überall: dagegen Plat. Phaed. 138. icon, dv ois 


ro övss olmas Jeoos eva. [Die Endung no ift in der Profa 


vorberfchend bei den Benennungen von allerlei Geräth, därie, 
ayxııp, EMxıng, zaderig, xalunınp, xgarip, xÄvorng, xAwoıng, 
kaumeng, Aovang, vinrijo. Evorng, ToimEng, Vuæriqo, porije, felten 
von Perfonen xinzng, een, nAurng.) 

Die auf zwe” find immer paroxytona; die auf T7g oxytona. 
Bon denen auf.rns kann man die Betonung als Paroxytona 
sum Grunde legen: dornc, Barys, agörms, Aug, npogiens, Ya 
nern, ogerleuns, nlasns, xrisns, "palm, keinen, sparen; und 
dann davon als oxytona ausnchmen 1) diefe einzele: zo Rich» 
ter, evgerns *) Erfinder; 2) die meiſten mehr als zweifilbigen, 
a, die ein o vor dem = haben, als; dizaas, doxuasns, Anlsng 
daysısns, ooynsns, b. die einen langen Vokal vor dem + haben 
als: asbyms, uasnıns, momms, Isarıs, umvurs, Inlorgs, 7pee- 
Bevans, c. bei den Attifern auch mehre, die eine Pofition mit. 


»,0 & bilden, ald: geidouvrys, xagagzis, nowilang: f. Etym.M. 
"p. 436. [Barytonirt werden alle Ableitungen von Stammwoͤr⸗ 


teen, fowohl von reinen: noarns, Ierns, dororns, kans, norns (do- 
ans nur im Gegenfaße ovx aismaı uallor 7 doras Dio Cass, 
Fr, LL. XXXIV. 159. p. 150. T. I, Suid, s. Air.) nivng, or 
ovgvodvrns, als auch von nicht reinen xeygaxuns, ykuvarıy, Uno- 


arnc etc. demnach aush die von liquidis: fayzns, xgavıns, aivas, 


iysalrıy, Yalrıs, ovoras, odvgens, uaxgoxevens Suid. s. Trooi 
und bas frei. gebildete yapıns. Zweitens die mit kurzer penult. 
gleich⸗ 


*) sögerns in Schneid. Worterb. 3. Ausg. IR ein Fehler; denn von 


söperss f. unten die Note zu 49. 
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gleichviel ob von baryt. oder perisp. abgeleitet Eoyanıs, zouysens,' 
Iyens, üyers, zagmgerm, Inawirns, agorns, ovduuorns, nach der 
Megel dag der kurze Vocal der Endfilbe betont werde Apollon. 
de Adv. 545. mit einer einzigen Ausnahme eigerys. Oxytonirt 
find alle die von abgeleiteten Verbis abſtammen fowohl von 
perifpafiifchen wie reunms als von andern Anfarys etc., alfo auch 
die von liquidis, dBevvris, daovrım, eudwrg, zalluvrns, lau- 
zrouvens, Auuavens, doch einige von diefer Clafie auch barytonirt, 
‚ dpavıns immer bei Plato, Aristot, Nicom. I. 4. p. 1097, 6. Polit. 
IV. 4. p. 1291, 13. Philo de Monarch. I. 815. (216. T. Il.) 
Plut, V, BrutiX. Athen. 48, B. Aristid. L. I. 419. T.III, The- 
mist. I. 6. B. Epictet. II. 5, 21. Theophyl. Hist. IV, 3, 93. D. 
- etc. und mit ‘gleicher Uebereinſtimmung ayvorns, ſchwankend 
x«@$agrns Hipp. Morb. bacr. 588. T. I. Poll, I. 32. häufiger 
xa$aorns Plat. Sophocl, Aristoph. Philo l.c. 1.819.(221. T.1I.) 
Aristid. XLIX.387. Epict. III. 26, 32. Poll, 1.14. Suid. s. Baxıs 
wie es die Negel verlangt wenn man. zasaipow als abgeleitet (von 
xo9upos) betrachtet; iparıns wurde vielleicht barptonirt; weil, 
nachdem ipaw außer Gebrauch gelommen, ipalvo als Stamm⸗ 
form gelten Fonnte, ayvorns als Aolifche Korm wie ayopıs, aber 
gasdouvrns Paus. V. 14, 5. bat Siebelis nach andern Stellen 
orstonirt, und da die Wörter diefer Elaffe in unfern Terten fo 
‚oft falfch betont find.‘), fo habem einzelne Beiſpiele, wozu auch 
g9aorjs bei Steph. s. Koorww gehört, Fein Gewicht gegen die 
Regel. Doch iſt diefe fchon von den Grammatikern verkehrt 
worden, indem fie ohne Unterfcheidung der Primit. und Deriv. 
annehmen dag alle, die eine liquida vor der Endfilbe haben, eis» . 
gentlich barptonirt werden wie euyoavıns und die Drptonefis 
bloß attifche Betonung fei noxsrns; ngeÜVeRS, auuvrng, xadaprys 
E.M. ‚436, 5. Anecd. Cram. II. 419. Nach unfter Kaffung der 
Megel if diefe vielmehr die regelmäßige, Aelovonosxiirns unrichtig 
betont, denn die Zuſammenſetzung bat bier keinen Einfluß; 
auvvens richtiger ald xroamurens, wenn nicht uuvw die Stamm 
form if, uaosvııs und napaueouvrns tegellos von uasacdes ab> 
geleitet; Juxasoxgirns dagegen ald von einem Primitivum abge⸗ 
leitet 

.[t} Bovaxıns Stob. Ecl. I. p. 68. ed. Heer. (richti vexrne 
bier VI. 7.) Yapaxıns Maneth, VI. 388, a ans 
Dionys. Antt. V. 47. Oybagrurns Themist. VIII. 107. B. Bapv- 
Beounens Anth. VII, n. 394, xalaueviyms Append. n. 31. ue- 
yalouveyıms Suid.% Meyauvxos, Beßaswrns vor Sylburg Dio- 
nys. I. 49,.124. xouuwrns Dio Cass. LXXVII, 13. Clemens 
Paed. In, a 98. Gars Paus. —* u, 37. 48 P. IX.n. 603. 
u. a. Parall. . Ma gs und ra at den Accent au 
der Stammfilde (nie, $parsw) doch Baben bie meiden Handfehe 


Lycophr. A3. rapaxıns. Gegen die Regel find allgens, dil- 


Aaxıns Poll, 1. 153. und navsorıvaxens.] 


v 
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laffen: 3. B. uiuncıs das Nachabmen, noats bie Handlung, 

oxmıyıs ber Vorwand, — doxsuaata die Prüfung, innacia dag 

Reiten, Ivcia das Opfer. Die Zufammenfebungen auf sa aber, 

wie öfvBlsıyia, xaystia f. unten 39. 7 

Anm. 12. Die Verba auf sw und alu bilden felten abstracta 
auf os fondern gemdhnlicher auf auos. Doch fagt man Badıaıs, ent- 
reiyicıs, önkıow, Bkraoıs und einige andre. — Die auf, aivo welde 
im Perf, Pass. aoyas baben, nehmen auch bier zum Theil die von 
60 ausgehenden Endungen ao, acia, mit furgem « an, als gaoıs 
von gave, Jepnacie, onuacie: fpäter gebildete behalten das », uyavaıs, 
NENaVO. 

Anm. 13. Aus alter Dialekt: Berfchicdenheit bat ſich erhalten die 
Endung rs (G. ioc, ews) fl. cs in einigen Formen: ‚yarıs Sage, KIT 
Mangel (vom dem alten XAR, leer fein, daher yareo, bedarf), Zunw- 
rs (für avanocıs) Ebbe; welche Endung auch das Formations-c 
annimmt in iarıs (don nsi9o, nenosda) und den Dichterifchen Aysss, 
uvnsıs flatt An9n, nun. 


25. Die folgenden Endungen laffen fich in Abſicht der Bedeu⸗ 


tung weniger feſthalten: doch waltet der Begriff des Abstracti 
vor 
c. — m und @ groͤßtentheils Oxrytons, z. B. ‚dern Herr: 
ſchaft und Anfang, von ägyo und ügxouas, guys Flucht von 
geoyo, ogayn das Schlachten von egarro, dp hs ‚Gefühl von 
onsoum mit dem reinen Char: 9, guları Wache von grlarım, 
zodıdn von ‚zouilo, dıdayn Eebre von dıdaszu mit veränderte 

Charakter, axon dag Gehoͤr von axovw: yapa Freude von xaiou: 

und mit dem Umlaut roun von reuvo, gIop« VON gYeigw (don 

vd. 9- f. ob. 19); und (nach Art von kino Aeloına) aloıpn 

Fett von aleiyo, ad von aid. ©. auch apmyn oben $. 97. 

4. 3. — Auch nehmen fie eine Rebuplilation an, die der ſoge⸗ 

nannten attiſchen des Perfekts entſpricht, und immer ein win. 

der zweiten Silbe hat: ayayı Führung von yo, Edudn Speiſe 

von Edo (Ednda), oxayr von Eyw, zu welchen man vgl. 6. 85. A. 5. 

Paroxytona find wenige, und darunter feine mit dem Umlaut o 
oder w ausg. xooxn; die befantefien find: areyn Obdach von orsyo, 

PAcpn Schaden von Alaßw, Planro, warn Schlaht von ueyo- 

ua, aloyövn von aloxvru, roxn Gluͤck von reuyw, ruyyavo, Ans 

Das Vergeſſen von ind: dann mehre, deren gebraͤuchliches Ver⸗ 

bum auf co und Ew ausgeht ‚ vien Sieg von vıxccoN, Avran von 

Aunı£o, nroie von AToLEo, nlavı, ImPn, Grm, TeUyn, nedn, anarn, 

uslern; aber Bon, oryn, own, velsvın, aneıın. 

Anm. 14. Ein anomalifcher Umlaut iſt in onovdy von onevdo, 
verglichen mit yon, zoyn; ferner in xovpa Schur VOR xeiow, vergli- 
chen mit yoga, und In Foul von ZEsiko worüber f. Legil. II. 88,9. — 

Bee. 
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Bemertenswerth iſt auch die vom Verbo zinun Haivas, nicht nach 
dem reinen Stamme (mie Hsoıs), Tondern mit dem Charakter des 
Aor. 1. Zdnxa gebildete Form des. Subst. auf 7, Ian, nooadnen, 
dıadmen ıc. womit zu vergleichen das mit dem o aoristi aus dokas 
-gebildete oa: f. die Note zu Anm. 6. [Das Kappa In Im, 
wofür Demokrit Inyn, dıadnyn brauchte, iſt wohl nicht durch den. - 
Aor. 1. veranlaßt, aus dem fonft Feine Verbalien gebildet werden, 
fondeen ein freigewählter Formationsbuchſtabe wie Saw Füxos, Booo 
(BıBowoxw). Bgovxos (eigentlich der Freſſer wie saoraf), Bow Buxos, 
c0w P61x05, uvo uven j uuos Erotian. (wenn die Lesart richtig), Yvo 
Püxos, xqovuvo xEEXW, Ya Yaxds, 011605 specus, aldw akvzn, ölao Ölazı. 
Wollte man der Bleichförmigkeit wegen Iran von einem Tempus 
ableiten, fo würde das Perf. zeInxa (ohne die bbotifche Trope) paſ⸗ 
fender fein, da der Charakter diefes Temp. oft in den Nennwoͤrtern 
bervortritt gain, dedayn, auuyn, dwpuyn, dupn, dapn, und zugleich 
die Form des Thema reiner darfielt. Hose ift nicht füglich von 
dokıs zu trennen umd -alfo der bier befolgten Anordnung vom 
Futur oder der zweiten Perfon des perf. pass. abzuleiten wie nreica 
(näcıs) nisa, deica, pausa (navowln), xauıyos, zauaos, geikos, &Acos, 
ärpos, n0os ıc. Doc findet fih das Sigma auch in Wörtern die 
auf Zeinen Verbalſtamm zurüdführen und gehoͤrt alfo wie das Kappa 
in die Lehre von den formativen Buchſtaben.) 


— za. Diefe Endung gehört noch mit zu denen auf. und26. 
a, wenn fie das Abstractum von Verbis auf vo bilden, indem 
vw in cs Übergeht, 5. B. nadeie von naıdevw; fie haben ſtets 
ein langes « und den Akutus auf dem u. ©. $. 34. A. 7. 


Anm. 15. Man wird nicht felten auch dia Endung sa (unf. 38.) 
alg Abstr. verbale finden. Nehmlich wenn der Stamm wozu dag 
Verbum gebdet, zugleich mit einfacher Nominal- Endung os dag 
Subieftwort bildet, z. B. ayyallu und Ayyelos, fo iſt das Abſtraktum 
folched Nomens fehr natürlich auch Abſtraktum des Verbi: ayyelie, 
Botſchaft: fo ferner von Ankos das fich in adieftiver Verbindung un- 
gefehr eben fo zu Antw verhält, Fommt Aadsa (f. umt. A. 21.), Red⸗ 
feltgkeit und Rede; und von weivoues das vieleicht das. einzige 
simplex if, deflen Abſtraktum ohne ein ſolches Subflantiv ausgeht 
auf de, varie, iſt die Annahme eines folchen in dem verlocnen Theil 
der Sprache fchon im fich begründet, und wirklich führen Suidas und 
Timdus uavos mit der Bedeutung uaswoueros auf. Beſonders häufig 
aber iſt der Ball bei compositis auf sw, die von Nominibus auf os 
erfi gebildet find. 3. B. von auvdsnos, Mechtshelfer, kommt awwds- 
3 die Handlung eines folhen ausdrüdend, und eben fo aurdsxie; 
von nooonyogos Trebfter, zarnyopos Kläger, kommen ſowohl zrgaenyo- 
eco trbfte, zernyogso flage an, als auch nooenyogie Trhflung, xary- 
yogia Anklage. So kam es nun daß auch von Verben, bie ohne ein 
folches 


— 
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ſolches vorausgehendes Nomen, bloß nach Analogie anderer gebildet 
waren, wie docenovuns, ſcheue mich, rrolsooxew, belagere, das Ab⸗ 
firaftum diefelbe Analogie befolgte: Focania Schen, rolsopxie Bela- 
gerung. Vgl. unten 6. 121,5. Dahin gehbrt alfo auch ayrosa (eig. 
ayvoiz, ſ. unt. 40.) als absır. von ayvosw. [Ayvom vom unge⸗ 
bräuchlichen üyvovs. Marie ann auch Nebenform von warn fein f. 
Parall, 313.] “ | 


d. — 05 Maſk. Bel weitem bie meiften von biefen haben 
in der Stammſilbe ein o, entweder vom Stammwoxt, wie xoo- 
zos das Klatfchen, von xgorso, YIovos Neid, von ysovenz; oder 
als Umlaut von e, Aoyos Rede, von Asyar, novos Mühe, von 
nivouæs, dos, dous, Strömung, von den (ſ. ob. 19.): wohin auch 
gehört "Bolos von Ball, wegen des Stammes BEA- (f. im Berz.). 
Beifpiele ohne o find nalos von alle, zUnos VON runro, und 
ſelbſt das s Im den mehrfilbigen, ö Eleyxos Beweis Yon Acyxo, 
Überführe, ö Tusgos Verlangen von iusigm. | 

Zu diefen laſſen fich fügen die Substantiva abstracta auf 'ros, 
3. B. aumos da6 Mähen, adalızos das Jauchzen, xaxuros das 
Heulen; zum. Theil mit eintretendem s als Bindevokal, veros, 
vıgeros, nayeros, Negen, Gefldber, Froſt. Det Ton If übrigens 
nicht fe, @unzos ꝛe., und einige die ein o in der vorletzten Silbe 
baben, ‚find immer proparox.: ögoros das Adern, Pioros das 
Leben, noros dag Trinken (aber zoros der Tran.) [Mile zzoros 
der äußern Form nach gu nänores gehört, fo xgoros zu zoom. 
Heredian ‚schrieb aumros, dlonzos, zovynzos, in der Adiectivbedeu- 
tung wenn xuortos' fupplirt werden kann ſ. Spitzner Exc. XXX, 
vieleicht auch dd wenn es wirklich die in den WB. ange 
führte Bedeutung “ arabilis hatte, woraus aber nicht folgt” daß 
bei Sophofl. y7 agorov avinss gu fchreiben fei, da ügaros wie 
gvreia und sementis metonymifch die Frucht bezeichnen kann und 
xupnos agurös Oder agmgoucvog faum erweisbar ifl. Auch Zueros 
ſoll nach Suidas oxytonirt werden wenn es ro dunusousvor be 
deutet, wie es nicht bloß von Nicander fondern auch Athen. VI. 
250. A. Proverb. Salom. XXVI. 11. gebraucht if, aber mit 
welcher Ellipſe, wird fchmwerlich zw 'fagen fein. Ganz unndtbig 
it die Diaſtole des Accents bei Subflantiven welche nicht zu⸗ 
gleich Adiective fein Finnen wie axalnzos, welches nicht durch 
Vergleichung mit uasmos und nasmeos als eine Adiectivform 
gerechtfertigt werden kann, axaugnzos wie bei Hefych. ſtatt Zxd- 

Anros ô oxopıros zu fchreiben if, und nupaummos Aristot. H. An. 

VI. 57t, 26. (10 einige Handſchr. mvgau.) Theophr. H, Pl. VII. 
6, 2. Dioscor. Mat. I. 180. p. 159. II. 195.. p. 308. Galen, 
Antid. I, 15, 94. T. XIV. Phot. C. 278, 864. und nie if fie 

- gebracht bei Bovavzos, deſſen Quantitaͤt jeden Schein eines Ad⸗ 

jest. entfernt. Aber Assunzos, Aorıyros, onognzos, find bei diegm 
cs 
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Aceent von Adiectiven nicht zu umnterfcheiden,. werben indeffen 
- immer orxytonirt wie auch alaiyzos (außer Nonn. XXXIX. 223.) 
deſſen Adiectiv indeffen nur aus Hesych. alalııa (dialmu) re- 
Sopvßnusvo befannt if. Von den Gubfl. auf exos, deren meh⸗ 
rere den lat. auf tus (planctus, partus) entfprehen, ſind die 
meiften Drptona, Booyerös, 2ögerös, g90gos Hes., nyıyrös id. 5. 
Myxorn, onneros id., unyeros, Grayeros, KOTIETOS, TUTIETOS, rorxtroc. 
‚gyhoyerös, manche fchwanfen — und &l, Pouxeras,. Agugerös | 
und Bevy., Foyeros {0 viel als sipyuos ‚bei Heſoch. rrayos xad 
nayetos Phryn.App. bi. nayeros — 3 ouyn3su ökuyes Arcad. 81. 
und fo fiebt es Pind. Fr. LXXIV, Hipp. de Aer. et Locc, 532. 
T.1. Heraclid. Alleg. c.39,431. Quint. Cal. III. 579. Synes. do 
Febr.p. 148. Niceph. Hist, X. 1, 286. C. vielleicht ein Paronymon, 
wie auch manche der vorigen fein Finnen und ficher vesros if. 
Das Subft. neyeros iſt mie fo unbefannt als zö.naysros, wel- 
ches Nitzſch annimmt Od. VIII. 186. nayerör (nemlich 7) 89. 
dedöumes Hipp. de Cord. 488. T. II. und zayeröv nomoas 
Muliebr. II. 763. ſcheint Adjectiv zu ſein wie in der alten Lesart 
zıuöv naysroy Athen. Ill. 90. C. gewiß feine Synkope aus 
zayvrepos, doch ohne andre Analogie. Manche ſchwanken zwi⸗ 
ſchen beiden Wortelaſſen: sd Aiyunrıos axelsros Plutarch. Conv. 
p. 6.:T. VII. oxslsrös Kıroias ein Komiker bei. Galen. in 
Aphor. 44, 149. T. XVII. P. I. hic sceletus vgl. Parafi. 350. 
oxelsröv daxos Nicand. “H oxansros f. zu Aj. 1164. entfpricht 
dem Participialfubfiant. fossa; avgyeros wahrfcheinlich von Supgyr 
govyava Hes. erfcheint In der Werbindung H ovopern ragosuie 
Schel, Hermog. p. 40. T. IV. ed. Walz. als reines Adiectiv, . 
womit man Jerureros vergleichen koͤnnte, wenn nicht ösrswr. den 
Vorzug verdient. Bon öreros iſt es zweifelhaft ob es Wafferlei- 
tung aquae ductus bedeute oder Waflerleiten wie das gleichbe- 
beutende aywyos, Ödgapanyos, alfo mit actider Bedeutung, welche 
asros (einros) umd deneros ö kerıvos Hes. zu haben fcheinen gleich 
den Neutris doneror und dazxerov oder dazxeror f. Jacobs Anth. 
IX. n. 2. Noch ‚find zu erwähnen die Gemin. eisen, alten, re- 
Asrn, apern, yevery, und die .entfernter ſtehenden Paronyma dvays- 
„sos (wahrfch. von guck) und Auslaneros bei Hefych. proparoxyto⸗ 
nirt gegen die Regel Schol, 1. XI. 495. wo auch der fircitige 
Aecent von Kpvoysros befprochen wird, und das unerflärliche 
xon0F vyerov.] 
e. — 05 Heute. 3. B. z0 xndos Sorge von x7do, Adyoc29. 
2008 von laysiy, nesyos einerlet mit ngaYuM. Diefe Derbalia . 
- baben nie ein o in der Stemmfilbe: daher 70 yevos Geſchlecht, 
oo yovos Zeugung * 
Aym. 


Bol. Leril. II, 73, 1. und 18. exu. J 


/ 
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eupbonifchen n wird bei dieſer Claſſe ein ⸗ eingefchaltet JeReroon, 
zepergov, gEpergow Oder gEpsdgov, gouyeroov. Noch Häufiger das 
Sigma bei Ableitungen von Zeitwärtern die a) das » sum Cha- 
alter haben, zevo (xEvroov), xesron, Fepucorge, mit Ausſtoßung 
des » mie festra, b) die einen Diphthong: neialoron, xavoroa, 
odioroov, zvoroe, Innolovorer, c) deren Bocal radical oder nicht 
contractionsfähig oder doch fuhligat if: urjeroon, Unorea, nioron 
-T0», aliorge, xoviorge, Evoroa -ov, Luorea, xgsucorgn, jedoch 
nicht immer: ABirroov, voor, nigseovr To nmdaksor von nlda 
nach Anecd. Cram. I. 343. Aurgov, gurgov Hes. und in beiderld 
Form: auglißinorgov, Elvroov -orgov, Eniswurgov -orgov. Unter: 
fchlede wie KosunIoa arrızas, xoeucoroa Ellnvızas Moer. Anecd, 
-  Cram. I. 40. fanden obnftreitig bei mehren Statt. Die Beden- 
tung geht oft Über die von B. angegebnen Graͤnzen binaus; 
aroßaspu Strab. XI. 591. und 2xßarngde Lycophr. bezeichnen 
einen Ort, avaxinsga Paus. hieß ein Fels, und oft dienen diefe 
Endungen blos zur Wortbildung, deespo» (daB einzige dreiftlbige 
von einem zweiſilb. Verbum Anecd. Cram. II. 255.) öls9oos, 
gsiroov flatt Yılsa Bion. 1. 48. Liban. T.1l. 93. u. 231. Aristid. 
LEN. 620. Dind. nolugsArgos fl. Zowrıxos Theocr. xopsorgov fi. 
“ xowdn Eur. Herc, 1387. wofür auch das Adi. Aulndgos zeugt 
‘und die zahlreiche Glaffe der Paronyma: xuvasgor, ueladgoV, 
daysroov, $ugergov, nroliedgov, papuyesoov Welches auch papv- 
yeroov und gapuyyero. Galen. Isag. XII. 721. T. XIX. gefchrieben 
aber vorm Eust. 545, 20. mit neledoov, d6edg0», nupsFeov vergli- 
hen wird. Mit langem Bocal daxrvindon, xogvußnson, daono- 
neonegnden, orauvindge U. -19gos, uvlwsgos, weldhes auch als 
oxyt, gefunden wird in den Varr. Demosth. 1251, 5. Anecd. 
Bekk. 279. f. Jacobs Anth. P. 246. gegen ben Charakter diefer 
Endung, welche immer barytonirt wird mit einer einzigen aber 
fehfiebenden Ausnahme Aovroov f. Lehre in den Jabrb. f. Pbilol. 
AL 82. 1. 9. p. 8. Mit dem Sigma deneozgov, Guyaorgov, AS- 
"nacıgov, zavasıpov. Nicht unpaffend verbindet Choͤroboſk. Cram. 
II. 255. die Verbalien Ioenrgov, vinzoov oder virgor ıc. mit 
der Endung Mov“, yeredlor, EdeIloy, äyerlov, IEeusIlov, yei- 
‚ueIlor Oder zyiussiov mit Verkuͤrzung der Anfangsfilbe wie von 
zug mUgedgov Dder Hs ugssgos. eine Pflanze die auch zugizss 
beißt Schol. Nic. Th. 938. von xavın zarad$oor (nnrichtig oft 
zavr.) und mit demfelben Wegſel ſowohl des Deuntals als des 
Genus yaredin, Zyerln 26.) | Ä 


36. b. von -eug die Endung 
— gtor: Toopeiov Erzieherlohn, von Toogeig, Aoysiov Platz 


der Sprechenden (auf der Scmubühne) von Aoysus' xovgsior 
Barbierfiube, von zovgevs. 


Es 
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Es aibe aber überhaupt mehre Subſtantive auf «0 dies7. 


durch einfachere DVerballa, theils auch unmittelbar, von Verben 
berfommen und auf fefte Bedeutungen fich nicht zurädführen 
laffen, wie Aöyıov Drakelfpruch, YPIogıov Abtreibemittel, yuura- 
‚cıov Uebungsplaß; befonders Composita Handlungen und Be: 
gebenheiten anzeigend, wie ouundaoy, xuyny&oıov, yavdyıoy, und 
mehre Nechtsfälle, Staatshandlungen u. d. 9. als xaxnyögıor, 


Gyduov, Aeınordkıov, Epyaıgeoıov ıc. neben welchen großentheils 


Formen auf ba eriftiren (vgl. 24. mit A. 15. u. unten 39,) die 
theils gleichbedeutend find, theils ieichte Wandlungen der Be⸗ 
deutung haben. 


Eine andre Hauptgattung von Subſtantiven fi nd 38. 


B. bie von Adjectivis u. AttAbutivis abgeleiteten 


um das Abstractum davon auszudrüden. Wobel wir alfo den. 
Adjectivis die attributiven Gubftantive, wie Mann, Knecht, 


Prieſter, von welchen ebenfalls Abstracta geläufig find, zugefels 
len. Dahin gehören die Endungen 


a. — ia durchaus mit langem a, ion. in: am gewöhnlichften 
von Adjeltiven auf os, 3. B. vogi« Weisheit von vogos: fü xu- 
xia, deslio ıc. aber auch von einigen Wörtern dritter Defl. fo 
daß diefe Endung an die Stelle der Kafus-Endungen teitt, z. B. 
sudaiumv södanuovie, ME Alında; alfo auch ardola Mannheit, 
Tapferkeit, von arg avögos *),. Ste tritt aber auch an die 
Stelle der Nominativ: Endung ns G. sos von einigen Adiektiven 

dieſer Form, welche am gemdhnlichften ihr Abflraftum, wie wir 
gleich zeigen werden auf aa bildet: f. Anm. 23. Defto befondrer 
iſt nevde Armuth, von raevns, mros. [Yuch von Sachnahmen wer- 
den ſolche Subflantiva abgeleitet, ayrile, Baria Dorngebüfch, 
yuvia von yavos (yavop Hes.), —X talea, Molicæ, ikia, xovic 
bei Homer gleichbedeutend mit xoric, bei den ſpaͤtern verſchieden, 
Avxvie attifch ft. Avyvios Phryn. App. 50. oixta, nvole, ninuuvole 

‚ Galen, Hist. Phil. XXI1.300. T.XIX. dayla mit kurzem « ſoviel 
als ddyw Nonn. XX. 118. XLI. 187. E.M, oxorba, oxwpie, ona- 
* zqvyla, usa, ayuria, xolwvia, zuswria gleichbedeutend mit 

x00- 


*) Eine. durch Feine Analogie gerechtfertigte Form, die in alten 
und neuen Ausgaben noch vielfältig ericheint, aber freilich, auch 
ältere Grammatiter für fich hatte (f. Etym. M. p. 461, 54. 
Ansgar LO es ſcheint eigentlich ein Semininadieet. zu fein f. 


i nd 2 
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xu3er Aret. Sign. Dint. II. 13, 176. nicht für Böllerdi, wie 

Schneider angiebt, obwohl mehrere dieſer Ableitungen von dem 

Begriffe Ihrer Primitiva weſentlich abweichen.) 

Anm. 21. Zu merfen i® ber abweichende Accent in Aal VEN 
inlos, nasdıa von nais das die befondre Bedeutung Spiel, Scherz, 
annimt, Zoyarıa das die mehr Tontrete Bedeutung eines aͤußerſten 
Ortes befommt (I. Wöorterb). Sonſt iſt die Form = ein Kollelti- 


. vum, wie urpunae, ardgazıa, anodıa (Alchenhaufen): wohin auch wol 


39. 


gehoͤrt arparıa, wiedeiht eigentlich eine Bergröferung von orgares; 
und saroıa Geſchlecht, d. i. lange Reihe von Vätern oder Ahnen. 
[Die Bereinswörter (nepssxriza) gehoͤren zu Anm. 25. N. 47.] 

Von bdiefer Form auf ix gehn aus eine Menge Wörter 
auf zia U. cia, von Compositis*) auf zos und ms (G. ov), die 
ibr 7 in diefer Formation am liebſten in a übergebhn laffen, und 
theild den Zufland oder das Leiden, theils auch die Handlung 
eines folhen Nominis auf Tos Oder 775 ausdrüäden; umd in ſo⸗ 
fern Auch zum Theil wieder mittelbar Verbalia find; mie fie 
denn in diefem Zalle mit den oben 24. erwähnten eigentlichen 
und unmittelbaren verbalibus auf oi« ſich berühren. Solche find 
gsloygnuaros qıloypnuariu, avasoyuvros avamsyuyria, ayavaros 


asavasia, axadapıos axadapassa (nteinheit), Ispyolovrms Ieo-' 


polovria und -cia (das Brauchen warmer Bäder), Jusnenros 
dvansıyia ſowohl die Unverdaulichfeit, als auch (gif. von senıns) 
das fchwere Verdauen; öfvpleusa das fcharfe Sehen, zarkxın 
der fib übel befindet, xcyckie das Licbelbefinden; aslosErms 
Preisſetzer, a9IRoHeria und -oia sc. Wobei die Beibehaltung‘ des 


z in mebren diefer Formen als attifch gilt. ©. Lob. Parerg: 


p- 505. ss. 
Aus der Endung ia find ferner die auf 
&uc und 01% 

durch Zuſammenziehung entflanden, nebmlich von Adiektiven auf 
ns G. sos und auf oos (orc). Diefe verfürsten das «= wieder und 
“ wurden proparoxytona; 3. B. alndas alydsa, duadns uun- 
Yera, ünkovs anloia änlom, eövovs, ayxlvaous — sbrosa, dyyivose. 
Anm. 22. Hieraus erklaͤrt ſich alfo die in der att. Poeſie dfters 
noch fichtbare ältere Quantitaͤt dieſer Wörter avasddid, noovoie, Wd= 

von oben $. 34. in ber Note zu ©. 140. 
Anm. 23. Einige Adjectiva auf ns G. eos formiren ihr abstra- 
ctum auf da flatt sic, namentlih auasıs auasia**), docadns docn- 
J "die, 


») Vieleicht iſt ixeoia von Ixerms das einzige Eimpleg; aber auch 
wol richtiger für das unmittelbare Verbale auf -cia von ixw zu 
balten, nach derfelben Analogie wie das Subjeltwort ixerns felbft 
davon gebildet if. x 


"r) Man beobachte daß dies Wort nicht reines Korrelat iſt von ev- 
v ü ua- 


N 
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dia, eurugns toruxia. Von andern find beide Formen gebraͤuchlich, 
wie audadıs — avdader« und avsadia; und wiclleiht alle auf sw 
konnten von Dichten des Metri wegen auf ia gebildet werden: denn 
dies if die ſchon in der Note zu $. 7. X. 25. erwähnte Verlürzung, 
daß ale. folche (mie die Gorm der abstracta auf sa Überhaupt) das « 
lang haben, und alfo ads uyeveso nicht &öyeria wird, fondern eöyeria. 
©. Valck. ad Eur. Phoen. 1475. Die Jonier haben eben diefe Form 
fatt einiger auf eva 3. B: edndin, ngounsin, während fie die meiften 
auf -rör formiven: alnInbı. — Hieher gehdrt auch noch das flatt des 
epiſchen (deixes) desxein In Profa übliche adeia (6.28: A. 1.), das 
aber ein langes » hat, wie die wenigen in $. 7. X. 12: angegebenen 
Wörter. — Dagegen bemerke man daß die Form auf auch von 

" einigen auf os, fommt, (dögysra)‘ degyeiy Hesiod., und von Bonds 
Bondera, das dann Verbal-Abftraftum von Bonseis wird. — Warn aber 
Subkantivahuf ia (oben 26.) als Abſtrakta von’ Nominibus auftreten, 
-fo find dies eigentlich die Äbſtralta von dem eben daher gebildeten 
Verben auf evw,die denn aber ſehr natürlich zugleich jene Beziebung 
Übernehmen, 5. B. alaloxeia von @lalossvouas die Elgenfchaft eines 
alatav. ©. $. 34. 9. 7. su Ende. \ 

Anm. 24. Bon einigen Adieftiven anf os werden die Abſtrakta 
bloß auf m oder @ gebildet, doch immer als Paroxytona: ald Feguos, 
ögyvos, &ydgös (Fern. Sepun, oppri, dy9g4) Subst, H Yegun Hike, 
ögprn Finſternis, yses —E So von xaxos, z&en Bosheit, 
attifch für xauxie. Luch von einigen Proparoxytonis auf sos; deren 
fo geformtes Subftantiv daher vom Fem. nicht unterſchieden werden 
Tann: als Sosos, atloc, alrıos, Subst. dose Recht, Pflicht, air Würde,- 
alria Schuld, Urſach. [Wusfüprlich in d. Parall. Diss. V.] s 

b. — 11 G. ınrog fem. z. B. bodrng Gleichheit, zandınz at. ' 

Uebel, zayirns Dicke. Sie find in der Kegel Paroxytona (-orns, 

-örnros): aber von folgenden vier zagvans, Aoadurs, dniors 

avdgorns *), G. ‚Aros, lehren die Grammatiker dag fie durchaus 

‘ Oxytona fein: und von zgayumis, xougoris daſſelbe für die atti« 
ſche Sprache **). [Gegen arögomis bei Homer ftreitet auch bie 
der. 


nass söuadee: denn dies gebt auf Lernfählgkeits der duasıs 
hat Michi gelernt, {ft ungebildet, grob. Sole Berfchiedenheiten 
im Sinn macht den Sprachgebrauch fühlbar durch gleichfam un= 
wißtürlibe Benupung zufältger Verfhiedenbeit er Horm. 

*) In der Wolfifchen und einigen Altern Uusgaben Homers, der 
das Wort dreimal bat, it nach einer ſchon alten aber umuver⸗ 
Iäffigen Beſſerung des Metri wegen (vu) die Variante 
gorära, - 

»*) Etym. M. v. dvögorig, Arcad. p. 28, Choerob. ap. Bekk. in 

indice v. zoayurs. Die bier erfien ſind im homeriihen Tert 
fe; nicht die zwei lehten In unſern Texten der ter 
er 


d 
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der altepiſchen Sprache ungewöhnliche Ableitung von einem Sub⸗ 
flantiv f. Lehre Arist. p. 270. und die ſo abgeleiteten haben kei⸗ 


nen andern Accent als die Übrigen: dvdpwunorns Clem. Strom, 


r 


Ill, 1, 183. Hermes Stob. Ecl, XI, 23, 270. Iambl. Protr. 26, 
362. und avöeing ſelbſt Phint. Stob. Flor. T. 74, 61. p. 444,14. 
9sorns Plut. de Def. Oracc, X. 315. T. 9. Aristid. Quint. de 
Mus. III. 141. Ingsarys Aristot, Nicom, VII. 4. Zaorrs Plutarch. 
xoyuvorng Septuag. Asnorns Aristot. de Plant, II. 2. p. 828.15. 
unxorms Gal. Qualit, incorp. VI. 478. T. 19. vessons Epi- 
phan. c. Haer, LIII. T. 1.1094. C. voorys Damasc. in Anecd. 
Bekk. Ind. ovossrng Procl, Tim, I, 117. Iambl. Myst, VII. 2. 
158. zvoorns Plotin. Enn. II, L. VI. 180. A. oswvorns Gloss. 
xgvorns Synes. de Febr. p.42. oynueröormg Galen. 1. c. IV. 473. 
owyarorms Sext, 4, Iambl. viorzs bei den Kirchenfchr. von wel- 
chen vice in den WB. fehlen, keins bei den Claſſikern vor⸗ 
fommt, felbf nicht adeiyorns, welches übrigens nicht gegen die 
Regel if, da adsApos urfprüngliches Adiectiv, wenigfiens adiec- 
tivifch gebraucht wird, wie wir auch avaypserns aus Solons Ge⸗ 
feßen Tonnen. Nach Herodlan z. M. 33, 22. if avögorns das 
einzige von einem Genitiv. auf gos abgeleitete, von einem auf 
vos blos Evorms (Aristot.) wodurch «ggevorys Hierocl. Stob, 
LXXXV. 21. p. 491, 10. welavdsys Galen. de Meth. Cur. II. 


3, 88. m. 7, 151. naereoms Dionys. Areop. und die von Toms 


yarativen Zlarrovorns, wsıLovorns, nlsıovorns bei Nicomach. und 
Iambl. verworfen werden, und überhaupt dienten nur die auf 
os und vs ausgehenden Adiective zu diefer Bildung; von nn 

. . eis 


Der Nominativ auf ric, zayvıns u.f.w., obwohl jüngere Gram⸗ 
matiter ihn ansbrücdlich fo fehen (im homer. Texte kommt der 
Nominativ diefer vier Wörter grade nicht vor), wird mir übris 
gens bedenklich durch. die Anführung bei Euftathius Il. «. p. 20. 
aus Herodian. Es heißt dort von diefem, daß er bei Aufſtellung 
der Regel über die Betonung von rayvriros, dniorjros, fage, die 
Nomina auf s mit langem Vokal, wenn fic oxytona wären, 
hätten die vorletzte Silbe lang, wie zunuis, aidas; worauf er 
binzufeße: ovxodv zei y zayvens xal 7 dylorns si WEUvorzo (fie 
thun es alfo nicht), Bomyurrapalmereiv eiyov av. Diele Tolgerung 
zeigt, daß ſtatt diefer Ichten Worte etwas bei ihm geflanden bat 
zu dem Sinne „fe würden Feine Kürze” oder „fie würden eine 
Länge in der vorletzten Silbe haben”. Offenbar alfo verwarf er 
die Betonung dniorns, und fehte fehl: Mmiornc dniorrros. Und 
biemit fiimmt der Ausdruck des Scholiaften zu 11. y,20., Arittarch 
fchreibe dmoznrı, ds ano ofvrrövov sudeias. Auch erwähnt Eust. 
ad il. n, 119. des MWiderfpruchs eines Theild der Grammatiker 
bloß genen den oxytonirten Nom. von driorgros ıc., [Meder in 
diefer Stelle des. Euft. if von einer Accentverfchiedenbeit Im 
Nomin. u. Genit. die Rede, noch in der vorigen, wo nichts zu 
ändern if als etwa ouxodv in ouxour f. Gbttl. dv. Acc. 278. Elxs 
brauchen die Gramm. für ögyerle f. Sylb. EM. s. Bovrides.] 


\ 








t 
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Verbum ſei außer dem verbildeten ogsorms (fo viel als dpuj) 
das einzige Zorns (von Zeus) p. 40.1). Hiernach wären erfilich 
falfch gebildet von Adjectiven aAndorns bei Philo. und Sext. 
acıwerns Eunap, V. Max. 62. ayslorns N. T. evucgorns Philostr. 
ſ. Jacobs 693. rAngorns Oribas. revzöorns Procl. Tim. III. 158. 
u. övrorns Eustrat. in II. Anal. Post. p. 25. b. yapssvrorms wel- 
ches Plutarch de Virt. mor. Il. 392. T. 9. 2) nebſt Zo9orns, 
xakorns, weyalorns als unndtbige Neuerung des Chryſipp ve 
ſpottet; zweitens die Werbalien daxworns Galen. Comm, I. in 
Hipp. de Humor. 1. 51.4. 54. T.XVI. Ansorns 9 Enıdnouoovvn Suid. - 
welches durch Ableitung von Ansm nicht verbeflert wird, orıABo- 
ns Plut. Alex. LVII. wo Reiſte das beſſere arsAnvorns vorſchlug, 
orugorns als Gegenfab von uerorms in einer unklaren Stelle 
Plutarchs de Amic. mult. 298. T.7. Bon einem Volksnabmen 
e@3nvasorns Galen, Qual. incorp. VII. 431. von Fürwbrtern av- 
zorms Stob. Ecl. 1. 43, 718, Heer, äavrorys Procl. Tavrosns 
Arigtot, Anal. Pr. I. 28. p. 45, 22. ſammt den gleichzeitigen für 
den Lehrvortrag gebildeten Pronominalien zosozns, nosorns und 
anksxors, und die von Adverbien dyyvrens, &xrorns Galen. deMeth, 
med. I. 7, 54. T. X. und Öfter, werafurns, ninowrns Apollon. 
de Adv. 571, 28. — Alle diefe Wörtet haben einen feſten Ac- 
cent; auch die am Schluffe erwähnten xovgerns und roayvıns (im 
cod. P. Aristot, H. A. VII. 2. p. 690, 17.) werden in unfern 
Texten nur als Barytona gefunden; dagegen ſchwankt dnsorns 
ſ. Mütell de Theog. p. 21. feadvrns Hipp. de Vict. I. 661. 
T. 1. (Boadvsns im Venet.) Diod. Ill. 66. Appian. Civ. 11. 53. 
(aber oryton. IV. 118.) Plutarch. V. Timol, XXVII V. Aristid, 
X. (an beiden Stellen Varr.) Charit. VI. 7, 146. Himer. Or, 
. X. 4, 566. und in den alten Ausgaben Theophr. Char. XIV. 
"fo wie auch von Schneider Plat. Civ. VII. 529. D. gegen die 
alten Grammat. vertbeidigt, seyurns Theophr. de Caus. IV. 8,3. 
Zosim. I. 42. Diog. IX, Liban. T. H. 86. Galen. T. XVIl. 2, 
397. und 685. T. XIX. 503. Nonn. XXXVll. 614. Bisweilen 
werden auch die nicht ausgenommenen oxytonirt: zeyurjs Hipp. 
de intern. affect. 456. T. 11. 86. Iambl. Protr. p. 372. Galen, 
T. XIX. 654. Aepvrns Dionys. IV. 36, 732. (aber Pagurys 45, 
755. VL 19, 1081.) zswvrns Auth, Pal, VII. n. 499. (baryt im 
alat. 


A 


[') In diefer ſehr verdorbenen Stelle wird noch geſagt devorns In 
dem DB. avoere uoydwr re xus davormos fei richtig wenn -eg 
von einem Nomen abgeleitet fei; es muß alfo ein Wort gemeint 
‚fein, welches auch von einem Verbum abgeleitet werden tbnnte, 
vieleicht navascy” apyalzwv uoyIwv Tore xas n.ayormros.} 

[2) An _ayagıorns Polyb. VII. 38, 2. nahm Valckenager mit Recht 

Anſtoß, defien Grund Die Herausgeber nicht ahneten; vieleicht 
\ paßt ayosorns.] 


42. 


43. 


44. 


420, Wortbildung. S. 119, 


Palat.). Doc wird in der bei weiten groͤßern Mebrzahl Regel 
und Ausnahme beobachtet, Boad. und ray. oxyt.] 

C — oöyn mit vorhergehendem a oder co, wobei dieſelbige 
rhytbmiſche Regel gilt wie bei der Komparationsform auf zegos ; 
als dovioodyn Knechtfchaft, isguovrn (don Leoos heilig, geweiht) 
Prieſterthum; aber außer diefem bei Demofibenes. vorfommenden 
Wort find die wirklichen Beifpiele der Form auf wouy nur aus 
der fpätern Sprache: f. Fisch. 2. p. 40, wo man auch die ziem⸗ 

. Mc anomale Maffe der übrigen älteren Formen auf oavn Über: 
fiebt: man febe jedoch hinzu aus Homer häayroouvn VON Karzıs. 
In der geldufigen Sprache befeftigte fich diefe Form auf die Ad» 
jektive auf ww, ovos, als ousyonv GuypocUyN, anpayuov dngayuo- 
aövg: f. Lexil. 11.86,13. [Das genauere am einem andern Orte] 

d. — og Neutr. Diefe kommen faft nur von Adjektiven 
auf vs und ns, ald Bass Tiefe, von Basis, evoos Breite, von 
edous, weudos Unwahrheit, von werdis *); und von folchen deren 
Dergleihungsgrade auf iwv, ssos gebildet find, z. B. zo xdlkos, 
To aloxos, rd xödos, 76 wixos, VON xzuloc zalliur, aloyoos 
alayısos, udgos xzudısos, uaxpos unsısos **) Mol. 5. 69. 
Anm. 6. Ein kurzes v im Stamme verlängert fih in ev: zo 
yısüxos, zo Egerdos von dovdgos. IDie größte Mehrzahl diefer 
ſehr zablreihen Wörter kann von Feiner Urt der Adjectiva abge- 
leitet werben.] 


Die dritte Gattung von Subftantiven find 
C. bie von andern Subſtantiven abgeleiteten. 
Hier bemerken wir zuförderft_ daß einige Formationen die wir 
als Verbalia Eennen gelernt haben, auch nach Analogie jener zur 
Wortbildung aus Gubftantiven gebraucht werden: fo bezeichnen _ 
befonders J 


a. die Maſk. ouf zus, ſaͤmtlich Paroxytona (worunter die 
auf sens alle ein langes » haben), ſtatt auf die Handlung 
" eine 


Es ift nehmlich nicht als Sandlung von werdone, zu. faffen, 
obgleich es oft duch Lüge zu geben tft. [Aber werdys wird von 
ben alten Gramm. als anomale Bildung begelchnet Parall. 161. 


und eüdos ift fo wenig von einem Adi. abgeleitet als Ados, Edos, 
dos, udHos, undos umd hundert andre.] Ä 

) Merkwuͤrdig iſt das Ariſtophaniſche 76 wdxoos für ufxas, Av. 
4131. — ' Uber woher weiß man fo ficher daß dag homerifche 
Rees Bläffe, von dyoos 11. y,35. (f. Steph. und Schneid.), als 
Daft. zu fallen if? Ein abstr. auf os 2. Defl. gibt es von Ad⸗ 
jeftiven ſonſt durchaus nicht, und um_ayods, zu Ichreiben müßte 
eine Ellipfe angenommen werden, die fich nicht darbietet. Es iſt 
alſo wol (ri) wxeos, [Das Mafe. wyoas ft fiher belegt Parall. 341.) 
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eines Verbi fich zu bezichen, bloß einen Mann in allgemeiner 
Beziehung auf einen Gegenfland, z. B. nolirms Bürger, 
öniirns Schwerbewaffneter, von ölıs, Ta Önle; argarıwens 
Soldat, jlıxısrns Ultersgenoß, von ozoarıd, ykıziaz Innöorns 
Meiter, von Innos, dnuorns einer vom djuos: zwunens Dorf⸗ 
bewohner, von xoun: guisıns Stammgenoß, von guiy, 
olxerns von olxos, Hausgenoß (nicht Bewohner, von odxsiv), 
Sklav (domestique); wozu ſich auch einige von Adiektiven 
gebildete gefellen, welche diefen den Begriff der Perſonali⸗ 
tät mehr aufdrüden ſollen: oeoßurns, idiusens. 

Anm. 25. Man ficht alfo daß der von einem Verbo ausgehende 
Begriff den Wörtern auf rns nicht wefentlich ift, fondern er nur den 
Begriff der Perfonalttät darbietet, der fih eben fo gut mit Nomini⸗ 
bus als mit Verben verbindet. Aber der Gebrauch der fich gern wos . 
Hin neigt, bat bier allerdings dem Verbalbegriff den Vorzug gegeben; 
und das läßt man daher im zweifelhaften Fällen entfcheiden: wie 
3. B. xougens, yereıyens, yaucıns, dem Begriff nach, vielleicht mehr, 
durch ihre Nomina, bicher ſich ziehen laffen, aber fireng richtiger 
Verbalflexion wegen beffer dorthin gebradıt werden. Dagegen will 
idısrns dem Verbo Ididw, fo richtig die Flexion wäre, ſich nicht recht 
fügen: und zevesns fchrint dem Begriff und der Form nach natuͤrli⸗ 
cher zu nevns (vgl. neveseros) ald zu nevouns zu gehören. Vollends 
deounrns und nedyrns Gefeflelter, Gefangner, von desusw und nıe- 
Hau abzuleiten würde ohne Noth dieſer Form paſſive Bedeutung 
geben: weit natürlicher iſt es fie von za desud und nedn (Bufelfen) 
abzuleiten „ein Mann in Feſſeln“ *). — Uebrigens gehn auch au 

or⸗ 


*) Demungeachtet darf auch der paſſive Verbalbegriff wenn er 
in alteptfcher oder lyr. Sprache nachgewieſen wird nicht befrem⸗ 
den, eben weil diefe Form nur den Begriff der Derfänlichkeit zum 
Verbo bringt, und die Befeſtigung auf den aktiven Sinn daber 
nur iufällige Richtung des nach Regelmäßigkeit firebenden Sprach- 
gebraͤuchs If. Wenn alſo die Form driras d. i. ariıms (furg 
2: f 4. 7.) bei Acfchnlus Agam. 72. Eumen. 152. von feiten der 
Diplomatifchen Kritik ficher if, {9 darf ihr von feiten der gram- 
matiſchen nichts im Wege fiehn. Aber die Zygiras, In Athen als 
einen vaffiven Begriff zu behandeln kann nichts uns verleiten. 
©. Meer Att. Proceß S. 16. Not. Da die Epheten, wie man 
dentlich ſiebt, die älteten Blutrichter find, fo ih auch ihr Name 
nicht aus einer folchen Bedeutung von dgievgı noch aus einer 
folhen Gefaltung und Befimmung ihres Amts abzuleiten, die 
einer fchon geregelten Zeit gehört. Der einfache Stammbegriff 
von Zyıevas pafte unfehlbar auch aktiviſch auf Diefe Blutraͤcher, 
deren einfache aͤlteſte Befimmung war, im Namen des Staats 
zu tbun was fonft der Privatmann würde verübt haben, nehm⸗ 
lich die Hand auf den Mörder zu legen. — Wenn endlich der 
Tragifer yeverns auch für den Sohn braucht (Ton. 916.), fo if 
ju erwägen daß yersodaı Fein Paſſiv ifts vergleich Heros Geyargan, 

. Zu ie 
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Formen auf zus, wie die Derbalia von %. 19. auf ſach lich e Ge⸗ 
genſtaͤnde uͤber, in welchem Falle ſie, ganz beſonders viele auf 
bes, zu wahren Adiektiven werden, wie wir ſchon $. 63. A. 7. ge⸗ 


fehn haben. [Zuerft waren die einfachften Formen anzuführen, wie 


Bovsns, yıııs, vayııs, nuxıns, dan die Auf ers, nenx, ges, wans ıc. 


45. 


46. 


AT« 


l 


b. 


die durch ihren Accent als Paronyma bezeichnet find Parall. 435. 8q.] 


In dieſer Klaſſe gibt es auch viele auf zug z. B. ieoeis 
Prieſter, von isoov oder za Isa; yoreus, dkssus, Fiſcher 
von yoinos Reh, und 7 dis, So ferner zeoauevs, yonuua- 
tevs u. ſ. mw. [Yovaxsıs auceps, aber auch für dovaxar 
mit DOrtsbedeutung wie yapadgevs, yeilevs, Avyreus. Diele 


- haben Nebenformen auf zus von ungleicher Gültigkeit Baxyev- 
* zus, Innern, xalauzurns, xzugrevmmg, uerakkevrgs, dagıdeurns, 


Awsvens Jäger wohl nur zufällig von Asveug Sifcher unter⸗ 
ſchieden; Polug I. 96. verbindet aonahlseis und -avsns, Tr0g« 
gugevs und -svsns als gleich‘ brauchbar.) 


Die übrigen bringen wir unter einige Abthellungen: 
1) Den einer Gottheit oder einem Heros geweihten Tempel 


>» 


2) 


oder andern Ort. Mehre der geldufigfien, von Namen aller 
Dell. geformte, gehn aus auf sov, wie YHıovucsor, Anollo 
yıov, Anwirgsov, Aggodicıor, Agreuiorov; die von Namen 
1. Dell. jedoch meift auf asov, als "Hoasov, A9nvyasov, Nyu- 
gasov, Über viele hatten auch die Endung sıov, und zwar 
nicht bloß die von folhen Namen wie Hocxizs und Om 
asus, Hoaxisıov, Omosiov, gder die mit vorhergehenden an⸗ 
dern +, als Auxınnıiov, ‘Hissiov, Olvunssiov (von Zeis 
Olvunsos), fondern auch $. B. “Hyaıseiov, Movasioy, Ava- 
xesov (VON Avaxss) u. 0. Dabei iſt aber zu merken dag 
weder Über den Accent der mit & und as, noch überhaupt 
über det Vorzug den die verichiednen Namen diefer oder 
jener Form geben, fefle Regeln egifliven, wie man aus den 
Verwirrungen und Widerfprüchen der Gkammatiker bei Los 
be ad Phryn. p. 367 sqg. und Bekker Anecd. Ill. p. 1343, 
erfehn Fann. 

Solche die einen Drt bezeichnen wo gewiffe Segenftände, 
gewoͤhnlich in Mehrheit, find, oder Handlungen zu gefchehn 
pflegen, auf av G. avos’(Masc.) und wrıa; 5. B. ardpn» 
Männerfiube, odvar Weinlager, nmıta» Kälferlager, auneiun 
Weingarten, depvar, dodwrıc, uvurie Maufeloch c., uels- 


 zwv Mebungfeal von 'usieın; mehre auch mit überflüffigem e, 


namentlich zregsseoewv Taubenfchlag, neoueysov Vormauer. 


[Ms- 


v- 
E 


[Dies ift Verlängerung von aeıyevns wie dgıo9erkins, zelllaune- 


uns Öneoueverns, mit veränderter Deel. Teverns und yevınens gder 
yayızens heißt wer zum .yevos, yerın, gehbrt wie gulsezs.] 


! 
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[Meisrov iſt fehe umnficher; aber es giebt mehrere Wörter. 
diefee Form welche mit Zeitwärtern im Zufammenhange 
fiehn, alsıor, Bnumv, Bolswv. Bon Adiectiven abgeleitet 
zenyov (häufig barytonirt wie uvlo» f. Fritzſche gu Marc. 


‚IX. 392. und andres diefee Art) &xom» Hippiatr. Ancwiv 


auch Berg⸗ und Stadtnahme meiß barpt. ſ. Weſſel. Diod. 
‚XV. 77. Schol, Iı, XV, 531. niarauuw, xsvsov, die ald Des 


nominativa von räumlicher Beziehung zur Claſſe der com- 


prebensiva (Prisc. de XII. vers. IX. 336. T. 11.) gejaͤhlt 
werben ebenſo wie aywu», Asıumv 36. sloos Toansluv and 
z7s Ömosörnros xalovusrog Steab. XVI, 751. und mehrere 
Städte hießen Teanssovs, ebenfalls periectifche Endung wie 
Auudous, Av$suous, Mvosxoüs, Toswdoog ic. felten bei Ap⸗ 


‘ pellativen wie zzleravsoroös bei Theognis, gomızoös u. Yor- 


vıxuv abwechfelnd bei Diod. II. 41. und 42. 'Zuxoüs und 


Zuxov gleichbedeutend nach Steph. s. Zuxai, das zweite wie 


Koouuvav (ſonſt Koouuvos Thuc.1V.42,4.) Zıxvuay, Mage- 
say, weldyes als Appellativ uaga9ga» heißt, nach der Dop⸗ 
pelform uaoaFor und ucpafeor (wie alaßaaros -spos). Und 
fo gebdren hierher auch die topiſchen Feminina: Muprodcon, 
Korwovooa, bosmwixovgoe, deren periectifche Bedeutung von 
den Alten anerkannt wird Athen. IX. 369. F. Steph. s. 
‚Ayvods, Egıxovoca und Ködnga, und nicht wohl bezweifelt 
werden kann da eine und Diefelbe Stadt Anyprous nnd Ae- 
groöce hieß Steph. eine andre zugleich Tesyovoca u. Ter- 
ysoüs Oder Tersywes f. Poppo Thuc. T. 1. P. II. 468. und 
felbft diefe nicht contrabirte Form wie die ähnlichen Aiys- 


. 008000 U. Zolosss Herod. Malösss (Ovinius) Thuc. Ne- 
Aosıs Appian. Civ. V.55. (vieleicht verwandt mit Mnkoös), . 


Tavpöss Tauroentum, den adjertivifchen Urfprung beflätigt. 
Hierzu kommt der Wechfel mit andern Adjectivendungen, 
’Egıxodoce und Komadns Schol. Od, XI. 1. f. Schäfer zu 
.Schol.Ap. Paris. IV. 761. Hırvovaoa hieß auch Hirvsse und bei 
Allman Ilrvadns Steph, Kenagscoons welches E.M. 64,5. 
mit Auuovs “"Pauvoos vergleicht, anderwärtd Kunapssonss 
Parall. 315. wie I. XVII. 576. geſchrieben ward ap& go- 
dayov dovaxısy xard rò oudersgov us xab Toy TEVKÜVE TiEv- 
zäs. Und man wird nicht leicht geneigt fein Oivovco« 
oder Olvovo« (f. Yoppo Thuc. VIII, 24. T;ſchucke zu Mel, 
il. P. 1I. 518.) von Oivoos, Dive und oiveuv zu trennen, 
Apyıwovoa oder Apysvvovoa (Apyevvov, Apyırov) VON Apyr 
yoös Schol, Ap. ll. 299. MaguJovcca von Magadwr. ch 
glaube daher daß Bernhardy zu Dion. v. 456. zwar mit 
Recht fich gegen die Kritiker erklärt, die in diefen Wörtern 
überall und gegen die Handſchr. das Sigma verdoppeln, 


- aber nicht mit gleichem Rechte den häufigen Gebrauch des 


eins 
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einfachen a gegen die Ableitung von Adjeckiven auf esıs 
gelten macht; denn diefer if wohl daraus zu erklären daß 
bei Eigennahmen (Heidelberg, Lauchſtaͤdt) die urfprüngliche 
Bedeutung Leicht vergeflen wird, daher fich auch diefe Ens 
dung bisweilen bei Wörtern andrer Art findet, Aelpovaca 
die deiphiihe Duelle, Alysovca oder Algeswoa (wie der 
Berg Muprovoce auch Muoragıov hieß, ein andret Koilwaoa 
doch unficher) Beinahme der Artemis, Padusa eine Muͤn⸗ 
dung des Padus, Tapsovoen gder Tagıovs dag alte Tagos 
der vom demfelben benannt. Vielleicht wollte man auch 
jene Drtsnahmen von den Adieetiven nasdovoce, nregovoon 
Parall. 335. unterfcheiden oder dachte an Participialformen 
wie Agssovor, Barnovoa. Mebrigens wird die räumliche 
Byeziehung auch durd die oben N. 35. und 36. erwähnten 
Endungen ausgedrädt nasdevrygiov, Bovksusnpsov (nicht mar 


deiov, Bovleiov Thom.) Aoysiov, zulızeion, deren perlectifchen 


Typus Euflath. 1271, 30. oft erwähnt, oder blos durch dem 
Accent ayvoos, welches Phrynich. App: p. 7. dem gemeinen 
Gyvowv vorzieht, zzAvvos, dovuos, und ohne bekannte Ablel- 
tung aogyodelös, xonoos wie einige in der Bed, von zorown 
fehrieben Eust. 1165,17. nach der Analogie von yopos, aspos, 
owgos, zuga — auch Inomvoos wird ein Perlect. genannt 
Arcad. und ſelbſt zreov& f. Lehrs Aristacch, 312. Gegen 
die Regel ficht oft xongie Simon. Iamb. VIII. 6. aluccis 
Plut. de Prof. Virt. 267. T. VII. (85: F.) Oppian. Cyn. 
IV. 99. &ydogaxie Quint, VII. 387. Strab. V. 226. ſ. Jacobs 
zu Anth, P. 746. äppnasgoyia Wagengleis Lucian. Dem. 
Enc. $. 23. Qaint. V. 516. wofür au äuerpoyia gefügt 
wurde wie yaroie, Ögugexros f. Schol. Nic. Th. 263. Sch, 
hı. XXI. 422. guraiie Nonn. XVI.271. XXV.199. XXXI. 
208. XXXIII. 5. XL. 267. XLIH. 64. f. Wellauer gu Apoll. 


‚21.1003. Aogia Nonn. XV. 148. XX. 114. XXVI. 305. zroeoia 


Anth. Plan, n. 86. f. Buttm. gu Schol. Od. UI. 274. (auch) 
der Stadtnahme in einigen Handfhr. Thuc. VI. 105.) 
veorriæ fonft Plat, Civ. VIII. 548. A. Aristot. H. A. IX. 8. 
und dfter f. Jacobs zu Ael. p. 89. oynxia Eur. Cycl. 475. 
Phut. de Ira XII. 444. T. IX, Jacobs 1. c. 157. (ogyxsie 
koͤnnte nur verfiattet fein wenn. ognxevo in Gebrauch wäre 
wie veortsvo veorreie d.h. veorrevois) endlich dise salinum 
viel häufiger als das regelrechte als, und alunexie der 
Fuchsbau, dag gleichwohl nur durch die Ogytonefis von dem 
Krankheitsnahmen unterfchicden werden kann wie uvgunzıe ; 
wofür fonft Aelian. H. A. V. 50. und noch jetzt in Bekkers 
Arıst. H. A. IV. 8. p.534,23. das Baryt. flebt, von uvo- 
unxia 1..9. uvgunxiaos, uvonia = wvwäia VOR uvonie = 


Awoniacıs, und die drei von Heſych. zufammengefclten 


eo- 


‘ 
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dodunse, —*& zowwrse von den gleichlautenden Pflanzen- 


nahmen die freilich bei Theophraft auch mehrmahls oxytonirt 
werden wie auch noch jetzt ios« unrichtig Athen. XV.681.D. 
Aber nicht Immer ift es fo Teicht den Begriff der Umfaffung 
Har zu erfennen, und z. B. xongsa sterquilinium Strab, VII, 
316. Artemid. Il. 52. von xonose stercus gu unterfcheiden 


wie 5. B. ınlöv Eußalleıy n xongiey M, Anton. VII. 51. _ 
Aluvia, axpavie und dag unattifche I9nuwria Thom. Anecd. 


Bekk.264. Nicet. Ann, XVII. 1, 326. wurden vielleicht alg 
Yaronyma barytonirt wie aywvia, uosavin, doch uvwrie 

. mit der Var. uvwfie Ael. H. A. XII. 10. iſt auch fo nicht 
zu vedhtfertigen.] 


3) Weibliche Benennungen 48 


a. — tea (mehr poetifh), -roua, beide immer proparox., 


und -rois G. idos, buchſtaͤblich von Mafkulinis auf zug und zwe, 
aber auch von folhen auf zus; als auirepe, dorsp« von owrng, 
dorng, yevereiga von yaverwg UND yerkrns — ogyisom, Yyarhroma, 
TOmsoHE VON opynanS, Yalzıs, Toms — avimzols, Inseis von 
eulyms; Ansıs. [Die Biegfamkeit diefer Formen zeigt dernowe, 
deonoris, Isonorsige, deonorgse, Died gegen den alten Gebrauch 
(zu Phryn. 256.) mit furger Antevenult. wie nasdolergse, 7100- 
oraroıe, Ömoosargse Corp. Insct. Lac, n. 1467. die beiden an⸗ 


; dern verflattet Pollug III. 73. (wo mit der Bar. deonorngsa wohl 


bD. — ı G. ıdoc. 


s 


dsonorgsa gemeint it) nur den Dichtern, und verwarf wahr⸗ 
fcheinlichh Formen wie Ayoreıga vars Aelian. H. A. VIII 19 fl. 
Anorois und navdszresge Hippocr. Epist. 825. T. IH. Daß bie 
Atticiſten auinzois, uadnrois, ooyyorgis vorziehn, kann nicht all⸗ 


gemein gelten, da viele andre in zo bewährt find: Acyavonu- _ 


Iyigıa und owwSscrow Aristoph. eivgrgra Sophoci. zevsyzeie 
Eur. reuyyrgsa Demosth. von barytonis alsinrgie Lysias, wel- 
zoie Plat. ovAlmroe Xenoph. $nkaorgıe Cratin. und Eupol. 
Doch tonifch genannt von Hes. Phot. avliyeros Aristoph, dyvo- 
roe, uassurgie, Edvrore, nolsulorge bei den Tragikern.] 


Stelle der maftulinifchen erſter Del. und if dann Immer bary- 
ton.) 3. B. deonorm deonorss Gebieterin, ixkıns ixEr, nie- 
| yıyms 


*) Die Oxytona auf zus ziehen nehmlich in diefer femintnifchen 


⸗ 


Form den Accent zuruͤck; ſ. Hßossıs, Bovklevris, eier im Etym, 


.595, 38. ; umd sugerıs von sögerns (f. oben 31.) IR jwar unficher 
überliefert, aber Schäfer zu Apollon. Schol. p. 219. entfcheidet 
ſehr richtig gegen sdoezis weil der Akkuſ. auf ıw ausgeht. Wal. 
noch Zobe zu Phryn.p.256.5. Gewbhnlich bilden die Oxytona 
auf “u Ihr Fem., nach a., auf ro oder zois. [Auch die Bary⸗ 

a. 


Dieſe Endung tritt gewoͤhnlich an die 49. 


> 


x 


) 
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vis niavijss, TO8OBurnS TRg8OBürıs, Wuponwlng uugonwlis, Exusg 
Zxvdıs. Sie fommt aber auch, wiewohl nicht fo häufig, von No- 
minibus andrer Endungen vor, und dA dann immer oxyt. 5.8. 
. xarınkos xenmlis, elyualorös aiyualorks, oyuueyog avuuayis' 
Baoslevg Baoslig" yulak pulaxis (Thhuc. 1, 117.). Webrigens find 
die auf ss großentheils nebſt denen aufas als Adjektiva gu be= 
trachten: f. $-.63, 7. [Wie Ters und Zdxis nach Steph. ba- 
rytonirt wird und Meccaydrıs Theo. Progymn. IX. 234. T. 1. 
ed. Walz. fd auch zxu9ı» Aeschin. c. Ctes. 78, 19. wie alle 
Woͤrter die im Alkuf. ıv haben, verfchieden von Alrmiss, Haugv- 
als ıe. Doch oxytonirt Arkad. 35. Zxv9ls os Zlspais und fo ficht 
u£lıccas Zxu9ides Aelian. H. A. II. 53. Das in der Note er- 
wähnte eögerss ſteht Paus. VII. 36,3. Themist. Or. XXXV. 446. 
ed. Dind. Anth. Plan. n. 220. Phot. CCLXXIX. 867. aber als 
Oxyt. auch Heliod. III. 16,129. der Alfuf. evoeriv Schol. Lucian. 
Imagg. $. 16. meift durch Verwechslung mit dem Maſcul. wie 
Diod. V. 76. Sophocl. Alet. Fr. I. (wo Brund und Dindorf' 
ſtillſchweigend barptoniren) f. Dorv. ju Char. 625. Parall. 270. 
nirgends eögeris wie die drei Im E.M. genannten,-von denen in» 
deffen nicht ausdräadlich gefagt wird daß fie Proparox. find, und 
ößororis ſteht s. h. v. in der Ven. ohne Accent, s. Ivarıs als 
Oxyt. Die beiden andern fcheinen nicht vorzufommen; aber 
von PBojzıs Fennen wir nur das Mafe. Boris, von zunarss wie 
jegt in Orph. H. ſteht, zunwrns, alfo. Paroxytona von ogytonir- 
ten ‚Mafeulinen wie auch zomwnzıs zu fein fcheint; xeladis 
koͤnnte von xeladrens fein; denn die Parogyt. auf zus behalten 
in der Motion ihren Accent; fall if Auungeuyerss Maneth. I. 
301. IV. 201. Ich würde daher den Singular von arrimıdes 
Suid. eher anräfrıs ſchreiben als ävra.7) Agvoris und äygwuorıs 
gehdren wohl nicht hierher.) Ä 
0. — eva bauptfählih von Maſk. auf or, 3. B. Tresor 
(oroc) zExraıya Berfertigerin, Adxwv (wvos) Adxcuvæ, Heodaov 
(ovros) Hegdnawve, )Ewv Mawa; auch von einigen auf os, als 
9:05 Ilaıva, Auxos Abzasva. Bol. deonowa von desanörns. 


d. — ud von zwei auf eus: iepue Priefterin, und Paolkeıe 


Königin *). 
o. 


[F) Tojrıs Anth. P. XII. 192. war nicht von dem ungebraͤuchlichen 
yon, yoryıs, abzuleiten fondern von yon, wie Kovpiris, Mayviss, 
yvurnzıs (nicht von Yuan) daaninrıs.) Ä 

*) eben Baoılis, Becilscca und dem fremderen Baailıwva. — Die 
ionifche Form vd diefes eu iſt ſchwer zu beſtimmen; f. Schweigh. 
Lex. Herodot. unter beiden Woͤrtern. Als altattiſch, jedoch nur 
für isgeıe, wird die Form mit langem «, iepein, angegeben. Diefe 
Nachricht if oben in der Note zu ©. 140. verdächtig gemacht ; 

abe 


s 
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>e. — 000 (Tre) von mehren Endungen und Dekl. z.B. ß0-50. 
oilıcca von eis, Incce att. Iyrra yon Ins, Alßvoca von dißvs‘ 
ävacoa von üraf, Kilıcca von Kilif, Bejcce, att. Bogrra, von 
Gogẽ ton. Bone. [So auch Poivioge und Beßgvooe, welches 
Steph. s. Beßodxov mit jenen vergleicht, nicht bowixicoe oder 
Kılixıcoa und überhaupt in der guten Gräcität keins vom Gentt. 
gebildet Parall. 294. wie Maxedörscon, welches der Antlatticifl 

p- 108, aus Strattis anführt, flatt deſſen Maxerıs Buid. (nicht 
Maxstis wie Steph.) gebraucht murde oder Mdxscon, Maxsdovis, 

ı  yn Maxedov Anth. P. VII. 45. wie auch fonft das Mafcul. aus⸗ 
bilft 7 Yog& f. Parall. 99. 5 gölak fi. guidzıcon welches dem 
alegandrinifchen Idiom gehdrt wie dinzovrıcon und wayssoiccn, 

in einem nabmenlofen Epigramm Belavıoce, in Herod. Epim. 

p- 57. woIdorıooe nicht beffer als im Lat. prophetissa, sacer- 
dotissa ; etwas dlter doch nicht claffifch dag von Phryn. verwor⸗ 
fene Baoslıooa, bei Corn.Nep. Scythissa ſtatt des beſſern ZxuSss. 
Gleich verwerflich find Aöxpıcoa Anth. P. VIL n. 718. Zeisi- 

" - XI0008 


aber fie finder ſich zu oft wiederholt; f. von den Stellen die 
Spibner (Proſod. ©. 18.) anführt befonders Arcad. 194, 26. wo 
es ausdrüdlich dem Worte Baoslsıu, bei welchem dies nicht flatt 
finde, entgegen gefeht wird. Obwobl nun auch‘ Tho. M. die 

Angabe, ebenfalls als Verwechſelung mit dem Abfiraftum auf sm, 
verwirft, fo wird fie doch allein fchon durch den Joniſmus wahr- 
fcheinlich, der bei Herodot zwifchen den Lesarten ipehn, korjün, iokn 
Tchwantt, alfo die Endung m gewiß bat, während Baoskerz auch 
bei ihm fo lautet, und das m nur in den Genitiv und Dativ - 
nimt. Ein ganz reines Beiſpiel von isoessa, analog ben eben fo 
ſich wandelnden abstractis proparoxytonis, 5. B. euxisıe, alt 
evxishe, Wird zwar aus dem Atticiſmus nicht angeführt; aber in 
Eurip. Bacch. 1112. flieht isoef@ pörov mit verkürster paenul- 
tima. Die neuern Serausgeber fchreiben dort ieoie, weil wirk⸗ 
lih in Iph. Taur. 34. bei gleiher Verkürzung * — us 
die uͤberlieferte Lesart iſt, und in Orest.261. ſtatt der alten Les⸗ 
art iperas Im Scholion icoies ausdruͤcklich empfohlen wird mit 
Anführung der Analogie von evakßeız evaeßien re. Doc) vertraue 
ich diefen Grammatifern, eben diefer Anführung wegen, went- 
ger. Bei zvosßie geht die Verkuͤrzung auf die Stammform se 
zurüd, wie in aucdia; aber in icosi« von iegsss ift nicht das s in. 
der Endung radial, fondern nur das e. Wenn Alfo ikosse ober 

;  isoeie vertürgt ward, fo blieb entweder das er In der Schrift un- ' 
verändert, oder man fchrich isode, wie im Doriſmus ioge (Pind, 
Pyth. 4, 9.), und wie bei Staph. Byz. v. Audarn aus Sopbo⸗ 
kles wirklich angeführt if Tas Isorwdoös . isosas Jadawidas. 
Sp erllärt fi denn auch das bei Hefychius Ahr Bacileıe aus 
Sophbokles angeführte 400319; ſchr. Baoıiy, yigi. aus Auaılse. 
Vgl. Pind. Nem. 1,59. Und auch im Joniſmus haben die Formen 
iger (Wie ben für ofen von öfs, 2os) und deren Verfiärkung 
ipsin die meiſte innere Begründung. RB 
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. xıooe Anecd. Cram. Il. 304. (mo xölıcca fi. 2.) und dag bier 
erwähnte Karsaosoca welches die Byzantiner mit vielen aͤhnli⸗ 
chen brauchen f. Reiſte gu Constant. 258. Mit 8406æ verbindet 
Arcad. 96. yspvijcca (denäsca iſt wohl verfchricben ſtatt “ey. ) 
Theognoft II. 100. nernoon, welches Fein Alter braucht, mit 4:- 
Bvoo« derfelbe Bltuvooa — das Appellativ avvooe roopös (viel. 
oroögos) avadsoun, xeıgix Hes. ſcheint mit njvos panus ver- 
wandt. Hiernach ſollte man auch jgwas« erwarten wie es ac= 
eentlos im cod. Phot. s. v. ſteht, aber Herodian Sch. Apoll. 
IV. 1309. ſchrieb jogooa wie aus jowscce zufammenges. welches 
felbft nicht vorfommt. Nach ayaaga wurde supudvacoe Abge: 
beugt und die Eigennahmen Awwvaooe, Anucivaooa, Nach Ueso- 
cegeooR, Tnlögaoon, Evoip. dag einzeln ſtebende —X 
wofür zgopoövn geſagt werden konnte, wie eugoesvn, Hegsepövn.] 


4) Gentilia. Benennungen vom Vaterland, die wir einthel- 

Ien müffen in A. YWänntidye,‘ B. Weibliye, C. Beſisliche. 

A. Männliche. 

Da im Griechiſchen Subftantiv und Adjektiv überhaupt fo 
wenig rein fih trennen läßt, fo ift dies von den Gentilibus 
insbefondre zu ſagen; Indem alle mit dem Zuſatz dvro u. d. g. 
adjeftivifh, und allein ſtehend fubftantivifch gebraucht werben, 
Einige derfelben haben nun auch Formen, die außerdem gewoͤhn⸗ 
lich, adjektiviſch find, als gentilia aber mehr fubftaneivifch ſtehn; 
ſolche ſind die auf 

a. — 105, und von Namen erfter Dekl. -alost 3. B. Ko- 


‚ odv9os, Tooıßnvios, Zalaubvios, Acovguos, BuLdyrus von Buldv- 
ruov *): Admvaios, dagsocasos, Kvualos. 


Anm. 26. So wie die auf aüos aus sos entftanden find, fo find 


8 auch einige feltnere Zormen, 5. B. Koos von Kos, Xios (für 


Xiros) von Xdos, doysios von Agyos G. eos, ovs, Keios von Kews, 
welher Anfel- Name eigentlih Kyos ift (dgl. $. 27. U. 21.), daher 
ion. Gentilform Kyios; während Yon TEws (Tyos) bei. den Schrift: 
fielern aller Dialekte Fhioc gebildet iſt. Vgl, unten 68. — Die von 
oũc, ouyToS. bilden gewähnlich unverändert z B. Onobrrioç' Zelwoyy- 
zuos; nur einige verwandeln #r it.o mit vorhergehender ‚Länge, ov, 

oder 


*) Byzantinus iſt alſo eine falſche Form (ſtehe b.) und nur ſtatt 
Constantinopolitanus KHerfommens wegen gu dulden. [Byzan- 
tinus iſt nach dem fogenannten ficilifchen Typus wie Aluntinus, 
Murgentinus, Agyrinus, gebildet und keineswegs unlateinifch, 

doch claffifher Byzantius, wie. auch ich zu Phrya. 483. ic. ges 
braucht babe] 


. x 
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oder wenn ein Vokal oder o vorbergeht, ö:, Yuasods, biwos, Ayuyo- 
oũs — Auasovosos, Disaosos, Avayvouosos. — Auch Milntos verwan⸗ 
delt das z in co, ‚Milnoıos. — Bol. unten die Adicktiva A. 35. 
[Avayugasıos ft. -ovosos weil dem g gern « ſich anfchließe, fagt Steph. 
der bier wohl an odave, öyoeva denkt, aber auch auf PMooc (nicht 

Blvoös) verweifet, deffen Adiectiv, blos (neben Biwwvrris, Bliov- 
ia) gleichfaUs. Ianges.« ‚hat, aber aus anderm Grunde, nemlic, wie 
Tidgas -apıas.] 


b. — 0%, aros, ivog ähneln zwar auch den Adjektiven; 54. 
aber auf nvos, awos, gibt es gar feine appellative Adiektive, und 
- auf. wos keine properispomena. Auchiſt zu merken daß alle 
. drei Sormen nur von. Städten und Ländern außer. Griechenland 
x vorkommen. Togavrivos. von Tagas, avros, Tarentum, "Puyivos, 
von. ‘Pryiov, Auagyivos. von Ayneyos;. Kulıxnvos, ARudavös: Asıc- 
vos, Hagsavos von Hagıov, Zupd varös,.. Toulkavos, von Zugdess, 
‚Toalles, Ayzupwrös:. wohet man ficht dal -avos. die Endung 
vos ift mit vorhergehenden u oder 9, daher, ioniſch Zagdumvös, 
: Hagımvös. [Dies ift der zunog Acsnvos Steph. s. Aßao. Dder di- 
zuxos yagaxınp 8. Bulaprss, Adavo, Adagon, Aödporre, vorzüglich. 
bei morgenländifchen Ortsnahmen, wie wos. bei sroßgricchifchen 7 
8. Aunelos, Die von Sternbildern ahgeleitgten xgsawos,, oxog- 
nugvos, ravgıevos Basil. T. I. 65. (nicht 55.) C. ed. Paris. find 
nach Localnahmıen gebildet wie Steph. s. Ayxvoc, Ilupos und, 
Zxvon. andentet, und bemeifen alfo gegen B. nichts, wohl aber 
die Adj. yalnvos, yahasmvos, xadmvos, Yegnvös und ‚das von 
dueris abgeleitete auevnös f. zu Aj. v. 890. wie auch die perisp. 
: Auf.wos aypwerivos, äyzıorivos, yskacıvos, ngouunazivos- we) 


© — Ten, Gens”), Mens, Wen — Zußagiens, Aßöndiens, 55. 
 Xeßgovnairns‘ vun, Teysarıs, Houdaseıg, Zragtverns von 
' Znagrn, Koorwvuirns von Koorwv' Alyınaems von Alyivaer Au- 
B NEXT, Zixeliwrns von -fa, “Howxlswrns von NHodxderæ. Man 
ſieht wohl daß über die Anbaͤngung dieſes zus blog Woblklang 
und lokaler Gebrauch herſcht. Doch iſt feſt, daß die Endung 
En, NrEIgoSs NReIQWTnS ‚ausgenommen , nur an Namen auf ıw 
und sie ſich bängt; und ‚dag nes mit vorhergebendem Vokale 
tonifch ift für ons und wras (Teyemms, Aungexung): doch fagt 
man von der Inſel los durchaus nur "Ines. Tlmens und erns 
um nicht zwei » zufammen zu bringen Steph. s. Boov69. aber 
von ‚Ähnlichen Primitiven Twevog, Kwvos oder Nos, Kioc Mo- 
“ schop, Sched. p. 112. und Kıwrns Suid. s. Keios, au) Xıarrs, 
aber verworfen weil Xios hinreiche Cram. An. 11. 307. Die 


‚ Gas 
*) Die Regel daß die Gentilia auf.arns lang x haben: darf nicht 


auf ſolche ausgedehnt werden wo Feine Ableitung von einem 
Stammnamen flatt findet wie in Zaguarıs Sarmata. 


au Ee 


42. 


43. 


Ad. 


> 
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Palat.). Doch wird in der bei weitem groͤßern Mehrzahl Regel 
und Ausnahme beobachtet, 4064d. und zay. oxyt.] 
©, — odyn mit vorhergehendem o oder a, wobei dieſelbige 
rhytbmiſche Regel gilt wie bei der Komparationsform auf Tegos ; 
als dovkoscen Senechtfchaft, isgwovsn (von isoos heilig, geweiht) 
Pricftertbum; aber außer diefem bei Demofibenes. vorfommenden 
. Wort find die wirklichen Beifpiele der Form auf won nur aus 
der fpätern Sprache: f. Fisch. 2. p. 40. wo man auch die ziem⸗ 
Uch anomale Maffe der übrigem älteren Formen auf oavvn Über» 
fiebt: man fee jedoch hinzu aus Homer uerrosdn von warrıs, 
In der geldufigen Sprache befeftigte fich dieſe Form auf die Ad» 
jeltive auf ww, ovos, als adygwv GuggooV»n, dngayumv dngmyuo- 
aövy: ſ. Legil.11.86,13. [Das genauere an einem andern Drte.) 
d. — 05 Neutr. Diefe kommen faft .nur von Adjektiven 
auf vs und ms, ald Batos Tiefe, von Badis, eugos Breite, von 
evovs, weödos Unwahrheit, von vevdns *); und von folchen deren 
Vergleihungsgrade auf for, ssos gebildet find, 5. B. To xalkos, 
10 aloxos, ròô xödos, Tö unxos, VON xalos xalliur, aloygos 
alayısos, zudgos xüdısos, uaxods unmsos **). Mol. 8. 69. 
Anm. 6. Ein kurzes v im Stamme verlängert fih in ev: za 
yiedxos, 70 Eos Pos von dovsoos. {Die groͤßte Mehrzahl diefer 
ſehr zahlreichen Wörter kann von Feiner Art der Adjectiva abge 
leitet werden.) " 


Die dritte Gattung von Subftantiven find 
C. bie von andern Subftantiven abgeleiteten. 
Hier bemerken wir zufärderft_ daß einige Formationen die wir 
als Verbalia Eennen gelernt haben, auch nach Analogie jener zur 
Wortbilbung aus Subſtantiven gebraucht werden: fo bezeichnen _ 
befonders " zz 


a. die. Maſt. ouf ins, ſaͤmtlich Paroxytona (worunter die 
auf irns alle ein langes s haben), flatt auf die Handlung 
. eine 


) Es ift nehmlich nicht als Handlung von-serdoum zu. fallen, 
obgleich es oft durch Lüge zu geben if. [Aber yeudns wird von 
den alten Gramm. als anomale Bildung bejelchnet Parall. 161. 
und eodos iſt fo wenig von einem Adi. abgeleitet als &dos, Edos, 
dos, ucdos, undos und hundert andre.) 

) Merkwuͤrdig iſt das Ariſtophaniſche zo udxoos für uifxas, Av. 
1131. — ' Uber woher weiß man fo ficher daß das bomerifche 
er Bläffe, von @yods 11.y,35. (f. Steph. und Schneid.), ale 

. Maff. zu fallen it? Ein abstr. auf os 2. Defl. gibt es von Ad⸗ 
jeftiven fonft durchaus nicht, und um ayoos. zu fchreiben müßte 
eine Ellipſe angenommen werden, die ſich nicht darbietet. Es iſt 
alfo wol (76) oyoos, [Das Mafte. oyoas iſt ficher belegt Parall. 341.] 
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eines Verbi fich zu beziehen, bloß einen Mann in allgemeiner 


Beziehung auf einen Gegenfland, z. B. nolims Bürger, 
önkirns Schmwerbewaffneter, von mölıs, Ta önle: orgeriaseng 
Soldat, ylıxıdsans Ultersgenoß, von oroazıc, nkıxia: Inndrns 
Meiter, von Innos, dnuorns einer vom djuos: zwurns Dotfe 
bewobhner, von zoun: guisrns Stammgensf, von guin, 
olxerns VOR olxos, Hausgenoß (nicht Bewohner, von orxsiv), 
Sklav (domestique); wozu ſich auch einige von Adiektiven 
gebildete gefellen, welche dieſen den Begriff der Perſonali⸗ 
tät mehr aufdrüden ſollen: roeoßurns, Idıwrns. 

Unm. 25. Man ficht alfo daß der von einem Verbo ausgehende 
Begriff den Wörtern auf zus nicht mefentlich if, fondern er nur den 
Begriff der Perfonalität darbietet, der fich eben fo gut mit Nomini⸗ 
bus als mit Verben verbindet. Aber der Gebrauch der fich gern wos» 
hin neigt, bat hier allerdings dem Verbalbegriff den Vorzug gegeben; 
und das läßt man daher im zmeifelbafter Fällen entfcheiden: wie 
j. DB. xounens, yereuyıns, yauerns, dem Begriff nad, vielleicht mehr, 
durch ihre Nomina, bieher fich ziehen lafien, aber fireng richtiger 
Verbalflerion wegen beffer dorthin gebradt werden. Dagegen will 
Idiwrns dem Verbo idıow, fo richtig die Flexion wäre, fich nicht recht 
fügen: und nevesns fcheint dem Begriff und der Form nach natürlis 
cher zu nevns (vgl. nevesaros) ald zu nevoums zu gehören. Vollends 
dsouorns und nedyens Gefefielter, Oefangner, von desuso und ne- 
ca abzuleiten würde ohne Noth diefer Form paffine Bedeutung 
geben: meit natürlicher iſt es ſie von za deoud und nsdn (Fußeiſen) 
abzuleiten „ein Mann in Feffeln” *). — Uebrigens gehn auch Diefe 

! a . For⸗ 


*) Demungeachtet darf auch der paſſive Verbalbegriff wenn er 
in altepifher oder lyr. Sprache nachgewieſen wird nicht befrem⸗ 
den, eben weil diefe Form nur den Begriff der Perfbnlichkeit zum 
Verbo bringt, und die Befefligung auf den aktiven Sinn daher 
nur sufälige Richtung des nach Regelmäßigkeit firebenden Sprach- 
gebraͤuchs If. Wenn ao die Form ariras d. I. arirns (fur 
6: f. 9.7.) bei Aefchnlus Agam. 72. Eumen. 152. von feiten der 
diplomatifchen Kritik ficher if, fo darf ihr von feiten der gram- 
matifchen nichts im Wege fiebn. Aber die Zgeras in Atben als 
einen paffiven Begriff zu behandeln kann nichts ung verleiten. 
S. Meter Att. Procch ©. 16. Not. Da die Epheten, wie man 
deutlich ſieht, die ältehhen Blutrichter find, fo iR auch ihr Name 
nicht aus einer folchen Bedeutung von iger noch aus einer 
folhen Geflaltung und Beſtimmung ihres Amts abzuleiten, die 
einer fchon geregelten Zeit gebdrit. Der einfache Stammbegriff 
von Zyıevas pafite unfeblbar auch ertivifh auf diefe Blutraͤcher, 
deren einfache alteſte Behimmung war, im Namen des Staats 
zu tbun was fonft der Privatmann würde verübt haben, nehm» 
lich die Hand anf den Mörder zu legen. — Wenn endlich der 
Tragiker yeriıns auch für den Sohn braucht (Ion. 916.), fo if 
ju erwägen daß yerscdaı Fein Paſſiv iſtt vergleich Rod —— 

. . ze 


⸗ 
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Formen auf zus, wie die Verbalia von 4. 19. auf fachliche Ge⸗ 


genflände über, in welchem ale fie, ganz befonders viele auf 


45. 


46. 


AT. 


/ 


namentlich TERIGELEWV Taubenfhlag, 7o0uayewv Vormauer. 


Ir, zu wahren Adjektiven werden, wie wir ſchon $. 63. U. 7. ge= 
ſehn baben. Zu erſt waren die einfachſten Formen anzufuͤhren, wie 
Bovurns, yyıns, vauıns, nuxens, dann die auf ars, yrıs, gEnS, WERS 1. 
die durch ihren Accent als Paronyma bezeichnet find Parall.435. sg] 


b. In diefer Klaffe gibt es auch viele auf eus z. B. iegeig 


Priefter, von isoow oder 7a icoc; Yarıızws, Gkusvs, Sifcher 
von yginos eb, und j dis, So ferner xeoauevs, Yonuua- 
zevs u.f. w. Ldovaxsıs auceps, aber auch für dovaxa» 
mit Drtsbedeutung wie zapaögevs, geilevs, Auyrsus. Miele 


baben Nebenformen auf zzs von ungleicher Gültigkeit, Baxyev- 
05, bmmevins, zalaysuins, KUoTsveng, uerahkeusns, degsdevens, 


Juvevıns Jäger wohl nur zufällig von Asvsus Fiſcher unter⸗ 
ſchieden; Polug I. 96. verbindet aonaksevs UNd .-surns, R0Q« 
Qupevs und -surns als gleich‘ brauchbar.) 


Die Übrigen bringen wir unter einige Abthellungen : 
1) Den einer Göttheit oder einem Heros geweihten Tempel 


oder andern Drt. Mebre der geldufigften, von Namen aller 
Dell. geformte, gehn aus auf, sov, tie Yiovuaıov, Anollo« 
yıoy, Anorsgwov, Aggodicor, Agreuioıor; die von Namen 
1. Dell. jedoch meift auf auov, als Hocuv, Adnvasov, Nyu- 
gasoyv, Über viele hatten auch die Endung esov, und zwar 
nicht bloß die von folhen Namen wie Hoaxizs und On 
asvs, Hoaxieuor, Bnosiov, oder bie mit vorbergehendem an⸗ 
dern ⸗2, als Aoxiymısiov, Hissiov, 'Olvunısiov (von Zeus 
Olvunsös), fondern auch 3. B. “Hyasseio», Movasiov, Avci- 
xsıov (VON Avaxss) u. 0. Dabei ift aber zu merken daß 
weder über den Accent der mit e und as, noch überhaupt 
über den Vorzug dem die verfchiednen Namen diefer oder 
jener Form geben, fefle Regeln eriftiren, wie man aus ben 
Verwirrungen und Widerfprüchen der Grammatiker bei Lo⸗ 


beck ad Phryn. p. 367 sqg. und Bekler Anecd. III. p. 1343. 


erſehn kann. 


2) Solche die einen Ort bezeichnen wo gewiſſe Gegenſtaͤnde, 


genobhnlich in Mehrheit, find, oder Handlungen zu gefchehn 
pflegen, auf u» G. avos'(Masc.) und wrın; 3. B. avöguv 
Männerfiube, oivar Weinlager, zıtav Zäfferlager, aunsiun 
Weingarten, dayva», dodwnig, kvwvio Mauſeloch zc., usls- 
zov Uebungſaal von welfen; mebre guch mit überflüffigem «, 


[Ms- 


[Dies ift Verlängerung von aeıyevns wie dgsoderärn, zallılaune- 
In une 
yeyyrns Bi wer aum. yevos, yeyıa, gehört wie gulsene] 


everns, mit veränderter Deel. Teverns und yerıızens Qder 


G 


\ 
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[Mesrov iſt ſehr unficher; aber es giebt mehrere Wörter. 
diefer Form welche mit Zeltwbrtern im Zufammenhange 
fiehn, alssos, Snumv, Bolsuv. Bon Adjectiven abgeleitet 
ronyw»v (häufig barytonirt wie uölov f. Fritzſche zu Marc. 
‚IX. 392. umd andres diefee Art) &xgw» Hippiatr. Aacwv 
auch Berg⸗ und Stadtnahme mei baryt. f. Weſſel. Diod. 
‚XV. 77. Schol, Iı. XV, 531. nlarauuv, xevso», die ald Des 
nominativa von räumlicher Beziehung zur Claſſe der com- 
prehensiva (Prisc. de XII. vers. IX. 336. T. 11.) gesählt 
werden ebenſo wie ayar, Asıumy st. logos Toaneluv and 
is önosdemros xalovuuerog Strab. XVI. 751. und mehrere 
Städte hießen ToansLovs, ebenfals yeriectifche Endung wie 
Auasovs, Av$euoüs, Mogixoüs, Toeusoög ıc. felten bei Ap⸗ 
‘ pellativen wie nlaravsoroös bei Theognid, Yyomızods U. Yor- 
vu» abwechfelud bei Diod. III. At. und 42. 'Zvxoüs und 
Zveov gleichbedeutend nach Steph. s. Zuxai, das zweite wie 
Koouuvar (fonfl Koouyvor Thuc.1V.42,4.) Zuxuwv, Mage- 
$wy, welches als Appeliativ uagasguv heißt, nad der Dop⸗ 
yelform uapayov und ucgafgov (wie alaßaaros -spos). Und 
fo gebbren hierher auch die topifchen Feminina: Mugroüccn, 
Korvovaoe, boswixovgoa, deren perlectifche Bedeutung von 
den Alten anerkannt wird Athen. IX. 369. F, Steph. s. 
‚Ayvoös, Egıxovoca und Kudgon, und nicht wohl bezweifelt 
werden kann da eine und Diefelbe Stadt Anyprovs und Aa- 
gvovce hieß Steph. eine andre zugleich Tesysvcca u. Ter- 
x⸗ũc Oder Teasywss ſ. Poppo Thuc. T. I. P. II. 468. und 
ſelbſt diefe nicht comtrabiete Form wie die ähnlichen Aiys- 
. 008006 U. Zolosıg Herod. Mailösss (Ovinius) Thuc. Za- 
Aosıs Appian. Civ. V.55. (vieleicht verwandt mit Inloös), . 
Tavgosss Tauroentum, deit adjectivifchen Urfprung beflätigt. 
Hierzu kommt der MWechfel mit andern Ndjectivendungen, 
Eoixovsca und Boızadns Schol. Od, XI. 1. f. Schäfer zu 
Schol.Ap. Paris. 1V. 761. Hırvovoo« hieß auch Iirusıe und bet 
Allman Ilrvadys Steph, Kenagsccous welches E.M. 64,5. 
mit Alsuovs “Pauvous vergleicht, anderiwärts Kunagıcansıs 
Parall. 315. wie I. XVII. 576. gefchrieben ward zag& go- 
davo» dovaxısy xard rò ovdäregov WS xa Tüv NEVxÜV& TEV- 
xae. Und man wird micht leicht geneigt fein Oivovco« 
oder Olvovoa (f. Poppo Thuc. VIII, 24. Tifchudfe zu Mel, 
1. P, II. 518.) von Oivovs, Piven» und oivsnv zu trennen, 
Aoyıvovoa oder Apyirvovoa (Apyevvov, Apyıyov) VOR Apyı 
vovs Schol. Ap. Il, 299. Magadoucce von Magadur. Ich 
glaube daher daß Bernhardy zu Dion. v, 456. zwar mit 
Recht fich gegen die Kritiker erklärt, die in diefen Wörtern 
überall und gegen die Handichr. das Sigma verdoppeln, 


. aber nicht mit gleichem Rechte den häufigen Gebrauch des 


eins 
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einfachen a gegen die Ableitung von Adiectiven auf aus 
gelten macht; ‚denn diefer if wohl daraus zu erklären daß 

bei Eigennabmen (Heidelberg, Lauchfiddt) die urſpruͤngliche 
Bedeutung leicht vergeffen wird, daher fich auch diefe En 
dung bisweilen bei Wörtern andrer Art findet, Aelyovaoa 
die delphiſche Quelle, Algyewüca oder Algewioa (wie der 
Berg Muprovoc« auch Mupragıor hieß, ein andrer Koilwoca 
doch unfichery Beinahme der Artemis, Padusa eine Mün- 
dung des Padus, Taypsovoea gder Tagıovs daß alte Tagos 
oder vom demfelben benannt. Wielleicht wollte man auch 
jene Drtsndhmen von den Adiectiven nasdoücce, nıepovccon. 
Parall. 335. unterfcheiden oder dachte an Participialformen 
wie AgsIovor, Belnovan. Webrigens wird die räumjiche 
Byziehung auch durch die oben N. 35. und 36. erwähnten 
Endungen ausgedrädt nasdevrngsov, Bovievsngsov (nicht ner 
deiov, BovAsiov Thom.) Aogsiov, xulıxeion, deren perlectifchen 
Typus Euſtath. 1271, 30. oft erwaͤhnt, oder blos durch den 
Accent ayvoos, welches Phrynich. App. p. 7. dem gemeinen 
ayvowv vorzicht, zukvvos, dovuös, und ohne bekannte Ablei⸗ 
tung aeyodelos, zonoos wie einige in der Bed. von æonqei 
ſchrieben Eust, 1165,17. nach der Analogie von xooes, asgos, 
Cwoos, zvoa — Auch Inoevgos wird cin Perlect. genannt 
Arcad. und ſelbſt zreguf ſ. Lehrs Aristarch, 312. Gegen 
die Regel ſteht oft xorgse Simon. Iamb. VIII. 6. «aluacie 
Plut. de Prof. Virt. 267. T. VIl. (85: P.) Oppian. Cyn. 
IV. 99. aysoaxie Quint, VII. 387. Strab. V, 226. f. Jacobs 
zu Anth, P, 746. puargoyia Wagengleis Lucian. Dem. 
Enc. $. 23. Quint. V. 516. wofür auch duarooyia geſagt 
wurde wie yargia, Ögugaxros f. Schol. Nic. Th. 263. Sch, 

I. XXI. 422. guraise Nonn. XVI. 271. XXV. 199. XXXI. 

208. XXXIII. 5. XL. 267. XLIII. 64. ſ. Wellauer zu Apoll, 


‚ 11.1003. Aogie Nonn. XV. 148, XX, 114. XXV1. 305. nrgaoia 


Anth. ‚Plan, n. 86. f. Buttm. gu Schol. Od. 1II. 274. (auch 
der Stadtnahme in einigen Handfchr. Thuc. VI. 105.) 
veortie fonft Plat, Civ. VIII. 548, A. Aristot. H. A, IX. 8. 
und Bfter f. Jacobs zu Ael. p. 89. oynxzie Eur. Cycl. 475. 
Phut. de Ira XII. 444. T. IX, Jacobs }. c. 157. (opnxei« 
fönnte nur verflattet fein wenn. agnxevw in Gebrauch wäre 
wie veortsvo veorreie d.h. veorrevsss) endlich disa salinum 
viel häufiger als das regelrechte Alk, und alwnexie der 
Fuchsbau, das gleichwohl nur durch die Oxytoneſi 8 von dem 
Krankheitsnahmen unterfchieden werden kann wie Avounzie 5 
wofür fonft Aelian. H. A. V. 50. und noch jetzt in Bekkers 
Arist. H. A. IV. 8. p.534,23. das Barpt. flebt, von uvo- 


uni i. q. uvoumeiacıs, uvonia = uvwEia VOR uvonie = 


yvoniacs, und die drei von Heſych. sufammengefelten 


6o- 


ed 





\ 
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—R iayıc, zoıyorsc von den gleichlautenden Pflanzen⸗ 


nahmen die freilich bei Theophraft auch mehrmahls orytonirt 
werden rote auch noch jetzt ios« unrichtig Athen. XV.681.D. 
Aber nicht immer iſt es fo leicht den Begriff der Umfaffung 
klar zu erfennen, und 3,9. xonqio sterquilinium Strab, VII. 
346. Artemid. III. 52. von xonose stercus zu unterfcheiden 


wie z. B. unlöv Bußalleıw 7 xongsev M. Anton. VIII. 51. _ 
Alowvie, axgovke und dag unattifche Iyuwvie Thom, Anecd. 
Bekk.264. Nicet. Ann. XVII. 1, 326. wurden vielleicht als 


Paronyma barytonirt wie ayaria, uosavia, doch uvuri« 
mit der Bar. uvwki« Ael. H. A. XII. 10. iſt auch fo nicht 
zu rechtfertigen.) 


3) Weibliche Benennungen 48: 


a. — tape (mehr poetifh), -rora, beide immer proparox., 


und -ross G. idos, buchſtaͤblich von Maſkulinis auf zug und rue, 
aber auch von folhen ‚auf zus; als aurspa, dorsipa von corijo, 
dorng, yevireige von yarirwg UNd yerkııs — Ooyisoe, Yalzgım, 
rose VON opynsns, Yalıns, Noms — aulmols, Ayspis von 
wolreng,; Ansns. [Die Biegſamkeit diefer Formen zeigt deonowe, 
dsonoris, dsonorsige, deonörge, Died gegen den alten Gebrauch 
(zu Phryn. 256.) mit kurzer Antepenult. wie nasdolergse, 7700- 
oraroe, Ömoosarome Corp. Insct. Lac, n. 1467. die beiden an⸗ 


. dern verflattet Pollug III. 73. (wo mit der Bar. deonormpse wohl 


:b.— «x G. ıdoc. 


deonorgsa gemeint it) nur den Dichtern, und verwarf wahr⸗ 
fcheinlich Formen wie Ayoreıpa vaus Aelian, H. A. VIII 19 fi. 


Anorois und navdsxrespa Hippocr. Epist, 825. T. ni. Daß die 


Atticiſten avinzgis, uadmrois, öpyyoreis vorziehn, kann nicht all⸗ 


gemein gelten, da viele andre in zosa bewährt find: Acyavonw- _ 


Iyigıa und ovvdsdrgia Aristoph. eöyyroie Sophoci. nevsyzgie 
Eur, zevynrom Demosth. yon barytonis alsinrow Lysias, ydl- 
roie Plat. ovllynzgsa Xenoph. Inlaorgıa Cratin. und Eupol. 
Doch tonifch genannt von Hes. Phot. avligöres« Aristoph, dyvp- 
rose, uassurore, Edvrora, nolsulorga bei den Tragikern.] 


Stelle der maftulinifchen erfiee Dekl. und ift dann Immer bary- 
ton. *) 3. B. deonönm deonorss Bebleterin, ixkıns ixörın, nla- 
| yıyms 


.. 


*) Die Oxytona auf | sieben nehmlich im dieſer femininifchen 
r 


% 


Form den Accent zuruͤck; f. ößgısıs, Aoolevric, er ntıs im Etym, 

M. 595,38. ; und sögerıs von eögerns (f. oben 31.) jwar unſicher 

überliefert, aber Schäfer gu Apollon. Schol. p. 219. entſcheidet 

ſehr richtig gegen sögeris weil der Akkuſ. auf sw ausgeht. Dal. 

noch Lobe zu Phryn.p.256.:. Gerwbhnlich bilden die Oxytona 

auf re Ihe Fem., nach a., auf rose oder zois. [Auch die Bary⸗ 
0 


Diefe Endung tritt gewöhnlich an die 49. 


> 
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Insce. T. I. 758. und im der Dichterfprache Telaumvsos, Actorioc, 
jedoch bier nur bei ſehr bekannten Nahmen und bei Homer nur 
mit dem Zufaß vios, Kanarmıos, Hosavssos, den auch die Epätern 
- brauchen nais Aswogsveos, Zevapxeös vios Pind. Tuvrdapsla nais 
Eur. felbfi von Appellativen noraumos vios Nonn. XIII. 5. doch 
nur von Defeendenten, nicht Alavısıos adelgyos ander naryp Apoll. 
de Pron, 134.B. E.M. 775, 44. Bei den yatronymifchen For⸗ 
men nais "Ayausurorkdns, Tuvdagidns Soph. Eur. gilt diefer Zu⸗ 
fab für pleonaflifch, und man nahm bei Homer Antioß am der 
Verbindung Ipsauldns vios Schol. li. Xl. 490. Anerd. 849. 
weil diefer Begriff fchon Durch Die Form ausgedrüdt fei; deren 
adjectivifcher Gebrauch exrfi fpäter auffam: HrIniadas gulaxiies 
Oppian. Cyn. IV. 295. und ſcherzhaft movos "Aygszgvansadıs 
(fl. Hoaxzlsıos) Anth. IX, n. 55. In der gewöhnlichen Proſa ift 
die ktetiſche Form 6 Kiswviesos Plat. Gorg. 482. A. (wo die Handfche. 
fchwanlen), oi Maoxausıos Exyovoß Herod. VII. 106. mais Tels- 
oixısıos Suid. 8. "Agykloy. eben fo felten wie die patron. Ivsa- 
yopes Mwmoagyidns Lucian. Gall. $. 4, im Latelnifchet Aemi- 
lıanus, Memmiades, fatt der Umſchreibung mit filius, wofür in 
der fpdtern GSräctät der Nahme des Vaters hinzugefügt wurde 
Jıovucsos T7005 ano Too naroös Tnpov Suid. Apollonius Laphiro 
Cic. Verr. 11. 7. f. Lehrs Quaest. 23. Was von patrongmifchen 
Formen dort vorfommt find entweder Eigennabmen Asorzidus, 
Aiöywadns, von welcher Art bei Homer bloß ’Aoysadns bemerkt 
ward Schol. Il. IV. 458. und diefer braucht auch die Compofita 
‚mit -yerns weder patronymifch wie Kosoyersse, Japssoyevns, Ma- 
jugena,!noc andronymifch wie Asoyerns, ‘Eouoyerns, fondern als 
Adiectiva dsoyerns fl. dios wie bei Plautug martigena bellua fi. 
martia. Dder es find Drtfhaftsnahnien "Ayıadas ronos iv da- 
xedauorig Hes. Alvaadaı, Burayldas, dewiadan, Oivıadas, Ha- 
oopyadas eigentlich wohl ein perfifher Typus (Steph.'’s. To- 
sosay.) aber nach Art der griechifchen’ Drtöbenennungen als ur⸗ 
ſpruͤngliches Patron. behandelt mit doppeltem Gefchlecht Steph. 
daher auch ad Boryyldas kaum zu bezweifeln if ). Oder drit⸗ 
tens Volksnahmen Tavaypldaı ob Tavaygsis Hes. ’Apyeadıs ſtatt 
’Aoyzios f. Stiebel. Paus. VII. 8, 5. wie Zovaidns Hatt Zovcsog 
Aesch, ’IAadns fi. IAsevs Eur. vorzüglich ausländifche Caspiadae, 
Paropamisadae, Tevdaoidas fi. Tavdapas, von einem Appellativ 
Basilidae bei Mela, die EZxusas Baosılıos des Herodot, fonf nur 
als Eigennahme, doch als Patron. bei Suid. Beoslsidns ü Tou 
_ Pa- 
J 
[ ) Vieleicht nicht einmahl der Singular 2» Boayyldn und ev ri 
Ayapridy Athen. II. 62. C. wie auch die Schreibung xsadas, 
oder zusades an dag doriſche Patron. xeadns oder zusadns Anecd, 
1183. erinnert, xeswras hingegen an die oben erwähnten Orts 


® 


nahmen Xslwvaras, Asuxarıs.) 


va % 
$. 119.  Worbibung. na4237 
Basıldws viög aus Plat. Civ. 116. C. wo fonft acid. fand. 
Deshalb wechfelt auch mit der Gentilendung die patronymiſche: 
Alva -adns Steph. "Ayagvieng “veldng Arist, Ach. 302. Begs- 
‚vıxeis -sadaı Steph. Hisios — Hlıadas id. Don Attrihutiven 
mit patron. Endung ſ. gu Aj. v. 880.) 


— ior, mit ſchwankender Quantität, ſowohl des «, als in der 60. 
Flexion des w oder 0, il eine nur bei Dichteen vorlommende Form: 
3. B. Koorluv Kooviovos und Kooviovos, "Axroglur. [Andy dieſe 
Endung if zugleich andronymifch YJoglwrv, Kaplwy, Puxiov, BHoyer- 
oriwy, Hoaxisluy, Xapıxıioy Theogn. Cram. Il. 46. Avögoxisior 
Plut, V. Pyrrhill, daher Toydagluy kei Diod. XI. 86. mit Tuvda- 
eidns abmwechfelnd, und ethnifch Aodloves fi. Alolsis oder Aldll- 
daı Hes., Aapdarluvss, Kadusluvss, welches Euftath. 487, 18. mit 
Arbakor, Ihısioy vergleicht. In der Profa werden blos Eigen⸗ 

. nahmen fo gebildet und auferdem Attributiva wie axardlwr, 

orqouſiuvr, bei Dichtern iſt es oft zweifelhaft ob ovgarkuvsg Kin⸗ 
der des Mr. bezeichye oder ſchlechtweg caelites, wie auch die an⸗ 
dre patronymifche/ Form ovparidas zweideutig iſt z. B. Pind.“ 
P. IV. 346. Eur.| Hec. 148. In den profaifchen Eigennapmen 

wie Zunvolor ac. iſt das Jota turj.] 


Anm. 28. Die von Namen auf eus und auf xAgs haben urſpruͤng⸗ 
lich eidns, welches die Dorier beibehalten, 3. B. Kondeides (f. 
6.28. %.6.): in der gewöhnlichen Sprache aber. ward «8 zuſam⸗ 
mengejogen, alfo: Iinisidns, Tudsldins, Hoaxisidns: und eben fo bei 
der Endung wor: Ifm.lor. — Aus der Flexion des Stammnamens 
ı sus Gen. 505, gebt die epifhe Form Zininiadns hervor. — Auf gleis 
che Art wird das o mit dem s zufammengessgen in Mavdoldns, An- 
zolöns, vo (Hav$oog)‘Mavsgovs, Ayo G. (005) ovs (Latona). [So 
auch Bonsoldns und die Eigennabmen MynoıIeldns, Avcıdsldng. Ge⸗- 
gen Tyrannlo, welcher U. IV. 228. Msiowidns Dreiftlbig fchrieb, wird 
bemerkt dag nur es und os Feine Diärefis erlitten, wofuͤr fich auch 
die gewöhnliche Trennung des = von dem⸗ der Endung anführen 
laͤßt ZIevelaidng, Anmwairng, gyelxös sc. und Die feltne in Nosirng 
Apollod. Fragm. p. 408. (19 rar 'Rosirav den tamb. Senat an⸗ 
fangen muß). Uber Amroidns ift oft "durch das Metrum gefichert und 
in der Proſa beficht euvaixds, 4oowolrns, Aauosoidasg Paus. IV. 24. 
“Innosoirg VIII. 53. 'Innovoidag Thuc. V. 71, neben &yoosxog, zeuyor- 
os, adgolto . Don Oidinovs müßte das Patron. Oidinoldng heile 
- fen oder Oidınadns wie Kvovnoldns oder Evoungdns E.M. 397, 12. 
wozu doch obnfreitig eine Iakonifche Form Kvpvnws fl. -novs gehärt; 
das gebräuchliche Köpvnawzidns ik vom Genitiv, von welchem Caſus 
auch Oldıinodidns gebildet werden konnte wie —— Plat. Ion. 
“538. D. Philoste. V. Ap. V. 26, 208. Append, Epigr, N. 371: von 
N Oldimog nidns, aber Oidınodns iſt nicht Patron. wie man gewoͤhn⸗ 
ch lehrt, ſondern bloße Paragoge wie dınddıs, aeymidi un) De 


. \ 


\ 
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geichnet es wirklich den Sohn des Ded. fo flieht. naremruuszor avıi 
ngwrorunov F).) R j 
Anm. 29. Nicht felten, befonders bei Dichtern, findet man Pa⸗ 
teonymila, welche Wollauts oder Metri wegen eine andre Namens⸗ 
form vorausfeßen als dee Stammmame wenigfiens gemwäbhnlich bat, 
3. B. Evnosidns (Tirefias) fiatt -idns don Kunens G. 8055 .Auyniadıs 
von Avyeas (oder -sias) wie von eus; Apmriadıs Sohn des Mars 
‘ ‘Od. 1,395. Hes. æ. 57.) wie von ”Aons G. os; "Ayagridas (Pind.) 
— und “riadns (Apollon.) von "Ayapewns wie von -ms, mos; Tuvdapi- 
> dns von Turdagens, wie von Tuvrdapos; Euveidas (ein Geſchlecht in 
Athen) von Huvnjos oder Kuvsos (Etym. M. 165, 47.)3 daunssidns 
öv daunos tysivaro 1. o, 526.5 ‘Ayyısıddas (Hom.) von Ayyions *). 
— Dapin gebört es denn auch wenn die Formen or und ddus in 
Einem Namen vereinigt find. Da es nehmlich Stammmamen gibt 
welche die Form auf io» ſelbſt fchon haben, wie Hevzalior, oder 
ſchwanken, wie Eögvros oder Kupvriop, fo veranlafte dies die Epiker, 
dag fie auch von folchen Namch, die gewöhnlich nicht auf io» .aus= 
gehn, doch eine ſolche Form zu gunften rhythmiſcher Patronymika 
vorausfehten, wie Zanersovidns von Iunsros, Talaiovidns von Telaos, 
’4xg10wrsddns von Axgsosos: aber auch umgekehrt die allein übliche . 
Form auf wv, z. B. in Aevxaiior, Heriuv, nicht achtend bildeten fie 
Asvxaliöns (Hom.), ’Hsridys (Orac. ap. Herod. 5, 92... — Üben 
fo wird der Name Molioves betrachtet, da die Mutter, woher er abs 
geleitet wird, fchon Moäsovn beißt (ſ. hiet unten die Note), und fpd« 
tere daber Modsoridas fagen **). IUeber audns flatt sdns j. B. Hag- 
. - peves- 


(+) Anecd, Boisson. T. III. 239, solosxıauos nei Ta eldn Ws Oi- 
dinovv anwiı’, Oidinovs d’ dus d. bh. Pllyneikes, aus Eur. 
Alcmaeon, Fragm. 11, welches dadurch bergeficht wird. ' Eben fo 
werden Dölter nach dem Schulausdruck mit den Nabmen der 
Stammväter bezeichnet Aiuovss flatt Aipovınes, Mögones Steph., 
Romuli Rbmer: Parall. 303.) 


*) Auffallend ift die bomerifche Form Oilsadns von Oiltvs, die 
nicht begründet if, da Überall Oilsidns in den Vers gebt. Der 
anhgbare Name Alwadas von Alwevs (der auch in Apollod. 
4; 7, 4. aus den Manufcripten berzuftellen if) würde ſich durch 
Akamiadas, -wadas regelmäßig darſtellen laffen, wenn folche my⸗ 
tbifhe Namen als norhwendige Wbleitungen von früher vorban⸗ 
denen Stanım- Namen behandelt werden müßten: eine Erwaͤ⸗ 
-gung die auch den oben noch berührten Namen Modiovss treffen 
kann. So entftanden auch des Herafles Beinamen ’Alxeidng und 
fein Großvater "Alxcios aus Einem Begriff, und die Formen find 
nicht fireng grammatifch auf einander gu begichen; wiewohl aus 
Alzxcidns, das Pindar braucht (Ol, 6, 115.), die Form -sidns 
rechtmäßig werden konnte. ’ 

”) Man wendet dies auch auf .den Helios an wenn er "Yregiw» 
beißt: bier find” aber vielmehr der Sohn und der Titan fein 
Water einerlei. Doch gehört auch diefe Unficht wieder ju dem 
Gegenſtand der vorigen Note. 





6.119, Wortbildung. | 439 


yeveidns wie manche Handfchr. befiändig haben Plat. Parm. 127. sq. 


Sophist, 241. D. iſt ih Parall, p. 4. gehandelt, über die entgegen- 
gefeßte Abweichung Aglaoph. 185. Baxyeidns Anth. App. n.116. follte 
Boxyıadns heißen. Für aneroovidng und Talatoridns nimmt der 
Schi. Pind, Ol. VI. 24. eine Grundform -swr an; mit dem demi- 
nutivartigen Schmeichelmort zrillonodior ſtatt zullonous vergleicht 
E.M. 130, 34. Oidınodiwv, wovon Oedipodionides wie Acrisionides, 
Auf gleiche Art erweitert ſind Pogssövsos nais ‚Oppian. Cyn. II. 623. 
"Algssovia Agreus Strab. VII, 343. Aidsgovsra Adwä Cornut.XX, 185. 
(wenn nicht Ai9spravn), Ogysoveds Wie von oyinr, welches aber nur 
als Nahme gebraucht wird.) 


\ 


B. Weibliche patrönymica. 61. 


Diefe entfprechen im ganzen den männlichen, und zwar des 
nen auf Kdns, adns die weiblichen auf is und as, 3. B. Tav- 
rakis, Arlayris‘ Nngris von Nngevs Gen. 706° Georsas, wie 
Gsoriadırs, von Bsorsos; und Gophokles (Antig. 985.) hat auch 
Bogeas G. dos, wie Bogeüdg. — Denen nuf io» entfprechen 
eben fo feitene auf sw»n und ivn-z. DB. Axpıcwwen, Adonsivn. 
" Bol. Nætavivos mit Odgariunss, deides in der Theogonie. [Bon 
den drei Endungen weiblicher Patron. ss, sas, ıvn Anecd. Bekk, 
634. find die beiden erfien durchaus fo unbeſtimmt wie andre 
Adjeetivendungen, Arlavıis nicht allein die Tochter fondern 
auch die Inſel und das Meer Suid. ’IAsas uayn Theocr.XXII, 
220. und zop« Herod. V.94. auch ohne diefen Beifab V. 122. 
font vom Gedicht und der Landesbewohnerinn; Kiadyn Ka- 
nevjis Maxim, v. 97. ganz fo wie die poflefiive Form @loyos 


Nıxıea Theocr XXVIII. ꝗ. ſo daß alſo, wo dag Nomen feblt, . 


der Zufammenbang allein entfcheidet. Ifosauas Anecd, 1131. 
und ähnliches kommt nie vor fondern nur sas abwechfelnd mit 
os, theils nach eupboniſchen Gefchen, Boßric und Bosßıfs 
Parall, 24. Aiveas und Aeneis nicht Aivets Anecd,. 850, 23., 
oder nad) metrifhen Mniis und Mnlıas Soph, Axsgovais und 
Ayepovosas Apollon. wie Assuwvis und Aıumvsas |. zu Aj. v. 
601. und es iſt bloß zufaͤllig daß wir Anlic, 'Olvunis, nicht fin- 
den; aber auch im der Proſa ohne erkennbaren Grund Anol- 
Aowic und -vsas ſ. Bernhardy zu Suid.s.v. eben fo wie Anrol- 
Aoviems und -sarns und die männlichen Patron. Ayidns und 
 ıadns, Baxyidns -sadns ſ. Siebelld zu Paus. T. II. p. 5, und 
243. Weſſel. Diod. Fr, VI. 14. p. 288. T. 4. daber ſchwer die 
Wahl. bei verfchiedener Lesart wie Erssunlis -sas Paus. VIII, 
4,2. MnAis und -sas Herod. VII, 198. VII. 31. (doch die Erd- 
art beißt allgemein undsas), wenn nemlich beide Formen dem 


Primitivum gleih angemeſſen find; ; aber nur mit Dicht erfrei⸗ 


beit iſt von reiner Stammendung Aoxiynidns Soph. Kufavris 
Anecd. 850, 25. E.M. 394, 34. gebildet, von unreiner Telaue- 
yıadıns 


— — — _ I 
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sıadns und Ähnliches, was von den Grammatikern als Pleo⸗ 
naſmus bezeichnet wird, und Ainvriadns inder Proſa wohl mit 
Hecht vertoorfen ſ. Sieb. Paus. VI. 16, 4. Noch unregelmäßiger 
find Bsianris, Beavysıas und Beavrivn bäufig bei Maxim. und 
Kowsıls Orph. H. 35, 2. flatt Kompis Callim. Die julebt er⸗ 
mwähnte Endung if an nicht swrn, Pawrn f. Meincke Euphor. 
173. Tovdagsuvı Tryph. 473. und das Jota pleonaſtiſch im 
. Ivayıcıyn Callim, Del. 2354. Tavgmyn die taurifche Artemis 
Suid., alfo nicht immer patronymiſch fondern bloße Denomis 
natien wie 4sayn Frau des Zeus E.M.280,44. dvrapıoyn Neben 
Evrepovsse, drevswen, mit ethnifcher Bedeut. Aeyswrn Steph. 
’Acsayn Anecd. Bekk. 451. wozu der Pflanzennahme iansavr 
und vielleicht Bra von Svw nach Schol. Ap. L. 636. Ei- 
gentlih patronymiſch iſt alfo nur die Endung in, nemlich 
wenn fie von menfchlichen Eigennabmen abgeleitet if, außer⸗ 

dem denominativ wie Zargivn sc.] 
Anpi. 30. Beſonderheiten wie bei den Masculinis find: Xov- 
onts von Xova, ov, übereinhimmend mit Bots von Boscevs 5 
Ansots und 4mwias von Are, oo; umd das doriſche Nnoeis 
(f. $. 28. 9. 6.) ic. Ferner Hisxrovayı (Hesiod.) wo dag 
wr ſchon im Vaternamen ’Hisxrovwr if. — Die attiichen Dichter 
baben die Zufammenziehung Nnoädos, Nnoydes, welche auch von den 
Grammatifern fo erwähnt wird; f. Maitt. p. 9. d. Wobei aber zu 
bemerten daß auf attifchen Infchriften echter aber doch fnäterer Zei⸗ 
ten, mo alfo an die Schreibart Z für H nicht zu denken if, wieder⸗ 
holt In der Zlegion geſchrieben iſt KosyIsıdos, Aryardos, Owssdos det 
männlihen Form auf eid'ns entfprechend: f. Boeckh. Corp. Inscer. 

“num. 200. 232. 275. sc.: aber auch -yudas num. 162. 223. 


62. 6) Deminutiva, ünoxogısıza, Verkleinerungswoͤrter. Don 
diefen if \ 

a. — ı0y bie Haupt; Endung, und” babel die Regel, daß Die 
dreiftiibigen, wenn fie einen Daktylus bilden, Paroxytona, alle 
übrigen, alfo die mehr als dreiſilbigen, und von den kuͤrzern die 
welche aus drei kurzen Silben beſtehn, Proparoxytona fi find. 
3. B. naıdiov tleiner Knabe, Kind, avdgior Männlein, zynior 
Heiner Garten; Hgövıor. Heiner Stubl, daxıor Kleiner Lappen 
(70 .daxos); omuarsov Körperdhen, arsownıor Peiner Menſch. 
Sehr viele diefee einfachen Formen aber, beſonders der dreifilbi= 
gen, baben den eigentlichen MWerkleinerungsbegriff verloren und 
werden dem Stammmort ganz oder ungefehr gleichbedeutend ge= 
braucht ; wie Inglov Thier (uEya Ingiov Od, x, 171.), Pıßllov 
Bud, i ogıov Grenze, grouor Mündung; osrlor (airos), xoücion, 
agygior ein Stüd, eine Summe Bold, Silber, äxuv (G.ovros), 

- .axorssor, Wurfipieß ꝛc. Daher haben fih zur Zühlbarmachung 
und zur Steigerung des Kleinbeit Begriffs. Verlängerungen der 

einfachen Endung eingeführt, befonders auf 
deior 
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aoıov u. ldıov mie Eurger drittletzter Silbe, die an Die: Stelle 

‘jeder einfachen Endung der drei Deflinationen treten, f: Anm. 32, 

3. B. nasdapıov; yuyapıov, dogagsov, Aoydgıön‘ zunlöion, Frau 
' diov, uayaıgldioy, xvroidıor,. Agyidsor. 

[Zrouarıov if das Deminut. nicht arousor Mandung/ Gebiß, 
welches weder Form noch Bedeutung eines Dem. hat, ſondern blos 
denominativ iſt wie Iyvıov, Eoxion, tclquov, iorlov und andre Subfl. 
auf ia und cos. Die Unterfcheidung:ift oft ſchwer, doch ſcheint 
auch ögıov nicht Demin.- zu fein fondern Adieet. wie‘ oradıor.] 
Anm. 31. Won dem Arcent der dreifi lbigen auf- s09 gibt es 

einige Ausnahmen: namentlich zo Zyuos, Iyyros Fußſpur, laͤßt ſich 
durch Muta cum liquida nicht rechtfertigen, da auch zeyrio» (Di- . 
phil, ap. Athen. 2. p. 55.), rexvlov (N. T.) als Paruzyt.: Aberlie⸗ 
fert find; ferner werden beſfimmt ausgenommen xuuror Dbrfchen/ 
—** Heerde, Sox-05 Eid, pYoodosov Kaſtell (vin’goovoa 
Wache); und von der andern Regel medtor Geld. Hievon beruht 
der Accent von xwusov, dag von diefen allein ein’ unleugbares Demi⸗ 
nutiv iſt, auf geringer Autorität: ſ. Eust. ad li. #. p. 203, 7,: und die 
übrigen entfernt man durch die Bemerkung daß: fie Feine wirkliche 
Deminutive find. Dies ift aber wie wir gefebn haben, bei fo vielen 
andern auch der Fall die doch. mit als Belag dee Regel dienen. 
Unſtreitig find auch viele diefer ohne eigentliche Deminutive zu fein 
Doch von dem Begriff der Berkleinerung ausgegangen: wie wens 
seyiov (Wovon Homer fagt ueya reıylov avijs Od. , 165.) die Haus: 
mauer heißt, und veiyos die Mauer überhaupt, die Stadtmauer; bei 
vielen andern dient diefe Endung die Gegenflände als Gattung oder 
Individua zw befchränten (vgl. Legil. 11. 73, 8. von dpxiov); und fo 
mag der Begriff der Verkleinerung im Gebrauch allmählich auch in 
manche fonfige Modifikationen des Stammworts Üübergegangen fein. 
Man läßt es alfo billig bei obiger Megel, und de angeführten Aus⸗ 
nahmen, indem man diejenigen Formen auf dor, welche wirklich Wer 
Jängerungen befanter Wörter find, als Deminutiva, nur-in einer 
größern Ausdehnung, faßt;. die ähnlichen Wörter aber, von melchen 
leine Stammform vorhanden ift, ausfchlieft und nicht. wie dfters ge⸗ 
fchieht auch als Ausnahmen anficht, wie Zxpıor, deuvıor, nalyvıor, 
pellsov sc. Hier if vielmehr anzunehmen, daß wenn folche Formen 
dennoch obiger Regel folgen, wie rovßllov, nolov, fie zu Stammmbr- 
tern auf m, os ꝛc. gehören die verloren find *) Soviel ift aus der 
Zufammenfielung fo vieler, und aus dem Aecent der baktylifchen Klar, 
daß die Annahme alter Adiektive auf sos, wozu einige gegriffen haben, 
um folche nicht verkleinernde Nebenformen auf sov zu erflären G. B. 


3%. 9: Voß die Form unelor), unflatthaft if. - 
. Anm. 


*) Man überfehe noch die Belfpiele bei Eust. Iı. 8, 177, 14. Fisch. 
(mit falfchen Betonungen) II. 29, Lex. Seg. 793. 856. Arcad, 119. 
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Anm. 32. ‘Die Endung Idso» hat bie drittlehte Silbe kurz weil, 
fie aus der unten c. folgenden Deminutiv- Korm Is Idos verlängert 
if. Lang wird fie durch Zuſammenziehung; nehmlich eben fo wie 
aus Bovs RBotdıov, Boldiov, aus vr yadıov (eigentlich. Yndıov), aus 
, agve aqedıer, iydus' G.vos, iydüdıor (eigentlich -vıdıor 5.28.4.3.), 
öc üdeoy (r& Öldıa in Xen. Mem. 1, 2, 30. if unattifch), yocos 
yoadıov (für yagdıov), zo&as zgeädıov (für -adıon, zuas zudıor (wIıov). 
Wörter mit dem Gen. sos vertaufchen jedoch ihre Endung ohne mei- 
ters gegen das fnrje u 3. B. Eupideo, Zuxgaridsov: aber ber Gen. 
sus gebt in ss Über: augpopseus augogsidıov' dnasidior, Asksldıor, 
znasldsov von gäcıs ic. (f. Etym.M.v. Astıs). Eben fo ziehen alfe 
auch bie welche nor der Endung idiov noch ein « haben, beide s zu⸗ 
- fammen, 3. B- plælæ, ovoia — oixidiov (Aristoph.), ovaidıor (Com. 
ap. Athen, 2. p. 58.codd.): iuazıor, Eeyvowor — inaridıov, apyv- 
erdiov; und alle auch ayystor ayyeidıor ; womit zu vergleichen ZAnsor, 
onniasov, — tlädıov, onnlädıov (für -cdior) *). [Die erfien Worte 
über die Urſache der Kuͤrze in sdsor find mir nicht Harz; zanzidıor, 
ayeldıov, aoyldıov, dussdiov se. Tann B. weder überfehn noch von 
ss abgeleitet haben.] | 

Anm. 33. Einige andere Berlängerungen ſtatt des bloßen «or 
gehören mehr Ins gemeine Leben und den fchmeldhelnden auch komi⸗ 
ſchen Ton, wie Boepväisov, uspaxullson, Esvullsor‘ Eevuöpıor, 

usvdgıor (Liedihen), vmovögov‘ Louysov*'*); u. a. deren Form 
| rn aber 


x 


*) Zwar gehbren iuazıor und coyvosor felbft zu den fogenannten 
Deminutivis; denn auch “Tuarıov gehört zu zize. Aber dieſes 
und apyvosor hatten ſchon einen fehlen Gebrauch; fo dag man 
von ihnen eim eigentliches Deminutiv bilden konnte - Dagegen 
idısov ift, wie oben bemerkt das verlängerte Is, idos, daher Ispn- 
navis und Heganasyidsov. Die Gormen uayaspıor u. uaympldıov 
u. d. 9. kommen alfo nicht von einander ber, fondern beide un= 
mittelbar von uayapa u. f. w' Hierin iſt alfo über dag vor⸗ 
ommende noch manches zu beobachten und zu beurtheilen. Aber 
die Form daxruiidsor Arist. Lysistr. 418. welche nicht etma von 
daxrursog kommt fondern von daxzulos, iſt eine nod»nicht auf⸗ 
geklärte Erfheinung. [MWahrfcheinlih von daxryior digitulus 
d. b. Zebe, obwohl diefe Bedeut. aus Theophr. Caus. VI. 19. 
nicht zu ermweifen if. Aehnliche Hypermeioſen find xooxwridıor, 
Bıplıdapıov, yovasdapıov, uradagıoy. Avyridıov mit langer Antepen. 
Arist. Aeolos. II, ift jet geändert.] 


e **) Dazu gehört auch xopasıov von xoon Mädchen, das mir aus 
der Endung apıov des Wollauts wegen entftanden zu fein fcheint, 
fo dag das lange « (f. Plato. Epigr. ult.) in der Stammfilbe 

feinen Grund zu haben fcheint. [Die lange Endſylde der 
Drimitiva bat aber doch fonft bei den W. auf apıov, sdıov, feinen 
Einfluß; xopeosov Inscript. Boeot. N. 1608. ſcheint uefprünglich 
Adject. mit langem « wie.Dvidasos, ’Ayayvodosos, Ongassa (Klein- 
oder Neuthera). Kogapıor wäre nicht misfälliger als aydgagıor.] 
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aber zum Theil ſchwankend und unfiher if. S. Lobeck ju Phiryn. 
p- 77. sq. *) | N — 

b. — ionos, -ioxn . B. orepavioxog, nıvaxloxog, dumopio-63. 
xos (von -evs), nasdioxn, uallsen: auch verdoppelt, zorvälszıor 
von xozvuin:. womit wit fogleich verbinden -iyen umd -iyvson; 
mol nur von dieſen beiden, mols, mollyen und modlyvıov, zulık, 
xullyyn und xzullyvior; W 

0% G. ioc und Wog, z. B. aͤuckig kleiner Wagen, zu- 64. 
vaxıs, Isganasvis, dos’ nloxauks, idos ($. 41. A. 10.); nebſt dem 
Verlängerungen auf Idsov (Anm. 30.). | . J— 

d. — ıdeug bloß von Jungen der Thiere z. B. denideis von 65. 
astog, Asovssdeus, Aayıdaus i6. **) [Diefe gebören wie die in der 
Note erwähnten Vermandtfchaftsuahmen zu den patronymifchen 

Formen f. zu Aj. v. 880.) - 

Anm. 34. Was fonft angeführt wird find Einzelherten und 

Seltenheiten, befonders auch aus den Dialekten, wie Kowrvlos Fels 

ner Eros, nebſt einigen eben fo gebildeten Propriis, bei den Dotiern; 

Adiektive auf syos bei denfelben, daher ösciyos, wie klein, bei Theo- 

krit; nı9axvn, Meines Gefäß, von zidos. Auch merke man das zu a. 

gehörige yurasov muliercula. — Yudı die Ampliativa wie yasgar 
der einen großen Bauch hat, zeyarur Didkopf, find zu eingefchränte 
ten Gebrauchs, um fie diefem Theil der Grammatik einzuverleiben. 

[Tuvasov iff nicht Deminut. fondern dag Neufr. von yorasos in 

Subflantivbedeutung wie 7a nasdıza F). Die Amplificativa, welche die 

griech. Grammatiker wegen des niedrigen Gebrauchs gleichfälg öno- 
zogsorsxa nennen, find weit genug verbreitet, theils von Körpertbei- 
len wie o«s$wv, nooswr, yalwy, guoxov, theils von andern Nenn⸗ 
‘\ weörtern zvorow, ualduv, yodawv, onarelwv, yAduwv, Blirwy, nöedw» 
' KEY- 


\ 


*) Die Formen Evlngsos (Hippocr.), yovoagıov, Evgagıov (f. Foes. 
Oec. Hippocr. v. EvAngsov, welches eine verdorbne Korm iſt, 
Schol. Dionys. Thr. p. 857. Schneid, v. £upagwsov, Lob. ad 
Phryn. p. 77.) find ohne Zweifel euphoniſche Veränderungen der 
Korm vgıow wegen des norbergebenden u 


**) Befremdlich ii visdevs Sohnes Sohn, bei Iſokrates Ep. 8. das 
durch die Meberlicferung dee Grämmatiter und Handfchriften 
gegen die Vermuthung einer Vermechfelung mit dem auch uͤbli⸗ 
chen wisdous gefihert wird, welches lebtere in die fchon oben 
$. 36. U. 6. erwähnten Verwandtfchaftsnamen Suyargıdoos, adel- 

sdoös, avsıtsadovs (jfg5. Aus Eos) gebdrt. Dffenbar find beiderlei 
Formen unter fich und mit den Patronymicis auf Zdys verwandt. 

[F). Die angeblihe Deminutivendung asov bei Matth. S. 102. iſt 
eben fo unſtatthaft wie -adıor, welches unrichtig aus Anumadıor 
(wie ouuarıov vom Genit.) und xasadıo» (mit langem a) ge= 
folgert wied; und vilss aus Gxavsvllls (axavIulis), Iovallis, 
welche bloße Denominativa find wie andre dort angeführte] 
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xirrgev, öde, oder von Xbieet. yAlayowr, yiuza albern (wie jdus 
und suavis ſ. Ruhnken. Tim. 132.) yriygwv Knauſer (von xwurzos, 
oxrinrw) xuoro» Krummpudel, ozoaßur strabo, von Verbalſtaͤmmen 
dexav 6 dexulousvos, Öoanwv 6 doansıns, yeldarv, yosav Dhrenbfäfer, 
größtentbeite Barytona wie auch xvezu» Diog. VE. 92. orıyar Arist, 
Babyl. IV. von den neuern Herausgebern barytonirt iſt; bei den 
Alten finder ſich Feine Regel über diefe Claſſe, aber einzeln bezeichnet 
Arcadius oroapßor 10. geidor 11. xegalar U. doanw» 14. als Ba⸗ 
rytona. Viele diefer Wörter wurden ald Spitznahmen befimmter 
Perſonen gebraucht wie Korulov» Plut. Anton, XVII. Beinahme ei- 
nes Zechers den Cicero Cotyla nennt, Phago Vopisc. V. Aurel. c. 50. 
und zulegt Eigennahmen ohne alle fombolifhe Bedeutung Ivasu», 
Tyadawa, Tylyav, Ogaou», Keyaloy, Tovywv, Tovgaıva, gleich den 
rbmifchen. Fronto, Labeo sc. Agouwr eigenil. currax iſt zugleich 
Nahme eines Jachtſchiffes (celox) und eines Meerfrebfes, und die 
Endung ſelbſt if oft bloße Ableitungsforms doyaru» fo viel als Zoxi- 
zus ergastulus (doyarwy würde ergastulum bedeuten) zıBdar (zißd.) 
x0xx0y, Xvaxuv, Titgmv, yYngov calculator Maneth. V. 277. wo jebt 
unge» fiebt, wie nach Schol. Arist. Plut. 606 xuywr öv za) zugmve 
negsonwueyos Asyovom vieleicht als ein Perlecticon wie ogyanar 
Arc. 15, 10. So aud die Thiernahmen yealav oder yealar von 

zeilos wie man glaubt, dogzwr flatt dopxas doch mit Misbiligung 
Athen. 397. A. In allen diefen Beziehungen erhält diefe Endung 
bisweilen eine Erweiterung, anarewv und Auuswv wie im Lat. ganeo, 
aleo 2. Aluiow Charakternahme eines Gallſuͤchtigen, dsslaxoion 
pelaxlur morio, versipellio, und bloße Paronomaſien xnolov und 


die Thiernahmen axavsiaor gel, orsgaviov Krangdohle, noogvolus \ 


und yAupiov, urfprüngliche Adjektive wie aisallor Beimort der Ci⸗ 
eade; auch verbanden einige I1. 20, 483. uvelös agordulluor d. h. 
oyordvilms. Zur Bezeichnung des Gefchäfts wie mulio, pellio, restio, 
fcheint diefe Endung im Griech. nicht angewendet.) 


III. Adjectiva. 


Von den Ahjeftiven die von andern Wörtern herkommen 
enden fich bei weitem die melften im Maſk. auf og ale Auss 
gang beftiminterer adjektiviſcher Endungen: wir nennen daher 
unter denfelben zuerft die welche ausgehn. auf 


a. — 05 allein unmittelbar an dem Stamm, und wenn 
diefer ein = bat, mit dem Umlaut o. Dies ift alfo Feine eigent⸗ 
Hche Adjektiv - fondern allgemeine Nominalform, die wir. daher 
‚oben fhon zweimal, auch als Form des abstracti (27.) und des 

Subjiekt⸗Subſtantivs (33.), gefehn haben: hier if es der Wort⸗ 


Kamm gleich als Adjektiv gedacht und durch Werbindung und- 


Motion dazu gemacht. Diefe Formen geben daher dem Van 
amm 


- 


x L} 


’ 
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ſtaͤmm nur dem einfachen aus dee Partichhlalbebentung bervor- - 

gehenden aktiven oder paffiven Adiektivfinn, und find auch fo nur 

felten: z. B. gavos glänzend, von yalvo, zumyos (Hom.) berb, 

ftart, von rnyvuus, rouos (f.$. 69. 4. 7.) fcharf, von reuvw, Aoınos- 

übrig, von Asinw, Aoldogos fchmähend, von Acıdogsn; häufiger 

von verbis compositis, aber nur mit dem o, als Umlaut oder . 

Verkuͤrzung, als dsaspopes, änlxlonos, Gyvrowos, Ernxoos VON äme-' 

xovo ⁊c. 

. — aos iſt die allgemeinſte Endung welche, unmittelbar, nur67. 

von Nominibus und vorzugsweiſe von Primitiven gedildet 

wird (vgl. unten -xos), und im weiteften Sinn andeutet was zu 

dem Begenfland gehöre, ibn angeht, davon herkommt u. d. g. 

3. B. ovoavsos, norausos, Eeyios, Eorepsos, die wir im deutfchen 

meift durch Zufammenfegung ausdruͤcken wie In Flußwaſſer, Gaſt⸗ 

geſchenk, Abendhimmel sc. Don Verbalbegriffen, (zu einer Hands 

lung u. d. g. gebdrig) kommen fie nur durch das Mittel eines 

Subst, verbalis: mie gYorıos Mord=-, riusos ehrenvol rc. (f. 

Anm. 35.) — Auch wird diefe Endung gebraucht um von einem 

Adjektiv auf os ein neues Adi. zu bilden 5. DB. Eievdeoos frei, 
-Usv9Egsos dem Freien ziemend, zasapos rein, zasdgıos reinlih. -.. 
Unm. 35. Bon mehren Wörtern die vor ihrer Kafus: Endung 

ein ⁊ baben, wird dies vor der Endung sos in o verwandelt: Eviev- 

zos Erievovos, jährig, Yrlorng (mros) gelornosos, Exur (dxövros) Exov- 

osog freiwillig (von der Handlung), S. Lob. ad Phryn. p. 4. und 

oben die Gentilia Milnosos, "Auasovosos. — Diefe Endung -oios, 

weiche mit der Form von Substantivis verbalibus Verwandtſchaft 

Hat, tft daher auch die gewoͤhnlichſte Art wie Adichtive auf sos von 

Verbis berfommen, es mögen die dadurch vorausgeſetzten Verbalia 

in Gebrauch fein oder nicht, z. B. ixtasos Yon ixerns, yufios (Puls), 

G@ora0sos, Favuzosog VOR -alo. . ä Ä 

Die Endungen die einen Diphtbongen mit « vor os haben6s. 

LOG, E10, 010g, @Og, viog 
entfiehn eigentlich aus der Endung sos wenn fie fih an einen - 
Vokal des Stammmorts anfchließt; daher eigentlich ale diefe 
Endungen den. Cirtumfleg haben ſollten: ogazos von see, ayo- 
qœꝛoc von ayoga, xopuiaios VON xopugn, zenvaios von xpnwn ; Oder .. 
indem as in ss Übergebt amovdsios von onovdy; ferner aidolos 
und dos von aldws, nWS, 0055 NeWos HEW. yowos von Jows G. 
wos +). Aber viele haben auch im Gebrauch den Ton zurüdge- 
zogen; 


*) Warum Schäfer ad Schol. Apollon. p. 335. Aygos mit dem 
s verwirft, febe ich nicht ein, wenn er nicht aud) nWos eben fo 
bebandelt. Denn warum man. dies ea fo ichreibt, und 


Jogos gevobbnlich nicht, iſt Freilich nicht begründet. In allen ift 


u. FE das 


69. 


70. 


° ‘ 
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zogen; fo Jixasos, PBlasos, yElosos von yelns (f. $. 11. X. 9.), 
dann faſt ale auf eos von Wörtern die im Gen. ein s haben, 
4.3. IEoos (205), Sepssos, Sommers, zElesos vollendet, von zelos, 
Baolissos Ehniglich; und ale zufammengefehte z. B. Exurouposog, 
zgsmnyusos *), 

Der Gebrauch Bat aber auch einige diefer Endungen ohne 
ſolche Entſtehung für ähnliche Beziehungen als beſtimmte und 
ausdruchsvollere gegeben, 5 DB. zımaios, yepoaios VON xijnos, yEg- 
cos, was vom Garten, vom feſten Land kommt, wie xomvaios, 
Gpovgatos, — oxoreios Im 'finfiern, wie relevraios, u.n.: aus wels 
cher Art Formen nachher duch Vermiſchung mit der Endung 
s06 — salös ward, als axorıalos, aveuswios 1.2 f. Lobeck p. 552. 
So if ferner zum Unterfchied des allgemeineren naresos „was 
die Väter, Vorfahren, Vaterland angeht,” zargwos befimmt auf 
den Vater bezogen gebildet, welcher Form man denn auch ur- 
zowog, nannwog entfprechen Meß. — Beſonders aber if die Endung 

— 205, an bie Stelle aller Mominalausgänge tretend, im 
Gebrauch als Adiektiv von allen Benennungen und Namen be: 
flimmter Gattungen oder Individuen, meif jedoch nur von le 
benden Weſen *). Der großen Mehrzahl nach if diefe Form 
Proparoxytonon: als avsownssos menfchlich, dovissos Knechts⸗-, 
Auxesos vom Wolfe, uelicasıos, Bosios 10. Aber Properispomena 
find Eraıgsios, avdgeios, yuvaszeios, nasdeios ***). Befonders ifl 
es die gewoͤhnlichſte Form der Ableitung von perfänlichen Eigen- 
namen beren Endung es nur irgend gefattet, j DB. Ousigesos, 
’Enıxovgsios, Hvdayopsıos, Evginidsios. 
Anm. 36. Die tonifche Aufldfung -nios findet bei allen Adjekti⸗ 


ven auf ssos jeder Entfichung und jedes Accents flatt, als Bacılnsos, 
avsgonmios, dovimios. — In dee Poefic wird euos, befonders von Ei- 
gennamen, im, eos und sos verfürit, z. B. Ayansuvovens, Ainvrıor, 
beides bei Homer: f. Muf. der Alterth. Wiſſ. I. ©. 356. 


c 


dag », wie in ſoviel andern Formen, nur noch etymologifch ; denn 
ohne s entfient, außer der Zufammenfehung, kein Wdieftiv auf 
os aus Nominalformen. Daß Das w in Amwos das rechtmäßige 
os mit famt dem s übernehme, kann man, wenn man will, nur 
behaupten: und dann, wie gefagt, folgt auch moios, oder 7Wos. 
*) Die auf vsos, einfache und zufammengefehte, gewähren übrigens 
in mehren Beziehungen noch nicht die erfoderliche krit. Sicher⸗ 
beit. ©. Lobeck post Phryn. p. 494. Porson. Advers. p. 96. 


2) Zu den feltnen Beifpielen von Ieblofen abgeleiteter gehört EvA« 
xlivsıa bei Demoſthenes. 


”) Dies letzte empfiehlt als properisp. die obige Analogie und 
Arkadius Worfchrift (p. 44, 18.) bei Plato Leg. V. p. 745. b. — 
Bon einem lebloſen Gegenſtand kommt osxstos mit befondrer 
Bedeutung, eigen, eigenthuͤmlich. 
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' \ 
a — 805 bedeutet den &toff woraus etwas gemacht iſt, und 71. 
wird. zufammen gezogen in ovs ıc.: wovon und von den Ano⸗ 
malien dabei f. $. 60, 8. — Die Epifer Haben dafür suos, yov- 
6805, Grdngein IC. 
d. — xos ift ebenfalls eine der allgemeinften Endungen, und 72. 
unterſcheidet fich von denen auf sos dadurch daß es auch unmit- 
telbar von Verben gebildet wird, wie yonyızos, apyızos, ngaxzs- 
205, zum Malen, Herfhen, Handeln geſchickt, bereit u. d. g.; 
-:, daß eg mehr an Idngere und fchon felbft abgeleitete Nomina 
fi bängt, wie nalassgıxos, zuvnyerixos; und daf es befonderg 
gebraucht wird um dag Weſen und die Art auszudrüden. 3.3. 
ein Mann von Ebniglichem Weſetz, Gefchlecht u. d. 9. iſt Bacı- 
Asxos, nicht Baoslsos; eben fo drüdt avgo uarrıxpg, durgsxos, yye- 
‚uovixos, die Gattung ˖oder Klaſſe aus wozu der, welchen das Subft. 
bezeichnet, gehoͤrt ohne doch ihm gradezu einen Seher, Koch, An⸗ 
führer, zu nennen. Genauere Angaben über xos und sos würden 
eben fo fchwierig und dabei irre führend fein wie im Deutfchen 
über ig, ifch, lich. — Die gewoͤhnliche Anfügungs-Korm iſt sxos, 
und nur von wenigen auf vs kommt vxos, Imlvxos, Asßvxos; auf 
ein vorbergebendes » aber folgt axos 5. B. uersaxos, onovdese- 
xos; und aus -aros wird -aixos: welche beide Formen, -saxos 
und- -aixos, beſonders bei den befiblichen Gentilibus yorfommen; 
TEob5 .. | 
Unm. 37. Znovdsaxos tft ein einzeler Tall; von Aupsios und 
Aexkleın kommt Aapsıxos UNd Asxelsıxös: umd eben bicfe Endung 
findet flatt von aus IN ogsıxos, xegmusızös, 4. B. Maulthiere ( Ge- 
fvann), Töpfer (Scheibe) *). — Von denen auf aixos fchreibt ein 
Theil der Grammatiker vor deyassaos, rooyasıxos, Alxasızos zu fchreis 
ben, Phryn. p. 39. Lob.; fo mie wir oben diefelbe Schreibart in 
Ayasızog, Hierauxos als die alte gefehn haben. Auf jeden Fall gebt 
"die Länge der drittlehten Silbe hieraus hervor; wie diefe auch von 
Goyeixos ſonſt befant ifl; ſ. Aristoph. Nub.. 821. Ath. 4. p. 143. a.; 
und Admvauıxos von dem Namen der Gbottin hat eine att. Inſchrift 
Corp. Inser. n, 163, 13. 14. Wie weit aber die Vorfchrift auszu⸗ 
dehnen fei iſt nöch nicht Mar. ©. Eobed zu Phryn. 1. c. und vergl. 
oben zu den gentilibus A. 27. mit der Note. 
u e 


*) Die Form xegauesıxos, die man faſt nur ald Nom. propr. fennt, * 
iſt als das vechtmäßige Adjektiv von xeomusus, figulinus, nicht 
fietilis, It anerfant in Xen. Symp. 7,2. ©. £ob. ad Phryn. 
p. 147._Die Gorm anf sxos wird mir dadurch fehr verdächtig: 

‘} die Stellen bei Stepbanus wo auch Einmal die Variante 
zegaussen fich zeigt. Daſſelbe gilt mir von öosxos, wogegen 
die Handfchriften welche, die andre Form darbieten in Luc. 
Amor. 6. und felbfi die Eine in Plat.Lys. p. 208. Gewicht haben, 
da man fogar, durch täufchende Analogie damit, Bossxos fagte. Da⸗ 
gegen können Evßoixos und Kußosıxos wohl neben einander befiebn. 


. 5f2 


HB Bortbildung. | §. 1 19., - 
73. 6. — Tog und sog f. $. 102. und Synt. $. 134, 8, folg. 


f. — v6s, eine alte paffive Verbalendung, wie Tög und eos, 
die fich noch in mehren Adjektiven erhalten hat, wie d’ssvos furdt- 
bar, suyvos verbafit, osuvos von aeßouar, TMossıvos, Elseıvos, VON 

now, Eis. [Daß diefe Adi. dem lateinifchen auf -ndus ent- 
fprechen, ift von andern noch beſtimmter ausgefprochen worden, 
— aber durchaus unmahrfcheinlih. Die Mebhria der mit Zeit⸗ 
woͤrtern verwandten hat gar nicht Paſſi vbedeutu g: Ayavos, Teu- 
vos, pavos, Tegnvos, onsoxvos, cr·Anvösc, crovpvòs, ENwös 16. UND 
desvos (desivos) gehbrt eben fo gut ju dos als xAsıwos (xAssvnos) 
zu xAdos, &oeßevvos und Zosuros (tie osuros) zu Zoeßos. Doc) 
von allen diefen Paragogen die durch A, », go, gebildet werden 
und von dem gleichartigen Paragogen der Zeit- und Nennwoͤrter 
nicht getrennt werden Finnen, iſt an einem’ andern Drte zu 
fprechen.] 


— ivos als Proparox. deutet faft durchgängig einen 
Stoff an, z. B. Sulrd von Holz, AdIwos, xobſAevoc, ynivos; wo⸗ 
von eine Ausnahme iſt avdowrzwwos, ganz gleichbedeutend mit ar- 
Hewrseios. 


74. — tv65*) bildet Adjektive von ‚Zeitbegriffen, 5. 2. Nus- 
guvös was bei Tage geſchieht, xsscwvos geſtrig, öpsgwos in der 
Frühe, Hevıvos, yerusoıvos, Sommer-, Winter =, 


— ivde In nedivdg von nedov (nediov; f. ob. A. 31.) u. 
daher, zuſammengezogen mit & -eıvog, zeigen eine Fuͤlle oder et⸗ 
was durchgehendes an: nediwvos (lauter Ebene) ganz eben, opsr- 
vos gebirgig, akyeıwos, GXOTENVOS, yuewos, alle von Wörtern auf 
05, sos **), evdısıwos, ganz heiter, von zudie, das a. iN. « 


— ivos,.nvös, üvdg f. ob, die Gentilia 


75. g. — Ads, eine Ältere aktivifche Endung am Eenntlichften noch 
in desaos (der. fürdtet) furchtfam, Kerreylos (euphonifch für Zx- 
nlaylos) von Zxrinscw (der andre erfchredt) furchtbar: daher 
erklären fich die Zormen auf nAos und wAos***), die einen Hang 
oder Gewohnheit beseichnen, als: asynAos fchweigfam, anarm.os 
betriegerifch: gesdwäos ſparſam, Aueprwios der leicht fehlt. 

7 h. 


l 


*) Homer bat onwgivos, Aratug 948. öpdpivaos.  - 


*) Borewoͤs ifi bloß durch Nachbildung von oxozewos entſtanben. 
[Woher dann aAssıvos, dlwewvos, Bapewas, evdısıvos, zeladewos ıK. 
und die Verbalparagogen alscivw, Epesivw ? ] 

”*) Nur dag das w der zweiten Form nicht eben begründet IR. 





4. Wortbildung. 449 


de — aocç, faſt lauter Verbalia *) hauptſaͤchlich die Taug⸗76. 

lichkeit paſſiv und aktiv bezeichnend, theils mit theils ohne o an⸗ 
gehaͤngt: als yonasuos brauchbar, uayınos ſtreitbar, zeopswos 
nabrhaft, Joxsuos annebmbar d. h. echt, Edusdswos, norıuos, Ia- 
vaoımos tbdtlich, iucsuos heilbar, apocıuos 0. — Zuweilen if 
diefe Erdung noch durch aios verlängert; doch bezeichnen dieſe 
nicht die Tauglichkeit, fondern gehn auf die gefchebene Hands 
lung, vmoßolsuaios untergefchoben, ovAloyınaios gefammelt, zu⸗ 
fammengelaufen, xAozıucie geftohlnes But; mas bei denen auf 
nos felten if, wie eben xAonıuos jenem gleichbedeutend. 

1. — 0oög, 005, nods, drüden meift ein Erfuͤlltſein aus, 3. B.77. 
oixzoös voll Trauer, YIovegos voll Neid, voospos und voampos, , 
oxs8005, aluarnpos, novnoös (f. Mot. zu I. ©. 56.), ölosmpos: 
welche Form ganz in nachtheiligen Sinn übergegangen ifl, den 
fie urfprünglich micht bat, da Herodot auch vyınoos fagt. 

— «pög find meiſt Verbalia zunächft von Verben auf ao 
und aivo, wie yarapos fchlaff, wirpos untein; wobei merkwuͤrdig 
iſt, dag nur avsapos das @ lang hat **). 

k. — ühsog ebenfalls ein Erfülltfein, als Gwualcdos, Yabde- 78. 
Aeos, deımalsos, ywgaleos (kräbig), duyalcos (voll Riſſe) -2c. 

1. — 010g entfteht aus der Gubftantiv,; Endung 70 oder 7979. 
oder ſetzt foldye voraus, und bat daber diefelbe aktive Bedeutung 
als Eigenfhaft, 4. B. awrngsos heilbringend, deasngsos thätig, 
wirkſam, Avrngsos, rolsusongsos i6. " _ 


Die Übrigen adjektivifchen Endungen find 80. 
a. — ns, & G. ovs, welche aber mit Ausnahme von elnigen 
wenigen (oagıns, rrÄnons, weudns, rnonvns) als Simplex nidyt vor⸗ 
kommt und zur Ableitung nur in Zufammenfehungen dient, f. 
unt. 6. 121, 10.A. Auf diefem Wege entfteht aber die befondre 

Endung j ı 

wdns, ades mit verändertem Accent aus -oadns, von eldos Ge⸗- 
ftalt, Art, 3.8. ognzwudng weipenartig, yuraswdns weiblich; was 
denn aber auch leicht in den Begriff einer Sülle überging, wie 
in yauuwadıs, eiuarudns, Uvadrs vol Sand, Blut, Schlamm, 
iydvodns ſiſchreich Herod. [Dies freitet mit der Behauptung 
Lexil. I. 170. daß Heovdns deßhalh nicht mit sldos zufammenges 
ſetzt 


*) Einige altdichterifche ausgenommen wie zallsuos, aloıuos; wenn 
nicht vielleicht auch dieſe, nebſt xarlos und alca, von alten Ver⸗ 
ben fommen; fo wie nerssuos, traurig, und nevdos von ZIENOR 
nEicouas. 

*) Wahrfcheinlih duch Umſtellung der Quantitäten: avie ($. 7. 
A. 12.), avrlãgos. [Avagos iſt von B. ſelbſt früher erwähnt] 
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febt fein Fönne, weil das Digamma dieſes W. die Zuſammenziehung 
bindere; denn daun kannen auch die homer. Adiect. Svadns und 
ærodac nicht für Syntheta gelten.) Mir ſcheint NRovdic aller- 
dings and Heossdns entfianden nicht aus Isodax, da wohl uneo- 
dia, axlka, duszica vortonımt, aber bei keinem alten Dichter ein 
Nominativ wie duszins bei Simmias Anth. P. XV. n. 22.v.10.(6.). 
Die regelmäßige Zufammenziehung Ieosdns ward vielleicht ver- 
mieden um nicht an osdsiv (wie die Protoclita yeiwoidıs, neol- 
ds) zu erinnern; Die von Untiphon gebrauchte Erxärefis Yecı- 
Ins galt den Grammatikern überhaupt für ungembbnlich und iſt 
uns nur aus zwei Beifpielen bekannt, &repssdns bei Nicand. und 
apasracısıdns E.M. 134, 24. wo vielleicht apayıdya osıdas (von 
ciov) zn leſen f. Paſſow Leber Zwer der WB. p. 122. Die 
ragt, warum man nicht Isossdis ſchrieb wie an einer andern - 
Stelle allosıdns deeifilbig, bleibt freilich unerledigt: aber eben fo 
gut koͤnnte man gegen Buttmanns Erklärung des Ieovdens die 
Frage aufwerfen, warum nicht flatt der ungewbhnlihen Debnung 
Sendens Oder Scoid. gewählt wurde. Die Grammatiter erklären 
alle Adject. auf ads, die mit ododa zufammengefehten und das 
ioniſche aurodns ausgenommen, für einfache Anecd. Bekk. 1243. 
Anecd. Barocc. in Mus, Cant. T. I. 419. won Form und Ac⸗ 
cent paßt, während die Synaldphe nur pdns oder osdıs ohne 
Tonveränderung ergeben würde, daher auch wir die Endung für 
eine einfache Paragoge erklären ähnlich der lat. osus, nur daß diefe 
niht bei Zeitwoͤrtern gebraucht wird wie daxvudıs, moenudız. 
Oft allerdings haben diefe Adject. und die mit eidos zufammen- 
gefehten gleiche Bedeutung, yauusdns und yauuosıdıs, Elszadns 
und Elszossdns, Logudns zul Logossdns Suid, Innos Svumdns und 
$yuosid. Poll. I. 214. und 194., zuvossdeorspor wechfelt Aristot. 
H. A. 11. 5, 1. mit xuvod£orsgon, welches Bekker auch ſtatt des 
erfieen ſetzt, aber Eursdns holgreich bleibt doch immer verfhicden 
von Eulossdns holzähnlih. Der Accent diefer Wortclaffe it durch⸗ 
aus feſt à Inadss, zuv Inpuduv, Inpwdas Anecd. Bekk. I. c. 
in fo zahlreichen Beifpielen daß man nicht begreift wie Ariſtarch 
mit dem einzigen vocudns eine Ausnahme machen und den Genit. 
des Blur. barytoniren konnte als aus vogadsnv zufammengezogen 
f. Lehrs Arist. 262. ++) ] b 


[F) Daß im der Proſa Isossdrs nicht des Digamma wegen obne 
Contraction gebraucht, wurde, zeigt die Form andrer Digammir= ' 
ter Wörter dyasovoyos, zaxspyaola sc. und die Nichtcontracion 
nicht, digammirter Isosysola f. Phryn. 675. Auch in andrer 
Hinfiht Ein ich nicht gang mit B. über das Dig. einverſtanden: 
doch ihm ohne Beweisfuͤhrung zu widerſprechen babe ich überall 
nicht für angemeſſen erachtet.) 


(FH) Ob vicheicht noosudns gefchrieben war, wovon Galen (Glop;) 


\ 
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einem Vokal vorher, welcher eigentlich bei Woͤrtern 1. Dekl. ein 
n, bei den andern ein o iſt. 3. B. ns waldig, rolunss ders 
‚wegen, svgosss voll euer, dolosss betriegerifch, aurselösss fruchte 
bar an Weinſtoͤcken, Jaxpvosıs, Auntiosss, uelstosss 10. — Das epi⸗ 
fhe -weıs iſt nur metrifch ſtatt ass, warmes für wzosis (f. Suid.) 


. gebhrt; und fo alfo auch in zuzeisıs (Leril. II. 79.). Eine Aus⸗ 


nahme ift devöpnes; und yaplsıs von yaas, szos das einzige 
Beifpiel auf ses. — Bon der Zufammenzichung derer auf 
ns und osıs f. $. 62, 2. 


auf ve umd wos, zum Theil auch von diefen erfi gebildet, meiſt 
die vom Verbo ausgehende aktive Eigenfchaft begeichnend : vor- 
or verfändig, urnuwv eingedent, Imıiyouwn vergeflih; und 
befonders auch in Zufammenfehungen der Art gebräuchlich mie 
nolunoayuov (VON Tearzo Oder neayua), giloszziounv zum Mite 
leid geneigt, von oixreipw Oder oixripuos (Anm. 10.). Nicht zu 
verwechseln find damit die orytonirten, auch aktiven, Subflantive, 
als jysuow, zndsuwuv, daırvuan. | 


IV. Adverbia. 
Die Endung ws haben wir, als eln Analogon der allge 


meinen Ausgänge anderer Redetheile, wie og, 7, eıw, bereits- oben 
als zu der grammatifchen Zlerion gehörig behandelt. Es gibt 
aber auch noch einige befondre Adverbial- Endungen, und unter 


biefen zuförderft 


J 
ı 


den Comp. ngosudsorepos mit der abweichenden Lesart mooswd. 
oder nroososd. bei Hippokrates fand? In unfern Terten iſt der 
Accent aller in der Ausnahme begriffenen Wörter ſchwankend; 
zuv evadwy zus xzaxudwr Suid. 5. Oyıs, jenes auch Theophr. 
Hist. V. 5, 2. Phot, Cod. CCL. 745. (458, 15. Bekk.), dag zweite 
Theophr. de Od. I, 2, 73. und xa«xwdswy Aret. Cur. Acc. Il. 


10, 287.30. oft wohl durch Schuld der Herausgeber nie vor. 


evreoxar in Schneiders Ausg. Arıstot. Pol. IV. 3, 12. p- 146. 
flatt avurapx. wie die andern mir befannten haben, auragxüs 
Artem., Ill. 66. bei Rigalt. und Neff, aber in der Vened. nach 
der Regel avrapxws Epist. Socr. VII. 15. (in den Noten avra 
xus) Aeschin. Ep. V. 671. Dio Cass. LXXVIII. 17. Galen, de 
Ord. ‚libr. p. 58. T. 19. Rhetor. T. VIII. 190. ed. Walz. und 
an vielen andern Stellen dagegen zur avdadwy Demosth. Erot. 
1405, 16. und Überall avdadas Arist. Rann. 1020. Plat. Legg. 
IV. 720. C, Plut. Cim, VI. Phild de Sacmf. 854. C. Iulian. 
Or. U. 98. D. etc.] 


b. — 6 G. evrog (f. S. 62.) ein Erfuͤlltſein; immer mitst. 


c. — uov G.ovos, Berbalia nach Analogie der Subſtantive 82. 


v 


l 
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83 a, — ÖInv, lauter DVerbalia, die aus folchem Verbo genom: 

muiene Beſtimmung, Art und Weiſe einer Handlung ausdrüdend ; 

bie Endung ik nach Art der Endungen reos, rog, angebängt, nur 

mit der durch das d ndtbigen Aenderung des Verbalcharakters: 

3: B. Alndnw wurfsweife (ZBiyIw, Bios), Badıw im Schritt 

(Baros), avdnv ausgelaffen, ohne Scheu, von avinu (averos), 

ovAlnßdnv zufammenfafiend d.h. im ganzen (ovälynreos), yoapdnw 

bon yoapa; — theils in der Form adıw mit dem Umlaut o, 

 onogadıp jerfireut, moorgonadp (Yeuyev) vorwaͤrts geneigt, ohne 

fih umzuſehn (fichen). 

84. b. — ddr, als Verbale, kommt mit nv überein, z. B. dva- 

gavdor fichtbar, vor den Leuten; die meiften aber auf -div und 

-7dov kommen von Nominibus und gehn bauptfächlich auf du— 

Bere Form und Verfaffung, 3. B. ayslndo» beerdenmeife, Borov- 

do» traubenfrmig, niwsndor von zlbvdos, ziegelfdrmig gelegt, 
xuyndor wie ein Hund. * 


Anm. 38. Von den Verbis die ein o in ihre Ableitungen nch= _ 
MER (övouastös, yelcaros, xrıshs) tommen dieſe beiden Adverbialfor⸗ 
men nicht vor, aufer von Buw, wovon ad nach $. 22, 2. in C uͤber⸗ 
geht, Bucnw, BuLov, gefopft, gedrängt. 


85. 0. — LE oder el. Diefe bezeichnen meiſt einen mit der Hands 
lung verfnäpften Umſtand, und find die allermeiften zufammen- 
geſetzte. Die von Nominibus gebildeten laſſen jene Endung an 
die Stelle der Deklinir-Endung treten, z. B. auıcık ohne Kohn, 
navdnueh als ganzes Volk d. b. in vereinter Macht, Exorrs (von 
dxov, Exoyros) gutwilig. Die yon Verben aber nehmen am ge= 

wöbnlichſten die nach Art der Verbal- Nomina anf vos und 775 
angebängte *) Endung 

| — ri | oo 
an, 5 DB. ovouass bei Namen, namentlih (z. B. aufrufen), 

"Eyonyogri im Wachen, anıdowrs ohne zu ſchwitzen, ohne Mühe, 

asazxıh nicht tropfeniveife: woraus und aus dem was oben 6.119, 

9. von den Verben auf SL gefagt ifl, die Bedeutung der 
Adverbla aufs 

nad) Art, Sitte, Sprache eines Volks, einer Klaffe, eines In= - 

dividui, fließt, z. B. nwıss nach griechifcher Sitte, in gricchi- 

fher Sprache, yurasmızı nach Art der Weiber; fo aröpanodıst, 

Barsl ꝛe. . , 


*) Nicht von den Adiektiven auf ‚vos gebildete; welches die be⸗ 
ſchraͤnkte Anficht der ältern Grammatiker if, die auch Hermann 
 rügt ad Soph. Aj. 1206. 


\ 
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Anm. 39. Das Schwanten in Ausſprache und Schreibart diefee 
Adverbien auf feſte Grundſaͤtze zuruͤckzubringen bat noch nicht gelin⸗ 
gen wollen *). m dieſem Zweck nahe zu kommen trenne man zu⸗ 
foͤrderſt die beiden Fragen, von der Quantität, und von dem Laut 
feloft. In Abſicht der erßern fcheint foviel aus den Worfchriften der 
Grammatifer **) und Vergleihung dee Dichterfielen hervorzugehn, 
daß diefe Endung im ganzen genommen, fo wie den Ton, fo auch 
(und zwar mwahrfcheinlich urfpränglich) die Länge bat; daß aber die 
auf sch, ash, wenn fie von Verben auf To kommen, diefe Quantität 
verloren haben. S. zum Beiſpiel Aristoph. Eq. 989. dwpisi, Eccl, 


449. avögısl, I. w, 409. welsisi, Arat. 374. ovouasi. Dabingegen von 


andern Kormen die Verkürzung nur als Ddichterifche Freiheit anges 
führt wird ***), wie azuso9T aus Archilochus bei Apollon. 1. c.; fü 
auch asaxı! Soph. Oed, Col. 1251. (gegen agaxrz ib. 1646.); &yeprt 
Soph.Antig. 413.): aber «wps wol immer (f.Aristoph. Eccl. 741. Eu- 
zip. in Valck. Diätr. p. 258. Theedr. 41,40. 24,38.): während daß 


‘gleich bei Homer allein dyonyogrs, avamıwız, avovıms fid finden }). 


— Die Schreibart auf es koͤnnte nur eine bloße Verirrung flatt des 
langen s fein, wie dies in alter Schrift fo gewöhnlich if: allein fie 
iſt nothwendig in aͤſcel von Heos, und ift in feſter Weberlieferung in 
vielen andern Wörtern. Inter diefen find befonderg die meiften de⸗ 
ren Stammmort ein e in der Flexion bat, das fich alfo auch. diefem 
& wie dem s des Dativs anfchlieht, 4. DB. maunindel, navesvel, avro- 
Askel, auroyei; und die meiſten von Stammmärtern auf » und « als 


Iabroßosl, aßovisl, avarsi, auayeit}), ölogfılei, audwoss (dgl. oben 


das verkürzte awor). Es iſt daber ſehr zu zweifeln ob mit Recht die 
Schreibart aonovds bei Homer aus dem Cod. Ven. (deſſen Scholiaft 


hieruͤber ſchweigt) gegen die große Ueberlieferung vorgesogen worden 


in: f. Heyne zu IL 9, 512.2 wie denn »omosvel bei Demofihenes Tein 
Hecht ibt gefunden bat gegen smmows c. Aristocr. p.639. Reisk. 713. 
Be. Bon nicht zuſammengezognen Wörtern 3. Del. find mir nur 
Formen auf 6 befant, auroyssgb, auravdpl, ausovuyi FF) (von einer 

| alten 


v ©. Blomfield zu Aeschyl Prom. 216. (der irrig verfährt, aber 

/yurch Beifpiele müßt), Reifig Enarr. ad Oed, Col. 1638. os 
be und Hermann zu Aj. 1213. (1206.) 

*) Apollon. de Adv. 571. Gramm, prosod. ap. Herm. de 
Emend. 448. woraus Draco p. 96. zu berichtigen if. 

***) Draco 96, 11. Apollon. 1. c, 571, 12. vgl. Lex. Seguer, 6. 
p. 432, 17. 

+) S. noch Spigner de Versu Hero. p, 47. 

++) Man kann diefes und einige ähnliche, und zwar richtiger, als 
Berbalformen betrachten, die denn aber fehr natürlich nach der 
Analogie von warn füch richteten. 

+++) ©. iedoch die alte Bar. -& in Schol. u. Eust. ad IL 9,197. 


N 
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alten Biegung vuf, Xos). Weber die von der 2. Dell. Iäßt fich nichts 
ficheres aufftellen, und raydnusl, nayowsist fcheinen ſo feft zu ſtehn 
in der Ueberlieferung als auıcHs, navoızi. Aber von den Verbalen 
auf zö macht die große Menge der fo ausgehenden die Variante auf 
rel ſehr verdächtig *). 
Anm. 40. Etwas befondeves if die Form auf wars In den Ad⸗ 
* verbien usyalwors und ueyalos, und venss neulich, kuͤrzlich, flatt des 
ungebräuchlichen vews; "wozu aus verlorenen Gchriften noch gefügt 
werden Segasi und dust. Meyalwsl if bei Homer kurp aber weni 
ſoll als Atticifmus lang fein nach Apollon. de Adv.p. 572,16. Die ' 
Neuern Halten diefe Form für.das nach attifcher Art angehängte 
Pronomen zi, wobei aber die Oxytonirung dieſer Formen ganz un⸗ 
natürlich. wäre; und bei Homer if an beiden Stellen wo ueyalusk 
vorkommt, li. a, 26. Od.“w, 40. die befchräntende Kraft des 12 ganz 
gegen den Sinn: eben fo bei Herodot; f. Schweigh. Lex. *) Mir 
fcheint alfo diefe Form bloß die durch einen befondern Sprachgebrauch 
mit jener andern Endung vermehrte Adverbialform auf ws zu fein. 


86. d. — $, lauter oxytona; eine alte und feltne Form, die ei- 
nen vorhanden Gaumlaut in ſich aufnimt, aber auch ohne fol= 
chen ſtatt findet; 5.3. avauss durchmifcht, durcheinander, zepal- 
Aug mechfelmeife, oxAcE Fauernd (oxlalo, aow), yruk auf den 
Knien (yorv), mut mit der Zaufl, Aa£ mit dem Zuß (vgl. zuyun 
und Auxsito), das mit den Zähnen (ödovrss). 


Ableitung durch Zuſammenſetzung. 
$. 120. | 
1. Der erfte Theil einer Zufammenfeßung ober, im Fall 
einer mehrfachen, alle vorangehenden, werden nach Srundfägen 
des Wollauts und ber Deutlichkeit angefügt. Da nun dies 


etwas der grammatifchen Flexion analoges oder vielmehr eine 
Sorts 


») Für axnoverei, das die Grammatiker fogar aufflellen, bat im 
Thuc. 2, 1. Bekker ist aus den Handfchriften -s aufgenommen, 
S. auch Hermann zu Soph. Aj. 1206. — Es iſt übrigens Flar 
daß diefer ganze Gegenſtand im einzeln noch meiſt von Beob⸗ 

achtung der Weberlieferung in den Handfchriften abhängt, Dabei 
aber auch eben fo zweifellos daß dieſe Unbeſtimmtheit fchon in 
ber alten read und Schrift felbfi war: f. Jo. Alex. vom Ton 
p: ’ 1. 0 

**) In Plat. Charm. 42. hingegen iſt das attiſche 2 ganz am ſei⸗ 
nem Ort und die Schreibart usyalus vu alfo beisubehalten. 


—⸗ 
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Fortſetzung derſelben iſt, ſo muß auch hlevon eine ueberſicht in 


der Grammatik gegeben werden. 
2. Wir ſchicken hiebei die wenigen Fälle voraus worin biefe 


Anfügung auch auf den Anfang des zweiten Worts Einfluß Hat. 


Iſt diefer ein Ronfonant, fo fann nur der Fall der Verdop- 
pelung eintreten, der fchon $. 21. behandelt iſt, wo wir gefehn 
Baben daß berfelbe in Abfiche aller andern Konfonanten nur 
metrifh iſt (anoldnyav u. d. 9), in Abfiht des 0 aber fefte 
Regel, die wir mit ihren Ausnahmen Dort’ vorgetragen haben. 
Fänge das zweite Wort mit einem Vokal an, fo geſchieht die 
Zufammenfägung in den gehörigen Fällen dur Elifion und 
Zufammenziehung, wie dies ebenfalls im allgemeinen oben feſtge⸗ 
fest ift und in den nachfolgenden beftimmten Fällen feine Ans 
wendung finden wird. \ 
3. Aber auch ohne Zuſammenzfiehung pflegen die mit & 
oder & oder o anfangenden Wörter, die nicht wie Zoyor, «ondto 
u. d. g- Poſi ition darbieten, in der Kompoſition ihren Vokal in 
n oder © zu verwandeln; doch von Verben nur folche. die eine 
wirkliche Ableltungsform angenommen haben, nicht die (nach unt. 
$. 121, 2.) ohne Veränderung dur die loſe Zufammenfegung 
mit Präpofitionen entftanden find. 3. B. 
cönveuoc von veuoc dvongsruos von Egeruos, TowBolor von 
OßoAos, Unnxoos gehorfam (aber unexovo, gehorche), zumyyo- 
gos und daber xanyopEo, Anklaͤger, anklagen (aber xurayo- 
gevo, zeige an), Jvanlaros von !levvo, nodngns, Hovngıs, 
Temens zc. von APQ, orqœrnyoc von ecròö⸗ äyo, —X 


von — Gvopsins von ögelos, navakıs, navale$gos von 
Ellvu, avauelos VOR Öyekos, avauoros VOR Öuvuus. 


Anm. 1. Obgleich diefe Erfcheinung bei weitem am meiften in 


‘der Zufammenfegung vorlommt, fo iſt fic Doch eigentlich eine von 


derfelben unabhängige Wandelbarfeit der Duantität des Anfangsbuch- 
fiaben; daher fie ‚denn auch ganz zu ‚Anfang erfcheint 5. 3. In den 
epifchen Wörtern nreuosıs, yvogen, 1ya9eos IC. Eetil. I. 16. Jr vAsol- 
zagreos, und felbfi in der gewöhnlichen Sprache 7905, yrusgor, a, 
oros, wgeisıe. Die welhe die Wandelung erfahren find meift alte 
primitive oder dieſen gleich gu achtende Verbalſtaͤmme: außer den oben 
angeführten noch ggllew, &I1HEiv mit dem v dazwiſchen (Eros), togv, 
u ae (@upnxns) , axsiodes. (dviixesos) , dvosw, dpo0v, Gusißew, 
ae s, agvo (oivagvass), odumn, ödois, Ögos Gauiena), OU-, öyeo- 

Yas 


456 . Wortbildung. ‚$. 120. 


9a (Fouconic), houvoco, öl, Ovoua. (avamuuos, Enmvyvuos), u. a. Da⸗ 
bei ift aber wohl zu beachten ob ein folches Compositum dag ge⸗ 
woͤhnliche Verbale eines loſe zufammengefegten Verbi il; denn bei 
diefen findet diefe Wandelung eben fo wenig flatt als bei folchem 
Berbo ſelbſt, 3. B. dnelaoıs, anelarıs, Inovounola, dnevouasos von 
in-Uavvw, an-tavro, in-ovoualu. Man fann wohl annehm 
(denn Sicherheit if bier im Abfiht der Lesarten wenig) daß bei den 
Formen welche nach der bier aufgelellten Norm die Wandelung 
wirklich erfahren fie auch in Proſe meik fe mar, und nur Dichter 
fie bei einigen derfelben verfäumen durften *) Bei manchen Wur⸗ 
zeln indeffen findet dieſe Bildungtart fich gar nicht 4. B. Jvoklsyx- 
vos, ducodiæ von Ödos, Önopos von öpos, und darunter namentlich 
bei denen welche font das Digamma hatten, als evenns, dvanlwros. 
Stoff zu weiterer Beobachtung diefes Gegenflandes gibt Lobeck Pa- 
rerg. p. 701. ss. 

Anm. 2. Das aus « entflandene n iſt im Dorifmus natürlich @, 
als usyalävwg, napdyopsiv ıc.; und dies if, wie einige andre Doriſ⸗ 
men der Art, bei der Ableitung von ayw auf yos zum Theil auch in 
den Attieiſmus gekommen, wo man neben ödnyos, sparnyog, fagt Ao- 
yuyos, $evayos, odoayos, und im trag. Senar nach S. 27. X. 16. auch 
zuvayos, nodayos. Ein andrer Ball if das von ayrunı abgeleitete 
voväyos fon. vaunyos, weldhes feine Quantität nicht von der hier bes 
bandelten Bildungsart bat, fondern aus der Wurzel felbft: f. oben 
Aaxyvuus. Dagegen audadns werden wir in der Note zu A. 6. als 
Zufammenziehung erfennen. 

4. Mir wenden uns nun zu dem in der Zufammenfegung 
vorangehenden Worte ſelbſt. Iſt diefes A. ein Nomen, fo 
wird, um den Bindevofal der Zufammenfeßung zu befommen, 
am gemwöhnlichften die Deflinirs Endung folhes Nomens in o 
gebildet; welches aber, wenn das folgende Wort mit einem Bo: 
kal anfängt, in der Regel. elidirt wird. 3. ©. 

Aoyonosös, iooggonos (Toos, HERW), owunropulaf, Iydvonwlns, 
ywosoAoyos, dixoygagos (dlxn), Aoyyompopos, dsLoronos, NuE- 
goögomos (Tageldufer), zolssoydoges (Tovg noliras gPei- 


gem), Acroyerns , 
vo⸗ 


2) Von der Wandelung hingegen bei ſolchen die nach dieſer Regel 
fie nicht annehmen weiß ich itzt kein andres Beiſpiel als zaryiv- 
ass (Arat. etc.), ZrmAvoly (Zauberei, Hymn.Merc.), dies aber auch 
fchon im Simplex, Z4vaıs (Eurip.), alfo eine Umftellung der Quan⸗ 
titäten für Zsvass, f. Legil. 11. ©. 201. — Daß aber überhaupt 
der Rhythmus die Urſach diefer Bildungsart geweſen ſei, bezweifle 
ih, da ja z. B. die Formen eununs, nuvoinc, dvangısos ac. der 
Proſe keinen Rhythmus boten der mehr ſich empfahl als andre. 


\ 
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youmgys (vonos, deyw), nasdayuyos (üysr, dyayı), xaxcklæ 
(xazos , Eis), refiapyos (für Tafso@pyos ) Anführer einer 
y rafıs. il 
5. In den Fällen wo v und ı In ber Nominal⸗ ⸗Endung 
if wird jedoch zum Theil auch Fein Bindevokal angenommen; 
4. B. 
dsuvöuss, sugudızos, noivpæyoc, —X Zu 
Ehen fo ſchlleßen fi ov und av an, 3. 8. In 
Bovgopßos, vevuayle, (PBoüs, vavs) 
und in einigen Wörtern au g und 7, 5. B. 


TRUE POgos, uslayyolie, welupmenkos, naydöxos (navy, dsyoues), 
 neupayos (f. Anm. 12.) 

Unm. 3. Einige Wörter auf wm, befondere die man fich nicht 
mehr als deutliche Verbalia denkt, vernachläfft igen in einigen Zuſam⸗ 
menfeßungen ihre Steglon, indem fie glei « in o verwandeln oder 
es abmwerfen; als aiuosayns, arsepmokoyos, rouakyla, Guuaaxeiv. ' 


Anm. 4 Nach dem v nehmen das o nur die an welhe im 
Gen. vos haben; als, NITVOxduieng, daxgvorosös. sc. wiewohl die Dich⸗ 
tew auch Hier fagen dürfen iysuBolsvs, dovrouos, dexgupdoos: und . 
davoxolansns und Jovxolanıns waren beide gebräuhlih. Dagegen 
Die, welde im Genitiv s haben, immer nur mit v, niemals mit vo 
formiren. Bon denen auf ıs aber ift es merkwuͤrdig daß die voll- 
Händigere Form durch -so- geht, während die Flexion Gen. sos Mur 
noch ionifh war. . So fagte Polybius noch molsogulaxeiv; und öyso- 
dnzros u. d. 9. war gewöhnliche Form. Bon der kürzeren Form find 
‚ belante Beifpiele noch uarrımolos, opyinedor, Askıdngsiv, Womit man 
unten 6. die mit Verbalbegriffen zufammengefebten mit —— ver= 
gleiche. 


Anm. 5. Uber auch das in der gewöhnlichen Slegion der Zu⸗ 
fammenziehung unterworfene e vor den Kafus-Endungen, erhält fich, 
und zwar ohne Zuſammenziehung, vor diefem bindenden o, jedoch 
Rur von den Neutris auf os G. eos, 3. B. ZAsodgenros, 0g807040%. 

Sonft gebt von diefen Wörtern, und von denen auf ns, es G. eos, im⸗ 
mer das ⸗ verloren, und man fagt &v30g0g05, Eipoxrovos (Soph.), 
yevdouagrvole, alndouvdos. Die Verbindung der auf os G. eos 
durch -n-, durch -ss- und durch -so- f. Anm. 9. 10. und 11. 


. Unm. 6. Das o tritt unelidirt auch vor den Vokal. des zweiten 
Worts, wenn dies eins von denen If, die nach $, 6. A. 6. in der 
ältern Spradie das Digamma hatten, z. B. unvossdns, Mevosxns, 
Asvxöiov, ogFoenis, ayadosgyas. In der Folge jedoch, trat die Eli» 
fion auch bei vielen diefer ein, wie aiyuakwros, gılsoyos, yikoıvos 5 
"und die meiften mit Zoyov oder Zokas zufammengefehten wurden zu⸗ 
ſammengezogen/ als xuxovpyos, Inmovoyös (xaxöv, dqqur Eokas); 

“eben 
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eben fo auch ayak in zusperaf *). — Dabei IR zu merken daß die 
von: Zyw alle auch diefe Zufammenzichung haben, daßdonyos, dadov- 
x0s, Esıovyos von Esie, nmolsouyos von nölıs, welches die Form dap- 
döoyas, nolsdoyos (U. 1.) vorausſetzt, obgleih von Zyw ein ehemali⸗ 
ges Digamma fon nirgendher befant if. ©. jedoch unten die Note 
zu Tert 8. 

Unm. 7. In einigen wenigen Zufammenfebungen fommt auch 
ein ganz zum erfien Wort gehbriges » vor: am ficherfien von folchen 
die das wo im ihrer ganzen Biegung haben, alfo von der Att. 2. Del. 
j. B. Iaympölos, venxdoos Tempeldiener. Don folhen Wörtern 
aber die nur wos im Genitiv haben unterliegt es noch Fritifcher Un⸗ 
terſuchung. Doch ficht opewxouog Yon öpeus fehr fehl durch Aristoph. 
Thesm. 493., und auch zgeonwdns u. d. g. von xogas durch Die vie⸗ 
en Stellen. Dahingegen das o in ynooßooxos, zepaßarsiv U. a. (yR- 
oas, xegas) Die große Autorität der Handfchriften für fi hat. ©. 
Lobeck Parerg. p. 692. sqq. **) — Aus y7 wird in den meiſten Zu⸗ 
fommenfehungen yeo-, yeuyodgos ıc.: nehmlich aus der alten Form 
TAA ward yao-, und hieraus nach. $. 27. U. 21. yan-. 

Unm. 8. Außer diefen der allgemeineren Analogie fich anfchlie- 
fenden Farmen gab es noch eine Mannigfaltigkeit anderer, deren 

. Bil 


”) Auch ausadıs (>) ſcheint mir durch Kontraction entfianden. 
Sch ſehe nebmlih Ivundas und ausadzs (Lob. ad Phryn, p. 429.) 
die auch durch den Accent gefchieden find, fo an daß jenes zu 
der Form 7dw, oder zu ndus gehört, und das Digamma in der 
Elifion erlofchen if, Diefes aber zu avdayw, adeıy (felbftgefäl- 
lig).. Da nun ddav ein kuries @ bat-Cf. ob. im Verz.), 0 bieß 
es in Kolge des Digamma avroädns: zigs. alfo eigentlich auso- 
Oyei, aber die Deutlichleit bewirkte den Miſchlaut a, wie in 
TaAnFEs IC. 


**) Die innere Begründung der Formen opewxouos UNd xosune- 
Ans 16. iſt untadlih: nur muß man. diefe nicht in den Genit. ws 
legen, fondern mit diefem in gemeinfchaftlichen Hrfprung. Dee 
gewöhnliche Verbindungs = Vokal ift o; diefelbe Urfah num 
welhe den Genitiv auf os in wg übergebn ließ bewirkte auch 
jenes w flatt o. Nach unferer Darkellung: ogeus, Gen. ognos, 
alfo auch oono-; ‚oeews, alſo auch opew-: xgEas, xpewonmdrs, 
-UTIWANG. Dap ein ſolches w in der täglichen Sprache ſich ver= 
Fürste, ia zu erwarten: aber hierauf kann nur diplomatifche Be⸗ 
gründung uns führen: und fo fcheint mir allerdings aus dem 
was bei Lobeck vor Augen liegt hervorzugehn, daß 0gEWx6LOS, 
xoeonains ıc, bei den Attifern ſich feſt bielten, während yrow- 
und xeow- ſich früh verkürzten. Ich bemerke noch daf Cole ich 
auf Lobeds Anführungen berttauend glaube) andre Beifpiele fol= 

ger Zufammenfegung von Wörtern auf eos nicht vorkommen ald 
Opgsorelsorns (was gewiß eben fo echt if als das verkuͤrzte 0g80- 
zouog bei den Schriftfiellern die dies haben) und augyopeagopos 
8 ar von welchen aber Fein befriedigender Schluß auf andre 

ee gilt. 
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Bildung und Gebrauch durch Wohlklang, Metrum und Dinlekt bes 
ſtimmt ward, und die zum Theil auch, ie nachdem das Bedürfnis fie 
ıheifchte, mehr oder weniger in die Proſe traten. Darunter ift die 
mit dem Bindevofal «, welcher, wenn er bei Wörtern 3. Dekl. an die 
Stelle der Kaſus-⸗Endungen tritt, wie in zvginvovs, vuxrimogos, ya- 
soluagyos, eiyıporns, mit dem Dat. Sing. uͤbereinkommt. Dies tft 
ſchon weniger der Fall, wenn dag « nicht reiner Bindevokal tft, ſon⸗ 
deen an die Stelle der Endung ıs tritt, wie in den oben angeführ- 
ten uavrtnolos, opyinedov; und gar nicht, wenn ed sumeilen bon 
Woͤrtern auch auf ns umd os oder ov fommt, wie in —2 uv- 
cinvovcg, yakxioıxos, gobiyeilos, apyinovs VON agyös und geyns. 


Unm. 9. Auch das kurze « if Bindevokal in nodavınıpov Oder 
AArijo UNd xurduve, bei Homer und Herodot; denn fpäterbin wurden 
diefe Wörter auch mit o formirt. Dahin gehdren denn auch die 
Formen welche mit einem adverbialen oder fonft ſyntaktiſch ſich an- 
ſchließen den Akkuſativ zuſammengeſetzt ſcheinen oder ſind: wie azalc- 
gewv, axaleggelrns, ovouaxivrog. — Uber auch die Wörter 1. Del. 


brauchen das « oder n ihrer Kafus- Endungen vielfältig unverändert, 


nur daß beide Endungen, als urfpränglich einerlei, nah Maßgabe 
des Wollauts unter fich auch vertaufcht wurden; wobei 7 mehr io- 
nifch, « aber (das in diefem Fall wohl immer lang if) außer dem 
Dorifmus auch .attifch iſt: und diefen Artichimus wollen wir bier 
vorzüglich vor Augen legen. Alſo: vixngoooc, xonꝙ ooc, &yopavouag, 
yevsalöyos, OXIaypapos’ uosenyerns, uelimyerns (uoioe, weile, ion. 
7), Ggsräloyes, ixeradoxos (Aesch. Suppl. 727. im Senar). ©s 
erflärt fich Ieweos Aus Henopos (HEav ser), und eben fo, da aus 
6oav der Begriides Wachen ausgeht (vgl. ovgos Wächter) zulugos, 
zsumgos. — Mber audy andere Endungen worin weder « noch n ift 
nahmen diefen Bindelaut an; ohne Zweifel indem man die Begrün- 
dung diefer Formen, welche fuͤr Vers, Rhythmus und Wohlklang er⸗ 
wuͤnſchte Abwechſelung gaben, aus dem Auge verlor, und fie nun 
‚auch auf Endungen 2. und 3. Dell. übertrug. Solche fi nd legn- 
Boos, Selauımölos, $avorngopos, denrolos (Heös), venysvus (vEos), 
Bıßlsaygayos gleich gebräuchlich wie Pıßlsoygapos (Lobeck p. 655.), 
dıdunärdxos, voFäysrıs, dxgäyolos ion. Gxonyolos (@xg05) Anunady- 
gopos, aanıdnypopos, GTIYUaTNg:0p0S, ‚Eugogeägogos (augopevs, sc), 
nölsavouos (vermutblich &), orayunzouos u. d. g. Beſonders aber 


‚wechfeln die von Neutris auf os, wegen Verwandtfchaft der Flexion 


(G. &0s, pl. 7), gern gwifchen diefer Form und der mit o 4.2. Sipn- 
ggos und -0g:ögos, Sunmolsiv (ohne Abwechfelung) von 76 vos, 
GyInpögos, axsunpogos (TE 0x7) und -ogopos. 


Anm. 10. Aus älterer Sprache haben fich auch Anfügungen 
durch Diphthongen mit s halten, bervorgehend aus der Korm mit 
dem einfachen s, indem diefes dem Stammpvokal fich anfchloß. So 
in ogsıBarıs, kisıßarns ; das denn aber auch uͤberging in die on 
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3. 4. — Önv, lauter Verbalia, die aus ſolchem Verbo genom: 


mene Belimmung, Art und Weiſe einer Handlung ausdrüdend; 
die Endung ik nach Art der Endungen reos, vos, angehängt, nur 
mit der durch das I nbtbhigen Menderung des Verbalcharatters: 
3: B. Bindn» wurfsweile (2BinIew, Binros), Badım Im Schritt 
(Baros), avednv ausgelaffen, ohne Scheu, von avinus (averos), 
oviinpdnv sufammenfaffend d. b. im ganzen (ovllnnzeos), yoaßdıv 


von yoayuz — theils in der Form adım mit dem Umlaut o, 


onopadnw jerfirent, noorgonadnw (Feuysw) Vorwärts geneigt, ohne 
ſich umzuſehn (fliehen). 


si. b. — ddr, als Verbale, kommt mit dnv überein, 3..B. ara- 


gardor fichtbar, vor den Leuten; die meiſten aber auf -Sow und 
-ndov kommen von Nominibus und gehn bauptfächlich auf du- 
Bere Form und Verfaffung, 5. B. aysindo» heerdenweiſe, PBorer- 
dor traubenfirmig, Aw Indor von nAdvIos, ziegelfirmig gelegt, 
xzuyndov wie ein Hund. 2 


Anm. 38. Bon den Verbis die ein a in Ihre Ableltungen neh⸗ 


men (övouaoros, yelacros, xrısys) fommen diefe beiden Abverbialfors 
men nicht vor, außer von Buw, wovon ad nach $. 22, 2. in L übers 
gebt, Bucnw, BuLov, geſtopft, gedrängt. 


0. — LE oder el. Diefe bezeichnen meiſt einen mit der Hand 


lung verfnäpften Umftand, und find die allermeiften zuſammen⸗ 
geſetzte. Die von Nominibus gebildeten laffen jene Endung au 
die Stelle der Deklinir-Endung treten, z. B. auıcHs ohne Lohn. 
neydnusd als ganzes Volk d. b. in vereinter Macht, Exowrs (von 
&xw», &xovros) gutwillig. Die von Verben aber nehmen am ge 


wöoͤhnlichſten die nach Art der Verbal⸗Nomina anf Tos und rs 


angebängte ‘ Endung 
| — ri | 
an, 5. B. ovouash bei Namen, namentlich (5. B. aufrufen), 


" Yonyoori im Wachen, avıdewrs ohne zu ſchwitzen, ohne Mühe, 


Gsaxrt nicht tropfenweiſe: woraus und aus dem was oben 6.119, 
9. von den Verben auf IZw gefagt ifl, Die Bedeutung der 
Adverbia auf ısı. 

nad) Art, Sitte, Sprache eines Volks, einer Klaffe, eines In⸗ 

dividui, fließt, z. B. &ywıss nach gricchifcher Sitte, in griechi⸗ 

fher Sprache, yuramısi nad) Art der Weiber; fo awöganodısl, 

Baisl ꝛe. 
Anm. 


*) Nicht von den Abichtiven anf roc gebildete 1 welches die bes 


ſchraͤnkte Anficht der Altern Grammatiler if, die auch Hermann 


fügt ad Soph. Aj. 1206. 
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dieſen Bällen das zu Fuͤllung des Hiatus dient, fo in den erſt 
angefuͤhrten Woͤrtern zu Kräftigung. des Lauts. Eben ſo ferner in 
$socodoros und in woyooroxos (oyos G.ov), ſtatt Seodozos, 
noyoroxos. In SEagparos aber hat die Sprache mit dem Wurzel- 
laut von Hsos vor dem Formationd- a fich begnügt, wie ohne dafs 
felbe in dovrouos, duxrvßolos (von dixtvor), und mit demfelben in 
pvonolsiv (Aristoph.) für uvonodsiv, das dem nachherigen allgemel- 
nen Sormatipnögebrand gemäß gewefen wäre. In alen dieſen Woͤr⸗ 
teen *) tif alfo der erſte Theil fo wenig Nominativ, als in dir 
zuonokos doriſcher Genitiv **). — Hicher gehbrt auch dvapcgpd- 

. 00$, 


) Bon Acoccoos Tann gar nicht die Rede fein; vgl. cvevo, Zoosve. 


‚ **) Die Nichtigkeit der obigen Darfielung wird befidtigt ‚durch 
- bie Zufammenfegungen, deren erſter Theil ein Verhum if, da in 
diefen diefelden Anfügungs-Arten wie bei denen mit Nominibus, 
und namentlich neben z. B. Asınorakia auch Teonızsgauvos, zels- 
eigouv (von relsiv), pegdoßıos erfheinen, und die Formen ravv- 
rsAos, usaigovos mit den gleichen Anfuͤgungen in Anm. 4. u. 10. 
fih zufammenfteßen laffen (X. 13.). Die Meinung iſt alfo, daß 
‚alle jene Anfügungen nicht fontaktifch fondern bloß formal find, 
obwohl fie mit einigen Kaſus⸗Endungen zufälig übereinforhmen, 
indem diefelben Buchſtaben eben fo bequem auch für die Flexion 
waren. Dabei will ich aber keineswegs leugnen, daß, wenn eine 
folhe Form dem Ohre fo deutlich einen. gewiflen Kafug gab, 
und befonders wenn der Gedanke eben diefen Kaſus begünftigte, 
dag man dann auch dieſen wirklich vernabm; ia daß auch wol, 
befonders Dichter, wenn fie fih meue Kompofita fchufen, zu ſol⸗ 
- der Rafusform vorzugsweiſe griffen: vgl. Legil. 11. 106. "üben 
dovgixivros u. d. g. Mmd ſelbſt in der gewöhnlichen Sprache 
tbt es folche Beifpiele aus Zufammenrädfung (epasecıs‘) ent- 
andener Zufammenfeßung, wie dıoaxogos und daber dioaxegsior. 
- Daß aber der Nominativ nicht berbeigegogen werden darf., iſt 
offenbar ; denn er kann dem Gedanken nach nur in ben wenigen 
Sänen ſtatt finden, wo die Kompofition etwa aus der Verbin⸗ 
- dung des Adiektivs mit feinem Subflantiv, PB. Neunolıs, Nea- 
‚ nolirns, ober aus der Appoſition entſtuͤnde. Alſo if auch in fol- 
chen Formen, wie »sängpopos, ayopuvonos das my und a nicht ber 
Nominativ, fondern es iſt dee Fletions-Vokal der erfien Dekl., 
den man nachher, bloß dem Dhre folgend, auch In andere Zus 
fammenfeßungen brachte. | .. 
Eine auffallende und ganz allein ſtehende Erfcheinung macht die 
Zufammenfehung in molssoovauos und nolsccoüyos bei Aeſchylus, 
welche man aus dem Nominativ rrolss gebildet glaubt. Einzele 
Tehlgriffe diefer Art Fommen allerdings in allen Sprachen vor; 
. und nur duch einen ‚folchen laͤßt ſich auch die Bildung des 
Wortes dvdovssalo aus dem Nominativ Er9eos, Evdous, ertlären. 
Jener Fall jedoch fcheint mir unnatärlicher; und ich vermuthe 
daher eine übrigens verlorne alte Nebenform von nolıg, nolıcoe, 
teiche durch die Städtenamen Aaoıcca, Auyısck Yinpfohlen 
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| 005, Benteträger, welche der Regel $: 19, 2 war nicht widerſpre⸗ 
chende doch etwas harte Form alt überlieferte, aber auch fehr ange⸗ 
fochtene Lesart ift in Hesiod. a. 192., und als Name eines ſparta⸗ 
nifhen Heroen bei Apollodor und Plutauchz flatt der den Regeln 
auch angemefienen glätteren, Zr&oogogos, Evapaıydoos, Evappopos *). 

Anm. 12. Die Zufammenfebung mit zar- ift nicht eigentlich 
Abfürzung von nevro-, navr-, welche Form, außer bei Dichtern (nan- 
For0p05, navragens 26.) und etwa noch it zawsodenos ($. 79. U. 2.), 
richt leicht vorfommt. Denn auch vor Vokalen pflegt das bloße » 
zu ſtehn; als naveguovıos, Havellnves, nawnusfgios, navpyvpıs, navo- 
As9oos: welcher Gebrauch wol vom Neutro na» als. Adverb und mit 
der Verkürzung von $. 62. A. 5. berfommt. Das Wort mavovgyos 
aber, das entweder zaveeyos Oder navroveyos lauten müßte, fdyeint 
durch Verwirrung der Analogien entfianden zu fein. — Die Wande- 
lung des » in naugayos, nayxalos u. d. g. if in $. 25. begründet. 
Bor a findet man zwar in den Ausgaben meiſt navovdin, navaoyos ; 
aber bei den dlteren Schriftfielleen, fcheint die befiere Autoritaͤt für 
nacovdin, naocogos zu fein *”). 

6. Das erſte Wort der Zufamnienfegung fann auch B. 
ein Berbum fein. Diefer Fall ift in der geläufigen Sprache 
nicht fo häufig, da der Merbalbegriff; auch wenn das Ganze ein 
Nomen ift, gewöhnlicher in den legten Theil tritt ($. 121, 7.) 
Gene Bildungsart kommt, dufer ‚einigen Wörtern, die wie es 
fiheint von alter Herkunft find, hauptſaͤchlich in Dichterifchen und 
andern willfürlich geformten Beiwoͤrtern vor: und zwar wird das 
Verbum alsdann am gewoͤhnlichſten auf Die Silbe’ os gebildet, deren 


Vokal aber, als Bindevokal, auch elibirt.merden kann. 3.8. 
dawıdasuov von deioaı, Eyegoiyopos HUN Eyeigo, rosyiygws DON 
- TOENW u.) . 9V .. — 
on... Ravopwenos,: ——XC —X—— 
*) Eben weil dieſe glaͤtteren Formen ſich fo leicht darboten, und 
... feine Analogie jene harte natürlicher machte, fo wäre gar nicht 
.." "gu begreifen wie ditere Grammatiker oder Abfchreiber auf eine 
.. .folhe Form hätten verfallen fünnen, wenn, eg nicht_die aus rau⸗ 
... beree Mundart echt überlieferte wäre, woneben fich aber jene 
"andern in der weicheren Sprache notbwendig auch bilden mußten. 
..&xm Heflod mag die Variante dvagpopos, wofür aber, von der 
: . Endung gov, gw gebildet, Doch auch eben feine Analogie vorhan⸗ 
sen if, früh aufgefommen fein, aber in Apollod. 3, 10, 5. und 
Plut. Thes, 31. fonnte 'nur eine neuere ſchwache Kritif Bvapo- 
...,Ypogos gegen die Autorität Allee Handfchriften empfehlen. 
*5) Bei Homer hat Ariſtarch für zavovdin entfchieden, wahrfchein- 
lih aus grammatifchen Gründen, gegen die ältere Ueberlleferung; 
f. Henne zu Mi. 8, 12.: und hei Plate hat Belfer in, den befiern 
Handichriften naccoyos gefunden. 
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In mehren wird aber auch das Verbum nur auf ſeinen einfa⸗ 
chen Charakter mit einem der Vokale &, 0, ı formirt. 3. B. 
doysxaxos, iyöuvdos, argsgediveiv, daxögvuas, Elenrolis (Eeiv), 
Eixeyirv — 
Asınorakia, Amocapxeiv (Mager Werben), gamwoungis, puyouc- 
xoc, duagrosnns u | 
reomxéquvvoc, agyıd6ogos, duupzivoos, Audızndns 
und mit der Elifion 
gepaonıs, nerdapyeiv (der Obrigkeit geborchen), Anurzoveis (Jo⸗ 
ı hanniswärmden). 


Unm. 13. Die Dichter bilden fich eine durch ihren Rhythmus 
woblgefälige Form indem fie in die mit os (Eu ys) formirten noch 
ein s einfchalten, als Eixeoinenkos, zauscsiyows (von TEuvw, Tausiv), 
Ameonvwg (fiatt Asıyyvoo). — Ein feltner Fall if die Bildung des 
E und y durch o in orgsyodızos Mechtsverdreher *), und allen von 
pitas als ukoßxoßapos, usboreuxos. — Auch die Abkuͤrzungen, da der 
Bindevofal auch vor Konfonanten ausgelaffen wird, kommen wie 
bei Nominibug, nur weit feltner vor; als von -sos-, gYeokaßıos (vgl. 
zelsoyopos U. 11.), und nah einem Vokal im Stamme, ravurenkos 
(vgl. iysvBolsus U. 4.). — Die Form wiaipovos aber muß man nicht 
aus weivo abgekürzt glauben, fondern fie entſteht aus der Wurzel 
MIA durch Zufammenziehung mit dem Bindevokal s, wie die ähnli- 


chen Fälle bei Nominibus U. 10. Bol. die Note zu Anm 11. 

7. Wenn endlich das erfte Wort in der Zufammenfegung 
C. ein infleribles Wort ift, fo geht auch Hier eigentlich Feine 
weitere Veränderung damit vor, als die in den allgemeinen Res 
geln vom Zufammenftgß der Buchflaben enthalten find. Alſo 
nahaıyevns von nal, .cvaßalvo, avehdeiv, inoooßaAho , &Eei- 
Heiv, &ußahheo (f. genauer 6. 26, 6.), nAnuuelns von nAnv und 
nehzıy: wobei fih die Blifion ganz nach den Regeln $. 30. 
richtet. 


Anm. 14. Das » wird außer nes auch in einigen Kompofitio- 
nen von augs und ayys nicht elidirt, augialos und ayyial.os von 


2 


äls, augeno und augseno, augnens und aupınens (von dan nach 
" Anm. 
⸗ 


*) Dies war offenbar ein atbeniſcher Ausdruck, von Ariſtophanes 
Nub, 434. zur Anfpielung auf Zroeysadns war gebraucht, aber 
nicht erſt gebildet, ſonſt würde er argsyıdızeıv geiprochen und 
nicht Av. 1468. eine andre fomifche Bufammenfebung orosyods- 

. xonavoveyos damit gemacht haben. ' ' 

&g2 
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Yam. 1.). — Dagegen wird im Acollfmus auch eos ellbirt, als ze- 
eanıo, nipodos: |. $. 30.4. 2. — ‚Die Wirkungen des ehemaligen 
Digamma in den $. 6. A. 6: angeführten Wörtern, zeigen ſich in 
der umterlaffenen Elifion bei Homer noch faſt volhändig: amosıne, 
imardavsı, aarasıutvos, dsasideras ic.: und felbf in der attiſchen 
und ſpaͤtern Sprache find noch geblichen Mæcacſus ($. 108. III.), 
und die Adicktive Zmıesung und Emiopxos. 

Unm. 15. Die Praͤp. mod erfährt bei den Attikern die Kraſis 
3. B. noouyw, neounzos fi. mooeyw, mpoonzos; noovßells fl. ngoe-: 
Balls; nowvdgr fi. nooaudg» (Arist. Av. 556.): welche Formen bei 
fieenger Genauigkeit auch die Koronis (wgovyw 1.) befommen: f. 
Etym.M. binter rogga. — Die Wbrter geoudos und g.goveos, goov- 
oa ꝛc., find durch dieſe Krafis umd nad $. 17. U. 5. entflanden; 
und wegen des att. gooisıor fi. nooosmor f. ebend. die Note. Eine 
Kraſis it auch das epiſche weosaye Hes. 9. 677. — Von den abge⸗ 
Fürsten Formen napdänevos, aysavıss, zapßalleıw u. d. 9. ſ. $. 117. 
Anm. 4 

8. Zür einige auf v ausgehende Partikeln muͤſſen mit Be 


ziehung ‘auf $. 25. noch befondre Vorſchriften gegeben werden. 


Zur richtet fih genau nach den allgemeinen Regeln: nur 
das epiſche auveyes, avveygos, if bemerfenswertb wegen 
feines durchaus langen v *). 

’Ey befolgt die Borfchriften von Deränderung des v($. 25.) 
nur vor 2 und w, als Alleinw, Zuuzvo ıc.: vor oe, a und 
& bleibt es unverändert, 4. DB. dvpanıe, ivasiu, Evevfan. 
Doch fagte man Zigusuos und zwar wol gewöhnlicher 
als Evovsuos; f. Bbdh zu Plat. Min. etc. p. 129. 

Tlahıy behält fein 7 vor einem ſolchen oc worauf ein an: 
derer Konfonant folgt: nallvoxsos, nallvorpogos. 

Die Dichter brauchten aber auch zu allerlei Compo- 
sitis reis defien fie fich. auch außer der Zufammenfebung 
bedienten ($. 26. U. 4.). In nallotıs (Hom. Yon 19x) 
find fogar beide s in = gufammengefloffen. 

Ayay 


*») ©. Brunck. ad Apollen. 1, 1271. Spitzner. Vers. Heroic. 
° P: 77. Schol. 1. u, 26. Weder dur die hquida möchte ich 
ies begründen, noch willfürliche rhnshmifche Verlängerung an⸗ 
nehmen, die beim bloßen Daktylus avveyes Feine Hrfach bat. 
Die Annahme eines alten Digamma, die freilich oft I leichtſin⸗ 
nig gemadt wird, Darf fich bier vieleicht, nach dem was oben 
A. 6. über die Endung -oöyos gefagt if, hören laſſen: obgleich 
es bei diefem Verbo felbft vorbomerifh fein muß (I. d, 133. 
‚ oövegov). Die Uusfprache oövey&s wäre alsdann begrändet,. ale 
Surrogat des in der Meberlieferung noch gebliebenen Rhychmus 
von ZYNFRXEZ. 


[4 
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Ayo behält fein » bloß vor Vokalen, ayavanıdo (Kyav 
&yw), Ayavinren, und wo es in Verdoppelung übergehn 
’ kann, aydvvıgos, @yapfoos: dagegen ayaxlars Wie aya- 
oIEvnS *). 
"Bon av, das auch als Adverh betrachtet werben kann, f. 


ob. 5. und Anm. 12. \ 


Anm. 16. Die Aenderung des & in =, fo wie in 2xRallo ze. und 
Sændeſooc, fo auch von dem Adv. Ank in Auxrarein, und von nut — 
zuyuayos iſt ſchon $. 19. A. 1. exwaͤhnt. | 

9. Don den untrennbaren Partikeln find Im Griechi⸗ 
ſchen die vornehmften halb, deffen ı nie elidirt wird, 3. B. 

"Susnovs, Aumodıor . halber Fuß, Huspisxros halb verbrannt, 

nusspdos halb gekocht, Ausovos Maulefel ; 
— Övo-, welches eine Schwierigkeit oder Widerwärtigkeit auss ” 
drüdt; z. B. 
dvaßesos ſchwer zugänglich, dvodasuorie widriges Geſchick, 
dvooouos uᷣbelriechend; 


— und das ſogenannte 
co privativum 
welches geradezu verneint, oder den Segenftand oder die Eigens 
fchaft, mit deren Namen es zufammengefegt iſt, dem Gegenſtand, 
worauf es fich bezieht, abfpricht, wie Im Deutfchen und Lateint- 
ſchen un:, in- 3.2. 
&Beros ungangbar, arcıs Tinderlos ; 

und das, wenn es vor einen Vokal tritt, gewöhnlich ein v an⸗ 


nimt, 3 B. 
&voonos geruchlod, avaszıos unfchuldig, von altio, avsinısos 
unverhofft. fi 


ZAnm. 17. Die Stammmörter der Formen worin dies «- im 
Hiatus erfcheint, wie Koswos, &isog, andns ıc. laſſen fich meiſt bei Ho⸗ 
mer noch als digammirt darthun; und auch wo «es fich auf diefem 
Wege nicht zeigt, iſt doch eben durch die große Analogie gegründete 
Vermuthung für das alte Digamma. Von ayrımros habe ich dies gezeigt 
in Lepil, 1,4,2. (oder Zufag). Bon den übrigen die mit Sicherheit aus 
guten Schriftficleen in diefer Nebenform ohne » nachgumeifen ar 

| 


*) In der alten Sprache Eonnte dag » von äyar in der Zufammen- 
fegung durchaus abfallen, wie die Namen Ayaundıs, Ayausuvon, 
und die Zuſammenziehung in ayıwwug (aya-nvug) jeigen. 


⸗ 
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iR es bemerkenswerth dag ſie vielleicht alle einen mit o, oo, a, v 
anfangenden Stamm haben, aopazos, aogıs0os, äwgos, Gonlos, Gopyn- 
Tos, aoykıros, &oxvos, &oLos, &oowos, @ovros, aukos *). — Indeſſen 
läßt fid) erwarten daß in der Folgezeit manche folhe Stämme auch 
nach\ der allgemeinen Analogie mit ar- formirt werden: daher aei- 
nos und aveinısos, und bei Homer felbft fchon Kovros und avovzazros, 
u. a.; umd aus Zoos, das bei Homer deutlich digammire iſt (desmzors 
cos u. d. g.), wird bei Pindar noch äicos, bei allen andern ürıcos. 
— AYus gleiher Urfach des verichwundnen Digamma murden audy 
mebre diefer Formen zufammengezogen: aszwr geWw. dxwr, üepyos 
gew⸗ (mit verändertem Accent, f.. unt. $. 121. Not. 16.) deoyos 
Goyos, müßig, eidns gew. (mit attifchem Afper) Edns, asızein, att. 
alia »). — Sn einigen epifchen Wörtern Richt aber auch ava- für 
a Dies if gewiß bei Homer in avdedvos, bei Hefiod in ardelnzos, 
Gydnvevsos (athemlos) ***) und bei Kallimachus (fr. 422.) in avd- 
yrusos; und kann nur durch Annahme einer Älteren Form ava- für 
ar-, auch in diefem Sinn, ertlärt werden F). — Eben endlich weil 
das » in diefer Partikel radikal if, findet ſichs in der ältern Spra⸗ 
che auch vor Konfonanten, und zwar nicht nur in der Verdoppelung 
avvigshos, fondern auch IN augaosn von gavas FF). 


Anm. 18. Es gibt eine Anzapl Wörter und Stellen worin das 

& auch andere Bedeutung bat, und ‘fo wenig verneinend ift daß es 
vielmehr im mehren derfelben verftärkt, die Brammatifer daber neben 
dem « privativo auch ein « intensivum annehmen, und oft dafs 
felbe Wort im verſchiednen Stellen als zuſammengeſetzte Begriffe mit 
ovx und mit roAd erflären. Wir Finnen diefe lebte Bedeutung für 
bie Bälle die fich jeder andern Erklärung entziehen, annehmen: aber 
man darf dies durchaus nicht fo verſtehn, als hätten beide Bedeutun⸗ 
gen 


+ Man mag annehmen daß der Hiatus zwifchen zwei fo vollen 
'  Shnen woblgefäliger gemwefen ſei. Uber ein Ausfallen des », 
wofür ich diefen Fall erfennen muß (f. den Verfolg der Anm.) 
kann dadurch nicht begründet werden. Ich febe daber das alte 
Digamma eben in diefen Tinen o und u, die, wie der Sprach⸗ 
— 2* — weiß, in den Sprachen Überhaupt vielfältig aus dem 
Laut w entfiehn. 


vx) Bon andıs, ande in & zufammengezogen f. Lexil. II, 86. 


vr) Es ift merkwuͤrdig daß aus Od. &, 456. 6 #’ üp’ änveusos zas 
& 


üvavdos das a . fih in den gleichlautenden Schluß des he⸗ 


fiodifchen Verſes (9. 797.) nit bringen läßt, wohl aber Das 
avrdnyeusoc in den bomerifchen, deffen Lesart ohnedas unficher 
it: ſ. Porfon. 
+) ©. Lexil. 1. 63, 10. mit der Note. 
17) Daß äpßgoros ac. nicht hieher gehoͤrt, iſt dargetban in Leril. 
. 4 . . 


\ 
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gen In der Sprache neben einander fo befianden, daß es wol gar je⸗ 
‚ besmal frei geflanden hätte, ein Wort fo oder fo zu erklären. Wis 

derfprüche in den Bedeutungen gleicher Laute Fommen. in allen Spra- 
chen vor, indem was urfprünglich verfchledne Wurzgellaute find zufaͤl⸗ 
lig in eingelen Formen einander. ähnlich wird, Namentlich geht, wie 
wir gefehn haben, das verneinende « von dem Wurzellaut av aus, 
und diefer kommt in den erwähnten abweichenden Bedeutungen nie _ 
vor. Dazu kommt daß das Streben nach Verſtaͤndlichkeit auch diefe 
Zweideutigkeit des bloßen « aus der gemähnlihen Sprache bis auf 
wenige fefte Fälle, die jedermann Fannte und verkand, gang ver⸗ 
drängte. Nur bei Dichtern waren einige Fälle mehr, und zwar ſolche 
die wirkliche Zweideutigkeit ergeugen konnten, uͤbrig geblieben, viel⸗ 
leicht auch an eingelen Inrifchen Stellen durch abſichtliche Nachah⸗ 
mung älterer erfi entflanden, die alfo die Kritik des Erklärers in Ans 
foruch nehmen. Die eigentliche Sprachlehre laͤßt fich auf ſolche Fälle 
nur in fo fern ein, als der, allgemeineren Notiz einiges einzele bei- 
gefügt werden muß. 

Wir ſchicken die Fälle voraus wo das « den deutlichen Begriff 
einer Vereinigung oder einer Einheit bat: ayalaxrss Milchgeſchwi⸗ 
ſter, ayasogss (Lycophr.) aus Einem Mutterleibe, welches auch der 
alte Begriff von adelyos (deigvs. uterus) iſt, aznerovpsa nach der 
allein richtigen Ableitung von androgss das in der ältern Sprache 
die öuonaropss Oder Pogaroges bezeichnete, axosens fem.üxoızıs, und 
4 üroyos (mit dem Umlaut von Asyos), Bettgenofle, @xoAovsos (mit 
zweimaligem Umlaut von xelevSos) Begleiter, aBolsiv (Apollon.) " 
siifammentreffen, anedos Eines, d. 1. gleichen, ebnen Bodens, are- 
lavros gleichen Gewichts, gleich ; vgl. own und dnowa. Es ift wol 
Tein Zweifel daß alle diefe Wörter bei welchen der Begriff eins und 
&ue, lat. una, zum Grunde liegt, mit verändertem Spiritus daſ⸗ 
ſelbe @ haben, womit drnlovs und ärnas und änek und &9goos att. 
&9oöes zufammengefeht find. 

- Die entfchiedenften Wörter für die vergrößernde Bedeutung find 
folgende : \ 
arsens ſehr geſpannt, unverwandt, bebarrlich, lateiniſch, mit 
Möglichkeit derfelben Zweideutigkeit, intentus, dag ein⸗ 
zige griechifhe Wort.diefer Art das in der gewöhnlichen 
Sprache immer gangbar war. 
ayarıs weit gaͤhnend, offen, war zwar auch in der Proſe, 
aber wol nur einer ſchon ſpaͤtern Zeit (Lucian.). 
aorrepyes (Hom.) Neutr. als Adverb, ſehr ereifere, heftig. 
aoxsies und aoxslsws (Hom.) wird nebfl axAyoös von oxio 
abgeleitet, ſehr hart, heftig, bitterlich. 
axndns muß außer der gewöhnlichen negativen Bedeutung auch 
die vergebfernde gehabt haben, die vorausgefeßt wird 
von — Apollon. s, 298. Kummer, Betruͤbnis. Vgl. 
auch 


* 
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auch dxndia bei Piers. ad Moer. p. 61.und Schneid 
Wirt. 


Wir führen num noch einige an, die in Zweifel oder Unterſuchung 
verfchiedner Art Fommen: &£vlos ln fehr dichter Wald (I. A, 105.)5 
&Bros, welches fogar der Redner Antiphon für ſehr reich gebraucht 
haben fol (Harpocr.); &ßoouos, aviayos (1. », 41.), von welchem 
Ausdrud mir die richtigfte Erklärung zu fein fcheint, dag beide Wor— 
ter (aviayos durch das anerkannte Digamma von Zayr) mit dem oben 
gezeigten vereinigenden « zufammengefebt find das zufammen rönere 
und fchreien der Krieger auszudrüden; anvoos und üsovos bei Ae— 
fhylus (Prom. 886. Sept. 860. mit unficherer Lesart), vieleicht Ein⸗ 
selheiten des Lyrikers; amregos mösos, welches bei Homer wörtlich 
eine nicht entfliegende Rede beißt, ‚aber früh migverflanden ward; 
daher wol Apollon. 4, 1765. anregewus fehr ſchnell. Das rärhfel- 
baftefte iſt @uoyeros II. „u 892. w, 708. unerträglich; denn da Dies 
ganz einerlei if mit @ayeros 4. B. 7, 549. fo if die Verdoppelung 
Des a nicht zu begreifen, befonders da für das Metrum avaayszos 
nach 4. 17. dieſelben Dienſte deffer that. Vgl. das obige Amvevsos 


‘und avanvevsos bei Homer und Heflod. Vieleicht bat alfo bier die 


fo deutliche pofitive Bedeutung der Form avasyeros von aveyn die 
Form mit dem Hiatus hervorgebracht in welcher dann dag erfie « 
wirkliches intensivum des zweiten verneinenden if, „ganz unerträg- 
lich.” "Endlich a@ßinyoss, ſchwach, ift wohl nicht die Verſtaͤrkung von 
Binyoos, fondern dafjelbe Wort mit vorgefchlagenem bedeutungslofen 
e, dergleichen auch fonft vefonders vor zwei Konfonanten flatt findet, 
wie in äsayvus, agepony tt. ©. Leril. II. 108, 6. 

Unm. 19. Die in einer befchräntten Anzahl alter Zufammen- 
fegungen meiſt aus der epifchen Sprache flatt findende verneinende 
Torm »u-, 3. B. vmxeodns, vıynowos, von xegdos, own, ninit den 
Anfangsvokal eines Worts theils in fich auf, theils, wenn. es ein o 
if, gebt es in w Über, und zeigt fo daB es mit der Korm c-, ar-, 
ava- wefentlich verwandt iſt; denn man fagte avnlens umd »miens, 
graufam, von Zisos, aynxesos und vixesos unbeilbar, von dxdoums, 
syveube und ayıeule Windflille; dyayunos und vurvuos. 

Anm. 20. Zwei alte untrennbare Partikeln ebenfans bauptfäch- 
lich im der altdichterifchen Sprache find noch aͤg⸗ und 2g- welche 


‚ beide die Bedeutung fehr haben, von welchen ich aber In Lexil. I. 


37, If. gezeigt habe daß jenes von dem Stamme von Ggısos dem 
Begriffe gut, im allgemeinen ausgeht z. B. in dpıngenys, agipgwr, 
Gobyroros gut, leicht zu erkennen u. d. g., diefe aber aus dem 
Stamm und Begriff von evpus weit, 5. B. in Zoıßgsuerg, Egauys- 
vs, Eoszvdns 3e. — Zu diefen kommt, mit ungefehr gleichem Sinn 
aber in noch weniger epifchen Belfpielen, das aus da entflaridene 
da- oder La-, eigentlich durch und durch, ganz und gar, In dapos- 
vos oder damposvos, ganz blutig, daaxsos ſehr fchattig, LaFeos göttlich, 
ausvs U: a. Vol. deanugos, dloygos u. d. g. g. 121 
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1. Bon einer jeden Zufammenfegung hat oder erhält der 
legte Theil die Form des Redetheils zu dem das Ganze ges 
hören foll, alfo entweder eines Verbi oder eines Nominis oder 
einer Partikel, wovon nur bie beiden erften Fälle noch befondre 
Detrachtung erfodern.. 

2. Die einfachfte Art ein Verbum zufammen zu fegen 
ift, wenn ber den Sinn beffelben näher befimmende, oder auch 
aufhebende, Theil vor daffelbe fo gefügt wird, daB es felbft 
nicht nur im nichts verändert wird fondern auch feine Ihm ei⸗ 
genthümliche Flexion mit Augment und Endung behält. Diefe 
Art findet aber, richtig beurtheilt, nur flatt mit den achtzehn im 
engern Sinn fo genannten, oder alten Präpofitionen ($.115. 
a. 2. mit %.2.), als Gnoßdhker, ovußeivo, ouveßn, duadbinten. 
Diefe Art der Zufammenfegung, die wir die lofe Zufams 
menſ etzung nennen wollen, iſt eigentlich eine bloße JZuſam⸗ 
menruͤckung, griech. magddeoıs, indem auch die Präp. ihre 
Form nicht ändert: denn ovußeivo, dıiadölmeo find Aenderun: 
gen die nur. in der Schrift ſich auszeichnen, da die Ausfprache 
nach alter Art fie auch In getrennten Worten verlange. Vgl. 
$. 25. A. 4. und $. 7. 4.20. Und auch der Sinn unterfeheis 
det eine folhe Präp. noch als ein Wort für ſich, da fie ein 
‘zum Derbo gehdriges‘ Adverb num wird, z. B. &r In, darin, 
oty mit, damit, zufammen, dnd von (ab), davon, hinweg 
u. fe w. Jede ähnliche Verbindung einer andern Wortart mie 
einem unveränderten Derbo, die ſich ungeachtet ihrer Zuſam⸗ 
mengefeßtheit, als ein Sefamebegriff darftellt, wie 3.8. bei uns, 
einem woblthun, etwas Tosmachen, wird im Griechifchen ges 
wöhnlich getrennt gefchrieben, als eu moriy vıya, €) idoyo, x0- 
x; zoarseıv (fich übel befinden) u. d. 9. 

Anm. 1. Was aber diefe Art der Verbindung zu wirklichen Zus 
fammenfesungen macht ift, daß die Präpofition In diefem ihren Ver⸗ 
halten zum Verbo, in der gewoͤhnlichen Nede, immer bicht vor dem 
Verbo flieht, und daß überhaupt diefe Präpofitionen, moos ausgenom- 


men, für fich allein in der Regel nicht als Adverbia gebraucht wer⸗ 
den. 
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den. ©. von biefem Begenfland, und von der Trennung oder Times 
fis bei Dichtern und in den Dialeften, in der Syntag. — Dagegen 
bat die Neberlieferung in der Epik auch einige eben fo enge Verbin⸗ 
dungen mit andern Wortarten in eins gefchrieben (f. Wolf. Praef. ad 
Iliad. LXI.); avegvoav für av eipuoav bogen zurüc (den Hals des 
Dpferthiers), nalsunlayyderras Il. a, 59., wo nad getrennt unrecht 
verbunden werden könnte, daixrausvwv u. d. g., und felbfi den vom 
Verbo regterten Akkuſativ in daxguyeun; woher es auch untadlich 
wäre in der gewöhnlichen Sprache vouweyu» in eins zu faffen, da din 
Adverb vovssyorsws davon gebildet if, was von andern Nedensarten 
der Art nicht gefchieht. — Daß aber auch die herkoͤmmlich getrenn- 
ten, sv naoyew U. d. g., eben fo fünnen angefehn werden zeigen’ die 
Doppel: Zufammenfehungen die bei den Attifern vorkommen: Plat. 
Gorg. p. 520. e, ayrevnosiv, ayrevnsioera. Dem. Cherson. p. 105. 
ovveunenoydoros; denn fo zufammen zu fchreiben, bier wo eg glatt 
und leicht gefchieht, muß die Natur der Praͤpoſition durchfeben gegen 
das bei Thucydides (3, 13.) vorkommende ur vv aus mossi» 
avrods, alla Euvsievdsgovv, wo die Schrift der lebendigen Rede Folge 
zu leiften fich ſcheut. Eben fo richtig aber iſt auch die Entfcheidung 
für die Trennung in dem bomerifchen xzara daxov ySovoa ; da In dem 
Munde der Epif die Tmeſis (für dexov xeraysovor) eben fo natür= 
Lich iſt, als in der nachherigen Profe die Zufammenfetung. ©. Wolf. 
1, c. Lob. Parerg. 619. s. | | u | 

3. Mit den Übrigen Redetheilen findet diefe loſe Zufams 
menſetzung des Verbi in der gewöhnlichen Rebe nicht ftatt, fon: 
dern nur die fefte, vermoͤge welcher der erfie hell nach den 
Dorfchriften des vorigen Paragraphs mit dem zweiten zu Einer 
Form fi verſchmelzt. Dies gefchieht aber bei. Verben in der 
Kegel nicht mit Beibehaltung ihrer eignen Form fondern nur fo 
dag das Ganze eine Ableitungs Endung annimt, und zwar am 
gemöhnlichften -w. Der gemdhnliche Gang dabel ift, daß ein 
aus dem Verbo auf die bier weiter folgende Art durch Zuſam⸗ 
menfegung gebildetes Nomen zum Grunde gelegt und daraus 
durch Anfhgung jener Endung der zufammengefegte Derbalbe: 
griff gebildet wird. 3. B. aus Töxog und yAugerv entfteht für 
"den Sinn Töxovs yhögpev, Zinfen aus feinem ‚Selde heraus 
ſchlagen, ſchmutzigen Wucher treiben, ein Verbum Toxoykv- 
pEo, durch das Subſtantiv ToxoyAupos das einen ſolchen Wus 
cherer bezeichnet; aus ed und Zodey oder Zpyalıy — evepye- 
veiv, wohlthun, durch Eveoyeıns, MWohlthäter; aus Jdvo- und 
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Godoxo — Ivoapsgeir, unzufrieden, misvergnuͤgt fein, durch 
Övoagssos: ferner von ueltıy, ueheodaı, beforgen, durch aueh — 
auiheiv, vernacpläffigen, peideodaı ſchonen, dpadız — dye- 
dev, nicht fchonen, fchlecht behandeln. — Und auf diefelbe Art 
Eonnte man auch Zufammenfegungen mit Präpofitionen machen, 
3.8. ouvegyeiv, mit arbeiten, durch ovvegyög Mitarbeiter, ümeg- 
uoyeiv, einerlei mit Unzpouayeodaı, durch Uneguaxoc. 


Anm. 2. Man ficht daß genau genommen alle diefe aus der 
feſten Zuſammenſetzung bervorgebenden Verba nicht fowohl: zufams 
mengefehte Verba find, als neue von zufammengefegten Nominibus 
abgeleitete Verba. Auch ift ihr eigentlicher Gebrauch nicht, den durch 
dag. vorangebende Wort nur befimmten Begriff des Stamm: Berbt 
aussudrüden, fondern fie bezeichnen in den allermeiften Fällen den 
Zuftand, ‚oder die gewöhnliche, oder die daurende Handlung des zu= 
fammengefegten Nomens, woraus fie zumächft gebildet find; doch fo 
daß, wenn das Stammverbum felbft den Begriff der Dauer ſchon in 
ſich fchlieht, ein folches Werbum dem gewöhnlichen Composito des 
einfachen, Verbi dem Begriff nach analog if, wie wir eben an den 
Formen vunsguayeiv und. unsguaysodes gefehn haben. Daher drüdt 
auch ein folches Verbum ‚oft den paffiven Begriff des Stammverbi 
aus, wenn nebmlich diefer in der Nominalform liegt; 3. B. von 
ned — aneıdEn wortlich werde nicht überreder, d. h. geborche 


- nicht, von anesIns unüberredet, ungehorſam. Uebrigens kann eine 


folhe Rominalform auch wenig oder gar nicht gebräuchlich gewefen 
fein, indem man nun nach der großen Analogie folcher Verba von 
einem jeden Stammverbo, mit Annahme eines folchen Nominis den 
abgeleiteten Verbalbegriff bilden fonnte; 4 B. vovderso lege ang 
Herz, ermahne, alfo von Es vouv Heivas, aber durch vougerns, dag 
nicht gebräuchlich if. Der unveränderte Begriff des Stammverbi 
mit binzugefügter Beflimmung voird in der Negel nur ausgedrückt 
entweder mit einer Präpofition durch die loſe Zufammenfeßung (2.), 
oder mit andern Redetheilen obne Zufammenfehung, wie xaxus As- 
yew. Wenigfiens if dies die An= und Grundlage, wovon denn aber 
dee Sprachgebrauch) durch Streben nach Buͤndigkeit manche Abwei⸗ 
hung fich erlaubt hat. 


Anm. 3. Daß die Verda von der feſten Zufammenfchung faſt 
alle die Endung -so haben, kommt daher weil die wenigſten derfel- 


ben aus der alten Sprache heruͤber gelommen find, zur Zeit der aus⸗ 


gebildeten Sprache aber die übrigen Endungen, gewiſſe feſte Analos 
gien ausgenommen, wenig mehr in der Wahl des Nedenden fanden; 
daher sw als die einfachfie und geläufigfie faſt allgemeine Ableitungs⸗ 
Endung ward. Was es indeffen für Ausnahmen mit andern Endun⸗ 
gen gibt mag eigner Beobachtung Überlaffen bleiben, wozu Lobeck Pa- 
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Anm. 1). — Dagegen word im Aeoliſmus auch regd elldirt, als ze- 
eanrw, nepodos: ſ. $. 30. U. 2. — Die Wirkungen des ehemaligen 
Digamma in den $. 6. X. 6: angeführten Wörtern, zeigen fih in 
der unterlaffenen Elifion bei Homer noch_faft volfiändig: arosirze, 
imaydavsı, xarasıußvos, dsasiderav 1e.: und felbft in der attifchen 
und fpätern Sprache find noch geblichen dnsscacdes ($. 108. III.), 
und die Adiektive Zusesuns und Emiopxos. 

Anm. 15. Die Praͤp. od erfährt bei den Attikern die Kraſis 
3. B. noouyw, ngounsos fl. moo&yw, rooonros; mooußells fl. Tgoe-' 
Balls; nowvdgv fl. nooavudgv (Arist. Av. 556.): welche Formen bei 
fitenger Genauigkeit auch die Koronis (ngoöyw 10.) ‚befommen: f. 
Etym.M. binter zogoa. — Die Wbrter gooödos und gooveos, geov- 
ea ꝛe., find durch dieſe Krafis und nach $. 17. A. 5. entflanden; 
und wegen des att. goosuior fi. mgoosuor f. ebend. die Note. Eine 
Kraſis ift auch das epiſche weolaye Hes. 9. 677. — Von den abge- 
Fürsten Formen apdauevos, avsavıes, zußßalleım u. d. 9. ſ. $. 117. 
Anm. 4 

8. Zür einige auf » ausgehende Partikeln muͤſſen mit Be 


ziehung 'auf $. 25. noch befondre DVorfchriften gegeben werden. 


Zuv richtet fih genau nach den allgemeinen Regeln: nur 
das epifche onweyes, ovveyeos, iſt bemerfenswerth wegen 
feines durchaus langen v *). 

?Ev befolgt die Borfchriften von Veränderung des v($. 25.) 

“ nur vor A und w, als leinw, Zuusvo ı.: vor go, a umd 
& bleibt es unverändert, 3. B. ivoanım, dvasiw, EvLevfan. 
Doch fagte man Zödvsuos und zwar wol gewöhnlicher 

als Evouguos; |. Bbckh zu Plat. Min. etc. p- 129. 

TIahıy behält fein » vor einem folcyen a worauf ein an⸗ 

derer Konfonant folgt: nellvoxıos, nallvoroogos. 

Die Dichter brauchten aber auch zu allerlei Compo- 
‚sitis ads deſſen fie fich. auch außer der Zufammenfehung 
bedienten ($. 26. U. 4.). In naltotıs (Hom. Yon ix) 
find fogar beide » in = zufammengefloffen. . 
Ä Arar 


*) ©. Brunck. ad Apollon. 4, 1271. Spitzner. Vers. Heroic. 
"p. 77. Schol. I. u, 26. Weder durch die liquida möchte ich 
dies begründen, noch willfürliche chnsbmiiche Verlängerung an 
nehmen, die beim bloßen Daktylus ovseyss Feine une bat. 
Die Annahme eines alten Digamma, die freilich oft ju leichtfin= 
nig gemacht wird, darf fich bier vielleicht, nach dem was oben 
A. 6. über die Endung -ooyos gefagt tft, hören Iafien: obgleich 
es bei diefem Verbo ſelbſt vorbomerifh fein muß (I. d, 133. 
‚ oövegov). Die Uusfprache oövayis wäre alsdann begründet,. ale 
Surrogat des in der Meberlieferung noch gebliebenen Rhythmus 
von ZYNFRXEZ. \ 
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fie richtig. anſteht nicht gegen die Negel. So find zufoͤrderſt ‚alle 
folche zu befeitigen worin die Ableitungsform auf so nur zufällig 
mit der Form des Stamm-Verbi übereinfommt, z. B. now uslo- 
70105 ueLoRosEw, will Muponosins uvponwleo, und ſo Fommt agoo- 
vew Nicht von = umd gPoovsw fündern von gPons, üpguv, ovos (unten 
A. 8.), Öuovosiv nicht von vosiv, fondern von öuovovs *). Auf aͤhn⸗ 
liche Art wird alfo auch wol zaorsyacdas nicht unmittelbar aus 
jeio und vinro zuſammengeſetzt, fondern von zepruy, Bos, Handwafler, 
wie yalönıw von yalsıcs gebildet fein. Noch weniger braucht avo-. 
wosoücdas hei Plato Parmen. p. 156. b. ald Compos. von duor- 
oöc9er genommen zu werden; fondern von den dort genannteh Bea 
ariffen öuosor und dvouosor find zu dialektifchem Gebrauch zwei eben 
fo parallele Verba gebildet "" 


4. Bei den Nominibus iſt die Art Zuſammenſetzung 
worin ein unverändertes Subſtantiv als zweiter Theil den Haupt: 
begriff bildet, der durch dem erften Theil nur beſtimmt oder auch 
verneint wird, außer den unmittelbaren DVerbalen, die wir fos 
gleich fehn werden (5.), der feltenfte; da ſolche wie öuodoukog 
Mitknecht, Auiovog Halb» d. i. Mauleſel, Bovkıuos u. a. die 
‚ Deutlichkele nicht häufig verlangt Bat. Adjektiva Bingegen wer: 
den für fich ſelbſt. mit Präpofitionen fowohl als andern Wörtern 
die eine Beflimmung oder Aenderung des Begriffs ausdrüden 
Eönnen zufammen gefeßt, 3. B. navoopog oder Tdaoogpog, T- 
sds yuverläffig anısog unzuverläffig, fo &noog, Arduouog ıc., 
Aguyeirov der Stadt .benachbart, ümeogyıkog über: die maßen lieb, 
ino&yoog ein wenig troden, oodnkog ganz befant. Daß bie 
Adjek⸗ 


*) Dabin: gehört auch Bon9Eon welches aus Boysos gebildet, dieſes 
aber eine aus BonFoos abgekuͤrzte Form if. 


7) Zu gleichem Togifchen Ebenmaß, aber wirklich gegen die Norm, ' 
brauchen foätere Pbilofophen eiaagdaı und avaudodas, nicht . 
beftimmt fein (de Placitis I, 27.) und ein paar andre entfchuls - 
digt Lobeck p. 565. mit dem Vorrecht phllnfonbifcher Terminolo⸗ 
gie. Aus diefee Quelle kam vielleicht auch auvrodsdaysnras, 
das Pauſanias, 5, 20, 2. ist wieder befommen bat, nachdem es 
vorher nur aus Synefius befant war. Auch 7097 und ayndo- 
wa» in komifcher Beziebung Auf einander (f. Lobeck p. 563.) 
würden fein Bedenken baben; allein wenn wir es ald Zuſam⸗ 
menfehung mit ava annehmen (f. Schneid.), fo iſt die unlogi- 

_ (ch Radabmung bes —— le ngiv svbouns en as 
auf jene Art der bloße Sprachfehler. Von naugasiva f. 
Paſſow. Woͤrt. 8 
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Abjeftioa auf os, wenn fie als einfache dreier Enbungen find, 
In diefer Zufammenfegung communia werben, und mit welchen 
Ausnahmen dies gefchieht, IE $. 60, 4. 6. und Anm. 3. bemerft. 

Anm. 5. Auch die Zufammenfehung eines Subſtautivs mit ſei⸗ 
nem eignen Abicktiv 5 B. diszsonidn (Hesiod.), azpkzalss, nle- 
yiavıos, iſt felten. Die meißen dieſer Art entſtanden erk foäterbin 
im gemeinen Leben: in der guten Sprache fagte man desies Aeyos, 
Meyaly nolıs (Meyalonolss), ayados dasumr u. ſ. u. 


Anm. 6. Aus den Adjektiven auf os werden in der Zuſammen⸗ 
fegung meiſtens Adjektive auf ns: andys, pelrdig, oiroßagig, node- 
os, ‚enlanys. Wenn man biemit vergleicht YAvzos aylzuzys, uaxoös 

sowjxns, »alos negszellns, fo ficht man daß diefe Formen durch die 
Gubflantiva auf os G.eos gegangen find (mie ärdos inaxoic u. 
d. 9.) ”); wenn gleih von wxus kein folches in Gebrauch ifl. Dslo- 
yivxos u. d. g- find alfo wol neuerer Bildung. 

5. Die Verbalia abstracta jeder Form ($. 119, 9.) ha⸗ 
ben elgentlih nur bie eine Art der Zufammenfegung mit der 
Präpsfition ihres Verbi: alfo odunoakıs, ouupopd, ouyygauua, 
guvdeonog, ouyyvooun, außgovs, aulhoyog, anekoyos; und fo auch 
nah $. 119. Anm. 14. wie Comp. von fovAn, oxeun, dien 
und oͤdoe. Wenn die Sprache für folche Wörter ein mit ans 
dern Begriffen zufammengefegtes Abstractum verlangt, fo dient 
dazu die Abftraftform auf ie eines eben fo zufammengefeßten 
Adjektivs oder Subſtantivs. 3.B. aus ziw oder rıuao entſteht 
zwar run, die Ehre (das Geehrtwerden), aber nicht azıum die 
Unehre, fondern hiezu muß aus Grıuog arınia werden, aus 
payn dur) Hovouaxog — uovopayia; aus ovvsoıs durch ovre- 
Tg — Aovreoia; und fo alfo auch durch eine vorausgefeßte folche 
Zwifchenform, z. B. von ꝙuyij glelhfam durch aeipguyog — ası- 
Yurla. Daher find denn auch die Abstracta simplicia auf ale 
in der Regel nicht begriffen: denn z. B. aus Huola, Opfer, wird 

dvöon- 


. 


*) Nebmlich diefe, Adiektive verlaffen die Analogie des zuſammen⸗ 
. geiehten radikats „er iſt zuusos, anısos” und gehn Uber In die 
Griechiſchen vorherfchende der Zufammenfegung mit dem Ob⸗ 

‚jet (6.) „ee bat YAsüxos, nAaros U. fo w 
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aröonnodvose und zugleich laͤßt diefes ſich durch drögoimoBl- 
uns durchführen. — Don den Übrigen Derbalien ift die Form 
auf Eu ebenfalls von der Zufammenfegung außer mit der Praͤ⸗ 
pofi itionen ihrer Derba (yoageds, UyygapEUS u. d. 9.) beinahe 
ausgefchloffen, indem wenigftens.bei Altern Schriftſtellern in ſol⸗ 
‚Hem Falle an die Stelle der Form auf eug bie kuͤrzere auf oc 

 (f. unten 7.) tritt, z. B. naudayayog (aber —XX u.d.9.), 
moAvyoayos, avdoßepog (bei fpätern dvdoßageis). — Don 
den Verbalien auf ers, ung, smp hingegen find die Zufammen: 
fegungen jener Art zwar nicht haͤufig, doc nicht, gegen bie 
Sprache als vaußaıns, vouoderng, mırvoxdunens, duakAoderre, 
nadolerog. Mit dem & priv. jedoch laſſen alle diefe die Zus 
fommenfegung nicht zu. . 


Anm. 7. Wir haben auch hier wieder, fo wie in dem größten 
heil der Wortbiltung, ald Regel aufgehellt, was fich als folche 
gleichfam in der Anlage der Sprache zeigt, und was man auch in 
der großen Maſſe als ſolche bewährt finden wird. Dabei.wird man 
aber auch bier noch mehr als bei den Flexionsregeln ſchon von dem 
ältefien Monumenten an die Abweichungen beobachten: indem eines- 
tbeils die Analogie dem Sprechenden nicht in allen Fällen vor der 
Seele war, anderntheils das Behreben den. Ausdrud zu bereichern, 
und Umfchreibungen von mehren Worten in Ein Wort zu koncentri⸗ 
ren, Bildungen in Bang brachte welche in der Anlage der Sprache 
nicht waren. Man begreift alfo leicht daß In der Sprache der ſpaͤ⸗ 
teren Schriftfieller ſolche Abweichungen und, wie man fie größten- 
theils mit Necht nennen kann, falſche Zormationen zunehmen ; daper 
man die Aufmerkfamteit bauptfächlich nur auf die Abweichungen bei 
den Schriftfielern der Elaffifchen Zeit gu wenden bat, und auch darin 

- wieder die adfichtlihen Bildungen der Dichter von dem was gang⸗ 
bare Sprache mar unterfcheiden muß. Diefes überlaffen wir daher 
überall der richtig urthellenden Beobachtung, und mahen nur auf 
einige kleinere Analogien in diefen Abweichungen aufmerffam. So 
gleich. bier, nach Lobecks (p. 492. 500.) Vorgang, daß in einigen 
Formen die eigne Zufamntenfebung des abstracti gegin obige Regel 
enthalten, dies kein abstractum mehr ifl, fondern in einen konkretes. 
ren Sinn 4. DB. eines Werkzeugs, Gefäßes u. d. g. übergegangen .ift, 
wie isodoxy ‚Maftbehälter (Hom.), xanvodoxn Rauchfang, —XXX 
Goſſe, oivoyon Sthöpfbecher (Hosiod.), — dieſe ſaͤmtlich daher auch mit 
verändertem Aecçent; ſ. unt. 8.13. — drvnovass Breifelle (Aristoph.) 
von zovo nach $.120.3., innagyeass, Pferbefchrante. Wber auch Bei⸗ 
fpiele Des wirklichen Verbal⸗Abſtracti in diefer 3ufammenfegunge= 

Form 


N 
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Germ find bei ältern Gchriftßellern mesogogd und olxodonj wovon 
f. Lob. p. 491. und 488. — Ein ähnliches für die Form auf aus 
ik navdoxeus Baflwirt z. B. bei Plato Rep. 9. p. 580. a. — Ge⸗ 
gen die leute der obigen Vorſchriften wäre ein auffallendes Beiſpiel 
das befiodifhe aduzns „ber Nichtgeber” wenn nicht dies ein ſen⸗ 
tentiofes Spiel wäre: e. 353. Aurp ur rw Zduxes, ad d’ ov- 
sıs Edoxev. — Mebrigens verflcht es fich daß wenn von Verbis wie 
agoovdo, ougporio auch wicher Ableitungen wie ayeommoss, suypo- 
nue gemacht werden, (f. unt. 8.),. diefe alsdann mur fcheinbar als 
Compositum von Yyoormaıs, gYoornua gegen die vorliegende Kegel 
ſtreiten. 

6. Dagegen hat die griechifche Kompoſition das Eigne, 
daß wenn das Schlußwort ein Nomen iſt, dieſes nicht den Haupt⸗ 
begriff der Benennung ober das poſitive oder negative Subjekt 
des bei ſolcher Zuſammenſetzung zum Grunde liegenden Gedan⸗ 
, kens enthaͤlt, ſondern vielmehr das nahe oder entfernte Ob jekt 
davon: z. B. ünaıg iſt nicht einer der Fein Kind iſt, ſondern 
der fein Kind bat. Dies ift die Bildungsart einer Menge 
hauptſaͤchlich adjektivaſcher Formen; und zwar fo ganz ohne 
Deränderung findet’ fie flat, fo oft das objeftive Nomen ſelbſt 
eine Endung Bat welche dem Genus der zu bildenden Denen: 
nung (nebmlich des zu dem darin liegenden Satz gehörigen Sub⸗ 
jetts) nicht widerfpricht. Und namentlich die mit Bräpofitionen 
zuſammen gefeßten, die nicht zu den DVerbalen des vorigen Ab: 
ſchnitts gehören, find bei den Altern Gchriftftelleen wel alle fo 
zu betrachten ). Einem jeden aber fügt ſich dann, wo es die 
Analogie geftattet nach F. 63. auch ein Neutrum zu. So iſt alfo 

dascıdasuoy, nicht felbfi ein daluw», fondern ein descas roos 

" dasuovas, xaxodasunv einer der den dasuova (das Gluck) 
æcxuy (böfe, übelgefinnt) gegen fi bat, ducspwus nicht eine 
unglüdliche Liche, fondern der eine folche bat, uuxpoyep:der 

eine lange Hand bat, amoıxos der äno Tod olxov, yon feinem 

r ' Saufe 


*) So iſt noonennos nicht der frühere Großvater fondern ber vor 
dem Broßvarer vorbergeft. So iſt das Geftirn nooxio» nur 
von den fpdtern erſt ſelhſt als ein Hund vorgeſtellt worden, da 
es nur ben Stern bezeichnet der Zurz vor dem Kunde auf⸗ 
geht: f. Sehol. Arat.450. Izgofsvos aber if nicht, wie es ſchei⸗ 
nen Tann, der Baftfreund von Staats wegen, fondern er ik 
Der npodıxos von Eevoss. | 


= 
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qgauſe entfernt iſt, Zr9sos, der den Gott in fich bat, iniyar- 
eexaxog, det vors zuxois Emıyalges über Böfes fich freut, ein 
Schadenfrob, auroysw» der aus dem Lande felbft iſt, auro- 
zeso der Hand an fich ſelbſt legt, avriyeıo der der Kand ges 


genüberfichende d. i. der Daum, gsislin» Freund der Griee 


hen, geloxvar G.gilöxzuvos Hundeliebbaber, oAuyovoos viel 
Gold habend, bringend, surgouodos der den Zugang (mpoco- 

dos) leicht bat, zugänglich, gulonaross, 5, G. doc dag Vater⸗ 
land (narols, dos) liebend. Bol. noch $. 63. U. 3. Dübel 
verficht es fich daß wenn das Obiekt nur der Neutralbegriff 
eines Adjektivys ifl, es in der Zufammenfegung ein volles Ad⸗ 
jeftiy, commune v. d neutr., witd. 3. B. Yslocogos, o», der 
2. cogor, oder die Weisheit licht, YsloyAuzus der dad Süße 
iebt. 


T. Wenn aber bie Endung bes Nomens mit der beabfichs 
tigten Benennung oder Bezeichnung nicht übereinftimmt, fo wird 
es durch Annahme der nÄchfiverwandten einfachen Deklinationg: 
Endung, alſo entweder eines bloßen 6, oder der Endang og 
zweiter Deklination, oder oç G. w, ns G. ouc, ıs G.dog, in ein 
Adjektiv oder attributives Nomen geformt; als 

 ädexgus G. vos (von daxpo, os) thranenlos; roexédemoc (von 

"denvov) der den Mahlzeiten nachläuft, ewrdemvos Theilnch- 

mer- am Mahl, eusudızos der gerades Recht (dixy) Übt, üruuos 

(von zuun) entehrt, deynuspos (von Husga) zehntägig, Yiloyor- 

nœroc (VON zone, yonuara, Geld), dsouos (VON som, wros), 

üvalxıs, dos, Ohne Muth (aixy), xaxondns, ovs, der ein bifes 

Gemuͤth (#0 7905) bat, avampsins von ro öpslos, Asındveas 

' fein Schi (vaös vens) verlaffend, edysns von gutem Boden 
(yn, vgl. den vor. $. U. 7. Yso-) 


Iſt das Ganze ein fachliches Subftantiv, fo iſt ein folches Com- 
. pos. als Meutrum geformt, 3. B. Höpayuor ein Stuͤck von 
zwei Drachmen. | 


Anm. 8. In einigen wenigen Formen nint das Schlußwort 
einen Umlaut an: fo das epifche maunwBolo» von oßelos, das oben 
$. 120. %. 18, erwähnte üuxsAovdos von xeisvdos, und alle von öro- 
ua auf os geformten Adjektive Haben den feltnen Umlaut v, zvovv- 
os, evovuuos 6., womit Übereinfiimmt der Imlaut 4 — 5 in aur- 
ua» von uöuos. — Dabin gehdrt dann auch, daß die Wörter in 
deren Endung rin n mit der Flexion » if, den $.63,3.: gezeigten Um⸗ 
laut »® — o in der Endung diefer Zufammenfegung annehmen. So 
alle von gerr und nario — voigewv, dvapgmv, 0905, EUTETÄD, 000% 
der edele Worfahren (maregss) hat, adelich: ferner nooydsug von 

II. 9 5 yecegio. 


% 
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yasıp, euvag von duo; und auch die aus smryp nach oben A. ge= 
machte Zufammenfehung worin umme der Hauptbegriff bleibt, hat 
dieſen Umlaut, 4 rauuneo, opos (Allmutter), avrounwg (Simon. de 
Mul. 12.) ꝛc. — Wenn aber aus Wörtern mit 7 — a Composita 
auf os formirt werden fo findet fein Umlaut flattı 4. B. von ae 
md Asum» tommt svasspos, aAsusvos. 

8. Am gemöhnlichften, wenn mit Hälfe eines Derbi ein 
zufammengefegtes Nomen gebildet wird, tritt der Derbalbegriff 
nach, Indem er die Nominal⸗Endung annimt, und alsdann ent: 
hält der vorangehende Theil das Objekt der Handlung oder das 
wodurch fie fonft beſtimmt oder auch "aufgehoben wird, z. B. 
innorpögog der Pferde ernähret, EoyoAaßos ber ein Werf un: 
ternimt, Övonayos, payos, fihwer zu befämpfen, nicht zu bes 
timpfen, naudayoyog KRnabenführer, sgaywdös entflanden aus 
Gordos (Wö&). Diefe einfache Endung -os, die wir fchon als 
feltnere oben $. 119, 10.c. bei den einfachen gefehn haben, ift 
bei Zufammenfeßungen dieſer Art die gewoͤhnlichſte (vgl. oben 
5.): außerdem noch für aktive Subſtantiva die 119, 10.d. ers 
wähnten auf ns und ag 1. Deil.; für Adjektiva ‚aber die auf 
ns Neu.ss, z. B. eüuadng der gut lernt, ungern; wohlziemend, 
und mit paffivem Sinn, aloverns, veovgyns, und -ds, von 
Purpur gemacht, neugemacht; HeogıAns von Gott geliebt; auch 
andre der oben gezeigten abjeftivifchen und fubftantivifchen At: 
tributiv= Endungen, befonders bei Fürzeren Wurzeln die auf vr, 
3. DB. vouoderng, olvonorng, zuegyerns ı. fe 06. 5.- 
Anm. 9. Die Zufammenfegung in diefer Form mit Präpofitio- 
nen infofern fie von eben ſo zufammengefesten Verben kommt, wie 
diadoyos, ovumayos U. f. w., If in dem Vortrag über die einfachen 
6.119,10.c. mitbegriffen. In vielen tritt aber auch ohne dergleichen 
Derben die Pripofition er im diefen Nominalformen hinzu z. B. 
Exzunos, g0ßo0xos ”), Eugegns, TEO0gaArS. 

Anm. 10. Da es Öfters In der Sprachbildung unentfchieden 
fein Tann ob das Derbum oder das Subieft- Romen das Stamm 
wort 


\ 


f} D 


*) Gewiß richtig. erklärt Schweighaͤuſer (Lex. Flerod.) dies Wort 
aus Pooxw umd oo, der das Vieh hinaus auf die Weide ‚führt, 
und ficht den Begriff des Unterhirten in diefem Gefchäft nicht 
in dem lat. Sinn von pro; der Begriff des Stellvertreters paßt 
nicht dorthin umd Aooxos iſt fein prpfaifches Wort. 


* 
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wort iſt, oft auch das Verbum wirklich von, ſolchem Nomen her⸗ 


fommt, das dann wieder ſeinen Stamm in einem veralteten einfar 


cheen Verbo bat; fo wird alsdann in den bier behandelten compo- 
sitis der Verbalbegriff. in die Form des Nomens gebildet woher das 
Verbum kommt, 5. B. von uaprvogo — wevdouagrvs, VON gulaccen . 
— vouogvlaf, von ayyillo — wsvdayyslos, VON yarssvoun — x0- 
öuarrıs: welche Fälle man alfe alle zunaͤchſt aus dem Verbo zu er- 
flären — ra yevdn uuorugeiv, ayyEllsıv, Tois vouous pvlacasıy, xaxd 
 yarsswsches — nicht aber zu den ungewohnten compositis aus X. 5. 
(gli. yevdng nagrus, ayyalos, zaxös avi) zu rechnen bat: denn 
auch voun» guiuf wäre zwar logiſch richtig; aber die Analogie erfo- 
dert vouögulag wie vouodärns und vouoyguyos zu behandeln. 


Anm. 11. Nicht immer If In diefer Form der Verbalbegriff am 
Ende das Hauptverbum des gedachten Subjekts, fondern. dies Ver⸗ 
bum ift zuweilen ſelbſt Dbielt des im erfien Theil enthaltnen Ges 
dankens, gang wie die Nominalformen in den Zufammenfeßungen 
von 6. Denn fo wie man 4. DB. fagt YeAzliyw, fo fagt man auch 
gılouasns, ein Freund des under, lernbegierig, Yslnxoos, härbe= 
gierig. So iſt melloyauos einer der uellss yausıv, und” fo iſt auch 
gsloloyos nicht ald Compos. mit Aoyos fondern mit Asyaır anzufehn, 
was auch der Accent nach unten 9. D. andeutet. Und auch in die» 
fem Verhalten nehmen die Verba welche in der Zufammenfeßung 
geroßbhnlich auf rrs gebildet werden, diefe Nominalform an; fo daß 
alfo geRogvzns, nicht etwa iſt „der den Freund, oder was ihm lich 
ift opfert,” auch nicht, wie es nach der Analogie von 6. fcheinen follte, 
einer der den Iurns licht, Hslozorns einer der den Trinker liebt; ſon⸗ 
‚bern „der das Husıw, das rivesm licht, gern opfert, gern trinkt” 
9. Von allen feſten Zuſammenſetzungen werden dann wie 
der abgeleitete Wörter gebildet, welche die Zuſammenſetzung zwar 
in ſich tragen, aber nicht ſelbſt zuſammengeſetzt ſind — keine 
oivdera@ ſondern napuoivdere — wie Ösoıdaruovia, vouoßsole, 
vonoderixdg x. Und fo entftehn denn alfo auch aus den zu⸗ 
- fammengefegten Nominibus bie abgeleiteten Verba, bauptfäch- 
lich auf &o, welche wie wir oben gefehn haben, als Zufammen: 
fegung ber Verba mit andern Begriffen außer den Präpofitios 
nen dienen, wie önnotoogeiv von immotoopos; einudto von 
eunadns, Aypoveo von üpowr, von welchen denn auch noͤthi⸗ 
genfalls wieder Abftrafta u. a. Ableitungen gebildet werden koͤn⸗ 
nen, ‚wie agodınoız x. ®. J. T. zu Ende, 


10. Für den Accent der Composita iſt die Grundlage 
u 552 in 





04 
’ 


A80 Wortbildung. | . 121. 


in der Seneralregel $. 12, 2. 4. enthalten, wonach alfo von jedem 
zufammengefeßten Wort der Ton ſoweit zurÖdgezogen werden 
müßte als moͤglich. So in biefen Beiſpielen. Don réævov, 
Beos kommt giAdexvos, Yiulodeos, von ödds oivodog" von nei, 
nadog Eommt änaıs, Enaudog‘ von Tıum Krınog“ von Eraigpog, 
nagdevos Eomme gildraıpog, eunaodevog‘ von aldAog beweglich, 
„ nwvoiohos ganz beweglih, von maderrög kommt analdevrog, 
dvonaidevros, von yAuxug — Yildykuxug, von narols, dog — 
gildnarpıs, YiAondrgidos, von gig —. aurdyup u. f. w. 
10. Diefer SGrundfag wird durch folgende Beobachtungen 
beſchraͤnkt und beflimmt: 
A, die Adj. Compos. auf 7; find oxytona, als dcapı 
(wie das simpl. says), anayız, nooogulns, gilonsdıg, eunyns ie. 
Yusgenommen find mehre welche die vorlegre Silbe lang ha⸗ 
ben, namentlich 1) alle welche » darin haben, als yuraszadız, 
ogmadns 16. (f. $. 119, 16. a), duoadns (von oLw), evanız, a- 
vwins, nodwans, augen; 2) die von apxio, ävdayo, ayıı, den 
und APR, als auragxns, avwsädns , xaravıns, Tayunans, cunonc; 
3) die von folgenden Neutris auf os, 7%0s, teiyos, 1NXOS, AEOS, 
abgeleiteten, als: eundns; eureiyng, rrepıumens, meyaxıııns; WOLU 
noch die. kommen, welche an diefer Stelle des Stammworts zwei 
. Kürgen haben: uEyedos, uinepueyssns, sölsyos, sugeltyns ”’). Was 
das Neutrum diefer barytona auf ns betrifft, fo ift es von de⸗ 
nen die w in der paenult. haben und von denen auf mens pro- 
perispomenon, von allen andern proparoxytonon: alſo: voow- 
des, dvoudess, augass, Houngss‘ Aber eundas, neglunxes, vayzes, 
Unspusyedss, u. ſ. W. . 
Unm. 


°) Ableitung von eben folhen Neutris, die aber in der Regel blei⸗ 
ben, find alle auf -esdns, megıxaligs, eugeyyns, nebſt mehren die 
eben fo gut von Verbis oder von Adjiektiven abgeleiset werden, 
wie Znaydns, &gıxudns. Im ganzen ficht man wohl daß die 
Sprache die Richtung hatte die Composita von biefem Rbyth⸗ 
mus (u — —) zu paroxytoniren, und daß hauptfächlid nur Die 
welche, ohne in die tägliche Sprache zu fommen, gleihfam vom 
einzelnen Bedürfnis befonders der Dichter gebildet wurden, fich 
an die große Analogie der Oxytona auf ns anfchloffen, wie Iv- 


’ ’ > ⸗ 


Mælyic, yeıponindns, okvdsgxns ic. — Uebrigens gibt es auch von 


den obigen Angaben wieder Abweichungen, wie J. B. von aoxea 
einige Compos. fo betont zu werden pflegen, rzavapıns, navre 


[A 


xns: woraus, fo wie aus andern Verfhiedenheiten, man leicht 
Re überhaupt ganz genaue Feſiſebungen bier nicht mödg- 
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Anm. 12. Bon denen deren Stammmwort an dieſer Stelle Eine 
Kürze hat find die von Zros die einzigen welche auch paroxytona 
find: dısens, Sexasrns oder deren; und zwar gilt Diefe Betonung 
für die attifche: aber die auf ns ift nicht minder häufig, und felbft 
an vielen Stellen der alten Attiker durch die Handfchriften fefl, fo 
dag vielmehr die Betonung vom icher gefchwanft zu haben fcheint. 
Daber man felbfi einen Unterfchied der Bedeutung fehfegen wollte, 
3. B. önrerns neis, aber Mratiic yoovos: allein auch ein folcher Un⸗ 


| terfchied Läße fich nicht recht Firiren: wozu noch die Unficherbeit der 


buchftäblichen Borm felbft und ſogar der Flezion kommt, wovon oben 
$. 71. A. 7. und $. 56. in der Note zu A. 7. Auch durch Lobecks 
Note zu Phryn. p. 406. ift es für ung. zu keinerlei Entfcheldung ge= 
bracht; und nerfländige Befolgung der Handfchriften bleibt für die - 
Herausgeber das ficherfie, niht Durchführung irgend einer Konfes 
quenz. Man fehe nun Choerob. ap. Bekk. in Ind. v. Eros. Moer. 
et Piers. p. 123. Thom. M, p. 203. Ammon. v. Toisres. Schol. ad 
Od. ß, 106. ad Ii. y, 266. ad It. 8, 765. Eust. ad Iı. 8, 765. p. 257.. 
— welche Stellen ſich zwar vielfältig ſelbſt in den Berichten wider⸗ 
ſprechen: doch ſcheint der Vorzug den der att. Diglekt der Beto⸗ 


nung dierns ꝛc. gab ſicher zu fein. 


B. Die Derballa welche, als simplicia, fei es der Re⸗ 
gel nad) oder Ausnahmsweiſe, den Ton auf der Endung haben, 
behalten ihn, wenn fie ausgehn aufn «, ns, 70, eus und Eos, auf 
derfelben auch in der Zufammenfehung; als Zrsroun, avmpopa, 
oixodoun, uosopopa, ovvdızasız, auallodsrig, avyyoagsus, Eniri- 
pmeos. Eben fo die Subst. auf uos als deaovpuos, arodvouos, 
Ixßgaanös, nagofvonös sc. mit Ausnahme derer von deowss, als 
ovvdscuos, zuradsouos 0. — Bon den Adj. auf ros iſt fchon 
oben $. 60. &, 3. mit Anm. gebandelts denn da alle welche 
communia find den Tom zurücdzichen (f. daf. Anm. 2, 2.), fo 
tft nur diefes Motlong- Verhältnis Üderafl zu beſtimmen; wozu 
aber keine, umfaffenden Regeln befant find. 


Anm. 13. Unter denen auf 7 und « macht eine befondre Yus- 
nahme doc, xazaga Verfluhung, ‚anffalender noch durch das regel 
mäßige bamerifhe dmragn (dnagas Il, s, 456.) *). Eine natürliche 

| Aus⸗ 


*) Die Schreibart (ſ. Schol.) $sol E’ drsisıon. in doas, würde 
wenigfiend dem Widerfpruch abbelfen, da ineon fonft weiter nicht 
vorkommt. — Zu bemerken iſt noch das in Schol. und Eust. zu 
lı. & 372. (und verfchrieben bei Arcadius 103, 2.) als Ausnah⸗ 
me bei den alten Attikern angeführte avaggon welches in den 
Pörterbüchern fehlt, weil denen Bedeutung nicht angegeben if. 
Es if aber obne Zweifel die aͤltere Form für das bei fpätern 
vorkommende avaßgosa Ebbe; In welcher beſtimmten Bedeutung 
alfo das eigentlich allgemeine avaggon jenen Ton annahm. 


« 
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rerg. 566. sqq. treffliche Notizen gefammelt bat. — Sonderbar iſt 
orsucto, wofür die Analogie, durch zuun, ärsuos — arıuso verlang 
te, wie dien, ãdixos, adızea. Die Sprache fcheint alfo hier die Ana⸗ 
logie verlaffen zum haben, um ſich börbarer an den Gegenſatz zıucn 
anzufchließen: ganz wie das ältere arilw fogar unmittelbar, dag 
beißt ohne ein dazwiſchen Liegendes Nomen, an riv fich anfchließt: 
beide um die gegen die große Analogie anfloßenden Formen a-rıucw, 
&-tiw, zu vermeiden. — Sonft iſt die Endung Lo fo wenig zu die= 
fer Formation, geeignet‘ daß vielmehr einfache Verba die darauf aus⸗ 
gehn, wenn der Sinn diefe Art der Konmpofition verlangt, die En⸗ 
dung do abwerfen und ew annehmen wie andre, z.B. Inzor zoudlen. 
(pflegen, warten), Inroxonog, imrroxousiv; nocideu verſchaffen, suno- 
eos, evrropeiv. Meberfluß haben, Leicht verfchaffen (ſ. Lobeck p. 595-); 

oyolatsıy, aoyolsiv. j 
Anm. 4. Diefe Analogie war jedoch zu Feiner Zeit fo ganz in 
der Seele der Sprechenden um nicht Abweichungen zu erfahren. 
Blech arsuda iſt die altepifche Form, welche für die bloße Ne⸗ 
benförm von arıualw, nach 8. 112, 10, zu halten — abgefehn, daß 
Dadurch der Analogie wenig geholfen wäre — auch dadurch bedenk⸗ 
Jich wird, daß jene Nebenformen aufao bloß im Präfens vorkommen 
und fih im übrigen an die Flexion von ao anfhliefen (arısacas), 
dies aber in der ganzen von arıualo abtbnenden Regelmäßigkeit von 
zıuca auftritt (arıug, arkua, arıunass rc.) fo daß vielmehr arıualo, 
dag nur in Präfens und Impf. vorkommt, als die Nebenform er> 
fcheint. Berner aries konnte Theognis (621.) fagen um den boͤrba⸗ 
ren Gegenfah gegen zöss zu baben: und in der Batrachomyomachie 52. 
fieht se@yAodvorra, und zwar nicht bloß als Epitbet (um es mit 
Lobeck Parerg. 564. mit evougsor, mit altisonans u. d. g. verglei⸗ 
hen zu koͤnnen) ſondern in vollkommner Marticipialverbindung, alfo 
als Verbum: während dvasrncxzux, das bei Euripides zweimak 
ats befchreibendes Adjektiv vorfommt, eben dadurch allerdings weni» 
ger auffallend wird. Dagegen das Futur sadsodgauovuns bei 
demfelben Herc. 865. kann nur als eine abfichtlich Fühne Uebertre⸗ 
gung dee Analogie betrachtet werden *). Andre fireiten wenn man 
| ‘ fie 


) wobei man füch doch noch ſehr aufgefodert fuͤhlt die Kritik der 
Lesart zu beachten, die Hermann angeregt bat. ©. Mattbids 
Note (843.). — Aber auroxrsvouvre in Soph, Antig. 56. batte 
man falfch angegriffen, da es, wie nun fchon von andern be 
merkt if, nicht Futur dort iſt fondern Präfens; und auch diefeg 
Präfens, auroxrevew bätte, fo wahrfcheinlih das itzt aufgenom⸗ 

mene avroxrovedvse fein mag, bei der auffallenden Uebercinſtim⸗ 
mung der Handicdriften nicht als unanalog verworfen werden 
fouen, fo lange okvdsoxew beftebt, und die Lesart aeinsorzes l. 
7, 310. ſich fo begründen läßt wie von Lobeck geſchiebt (p- 570.). 
viuch die gut attifchen Formen ev-, zax-, ögdayyalsır greifen, 
wenn gleich entfernter, in diefe Analogie. 


v 
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fie richtig. anffeht nicht gegen die Regel. So find zufdrderfi alle 
folche zu befeitigen worin die Ableitungsform auf Ew nur zufällig 
mit der Form des Stamm-Verbi Übereinfommt, z5. B. row uelo- 
7005 utlonosiw, rwl£w uvgonains uvponwlto, und ſo kommt ageo- 
ven Nicht von und goovsw fündern von Fon, üpgwuv, ovos (unten 
A. 8.), duovosiv nicht von vosiv, fondern von öwovovs *). Auf aͤhn⸗ 
liche Art wird alfo auch wol zeoriyacdas nicht unmittelbar aus 
zeo und vinro jufammengefebt, fondern von yes, Bos, Handwaſſer, 
vie yalanıw von yalsnös gebildet fein. Noch weniger braucht avo-. 
wosovüc$as bei Plato Parmen. p. 156. b. ald Compos. von öwor- 
odcda, genommen zu werden; fondern von den dort genannteh Bea 
ariffen öuosor und dvouosor find zu dialektifhem Gebrauch zwei eben 
fo parallele Verba gebildet *). 


4. Bei den Nominibus iſt bie Arc Zufammienfegung 
worin ein unverändertes Subſtantiv als zweiter Theil den Haupt: 
begriff bildet, ber durch den erften Theil nur beſtimmt oder auch 
verneint wird, außer den unmittelbaren Verbalen, die wir fos 
gleich fehn werden (5.), der feltenfte; da folche wie ÖuodovAog 
Mitknecht, Auiovog Halb» d. i. Maulefel, Bovkıuog u. a. die 

‚ Deutlicpkelt nicht haͤufig verlangt hat. Adjektiva hingegen wer: 
den für fich ſelbſt. mit Präpofitionen fowohl als andern Wörtern 
die eine Bellimmung oder Aenderung des Begriffs ausdrüden 
Eönnen zufammen gefeßt, 3. B. navoopog oder ndaoopos, Tu 
sd; zuverläffig anısog unzuverläffig, fo does, &vduorog ıc., 
Aguyeisov der Stadt .benachbart, üneogehog über die maßen lieb, 
unobnpos ein wenig troden, ngödnkog ganz befant. Daß die 

Adjek⸗ 


*) Dabin gehoͤrt auch Bonn welches aus 4on8oe gebildet, dieſes 
aber eine aus 4019000 abgekuͤrzte Form if. 

”) Zu-gleichem Iogifchen Ebenmaß, aber wirklich gegen die Norm, 
brauchen ſpaͤtere Pbilofophen eiuagdes und areuapdas, nicht . 
beftimmt fein (de Placitis I, 27.) und ein paar andre entfchuls - 
digt Lobeck p. 565. mit dem Borrecht philnfophifcher Terminolo- 
gie. Aus diefer Duelle Tam vielleicht au aurodsdaysnvas, 
das Paufanias, 5, 20, 2. ist wieder befommen bat, nachdem es 
vorher nur aus Synefius befant war. Auch c9m» und ayndo- 
was in Tomifcher Beziebung Auf einander (f. Lobeck p. 563.) 
würden kein Bedenken baben; allein wenn wir es als Zuſam⸗ 
menfegung mit ava annehmen (ſ. Schneid.), fo iſt die unlogi- 
ice nacabmung u Fa un —* igiv eins er r 

e ars Der bloße Sprachfehler. — on za asva |. 
Paſſow. Wirt. Ä 
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Adjektiva auf os, wenn fie als einfache dreier Endungen find, 
In diefer Zufammenfegung communia werden, und mit welchen 
Ausnahmen dies geſchieht, IfE $. 60, 4. 6. und Anm. 3. bemerft. 
‚ Anm. 5. Auch die Zuſammenſetzung eines Subſtantivs mit ſei⸗ 
nem eignen Adiektiv 3. B. aluxronedn (Hesiod.), axgbrrolss, nia- ‘ 
yiavıos, IM felten. Die ineiſten diefer Art entſtanden erſt ſpaͤterbin 


im gemeinen Leben: in der guten Sprache ſagte man Aoosc auyoc, 
Meyaln nolss (Meyalonolıs), ayados Jason u. f. m. 


Anm. 6. Aus den Adiektiven auf us werben In der Zufammen- 
fegung meiftens Adicktive auf nsı andas, pılndıs, oivoßagıs, nodo- 
x, ‚Gnharms. Wenn man biemit vergleicht yAvzus aylsvans, uaxoös 
svununs, xalos negszallns, fo ſieht man daß diefe Formen durch die 
Gubfiantiva auf os G. coc gegangen find. (mie üysos inaydns U. 
d. 9.) ”); wenn gleich von oxus kein folches in Gebrauch ifl. Pulo- 
yıvxos u. d. g. find alfo wol neuerer Bildung. 

5. Die Verbalia abstracta jeder Form ($. 119, 9.) has 
ben eigentlich nur die eine Art der Zufammenfegung mit der 
Dräpsfition ihres Verbi: alfo olungakıs, Ovupopd, ovrygaune, 
quvdsouog, ovyyvolun, augoovg, oulhoyos, dndhoyos; und fo auch 
nach $. 119. Anm. 14. wie Comp. von PovAn, oxevn, dien 
und ödds. Wenn die Sprache für folhe Wörter ein mit an: 
dern Begriffen zufammengefegtes Abstractum verlangt, fo dient 
dazu die Abftraftform auf dw eines eben fo zufammengefeßten 
Adjektivs oder Subſtantivs. Z. B. aus rico oder rıuao entſteht 
zwar. rıun, die Ehre (das Geehrtwerden), aber nicht arıum bie 
Unehre, fordern hiezu muß aus @rınog arıula werden, aus 
porn durch movonayog — ovonayia; aus ouveoıs durch ouve- 
Tg — Govveoia; und fo alfo auch durch eine vorausgefeßte folche 
Zwifchenform, z. B. von quynj gleichfam durch asiguyog — dei- 
yurla. Daher find denn auch die Abstracta simplicia auf ale 
in der Regel. nicht begriffen: denn z. B. aus Övoie, Opfer, wird 

avdoo- 


. 


*) Nebmlich diefe, Adiektive verlaffen die Analogie des zufammen- 
. gefehten Praͤdikats „er iſt usös, Anısos” und gehn über in die 
im Griechifchen vorherfchende der Zufammenfegung mit dem Ob⸗ 
.jeft (6.) „er bat yAsuxos, nlcros U. fe w 


‚s 
> S 
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ardomnodvole und zugleich TAßt diefes fich durch drögmoRd- 
ins durchführen. — Don den übrigen Verbalien ift die Form 
auf Eu, ebenfalls von der Zufammenfegung außer mit bei Prär 
pofi tionen ihrer Verba (youpevg, ovyygapzvs u. d. 9.) beinahe 
ausgefchloffen, indem wenigftens. bei Altern Schriftſtellern In fol: 
sem Falle an die: Stelle der Form auf eis die Fürzere auf oc - 

 (f. unten 7.) tritt, 3.3. naıdayayög (aber eioayoyeig u.d.g,), 
moAvyoagos, ardoßepog (bei fpätern avdoßdgpevg ). — Don 
den Verbalien auf rs, T7g, wg hingegen find Die Zufammen: 
fegungen jener Art zwar nicht häufig, doch nicht gegen die 
Sprache als veußaens, vonodEeng, nırvoxdunsng, — 
nadolerog. Mit dem « priv. jedoch laſſen alle dieſe die Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht zu. 


Anm. 7. Wir haben auch bier wieder, ſo wie in dem ardßten 
Theil der Wortbildung, als Regel aufgefßellt, was ſich als ſolche 
gleichſam in der Anlage der Sprache zeigt, und was man auch in 
der großen Maſſe als ſolche bewährt finden wird. Dabei wird man 
aber auch hier noch mehr als bei den Flexionsregeln fhon von den 
ältefien Monumenten an die Abweichungen beobachten: indem eines- 
tbeils die Analogie den Sprechenden nicht in allen Fällen vor der 
Seele war, anderntheils das Beſtreben den. Ausdrud zu bereichern, 
und NUmfchreibungen von mehren Worten in Ein Wort zu koncentri⸗ 
ren, Bildungen in Gang brachte welche in der Anlage der Spracde 
nicht waren. Man begreift alfo leicht dag in der Sprache der ſpaͤ⸗ 
teren Schriftfieller foldhe Abweichungen und, wie man fie größten- 
theils mit Net nennen kann, falfche Formationen zunehmen; daher 
man die Aufmerkfamteit hauptfächlich nur auf die Abweichungen bei 
den Schriftfiellern der Haffifchen Zeit zu wenden bat, und auch darin 

- wieder die abfichtlihen Bildungen der Dichter von dem was gang⸗ 
bare Sprahe war unterfcheiden muß. Dieses überlaffen wie daher 
überall der richtig urtheilenden Beobachtung, und mahen nur auf 
einige kleinere Analogien in diefen Abweichungen aufmerkfam. So 
gleich bier, nach Lobecks (p. 492. 300.) Vorgang, ‚daß in einigen 
Formen die eigne Zuſammenſetzung des abstracti gegin obige Regel 
enthalten, dies kein abstractum mehr iſt, ſondern in einen konkrete⸗ 
ren Sinn 3. DB. eines Werkzeuge, Gefäßes u. d. g. übergegangen iſt, 
vie isodöxy ‚Mafibehälter (Hom.), xanvodoxn Rauchfang, vdeodgen 
Goſſe, oivoyon Sthöpfbecher (Hesiod.), — diefe fämtlich daher auch mit 
verändertem Accent; f. unt. 4.13. — drvpovass Breifelle (Aristoph.) 
von aovw nach $.120.3., inragsoıs, Pferdeſchranke. Aber auch Bei⸗ 
fpiele Des wirklichen Verbal⸗Abſtracti im diefer Zufammenfepungs = 

Form 


N 


v 


⸗ 
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Form ſind bei Altern Gchriftkellern woSogopd und olxodou; monon 
fe Lob, p. 491. und 488. — Ein ähnliches für die Form auf aus 
ift navdoxsus Gaſtwirt 5. B. bei Plato Rep. 9. p. 580. a — Ge⸗ 
gen die lete der obigen Worfchriften wäre ein auffallendes Beiſpiel 
das befiodifhe adnzms „der Nichtgeber” wenn nicht dies ein ſen⸗ 
tentiofes Spiel wäre: =. 353.. Aary usw rs Edwxev, adurm d’ ov- 
sıs Edwxer. — Mebrigens verſteht es fich dag wenn von Verbis wie 
agoordo, vapooreo auch wieder Ableitungen wie Eros, GOgo0- 
ynua gemacht werden, (f. unt. 8.), diefe alsdann nur fcheinbar als 
Compositum von yYoorzcıs, gYoovaua gegen die vorliegende Regel 
freiten.. / | 
6. Dagegen hat die griechlfche Kompofition das Eigne, 
daß wenn das Schlußwort ein Nomen Ift, diefes nicht den Haupts 
begriff der Benennung oder das pofitive oder negative Subjekt 
des bei folcher Zufammenfegung zum Grunde liegenden Gedans 
‚ Eens enthält, fondern vielmehr das nahe oder entfernte Objekt 
davon: z. B. arnaıg iſt nicht einer der Fein Kind iſt, fondern 
der kein Kind bat. Dies if die Bildungsart einer Menge 
bauptfächlich adjeftivifcher Formenz und zwar fo ganz ohne 
Deränderung findet fie ftatt, fo oft das objeftine Nomen ſelbſt 
eine Endung bat welche dem Genus. der zu bildenden Denen: 
nung (nebmlich des zu dem darin liegenden Sag gehörigen Sub⸗ 
jekts) nicht widerfpricht. Und namentlich die mit Praͤpoſitionen 
zuſammen geſetzten, die nicht zu den Verbalen des vorigen Ab⸗ 
ſchnitts gehoͤren, ſind bei den aͤltern Schriftſtellern wol alle ſo 
zu betrachten‘), Einem jeden aber fügt ſich dann, wo es bie 
Analogie geſtattet nach F. 63. auch ein Neutrum zu. So iſt alſo 
ducıdaiuwv, nicht ſelbſt ein deals», ſondern ein deisas rous 
dasuovas, xaxodasunv einer der den daluove (das Glüd) 
xaxar (böfe, übelgefinnt) gegen fich bat, duosews nicht eine 
unglüdliche Liebe, fondern der eine folde hat, uaxooysıp der 
eine lange Hand hat, anoıxos der äno Tov oixov, Yon feinen 
r Asufe 


*) So iſt noonennos nicht der frühere Großvater fondern der vor 
dem Großvater vorbergebt. So iſt das Geftlen zooxvor nur 
von den fpdtern erſt feloft als ein Hund vorgefielt worden, da 
es nur den Stern bezeichnet der kurs vor dem “Kunde atıf- 
gebt: f. Schol. Arat.450. Itpöfsvos aber iſt nicht, wie «8 ſchei⸗ 
nen Tann, der Baftfreund von Staats wegen, fondern er iſt 
Der ngodıxos von Evo. ' : 








s 
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Zauſe entfernt iſt, Neoc, der den Sott in ſich bat, änsras- 
eexaxos, der rois zuxois tnixaios über Boͤſes fich freut, ein 
Schadenfroh, auroysa» der aus dem Lande felbft if, auzo- 
zeso der Hand an fich ſelbſt legt, avriyeıg der der Zand ges 
genüberflebende d. i. der Daum, gelslin» Freund der Grie⸗ 
het, geloxoms G.gıloxuvos Hundellebhaber, zroluyevsos viel 
Gold habend, bringend, sumgouodos der den Zugang (mo000- 
Jos) Leicht hat, zugänglich, gelonergss, », G.dos das Vater⸗ 
land (narols, dos) liebend. Vgl. noch $. 63. U. 3. Dabei 
verficht es ſich daß wenn bas Obieft nur der Neutralbegriff 
eines Adjektivs if, es in der Zufammenfegung ein volles Ad⸗ 
jeltig, commune v.'d neutr., wird. 3. B. Yulocopos, or, der 
das oogor, oder die Weisheit licht, YsloyAuzus der daB Süße 
liebt. z- 

7. Wenn aber die Endung des Nomens mit der beabſich⸗ 
tigten Benennung oder Bezeichnung nicht übereinftimmt, fo wird 
es durch Annahme der nächftverwandten einfachen Deklinationg: 
Endung, alfo entweder eines bloßen cs, oder der Endung oc 
zweiter Deflination, oder mo; G. o, ns G.ouc, ı5 G.dos, in ein 
Adjektiv oder attributives Nomen geformt; als 

 &daxgvs G. vos (von daxoo, os) thrânenlos; zosyidanmwos- (von 

"deinvor) der den Mahlzeiten nachläuft, ewdsnvos Theilnch- 
mer am Mahl, eusudıxos der gerades Recht (dx) uͤbt, ürsuog 
(von zuun) entehrt, deyyuegos (von nusga) gehntägig, Qiloyon- 
'Roaros (VON yonua, yonuera, Geld), Asowos (VON so, aros), 
Gyalzıs, dos, Ohne Muth (aixy), zuxondns, ovs, der ein böfes 

, Gemüth (7 7306) bat, avagslns von To öpelos, Asınöveas 
' fein Shi (vaös vens) verlaffend, sdysws von gutem Boden 
(ym, vgl. den vor. $. U. 7. ysn-) 


Iſt das Ganze ein fachliches Subftantiv, fo iſt ein ſolches Com- 
. pos. als Neutrum geformt, 3. B. Höpayuov ein Stuͤck von 
zwei Drachmen. | 


Anm. 8. In einigen wenigen Formen nint das Schlußmwort 
einen Umlaut an: fo das epifche meunwpoAo» von oßelos, das oben 
$. 120. A. 18. erwähnte axoloudos von xEievFos, und alle von övo- 
ua auf og geformten Adjektive haben den feltnen Umlaut vo, Avavv- 
Los, evavuuos sc., womit Übereinftimmt der Umlaut 4 — 5 in au. 
uoy von uouos. — Dahin gehört dann auch, daß die Wörter in 
deren Endung rin 7 mit der Slexion a it, den 8.63, 3. gezeigten Um⸗ 
laut ® — o in der Endung diefer Zufammenfehung annehmen. So 
alle von genv und narig — ougyewv, ducggmv, 0905, EUIdTEp, 0R0S 
ber edele Vorfahren (maregss) hat, Adelich: ferner ngoydewg von 
II. H yasagı 


‘ 


% 
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yazjo, eig von dvig; mb auch die aus zmirng nach eben A. ge- 
machte Zufammenfehung worin usere der Hauptbegriff bleibt, bat 
dieſen Umlaut, 4 napunop, opos (Allmutter), avrozwp (Simon. de 
Mul. 12.) se. — Wenn aber aus Wörtern mit n — a Composita 
auf os formirt werden fo findet fein umlautı attı 4. B. von zone 
umd Asum» Tdmmt evasspos, alsusvos. 

8. Am gemwöhnlichften, wenn mit Huͤlfe eines Derbi ein 

zufammengefeßtes Nomen gebildet wird, tritt der Derbalbegriff 
nach, Indem er die Nominal⸗Endung annimt, und alsdann ent: 
hält der vorangehende Theil das Objekt der Handlung oder das 
wodurch fie fonft beſtimmt oder auch "aufgehoben wird, z. B. 
innorpögog der Pferde ernähret, Eoyolaßos der ein Werk un: 
ternimt, Övouayos, @uayos, ſchwer zu befämpfen, nicht zu ber 
fämpfen, naıdayoyog Rnabenführer, sgaymöög entflanden aus 
Godos (Wök). Diefe einfache Endung -os, die wir ſchon als 
feltnere oben $. 119, 10.c. bei den einfachen gefehn haben, ift 
bei Zufammenfegungen diefer Art die gewöhnlichfte (vgl. oben 
5.): außerdem noch für aktive Subſtantiva die 119, 10.d. er: 
wähnten auf ns und ag 1. Defl.; für Adjektiva ‚aber die auf 
ns Neu.ss, z.B. eunadıng der gut lernt, sungen; wohlziemend, 
und mit paffivem Einn, ahovoyns, veovoyns, und -S6, von 
Purpur gemacht, neugemachtz; Heogelns von Gott geliebt; auch 
andre der oben gezeigten adjektivifchen und fubflantivifchen At: 
tributivs Endungen, befonders bei Fürzeren Wurzeln bie auf rs, 
3. B. vouoderng, oivonorng, euegy&rns ı. ſ. ob. 5.- 
Anm. 9. Die Zufammenfegung in diefer Form mit Praͤpoſitio⸗ 
nen infofern fie von eben ſo zufammengefebten Verben kommt, wie 
diadoyos, ovuuayos U. f. w., iſt in dem Vortrag über die einfachen 
6.119,10. c. mitbegriffen. In vielen tritt aber auch ohne dergleichen 
Derben die Prävofi tion er in diefen Rominalformen binzu 5. B. 
Ixzunos, ngoßooxos ”), Eupeons, g00Q.ArS. 

Anm. 10. Da es Öfters in der Sprachbildung unentfchleden 
fein kann ob das Verbum oder das Subieft- Nomen das Stamm 

wort 


V. 


*) Gewiß richtig anart Sährweigbäufer (Lex. Herod.) dies Wort 
aus Aooxm und rıgo, der das Vieh hinaus auf die Weide führt, 
und 7 — den Begriff des Unterhirten in dieſem Geſchaͤft nicht 
in dem lat. Sinn von pro; der Begriff des Stellvertreters paßt 
nicht dorthin und 400xo⸗ if fein prpfaifches Wort. 


‘ 


$. 121. Zuſammenſetzung. 479 
wort iſt, oft auch das Verbum wirklich von, ſolchem Nomen her⸗ 


fommt, das dann wieder ſeinen Stamm in einem veralteten einfa- 


chern Verbo bat; fo wird alsdann in den bier behandelten compo- 
sitis der Verbalbegriff in Die Form des Nomens gebildet woher das 
Verbum kommt, z. B. von uaprvoew — weudousgrus, von guiacon . 
— vouogulaf, von ayyillo — Yevdayyelos, VON warssvouns — x0- 
ROUOYTIS ; welche Fälle man alfe alle zunaͤch ſt aus dem Verbo zu er⸗ 
klären — ra yevdn uugrvgeiv, ayyEiktıy, TOis vouous Yulacasıy, xaxd 
 karısiscohu — ‚nicht aber gu den ungewohnten compositis aug 4. 5. 
(gif. yendız Kagrus, &yyslos, xaxos avi) fü rechnen bat: denn 
auch vöuuv puang wäre zwar logiſch richtig ; aber die Analogie erfo- 
dert vouögula& wie vouodärns und vouoygayos zu behandeln. 


Anm. 11. Nicht immer If in dieſer Form der Verbalbegriff am 
Ende das Hauptverbum des gedachten Subiefts, fondern. dies Ver⸗ 
bum ift zuweilen felbft Objekt des im erfien Theil enthaltnen Ge⸗ 
dankens, gang wie die Nominalformen in den Zufammenfeßungeh 
von 6. Denn fo wie man 4. DB. fügt Yslzllw, fo fagt man auch 
gılomadns, ein Freund Des uadeiv, lernbegterig, yılnzoos, horbe⸗ 
gierig. So iſt welloyauos einer der uölles yausıiv, undfo if auch 
gsrolöyos nicht ald Compos. mit Aoyos fondern mit Acyaı» anzufehn, 
was aud) der Accent nach unten 9. D. andeutet. Und auch in dies 
fem Verbalten nehmen die Verba welche in der Zufammenfehung 
gewoͤhnlich auf aus gebildet werden, diefe Nominälform an; fo daß 
alfo yAosvrns, nicht etwa iſt „der den Freund, oder wag ibm lieb 
if onfert,” auch nicht, wie es nach det Analogie von 6. fcheinen folte, 
einer der den Iurns licht, Yulonorns einer der den Trinker liebt; fon- 
‚bern „der das Hvsır, das nivsw liebt, gern oyfert, gern trinkt.” 
9. Von ollen felten Zufammenfegungen: werden dann tier 
der abgeleitete Wörter gebildet, welche Die Zufammenfeßung zwar 
in fih tragen, aber nicht felbft zufammengefegt find — Feine 
oivdera fondern napuoivdere — wie Ösdauuorie, vonoßeole, 
vouoderixdg ıc. Und fo entſtehn denn alfo auch aus den zu⸗ 
- fammengefegten Nominibus die abgeleiteten Verba, hauptſaͤch⸗ 
lich auf &o, welche wie wir oben gefehn haben, als Zufammens 
fegung der Verba mit andern Begriffen außer den Präpofitios 
nen dienen, wie innotoogeiv von innotoopos, einudeo von 
einedrs, appoves von Apgwr, von melden denn auch noͤthi⸗ 
genfalls wieder Abftrafta u. a. Ableitungen gebildet werden koͤn⸗ 


nen, ‚wie agedınaız x. ®. 4. T. zu Ende. 
10. Fuͤr den Accent der Composita iſt ble Grundlage 
5523 In 
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in ber Generalregel F. 12, 2. 4. enthalten, wonach alfo von jedem 
zufammengefeßten Wort der Ton fomelt zurädgezogen werden 
müßte als moͤglich. So in biefen DBeifpielen. Bon rexvor, 
Beog kommt gıldsexvos, yılddeos, von Ödds aivodog- von mais, 
nndog kommt änas, änados‘ von Tun Arınog‘ von Eraipos, 
napd&vos kommt gılcrarpog, sundoßevog- von aldlos beweglich, 
„ nuvaiolos ganz beweglich, von maudevrög kommt anuidevros, 
dvonaidsvros, von yAuxug — gildyAvxuc, von nasels, og — 
gldnargıg, gihondrgidog, von Zip — aurögup u. ſ. w. 
10. Diefer Grundſatz wird durch folgende Beobachtungen 
befchränft und beſtimmt: 
A. die Adj. Compos. auf ns find oxytona, als doayıg 
(wie das simpl. vagıs), anasıy, mooogulns, yulonsıdız, sunyas I. 
Ausgenommen find mehre welche die vorlegte Silbe lang ha⸗ 
ben, namentlich 1) alle welche » darin haben, als yurasadız, 
ogmadns 26. (f. $. 119, 16. a), duowdns (von öLw), van, na- 
yarlıs, noduxg, auge; 2) die von agxim, üvdarn, ayıt, dem 
und APR, als avragın, audädns, xaravıns, Tayımans, ev; 
3) die von folgenden Neutris auf os, 7905, teiyos, Uixos, xꝗqtroc, 
abgeleiteten, als: eundns; eureiyns, negsumens, ueyawpng; WOjU 
noch die. kommen, welche an diefer Stelle des Stammmorts zwei 
Kürzen haben: ueyesos, unepueyedns, selsyos, sugeliyns ’). Was 
dag Neutrum diefer barytona auf ns betrifft, fo iſt eg von de⸗ 
nen die wo in ber paenult. haben und von denen auf nars pro- 
perispomenon, von allen andern proparoxytonon: alſo: voou- 
des, dvoudss, augass, Houigss’ aber eundas, megsunges, kvarsıs, 
Unsgusysdss, u. ſ. W. . 
Unm. 


°) Ableitung von eben folhen Neutris, die aber in der Megel blei= 
ben, find alle auf -eıdns, nepixaligs, evgeyyns, nebft mehren die 
eben fo gut von Verbis oder von Adjektiven abgeleiwet werden, 
wie inaysns, £oswudns. Im ganzen ficht man wohl daß die 
Sprache die Richtung batte die Composita von biefem Rbyth⸗ 
mus (u — —), ju.parogyıoniren, und daß bauptfächlich nur Die 
welche, obne in die tägliche Sprache zu kommen, gleihfam vom 
einzelnen Bedürfnis befonders der Dichter gebildet wurden, ſich 
an die große Analogie der Oxytona auf ns anfchloffen, wie Io- 
Kalyns, yeıponindns, okvdegxns ıc. — Uebrigens gibt «8 auch von 
den obigen Angaben wieder Abweichungen, wie 4. B. von aoxea 
einige Compos. fo betont zu werden pflegen, ravapaıs, navrap- 
xns: woraus, fo wie aus andern Verſchiedenheiten, man leicht 
Kent Da überhaupt ganz genaue Zeffebungen bier nicht moͤg⸗ 
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Anm. 12. Bon denen deren Stammwort an dieſer Stelle Eine 
Kürze bat find die von Eros die einzigen welche auch paroxytona 
find: digen, dexasıns oder dexäinsz; und zwar gilt diefe Betonung 
für die attiſche: aber die auf ns iſt micht minder häufig, und felbft 
an vielen Stellen der alten Attiker durch die Handfchriften feſt, ſo 
dag vielmehr die Betonung von jeher geſchwankt zu haben fcheint. 
Daber man felbfi einen Wnterfchied der Bedeutung feffegen wollte, 


34. B. inrärns nis, aber Mraric xeovos: allein auch ein folcher Un⸗ 


terfchied laͤßt fich nicht recht firiren: wozu noch die Unficherbeit der 
buchftäblichen Borm felbfi und fogar der Flexion kommt, wovon oben 
$. 71. A. 7. und $. 56. in der Note zu 9. 7. Auch durch Lobecks 
Note zu Phryn. p. 406. iſt es für uns. zu keinerlei Entfcheldung ge= 
bracht; und verftändige Befolgung der Handfchriften bleibt für die / 


. Herausgeber das ficherfte, nicht Durchführung irgend einer Konſe⸗ 


quenz. Man fehe nun Choerob. ap. Bekk. in Ind, v. äros. Moer. 
et Piers. p. 123. Thom. M, p. 203. Ammon. v. Tieres. Schol. ad 
Od. £, 106. ad Iı. y, 266. ad It. 8, 765. Eust. ad H. 8; 765. p. 257.8. 
— welche Stellen fich zwar vielfältig ſelbſt in den Berichten wider- 
fprechen: doch fcheint der Vorzug den der alt. Diglekt der Beto⸗ 


nung disrns ꝛce. gab ſicher zu fein. 


B. Die Berbalia welche, als simplicia, fei es der Nr 
gel nach oder Ausnahmsweiſe, den Ton auf der Endung haben, 
behalten ihn, wenn fie ausgehn auf m «, ns, 70, eus und Eos, auf 
derfelben auch in der Zufammenfebung; als Zrssroun, ovupoge, 
oixodoun, wosogopd, aurdınasız, auallodsrng, avyygageus, Emırı- 

. amzeos. Eben fo die Subst. auf nos Als diaavguos, arodvouos, 
dxBowouog, nugo&vouos it. mit Ausnahme derer von deouor, als 
ouvdeouos, zaradsouos 10. — Bon den Adj. auf vos iſt fchon 
oben S. 60. 6, 3. mit Anm. gehandelt: denn da ale melde 
communia find den Ton zuruͤckziehen (f. daf. Anm. 2, 2.), fo 
iſt nur dieſes Motlong- Verhältnis uͤberall zu beſtimmen; wozu 
aber Feine umfafienden Regeln bekant find. 


Anm. 13. Unter denen auf 7 und « macht eine befondre Yus- 
nahme goa, xaraga Verfluhung, anfallender noch durch das regel 
mäßige hamerifche inaen (inages Il, », 456.) Eine natürliche 

Aus⸗ 


*) Die Schreibart (f. Schol.) $sos 8’ Irelsıor En’ agas, würde 
wenigfiens dem Widerfpruch abhelfen, da Eneon fonft weiter nicht 
vorkommt. — Zu bemerken iſt noch dag in Schol. und Eust. zu 
H. 5 372. (und verfchrieben bei Arcadius 103, 2.) als Ausnah⸗ 
me bei den alten Arsifern angeführte avagdon welches in den 
görterblichern fehlt, weil deßen Bedeutung nicht angegeben if. 
&s if aber obne Zweifel die ditere Form für das bei fpdtern 
vortommende avadgosa Ebbe; In welcher beflimmten Bedeutung 
alfo das eigentlich allgemeine avagdon jenen Ton annahın. 
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Ausnahme find Pie welche nach Anm. 7. den abfraften Sinn ver- 
laffen haben, wie zanwodoxn, oivoyon. 


C. Diejenigen Ableitungen die Feine DVerballa find und 
deren Endung den Ton bat, wie die Adi. auf xos, behalten auch 
wenn fie von zufammengefehten Wörtern gebildet, alfo nicht 
felbft our sera fondern napacvvdera find, den Ton auf der End» 
filbe 4. B. adızos, adızm — adızyrızos. ' 

D. Die Compos. deren zweite Hälfte ein, nach oben 8., 
auf os (nicht zos u. d. g.) gebildeter tranfitiver DVerbalbegrif, 
bie erſte aber ein Nomen (fei dies als Akkuſ. oder andrer Kafus 
gefaßt) oder ein Adverb if, haben, wenn fie aktive Bedeutung 

boaben bei kurzer vorlchter Silbe den Accent der Regel nach auf 
diefer, im paffiven Sinne aber auf der Silbe vorher, und zwar 
auch, wie fich verficht, wo nur der eine diefer Sinne allein denk⸗ 
bar if. 3.8. j 
ABoßöhos Steine werfend 
AuH0ßoAos mit Steinen geworfen. 
Oreſt IR ein umrooxröros, aber der Meden Kinder find zinredxzo- 
vos; dixoypupos einer der Anklagen fchreibt , Aenroygapos fein 
(Asaros). gefchrieben ; Exnßolos Ferntreffer (ixas) ; adınpayos Viel- 
frefier (ädnv); uovuyayos (uovos yayay), vavaımopos zu Schiffe 
durchfahrend, »avassogos durchſchifft; YsloAoyos f. ob. 8. mit 9. 
11.5 Tosywpuyos der Wände durdigräbt (opvaosıv), dnumyögos 
Vollsredner, elg. ô vor djuov aysigwr *); oixovolos, 0lvoyoos it. 
Iſt aber die vorletzte Silbe Lang fo gebt im aktiven Sinn der 
Ton auf die Endfilbe, z. B. Yuyonounos, axvrodeyos, Inroßooxos, 
Aı$ovixos (Von Elxw), welorrosos, dewwnos (VON OMTR), ödıyos, 
nasdaywyis, agyvoauosßos. j 
Anm. 14. Composita die gegen diefe Beflmmungen propa- 
roxyt. werden finden fich mehre; unter diefen find die epifchen inno- 
dauos, &yytonalos, oaxdornalos, nrolinogFos, von zu alter Ueberliefe⸗ 
oo. rung 


5) Nehmlih aus diefem Begriff, das Volt um ſich verfammeln 
um zu bemfelben zu veden, entflanden vermutblih die Wörter 
Inunyopos (tie deifen natürliche Bildung zeigt) und ayogsvo. 
Dies Verbum aber ;bebtelt in feiner Zufammenfegung, z. B. xa- 
zayogavse, zu feinen Subjeftwort das vom ee 

ebildete xarnyopos, ganz wie mir ähnliches in ovuBovin gefehn 
aben, und davon kam num mwicder xarnyogew. In andern For⸗ 
men wie zsaugnyogos, -Ew, iſt der —* der Verſammlung ganz 
zuruͤckgetreten. Fuͤr die Lexikographie alſo ſind ẽ 70 - 
enyogos 6. nur die Ableitungen von jenen Verbis auf em. Der 

Unterfhled aber der Betonung in dnumyagos und zarıyopas iſt 

Im obigen binreichend begründen; denn Die mit Präpofitionen 

gebildeten Subjettrobrter jiehen auch als Attive den Ton zurüd 


59. ovvepyos, üntouayos (|. 4.). 
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rung um angetaflet zu werden; ſchon bedenklicher iſt TaAvyonos, oAs- 
yoyovos bei Herodot mehrmalen und ‚in den Wörterbüchern: und fo 
wird man noch bie und da Abweichungen finden worüber fchwer zu 
entfcheiden it, ob fie der Spradye oder den Schreibern gehdren. — 
“Aber dies muß In der Sprache gelegen haben, daß von den geldufigen 
Zufammenfeßungen dieſer Art die wenigen deren zmeifilbiger zweiter 
Theil mit einem Vokal anfängt, zum Theil proparoxytona find, als 
vavagyog, Kuldupyos, Hvioyos, yamoyas, dadouyos (von -ooyos). Eben 
fo auch von Eodw dxaepyos und einige properisppmena, xaxoupyos, 
navodoyos:. aber die übrigen von diefem Verbo folgen der obigen 
Regel; ayasospyos, Ardovpyos ı6. Wie As$ovixos. 

Anm. 15. Wenn das Verbum intranfitive Bedeutung hat, fo 
bleibt es in der allgemeinen Regel, als Baguppouos, ioopgonos, aufo- 
uolos. d. i. euros yolwv; dagegen wuzoxzovos: d. i. Eavrör zravar; 
und fo find alfo auch In aiuaggoos, nuginvovs u. d. g. die Verba im 
ihrer eigentlichen intranfitiven Bedeutung, fließen, athmen, aiuars 
6eiv, vgl nveiv zu nehmen, nicht, was die Spnlar auch geflattet, 
alum deiv, nõo nvär *), we 

Unm. 16. Einzele Abweichungen von der Generalregel 10. die 
in den bier gegebnen Beichränfungen nicht enthalten find müflen 
eigner Beobachtung und Beurtheilung überlaffen beiden, So if in 
ayıios, Evavyıbos, xarevavrios, der Ton des einfachen fchon gegen die 
große Analogte der Adj. auf zos, wovon trgend eine ung dunkle Urſach 
im alten Sprachgebrauch Tag **). Daß die durh war verflärkten 
Adiektive zumeilen den Accent nicht zurüdszichen ift bemerkt und bes 
‚gründet in S. 60. Anm. 3. — Sn andern verlor fich die Zurüdyiehung 
weil der Sprechende der Entflebung des Worts fih wenig oder nicht 
mehr bewußt war; fo in adelyos, arganos, Bovävsos: und fo auch in 
aoyos, müßig, zuſammengezogen aus deoyos, das aber bei den Epikern 
ißt auch aegyos betont wird ***). — Der Ton auf BooroAusyos Mens 
fchhenverderber, von Aosyos WVerderben, fcheint auf ein,altes tranſiti⸗ 
ves Stammperbum zu deuten, oder deuten zu follen (11. D.). — 
Einen Unterfchied im Sinn drüdt der veränderte Accent aus in: 
"areyvos auf kunfllofe Weiſe, areyvas geradesu, im eigentlihen Sinn. 


*) Der Accent auf zuyuayos (Hom. Theacr.) ſcheint mir nicht 
. begründet, da ich uayesdaı nicht als tranfitiv erkennen kann. - - 


”*) Vielleicht hängt es damit zufammen daß auch das Stammwort 
avıı den Ton zurüdzicht, folglich nad) S. 117. Anm. 8. auch 
als Adverb gedacht den Ton auf dem « hatte, wobei es denn 
aber auffällt daß diefelben Zufammenfehungen beim Stammmert 
den Ton regelmäßig zurüdgichn, Evarzı, zarevarrı. 

»28) Obne Zweifel nur aus Misverftand, da man biefe Form durch 
Dehnung aus der geläufigen agyos entfanden glaubte, ſ. Greg. 
Cor. in Ion. 135. n 
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Anhang 


von Schriftzügen und Abbrevlaturen. 





Außer den J. S. 13. aufgeführten Abkuͤrzungen, die man noch im 
den Druckſchriften neueſter Zeit findet, muß man für den Gebrauch 
Älterer Ausgaben mit einer viel gedßeren Menge anderer fich befant 
machen.. Doch wird diefer Zweck weniger: durch eine ganz vollſtaͤn⸗ 
dige Verzeichnung aller vortommenden Züge erreicht, welche den An⸗ 
bl nur verwieren, als durch eine Auswahl foldyer, die wir bier auf 
auf einer Kleinen Tafel vereinigt haben; wo fie ſich mit ihrer Erklaͤ⸗ 
zung tbeils fogleih dem Gedaͤchtnis einprägen, theils vorfommenden 
falls zum Nachſchlagen dienen Thnnen ; indem zufbrderfi gemifie ein⸗ 
[ade Grundzüge darin aufgeflellt find, die in mehren zuſammenge⸗ 
ebteren immer wieder vorkommen, tbeils folche nach deren Analogie 
auch andre ſich leicht erklären laſſen, die hier nicht aufgenommen find, 


Es entbaͤlt alfo auf diefee Tafel, die Reihe I Iauter Formen 
einzelee Buchflaben die in der gewähnlihen Schrift nicht mehr 
vortommen, und auch in den Älteren zum Thell nur als Elemente 
größerer Werfchlingungen ; fo namentlich die beiden Formen des a 
die man in den Schriftzägen von ir und äms in der Neibe IV, und 
Die Form des a die man Im der Reihe V in den Zügen für oe, oo, 
co finden wird; beide Buchſtaben aber auch eben fo als Element 
anderer Schriftzäge, die hier nicht aufgenommen find. 


Bei der feltneren Figur des = In der Neibe I iſt Vermechfelung 
verhüten, 1) mit dem n, als Element des Schriftzugs für nr in 
eibe II, 2) mit dem Schriftzug für => zu Ende derfelben Reihe, 

befonders wenn, wie In einigen Drucdichriften der Gall ik, das obere 
Ende des Schriftzuges nicht weit genug zurüdgebogen tf. 


Bon den drei Formen des ⸗ in Reihe I ift die erſte eine ebedem 
ſehr gewoͤhnliche, und die zweite dieſelbe mit dem Bindeſtrich nach 
rechts verſehen. Es if einleuchtend, daß der Buchflab im diefer Gr 


Halt zu dem gemdhnlichen ſich verhält wie © zu Mm. Die dritte 


orm des » ward als Finalbuchſtab gebraucht, und ift in manchen 
ehr gangbaren Ausgaben, namentlich Bafeler Druds, 4. B. des Eu⸗ 


ſtatbius, häufig; und mit der fehr ähnlichen Korm des co in Reihe 
V zu Vermeidung der Verwechſelung zu vergleichen. 


Die Reihe II Kelle einige Züge zufammen deren Elemente fich 
von vorn nicht wohl erratben laffen, und die deswegen aus den al⸗ 
fabetifch geordneten Reihen IIT— VI ausgefondert find: was freilich 
auch mit einigen der mit dr anfangenden in der Reihe IV bätte ges 
ſchehen koͤnnen, wenn nicht vorzüglicher gefchienen bätte, diefe zur 
vergleichenden Heberficht beifammen zu laflen. 

Die Reiben IIT— VI enthalten alfo lauter folche, deren Anfangs: 
buchfiab mit Huͤlfe von’ Reihe I leicht zu errathen fchten, in alfabes 
tifcher Zolge, mit Ausnahme des letzten, so, das nachdem die übrigen 
maffiv zuſammenbangend gefchnittenen Reiben fhon fertig waren, 
bier noch angehängt ward. , 


. 
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Grammatiſche Kunflausdrüde in griechiſcher 
Sprade, 

ororyeia Yuchftaben: purnerra zus ovupova Votale und Kon⸗ 

fonanten: apwya mutae, Nusipora semivocales, dyga *) liquidae; 

daoea, la, usca, aspiratae, tenues, mediae. — Znionuor alter, nur 

noch als Zahlzeichen gebräuchlicher Buchſtab (I. ©. 14.). 

„nooopdins Uccente: body werden darunter auch gewbhulich Quan⸗ 
tität, Spiritus, Apoſtroph und Hypodiaſtole ($. 15, 3.) begriffen: 
ofsia, Bageia, nepsononern Alutus, Gravis, Cirkumfleg. — nrevuare 
Spiritus; dasesa za) yıly (sc. ngoowdia) asper und lenis &— 
sıyun,, relsia sıyun Punkt, usan sıyun Bolon, ünosıyun Bomma. 
— zoovos Quantität, ovllaßz diypovos (anceps) ſchwankende Silbe. 
— rasuadia**) Hiatus. . 

‚ Theile der Rede: övou« Nomen (övoum npoanyogıxov Subflan- 
tiv, Enıderıxov, Adiektiv, xzupsor Elgenname), arzwruuia Pronomen, 
&o900v Artitel (nporacoouevor, inorasoousvov, DdEL -axtızoy, prae- 
positivus, postpositivus), ueroyn Partichy, dns Verbum, Inigdnum 
Adverb, rgosscıs Präpofition, oerdesuos Konjunction. (Die Jñter⸗ 
jectionen werden, unter den Adverbien mit begriffen.) 

&vos aposvıxor, Inkvxov, ovderegor Maſt. Fem. Neutr. — agı9- 
mös Evıxös, duixos, nindorrixos Sing., Dual, Plural: — alias Dee 
tlination/ nrooes Bafus: opI Oder eudeie, Oder auch ovouassen 
Nom., yarızy Gen., dorum Dat. alinıarıy A, xbmıen Bol, nra- 
css nlayıa Casus obliqut. 

övoum wnolslvusvov oder anolvsor, auch dnloov und Herızor, 
Poſitiv, auyzowrxovr Komparativ, uneoderizöv Superlativ. 
ovloyia Konjugation, worunter jedoch im Griechiſchen nur die 
verfchiednen Klaſſen von Verben verflanden werben, die nach Einer 
Art Toniugiet werden, 5. B. die Verba A u vo. Was wir konju⸗ 
giren heißen, heißt im Sriechifchen, eben fo wie bei der Deklination, 
zıivew, xlivic, flektiren, biegen, abmandeln. — Hua Thema f. $. 
92, 6. — noooona Perfonen. 
aufnoss 'odaßıry xal ygovızy Augm. syllab. et temp. — ava- 
dinlecsaouos Reduplitation. — 
dıa9scıs das Verhalten des Verbi, vermdge deſſen es iſt ein 
enue ivagyrzexor, nasyzızov, u&coy Acıivum, Passivum, Medium. — 
ausona9ss Intransitivum, allonades Transitivum, 
üyxdiosx Modi: öpıswen Indit, Unoraxrsen Koni., svxrıen Opt., 
gooTaxtırn Imper., anegeugeros Infinitiv. 

g0v0» Tempora: ivssuus Bräfend, nappynusvos Präteritum, wel- 
iur Aitur; — nopaxsiusvos Perfelt, nrapararızos Imperfett, vuneg- 
ovrıeiimos Plutq., aopsoros Aorifl. 

ovydecıs eigentlihe Zufammenfehung; zugadecıs Zufammen- 
fekung aus bloßer Nebeneinanderfielung entflanden; napasuvdera 
aus. Zufammenfehung abgeleitete Woͤrter. 


*) Diefe beißen auch ewusraßole, weil fie beim Dellinicen und 
Konjugiren nicht verwandelt werden. x 4 nichts 

*c) Falſch die Schreibart zaoundia; denn es iſt nichts von 
dd in Yan Wort, das von zuauudge luͤckig, kommt. 
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J Berichtigungen und Zuſatze zum zweiten Bande. 


©. 


©. 
©. 


©. 
B ©. 


e. 
©. 


©. 


3. Anm. 1. Glelchhedeutend mit dem Kakemphaton zus Smıcder 
soovdons (deovöga ödgoyoe Cram. An. 11,24, 11.) iſt sis önıcde 
Aasons Athen. XIV. 621.B? |. 

8. Anm. 3. So Aesch. Sept. 110. züne Spouevor nmvonis. _ 

8. Anni. 4. Gleich Herdorben edovacdus Hipp.1.c. 837. und der 
Plural efogazm» 792. wo Erot. das richtige bat, wie dort Die 
Handſchr. ohne Var! zapdin neppspliatas yıruva Asiov de Cord. 
483. T. 1. und Xovoos xexllares önais Epist. 836. T. II. In 
Lucians dea syr. ficht xearms als Singul. mehr als zehnmahl 
wie auch Aret. Cur. Acut. II. 6, 276. aber dort meift mit der 
ar. xeeras, welches fich bei Herod. IV. 62. gegen xdaras bes 
bauptet bat. So merden auch die andern Beiſpiele verdächtig , 
und die Gloſſe des Heſych. Kearas, xeires. Auffallend in andrer 
Hinſicht iſt Eoriyaraı Foyeras. Guidas giebt Kexıvearas zexisman, 
wo Bernhardy richtig aus andern Quellen xaxdsnvras Verbeflert; 
tag E.M. 662, 18. zenorgaras und nenowseras als Singul. beideg 
unficher ; aber deyofaro Simonid. Iamb. VIII. v. 107. und yeroiaro 
Ecphant: Stob. T. 48, 66. p. 335, 52. unverdächtig. 

16. 3. 27. Aöro (d’ ayav) Suid. ZZ 

21: Anm. +. doyuevos ſ. Blomfield zu Call. Dian. 4a. 
Anm. 9. xingovus nenaley$ev Apollinar. XXI. 37. wofür im 
Cexte Ps. XXI. 418. dssuspioavro. | . 

27. im Zuſ. 3. 4. Hesych. irırian (&rer.) Ertua, alſo zerıa wie 
dedie. | 

34. im Zuf. 3. 7. neneraoues gehbrt zu neneraxe, nöntaum jü 
derjenigen Form des Active, von welcher ninzauss (tie forausv) 
gebildet werden Fonnte und mernınas wirklich gebildet iſt wie 
zerungs, rerimus, verunds, mit Verlängerung Des In Aeßaws, 
sozaöres erhaltenen « in n. Unrichtig werden diefe Formen mit 
den Partie. ganz ausgebildeter Verba auf sw, xsxoryos, Beßapmus 
26. verglichen, in welchen wirflid das x ausgefallen If, nicht im 
jenen Particivien tbematifcher Verba auf aw, denen es fo wenig 
zulommt als dem Perf. dedıe, ver. Henvavraı und nenrearan 
Herod. IX. 9. gehört zu dem bypotbetifchen nönrae, nenımvras 
wärde von der regelmäßigen Formation zeirnıxa fein. Daß in 
Eoruusv das erfte oder thematische Alpha fehle, nicht das zweite, 
Elitifche, zeigt das Partie. Neutr. karos. ., 

43. 3. 25. .gasl Annorgnos ävrtgwnov &E awdgaunov. dfeceiches 
(3töoovo$as) Galen. An animal. V. 176. T. XIX. wofuͤr im 
Comm. III, in Epid. XII. 28. T.XVIL P. II. &v9gwnos &£ a3. 
Ieddovuzes, alfo wie elgups ein augmentirtes Prafens ; doauperos 
Lucian. Hermot, $. 23. — S. 46 
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©. 46. 3. 19. Dieſe Imperativformen find in der fpätern Gräcitdt 
ſebr allgemein B. bei Synes, de Febr. IV, 156. VIE 226. 
Auce (vos); onace V. 160. xivnoe VIII. 266. nincieos X. 298. 
duoeo Apollin. V.8.XXI.40.XLIV.54. gs Gmagöyeo CXXXVIE 21. 
&vaofe Siracid.. 38, 16. 

©. 53. Anm. 4. 3. 1. ögen ol Eyyılloaı. Apollin. XLIX, 12. Das 
Im Tegt angeführte yeusw beruht bloß auf yaswar, welches an⸗ 
ders erflärt werden kann f. zu $. 115.a. Anm. 2. Zu bung bei 
Phot. gehört — Lucian. Piscat. $. ät. 

©. 55. im 3uf. 3. 12. ösıs d’ ovx eidi zw Paus. I. 21, 6. aber 
- Derf.ös un Oase Lucian, dea syr. $. 29, womit indes. 35. fireitet. 

©. 62. 3. 6. duido verfchrieben ſtatt vsu£do. 

©. 68. 3. 13. zarsxerravvvcar in Handfchr. Palaeph. J. 6.7: - 

©. 102. 3, 3. iſt verfeht; der Vulg. entfpricht ap. ode, das ho⸗ 
meriſche Beiſpiel der Aenderung. 

6.129. 3.14. sarapgutas verfchlingen häufig bei Apollinar.XXXIV, 

53. XLI.3. XLVIL31. CXXIU.4. Doc wird auch zaranivsın 
‚ vom Verfchlingen feſter Körper gebraucht wie fchon die mythi⸗ 
ſchen Katapofen zeigen. 

©. 129. Brom — dvapıoxera x. dvaßınores uälder. 7 Graßıos 

Anecd. Bekk. 395. dody führt es Miris aus dem Komiker 

Plato an. Das neutr. aor. dnıßsov Poll. II. 108. 

©. 142. dareouas — Auffallend iſt darencdas Hes. Op. 765. (alt 
. 195.) da keins der ſo abgeleiteten Verba uarkouas (Euuaren), 

nereoum, Boreo, yarso diefe Form bat, und die den afigmatifchen 
Aor. Kilden, ganz andrer Art find. Vielleicht if Jareecder zu 
fchreiben wie auch das Präf. vorangeht. 

©. 157. 3. 20. duvarsos yAsov Galen. T. XVII. 2.135. aber Apol- 

linar, XVII. 13. @9oyyos Euds Yuvessv (dev.) Es ovoena — Ysoio, 
wofür im Texte siselsvarıes. 

©, 185. —- 3. 18. zaredsras Praſens Act. Theophr. Caus. 

V. 17, 7. anıdydsusvor Aristot. H. A. VII. 2. p. 691,5. tm d. 
Handfchr. ansdndeau. — xuredndoras Dionys. I. c. p. 140, 

©. 188. 3. 8. fo ſteht ornoavsss evuu Nonn. XXVII. 773. 

©. 19%. 3. 2. reIpiirw Lucian. de Merc. cond. $. 42. 

©. 208. 3. 6. äoryxivan Paus. 3 7, 2. IV. 8,5, V. 2, 16. VII. 

12, 5. X. 3, 2. Longin. Fe. VIl, 188. Plotin, Enn. HI. L. VI. 

307. C. Galen. T. X. 378. 

223. Kogicaw — der yon Matth. angef. Aor. xagokeum iR aus 

æoou⸗. verdorben wie zogufy Theocr. III, 5. 

. 223. Koalo  xgatn Theophr. d. Sign. IV. 4, 

. 235. din — txlannoera, teylopijoeras Hes. 

. 256, —X — 3.13. 16 undiv övovwra Galen. T. XVII. P. 
ll. 337. ausöv Youös övoso — Proros Apollin. XXI. 55. 'Ovn- 
ce0das anolavey Suid, 

©. 257. 


a 
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©. 257. Ovouas — — uęunrd Hes. 


| 


- &, 262. 3. 17. ' alvoxaleıs Nonn, 48, 481. und 630. 


©. 268. 3. 24. nllva yFovk wie dvrindlovs nelcoes yOovi Apolli- 


Rn a an 


aa 


nar: LXXX. 30. dansdp nelacsıng LVIII. 23. negimilvaras ein 
XLII. 52. 


. 272. 3.7. eumrdusvos erklaͤrt d. Schol. Eur. Hec. 1077. Or. 


1362. durch neraoes, nnerac9sig f. Phryn, 582. 


. 274. 3. 14. duninisis Hipp. 1. c. 226. Zur Note * gehört zaxı 


avanıunıava, Paus, X. 28, 5. 


. 280. 3. 2. duenkexsica viele Hand. Plotin. Enn. II, L. n. 


109. D. 

296. 3. 18. Imperat. zul. us ode Apollinar. IT. 11. XI. 1. 
LXVIII. 4. CVIL 12. CXIV. 12. und im dorifchen des Callim. 
Cer. 135. Lav. 14. odov d” Zus Quint, XII. 153. beiderle 
Schreibart in dem von B. angef. Ep. Ad. (Append. XVII. n. 294.) 
298. Teuvo — 3.20. Uber dieruayss Apollin. CXIII. 9, ficht paſſiv 
fl. dieruaygs — activ dıeruays Nonn. XLIII. 45. XLV. 291. 


. 303. Tıreaw — vergavdävra Anth. P. VI. 296. 
. 325. Xu — 3. 18. Das barptonirte Fut. yo widerfpricht dem 


alten Kanon dag jedes afigmatifhe Tut. circumfleftirt werde 
E.M. 548, 27. Die Stellen des Eur. und Plat. hat Hermann 
Elem. 128. aus andern Gründen geändert; bei Aristoph, kann 
Insyeis ſehr wohl Präfens fein; dag die Verbindung mit einem 
andern Fut. nichts beweiſe, zeigt ſchon Odyss. XII. 382. dido- 
pas sis Aldao xab Ev vaxuscos Yasivo, und bei Jſͤus laͤßt ſich 
Ahnliche Enallage immer noch eher annehmen als eine Abweichung 
von der allgemeinen Analogie; Theoer. X. 53. 6 Baroayos ou 
uelsdaiver vöv TO nusiv Eyyeüvre fl. eyyeoovıa wie gılsdca. Die 


Grammntiker kennen von Activformen nur yew und Asa, nicht 


[4 


—8R welches Dindorf ſtatt 9i00 zur Vermeidung des kurzen 
Jota im Sophokles eingeführt hat; xzuIsw und augso werden 
nicht ald Ausnahmen betrachtet, weil die einfache Form nie vor 
fommt E.M. p. 51, 30. p. 483, 13. — Wie gen wollte B. bei 
Homer auch xousw, zreglo, rarım und noch gewaltfamer aylais- 
09a fchreiben $. 95. Anm. 17., ohnſtreitig weil die Perifpafis 
ihm nur aus einer Zufammenzlehung erklaͤrbar, eine folche aber 
bei dem bloßen Ausfall des Sigma in xouico, ravvcn 10. nicht 
möglich fhien; daher Matthid fein fchon oben beruͤbrtes xous- 
teoo in Borfchlag brachte. Da aber dies. unmoͤglich, jene An⸗ 
nahme gegen alle Tradition iſt, fo müffen wir glauben daß der 
Gireumfleg nicht wie in xzavo aus Contraction entfianden ſon⸗ 
dern der klitiſche Necent des afigmatifchen But. Tet, fo wie des dori- 
ſchen Zut. wyo und des Aorifiinfin. deiv, doch dort verbunden 
mit der: Erärefis des Sigma wie in den Adjert. zegausoüs, 

KU 
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gyurosesc ) mit ber Eliinfe des Botals von zepazssos, yurosıos, 
alfe in beiden Faͤlen Katabibaſmos des Accents verbunden mit 
Shmwähung bes Lautgchaltse. Nothwendig mußte dann der 
kurze Bocal ber Accentſylbe verlängert werden: zisoum — nıov- 
pas, wie im Aetiv now fein würde vom brachpparaichtiichen nice, 
dies vom Thema sie, wie zlıos von zise 2). Alſo müßte auch 
bei Iſdus das Fut. zaouıvos heißen wie zomonusvos und wie 
bei Epicharm deosuas und das in dem gewähnlichen Gebrauch 
aufgcHonumiene wuconum, wofür man fihwerlich Grumdfermen 
do, isckow zu Hülfe nehmen wird, wenn Diele auch bei zu- 
Sedornns, uayevues, sudoozms anjuwenden find. Hovovos fcrick 
auch Ariſtarch Schol. li. XI. 454. alfe auch ravseres in der 
Odyſſ. nicht als Futur wie DB. will ſondern als Präfens mit 
Gnturbedeutung, und Z£avvee Schol. XI. 305. mit Berwerfung 
dei Eircumfeg., weil wie zur erſten Stelle gefagt wird die Berba 
auf vu das attifhe Fut. niht annehmen — alfe auch nicht 
ps9vo, apve, yayvonumı, ſelbſt von den fünf B. auf vi» mit 
kurzem vo im Zut. finde ich kein Bejſpiel. Was B. noch als ba⸗ 
entonirte Zuturformen anführt zuilo und relen hielt Herodian 
gleichfalls für Antichronifmen Ahecd. Bekk. 1290. und dieſe 
Zeitverwechslung ik nicht nur im einzelnen Beifpielen erwieſen 
ſ. Matth. 5. 574. Bernhardy Synt. 370. fendern haftet auch an 
gewifien Handlungen wie Zo&o, Eoyouas, veauas Oder vicsoyas |. 
Korats zu Heliod. p. 75. Matth. zu Alc. 463. und die bıfann- 
ten Sdouas, yayoym, niouan If zalto ı. bei Homer wirkli⸗ 
ches Futur, fo iſt es nicht unmittelbar aus zuiioo entſtanden, 


fondern wie "zesuoo, dance, dus zuls, und das ⸗ nicht der Bine 


devocal fondern Vocaldehnung wie in sdes. 


Daß auch In doyvooos, oos nicht die Zuſammenziehung den 
ae verändere, zeigt Keen, anvovg, alſo aus yovassos 4 zu 
erflären. 


2) Nicht von Ass — dafi jonuovre umd dlev9spovusv Feine gu- 
€ = 


tura find bat fchon Poppo zu Thuc. II. 8. gegen Mattbid 

nert, gewiß auch nicht das von diefem angeführte anscinraı flatt 
ayınsovıcs Herod,. VII, 236. wo ein Dptativ mit dv geftanden 
zu baben fcheint. Das verrufene das tommt bei den Spaͤtern 
yor Phil. de Praem, et Poen. 926. C. vielleicht durch die Schuld 
der Abfchreiber, da ſelbit daricas fiatt Haveioas gehört wurde 5 f. 
SGacobs Anth. P. pP: 706. 


Deutſch⸗ 











Deutſch⸗Lateiniſches Regiſter. 


Vorerinnerung. Vor dem Gebrauche dieſes und beſonder⸗ des folgenden 


griechiſchen Inder bemerke han: 


1) daB, um den Umfang deſſelben nicht unnöthig zu erweitern, ale dieje - 
nigen Wörter und Formen, die entweder ſelbſt in den gleichfalls alfabetiſch geord⸗ 


.neten Anomalenverzeichnifien der Nomina und Verba vorfemmen, oder auf welche 


in denſelben ſchon genügend verwieſen ff, bier ‚nicht zum zweitenmale aufgeführt 


werden ; 


3) daB auf die nur beiſpielsweiſe, alfo unvollſtändig, aufgeführten Formen 
in der Regel, im Inder Seine Rückſſicht genommen ift, wohl aber die Endungen, 
die allgemeinen Geſichtspunkte ıc. möglichft volftändig darin verzeichnet find; 

3) daß viele Dialeftformen, z. B. der Zablwörter, die ſchon in fich geord⸗ 
net genug, oder -felbft für den minder mit dem, Buche vertrauten leicht zu finden 


find, nicht weiter aufgeführt werden; 


4) daß wegen der unzähligen abgeleiteten und zufammengefepten Formen 
in den letzten 85. befonders die Artikel: Zufantmenfegung, Wortbifdung, Substant., 


find. 


Adject., Patronym., Gentilia etc., fo wie die jedesmaligen Enbungen nachzuſchlagen 





M ppeeviatnren 13. IT 485 f. 
Ablativ 133 N. 
Ableitung der Wörter im Allg. 
I1 381 $. — der Verba 11 382 ff. 
f. Verba. — der Subst, II 395 ff. 
ſ. Subst. -— der Adj. II 444 fr. 
f. Adj. — der Adverb. II 451 ff. 
fe Adv. — durch Zuſammen⸗ 
febung 11 454 ff. ſ. zſbg 
Ableitungsendungen, ſ. Verba, 
Subst. etc. uw. die einz. End. 
Absinthium, Absyrtus 87. 
Abstracia II 399 f. 402 ff. 415 f. 
— von verb. -suo II 401. — 
auf. zus 11 417. — jufaf. verba- 
lia abstr. 474 ff. — Abstr. neh» 
men Tonfrere Bedeutung an 
11405 (-ovn). 475. 481 7.482 ob. 
Abun dans (subst.) 204.— (verb;) 


Accente AS, — verfhiedener X: 
in den Dialeften 56. 519N. 
f. auch Aeol. — praͤſentiſcher 
im Perf. se. ſ. praͤſ. 


räf. 
Accent, Zuruͤckziehung deil. 57. 
- bei Aeol. ſ. Acol. — Einzelne 


Faͤlle: 143. 176. 177. 183. 226. 
211. 263. 285 (Eyaya). 430 (part. 
pf.p ). 1142. — 11131 (EBoo«). 
— dor. bei Adverb. auf ws IE 
336. — bei Präpof. I1375 f. — 
bei Subſt. auf wos II 399. — 
in der Zitzg. II 480 ff. — Ace. 
niche zuruͤckgezogen in derZufßg. 
bei den Endungen a, 9, 75, sus 
sc. II 481. — wechfelnd bei 
denen auf os nach deralt. und 
yafl. Bedtg. II 482. — ©. Ac⸗ 
centregeln und Betonung. 
Accent, Verfegung deſſ. gegen 
das Ende des Worte 57. — 
Einzelne Bälle 153. 168. 180. 
243. 11 375. ©. Yecentreg. 
Yecentregeln: bei der Zufjbg. 111. 
vol. die einz. Faͤle 114N. 153. 
4168. 183. 184. 243. 323. — bei 
Enclit. f. Encl. — bei der Eli- 
fion 124. — bei der Dekl. über- 
haupt 137. — bei der 1. Del. 
143. bei denen auf = G. as 
141. bei denen auf ua 141. 
11 401. — bei den mit voos u. 
nloug 
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nlovs Hoichten 153. 243. — bei 
der 3. Dekl. 173f. beim Voeat. 
3. deck 177. — beim Verbo 
überh. 447 ff. 399. 430. 432. beim 
Augment 323. 447. 449. beim 
Conj. und Opt. pf.p. 427. — 
beim Adverb. auf os II 335 f. 
— bei Anhaͤngung der Silbe 
9er, Se, ca 11 350. — bei den 
Absir. auf 705 11 402. — bei 
Deminut. auf sov 11440. Aus- 
nahmen davon 11 441. — bei 
der Kompofition I 241. 447.511. 
514. 11 380 (napex. 20.). II 480 ff. 
— ©. noch DBeronung. 
Atcusativus plur, auf &1. Dell. 
bei Dor. 142. — auf as und 
os; Kol. EN. 147. — auf os 
und o 2. Deil. dor. 151. — 
sing. auf wo der 2. att. Dekl. 
455. — auf,» fi. a 174f. 228f. 
Fon auf @ Fang bei, er. Vg 
ur 4 — ⸗ n er u ) 
I 460. os 


Adjectiva und Subst. fließen in 
einander Aber 237 f. 253f.. 256, 
St. 272. II 428, 

Adjectiva, Flexion und Motion 
237 en. pl. fem. von 
adj. baryt, auf og 143. — Vo- 
cat, von, adj. oxyt. 3. Dell. 
176. — Gen. pl. von. parox. 
auf ns 183. 

Adjectiva auf os 239 ff. — auf 

aooc (we) 245. — auf vs, v, Fles 

ion 188. — zuſammengez. f- 
onttr, j . 
Adjectiva dreier Endungen 239f.. 


246f. — bei Dichten zuweilen _ 


als. Commun. gebraudt 242. 
246. — zuſgſtzte Adj. dreier 
End. 241 


Adjectiva communia 240. 242. 
244. 249f. — auf ovs (edvovs) 

2402f. cf. 252. — bei Dichtern 

. , zuweilen dreiee End. gebraucht 

7242. 245. — durch Z3ſtzg. mit 
einem Subft. 250f. 

Adjectiva Einer Endung 251 f. 

— Neutr, derfelben 254. 253. — 
gen. omnis 254. — in einz. 
casıb. vorhandene 251. — bloß 


Masculina 253. — anomala | 


255. — defectiva 256. 


N 
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Adjectiva verbalia auf ros, rdos 
43f. — mit o, wenn aor. ohne 
eo 11 211. 220. — auf vos ıe. 
IE AAB. 

Adjectiva, ihre Ableitung II 444 
8, insbefondere: Adj. auf os 
Add. 05 (G10S, as0s, 8805 16.) 
445f. sog eP. eros AAT. xos (sx0S, 
vxos 10.) AAT. Tos u. TEos 448. 
vos A4S. Tvog U. wos (eivos) AAS. 
Bu0S, nvos, * ſ ontil. 26 
AhS. s1oS, 005 (8005 16.), al£os, 
ngrog A49. ns, es (mins) 449 f. 
es (weg 20.) 451. um» 451. — 
auf zu0s05 11413. — Vgl. Gentil, 

Adjectiva aigfer mit Präpof., Ad⸗ 
verb. sc. 240. 11 473. 476. — 
mit Weränderungen (Umlaut) 

"im weiten Theile 251. 11 477. 

Adverbia, Bildung derf. auf ws 
11 335. 345 f, — dorifche Bes 
tonung berf. IL 336. — Adv. 
der Particip. II 340. — auf o 
eb. — dur casus oder das 
Neutr. ausgedr. II 341 f. 344 
— von verlornen oder uNge= 
gebraͤuchſ. Adi. II 342.— durch 
Zſtzg. mit Präpof. 218 II 343. 
— urfprüngliche Verbalformen 
11 343 f. — Komparation der 
Adverb. II 344. — aus Praͤpoſ. 

ebildet (avo 10.) II 340. 346. 

Adverpia, Ableitung u. Bedtg. 
derf. TI Ası ff,, insbef.: Adv. 
auf Unv (adıw), dov (dor), nr, 

ov 452. 5, ei, za 452. 156 U. ach 
452f. wsii5d. EA54.— Quant. 
des 5 11 453. . ’ 

Adverbialbegiehungen durh 45, 

sv 200. — durch -Ier, cs tc. 
. der 16. . 

Aeolier ziehen den Acc. zuruͤck 56f. 
83. 2937. 358 N. 2. 188 N. 2. 
492 u. N. 506%. — nicht bei den 
Praͤpoſ. 11377 N. — haben die 
Form. auf us bdufig 497. mit 
mannichf. Botal vorher IL TI £ 
— dol. Sync, f. S. , 

Aktive Korm, Uebergang derf. ın 
pafl. II 24. — aft. 5. mit vaſſ. 
Bdtg. 11. 83. — Akt. von ein:. 
Deponent. bei Dichtern II 84. 

Akutus auf dem Mifchlaut 111. 
— ſtatt Cirfumfl. 150 ob. at 





. Regifter. 
5 R. 299. — Kraſie mit demf. 


"Yerandrinifher Dial. 6. —_ dl. 
ormen 346f. — al. Aor. auf 
a 399. Il 278. 


Se Bormen auf ela u. ode 


—8 f ist. 

Anastrophe II 375. 

Ancipites 32. 105. 'ſ. Quant. 

Unbängungen 306 ff. TI 365. 

Anomalie 1 Dell. sc. 

Aoristus 1. act. auf a ohne a bei 
verbis mutis u. puris 398. — 
bei verb. } kung 138. .— ale. aufe 
399. 404. 11278. — aor. 1. pass. 
mit u. ohne 0 434. f.o. — mit 
AUml. «bei Fon. inrosgo 1e. 434. 

Aoristus 2. urfpe. Form des Derbi 
368 f. II A7. — act. 39). — 
Verzeichnis der gebrauchl 400f. 
402. — Qor.2. u. Imperf. 403. 
1 95N. — mit ansgängen u. 
Char. (o,e, con, — nv) des aot.1. 
404f. u. N. 112781. 324 — 
fingirter 401 h. N. 402 N. — 


einzelne 401. — fcheinbarer von: 


verb. 402 N. — mit vor⸗ 
herg. Tanger Silbe 402. — mit 
der Umfiellung 402 f. — von 
unbel. Sräfent, 403. 11 76. 
Aoristus 2, mit präfent. Besent 
11 262. 272. ct. 2. f. äuch 
nf. und aor. 2. med, - 
Aor. 2. act, U. pass. bildet neue 
Tempora von fh 1135. 44 f. 265. 
Aor. 2. pass. nur von Primit. 436. 
Aor. pass. verglichen mit Verbis 
auf 433. — von Depon. mit 
paſſ. Bedentung II 84. 
Aor. 2. med. mit ‚ei 1. Bebten 
II 15f. i aor. 7 
a. 2. med. (Präf. —* ſ. Inf. — 
aor. med. (1. u. 2.) mit Pr 
Bedtg. it 8 f. 

Aot. 1. 8 nit Faufat. und aor. 
mit immed. DBedtg. II en 

Aor. syncopätus II 3f. 9f. af, 
paſſiver Form und Behtg II 
AA 18 f. — bei den Jung. 
A| I 22. 
Aphaeresis 95, 115. 343, 
Apocöpe 212. 213 9. 2, 


Apoſtroph 123 ff. 5 ob zu Anfang . 


e. Wortes? 
kei, Theſis, Artus 42. 
Weite 296 fi. = Betonung 5Of 
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-.114, 117. — A. postp: fängt 
mit’z an in den Dial. 298. — 
praer. fieht abuerbil gb Zeit“ 
efl. (r& vör ıc,) 11 380. 
Asper f. Spiritus, 


Asp iratae gehn in tenues über 


7. 83. 263. 313. 31 357. — 
treten wicder ein vor d. En⸗ 
dungen aras, aro 425. 

Afpiration der tanues unterbleibt 
7b. 18 (enapn). 120. — Aſp. 
des 2 u. € bei xos u. beim Ar⸗ 


Aſſimilation ——* ꝛe.) 11373. 
Atona 59. — bekommen den Ton 
IL 375. — in Zſitzgen. II 380. 
Attiſche Detl. f. o. — Genit fü 
Gen. — Redupl. f. Red. — 
Formen mit Spir. asp. f. Spir. | 
Aufldfungen der Jonier 106f. Bir. 
182 fi. 195f. 288 ff. 347. 390, 
393f.u.R. 418. 420. 433. 480. 
516. — der Epifer (awr, dor) 
444.480. 11336. ©. auch Tren, 
nung u. Zerdehnung. — findet 
nicht ſtatt, ſ. yon. u . u. Epik 
Augmentum syllab. 313 ff. 
verfiärkt durchs temp. 317. 334, 
539, — wird abgewörfen bei 
Dkhtern Cnichtin derion. Deöfe) 
317. — beim Plusqu. 318. — 
vorm Vokal 323 f. — vor & u 
es (Esırte 16.) 321, I 107 161. 
463. 465. 170. ©. auch e. — 
fänt weg bei Iperat. 382, 
Augmentum temporale 312.319. 
— ef. 9 320, I1 166. — fin⸗ 
det ni t ſtatt dei et, ov-,, zw. 
etc. 3f- 334.11 59. 100 (af- 
dere, alvvro), — vernachläffigt 
bei Dicht. und Fon. (atrödı) 
322. 323 u. R. 2. 331, 382, — 
in Pofttiönsfilven 322. — ent- 
Banden aus A. syll. 323. — 
ber aͤrkt durchs syll. 325, — 
riiches U. des x 323. II 109. 
— aut weg bei Iterativ. 382. 
Me des c6 weiten Botals 
(30) 326. er mit 
&v u. dvo: h —* Verba 334. 
— der mit Präpofi aſeſpt 333, 
vor der Praͤp. 334. vernadl. 
bei Homer u. Trag. 33Af. nach 
der Praͤp. bei nicht einfach 
Ra Aſgſtzt. 


tikel 120. 122. 


494 


zſaſtzten 335. doppelte 337.. TE 
113f. 189f. — bleibt in den 
Modis 1197 u. N. 98. 161. 163. 
— vernadhl. in der zweiten 
Silbe bei att. Redupl. 329. 
Ausſprache, Reudjlin. u. Eraſm. 
14. — einzelner Buchſt. 16 ff- 
— der Divhth. 23 N. — lan⸗ 
ger Vok. in Poſitionsſilben 33. 
— des v» am Ende 91. 11372. 
— des y vor u u.» WR. — 
desy517. — desfu.y8s6fu.N. 
Ausſtoßung e. Konſ. 108. — des 
us 1.e ne. u. Eliſion. 
Authypotacta 403. II 77. 


Baumnamen, Genug derf. 132. 

Betonung f. Accent, Accentregeln. 
— der 3 gleihen Formen auf 
as 449. — der Berba -uı 499. 
515. 542. im Koni. und Ort. 
518f. — der Präpof. auf erſter 
u. letzter Sübe II 376 ff. — 
der Wörter auf zus TI 408. auf 
zog 11 402. — der Atonaf. Atı 
— dorifche der Adv. f. Adv. 

Bindevofal beim Verbo 343 ff. 351. 


— fält weg (ſynkop.) 421. 495. 


11 58. 
IL 487 f. 

Bindevofal bei Zufammenfekun- 
gen (o) IL 456 ff. 463. — findet 
nicht flatt oder wird ſynkopirt 
456f. 462. — Bind. » 11 459. 

463. (vgl. -o). — a 459. — 
s 463. 


Bitbunifche Formen TI 322. 

Buchflaben, Ausfprache der. ſ. 
Ausſyr. — Eintheilung 19 f.— 
des Palamedes u. Simonides 
12. 95 N. — find indeklinabel 


219. 
Byzantinus, falfche Form II 428. 
Eäfur 42 ff. 


Casus f. Genit. etc. — obliqui 
dienen zu Adverbialbeſt. II 341. 
sn 1 (2 — * m be 

. YVOUVE 16 Ce 0. 
IF fi a " 

Causativa f. unt. K. 

Charakter des Berbi 365 f. — rei⸗ 
ner 368. 400.:409. — verdop⸗ 
yelt 370. — verändert 371. — 
läßt fich oft nicht genau be= 


©.; Syncope, u. vgl. 


Deurfch-Lateinifches 


fimmen 3760f. — 1, PB xt. 
f. z. 10. — Vokal f. Verba —* 
— Char.-⸗Vokal lang ſ. Deh⸗ 
nung. 
Collectiva 132. H 416. 
Communia 131. ©. Ad). 
Comparat., Conj. x. f. unt. K. 
Composita, adj, zweier Endung. 
240. 242. 244. — dreer End. 
21. — ©. Abb. die Art. Subst. 
Adj. Verba and Afhg- | 
Comprehensiva II 423. 


‘ Concreta 1 408ff. f. Subst. — 


nehmen abfirafte Bed. an ITA11. 
Contracta 1. Dekl. 147. — 2. Dell. 
152 f.— 3. Def. 168. 171. 181. 
— der Adj. 242f. 249 u. deren 
KRomparation 260. — Verba f. 
Verba u. vgl. übh. Kontrak⸗ 


tion. 
Correlatıva 282f, 302ff. I 348. 


Dativus sing. auf s elidirt 126. 
— plur. auf ascı(v), os04(v) 146. 
151. — auf naxv), ns 146. — 
dual. auf os» 151. 172. — 
plur. 3. Dell. 177. — der Ad). 
auf aus 178. N. II 2EN. — 
durch -gr, pw 199. — bei 

Gtäptenamen auf d. Stage wo 


Declinationes 133. — urfprl. 
Identitaͤt derf-136. — anomal. 
198 ff. — attifche f. o. 

Defectiva (nomm.) 217. 256. — 

‚_(verb.) II 76. 213. f. Authypot. 

Debnung 96f. 222. 224. 264. 288 
R. 2. 289 N. 290. — des Cha- 
raftervofals 386. 502. 515. II 
7. — dur den ganzen aor.2. 
(sync.) 510. IE 11. 

Deminutiva 131. 148. II 394. 

A440 ff.; insbef. auf so» (apıor, 
— — vdıor re.) II 440. 
. »10x05, boxn, iyvn, iyvıov, 55, 
Fi 443. — angebliche 11443 

Demonstrativa ſ. Pron. — Ad- 
verb. dem. II 354. — verflärfte 
Pemonſtr. Gormen 300. 305. 


357. 
Deponens H 85 ff. — bat in einz. 


Formen paſſ. Bedtg. 11 84. 328. 
— Dep. passiva 1. verba me- 
dia mit paſſ. Yor. II 99. 103 f 


«+ 


. Regifter. 
114, 120. 123. 133. 136. 447. 


456. 175. 204. 206. 225. 232. 
.: 234. 238. 243. 246. 251. 299. 
Desiderativa auf osiw Il 389, — 
auf co u. san 11 389 ff. 
Diaeresis 67. 101. 102. R. 
Diglette i fa — Auenifiiicher 6. 
.No on. or. u. 1. w.. 
Diastole 6 N. 
Digamma aeol..29 ff. — verdop⸗ 
pelt ſich leicht in der Ausſprache 
u. bewirkt Poſition 42. 44. II 
97. 114. — des pron. person. 
u. poss. 3. Verf. 44. 287. — 
nad dem I (dw) 43. II 145N. 
— beim Verbo 324 NR. 325%. 
-(Eopya ac.). 1193. 97. 114. 152 
N. 160. 1629. 163 f. 165.170. 
: 286. — bei der Zuſtzq. II 456. 
465 (a priv.). 466 N. 1. 
Diplasiasmus 84, f. o. 
Divbtbonge 22f. — eigentl. und 
uneig. 23. — verlürst vor Vo⸗ 
kalen 46. — im dat. pl. 3. Dell. 
478. — augmentirt 321. bei 
Homer 322. on 
Doppelte Formen 202. 260 N. 
es Hpt. aor. 1. a, 355. — 
der 3. 9. plur. Imperat. 356. 
— 372f. — 377f. — 387. — 
402. — im Präfens, gebräuchl. 
u. ungebr. II 44 f. A6ff. u. mit 
Verſchied. des Sinnes II 49. 
Doppelte Könf. einfach gefchries 
ben 44. vgl. S6 N. 
Doppelte Praͤſensverſtaͤrk. (Deu 
teroparagogen) II 60f. 65. 110. 
Dorier accentuiren gern die End» 
filbe 11 360. 
Dorifmen 101. 109 05. 145. 203, 
- 227.373. 11456. — bei Tragil. 
100. 290..11 125. 
Dualis 133. — bat urfpri. Plu- 
ralbedtg. 134. 339. u. N. bei 
Plato 340 N. 


Einſchaltung des u, o ⁊xc. fe it. 
Einſilbige Wörter: 3. Dell, 167. 
470. 172 N. 173. 178. — Par⸗ 


ticipia 174. 

.Elifion 104. 110. 123. 195. — 
in der 2.9. si. pass. der Verb. 
-$o (uv9Eas ıc.) Asäf. — bei 
lterat. von Vb. -Eu 491. — des 
Bindevok. f Bind. — des «⸗ 


0 


A 95 


ſ. au — El. findet nicht ſtatt 
125. 126. in der 3ſtzg. II 457 
unf. 463 unt. 465 (nus-). 
Encliticae 61 ff. 285. 286 N. 258. 
289. 290. f.: 301. 532 (sus). 
542 ( ynus). 353f. 360 — 
werden in eins gefchrieben mit 
vorherg. Worte 63. 307 - 
Endbuchſt./ bewegliche 92. ſ. v, s. 
Epicöena 131. Lı 
Epiker, kontrabiren Bfters als die 
jung. Fon. 106 (vgl. 183 N.). 
480. A84. ' 


Episema 14. 
Etacismus 15 N. 


‚Femininum alg Collect, 132, — 
Feminina auf os 2. Dell. 148 ff. 
— Fem. 3. Dell. 457. — der 

Adi. f. Adi. 

Kefinamen 217. 

fidere von nsigw 78.1.. 

Formen, Mifchung u. Verwechfes 
lung derf. 202. IL 74 f. — dop⸗ 
pelte f.:donp. — lakon. f. Tat. 


. 


uf. w. 

Srauennamen auf sor 148. . 

Frequentativa II 392. 410. 

Futurum 335 ff. — mit vorberg. 
Schwan. Vokal 388. — "mit fur 
zem Bot. 386f. — auf zoo fi. 
700 db. Dor..389. — nimt ev u, 
av an 390 u. N. — Doricum 
.390. — Atticum 391. fi. des 
fut. auf 7ow, aow 392. vgl. II 
490 R. — urfprüngliches mit 

. u. ohne Bindevofal 395.396 N. 
11 45. 52. — fingirtes 397 R. 
402 N. — Imperat fut, 406. 
Il 46. 

‚Futurum secundum bei verb. 
mut, u. pur. 395. 3979}. 402 
N. — bet verb, liqu. 437. — 
buvothetifches II 4A. — mit 
vorlegter langer Silbe II 100. 
286 N. 311. 


, Futurum tertium 430. 513. 11277. 


/ 


— von Verbis die mit einem 
Vok. anf. 431 N. — von Vb. 
. Aug II 321. — verlängert den 
ofal vorber 513. 11 272. 302. 

— im QAltiv 432. 
Futurum auf vo fi. von 393. — 
auf Evo u. non 1 52. — au 
co bei Vb. Aug 437 f. 11197. — 
12 auf 


\ 





auf co fi. Es 37A. — auf Yen 
eb. — auf Eo fi. co 372.- bei 
Doriern auch von verb. pur. 
373 u. N. 1] 206. 315. — vom 
ao „angeleiter N 35. 44f. 


Funarum, anomalifchee ohne — 

in praͤſent. Fo 393. 39 

11 105. 124 S. 43. 182. 296. 
325. 489f. 

Futurum art. mit Faufat., fut. 
med. mit -immed. Bedtg- 
80. — fut. med, als —* 
liches F. 1185. — fut. med. flatt 
fut, pass. u 86. — eirkumflee- 
tirtes auf Döuas als paſſiv. II 

87. — —3— des fut. med. 
u. pass. eb. 


Gattungs enus 132. 


Gaumbe flaben s6. 88. — Chat. 


Schen u. 5. kommen im Griech. aus- 
gedrückt durch eds sc. 11 A18AR. 
Genitivus auf wo u. «wur 1. Dell. 
444. — dor. auf @ u. ar 144. 
145. 199. — auf Eur flatt awr 
445. — plur. 1. Detl. (Xecent.) 
143. — 2. Dekl. tbeffalifcher 
auf oso 151. — auf vo eb. 299 
N. — auf o 1. Dekl. 146. — 
auf m 2. Defl. dor. 151. — 
plur. ⸗ Deil. auf ww» 151f. 
— sing. 1. Dell. auf so ion. 
145. 2. Del. 152. — plur. auf 
ww 2.0.3. Defl. 152. 11 336f. 
— Gen. der 3. Deil. 164. 170. 


— attifcher 188.191. genbhne 


licher fi. des att. 190 0b. 192. 
4. 2.) — durch gıv, gs 199 f. 
in der Zufbg. II 461 u. N. 


Gentilia II 428 ff. insbef.: auf 


sos u. @u0S 428. vos, vos, Iuos, 
irns, ars, years, wrns 429. sus 
433, — weibliche Gentilia auf 
is, rıs, as II 430 ff. 44 f. — 
befigliche (xrnrixq) auf xos 11 
435. Gentilendung wechfelt 
mit der patronym. I1 437. 

Genus 130. — der Wörter 1. Dell. 

47. — 2 Del. 148, — 3, 
Dell. 156. 

Gravis 5 50, 8 — bleibt vorm 

om 


‚Siyphes Viral) 166 N. 


. iv 488 — 
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Haupt» u. bifter. Temp. 3114339. 


Helenif. Dial. £ Dial. 
Heteroclita 204. 205 ff. 
Hiatus 111. — zulaͤſſtger 112. 
Külfstonf. in Dräfenee 11 63. 


y 
—— 66. 


Ibyceum f: Schema 
Tetus fe f. Arsıs. — macht kurze Silb. 
an 
hf il 385f. 392. 394. 
Immediatıvay. Causauvall78f. 
— immo. Beite. des aor. 2., 
perf. 1.0. . II 80 f. 
Imperativus, Suspänge ge 355. — 
3.9. pl. (dopp. Korm.) 356. 
auf 8 (amanta) 356 N. 529. 
— Futuri 406. II 46. 276. u 
Zuf. 488. — BE, ‚act. U. pass. 
faſt ungebr. 417. 429f. II 324. 
am meifen gebr. in der 3. P. si. 
417 N. 430. — auf 9: und s 
501. 508. 511. I 14f. 23. 168. 
— act. mit paff. End. 11 24. 
Imperfectum u. zor. 2. 403. I 
HN. — Imperf. gleich dem 
Plusq. 11 20. — mit Aoriſibe⸗ 
deut. 543. 11163. 202. 222. 252. 
— ſynkopirtes IGff. 17. 
Inchoativa ILS9f. 393. ſ. -oxo. 
Indeclinabilia 219. 
Indefinita 301 ff. 11 354. 
Infinitivus 357. — auf er, uevas 
10. — auf ev u. mw _99. 
358. 399. vgl. 349. — auf ww 
a ew fl. va u. dvas 358. II 
39 f. — aor. 2. auf &uv bei un 
399: — aufn Myusan Ayas ur En 
ueros A 
der Verba -as501. — aufn 
aor.1, 439. fi. avas perf.sync. 
1I 28. — ee als % Draf. 1 
129 (Bıavaı), — perf. alg aor. 
11199 (7s9vayas).— aor.2. med, 
mit. präfent. Accent IL 157. 
178. 202. cf. 187. 
Inklination nach parox. (ivda 
ze) 62. — gehindert 64. — tm 
nu, yuwie. 65. 291. f. Enclit. 
Interjektion 129f. 1 
Fnterpimftion 68f. — bei Voka⸗ 
tiven 71. — falſche eb. N. 
Intetrog. 301ff. U 353 j. 


⸗ 


Regiſter. 


Intransitiva kauſativ gebraucht U 


. 80. — tntranf: ‚Bots. d. Immed. 
1 78. S. übb. Immed. 
Iollas 203. 


Jonier Tontrabhiren nicht f. Kontr. 
— baden kontrahirte Formen 
118. 393. (fut. att.) 480 (Dba. 
-oo U. Go such Aufläf. 

Joniſmen 146. 197. 226. 294. I 
150 N. 

lotacismus od, Itacismus 15 N. 

Iterativa 381. 491. 514. 545.11 
312. — Bedtg, derf. 383. ©. 
noch -oxov u. Frequent, . 


Ladmeiſches Alfabet 10. 

Kaſus⸗Endungen 158. — wach⸗ 
ſende Kaſus 158. ſ. C. 

Kauſative Bedtg. der Verba oxo 
ſ. Gxo. — des fut. u, aor. 1. 

- act. 1 80. — Caus. u. Immed. 
1 78 ff. 

Kommen u. Gehen ſ. Gehen. 

Komparation ber ubjeft. 497. 257. 


. 262. — anomal. Komp. 267 ff. 


— gefteigerte 274. — Glegion 


- deu Komp. auf -wr 197f- — 


die Komp. u. Superl.. auf eoos 
u. zaros werden bisweilen als 
comm, gebraucht 242. — der 
Partieipia 11 340. — der Ad⸗ 
verb, 11 3 

gonrunfrin, Slerion 350 f. — auf 
gs bei 1. — 3.9. 5 
auf nos (dor. mı) 351. f. en. 

—'2.%. act. auf no9a 352. f. 

‚03a, — verkuͤrzt den Modusvok. 
bei Hom. 352. 3983 N. ſ. Mod. 
— Perfecti ſelten u. unfchrie= 
ben A147. 426. — der VBerba zus 
500. 515. — der Bba. aus f. 
sun gleich dem Intcuial. 
545 

Kontraktion. 1od. — bei Nomm. 
u. Verb. f. Contracta u. Verba 
©. — im Nomin. 3. Dekl. 168. 
— verfürste (KiEoBT sc.) 111. 
454. 186. 197. 206. — doppelte 
495. 484. 


Kontr., abweichende, WR 


lang « fl. 7. — bei der Keaf g 
114 ff. — Eu u. in & 152. 


." 194 243. 244. — im acc. pl. 


+3. Dekl. 181. 194. — ee inn 
134. 192. 488 N. — in yeaus 
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u. rads 187. 290. — on ng 


. 243. ss aus sa (2. in pass.) 


. 348. — 08 U. on iR 08 473. - 
ep. das in eias 484. — as in 
bei Verb. -awu 487f. — os u. 00 


Ni o 489. U 248. of. 1483. — 


so in & 269.492 1% — in evf. ev. 

Kontraktion vernachl. bei Attik. 
183 (avdEwr). 184. 187 unt, 188 
(idee). 192. %. 2.. 195. 221 
Ho 243 (avoa) u. W. 8. 

TR. ,Guiosæc). — 481. 1 

Fi (bei den Hein. auf Ew). — 

II 150 (desosas). 11237 (Äos). 

246. ©. Elif. 

Kontr. findet hatt in eins. Faͤllen 
106. 191. 194. 198. 207 ff. 243. 
397.481. 502f. — bei der Mes 
tatheſis II 34. — bei d. Zfbg. 
II 457f. — beim « privat. II 
‚466. 13 N. — bei Fon. und 


&.hF 

Kontr. Fudet "nicht fiatt Hei Sen. 
ıc. ſ. Auflöfungen, 

Koronis 143, 


Keantbeiti-Berha auf oo M 385, 


Krafis 112 ff. 294. — beim Arctic. 
postp. 491.— dorifche 118. 122. 


— ioniſche 118f. 121. 


1 

Kurze Silben lang gebraucht A2f. 
— Vokal der Verba bleibt au 
in den abgelcit. Subfl. (eivecıg 
2) I 396f. — ©. Verkuͤrzung. 


ae 112 N. 128. 135. 


gatonifie German 7 TA. 75. 88, II 


39 N. 53 NR. 2%. 361 P. 
eändernamen I 
Längen 1. Naturlänge, Verlaͤng. 
Lenis ſ. Spiritus. 
Lippenbuchſt. 86.88. — Char. 371. 
385 ff. — in Verb. -cam II 270. 
Liquidae verdoppelt, In der Ausſpr. 
43. (vgl. 83. 85 ob.) — 
nach ya Yuam: 316. ©. 2, 
- 4,9,0. - Verba liqu. f. Verba, 


Mediae vor A, u, », machen Poſit. 
34. f. muta cum liqu. 

Medium hat immediativen Sinn 
179 — mit paſſ. Aoriſt f. 


Dep. 
Metaplafmen 204 ff. 
- Me- 


- 
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Metathesis 81. 82 N. sr u. N. 
3. 223 N. 232. 263. 267. 277. 
403 u. N. 11 32 166. 358 9. 

em Kontr. II 34. 

Metronymica 11 435. 438. 

Miſchaus der Formen b. Verb. 


Modusvokale 351. — kurz bei Ho⸗ 
mer 352. 398 N. 516. 550. UI 
109. 308-R.' 

Motio 237. . 

Muta cum liqu. 34. AO, bei Rom- 
parat. 257. 258 N. bei Redupl. 

14 f. on 


Nafenlaute 20. 89 R. — dinge 
ſchaltet II 64. 218 N. 
Naturlaͤnge 32. 4. — verfürst 
dor Bolal. 46. — vor dopp. 
Konfonanten 33. 85. 374 N. 
Krebenformen f. dopp. F. — auf 
gw, do, av ıC. f. zw 36 
Negativa f. undels ıc. 
Neuütrum der Adi. Einer End.254. 
255. — dient als Adv. f. Adv. 
Nomina propria 36. 42 (Quant.). 
76. 85. 100. 103. 109, 121 P. 
“ 138. 444, 446. 152. 153. 154. 
- 455. 169%. 176. 182 N. 192f. 
194 (sus). 195 (xi75). 203.,206 
RM. 205 (ns). — im Plurdi. f. 
Pl.— ausländifche 145.199. 219. 


— rbmifche 15. 18. 25. 163..— — 


417.426. — auf dep, öre, Up, 


vw 427f. 519. 11 157. — perf. 
p. auf zum, vum, epunv 426ff. 
— O. attic. auf zu 491. — der 
Verba us 501. 515 ff. — ver⸗ 
fürstee (Ssiuer ıc.) 507. 511. 
528 N. — 3.9. si. auf os f. 
a. — auf am fl. on im aor. 
sync. II 11. 137. 139.— prae- 
sentis auf (sı«), &sec, &ss Il 262. 


Orthotonirung 64. vgl. 124 N. 


— der Pron. pers. 285. 288 f. 
u. nach Präpof. 285. — von 
* ſ. —* — falſche 64. (A. 7.) 


Oxytona 3. Del. behalten den 
langen Vokal im Vokat. 176. 


— 4% Dil. 141. — in der 


Bfee- 1. 3 


Harenthefe 72. 
Participium 359. — Vocat, der 


P. 3. Del. 177. — dorifches 
uuf osca, ass, usa 359. 399. — 


perfecti mit präf. Endung 360. 
“JI135 ff. pass. mit praͤſ. Accent 


430. ©. übb. Perfoctum. — 

erf. 1. auf_nus bei Ep. 416. 
F -705. — auf ws, via, mit Ber- 
fürsung des langen Stamm 
volals 413. 416. — der Verba 
a» 501. — syncopatum auf 
:ws (ws), üca, as (os) 11 27. 


©. auch Patronymi., Gentil,, 
-Städtenamen ıc. 
Nominalformen, kurze 211 ff. 
Nominativ auf Eu. y mit furzem 
Vokal 160. — der 3. Deil., 
Bildung def. aus d. Genit. 
160 ff: 370. — auf » 162. — 
Nom.-Endung lang, wenn Ge⸗ 
nit. lang; daber Iwoaf, nu 
167. — einfild. Nom. 167.171. 
— om. durch -gıv, -gs 200 m. 
N. — in der Zuͤftzg. U 461 N. 


Obsonium 87. 

Dptativ, Flexion 353. cf. 355 W. 
— auf oinv 354. 491. — Nebf. 
des D. aor. 1. auf usa ıc. 355. 
— 2.9. si. auf 009 355. f. 


090. — 3.9. pl. auf oscar, 


ascav bei den LXX 355. — 1. 
P.si. auf 0 (Te&goıw) 355. — 
Perfecti felten u. umfchrieben 


29f. — perf. act. auf av fl. 


. -s, Kol. 135. — auf we 


„Gen; Groc 359 (TereyWras — 
1 27. 30. 36f. — aer. 2, mit 
'präf. Acc. f. aor. 2. — prae- 
sentis mit aoriſt. Acc. II 329. 

Partikeln f. Pravof., Adverb. ꝛc. 
— in der Zfbg. II A63f. — 
untrennbare f. de, Aus- x. 

Paſſiv, natürliches 360f. — bat 
immediative Bedtg. II 79. 

Datfive Endungen aus den aft. 
entiianden 1124. — Im Imper. 
pf. act. f. Imperat. 

Daffive Bedeutung des Perf. u. 
Aoriſt von Depon. 11 84. — 
des perf. act. H 83. — de 
fut. med: U 86. — des aor. 
med. 11 87. — des aor. sync, 
med, II 15. — .der Substant, 

auf ns 11 421. — der tr 
verbal, f. adj, — der jfgi. 

& ) 





Regifter. 


adj. auf os! wenn proparox, 

11 482. — Val. Immed. 

Patronymica, ®ofat. 139. 206. 
— Ableit. 11435 ff. insbeſ.: auf 
sdns, ads, sans 435. 438. iwr 
437. sog A35f. weibl. auf is,ads 
Life um" pietmafifeh gebildete 

L und pleonaſti ebildete 

I Ars f. 440 (fem.). 9 

Perfectum 1. 408. — felten im 

. Gebrauch A410 (A. 2.). 413. 414, 
442. — wird umfchrieben durchs 
Daffiv 414. — Bedeut. des pf. 
41. u. 2. 413. — perf. 2. 362. 
409ff. Verzeichniß der gebräudhl. 
413f. 415. 416. — perf.1. auf 
xc ift gebraͤuchl. 414. — pf. 2. 
älter als pf.1. 415. — Homer 
pet nur pf. 2. u. das auf x«a 

15. 42605. — ſcheinbares auf 
aa 416. — fonkopirtes 417. — 
3. Perf. pl. auf oa ıc. ſ. 

Perſon. 

Perf. u. Plusqu, Medii od. secund. 
362f. 11 82f. — syncopatum 
11 4. 22. 26f. — perf. 1. u. 2. 
mit immed. Bedtg. II 82. — 

mit paſſ. Bedtg. 1183. — cf. 298. 

Perf, pass. mit u. ohne a 423f. 
f. oc. — mit Uml. « f. Uml. — 

. 3.9. pl. ſ. Derfon. — Conf, 

u. Opt. 426 ff. — Imper.. 429. 

-  —— verwandelt svinv423. — vom 

Depon. mit paſſ. Bedtg. II 84. 
Perf,.act. uuf » (nenomxw) und 
mit präfentifchen Endungen 
‚ubh. 358. 360 ob, II 35. 39. 
233.— perf. pass. mit präfent. 
Accent 525. 544. 430. I42f. — 
perf. mit Bedeut. des Präfens 
1188 f. — bildet neue Tempora 
von fich wie von einem Präfens 
11 35 f. 38f. 41. — perf. ohne 
Redupl. od. Augm. ſ. Red. u. A. 
Perſonen, urfpri. Suffixa 496 R. 
Verfon, 1. sing. auf war fi. um 
dor. 349. — 1. dual. auf ussor 
3429}. — 1.plur. auf uss dor. 
349. — 1.du. u.pl. auf uec9or, 
usoda 349. 
Derfon, 2. si. Ace. auf a9 3A4. 
352. 506 N. f. 09a. — auf & 
fl. 5 dor. 349. — plsq. auf 
gac Oder es 418 N. — auf ns 
(plsq.) 419. — perf. auf 5 


(u. 3. auf 7, Theocr.) 11 39f. 
— 3. si. Pass. auf cas, 00, sdı, 
go, 50, Eric. 3A7f. 424. — Der 
Derba Ew (Eeas, £iaı, &0) 19. 
f. Sync. — der Verba u 502. 
IL 155. 11173. — 2. dual. auf 
m fl. oy 342 N. ' 
Perfon, 3. sing. plsq. auf eıw Od. 
ser 419. — dor. auf ı f.u. — 
perf. auf 7 (Theocr.) II 39f. 


— der 3. pl. gleihlautend 442. 


II 487. — '3. dual. auf ov fl. 
y7» 34. — auf av fl. m» dor: 
349. — aufn fi. sirzv, arm 
v.. Verb. puris 487, — 3. plur, 
auf vzs dor. 344f. 505 u. N. 
— auf os Kol. 345. — auf 
&os fl. cr 345 N. — auf ac 
: fl. 00 (ivags) 550, — auf ar 
(perf.) f.aos 345. — auf oa, 
ocar fl, », av beiden LXX. 346. 
— auf er u. nv fi. dar 346. 


H 18. — auf @acı (perf.) A16. 


— praesentis der Verba u 505. 
— plsq. auf eiscav u.ccay 421. 
— ‚auf » ft ca» (aor. sync.) 
509. 510. 111. — gleichlautend 
"mit 3. si. 442. 11 487. — 3. pl. 
pass. auf araı, aro, saro 348 f. 
423 N. f. ara. — Vergleichung 
der 3ten Perf. et. übh,. u. ihre 
Entwidlung 5051. . 
Derfon, 1. sing. f. Praes. Imperf. 
etc. ©. auch Koni. Dpt. Imp. 
Pluralia tantum 217. 
Pluralis der nomm. propr. 193, 
195. 205. 1 438 N. (Stamm 
väter): 
Pluralis u. Dualis 134. 339 f. 341. 
Plusquamperfectum Medii, syn- 
copatum etc. f. Perf. — plsq. 
wirft das augm. syll. ab 318. 
auf m fl. av, ion. ea, dor. 
sıa 418 u. N. 4. — auf nv A20. 
— plsq. gleich dem Imperf. II 
. 20. — mit Bedtg. des Imperf. 
u. Aoriſts II 20. 126. 88f. 
Politici versus 50. 
Pofition 33f. 40. — vernachl. eb. 
Pofitiv, fehlender 271ff. 
Possessiva f. pronom. 
Dräpofitionen, elidirt 124. — alte 
11333. — auf as (uns) 11372. 
— vd, KOTO, NAOE, Uno 16. elid. 
bei Ep. auch vor Konfon., und 
affimil. 


N 6 Un 
a 4 


u CIFORD . 


Eyp gr? 
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affimil. 11 a72f. — fehn in der 
Anastrophe 11 375f. — flehn 
adverbialifch 11373.—Evri,augb, 
dıa, ava ziehen den Accent nie 
zuruck 11 376. 378. — Praͤp. 
mit, einem pronom. pers. 285. 
— in der Zuſammenſe egung mit 
Werbie 333 f- (Yugm.). 1 12 
— mit Mielt. 11 473. — 
der Tmeſis ſ. Tm. — 5 
Adverb. 1 —9 
Praesens syncop. II 4. 6ff. 21. 
u „aus abgeleitetes Tem⸗ 
pu 
Pragenefotm⸗ ungebräuch!, u. volle 
48. 50, — verfiärkte 402. 
172. J auch Thema u. dopp. 
oem.) — neue, verlängerte auf 
ur au, Ei ꝛc. ſ. in ın ©. 


| sräfentfcher Accent Im aor. 9. 
. pass, [. aor. „'perf., u. 
— aor. 2. ofea 
Primitiva formiren aor. 9. 400. 
— pf2. 413. — aor. 2. p. 436. 
Prochitticae 59. 124 N. 
Pronomina 283 ff. — Dr. der 3. 
Det binfihtl. feines font. Ge⸗ 
auchg 283f. — person. Yes 
. Bert von e. Praͤpoſ. 285. — 
ossessiva 292f. — person. 3, 
‚dur auros 294. — reflex, 
..— recipr. 295f. — de- 
.monstr. 296. 299. 300. 303. 
— relat. 296 Sara 299. 301. 303. 
— interrog. 301 ff. — indefin. 
301f. — at Te Corr. — 
Adverbialpr. f. Adv. 
ura f. &, og pur., vocal, pura, 
Verba pura. 


Quantitet der Silben Sıff, — ex 
auctoritate 35ff. — der Vokale 
, ı, v, bef. in der vorlegten u. 


unbetonten Silben 36f. 165f, 


170f. vor andern Vokal, 37 
44. — dei ı u. a in den En⸗ 
dungen fo» u, duw 38. 263. — 
des » u. v in Vb. auf Wo m. 
vw 38. — des « 1.Deil. 140. 
— der Nominativend. 3. Dekl. 
4173. — des » im dem. dıov 
11 442. — des » gu Ende bei 
Adverb. II 453. &. noch e, ⸗, 


v, dow I. — umfehung der, 


Be 
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Qut. U 341. 347 9. 351. f. 
bef. eo and do x. 


Recipr., reflex. f. Pron. 
Meduplifation 312 N. 313. — des 
Aoriſts 318f. u. N. 1137. — 
bleibt in den Modig 314. — 
flatt des HI, Augments 315. — 

s (silnpa) 316. — Ned. als 


- yefprgl. Yugm. 312 N. IM. 


Redupl. fällt weg 318 (vgl. 323 
ob.). 331. 544. 336 unt. II 17. 
19. 21.170. — faͤlſchlich 318 N. 

Redupl., attifche 326 f 156. — 
des Plusg. durchs Augm. ver⸗ 
fi » bel d ee 0 on u. 5 
331. — Des Noris ovy ꝛe 
332. — Analoge HE Sad 
ort ur, &rmvuos sc.) 333 N, 

ee bei abgeleit. Subſt. 


dan de rglen⸗ 319 N. 494. 
I A. 42f. 232. 301 N. 
et Ger Davon abgel. Temp. 
1 Auf. 72. — mis... I 
73. — attijche mit + F övsynus) 
174 — uefprol: Länge dee 
praͤſ. Ned. II 73 
Reihen der — 73. 
Relat. ſ. Pron, — II 353 ff. 363. 


Schema Ibyceum 497, H 73. 
der Alten 11f. 14, 15 
IR. 1. 21 N. 1, 
Pa Caubser). 26u. N. 37R.1 
(spir,). A4f. 80 (8x). 86R. a7 
Al 20, xo, 0x). 88 (od). 9 
YAf. 96. 114. 119. 
ISAN. TR. 11 296. 360 N. — 
ehmifche, griehifßer Namen 24. 


Schreibung Ger Rworter in Eins, 
u. Trennung derf. 307 u. N. 
286. 67: 91. I 365.470. 

Spiritus 26 ff. — asper, alte Bei 
chen deſſ. 11. 27 R. 1. — 
der Mitte 27 N. cf. 75. — 
lenis auf dem o 28 en. NR. — 

. lenis fl. asper bei Aeol. 28. — 
asper fi, lenis bei Attik. 28. 
N 115 ob. 123. 163. — Hatt « 
bei Lakon. 75. — asper au der 
Redupl. (siuapres 16.) 316 
N. 494. beim Augm. ‚324. 

$pir. asper geht über ind. u 





⸗ 


79. 97. 119. 316 u. N. SEN. 
ii 19 N. 109 u. N. 110. 186. 
494 06, 357. — in der att. Redupl. 
327. — fälfhlin 361. — in 

ı 675, (sex, septemn, super etc.). 
11 174. in y I 137. 


SgSpir. lenis eht üb. in ben asp. 
109. P 


Städtenamen, Genus berf. 132f. 
— im Dativ auf die Sr. wo 

‘11351. — davon abgelcit. Gen- 
tilia II 428. 

Stanım 158. 159. 11 46ff. | 

Stammform ungebräuchl. H 50. 

Stammvokal bei Verb. in us 494, 
5091. — » 533. — vf. vun 

Substantiva und Ad). fließen in 
einander über f. Adject — 
Subst. werden komparirt 272. 
— die eine Handlung ausdr. 
11 397f. — mit rduml. Bezieh. 
11 424. — abstr. u. concr. ſ. 
abstr. u. e. — gentilia f. Gent, 
— zuſgeſetzte ſ. 38. 

Substantiva, ihre Ableit. 11 395ff. 
insbef.: auf os, «, n von verb. 
baryt. 397. 404. wos, um, ge 398. 
os, cola 399f. @ u. 7 400. 417. 

 Sa,'sı@ A01. os (masc. U. neu.) 

402. 403. 412. 420. 424. vos 

402. 6 (&,W) 404. rus, övn, oil, 
won; day A05. zus, mm ‚run 408: 
(f. 75). evs A10. Aid. 422. % 
und as A12. ygiovr 412. 4 
Too» U. TOR 413. eioy 41äf. 424, 
sov MIAf. 422. ie, in 415. 424. 
ovyn 420. wo», wyıc 422. vepa, 

:zpıe, roſc 425. uva, m 426. 
con A2T. 

Suffixa AHN. ©. aucdh-pr,-Heic. 

'Superlativa auf os, comm, 242. 

Synaloephe 112. 

Syncope 180, 184. 315. 548. 11 
2.4.— des Bindevof. In Verb. 
ps 495. — in 2. si. pass. bei 
Vb. -Ew 48h. — eines Vokals 
im Wortſtamm 11 3. 174. in 
Praͤſensf. mir Redupl, 114 — 
des Bindevok. im Praͤſ. ze. 
15. 21 (f. Bind.). — dolliche 
1117. 2Z0OR. 22%. — zweifelhaft 

auch » 


„8 1. 
&ynizesis 409, 113. — einzelne 


t 


Regiſter. 
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Fatte: 109. 110 N. 115 N. 
116. 1O N.& 193N. 1. 197. 

Syratufanifche Formen 100 R. 
11 2A N. 2. 25. 32. 36f. 46. 


Tempelnamen U 422, | 
Tempora, Haupt u. bifter. 311. 
339, 350. — Tempusendungen 
365. — Tempusreiben 379. — 
Bildung der Temp. 380 ff. 
Tenues ehr aspiratae bei “Yon. 
74, — vor Spir..asp. 76 (4. 
2.3. 4). — flatt der asp. in 
roego 3. 77. 83. 
Thema 368. — boppeltes 372. 
3778. — neue aus d. Tempp. 
1 34. — Annahme fingirter 
Th. 151. — ©. Dräfensf, . 
dopp. Form. 
Theſis f. Arfis 
Thiernamen 131fe | 
Smefls 285. — fomifche 11357 N. 
— Ace. der Praͤp. b. Tm. 11 378. 
Ton, f. Xcgent, Betonung 
ranfitiva immed. gebraucht 1180, 
vennung der Dipbtbongen 106. 
11.437. der Wörter ſ. Schrei⸗ 
bung, — ©. 3erdebn. 


Umlaut 96.. 366. — a 399. 400. 
410. 423. 434, 439, 440f. 1145 f. 
227, — o auß s 251. 11127. 143, 
:449. 185. 404. 410. 444. 452. 
— 0,d511.0 im perf, act, 410 f. 
440. ahnl. bei Subst. auf y IM 

00. — o u. o in Nebf. auf 
do, io 11 56f, — o bei Subfl. 
auf wos 11 398. auf os 11 402. 
— bei Adjekt. in der Zufammenf. 
351: 1 477. — a aus n 251. 


U 277. 477. 400. — Um. . 


II 70. 399. — ov auß sv 412 
u. N. u 122. 400. — dd u. Ü 
aus ou. a 26. 11 477. 
Umlaut findet nicht ſtatt In einij- 
gen aor. 2. pass. 435. — im 
aor. 1° PB. bei zodgn ze. 434. — 
bei dreiffib. von Wh. Auvo 439, 
440. — bei Subst. auf um IE 
398. — bei einigen auf wos II 
399. auf os II 402. — bei Abe 
jekt. I1 478. 
Hmfehreißungen 279. 417. 422. 


Unterfehelbungsjeichen 68f. 
Ver⸗ 


⸗ 


desiderat., Inc 


602 


Beränderung ber Buat. 13 #- 

Verba barytona 450. 

Verba contracta 473$. — Ve 
bergang derſelb. in d. Format. 
auf us ASIEN. 497. 499. — ©. 

noch —XX& ..0, vᷣ. 

Verba li ‚da "oder Aue 136 ff. 
— perf. 2. 410. — ER 1. auf 
oo 8 — fioßen das ans 
441. — behalten » im pf. 

* — Fr in Die Bern. auf 
3. — haben fein Zut.3. 
38 11 321. 
Verba media fs Medium 
Verba in gu M. Aor. pass. ver- 


glichen ©. u 
Verba pura 366. 358.416. 422f. 
‚430. — nit dor. Gaum⸗ 
laut 373. — behalten den kur⸗ 
zen Volal im Zutur ıc. 386 ff. 
— baben aor. 2. 402 N. — 
perf.2.408f. — aor.2. pass. 436. 
— ſchalten o ein im pass. 423. 
— ſchwanken zwifchen. d. Som. 
mit o u. obne 0.424. ©. 
Verba, abgeleitete 11382 ff. — for- 
miren Nur temp. prima 472. 
— Ableitung u. Bet. der Verba 
auf &o u. edw 11 383. ao 38Af. 
00 385. di, v, doon 385 f. 
aive U. vvo 38]. TI 387. — 
‚ mit einer DVerfdet. im Präfens 
1 478. 388. — auf aioo und 
. 11 388f. — ©. noch Praͤ⸗ 
fenst., bopp. Form, Thema, 
u. die einz. Endungen. 
Verba, infamımengef. f. Zſtza. — 
oat. iterat., 
frequ. f. Des. It. ı€. 
Verba, die einen Zufand aus⸗ 
drüden 11 383. 357. — eine 


- Handlung I z3. — ein wozu 


machen 11 384f. a7. — von 
omm, propr. abgeleitete 
ditew sc.) 31 385. 394. ver 


‚Verhalia f. Adject,, Subst. — 


zuſgeſ. Verbalia abstr. 11 474. 
Berdoppelung der Konfenanten 83. 
— sach langen Vokal. 85. 375 
N. — der Nipiraten 83. 85 ob. 
— der liquidae 43. 45. 85 ob. 
— der liqu. bei Aeol. (yasvvos‘) 


83. — des eo 8A. 147. — des 


e unterlafien 84. — des = u. 
z 8506. — der Konfonanten in 


Deutſch⸗Lateiniſches 


dee Zuſammenſetzung 11 455. — 
©. nod o, E x. 

Berlürzung des ⸗ im Kompar. 
(du) — der Naturlängen 
vor DBolal. 46. 109. — dee 
Zufjbg- f. Kontr. —. von as u. 
ovs (acc. pl.) bei Der. 99. 142. 
— von as 3. Dell. (raläs), 161 
N. — bei den Wirt. auf susıc 
(Baoslsos) 192. — von 
os in os 30 38 . nl&os, di- 

" zegos) 2A50b. 246. — von ou 
in os_(reinos) 252. 

Verkürzung der vorlehten Silbe 
in der att. Reduyl. 328. 11 56. 
— des Modusvof. im Konjunkt. 
f.e Mod. — von ss, dor. 
in ss, ev 349.358. — im aor. 2. 
400. nit wefentlih 402. — 
im fut. 2. 437. 

Berlängerung u. Berfürz. 96f. 

Verlängerung kurzer Vokale und 
©ilben ar. 160. 161. 163. 170. 
370. 386. 409. 431. 438. — 
des Stammwvof. bei Verb. us 
499. 502.516. — des Anfangse 

vok. in Ablckt. u. Zſtzgen 11455 f. 
— od. Werflärkung der vorleg- 
ten Silbe im Dräf. bei abgeleit. 
Verb. 367. 370. I 338. — im 
fut. 3. ſ. fut. — des s vor 
Bokal. .— 6. auch Debnung 

Berfebung |. Metath. — des Xce. 


Berwechslung u. Dertaufhung der 
Aspiratae 73f. — der mediae 
eb. — der tenues eb. — der 
nu, © eb. — ru n,ou.o@ 
— des 5,0 in 

den Dial. 102. 


Vocalis. ante voc, 37f. 44. — 


- voc. pura 103ff. 137. 141f. 
—9 40 175. 178. 181. 239. 

Botatin 136 — aufäu.n von 
6 1. Dell. 13%. — auf os 
2. Del. 151. — auf ov (Han 
gov) 153. — 3. Del. 175. — 
— * dem Rom. 151. 177. — 
ncch -gw, gs 201 PR. 


Wortbildung 11381 fr insbeſ.: Ab⸗ 
leitung der Verba 11 382 big 
395. dag Nähere f. unt. Verba. 


— Anl. 1 dee Subſt. U 395 big 
R- 444. 





Regiſter. 


AMAM. insbef. A. Subst, Verbalia 


395 big 414. (a; folde die die ' 


-Handl. od. Wirkung des Derbi 
bez· 397 big 407. b, foldye die 


das Subi. des Verbials Mann 


‚bez. 408 bis 412. c. Werkzeuge 


442 b. 414.). B. von Adject. 


abgel. 415—420. C. von Subft. 
abgel. 420 b, 444. (a. Tempel⸗ 
- namen 422. b. Comprehensiva 
422f. c. Weibl. Benennungen 
425ff. d. Gentilia 428 ff. e. Pa- 
tronym. 435 ff. f. Dsminut, 
440 ff.) Vol. noch Subst. — 
Ubleit. der Adjekt. I1 444 bis 
451. S. Adject.. — Abi. der 
Adverb. 114516. 454. f. Adverb. 


Bableihen 14. — Zabladverbia 


Zerdehnung eines Mifchlautes 107. 
— don or IN os 98."151f. 
4172. — xeoaaros 196. — mit 
& 107. — rgworss 234. — de 

‚win DU. — wog 245. — iM 


Inf. aor. 2. 399. — bei Verb. 


ps 516. — im. Conj. aor. pass. 
und der Verb. 7 (soo, KR I) 
x.) 433. 516.517 R. — Andere 
Säle f. noch 260. 288. 394. 
530. 11 93. 124 N. 223 u. N. 


311. 

Zerdehnung u. Anflbi. bei Verb. 
-co im Hom. 480 N. — bei 
Vb. vᷣo 483. ©. Auflf. 

Zungenbuchſt. vor „ unverdnd. 
88. 89. 423. 547. I 23. 210. 
399 (zIav9uos 20.). — treten 
wieder «in im pf. p. vor aras 
(aro) 425. — Char. 371. ©. d. 


\ 


] 
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uruͤcknehung des Aecents 57. — 
3 al ee — ©. Ace. u. Aeol. 
Zuſammenſetzung mit Zablbegrif⸗ 
fen 281. — Augm. ſ. U. — 
bei Adi. f. Adi. . u 
Zufammenfekung in Mückficht auf 
den erſten Theil 8.120. 1145A ff. 
— A. wenn der erfie Theil e. 


Nomen ift 11.456 big 462. (Zus 
: fammenfüg. durch den Binde⸗ 


vol. 0, der auch elidirt werden _ 


kann A56f. obne Bind. 457. 
durch d. Bind. w 458. durch 
- Bind. » 459., worans zuweilen 
- durch Zihg. ein Diphth. wird 
459f.) — B. wenn der erfie 
- Theile. Verbum iſt 11 462 f. 
(Zufammenfüg. vermittelt -o» 


oder -o- 462. durch bloß. Bin 


devok. 463.). — C. wenn der 
erfie Theil e. inflegibles Wort 
ift 463 bie 468. 
Zufammenfegung in Ruͤckſicht auf 
den zweiten Theil S. 121. II 
469 1f. — Bufamniengef. Verba 
11 469 bis 473. (lofe Zufammenf. 
469f. einz. Beiſp. wieavepvucer, 
daxgvyew» ꝛc. 470. feſte Ziba. 
470 f. mit Ubleitungsend. su 
110) — Bufgef. Subst. 11.473. 
— Zufgel. Adject. II 476. wo⸗- 
rin der apa? den zweiten 
Theil ausmarht 478. — Don 
zuſgeſ. Verbis abgeleit. Subfl. 
u. Adi. (napaavvdere) II 474, 
479, — ccentregeln U Asoff. 
Bufammenziehung f. Kontraftion, 
Contracta, Verba contr, 





Griehifhes Regiftenn 


| A lang in der vorlehten Silbe 


36. 162. 165. 170. — in der 


Anfangsſilbe 37. — nach e (ſtatt 


ws 
. 


n) 137. 142. 187. 239 u. 4. 
243. 329. 386. 389. 409, 438. 
483%. 1 10. 34. 138. 152f. 
u. N. 155. 214. 267 N. 276. 
283. 286%. 311N. 429. — nach 


*) ©. die Vorerinnerungen zum deutſch⸗lat. Regiſter. 


Vokalen (« purum) 103 ff. 137. 
141 f. 144. 239. 438, 1 349. 
352. 429. ©. noch @ 

a kurz in verb. baryt. ;e. 37. 
11 315. ©. noch & 

a ſchwankend in Nomm. auf aan 
38. ©. noch ancipites, 

& fürn, dor. u. aͤol. 99f. 19. 

108. 


a 
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464. 383. (Augm.) 349. :389 bei 
Verbis -Ew). 433 (aor. p.). 
514. 518 (conj.). II 289. ic 
— bei Tragikern 100. IL 125 
(f. Dorifmus). 
& im aor. 1. bei Werbis a 438 f. 
IRuſchaut hei der $ra 


119 u 
E bleibt pa h "be Son. 100. ‚im 
acc, pl. 1. Dell. 144.167 (Ka 7 
389 (daco). — bei Homer a 
— in Verbis -aw 486. 
& der. u. dol. aus aa, ao, ‘con, 
oa 108. 144 f. 203 N. 348. 486 
(bei Verb. dw), 55 (Bayuss). 
"_B 19%. Bol. audadız. - 
“ erdebnt in «a * aa 107. 481. 
-& ion. fürn 101. 413. 11125. 216, 
“aa u. N. 2. 
-&, &, o verwechfelt in den Dial. 
4102. — verfchlungen von e. lang. 
. Bof. 105. — verlängert in ber 
Zufammenf. 11 455. 
-& u. & bei Neu, auf as 196. 
.a geht über in a bef. bei “fon. 102. 
4197. 389N. 483. 503. 505. 516. 
11 27. 29. 93. 124. 127. 138. 
196. — in nn — wird ein⸗ 


18 118. 


Griechiſches 


-a fi. oa (aor. 1.) 398. — za0r:2. 
A a bei Aler. u. a. 
* ac Bed. u. Ableit. it: 39. 
17. 


E (Verba) Augm. -321. — à4- 


geſchaltet ů 335. bei Verbis 


zus 506R. II20 N. — Umlaut 
a f. Uml. — im aor. 2. med. 

f aunv u. aor 2. — ion. flatt 

‚v 510 R. 509. ſ. noch -aras, 

ao N. 

@ Privativum 11 265. bei Adj. 
comm, 240. — vorm Vokal ay-« 
93. 11465. — o- vorm Vok eb. 
— wird zufgez. 466. — dra- fi. &- 
eb. a Se ©.,r- 

æ Intensivum 11466 

@ Dindevoh, im 1 11 459, 

 —_- &u.» Bind. Bhrt. 1. 


der Zfbg. IT A 
a aus ai u. a > 
* * w —F Dell Quantität 


0 Wim̃o 1. De 139, 
-@ ft. -ns nom. 1. Dell. 137. 


'-& fem. von adj. auf os 239. 242. 


amt, — fi. @ in der 3. Deil. 
4193. 195. 197. 
.e, Acc. auf, f. » 175. 
-&, Voc, von -as 3. Det. 176. 
°Ä, 6, acc, 3. Dell. 492, 194, 


—A 2. Dell.) in 


mit nachf. Vokal, ohne Augm. 
ca Mißlaut IK 27f. 

00 fheinbares Perf., wovon -aaos, 
-acıs A16. 11 26f, — Subst. u. 
Nomm. pr. 142. 

Akaros, cœroc, Gras, —X adßax- 
roc 11 93. 124. 

& yados Compar, 266. 

&yav In der Sftg. U 465. 

* yBarava 82. 

&ys wolan 11 343. 
dyn £ya, ra, 11193. 

ayngws, Accent 55. — adj. aus 
‚&yngnos 245. neu. -ge 150. 245. 

ayıreo U. ayso I 18. 50. 54. 96, 

— 1 402. _ 

ayogata (2) 321 N. 

-äyös, compos. Auf, 36. 100 unt. 
J1 456. (auch -yyos) - 

äygadı 1 331 N. 

üyoeı wolan II 343. 

&yvsä, ayvootH0. 

&yyı, &coov, äyyıora 264. 11 uf 
ayyorson, üyyısos 271.— äyyı-in 
3ing-, clidirt das » nicht er 

ayyıßlos 11 

ayyov, Romyar., M 346. 

ayavoss von ayas 216 R. 


Addayso, —R IE 250. . 


tedeipsos, „peiog, 4108. . 
ade, adie, adbölsayos IE 9% 
adv adv, I 

-adıs natronyım a 435. 

adarns (Hes.) II 476. 

ae in n Fontr. 486 f. 

ash, as f. eis 

asidw Yugm. 322. 

— deilwos, aslyus, —X 


E16, -@s (adj.) dor. 169. 

—XR HIN. 

ao (Verba) fut. att. 391. — 
u. “ai, 00), Rebf ebf ſ. -E0h — 
«lo Berflärfung er Derbe auf 
oxo 1 61. Bed. 
der Berba BI IK 332f. 385 f. 

Aluros, Afdod 88. 

-4% nomm.,. pr. 1 jr 442, 


ei 2 








Rapiiker. - - 


t so » Anam. 322. 

—— 

— u. derosc 96. 

Asayı im Senat 100. 

-ag$sy verb. II 61 ff. 

Asnv& Nebf. 100. 148. 202. _ 

E9ios, &ILov 211. 

&9odog 239. 243. u. de. 79. 

“svow u. d9. 79 

905, 49005 155 f. . 

ob ion. ſtatt 97. — dor. u. gol. 
fl. & (ruyaıs 1). 98. 359. f 
06, 9,0500 16. 

os aus ass (atom, alxie 1.) 105. 

-as elidirt in. den paſſ. Endungen 


41%. — as dei inf. act. erfährt“ 


nur die Krafis cb. N. 
-as- in Zftg. II 460. . 
os verkürzt in @ 400. 437. 
a u. 0, Ausfpr., 25. — Einfluß 
derf. auf Uccent 54. 449. 
ei-, Augm. 321. bei Dor. 323. 
„ai, End. der Praͤp. (unas ıc.) 11372. 
ei, ab yag, alde, alxs 11 371. 


ala für yaia 95. 
-t46 1. Deil. 140. 


vor. 173. 
aidoi (eigentl. «idoi) elxw» 183 1. 


— u. alsy, 


am ion. aus n 202. . 

aisola (f) 37. 

aixia 9 37. I 417. 

—EX 

ya N. | | 

-awa subst. fem. II 426. 

Aiveos, jedes 144 u. N. 

& » 497. 

er Nebf. v. -uo 11 63f. 400. 

1. -o 1164f. — alvo, -alo 
u. -59 u 66. — Abl. u. Bed. 
ii 382 f. 387. — «os subst, 
von -«iro Il A00. 

alolss, aioAog 11 164. 

-asov subst,. 11 422. 

“05 adj. somm. 240. 242. — 

entil, II 428. — Ableit. und 
ed. II AAsf. A49. . 
algsuusvov 1 102 N. 
2400, Verba, li 388. 


asavaros (- vv u) 42. — 14 242. 


i 434. 447. u. -uuxos eb. . 
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aloo (aor. 1.) 439; 


-as acc. pl. 1. Deil. äol. 98 


447. — as, -wmoa dor. ſt. ẽc ic. 
359. — eiow Aol. fi. davon, 
aoıca Ab. — ass fi. 172 Kol. 
we nf 9.) 4 J 1 ee 
27,774 . as 2. “ ol. 92 RN. 
„als m. c4.- gontil. 11 434.  . 
-awar fl. -asev. (aleg.) 355. f. cay 
-asch(y) dat. pl. 146. — dis bei 
Hom. eb. 
aioyoos ‚Compar. 265. 273, 
oloyvro _pf. p. 442. u 
-asrepog, airaros 259. 260N. 
atımoos, Aasıy. 95. 
aio ft. alwva 198. , 
00, -060, -20 f. 20 
Aradyua (T u. &) 370.9. 140. 
axaxııa 137. 
&xagı 189 N. 4. .., 
üxayuv 332. — axaysiaro, QxnyS- 
derog 425. fe. Anom. - 
Genguerei, -b Il 454 N. 
-UXoS adject u 447. 
axovo, axolam 95, 


. äxgaros u. axgenns, Compar. 259. 


261. 
Glehd, -In, <Amrös 138 u. N. 
elalxsiv aor. 332 N. 
alalvxzro II Li. 
alanatas 373. 
älas, ros (&is) 220. 
alasoposchw 216. 


"alyeıvos, alyloy 16. 210. 


Gleıpa, -DRO; -PaS 163%. 213. 
— —J— II 46. 
-altos adj. 56 ob. | 
Glinde: 11 344. 

alseus 194. ' 
Alızogvasoos (00) 85. 

alırn 18009 11 108 N. 


@larpguos NIN. 
alxa 


alxa$o II 105. 

Alxsidns II 438. u 
allg dor. fl. @lly II 360. 
allnlur, os 1C. 295f. 
ellosıderx dreifilbig 109; 
Ülloues (aor. 1.) 439. aAroll 21. 
üllos 293. 304. — Daraus gebil- 


11 359. i 


älludıs II 363. 
älnvısos 264, 
als 
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auf ow fi. fr 374. — auf Yen 
—* auf Ev fi. co — 
Doriern auch von verb. pur. 
373 u. N. 11 206. 315. — vom 
Aoriſt abgeleitet 11 35. 44f. 
105. 141 


Futurum, anomalifches obne o, 
in vräfent. Form, 393. 397f. 

- 11 105 f. 124 N. 134. 182. 296. 
325. 489f. 

Futurum act. mit Taufat., fut. 
med. mit immed. Bedig. 11 
80 ff. — fut. med. alg gewoͤhn⸗ 
liches &. 11.85. — fut. med. flatt 
fut, pass. II 86..— cirfumflec- 
tirtes auf Böues als paſſiv. II 
87. — Unterſchied des fut, med. 
u. pass. eb. - 


Gattungsgenus 132. 


Gaumbuchſtaben 86. 88. — Char. 


371. f. y. 
Gehen u. Ronmen im Griech. aus⸗ 
gedruͤckt Durch eizs sc. I 184N. 
Genitivus auf wo u. «or 1. Dell. 
444. — dor. auf a u. ar 144. 
145. 199. — auf Eur flatt auy 
145. — plur. 1. Defl. (Xecent.) 
143. — 2. Del. theffalifcher 
auf oo 151. — auf vo eh. 299 
N. — auf wo 1. Dekl. 146. — 
auf » 2. Deil. dor. 151. — 
plur. 2. Dell. auf uw» 151f. 
— sing. 1. Dell. auf sw ion. 
145. 2. Dell. 152. — plur. auf 
. £wv 2.0.3. Dekl. 152. 11 336f. 
— Gen. der 3. Del. 164. 170. 
— attifcher 188.191. gembhns 
licher ſt. des att. 19006. 192. 
(8. 2) — durch gi, gs 199f. 
— in der Zufßg. II 461 u. N. 


Gentilia 11'428 fi. insbel.: auf 


sos u. asos 428, nos, *3 ivos, 
irix, ars, — Wrns 29. sus 
433, — weiblidhe Gentilia auf 
is, rıs, as 11 430 fi. 444f. — 
befigliche (zrmıx&) auf xos II 
435. Gentilendung wechielt 
mit der yatronym. I 437. 
Genus 130. — der Wirter 1. Dell. 
” 137. — 2, Dekl. 148. — 3, 
Dekl. 156. 
Gravis 50. 58. — bleibt vorm 
Komma . 


11. . 
Gryphes (Virgil.) 166 R. 


DeurfchrRateinifches 


Haupt - u. hiſtor. Temp. 3111339. 


Helleniſt. Dial. f. Dial. 
Heteroclita 204. 205 ff. 

Hiatus 111 f. — zulaͤſſtger 112. 
Huͤlfskonſ. in Praͤſensf. II 63. 
Hyphen 67. 

Hypodiastole 66. 


Ibyceum f. Schema . 
Ictus ſ. Arsis. — macht lurze Silb. 
lang A2f 
Imitatıva II 385 f. 392. 394. - 
Immediativayı. Causativa II 78ff. 
— immed. Bedtg. des aor. 2., 
perf. 1.14. 2. 11 80f. 
Imperativus, Ausgaͤnge 355. — 
"3.9. pl. (dopp. Form.) 356. 
auf -w. (amanto) 356%}. 529. 
— Futuri 406. Il 46. 276. u. 
Zuf. 488. — perf. act. u. pass. 
faſt ungebr. 17. 429. 11324. 
am meiftengebr. in ber 3. P.si. 
417 N. 430. — auf 9 und s 
504. 508. 511. IL 14f. 23. 168. 
— act. mit paſſ. End. 11 24. 
Imperfectum u. zor. 2. 403. II 
Plusq. II 20. — mit Aoriſtbe⸗ 
deut. 543. 11163. 202. 222.252. 
— fonfopirtes 116 ff. 17. 
Inchoativa 1159f. 393. f. -oxo. 
Indeclinabilia 219. 
Indefinita 301 ff. 1I 354. 
Infinitivus 357. — auf usv, uevas 
f. -uev 10. — auf ev u. u 99. 
358, 399. dgl. 349. — auf nv 
a uw fi. var u. fvas 358. II 
39 f — ao. 2. auf dev il Fon. 
99: — auf yussas, yvas fl. Gr, 
eivy 488. — Buvas 489 N. Z 
der Verba -us501. — aufavas 
aor.1, 439. fl. avas perf.sync. 
Il 28. — aoristi AN Prag. UI 
129 (Biuvas). — perf. als aor. 
11199 (Ts$varcıı).— aor.2.med, 
mit. präfent. Aceent II 157 f. 
178. 202 f. cf. 187. ” . 
Inklination nach parox. (dvd« 
ze) 62. — gebindert 64. — in 
nuw, qᷣuuvit. 65. 291. ſ. Enclit. 
Anterieltion 129f. IL 3A3f. 
Interpunktion 68f. — bei Voka⸗ 
tiven 71. — falfche eb. N. 
Interrog, 301 ff. U 353 ff. 


g Regiſter. 


Intransitiva tauſativ gebraucht u 


— 


. 80. g mtranf — d. Immod. 
178. S. übh. Immed. 

Iollas 203. 

Jonier onrepiren nicht ſ. Kontr. 
— baden kontrahirte Formen 
118. 393. (fut. att.) Pa (Vba. 
-.o 1. 00). ©. auch Auflbſ. 

Jemen 146. 197. 2. 294. II 


lotacismus od. Itacismus 15 N. 

Iterativa 381. 491. 514. 545.. II 
312. — DBedtg. derf. 383. ©. 
noch -oxov u. Frequent, . , 


admeitches Alfabet 10. 

Kafus = Endungen 158. — wach⸗ 
fende Kafus 158. f. C. 

Kaufative Bedtg. der Verba -6x00 
f. -oxo. — des fut. u, aor. 1. 

- act. 1180. — Caus, u. Inımed, 
1 78. 

Kommen u. Gehen f. Gchen.: 

Komyaration der übicht. 497. 257. 
262. — anomal. Komp. 267 ff. 
— gefleigerte 274. — Flexion 
der Komp. auf -ur 197f. — 
die Komp. u. Superl.. auf zeoos 
u. zaros werden bisweilen als 
comm. gebraucht 242. — der 
Participia 11 340. der Ads 
verb, II 344 ff. 

Koniunftiv, Flerion 350 f. — auf 
as bei Epif. 351. — 3. P. s 
auf no» (dor. ya) 351. f. Bon 
2.9. act. auf no9$a 352. f. 
090. > verlürjt den Modusvok. 

bei Hom. 352. 393 N. ſ. Mod. 
— Perfecti ſelten u. umſchrie⸗ 
ben 417. 426. — der Berba wo 
509. 515 ff. — der Vba. aus f. 
Zaun 4 gleich dem Smpitat. 


Kontraktion M. — bei Nomm. 
u. Verb. ſ. Contracta u. Verba 
-c. — im Nomin. 3. Dell. 168. 
— verkürite (KIEL ıc.) 111. 
454. 186. 197. 206. — doppelte 
195. 484. 
Kontr. abweichende, nad) g f. 
long « ft. 7. — bei der Kraſis 
114f. — sc u. « in 152. 
194 243. 244. — im aco. pl. 
+3. Dekl. 181. 194. — se inn 
48a. 192. 488 N. — in yoavs 
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n. rads 187. 230. — on mg 


. 243. 0 aus sus (2.5i, pass, ) 


. 348. — 0. 4. on iN 08 473.— 
ep. Eaae in eis 484. — as in 
"bei Verb. -au 487f. — os lt. 00 

/te wo 489. H 248. of. 1 483. — 
so in & 269.492 — in evf. ev. 

Kontrattion vernachl. bei Attik. 
183 (@vdswv). 184. 187- unt, 188 


aan. 192. 2. 195. 221 
(Aons ). 243 (&von) u. A. 8. 
347 (uiosæc). — 481. 1 


23 kit den klein. auf go). — 

Pr Pa 11237 (los). 

2 

Kontr. findet flatt in eins. Faͤllen 
106. 191. 194. 198. 207 ff, 243. 
. 397: “at. "soaf. — bei ber Me⸗ 
tatheſis IE 34. — bei d. ftp. 
II 457f..— beim « privat, I 
‚466, KIN. — bei Jon. und 


&h$ 
Kon. Audet sicht ſtatt hei Sen. 
ꝛe. f. Yuflbfungen, 
Koronis 143, 


Keantbeits- ⸗Verba auf am II 385, 
39 . 


Krafis 112. 294. — beim Arctic. 
postp. 191. — dorifche 118. 122. 


— ioniſche 118f. 121. 


a ade 412 N. 128. 135. 


48 
Kurje Silben lang ebraucht 42f. 
— Vokal der Verba bleibt au 
in dem abgeleit. Sub! (alveoıg 
x) I396f. — ©. Verkürzung. 


Lakoniſche Formen 74. 75. 88. II 
39 N. 53 N. 290. 361 M. 

Ländernamen 132. 

Längen ſ. Naturlänge, Berläng. 

Lenis f. Spiritus, . 

Lipvenbuchft. 86. 88. — Char. 371. 
385 f. — in Verb. -caw 11 270. 

Liquidae verdoppelt, In der Ausſpr. 
43. 45. (dal. 83. 85 ob.). 
nach dem Augm: 316. — ©. 2, 
- 4,9,0.—- Verba liqu. f. Verba, 


Medias vor A, u, v, machen Pofit. 
34. f. muta cum liqu. 

Medium bat immediativen Sinn 
179 — mit paſſ. Aoriſt ſ. 


Dep. 
Metaplafmen 204 f. 
- Me- 


- 


‚608 
wo f. Divbid. Aal aͤol. für & 100 


N. — gebt üb. in wu f. ww 

-au- in der Zfüg. II 457. 

av- 23. augmensirt 321 f. 

av iN za, zAadn 390 u. N. 

— Augm. 322. — att. adai- 
wo H 123. . 

duere 31. 193 N. 

Abyios, .ssas 144 R. 

—— 2 N. 


ee a —* As m. 
«v9 Il 363. 367. 
avlayos 11 468. 
' -2.v00 fut. * u. 
0p, arag 3 ' 
ãA «09 74. I 371. 
aurodıdaydivas II A73 NR. 
MUTOXTEVOUVTE 11 472 N. 
auroy enklit. 64. 


* 293. 294. — avren, ausdov 


fe. — avzoo, ausosı, -08 
ii 359. — av 11 363. — 

. äim. M. damit 253. II 453. 
47. * | 

av uòc F 

BE Aol. fe 705, 100 N. 

Kgaprepog 

— 316 N. 
ap9ovos Compar. 259. 

agyızyeouns Augm. 334. 

— Far IT A43 1 
ogun Gen. pl. 143, 

5 eingejchaltet 1 359 f u. N. 
Aycie \ u. ‚asia 25, T4AAN. — 
Pix als, Aybumös 98. m 434. 
—* 262. 

ıs 85. 

& yon ayoıs 9A. Ubleit. 79. 

* erba auf, lang « bei En 
480. 481 — meift 
sont. auch bei Ep. und Jon. 
480, — jeidednen den Milch. 
dei Ep. 480 R. Asıf. ba 
bei Yon. (felten er) in "in For 
mat. -so üb. A483, II 138. und 
kontr. in ev 485. get, a it :e) 
- ddl. Kontr. in ẽ 
kontr. 5. Th. in n bei Fon. 486, 

auch bei Utt. (Law sc.) 487: u. 
Epit. 487. A8IN. — Iterativ-⸗ 

am 191. — baben att. Opt. 
* — al. Inpn. auf ass 492. 
— sehn üb. in Korm. -sw 482 
(ſ. -0), — baben aor, 2. 402. 


N 
N 


io Nebf. 


Gencchiſches 


II ah f: — Gebenf. f. vo H 
. 52f. — mit Umlaut © in ‚der 

erften Silbe 1157. — am, ale, 
u 58. u. &00o eb. 
— Grundform -ia eb. — co, 
yo, -aivyo, Rebf- II 63. — 
Ableit. m. Ded. IL 382. 384. 
‚©. auch “ara 


-a0y u 
Fur Fr Dett. 44 (dgl 
&0). — 2. Ei 151f. ckll A 


A eingefchaltet 80. — fi. m 11112. 
— Char. 371. 376. 
Bü '(Bussled) 214 R 
Badilm fut. II 85. , / 
Ba$os Compar. 263. 
BR ße (Nub.).101 N. 1. — 
ss 515. — „fir 417 N. 
— 8 81. 2 
—* 141. — e Baoslic, 
Baoilıoca, Bachlıyva II 246 R. 
— PBaoılws 192. 1 au. — Ba- 
‚olevregos 272. 
Baoxo 11 126. 
Baocwy 263. 
Bargaysoös 244.0. 
Barsıo 152. 217. 
Bab zablgeihen 14. 
Beßnxero f. Bæivo 
ng * ꝛe. 265f. 


Pen as 26. 
Boila für BovAn 83. 223 N. 
Boog as 147. — Die Bogens, Bo= 


we z Gen 


0v 

ee 113, 178. 187. foa 175. fos 
genit, 187. tt, ai Boss 132; 

Boaduvn pe 44. 


Bocadius, — 32 — 263. Boaysurostba 


Boqxsu 


— — 423. 


- 


Au. 


A N Bedent.. I 19 





+ 


But, Buöv 88. II 458. 
BuosgIe (Bow) .Il 130. 


y Nafenlaut 17. 20. — vor je u. 
„89N. in Verb. are —8 
aus yy vor u 89 u. N. 422. 

 fatt Spir. dp. II 137. 

y aus y im aor. 2. p. f. x 

+» Char. bei Verb. -rro 371. 400. 
-to 372f. 376. II 315, — do⸗ 
rifch bei verb. puris (tyilafe) 
373. — bei Homer u. a. Dicht. 


73, 
ya ft. ys II 371. 
yalı 165. 
yauco II 45. 51f. 
yavıa II 68f. 


Char. a7, — gebt über in 
Ir N. je UF x gaxgugdur II ATO. 


vor u 89 1. 

ys angebängt 286. 307. 3091. — 
yE ev bi.0b. 

yeyovera 47 N. J 

veyovreov Il Ai. yeyaıvo 1135.37. 

Teia, G. as 138, 

yılclcas Aol. 486 u. Wi: 

yıloııw 482 R. 

yelows U.. yelotos 56. 

-yelws Adj. 246. - 

yıviıco, -00x0 11393. 

yeveceoıw 190. 

yererns (Sohn) II 421. 


wyEvns, -yerıs, -yeysia 250. 1 436: 


yırvadas 142. 

yevvov zweifilbig 110. 

yeocıöosg Compar. 259 

yeoas 196 u N. 2. 197. 

yögov, neu. v. yEgwv, 254. — year 
eovros dat. pl. 216. 

yeusda IL 17, f. anom, 

veo- aus Yao- II 458. f. ea 

ya 147. — Nebf. 73. 148 

yneas partic. 11 13. 

yagas, vo, 196. 105. 

ynoco, ynocoxw 11 393. 

yiyvouas (Redupl.) II 4. 5, 

-yxe, pf. 1. von mw A, 

VI- yv-, BI-, Augm. im Perf. 315 

ylagv 212fe 

yiögagov für Blep. 73: 

yınyav für Bi. 71. 

Yıvzus, yivccay 26 

vv. ya Ir 

yvogällov Kol. 102 N. 

Toveräg 147 N. . 

vorn 175. 178 187. — yoyig 

» 


⸗ 


Regiſter. | 


509 
101. 107 N. — yardıov 105. 
10 yoR 


youy, unos 166 N. . 
Yıvasoy II 443. 


d, Ausſprache 16 N. vgl. 43 u. 
N. 145N. — bewirkt Poſttion 
43. — verdoppelt 43. 85. II9Y. 

‘— vor u 88f. 423. .f. Zungen⸗ 
buchſt. — eingefchaltet 80. — 
Char: an. von Verb. -cuw 


daixrausvov 11 470% 


doxtvia, ra, 211. duxtolr 215 N. 
dauag 165. oo 
Aduœrso, athen. Ausruf 101. 
danıs, U. Tanıs 4. = 
„Sanos Corel, 306. 
Jäger Im tung. Bene 101. iM 
Ss aus das 105. gen, pl... 4174 N}, 
—*** II 488 P 
dapowos (aus Yıay.) 16 N. 
dd für 5 (lafon.) 8% :- 
de entl. 63 (6, u. A. 5.). 300 303. 
II 350. 357. doppelt 11 351, 
deyusvos, deyaras 318, II 47. 
dedaacsaı 11 28. 38... 
dedavufvos 1I 141, 
dedisin 354 N. 11 144 N. 
dsdımanuevos IT NR. . - 
dsdoıznon A32 NY}. II Al, edoſxo 
Il 39, 
dsdoxnusvos II 57. 
dedenouevos 424. 
dedyxnv (inf.) II LO NM - 
dedwow (fut, 3.) 432. 513. 


u dsı- Med., 43, II 143 fı 145 2) 


Weidıe II 38, 

deityvun det 1% 99. 

deilasos (- u) 46. j 

deiv Umſqhreid, damit 279. 282, 
— fl. deov (part,) 49%, 

deiva 293. 

deianı u, Ableitungen machen die 
Silbe vorber bäufig lang 43. 


: dExouas 7 


dexoas (Inser.) 87 R. 


- delsag, deinros 168. 


dsigiv m deigts 162, . 
Kt duo 
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deun perf, 1. II A. 

Sue (dioum) II 147. 

deovusda (fut.) 393 N. 

dena 197. , , 

dsouos, deouc (plur.) 210. — 
Compos.damit proparox, IIASI. 

dsonora Vocat. 143. 

deugo, dsure 11 344. 

devrepos, dsvraros 280. 

deyaraı (perf.) 318. 

In, -Sovs (adeAyıdn) 148. 154. 

On angehängt 308. IL 365. 

driower, dnianoxov 483 u. N. 

dmot futur. 393 N. 

dnumyogos Acc. II 482 N. 

Anummno 180. accus. 203. 

* oreoosę a 3 

ov t 

m adv 11 452. 

dnnere 115 N. 

-Iymors 308. Il 365. 

„ds II 4354. ©. patronym. 

dycäs (partic.) 161 N. 

dı-, dıs- 281 u. N. 1. 

die (kurz «) 239. 

dıası en 37 

dierpıßn (kurg ») 37. 

De (laton.) 1139 N. 

didauı‘ dıdaow fut. 503. A32N. 
— didonv, danv ft. -oimw 507. 
— didwSs, dsdos imperat. 508. 
— dıdav infin. 515. — de 
doicda (Acc.) u.a. Formen v. 
did. bei Homer 506 N. 515. 

dısuogäro (Hom.) & 


5, ‘ 
Jierns (nach der 1. Deil.) 205 N. 


dinta 11 194. . 
dıxesmoeose (Eurip.) II 86 PR. 
dıxeonolos 11 461. 
duxgoos, dir oũc 6. 23, MR 
in % arov 1 . 
dıklc 0. ducoög 373 N. 
diovos 199. Ä 
dioriua. Gen. -as 138. 
dın).a neu, pl.154. — dınlen 243. 
dis entflanden aus AFIE AAN. — 
dıo-, dı-. 281 u. N. 
dipoc, za 211. 
dıyouce 11 59. 
diypovos, anceps 32 N. 
diym, falſche Form 142 9. 
dujvvoos 96. n 
unccı, Öyunseipa II 5. 
* Gen. * 174 u. N. 
oav lakon. für dw AäN. 


Griechiſches 


doxsiv fi. doxtor 492. 

doloy, Nicht Aolany 160, 

-doy, adverb. II 452. 

dota Ableit. II 401. 

dook, Lop& 88. 

dogvke, Vocat, 153. 

dovv ınf. aor.2. 127 N. 

-doös, -IH (f. d7) 148. 154. 

dogs 2. si. fut. 393 N.. 

doaros von depw 81. 

dovua, va 210. | 

dvo- untrennbare Partikel II 465. 
— Verba (Augment) 334. 

dvoegus 225. 

dvc9vn0xwy (Eurip.) Il A472. 

Vur subst., Bedtg. II A05. 407. 

das, n 212. Il 404. 


& yslov 12. oo 

e für n u. es in der alten Schrift 
32.44. 96. 1841. 347 N. Vgl. o. 

e für cı bei om. (zeoos, ueLor ıc.) 
98. 99. U 8 169. — bei 
Dor. 349. , 

e verkuͤrzt aus 7 99.— im Conj. 
bei Homer 352. ©. Modusvo⸗ 
kal. — in der 3. 9. pl. perf. 
vor aras (eo) 425. f. fœrc. — 
S. auch Verkuͤrzung u. -sos 

e vorgeſetzt u. eingeſchaltet 107. 
452.173. 288. 292. 299. 1152. 74 
u. N. 161. 170. 337 f. 402. 414. 
423. 463. — bei oöroc, auros ıe. 
108. 294. 295. 300. II 338. — 
pleonaftifch im Gen.pl., Conj., 
Adverb. (-£o», £ws ze.) 11 336 ff. 


e ausgeftoßen (©. Syac.) 146. 


480. 195. AsAf. 491. II 3. — 
in d. Zſtzg. bei Wörtern auf os, 
ns G.eos 1457. — verfchlun- 
gen 194. 

e ion. für « 102. 197. f. x. 

e geht über in s 170. 225%. II 70. 
—_-itu,1f.&, nu. Berlän- 
ger. — fn_o od. a f. Umlaut. 

«e Stammvofal in Nomm. 163 ff. 
170. 182. 188. 192 ff. — bleibe 
in Zfhgen vor o 11457. — In 
Verbis f. -Eo. — in Verbis 2 
501 f. 520 ff. 

s in der Stammfilbe bleibt im 
aor. 2. 439f. 11 197 N. — bei 
mehrſilb. auf Ausg 439. 440. — 
im aor.2.p. 435. 

e, , o ſ. & 5, 0 














— Resiſter. 


sa ion. fl. ee 99° ob. 247. 

-sC au8 n& 192. 

00, -sas ton. AL. von Wörtern 
auf ns 1 . 206. 

sa fl. -nv, -&ıv imperf, u. plsgq.) 
418. 407 J. 509. 530. 

cap, yv, äv II 3 7 

tavacoe ugm.) 324. 

!acı (ep. 3. pl. v. eins) 529. 

tacoæ (fem. part.) —28 529. 

-ERTas, Gœro 3 ara, nvto 425.— 
fl. euros, avıo 425. — Earo fi. 
ovro 349. 485. — lara⸗ læro 


526. 
Eavrov ergänzt II SO. 
da fut. nie &y0o 389. 2'393 N. 
!auy Gen. pl 151 W. 
Iyyavos Mbleit. u Ausipr. ' 17. 
us, Eyyıor, 150, yyoregov 
Kg 3a 36 5 n . 
&yyvav (Augment) 33 
ige nor 113, — &y. u. xor 
tw (vom Akutus) 60. — 


—2* II 25. — dyonyopowv 


Eyxara, ra 215 R. 
—* ZAusment 335. — fut; 


era Gm), 7 N. 

eyys 8* —8 

—* du 114. 

Iyav Nebf. 288. 

£E, Seo, &ot 288. 

&ixoos 92 N. 107. — 2ildonan, 
leinouan, kepyo ic. 107. 324. u 
74 u. N. — Eooaro, Etocaro 
525. "527. — delsaro 541. — 
&soro 11 170. — ©. e 

sss nom. pl. nicht fonte. bei Att. 
'193 ob. 195. 

-£n, 5 
bei Herodot 247 N 

Bw 3. Fee bei Homer 530.N. 

—F u. 

Ens, fl 

FEN 1: 209 "Hilo b. Hom.) 116 
N. 317 N. 324 u. N. 17a. 

&dev 288. 

&ı Ausfprache 25. — fär.e bei 
Dor. 349. — bei Jon. (tceivoe 

ꝛe.) 97. 195 N. 248. 288. 290. 
320, 348. 425. 433. 481. 516. 
525. 526. 529. 1130. 21T. 269. 
326. 358, 


em. v. Adi. af vs, zweif. | 


für z 106. 347. — 
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verlängert aus = 91. 96. 178. 
198. 385. 437. 438. II 165. 211. 
— als 


& a verkürzt in 1400. 326 ff. 


A.4.). — in s 400f. 437. 

544. — ſtatt = 375 N. II 244. 
249. 331. — Umlaut o u. os 
im Derf. |. Umlaut. 

& aufgelbſt in ei bei Der. 107. 
— in ni bei on. f. mi 

-u'für -ee (dual.) 191. 184. 

⁊ fl. -7 (2. P. si. pass.) 347. 

„eb —2 II —* 

-ed u. Ee dor. Adv⸗-End. auf die 
Stage wo (rei 1.) II 363, 

-ss- in der Zufammenf. II 460f. 

ei-, Nedupl. (einge) 316. — Aug⸗ 
ment (eiyov) 320.521. 524f. 526, 

ei- wird nicht augmentirt 321. 

si adverb. II 363. 


use, Subst, auf, ecent. u. Quant. 


des & 140. N. 141. — Ableit. 
u. Bedtg. II 401. — auf ud 
"TI 416. 426. — auf sa u. de 
UI 447. — dor. ſt. 202. 

„sic fem. von Adj. Auf ssos 239. 
auf vs 247. auf.ns bei Ep. 250. 
— neu. pl. von di. auf ws 

fl. 248. 
nen, bor. vᷣiusqu. MEN. — Nebf. 
s Opt. aor.1. 354 f. — / des 
Snrat praes. f. Optativ. 

20, -&iäs ion. 
‚soxleies) 195 f. 

ds zutgeg — 484. 

elop ep 168 

elacxov 382. “ 

slaras, Eiıro, ctœro 526. 528. 

alBo, AsiBu 95. 

-sidns patron. II 237 ff. 

slsy interj. 528. 

— Ace. 53. — u. Alxs II 371. 

XX adj, Ableit. IL 447. 

eixoos, eixocın 92: 

Eixro, Elernv, 549. 11 23, 

&ixws, vie, 06 549. 


x 


suwdeioda: Il 228. 


eilloco u. Elson 97. 

eiungutvos. (lenie) 316 N. 

eiuk mit feinen Dinleftf. 527 ff. — 
Inklination m. "Accent 532. in 
den Compes. 533. cf. 534. 

elus, Bedeutung 534. — in den 
Modis 535. — en u u. Eoyouos 
II 2 N. — Dinletif. des 


$ Eu, Eäs (ælætoæ, | 


Impf . 


— 
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| Impf. (ed, Tov 8 536ff. — 


7180 71772 (Opt.) 1 144 "N. — 
dran (ink. .) so, — do, ein, 
eiev (Conj. u. Opt.) 540. — 


slooues fut. 5/1. eluas — * 541. 

— — 533 N. 

-&ıv fi. -ey (neu. adj. ) 248. 

-esv dor. Inf. perf. 358. f. Inf. 

-ew 3.9. si.plsq. 419. plur. 547. 

iv, Eiv 290 

eivo- (auf —8 282. 

eivalaos ‚ob attifch ? 2 

eivexa, eivexev (att.) 97. Il 369. 

-swos adject. Il 448. 

Hkaoı 550. II 46. 

-20 fl. +20, -0v (Eeeno) 348. 

sio ſt. 00 288. 

-eioy subst. II 414 f. 422. 424. 

805 U. sios adj. 239. II 446. — 
Commun. 240. 242. — ion. 

‚ ios eb. — ep. -s05 U. -sos eh. 

oc Ion. fl. Sous 196. cf. 1149008. 

aleuoc II ı71. 


eigones II 178. 


eiovo, dgvm 320. — slooueros IE 


9 — ſevus 11 70. ©. anom. 
"U Bee) Mbleit, Il 388, 


siporram 
-£1g Adjee 246 261. — Bedtg. 
HM 451. ©. noch -Neis, osıs. 


eis, Es,- don 59. U 333. 340. .368, 

sloa ıc. 52Af. — elassas 525. 

sloda f sus 

eire, eizev 11 369. 

io 
f. -£0, -w 433. 516 

-tioy patronym. | 1 437. 

-&505 u. oc G. oros, * I 30f. 
dx, &E, BE 59. 94. — In der Zus 
fammenf. 94. — to 11 340, 

&x- für EE- (sex) 80. 281 N. 

Exungos, &xarsoos 304. — Aus Exa- 
sos geb. Adv. Il 359, . 

Exarı fl. Een im Senat 101. 

Exßaravt 82. 

dxyeyaovras II 28. 38. 

exdextug 254 N. . 

Exel, ixeioe, "Dev II 356 

dxexlounv 319. II 4. 5. 


ixeyeıgda 78. 
—— Augm. 337. _ eu. 


att. 392 R. II 292. 
dunodurv HU 343 

Sxre IL 13. 

dxwr, ovom, 0» (üxwr) 246, | 


ft, eo ion. 481. — Conj. 
N. 


Griechiſches 


aæiq, Ada 97. 

Ülayvs, Eldocmv it. 268. — Baysız 

Ni, Meyyızos 273. 

leyyses, EAeyyısos 

—** II * 21. ©. anom. 

!inladero 425 N. 

sc Jugment 11171 R. 

Kiles (fi. Eilyv) 252f. 

Ellmito, ohne om 322. — 
Bedtg. 11 Base } 

Eu£o, Epu8V, EDS, E10US, 

gen, —— Dialektf. 
zu duod 288 fu. R. 

Zusros u. u. Zueros II 402. 

duswvrod, TO ıc. 101. 

äußv dat. 289. 

duusow 91. 

Kuno, Zunos 9A. 

Kunedoo Augment 336. 

Zunodev II 343 

Zunolgv Augment 336. 

ss fl. -noav 3. P. pl. 346. 

„ev fi. -eıv Inf. 99. 58. 399, 449 
(Ace.). rev fi. ww 486. 

iv, Evi, elv, sivi 11 368. 371. — 
dv in der Z3ſtzg˖ IT 464. 

Is ye-sau9l 1. 357. 365 f. 

—— tiec.) II 483, 

dvayrsovodas Mugment‘ 0. 

dvaoogogos II 46 iſg un . 

ivdsees (Herod.) 1 

Ivdor u. Komparat. "ar. II 346. 

ävelyee II 54. 

Evexa, Evexev 97. II 369. 

3veorepoc 260. 

ivda, IvHade, dvrausa, Evder, dv- 
Herde 1c. II 356 f. 358. 

$vdadre, iv$euren 78. II 357. 

dvdovosaco Xbleit. U 461 N. 

dvvnuag 281, 

emp (Hesiod. } 200. 


vous 526 

vr () —*28 337. - 

ivravda f. da. — ivravgor 1 
364. ivraudl U 365 Rt. 

-Eyrov, * (imper.) 356 N. 

Eyvo (0) 38. 


RE orboton. 59. 11 377. 


dkafpums IL 343. 

—** Augment 334. 
tus 2 I wos 80. N 

Eee Ablelt. II 400. 

io, elo fi. od 288. os £b. 


go aus seo ſynkop. 484, 


so, Yu io-, 326. 
+ Augm. Korea 











\ | | Regiſter. 


kowa, lolno, looyc 324. 549. — 
Scoyuv 345. — torxfro 417 N. 
©. anom. 

dolyto 11 57. ©. el 

m 3. 9. pl. v. au 529 ., 
jpaxa U. Eonpaxa 325. 

2 -e für os, sa ion. 99 0b. 


1I 446. — sos (ep. -ssost Abi. 


3. Erd. 240. 19% 447. — 093. 
dos, a, ov 292. x 
5005 dor. fi. ov 289. 
öraıwew fut, IL 85. , 
inalılloymo 318: 
änogon (spix.) 78. | 
inım. (vv) 46. — entf. aus 
enet dn. 11 374. 
Insıra, Eneırev 11 369. 
inegvov 339 0. N. ILA 5, 
inegpadov 319 u. N. 
&runxto IL 20f. 
Erenkvs Ableit. M ASSf. u. R. 
ärı- nicht elidirt in ämsenens und 
äniopxos I1 A464. 
inıßnusvos II 16. 
enıloyelös IM 335 NR. 339 
ininoa 219. oo. 
inısvuso Augm. 335. 
Inılnouozaros 262. 
errsusssicden fut. 392 R. 
"inıundns 78 RW. 
insooxto fut. 11 85. 
dninisw neutr, 156. 
dmioysow adv. 11 343, 
inırndes 184. 
inırndsvn Auament 335. 
inırganeovo I AAf. 
Inıyapırare os 262. 
änonvızco II 17. 
enuyaro BI 189. 
osßevogsv 201 u. WR. 
igscow, Char. # 376. - Ableit, 
11 388 9. \ 
oeruos, eaeruovy 210. 
Koeroıd 140 
gpnuos u. donuos 56. 
ionuovre (fut.) 392. IE 490 N. 
donoedaro 425 W. 
3onoognze 329 N. 
fos U. Eoıov 212. 


— 


or- U. apı- II 468, 


$oinges 251. 

spiveog, 6 432, 

totwöy (kowwvwv) 110. 1861. — 
dowvöoo 11 68. \ 
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Kos 147. — Mebf. davon 144N. 
— = Cm. 4 6. 4 * ' 
spoos (adj.) Bedeut. . 
— 425, ⸗ 
222. 
eodwusröseges 239. 


Epocı, dousvos 11 170. 

tovoapuarss 251. 

pie 387. 393. — Iovoo, dücsas 
sc. H 6ff. ©. anom. 

-8005 ‚adj. (ducegan) 246. 

Kowrsvlos I Add. 

es fi. -us: (2.9 si.) Bor. 349. 
Aceent 449. . - 

ss 3. Dell. 182. 

kc |. eis. — is viure. MR. 

loauev (Sao) 11 196. 

8o9ns (lenis) 79. 

8o9los (dor. dalos) 50, 

-203, -s00, dat. pl. 178 0.8.1.2. 
179. 188. IE 28 Rt. — 805 ſt. 
—& 193 N. 

Iexov 530. | 

-80x0» f. Iterat. -£oxw. H 34. 60. 

&cosiras (Hom.) 370 N. : 

8008 f. -806 

Eoovuas 326. II 487. . 

!oco» ion. 99. 268. cf. H 194. 

-Esepos, -Esaros 259 ff. 

Eonxevon Zuf. IE 488. — ionko 
432. — Eos 2.pl.pf II 29. 

&si elld. 126. — U. ca 532. 

toyaram 483. 

doyaros 88 N. 271. — dayarw- 
zaros 274 


. 


o urivr. Futurform gif. — 


von Verb. —XRX 
"I 67. 
Eraioa 140 R. 
£rapos f. eraipos ion. 103. 
Ereoos 303. Krafis mit dem Krk. 
120f. — Erepoios, EregnIs, -08 
306. 11359, — äreowre 219. — 
öreonpı 200 N. 
&rnoies Genit, 143, 
Ermrouexe ZIN. . 
ernruuos 333 N. M 74. 
0105 U. &roimos 56. 
Eros, Compos. damit 205 N. 283, 
— fem, (dieris x.) 250. 
ww, ton. u. dor. Mifchlaut 108. 
469. 184. 191 (nolevs), 193 
(Odvosvs). 201. 269. 288 f. 345. 
348. 390. 396. 399. 448. 485 
(Verba contr.). 1154. 101. 274. 
, 1] 


fe -Svvuus 
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wo in Verb. auf Ew (iso 21€.) 
389. — im perf.pass. 423, — 
verwandelt in u 400. 423. 434. 
— ind (nenvöum) eb. 

-sv Vokat. 53. 175. 

eu- entbebrt oft des Nugm. 321. 

—Augm. der mit sv zufgf. 334. 

2 für do 288f. L 

sv naayew,nosin elgentl. in Eins 
zu fchreiben II 470. 

HKußoixos, -sıxos I1 AAT N. 

svyuns II 21. 

sudios Comparat, 459, 

Husövos 154. 

widus, vgu II 366, 

euxolvns von _xgivu 37. 

Euuslio 146. 

ebvovs 153. 243. 

-tüyros_ aus osvros 169. 

söol, wis ZEN. 

sunageos dor. 103. 

avoca fi. evou» 175. fam. 99. 

eögerns (Hcc) II A08f. — fem. 
eooerse 425sN. 426. 

evonxo II 25. 38 u. N. 

evoioxu U. Enavpsoxoues II. 122. 

svovona 13T. 

-sv5 auß -eos Genit, 184. 

-us subst. 3. Detl. 192. 194. — 
Ableit. u. Bedtg. TI 410f. 414. 
422. 433. — zufgfbte 1 475. 

vo Verba 472. — Xbleit. umd 

‚Bedtg. II 382 ff. 

vo 214 N. 

cgkcooeo Acu 524 N. 

dgerns 11 A2ı N. 

ip90s von &ym 87. f. anom. 

ey9es, xHEs II 369. 

&y$oos Compar. 265. 

Iyo (Spir.) 79. 

vo u. Kyso II 46. 5Af. 

sw att. 8. ion. aus do, 10, Kov 
102 f. 190 N. 4. 192. 236. 244. 
326 (Zuxewic. vgl. 412 u. N. 2.). 
429.483. 1130. 3238 1. 458 u. N. 

0, -swy Ion. Genit.1. Dell. 145. 
— 2, Dell. 152. — 3. Dell. 173. 

-30, Berba auf, 386 ff. — nehmen 
ev an in der Fley. 389. — fut. 
att. 392. f. fut. att. — werden 
nicht fontr. bei fon. 480. bei 
Art. (2filb.) 481. — gedebnt 
in go eb. — ion. fi 


si, pass. 484. — Ponte. in ww 


I) 


. do 483.. 
ſ. «. — elidiren in der 2.9. 


Griechifches 


in den Dial. 485. — nf. auf 
Ev dor. 486. auf jv 487. — 
tontr. in „ fl. & bei Ep. 487 f. 
cf. 11196. — Sterativf. 491. — 
Opt. att. 491. — bilden aor.2. 
402. II 44 f. 

-so verfiärkte Dräfensf. fl.-o 395 
N. 1 33. Sıf. 166 u. N. — 
entfi. aus inf. aor.2. 1135. — 
aus aor.2.med. II 44. — io⸗ 
nifche Nebf. auf ew 1154. 101. 
— Nebf. eo mit Uml. o in er- 
fier Silbe Il 56f. — zw amd 
ioxw 1159. — Xbleit. u. Bedtg. 
der Verb. “o 11 382. — ww 
Ableidungsend. der zuſgſetzten 
Wörter II 470f. 

-&0 Conj. ft. -o f. eiw 

toxa (9. Inu) 521. 

koxew, laulnuw 10. 326. 

iwuuev 0d Euer II 124. 

-£Wunv Opt. perf. p. 428. 

sw» fi. -uv Gen pl. fem. 11336 f. 
vgl. -w. . 

-806 fl. 205 part. pf. 11 29. 

&ws (conj.) im Hexam. II 358. 


£ entflanden auß od 88, 

ta- u. da- II 468. 

-ts Lokalend. aus ads 88. 11 350, 

Sevyvouuusv 515 u. N. 

£uyos, Gvyor 210. 

-to, Berba auf, Char. 371. 372. 
— Futur. 386. 391f. — Fre⸗ 
quent.» Bed. H 392. 394. ©. 


ac 


a. . 
" tons (vo — b. Eurip.) 47. 


tus adject, 245. 


"n für a bei Kon. 97. 15 N. — 


für «u bei Dor. 97. 

„für & bei Jon. 99f. 143. 167. 
278. 389. 439. 486 (bei Verb. 
ao). 1133. 96 f. 152. 214. die 
Ausn. davon, oder & auch b. 
Son. f.&— n für & ion.) 
100. 144. 

n bleibt bei Dor. (fi. &) 389. 100. 
164. 486 (bei Verb. ao). 514. 
II 327. 

n verlängert aus e 160. 163. 170. 
386. 410 N. I 70. — au a 
in der Slegion 137. 239. 386. 
409. 438. — vor der Lokalend. 
-9v 11 349. — aut a u, a bei 

\ Verb. 


Derb.. -u . 199: 502, — aus « 
u. e in Sfbg. 11455: u. zu An⸗ 
fang in den abgeleit. Wärt. 
uvcuosis sc.) 18 455f. 
7 verkürzt in & 400. |. &. — in 
e fe. — gebt über in of. 
Umlant. —. und 3 verwechſ. ſ. 
i. — n für enadı) o (9005 fem. 
907) 239. — cf. 389. 


7 Arifchlaur aus ex 104. — aus 


se 184. 488 N. — aus as fer. 
— fatt a, os in einigen Für« 
men von Verb. -aw, ew bei Ep. 
(ngocavdnznv sc.) 487. IE 196, 
von Verb. ur 499.502. — dot. 
Bfibg. bei der Kraſis 122. 

-n subst,, ion. -ain, dor. -sıa 202. 

-y subst,, Ableit. 11397. 400. -417. 


7 att. Plusqu. 418 u. N. 4. — 
5. a perf. 11 49. 
u 


— @ dehol in d. Zuſtzg. 


3. Kraft 8 — 119. 
7f. ee St and öc, 


pc, nBacxo in 393. 
nyavor, er 95. 
nyos T. & 
ndew, jdn x. "419. 420 R. 
-ndov adverb. II 452. 
7dos defect. 217. 
nduBoc nvsvuarı 254. 
nE aus 5 11 371. 
zew 3. 9. si. 540. 
„ness za. ns adj. 169. 249. 262. 
— Bedeut. H 451. 
- —* ep. 107. 
-nEgepos, nesaros 262, 
7 yerdebnt aus n A481. 516. 530. 
542. II 223. 247. 
-790 Nebf. II 61. 
yi ion. für & 97. 106. 228. H 
220. 446 
Hixto 549. er 23. 
«ts G. nidos, dos 170. 
-nxa perf. v. verb. Auvo 443. 
Nxa, ſæisos 267 N. 
gæiso ſ. Jocuv. 
Hau Bedtg. a 184 N. 
ni, 213 R 
—R (Aristoph.) 373 N. 
nlsos Zuſtzgen amit 76. 
* adject. 1] 448. j 
nacauny IL 5. Zif. 


Rate. 


\ 
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as, »asyuas 525 f. 

—* u 110, 

Mess, 9 nussuy, Heck, Aiues, nubr, 
Ju, nu 1. 290 f. 

-Ausv DOr., er ep. inf. 358. 
487, II 118 299. 

yus, iv, 95. 5 

* un, 138, 146. 153. 304. 


apı- 11 

Juucuc * 246 N. — fem. sul. 
ea auch bei Att. 247. 

nuoch zyuos, önnuos II 357. 

-y9 U. -n acc. hei nomm. pr. auf 
ns 205. 221. 

nv adject. 250. 252. 

vw #. -ov (2. P. du.) 342 9. 

m End. des Optat. 354. — des 
plsq. fl. -sıv_ 420, 

nv fi. -eow Inf. dor. 358. — fl. 

-Erai, was dor. U. aͤol. 358. 
— av 486. „f auch Inf. 

nv f. av u. vide. j 

v (9. sdus), Nebf. davon 531 R. 

m Inf. praes, 488. 499 N. 

nvide, ivi, nv IL 343 f. 

-nvös Gentil. II 429. 

-yyrau, -nvro, ion. garas ꝛc. 425. 

70 geht üb. in am f. ew. 

-705, -zü, je sc. ion. Sleglon 190. 


492. 193 N. 19%. 221 (Aons). 
225 ‚(&ios). 233. 235. 
Inerræ 115 


—— 337 N. 

-no 3. Defl. sync. 180. — dat. 
"S, 11 N. 

Je £ug 157. 168. 

Hoaxisns 195. plural, eb. 

ngsWegegos 271. II 347. 

ngsyargie 250. 

105 adject. 11 449. 

-no0s. adj., Bedta. II 449. 

-ng0s dat. pl. fl. 200 181 N. 

Hopvn 106. 

0005 (ve u 


—)4 
| 4 subst. 3, Den 182. 194. — 


oo 


G. ov U. mes 205. — 1. Dell. 
Ableit. II 2. ©. nach -rns. 
ns adject, 249f. 252. 261. II 149. 
478. — Wdverb. davon auf ws 
(Acc.) 1335 f.— Ad). compos. 
auf ns (Ace) II 480. 
15 2.9. 5i. am 419.- perf. 1140. 
-s Nom. 8 eis 192. 
"75 adj. auf yes 169N. 249, ſ. mer. 
-n090 f. -690, 
706 
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u(v), ux dat. pl. ion. 146. 

I Sofälendung II 352. 

-yo, (dor. yrs) 3. si. Conj. bei 
‚Ep. 331f. cf. 505. 516. — 105 
ob — u 

n0xsıv (3. P. si. . 

—* Es; 445, 

osovr, nnısos 267. — Adverb. 
II 345. 


Aauyos Compar. 259f. 

ev 2. du. contre. 487. II 255. 
«ins Gentil. Il 429, 

ros 54, 

ro fi. Isa 529. 

av (imperat.) f. dvsws, 
vo ion. für av 101. — beim 
Augm. 321. 11 185. 
np, nicht ze 201. 

=7pı6y, demin. 1443 N. 

ayı, ng II 363. 4 Ä 
ws 155. 40 (700). diav 183 N. 
ns part. fl. -xws 416. — und 
sas 11 29.223. 487. 


‚9 u, d verwechſelt 78 N. 

9 eingefchaltet 80. 11 159. — aus 
T des Artik. in der Krafis 120 
(fs). — in vr verwandelt 77f. 
ae 313. — — ver 

0 un en u — C ar. 3 . 

Sau Aspir. 

$axos fi. Ioxos 109. 


’ 


Yalsıa, Yalcov von BAAIZ 2A8 N. 


—X 256, 

Bauovds 199. 
Haregos, 6 101. 
Javuclo futur. I 83. 
Yavuaros 446. 


vol. eo. 
-ge, -Hev gokalend. 92. 35% 


deĩ imper. fl. es 49. 

Helm 116N. 317 N. 324 u. N. 
Heuss Esi 227. 

Jeucdw 119. 

-$ey (adv.)200.f. 9.» Gen. 289. 
9e00doros, Ioceydole,. Ycyares 
‘u 4b0 f. u. N. 
Begelreros 260. 

9Eois, positio 33 J}. 

9ecua, a, 211. 

Ysonıesıv (Herod.) 394. 

"sswpos Ableit. II 459. 

$sarrepog (Positiv.) 274. 
Onßayerns II 460 St. 


x / 


Griechiſches 


OnBütxds, Onßals II A34. 

Fa Ableit. 401. 

Inodo, Inosio fut. II 88. 

Onasss plur. 193. 

-3, Imp. f. Imperat. 

-% (adverb.) 200. II 349, 359, 

-d gebt in rs Über 78. \ 

-Iiov subst. II a 1 

-Huos, Yun, $ua subst. II 399. 

——— Aal. 08. 11 60. 

Soluarıov, Ialucrıa 76. 

Bovgppasos 106. 1 

Ioaocsa att. (femin.) 247. _ 

Iodrro U. raparıa 76, f. anom. 

Bpnik, Txos,, Bprizıos (z) 166 7. 
Boss, Bonk, Gros 168. 

Belf, roayos 77. 

Bpsüder, Bowle II 350 N. 

-Ioov, -Iaa subst. aus roov IC, 
1 413. m 

9 arno 180 . 2. u. 3 

Sn (Eru9mv) 78. ) 

Svundns Ablelt. 11453 N. 

-30 Nebf. II 61. 74. 


Sue für Husua 24 N. 


Bwrv, Buwvos 174. 

905 gen. pl. 174. 
Iwüug, Iwvualo 101. 
Sovre (Hes.) 102. 107. 


s lang in der vorlehten Silbe 36, 

.162. 165 f. — in Unfangsfilben 

37. — s und v lang in verb, 

baryt. sc. 37. — fchwanfend in 

Verb. auf io u. va 38. 387. — 

s und a ſchwankend in Nomm. 
auf iur I. dw» 38, 

3 vor Vokalen bei Dichtern vers 
kuͤrzt (ndsov) und x verlängert 
(Aoxinnıoö) 44. 263. — r Vers 
längert in » 370. 533. 536. II 
‚160. ſ. 2.. — 54, 7 verwechfelt 
16 St. II 205. 

» fällt weg oder wird verfchlungen 

"405. U 130. 145 (Aedoie). — 
»des Dat. sing. elidirt 126. — 

"a eingefchoben 272. 11282. 40. 
— , Bindevofal in der Zfbg. 
11 459. vgl, 457. — » in der 
Redupl. f. Ned. 

sum. vᷣ 67. 

# demonstr. verkuͤrzt den langen 
Vokal vorher 46. 309. — und 
iv 92. 309. 11 364, 

» sub» 











- Regiſter. 


N subscriptum 105. — Ausfprache 
fälle weg: 114. 118 0b. 


—* — I Endfilbe ge 201. — ' 


bei Aing 229. — bei Sdocor ie. 
264 N. — bei der End. des 
Koni. pas 352N. — beim dor. 
nf. aufm 35IN. 486. — im 
"a der Stammfilbe (perf. 2. u. 
aor. 1.) 413. 439. — beim nf. 
auf gr 490 u. R. 492 N. 497. 
— in zw 539. — bei grro 11 
98 R. 103. — bei yon 11331. 
— pet Adrerb 1 die. 352. 360. 
— bei ra auf vos II 

Bush. — faͤlſchlich 

Nomin. 3. Dell. — 

+ f. z im Dat. f. Kontr. 

»i adverb. Bed. u. Huant. ı 452f. 

i- Kedupl. 494. 521, II 188. 

T pronom. 2 284 N. 

1. Dell. 1 


se (ton. im subat. 11401. 418, — 
fl. IIAIGf. 424. — 6 II 
416. 425. 

Ya, ula 95. 275. } 


» ra, 211. 
„udn patronym. 11 435, 47f. 
—28⁊ imitatıva, 11 386, 
-sahos adjecz. II 446. 
„sax0s U. -aixos adj. 1 447. 
ioc adj. masc. 253. 
7* airon. fom. II 439. 

435. 

—* n 124. 
cu desiderat. II 389. 392, 
-sdsvs deminut. II 443. 
id, patron. II 435. A3Tf. 
‚Bdnow II 44. 
-idiov demin. II 441. — Kontr. 

dabet 442. — Duant.des s eb. N. 
Ydios Comparat. 259. 
Tduev, Iduevas 547 f. II 23. 
idov u. idod 11 258. 
ꝓeis adject. II 451. 
ige 8 141. — und bsoeia 1 


ku nn ide, Ide 320 N. 

Ado 9) 320 N. — fut. Moo 386. 
— f. -ıö 391. (wegen d. Bes 
tonung f. 393 R.). — Ableit. 

u. Bed. 2er Verba -so II 382. 

: 385f 394, 

nis 


20 ff. 
—5 ng 1I A460 N. 
10. wolan II 343. 
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19.06, 193 11367.— Wvrara 262. 
164. -. | 

ixsale u 16. 

Ixuevos 


IN. 
1805 (ei Y Be. 11447. — dreier 
End. 240. — ws adv. 11346. 


. Ixov (imp. aor. 2.) 


sa neu. pl. 243. 

ix II 37. 

Bioss U. Iovoc 85. 

tos adject. II 449. 

—æ I eingeib. 80. u 

-susv fi. -sevas 45. 

-suos adj. commun. 240. 242. — 
Bi. II 449. 

zw. zi Nomin. 3. Del. 162. 

RR ot 289 u. N. — als 
— N. 

-Ivn p — —2 n 439f. 

voc (Gen., lang: s) 162. 165. 

-1v0S gentil. 1I 429. 

etvos, ivos (sivos) adj. II 448. 

-ivo Nebf. v. -Io 1163. — Lang 
+ 1166. 

-iE G: iyos, Txos, ixoc 166. 

-sov subst. 11415. 422.— deminut, 
440 ff 

105 adj. commun. "240. 242. — 

Ableit. u. De. 11 445. — ep. 
fl. sıos 11 446. — gentilia u 
428. — patronym. 97 

innos, 132. — — E damit 
76. — innorsroogn«a 338. 
nxes (iegaf) 100. 

Igsocıy 179. 

ioos ion. 108. 

"1 G. idos 166. — G. 1906 eh. 
— G. wos U. sos 206. 250. 
ss subst., Flexion 186. 188. — 
bei Homer 191,— adject. 249. 

252. 262. 

16, 1dos Semininalend. 230. 252. 
253 (norıs). I BE — 
patron, —8R — oma, 443. 

—M ꝛc. 548. 

— Hua Il 399 N. 

Aoxo, Aoxn demin. II 443. 

-s0xu (felten -ox) von éſo Il 59f. 
— von 60. 

Ioos u. looc 41. - Comp. 299 f. u. N 

Iscacı ion. 505. 

-Iseoos, -Isaros 259. 261. oe 

Vonus. 1 206 ff. 

u (adv.) u, 11452, — 
Quant. des „ I 


ish, 
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dsie, Iche 403, u. N. 
1505 adj. verb. 204N. 
ioyvavıs 439. 

-Ico fut. 386 f. 

irmeovy 333 1. 534. cf, II 74. 

Ipıs, vos 189. 

aysodıov 106. 11'442. 

-syvn, -Iyyıov demin. II 443. 

Ipiov (Üccent) 11 dl. 

-jyp Gen. -izos 166. 

-sa (Berba) Quant. ſ.. 

-sov, wann 3 u. waun 7 38. 263. 

for, ısos 262 ff. cf. AA. 

iuv (eiwy) patronym. 11437. — 
femin. -savn A39f. — ıuy am- 
pliativa II 444. 


x ion. für = in «0%, xore ıc. 73. 
11 363. — ion. für y (dexaues) 
74. 11302. — x Sormations- 
bucht. 11 401. — Char. 376. 

11 285. — ausgefloßen ſ. nos 
u. vgl. 510 R. H 26. 29. 487. 
— fieht für £ 80. 

x& dor. fl. ze II 370. 

xaßeivay (xaraß.) 11 374. 

æcyyovru Yusipr. 17. 

xada, xudanso ıc, IE 343, 

xadnonı 438. 

zadsyyuus. II 68. 

za, Krafis damit 114. 121. — 
Afpiration des x in der Krafis 
122. — zei nie apoflrophirt 121 


xzaxos Comparat. 267. 
xaleto aus KAANR 1133, 52. 
zahle 37. 

xzalırdsicda, II 228, 
xallıyuvaıxa 251. 
zellıwregov 274 W. 


xalos (&) 41. vgl. 269 N. 
Kalyıdav 18. 

xauos W. xai nor 286. 
xavysoy, xavouv 153, 

xzansrov (xduneooy) 1 374. 
Kap (a, auch bei Fon.) 167. 
xapdwv, xzapre, xagrısos 267. 
xepyapodovvr 250 N. 
xcoyede MI 373, 

xzera 114. 


[4 


x0ra, ar, xad, ay 36. II 373. 


- 


L $ 


‘ Kexgoy 160 N. 


Griechiſches 


—— u. zarapoofes II 128 f. 


zaravıızou II 366 u. N. 
xarape (Uecc.) II 481. 
saraoxevgy (fut.) 392 N. 
xornyua 1 9 

xzernyopew Augm. 335. 
zernyopos (Acc.) 1 452 N. 


XeTWaTgros, -rara 271. 


 ‚xew (&) 38. 98. 


xs u. xev 92. 11 370. 
x£ug, xnp 168. ' 
zeium 54h. — xiares 3. P. si. 
u. pl. 545 9. 11 487. 
xeivos 294. | 
zerhiporses 1 35. — zerlayfar 
37. 


xexova pf.2. II 211. 


xelcwvos u. uelas 75. 

xElsu$os Ableit. II 404 — 7 
xeisvda 210f. 

xevorepos (©) 258 U.M. ; 

xEyro: 1 21. 137. 214. 

xeoasps M 59. 

* Ta 211 RR. 

xsgausıxos I 447 N. 

xegausous 2A4. 

x800005, 0 132. 

xeodavcı 439. . 

xeodiwr, xgpdısos 273. 

2005 adject. 246. 

xs505 adj. verb. II 214. 

xepeinpyia U. -Ayia 74. 

xeyapnow 432. 

Ksos, Kalos, Knios 103. | ' 

xndısos 273. 

xivos U. TivoS, 294. 

zn: für zig 24 N. 

xnovF, xnov& 167 N. 

Kngtoos 85. 


zo II 211 f. 


-x» ion. für -xss (adv.) 284. 
xı3ov ff. yırav 73. 

zıvvaßagı 189. - 

xov U. iwv 535. 

xlam (&) 38. 98. 

»leis aus xAris 106. 
Kisso9eyns 493 N. 


. Kieoßt dat. 186. 


„isos 195. 
xlenslsaros 261. 272. 
Kinuns Clemens 163. 
-zins N. pr., Slet. 195 f. 205. — 
und -xlos 203. 
' lay- 














Regiſter. | \ 


zlsyYvon, alvıno hit N. 

xluoinogs 202 W. 

io fut. II 490 W. 

xAosc, va 211. 

x.0), Am 160 N. 

1094 11 15. - 

xludwss 1852. 

xvœq svc fuͤr yV.,KVAUNTO, YYaunto, 
xaunto TA. 

xvioa, xvicoe 85. xvicon 144. 

xosiv für wosiv 75. 

xosLavas 439. 

xosullev, vom Akut. 60. 

xowoi, xo duch. 6 f- 

xollvoa 140. . 

xolmusyovs (fut.) 391 N. 11 292. 

_ zone (fut. b. Herod.) 393 N. 

xovie (ĩ) 37. | 

zone 11. — Zahlzeichen 14. 

xzoodosov demin. 11,442 N. 

xogis plural. 186. | 

zopvuvn(5) Au. N. | 

| ne Adj. 3. End. 240. — Ableit. 
u. Bed. 11447. — gentil. 11435. 

xorıvos, 6, ı 132. 

xovo& Bolativ 144. 

zovo@ (Umlaut) II 400. 

xeadin 81. , 

xocico dxexgafa, Exexgayov 11 37. 
—— A he fat 

xoeivo 3. pl. pf. p- .— fut. 

e vo MEN 

Koonados für Kaen. 81. 

ı KPAZ Gen. pl. 174. 

Koczivos 154. , , 

xgarus, xoslocor (xg8000y), xg0- 
zisos 260. 

xoeros Kol. f. zoaros 102 N. 

xgeonains II A558 u. N 

Komeyevns I 460 N. 

zonrng (n auch dor.) 100. 

xoiBavos f. xA4ßavos 73. 

xosens (Accent) Il 408 f. 

xoouvov 85. 

xounzo Mbleit. 377. 

zoupa, xovgg 11 336 N. 

xogvos (Insce.) 87. 

xraviovre fein Fut. II 4àaf. 

zardwan 441 DW. 

xraouas (n auch bei Dor:) 389. 

xreig Ab1. 177. 179 N. (æréusos). 

xveyscoy (neutr,) 151 U. N. 

. xudoos Comparat. 265. 


xuson für zürge 78. — 


xuxla, ra 210. 
zuvauvın IL 459. 
zuvrepos 272. 


-xu U. Yo f. yw. 
—R ezcht) II 441. 
Kuracts 11 434. 


Küs, Kows 155. 156. 


2 verdoppelt 316. 370. — bei Ae⸗ 


ol. 83. 223 N. 
Mæyvicœroc 260 N. 
Aayus 155. Gen. Aayo 156. 
Auxrsarsiv 80. \ 


" ialog comparat, 257. _ 


Aauie, Aanıa 140. 

latıs ion. f. Ankıs 101. | 

Aaos u. damit zſgſtzte Nomm. pr. 
(&) 38. 203. 

-Aac dor. fi. -Auos 203. \ 

die Gen. A& 22IN. ” 

as 171. 229. 

Aarov (dol. Alkkuſ.) 185. 

kavrövulaı 100 N. 

Asıroveyps 105. 

léxro, deydas ıc. II 18. 

Asırovo inf. pf. p. LU2N. 

4eoysa 146. 

4svis, Levi, 199. 

Asvxavaı 439. 

Asvxvos, Lucius 16 N. 

lsyu 182. 

-/eos Nomm.pr, 103. 155. 203. 

Anda G.as 138. \ | 

Anrovs (d. i. Amroos) vios 183. 

Amos (u. -wos) 11 445 N. 


iiysa von Aryus 248. 


liroov U. virgov 1A, . 
An, Verba, II 388. 


Auvo, Verba, |. verba liqu. 


AoicHos, Aosc9ıos 272. 

Aoc Adj. 3. End. 240. — Ableit. 
u. Bd. IT 448. 

kovum 1 7. 

lovrgov U. Aovrgov Al. All. 

Avro u. Auzo 1116. 

Auyva, va 211. 

v0 (5) IN. , 

Aoie (Posit.), Ayo», Aysos, Awi- 
regoc 266. 267 u. N. 

Amzos, 6 132. 


Nafenlaut ſ. Naf. — einge- 
ſchaltet U 273f. — für » gu 
Ende 
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Ende des Worts 91. — gebt 
über in » SON. 213N. — ver⸗ 
Doppelt in der Ausſpr. 43. 45. 
u. im Infſin. auf usvas 489. 515. 
„ua subst. Il 398. — bilden den 
Dat. pl. nach der 2. 216u. N. 
in der Zfbg. IL A76. 
pa (närsıo) MAN. . 
uadde, uala 8. c 
axap, udxaspı 254. — Compar: 
Ä 262. dgl. 264 N. 
uaxella, uaxeln 85.. 
Max£rıs, Maxssoa fem. v. Maxe- 
do» 11 427. , 
axpdY, MAXOOTETO, -TEOW, -TUTE 
1 391.346 u. N. * 
xoos Compar. . 
—* rò MH A2o0 M. 
ala enklitiſch 63. . 
palacocn (x) 376. 
ualns (Uno, u.) 217. 
uallor, wudlıse 26/1. HE 345. 
par, ver U. uw Mi 371. 
-uav fi. -uiy dor. 349, 
Mavaoons 199. 
uaocwv, unxısos 265. 
nasito Char. 372. 
’ auror (um) 126. _ 
ueyas 255. Compar, 268. 


ueiov, ueisos 268. wesoregos 274. 
uelcworarn 262. 
usloıs dor. fl. uelas 98. 
utls 164. | 
uelußlsrer 80, 11 A. 5. 243. 
neussudevras 337 N. 
ı ususlonenommusvos 338 N. 
ususvaxovoa HM 39. 41. 


ueurnmas 315. — nenveiero 427 N. | 


— usuvoo 429 u. N, 
ueuntos Ib. 

usv enklit. (ys usv) GA. 

ker. fi. unv. 11 371. 

-uev, -usvon Inf. 357. 488. 514. 
529. 536. 547f. 11.28. 145. — 
Accent 449. — d. Bot. vorher, 
wann kurz, wann lang? 488 f. 


51 
uweros (mit aft. Bed.) 446. 


Öriechifches 


Bevowimos AB N. 

Bevräy 123 u. ” 

-uss dor. End. fi. -uer 14, 349 
vgl. 359 ob. (muss). 

Heonußgia 80. uecaußgie 101. 

-uscodoy, -usc9a 349, 

usoos Compar. 259. — ueoasos; 
peodrios 270. 272. 

ueräupos 103. 

usd 288, f 
yo, ueroıs 94. 

u. u subst. Il 398. 

47 ogasaıw ixoo Il 352 N. 

undeis 275. 303. Plural 275. — 
unds eis 276. — undsis eb. — 
undauos, -uy eb. IE 361.‘ — 
Wndireoos, unds Ersoos 303. — 
Adverb. davon Il 360f. 

yunxer » 95. h 

unısos 265. 

unloroy gen. pl. v. unl« 217, 


unvıs Gen. soc u. sdos 189. 
: Ayo, unnws II 361. 


Anoc, va 210. 211 N. 

ünrno, let. 180. 

Amtisre 137. 

Amis, ovsıs. 303. 

Anrioaro ar N 

rovsa (&) 140. 

ss End. des Kon. 331. — dee 
Dptat. 353. Fa 

a, Verba auf,.gder ſynkopirte 
Bormat. 495. — ihre Ableit. 
von verb. pur. Od. contr. 494. 
497 f. 71. — Modi 500f. — 
verlängern den Stammvot. bei 
Ey. (dedowas 1.) 515. 508. 
502. 510.— 2.9. si. pass, 502. 
— aor.1. auf x« 503. — ohne 
Redupl. im Präf. 495. — bei 
Aeol. 497. IE 71f. — gehn in 
die Fontrabirte oder gemähnl. 
Form. über 499.522. 500 f, 506. 
1 153. im Imverf. 509. im 
Kon. u, Dpt. 5ı5ff. 522. — 
Verba -weu. aor. pass. vergli⸗ 

hen 433. — dm F vu. 

nid, ion. gain, wis 144. 275. 

wicivo leg. 438 f.. A42 f. \ 


.Asaipovos IE A61 WM. 


ubxto, tuiyIn IE 18. 19. 21. 

Aluvo il 4. 

ubvr uiv aurov 190 0. N. 

ws6o-, Zfbgen damit H 463. 

us f. una im pf. p. 422. 
| und 


! 








—2 


uvũ, uvéæ 147. Ld. 


rächen 481 N. » 
uoyıs U. uolıs 75. 
zo, nicht elidirt 127. 
Moice dor. 98. Mwd laf, 75. 
Molbovss 11 435. 438 u. N. 
polo perf. p. 413. 
-uos adj. comm. 240.242. II 449. 
«uos subst. Il 398. 
pocuv G.üvos 162. 
uoraov (9. z& uore) 151 N. 
kovoaytrns 11 397. 
uvosen (3) 4. 
gvoros, uvoios ZI. 
uvya, vo 211. .\ 

vyaros, uvyolraros 272. 
-uo (DBerba) pf.1.act. 443. 
ualv 189 N: 


St. 3. 
uw» adj., Bebeut. IT 451. 


wvuF, neu. uwvuyoy 255. 
ö0d0 11 6f. 16 
Muücys 199. 

„fl. yu. u in der alten Schrift 
21 . £ für 2 in n»8o», Blv- 
zısos 12. 74. — Nafenl. f. Nafe 

v, Veraͤnder. del. 20f. — vor u 
im perf. p. der Verba auf vo 
aazf. 443 u. N. — bleibe vor 
o fiebn 91. 163. 442. 11 214. 
400. 462, — fällt aus vor oc 
4161. 177. 1E 414. — in ao vers 
wand. 443 u. N. II 462. 

» eingefchoben 93 (U. 3.). AAN. 
— nad) u 330. — im Praͤſ. 
437 N. 11 63f. — im aor.1.p. 
vor Iaw 11 64. 123. 152. 201. 
282. — ©. au ran 7 . 

» ausgefiößen 198. 209 N. 3. 441. 
443. — im pf. 1.act. 442 ob. 

» iyelgusızov 92. 287. 30IN. — 

an fontrab. End. (Haxemr) 419 

unt. 490f. — fällt weg in der 

Form auf -vrı 344, 


- 


y verdoppelt bei Heol. 83. 223%. 

‚in der Zſtzg. ohne Bindevofal 

-», Yiomin. auf, 162f. — Arkuſ. 
fi. -« 


Taf. 228f.e — Vokariv 


auf » 176. | 
- fi. -oaer (3.9. pl.) 509f. — 

Verkuͤrzung vorber II 11. — 

Ausnahme davon MH 14.. 


Regiſter. 
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vobys Accent 53. — Bed. 11 370. 

vaos (&) 38. U. vens 103. 

varv 189 N. 3. © 

vaus G. voos im Senar 101. 

“va, -valas |. vs 

vd vor o f. vr. 

years II 17. 

vearas, veiaros ‘270. J 

Neilews Ableit. 493 N. 

vsxvor jweifilbig 110. 

veusows, vaunow 11397. - 

-vio (Bräfensform) IL 72 

vewoosxos 11 460. 

vsosh (T) II 454. 

vn verwandt mit av-(priv.) II 468. 

“raus, von Präfensverfiärk. 1170f. 

Nnonis, G.Nnondos 106. 170. II 
‚440. dor. Nnosis 107, 

vnen 210. 

vnos ion. 101. 107. ⸗— 

—R (Theoer.) 373%. 

Nixnparos (6) 36 N. 3. 

viv 290. als Dat. eb. N. 

-yyuus f. vuus, ul 

votwo fontr. in o II 131. 

-vos adj. 3. End. 240. — Bed. 
1 448. ur 

voops, voogıv 92. [ 

-vovuas (Bräf.) II 72. 

sovvsywu; vovveyns 11 460. 470. - 

sois Compos. damit 153 f. — 
-verkürgt in -vos 154. — na 
der 3. Dell. flektirt 154 N. 

vodcos auch bei Att. 97. 

“vs G.v3os 163. ſ. v. 

vr fält aus vor o 90f. 161. 177. 
344 (vd). — ohne Verlaͤnge⸗ 
rung 178. 

rar 3. P. si. 442. — 3.pl. von 
Verb. auf vo eb. — in -aras' 


. eærcs. 

-yTh dor. End. 344f. 

-vray.3. pl. Imper. 356, 

vu.vuv 92 . ER 

yuxticirspov 11 347. 

vougpe 144. 

ru, Verba auf, 504. f u. — 

yuyusvi, vuryaos, vuydh 308 N. 
117 

vor, voxrog 165 

vo, ver 287. 2 

vo verfiäarkte Praͤſensform IE 

v0 aus II A468, 


vö- 


622 
yoryuuos; vovvuves 230. II 368. 
voros, varov 210. 


£ Ausfpr. 86 u. N. 2. — alte 
Schreibart dafür yo 87.— geht 
in x über 80. 

-E subst., bebalten im Nom. den 
Vokal vorher kurz 160. — Ab⸗ 
leit. 11 A04f. — ad. 252. — 
adverb. 11 454. 

Esivos auch bei Att. 97. 

Enoaivo perf. pass. 448. 

Eumuos 91. , 

Euv, au» 11368. — Eur, Evvos BEN. 

Eurıov, Eurıe 523. 

-£o But. von Verb. To, cco f. 
Tut. — am bäufigften bei Ep. 
u. Dor. 373. — von verb. pur. 
bet Dor. eb. 


o in der aͤlteſten Schrift für o 
und ov 32. 4A. 96. 11 36f. — 

. fürs lat. kurze u_26. 99. 

o flatt = in den Dial. 102. — 
ſt. ⸗ cd. — flatt wo im Koni: 
b. Hom. 352. f. Modusv. — 
wird verlängert in ov u. of. 
ov, 9. — verfchlungen 105. — 

aus ⸗ f. Uml. — Umlaut im 

. act, 410. — gebt nicht ins 

bar. über 423. J 

o im Komp. nach muta c. liqu. 
258 N. — Bindevokal In der 
Site. II.A56f. — elid. IA 457. 
— nicht ed, ber wor U 457 
unt. — wir 4 mit folg 
Dot. II 458. ah s» DI 460. |, 

-o, Neutra auf, 293. . 

& fl. 05 (artic. postp.) 298. . 

odsAos u. oBel.os 73, 

ödun 89 ob. 

ödosnopos II 460. 9* 

ödos, Compos. damit II 404. 

'Odvosvs 85. -veös (Gen.) 193. 

odadvaun 328. - , 

085, -oüc 168f. — adj, 249. — 
Bed. IE 451. 

on kontr. in mw ſ. o. 

‚sHovvera 120 U.N. 
o für o ion. (nol7)98. — für ov 
dor. 98. 345. 359. 399; dol. ſ. 
06, 0400. — U. v Verwandt 277 
N. — Umlaut im pf.2. 410. 
f. Uml. — und as |. as. 

oẽ lontr. ans oes 11. 59473. 11237 f. 


Griechiſches 


-05 Volativ 53. 176. — Lokalen⸗ 
dung bet Städtenamen u. a. 
Wirt. 351. — verfchied. 
Bedtg. der End. os in Adv. 
II 365 9%. | 


-os- in der Zfbg. II A60 ob. 

-0:& subst. II 416. cf. I 140. 

oiexito Augment 322. 

old 546 ff. II 23. 160. olosas 
548. — Conj. 550. — Imper⸗ 
fettformen Aı9 ff. — öde IE93. 
— olda u. &voya II 116f. 

-oidns patronym, II 437. 

Oidinovs, -noldns, -nadns, -nidng, 
-nodns ıc. II ä38. f. anom, 

olsı 348. — (v —) 4 . 

-oinv Optat. 354: cf. 491. 

-osy für -oww, gen.du, 151. 172. 

olxads 215. II 351. 

oixsios Bed. ILA46N. 

oixssovvras (fut.) 392, 

olxos 54. II 351. 

olxovgew Augm. 322, 

oixtıguos II 399. 

oixtoos Compäar. 265. _ 

Oilsddns II 438, 

oluas, dem r 6. 

-oum Opt. fl. -af apvoi- 
unv 10.) 519. U 32a. ER 

oluos 54. . . 

olmos IT 404. . 

oluwlo fut. med. II 85. 

-ow fi. -oum (tofyow) 355. 

Oivoucos (&) 38. 103. 

olvow Augment 322. - 

-oso theſſal. Genit. 151. 288 N. 

«0s0g Adj. commun, 240. — Ab= 

leit. IT 445 fE — 0605 (nar- 

: Tolog 38.) 306. - 

loc (v u) 46. 

oioo Yugment 322. 

-05 &ol. für -ovs u. -oiv (inf.) 
98 R. 185 u. N. 492. 

-oı0a fi. ovor, dor. Part. 359. 

-o00Y fl. oev (aler.) 355. 

-0090 2. P. opt. 355, ‘ 

«00, fl. ovos dor. u. ol. 345. 

olora, ra 211. 

oisotw Augment 322. 

olyoxa 330f. ſ. anom, 

oo lakon. H 53 7. 

oiwviLouas Yugm. 322. 

öxxa u. öxx& TI 370, ' 


Ass (Positiv) 264 I. 
—e———— 


x 


-olnc 








N 
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Regiſter. 


„sing subst. II 412.  _ 

oAsynovos II 413. 

oAsyos, olitav, oAkyızos 268. ° \ 

0L0y (v _— — 45. 

ölonadn 137. 147. 152. 181. 195. 

Dinunaduy Her 253. 

oryenv_T. mw. 

—* u. ‚Sole 56. — auolio 98. 

—RXR 

dugelosıw fi. -ev DAB R. 

„or fi. -nv (f. Perſon) 341. 

övde douords II 351. 

Övssag 6b. 

—X voc, —RX 231. 

„og U. zo subst. II 405. 

Dynigos 

—8 Pa — 126 N. 246. 

-00 le Benit. 151. 2I9R (50). 
183 

-005, adject, 239. — 4fgf 152. 
2a2f. — Sn, 260. 

öov (pron. rel.) 29 


ön-, önn- 85. 305. * 353 ff. 303. 


önırerevo II 74. 

Onıadev u. önıdev SI. -o9s II 349. 

onigaros 271. 

önkoregos, -TaToS 272. 

'Onoös aus Onosıs 168. 

onnuos II 357. 

Onaorise 1408. 

Unwgivos II 448 N. 

opyavas 439. 

eyvr⸗ 140. 

—* öeyvs« II 106. 

ogeoxouos II 458 u. N. 

ones, 68. 499. 

—R II 448 N. 

oguxös, dosızos II 447 SL. 

öpxıov (Accent) II Ad. 

—— — 5. 

Sons, 6, 5 1 

our w —E 377. 378 N. — 
—28 7 

opgus U. öpgos 10. 

opwosyucı 328. 

ss acc. pl. 2. Del. dor. 152. — 
fl. ovs 4. DB. in zerganos 153. 

-05 gen. wird nicht. verfchlungen 
190 N. 4. 226.— os purum 170. 
475. 178. 181 ff. 

* u. -as (neutra) Nebf. 197. — 

u. -vs (adj.) Nebf. 265 N. 

-05 subst. neu, 182.203.— masc, tt. 
neu. Ableit.11397.402. A03f. 412. 
420.424. — in der Zfbg. ILATB. 


; 


623 


7 Abl. Be, a 444ff. 
2 ar. (aleg.) 

öcovov 1 1 380, 
ocos 305. D 
öoosyos IT Ms. 
doris 301. 
doxoc U. uooxos 95. 


Gõre u. örs II 358. / 
örı felten elid. 112. 125. 


örov, örp, Ötuv, öTenow, ÖrTeo, 
en, Oris, örıvar ꝛe. 301. 
nö u. wörraßos 95. 

Ipbtbong, helft u. Ausſpr. 

6. — stur in latein. 2 

Samen 2 26 N. — ov verläng. 
aus o 9%. 91. 178. 344. — für 
o bei Jon. (voöoos) 96. 222. 
224 255. — ov in der Zfbg. 
IL 457. — Umlaut aus ev f. U. 
-ov Gen, 1. u. 2. Del. „entflans 

‚den 145 N.3. 15 Ä 
oo-, nicht augmentirt 321.. 
ov, ovx, ovr 94. 287. — ov 59. 

„9A., — 0U oĩ 287. 
ov, ovdels, oudäregos, ouno, oürıg \ 

ic. t- 7, und. 1. “ 
Valens 161. 


—R 91. 

-oöy' (acc. sing. ſt. 

Bu: ent. 63. — angehänge 308. 
365 


| —2X ij 369. 


ovvoua auch bei Att. 97. 
ovooc u. ögos 97. 
-085, -ovvros 169. 249. ua 423. — 
oös adj. f. vos, eos, beic. 
-ovoa, -ovaoa 86. II 423. 
vore oc, ovoraros 260. 
ovre II 13. ovrausvos IL 43. 
vũtoc Verſtaͤrt. von ·oc 306. 
oöroc, —* heus 300. 
oörw, oörws 9A, on 
ovyi 11°369 f. \ 
—X II 458. 468 N. 
—8R indecl, 217. 
De Bar ni aus & 7 
— AUS Ogon 9. 
— Bedeut. IT 403. nn 
öyos, 6 u. rö 203. 
— 330 f- f. &yo. 
oyes 348 
öysos Compar. 259. I 347. 
rogeriengos 259, | 
‚00 
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* om, herbehnt and A 107. 480 NR. 

81. 

009, Gerda auf 2 472. — im⸗ 
mer kontr. auch b. fon. 480. 
— zerdehnen b. Ey. d. Miſch⸗ 
laut 481. in om u. wo wie bie 
Vba. -am 483. — tontr. it’ ev 
455. — in o fi: In on 489, — 
— dm Nebf. von u 153. — 
‚Wbleit. u. Bedtg. II 382. 385. 

-o0,, Eigennamen, 169 N. 


rs verdoppelt 85 0b. 305. II 357. 
363. — n Ebar. 371. 376. — 
u. 9 verwechfelt 74. 

nasdsios (properisp. ) II 446 N. 

nadıxza, a 131. 

nasdorgißns, Turz s, gr 

nais gen. pl. 174. 175 (Voc.), 

neice Kol. für naoe 98. 

neleispa 140 N. 

nalsuneres 184. 

nalsunlayy3tvras II 470. 

ralıy,nalı 94. — in d. Zfhg. IT A64. 

nalu’rolßns 37. 

ralro aor. sync. II 18. 21. 

—— (Conj.) 498. 

ar verkürzt id in compos. 
(ovunav) 249 u. N. — iav-, 
map, nray- (jigf. subst. u. adj) 
1 163. adj, ind 3. Endung. 
rayx 

Hov, bat. pl. Täcı 174 165. 

Atevd orsis li 476. 

narodoyos, navovdin, n0y00B0$ 
(nado.) 11 462, 

RayTas, -7n, -Tayı 1. II „358. 

NCOE, TOPR, Nap, nap , napab 
ch 1 333. 3 5* 

—X — Nagä> 
xrıos fem. -ie 241, 

nagaovydera f. Zfbge 

tögayuyn, tuts v, 37, 

negdevs dat, 215 R, 

IHoovaooos (00) 85. 

apowio Augment 337. 

sıe@golzegos, -raros 271. Il 347. 

nagofuva perf. act. 442, 

nüs 246. 304 — Hccent 474, — 
neu. rär IN Compos. 249 u. 


J 


° 


N. — daraus gebildete adjekt. 


u. adverb. Korrelat. 306. 11359; 
Hoowos aus ‚Hoslvoos 77 
na000y, naylon, nagısos 


oe 
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zerng 180. — Votat. 176. 
narga).oias 145. 
rarowas U. Adrgios En II 446, 
nayeros Il 403. 
nayös Corhpar. 264. 
neda ol. für vera II 371. 
nnediov, Accent II Adı. ' 
nneıseov AUS. - 
nelaya, r& 211° 
nelszus 189. 
Ilslonidas 142. 

Helonovvavoos (ſyrak) 100. 
Höroy 160 N. — Helons 87. 


‚NEID, Enls, Enkro 1 3, 


neue U. neyse 73. 

T1EunS, nevnooa, neviyoa 253. 255, 

nienavas 439, 

nenesoss II 2Af. 

nienegs G.os U. sous 189 u. N. 

neninyov 11 36. \ 

nienooye II ZA. , 

BENTEUGCL, TIENINEG, nentnuc, né- 
nıoxa 315. cf. II 34. 187. — 
‚neriranevos II 43, 

nenoy Compar. 270. 

neo angehängt ‚308. II 365. 

nıege, negabregos, -zeoo 271. U 

347. — nee, negav II 367. 

neodas 1I 17. 19. 

zueos nicht elid. 125. 112. II 463, 
— elid. b. Ueol. II 464. 

Reoiaye (Kraf.) II 464. 

negseoasvoe 368. 

neginkoos, -nlovs 153. 

EQUOH, negvoıw 92. - 

E00 fut. 393 9}. 

nerelcı 215 N. 

Hersoo 156. X 

nerouis (Sync. 3. 5, 

—* 

ny u. Correl. II 353, 360. 

zayvow |, EnnXTo. 


"nnda fl. nndahka 213 N. 


nnAöxos, Tnlsxodtos ſ. 720005 1. 

mit_aftiv. u. paſſiv. 
Bed D 5. 87 ‘ 

anvixg u. C orrel. II 353. — any 
vix’ ürra 


nnyus 188. 190 Y 3. 191N. 3. 


dan demin. II 443, 
slvok aus nlaE 7A N. 


„wvros 81. vgl. 74 Nu 


nivo, nınioxo II 51, 
nınpaoxo II 4. 
—XX 





Regifter. 


ninro aus DETR II A. 5. 
niovges Aol. 277. 


niwv, nissga 254. — Compar. 270. 


„nicosos, -nAeolav 282. . 
DMorasixos, Mares II 434. 
nkarsmouos 1. 99. 
nloriov dor. für nina. 74. 
nites, nilov, niAsdves, nis, 
niezoy AIR. 269. . 
ni&3o00» aus neAsdoov II A. 
nAziv \d. i. alcoν) 269. 492 N. 


nisvuwy U. nysvunv TA. 
dus 244. — dom os. Z4Af. 


1794, ninusvos ıc. III5. 16f. 22. 
in9w, ininoae II 81. 
rimpuvgis(ö) AU. N. — nigu- 
Avo& eb. f ) r j 
ninsınirspos, TIÄNOSEGEOOS,, -BUTO 
271. 1307. 
„zAngvos ion. fl.-mAcosos 100.282. 
712.005, -nAous Zahladiekt. 243. 282. 
nlods, Compos. damit 153, 
nivvdnvan, Alvvıno AA. 


' iu, Errloy II 11. 


/ 


nodanos 306. 

nodwxntcaros 262. 

noeiv fi. nossiv 47 N. 

noser, nor u. Correl. II 353. 

noiv (u —) Ab u. N. 

tobn ion. für rroa 98, 

nosuav dor. 164. 

nobunso» (Accent) II 441. 

10805, 720808 36. f. 70005 16. — 
nolos (vv 

noxa U. nors 73. 

noxas für noxovs 215 N. 

nolseus G.nolws 194. 

nolss T. 186. 188. 190. 191. — 
Compos. dapon (Amelss it.) 
206. 251. — n0l1000v0405, 750- 
Mocoöyos AG N. 

nollaxs u. nollaxıs YA. 

nolleyov.u. Gorrel. II 359. 

nollogos 282 N. 

nplvapvı 222. 251. 
avdauä, Vocat. 176. 

nolvllssos II 235. 

Holvurıe (&) 140. 

noluncraye 251. 

nolupgnves 222. 

nolvus 255. — Compat. 269. 


nodavınıgov, -nine II 459. 


novew Bedtg. 11 79. 
noynpos U. rovngos 50. 


f } 1 
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nog$uos IL 399. 

noßdw, neoca II 340 N. 

ıögoıov, nogoısa.Il 346. 

nogrıs G.sos 189. 

“nos auß ovs (rginos) 252. . 

710005, 110005 305. ' 

nroswios 283. | 

noraoums 11 57. 272. 

nors u. Correl. II 353. — Zu⸗ 
fammenf. damit (odnore te.) MH 
360f. — ©. auch d’nnore,. 

Horsday dol. u. dor. 74. 108. 

zorspos u. Correl. 303, 

sort, nor 11 371. 373. 

norvic, norva 256. 239. 

od und Correl, 11 353. — nou 
entl. 354. 

nous 165. — nocoi 119 — Com- 
pos. damit 252. , 

nocos 255. soagvws II 335 N. 

noazos dor. 109. f. & 

11080905, nonuvos 234. 2 

no&oßus, ngEoßa, nofoßsıpa 247. 
255. f. anom. — Superl. 264, 

nonocı II 5. 

00, Krafis 122. 334. II 464. — 
mit subst. gfofet 11 476 N. 

npoßaoı 2315 R. 

00B00x0s Bedtg. II 478 N. 

rooßt, nooixa 11 213 N, “ 

nooteven Augment 335... 

zrooosmaLw Augm. 335. 

noos, ıgorb, nort 11 371. 373. — 
rroos use 286 R. 

ngoodoxgv Augment 335, 

ng00w@ f. noßgw. 

nooowdla.3ı N. 48 N. 

no00Wnerd, noocanacı 217. 


- Nporspos, noWros 270. — Tioortom 
TR YT Aue a 


Rgovgysasregos, «ratas 271. 11 347. 

rgovoyov Il 343. 

ngog£grepos, »raros 266. 

n00pyTEVo Angm. 335. 

n00ypwr», noogoncca 254. 

ntgogviuyde 11 25. 

nouny (v—) 46. 

nowios Compar. 2359. 11 347. 

nawrosgovss 252. 

nowzos, noorısos 270. 274. 

nrolss, nrolsuos 80. 

-nzo U. «000, Nebf., f. vom. 

Nrwyos Compar, 239. 

zuya für muynv 215 N. , 

nvyuuyos 80. - u 
21 nv- 


- 
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#980 (imp. aor. 2.) Ms. 
Ifro8oi fi. Idea 183 R. 

0 os 272. 

Ang, 167. 

nvotsen Il 338 R. 


273 R. 
er (nive) 11 276. 
Au u. -nes (adv.) II 361. 
mul si 57. 268. 


63. 
Be u. Cortel. 11 353. nus 354, 
00 189. 


e bewirkt leicht Pofition 43. — 
bew. afoirat. d. vorberg. tenuis 
761.11 297. — verdoppelt 84. 
1. 315. b. Aeol. 83. 370 N. f. 

— —** e 74. 197N. 228. 230 

). — ausgeftoßen 11238. 

I gbne Binden. 11 457. 


wuere 28 N. 315. 
Se Griregos 16. 269. 


iv 162 N. — dıva, 7& 211. 

sy 377. 
-goos, adj. 239. 243. cf. 389. 
-g0s adj. 3. End. 240. — Ableit. 
‚u. Bed. 11 449. 

(Sumad) 187. 


—* — II 299 N. 


"2 —— II 390 N. 


vouas 317R. ſ. dgvm. 
va, va 210. 
duras I 7. 


eu. cs 131.2. — s zu Ende der 
©ilben eb. — ou. 8 gut aus 
Spir. f. Spir. — o für 9, ia⸗ 
Bon. (dsos) 74. II 196. 

eo tritt hinzu vor u u. x (auı- 
xgos 20.) 81. 424. — ind. Mitte 
des Wortes (uiayo, 10x00) Bi: 
423. U 60. 167. 398 
Compar. 262%. — in % or 
torıos ſ. c Huͤlfskonſ. — vor 
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193 (tu.). 211. 212. 220. 
(xziauges). 222. 225. 228. 235. 
347. 255. 263f. 273. 280 f. 288. 
304. 327. 332. — wor den En- - 
dangen in abgel. Gubfl. 11 397 f. 
400.414. — in 3fbgen 11 A60.A62. 
s verdoppels 84. — beim Augın. 
316. — im dat, pl. 178. 179. 
180 u. N. 103. 195 (en£ooı). 221. 


— bel 
p — bei adj 
—* ei 446. II 121 er 


c Sütfstenf 550. r * 174. cf. 
— Char. II 297. 
Sg —— II 342. 361. 366. 
— abgeworf. im Vokat. 175 f. 
-s subst. 3. Defl. 160. — abge 
leitete II 404 f. 
-s fl. -» (dor. u. üch) 74. 349. 
359 0b. 492. 529. 5 
u, f. -9 f. Imperat. 
ca dor. für zive 301R. 
oz von ei 245. kt r 
-cor 2. P. sı. pass. N 119508. 
347. 424. 1 urn ſ. Perf, 
oalnıcıs, er, rijic 37An. N. 
caunoy dor. 
Zauni, Zar —X 10f. — 
ablzeichen 


ca», ocav fl. en ow 346. 355. 


Zaonndor 176 R. 
-cach fl. -ac4 (3. pl.) 550. 
Zeravas 147 
cawreoös (kein Komvar.) 274. 
cd dor. u. aͤol. fi. & 88 
-ss Lokalend. II 349. 359. 
-ce f. Desiderat. 
ceuvös von ceßw EIN. 
080, 08io, oed, cEHEr ZEBf. U. N. 
©. noch Tao. 

oeöuas, covoo II 6. 
enuaras fl. jvas 439 N. 
Gnusgor, oijres 7A. II 369. 

-99 
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om aor.2.P BIN. : 270. 11 388. — mit vorbergeb. 
90 2.9. sing. 344. 352. 355: langen Vok., ob fleltirt? 375 N 


506 N. 548 (-e9as). 11 40.8. 
-os 3.9. sing. Conj. 351.516.520, 

—— indic. 496. 497 f. (b: Hom.). 
u 72. — Optat. 496. 517 R. 
“0: ß dat. Ba von 0:08 3. y 
-o- in Der . (WiyYSciumpos 

1 A60. A6d. RER 


"sie subst, 11399 f. — u. -ria 11416. 

cıyder fut. med. 11:85. 

ciyua nicht oiyua 9. oiyuara 219. 

Sn Eofalendung 92. Ir 

aivons, Bier 189. - — — 

osos, osios lakon. 74. 

-qsos (Eos) adj. I1 445. 

-s° subst. 11 399f. 

ciros; T& orte 210. 211 N. 

cwr&o fut. med, 11 85. 

0x fuͤv & dol. 87. 

" gxansros, oxeleros U 403. 
oxevos, oxipos (d. i. $Evo516.) ST» 

exen& 197. 

0xs1000r, aswowzo 1158. — 0% 

Zxnriov, warım n? 16 I. 

æov, -oxouny f. lterat 

oxoros, ö u. 203. 

Zxvlle,' Zxviln r44. 

oxugos ö U. 70 203. 


-0x0, Berba 1132. .59f. 157.— 


bebalten x in der Fleg. IE 60. 


— haben kaufat. Bedtg. IE 59. - 


80f- — fut. Ew11 60. 128f. 
467. — Inchoativa Il 393. 
uòoc subst. II Ra ch. 
" suöyw, euvysoos 435. 
Er ” Fu pass. unveränd. 347. 
424. cf. il 8 104. . 
cos (orthot.) u. vos (emklit.) bei 


Kon. 288.— cos nicht elid. 127. - 


"50% aor, 2 u 324. 


en für y bei Xeol. (onalis, ontk- 
Avorv. Be 


creio Imper. 11 173. 

enss Imper. 1 15. 

oneoos, onni, onneocı 195. 

onovdatw fut. med, 11 85. 

co u. zr verwechſ. 83. . 

co f. a verdopp· — geht in & 
über in den Dial. 373. 

-000 subst. fem. Il 427. 

00, Verba, ihr Char. 371.374. 
376. — fut. 386. — Praͤſens⸗ 


verſt. 114110. — u. zo 1172. 


-sco» Compar. 263f. ' 
aradıodgauovuns 11 472. 
orayuos, Ta oradua 210. 
orauis, bvos, Oranivsccir 166 R. 
orsap G. arsäros 167. 

sevaya U. sevalw 317 W. 
ssvoregos 258 U. N. 


, orie U. ya 838 R 


-0T08, -0T009 subst. MA. 
07 779) 4833. u n 
soeyw u..Mbleit. 377. 


‚ Zrospiades Vocat. 206. 


syodıxos II 463 u. N. - 
sur- in der Zfbg. 90. U 464. 
aursoyen Yugm. 335. z 
söveyss (Digamma) H 464 N. 
-cuvn subst. abstr. MH 420. 
evvndns gen. pl. 183. , 
Zupaxovooaı, -x60i0s, "zovaws 86 


um. | An 7a 
ovoPpN u. Tv . 
—2* 1 408. 
opcioyres (Thuc.) AR. | 
aypas, ogEas, open (enflit.), uyir, 
oypb, og6 (sing.) 2Wf. 
ogel& 197. ‚ 
ogiyyo, perf. pass. 422. 
0g0S, 7, 09 poss. 292. 
ogula (Char.y) 372. 
cyooa U. oyvoa 140 U. PR. 
cgw, opal, oywE 287, 
oywirsgos 292. 
gyedeiv 11 63f. 
ey&cdas (paſſ. Bed.) H 8T. 
-00, 800 Zut.-End. 394f. — 00 
. bei verb. Auvg A3Tf- 
sung» f. owrgy I 130. , 
oos, ow» 245. 


s für 9 b. Jon. (ars) 74. — für 

o b. Der. ‚(s, nlarlov), auch 
bei Att. (rrusgor) 7A. 
dopp. 85 0b. — ausgeſtoß. 196. 
207.— Char. 376. 400. 11388 N. 
— gebt in I über im fonfop. 
Imper. (avaydw) 1124. vor o 
in der End. zoo», za 11 413. — 
in der Krafis beim Art.120. in 
z89gmnov ic. 76. — geht in c 
üb. (-oia fi. -zie) 1 416. 
-a fi. -zus 1. Dell. 137. 
rat für ai 298. 
zalle, ralle 114 N. 

£12 za- 


528 Griechiſches 


saulä 480. . " j " v. Thue, 146. 
zn resp, ‚rmoe subst. 11 A12f. AD. 
\ ms subst.. 1. Defl. 139 (Vocat.). 
zavvo II 68. fut. ohne 11A89f. — 1.8.3. Dell, Ubl.u. Bed., u. 
sanıs u. dans TA. Beton.11408 f.411 5.417 ff. n. N. 
zepa 122. 123 R. u uus. 420f. mit paſſ. Bed. 421 
Tapıyos, du. 15 203. — Nebf. von -eus 11422. — 


Tapod, Ta ‚sa 210. Genulia II 429. — sfgefebte 
“Tas —— 164. Nomm, auf us 11 475. 478. 
rarıov 118 N. . „ns adject. 253, 

savro u..rayrov 294. -rı f. -oı der. 351. (f. auch.-vre). 
zayvs Compar. 263. 505 u. N. 

27 N. 234. -5 adv. 11 A52f. Quant. eb. 

ré ſi. * dor. 281 u. N. ia U. -oia subat. A 416. 

re angehängt 307. riyes, 6,5 157. 189. 

76 u: Got in der Krafis 123 RR. Be zn MI 374. 

ses9vayı, nicht -rs 78. rißünuse triſꝰta 509. — Te ꝛe. 
se9gınnov 76. 515.— Heeiiop 517.— PLp. 545, 
vetv, riv dat. 289. rıunseras (Cyrop.) Il 85 h. 
-7e10« subst. fem. U 425. siv 289. — entlit. eb. N. — als 
sexJengsor II 413, Altuf. 290 N. 

selsoyopos 11 460. -rivo, riveus f. Tim. 

zefeisaHe 3I0 W. Tinte aus ri nnore II 363. 

Teo, Ted, Tem (von Tis) 302. zis-#. -0sc subst, Il 400. 


160, Ted, Teod (TEov), TEolo, Tevs, -Tıs gentil. fem, II A30f. 
zeovs, reos ze. Dialektf. für od ric, vis, rb ıc. 301. — T 161. 
zent, B- N. S. noch so u. vgl. Fzırasvo Il 302 N. 


| 17 N. Tıraaoxu (TOP) 11 33 N. 
teos, a, 0» 292. sin (7) 39 N. — tiv (1) II 66, 
t&os adj. verb. Ahäf. f. adj. — rivons, vivyops II 69, 
segas Fler. 196. sosr IL35Af.— 709: fi. 59 11355, 
zeonv 246. Tepsivoreon 262. sos für o5 u. of (art.) 298. 
-eoos Wi.» Endung 274, 505 I. cos (pron.) f. sei. 
zsonvigos 264. zos (partic.) Kraſis damit 122. 
rerauuas (raivo) AA, 123 N. vgl. 127. 
zeruov 11 5. zotos 305 f. 
seurlor, osörlov 7A. rooũroß („— u) 46. — pren. 
Tews aus Noc 103. dem. 305. — neutr. 294, - 


zeug, Bug 11 353. — Ausſpr. im Toiadens, rosodsoos WO. 


Heram. eb. Toxtos fi. roxgdas 194 WR. 
75, syde,rauınıc. adverb, II35Af, zolufs adj. 169 N. 
‚ 357. 360. ze rousos fl. rousſo⸗ 194 N. 
«sn subst. Il 403. = Touurspos, -taros 213. 
win Bofatio 4144. . zonäv (rö näv) Pind..249. 
©, 009 "a, “ To v v A N. 
Hlcos von Hau 79 R. * End. 340. - roc Ver- 
la u. onlle TA. balia 2. u.3. End. 241. — adj. 
Asxovros ale fem. 242. A 
® verb, 446. — ohne a eb. f. adj. 
zn.oö u. Compar. II 346. «oc subst. abstr, II 402. 
musgor, türes 14. U 369. Toonvos, roschvos 306 


zn 05, IH vede, zyuouros Il 357f. 70005, roobode, rocodros 305. 294. 

Tmveb DOor. 1 364. zors, rors 11 358, 

—— Fa 357. Tod fi. rivos U. zıvos 301. 

Trvog U. xnYvos . zoursxa ion. fi. ou Ev. 120, 

«me adj. 253. — aubst, 1408. sovres, Tourd, zousnde 11 363 f. 
a11f. ATS. Ze Top00, 


[3 \ 


Toppa, öpen II 358. ’ 
. "son, — IT 413. 
zganssoneyr 82 N. II 299, 
Teaynle, va 211. 
‚ Tgayuvo, perf. pass. 443. 
TOETO) 3 ft anom. 
zgepa fl. rosgosus 355. 
RE u. Ahlelt. 77. 
Tor U. Toi0- 2310. N. 
-zoie subst. fem. II 425. 
rasßar (1), Torßn ıc. 37. 
Tginons gen. pl. 183. . 
70:0- U. 7or- 2831 u.N. . 
-zois subst. fem, II 425. 
700», -T0@ subst. II 413. 
Toonaov U. roonaiov 56. 
zoonıs 189. 
Tg0Ps, Toopsss 213. 
——— II 472. 
ows Gen. pl. 174 u. N. 
Tewvua 101 N. 
77, -Tro 18. f. 00 1. 
zu dor. für ou 74. nom. U. acc. 
‚287. — zum 288. 
zuyvos, tuvvovros 306. 
«zus subst. II 405. 
To für zivs, zwi 301. 
rosalo fut. 11 85. 
- "rag adj. 253.— subst. II408. 475. 
os für ws, ws II 354. 362. 


v Yıloy 12. _ 

5 für das lat. ü 26. HN. — v 
ang in der vorlebt. Silbe 36. 
162. 165. — in Anfangs= und 
unbetont. Silben 37. — v u. s 
lang in verb. baryt. ıc, 37. — 
fchwantend in verb. auf io u. 
vo 38. 387. — ö aus ui f. u. 

— v aus ef. ev, 

v In der Zfhg. II 457. — nimmt 
den Binden. o (nirvoxaunmg) 
11357. — u, os verwandt 277%. 

5u.367.102 N. 

v- zu Anfang mit dem Lenis in 
vum ıc. u. b. Acol. 28. 291. 

1, Bofativ, lang 172 R. 

«v G.sos (subst. u. adj.) 188. — 
Gen. sos zuweilen 189. 

-3 Dualis 186. 

üßßallsıy II 373. 

ößoıv avege 252. 

üßossorepog 261. 

dor, -vögso» demin, U 442, 

‚verareros 273 R. 


. 


4 


ü Regifter. 
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-unv, -vlnv Opt. ſ. Opt. 
vu Divbtb. 24.105. 186.— fiebt nich 
vor Konf., da er dann ins auͤberg. 
106 ob. 235.428. 519.11 258.44 
-v& subst, 1. Dell. 140. 


vios (v u) 46 un. 

-os adj. I 445f. u. N. 

-vxos adject. II 447. 

-vAlıoy demin, II 442. - J 

vumsan d. Stamm gehängt U 
68 f. 217 N. 

öuiſsc ı., Öuslaw, Ösds, Öpuir, up, 
Umsy 16.; Öuss, Umpe sl.) Upss, 
—* 290 f. * 

Suer fl. öugvass.213 Si. . 

-sunv Opt.pf.p. 427f.519 IIIS. 

vu, Berba auf, 504. — Formen 
v. Praͤſ. vo 506 N. — Quant.b. 
v 510 R. — Opt. 519. — Conj. 
nach Unalogie der Verb. 520 
©, au -YUlbe - . , ' 

duvos (5) 40° 2. W 

duos, 7, 09 292. 

vv, -vs Nomin. 3. Del. 162, . 

„vv Gen. pl. fi. vwr 110 N. 1861. 

-uvos Gen, 3. Dell. 162. 165. 

-uvo Nebf. v. -vo 1163. — (5) U 

. 66. — Abl. u. Bed. 11382. 387. 

-v£ Gen. öxos 166. — 05... ader 
im Nomin.? 167 N. . 

-vo- in, der Zfhg. II 457. 

vnavssokcwe 373 N. 

önegoninssaros 262. 

Unggrepos, ünaros 271. I 

ünvaorras 483. — öarayinfin.A89. 

unolilovss 269. 

enontevo Yugm. 335. ' 

unonros 446. 

vnoyeigeos 3. End. 241, 

-üpos u. doös adj. 36. 


- «us G. Hdos u. os 166.— Gen. sas 


188. 1X. — G. vos 185. 1, — 
und os häufig Nebf. 265 1. — 
‚adject. 246. 252. 261. 263. 
“vs Wen, „vos, subst., fang u im 
Nomin. 171 u. N. 
-ds Nomin. End. (anpis) 199. 
-voos dat. pl, 179. 
Usegpos, aros, Ösarıos 271f. 


'.vow fut. 38 f. 


vga ſt. igaoua 212. 
pur demin. 142, np 








v 
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up Gen. ünos 166. 
Us, ——— ſvioò 272. 


erba, ſ. % 


Pu. n. verwechſelt 74. 
— Charakter 3 371. 376. 
og 260 

Fr eiat yarı 78. 
Scœido 140 N 
pœivv pf. 1. Jie pass. eb. 
gaoxııy 543. IE 60 R. 
yaooe, yayı II 270. or 
garssos A46. | 
göge wolan II 343. . 
Jtgeaßıos II 463. 

EQISOG, FEgTEgos, varos_ 2 
* 541 —* yaraı (@) Vi 28. 
ER für Fe 

vadns 6 * 

* ——öX 388. 
eis 187. 
pn per 92. 199 #. 
yıdarıı U. nddav 78. 
$ulns 199. 
— 17 | N. 24 

sAoyvyns adj. 251. 
—* Compat. 260. 264. 
gıloiga 139 N. 
$ilounla G.as 138. 
gina, a 211. 


girv 189 N.3 


Pig», gif für 9.73. 
— a 4 167 9. 
Yoirss, 1328, — pol 
‚Yogavas inf. 489 N. 499 N. 
goady aor, 2, pass. 435 N. 


'pgasi dat. pl. v. yonr 102. 164. 


gedag G. gadüros 167. 
geist, golen 214 
yooıaao Yugment 336. 
geovdos adj. def. 256. 
g.oovI0r Accent, H 441. 


—7 70 eczfis Yooiuor Ahb⸗ 


leit. 
Bird — 177. 

o fl. Unscr.) 87. 
Geyadı 215, II 351. , 
guyadımo 11 384. 
pUlak u. $rulaxos (ion.) 214. 
por fi. yoras 127 N. 


gvo (5) 39m — kauſ. u. immed. 


Bedtg. II aıf, 
Pos U. @ 7 G. 


1. 174. 
‚yarewos h dis R 


Griechiſches 


7 aus ur ber Kraſts (zuf) 122. 


— gebt in y über im aor.2.p. 
435 u. N. — bleibt v. ufichn 88. 

yalıva, vo Mi. 

zauadıs I 363. 

Xapıs,Y zxagıs. Accus, 175. — Com- 
aucıvo 3. pl. DE. pass. 

—*8 Botat. 1 ITEM. 

(zEens), xeoni, yegze, kamen, Xe- 
g:iwy, Yeigwr IC. 268, — yepsıo- 
zsoos 274. . 

xeovnpacdas H A473. 

x Wurjelmört il 323. — But. 
yo IE 489, 

x$aualos 80. 

x98, &y9es 11 369. : 

29av 80.1. 213 N. 

xoe® (v. yocos) 199. 

x0eos_ ep, fi. yocus 237. 

zo fi. Eyonv' 317° 

xoferas 117. 

Xensns Gen. pl. 143, 

Xoncw (dor.) F 89 (%. 9.). 

ze ft. & (Inscr.) 87. 

Xurosous 244. 

Zw U. 20 zRebf. II 133, 

'Xus, yav 187 


y Ausiprache 86 u. N.2. — alte 
Schreibart (40) 87. 

ya 3. Defl. — d. kun. Vokal 
vorher im Nom. 160. — adj, 
252. — abgel. subst, II aoaf. 

ya G.ägos, ion. 7, 167. 

‚ evdigegos 261. 

Yır, Grin 88 

-vo fut. von -son II 270, 


o dor. fuͤro u. —— Jules) 
93. — ep. für o im artic. pf. 
oe) 359. ©. Partic, 

o vor - ———— nach langen 
Silben 258. — verlaͤng. aus ⸗ 
160. 10: 170.320,386.1167. 349. 
in det aha. u. zu Anf. abgeleit. 
Wörter II 455. — 9 Umlaut 
im pf.act, 411. aus» f. Uml. 

w der are. Deklin. 54. 155. 188. 
199. 244: 
© Mifdlaut 104. — ion. u. dor. 
M. bei der Krafis 118. 122. 
at. 118, 119 N. — aus os bei 
Dor. 108. — für on bei Ton. 
(Budeiv ıc.) 108. 278. 11131. — 

anom. 











1 Regiſter. 


483. 
ag —2 u 00, 


- "Gen, 1. DEN. 146. — 2. Dell. 
dor. 8 2646. sing. in der 
att. 2. Dekl. 155. 244. in der 

3, Dell (dio, "Anollo) 208. — 
u. -@ (acc. „Fing.) 184 f. 
— E 209 N 

Nouir. fi. or 156. 

-o u. os fem, 3. Dell. 182. 

-” u. -»y subst. metapl. 209. 

-a adverb. II 340. .— in. Kom⸗ 
barat, 345. 346f. 

-»- in der ie ß 155. 458. 

o Krafis damit anf 121. — u. 
o unterſch. 1 


| odsIl 357.362. 19 loci 11362. | 


-wdns adject. II 449f. 
-wdns patronym., 11 437. 
-wes ‚adj =. I 451. 
Bcũcs 3 121. 
* ee fl. -oinv f. Opt. 
Bdxa, TayO, sig sc. II 342. 
. axısos 264. 
-oin subst. 1I 405f. 
allg 119. 
-wios adject. gi 448. 408. 
Opt. pf. pass. 
Bm Koniunktiv⸗End. 351. 
-ov. Kol. Atkuf. fl.oöv 185. — fi. 
-9s ol. part. pf, act. 1135 f. 37. 
9» bubst. 3. Defl., G.ovos u. ovoc 
197. 209N.3. — Ampliat. I 
4ä3f. — wr u. -ovıe subst, II 
422. — Nebf. -os, zug ſ. -ws. 
-oy adject, 249. II 451 
u. -0 Akfuſ. f. - 
-ay neu. 2. Dell. 1548. AT 
-ü>, @yrogs nomm. pr., 169. 
av ion. fl. ov» II 370. 
-ayn patron. fem, II 439 f. 
-WYN, -WYOS, -wvedg, -oyıa subst. 
II 405 f. 
—RX adject. u 406. 
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—X 238 N. 
-üvros dor. Gen. fi. ouyros 169. 
wo, wos oe herbebn ent, ausw, w (jBwosus) 


„wo Gen 2. Ben. 156. 

-wos U. wos adieet. U 445. 

9, -as NMebf. f. -os. cf. ug. 
agaviapın 201 N. 

Seacı(») adverb, II 352 N. 

-80N, -wgR, -woos subst, II 405 f: 

vSeiso⸗ 119. t 

elar 2:38 u N. 

-woos (End. aus doce entl— )nasg. 

speguxro 331. 

-ws Acc, "pl. 2. Del. dor. 152. 
u, 0, WO, 05 Nebf. von einan⸗ 
der 155. 207f. 

«us u. o fem. 3. Dell. 182. 

-ws adject, G.wros 252. — aft. 
2. Dell. 2a — verfürst im 
-os 245-0b. 246 

„wc Adv.- End. 11325. 359. — beim 
Kompar. 345 f.— 6. Sup. 346 N. 


5 part, pf. mit, Turgem Vokal 


vorher A16. — ws, 300, OS. 
II 27. 29f. Bgl. 1 Partic. (6 


j ⸗ &ol. Gen. fi. oös 185. u. N. 


os: Dräyof. II 334. — adverb. JI 
353. — wo 11362. 

ös für eis In der Anastr. 59. — 
für oözws II 355. 357. 

ch 355 N. 

—— * verb. 374 u. N. — 
Bedtg. II 387. 

-056 — U 4ſ54 u. N. 

rs fl. öss II 362. 

-orys gentil, II 429. 433, 

ov Yusfpr. 24. — ion. g fur av 101. 
vgl. 118. 295 u. 

auros 101. N. 4. On arie11g, 

eöygos (Genus) II 420 N. 

My, 'Nnos ATA. 

om zerdehnt gus © 107. 481. 516. 

-0o, verba, ehtfl. aus Form. "40 
BE -£0 482. 1 280. 


- Autoren Regifter, 


Aelianus N. A, 487. 

Aeschylus Agam. 169. — Choeph. 
(Blesovos) II 131. — Eumen. 
(zarantaxav) 1 285. — Pers. 
(Eievoas) 375. ‚ (deouas), I 147. 
— Prom. (4 roAund’) 169. 


Alcaeus — 102. — (us 


Alexan er Aetolus (yosxev) IL 176. 
Anacreon nötaaces) II 271. 

Antagoras Epigr. (deidere) 11145. 
Apolionius Dyscolus (eich) 28. 


Apol- 
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Apollonius Rhod. (xzdraxvdgaoc‘) 
375 
— (soraßputaoaı 

Aratus (refehea 9) 390. — Evveu- 
yaoa) 242. | 

Aristoph, Acharn. (yoas) 236. — 
Ecel (bexigasilovon) 392. (Inı- 


128. — 


runmooues) II 87. , (xaredag- 
9er) 1 143. (xaralovsı) 11 236. 
— Pac. (döpe) 224. — Plur. 
(dei) 11 151. — Ran. (üsvos) 
245. (dei) II 151. (menövos) 1 
3351}. — Thesm. (Aunsoysro) 
11190. — Veesp. (xzolovu£vovs) 
392. (E£epgsiousv) II 319. 
Aristot. Elench. (£xrovnxe\ 11227. 
Athenaeus: Crates ap.Ath. (älsı- 
gas) 163 N. — Epicharm. ap. 
A. (mvıfsicde) I 282 N. 
Callimachus (25497) 11209. (@yeo- 
derw) 11 351. BE 
Dionys. Perieg. (xaraßow£sıs) II 


108. 

Etymol. M. (dopvkes) 153. 

Eurip, Bacch, — 1 4279. 
— Electr. (æbæusus), TION. 
(zevo) 11323. — Heracl. (dai- 
I) His N. — Hippol. 
(oıdäv) 152. ——ú— u 
187. — Troad, —8 11277. 
— Fragm. (to&pow) 355. 

Herodot. Bas) 247 N. (wde) 
ll 362. (arwisos) IL 314. (dv 
Tayvvovow) 11 681: (ayso 
vovu) ‚u 54 r a II 29. 

2.22 1:22 139. swpra- 

ee 11 316. (2unengsis) 1 


275. (naonyysis) II 95. (Apr 

Er Een) WON. (de 
esiodus ) 200N. (ip 
oa) II 166. (elvda) II . 
-Mragm. 328 N. 

Hesychius (ßaoıly) II 427. 

Homeri Iliad, (toap’) II 307. 
(dellns) 169 N. (-nos, 2 498. 
(xexednaousde) 11 216. (dovov- 
es) 393. (dv) 530. ( Op.) 248. 
— IT 189. (z&usı) 378. 
tereuyurov) 11 301, (cviayos) 


— 


N. — —e 11 56. 


4A27. — — 


Autoren⸗Regiſter. 


IIAGS. (usvowmgor) 482. (0,89 
417. —— II 254. (more k 
uevos) 11276. (nepvLorss) 1131. 
(sloyovos) 11 170.R. — Odyss. 
(zitas) 545. (uunsyoss) II 264 
(sota») Il 295. (eine Iı$or ) 
11 317. (s, 456) II 466 N. (Rs- 
koyyaoı) 345. (öpovras) 18 260. 
(yılolay) 482. , 

Lucian: Conoiv. (Evoupss) 323 N. 
— Dial. Mar. (usurnuede) 

Philemion (g« II 3127 

ilemon (gavys).II 312. 

Phrynichus —— II 237. 
(noiacsar) 11 284. 

Pindari Pyth.(yervwv) 110. (Xe- 

ıxL.015) 185. (vv) 290. (olosır) 
07. (nenopsiv) 11 283. 

Plato (ngsew) 522. (anoxtivvuusr) 
520. (Enoyovres) I1259.(0g4x0<‘) 
14479. HERR 392%. 

" (£uwwövres) 535. (Ovivaı) 11 256. 
(diaßalloinv) 354, 
Plutarchus (940) 210. (dyasonca‘) 
3 


—* Sm. ($ogsi) II 200. 

Sappho (yslassas) 486. 

Simonides (ynoasc£usv) 11 137. 

Sophoclis Antig. (avroxtevourte) 

472. (Gen. auf -w) 8 N. 

(Asvons) 375. (£vvrouciraros) II 
346. (Tolunseros) 262. (npov- 
gavss) 11 312. 

Theocritus (78) 287 R. (Perf, 
auf 7 ıc.) 11 39. (Zeiler) II 
220. (ugueev) 11 240. 

Theognıs (usradevv) 127 N. 

Thomas Mag. (xa9fLoucs) II 203. 
(Enextova) 11 226. 

Thucydides (dssiysrov) 341. (don- 
Moũrs, olxssoüvsss)392. (xexund- 
zas) II 212. (xzullıwregov) 274 
N. (ogerwurrar) A01N. (aqoſ- 
ox&nrero): 11 292. 

Xenophontis Cyropaed., (œuu- 
cr) 1185 N. (xerwraror ) 
2T1.— Anab, (auvLew) 11245. 
—— II 281. (segovu£- 
vovs) 11 294. — Memorab. ( Bla- 
xc)regos, varos) 261. — Oecon. 
(eus) 227. 
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